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Vorwort 


„Findet, so werdet ihr suchen“ 
Achim von Arnim, Stundenbucheintrag 
für die Brüder Grimm vom 3. Januar 1808 


Die Bedeutung des Zugangs zu wissenschaftlich fundierten Informationen wird 
heute - im Zeitalter von Fake News und Filter- bzw. Informationsblasen (filter 
bubble) - nicht mehr nur als infrastrukturelle Herausforderung für die Wissen- 
schaft verstanden, sondern als gesamtgesellschaftliche Aufgabe von größter Re- 
levanz. Dies drückt sich in allgemeiner Form besonders prominent in verschie- 
denen der 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen (Sustainable Develop- 
ment Goals, SDG) aus, insbesondere jedoch in Ziel 4 (Hochwertige Bildung) und 
der damit verbundenen Forderung nach Bildung für nachhaltige Entwicklung 
(BNE, Education for Sustainable Development, ESD). Noch deutlicher und kon- 
kreter ausgedrückt wird die Bedeutung des Zugriffs auf hochwertige Information 
für die gesellschaftliche Entwicklung in der von der International Federation of 
Library Associations and Institutions (IFLA) 2014 verabschiedeten Erklärung 
von Lyon, die auch vom Deutschen Bibliotheksverband (dbv) unterzeichnet 
wurde: 


„Wir, die Unterzeichneten, sind der Auffassung, dass ein besserer Zugang zu Informatio- 
nen und Wissen - unterstützt durch die größere Verfügbarkeit von Informations- und 
Kommunikationstechnologien (IKT) - für alle Teile der Gesellschaft wesentlich zu einer 
nachhaltigen Entwicklung und Verbesserung der allgemeinen Lebensbedingungen bei- 
trägt.“ (The Lyon Declaration) 


Die Zugangsmöglichkeiten zu Informationen unterliegen einschneidenden Ver- 
änderungen. Das Angebot der wissenschaftlichen Information ist vor allem von 
überaus dynamischen Entwicklungen im Bereich der Angebote, der Infrastruk- 
turen, der technischen Möglichkeiten und der Finanzierung der Zugänge ge- 
prägt. Diese vielfältigen quantitativen und qualitativen Weiterentwicklungen 
der Informationsressourcen machten eine Neuauflage des vorliegenden Werkes 
erforderlich. 

Infrastrukturell konnten sich Systeme entwickeln oder etablieren, deren Zie- 
le in der letzten Auflage noch sehr stark als Zukunftsfelder beschrieben wurden. 
Dies betrifft in besonderer Weise die wichtigen Angebote der Fachinformations- 
dienste für die Wissenschaft (FID), vielfach aber auch die Angebote aus dem Be- 
reich der Forschungsdaten, die heute mit der Nationalen Forschungsdateninfra- 
struktur (nfdi) national und international auch die verdiente Beachtung und 
Vernetzung erfahren. Nicht nur quantitativ, sondern auch qualitativ extrem wei- 
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terentwickelt zeigt sich heute auch das Angebot der Open-Access-Publikationen 
und der damit verbundenen Strukturen und Möglichkeiten (Open Access Trans- 
formation, Open Access Monitoring, Open Science, OpenGLAM etc.). Verbunden 
damit rücken auch Fragen der Lizenzierung stärker in den Fokus, eine Tendenz, 
die sich besonders in der verstärkten Nutzung der CC-Lizenzen oder auch der 
Etablierung von Open Educational Resources manifestiert. Aber auch neue For- 
men der Kumulierung und Vernetzung von Angeboten sowie verbesserte techni- 
sche Möglichkeiten haben entscheidende Fortschritte bewirkt; Stichworte wie 
Discovery Services, cloudbasierte Bibliothekssysteme, vernetzte Ressourcen und 
Systeme, die Berücksichtigung und Integration multimedialer Inhalte sowie in- 
novative Erschließungs- und Recherchemethoden, gerade auch im Bereich des 
nicht-textuellen Retrievals, sind hier zu nennen. Klassische Informationsres- 
sourcen, die schon seit vielen Jahren etabliert sind, entwickeln sich vielfach wei- 
ter zu umfassenden vernetzten Informationssystemen. Wichtige Grundlagen 
hierfür bildet vor allem im Bibliotheksbereich und auch darüber hinaus ein in- 
ternationales Regelwerk, das spartenübergreifend angewendet wird, aber auch 
die zunehmende Internationalisierung der technischen Standards und Normen 
in allen Bereichen der Informationsvermittlung. Relevanz für den Zugang zu In- 
formationen und deren Publikation haben auch zunehmend Soziale Netzwerke 
gewonnen. Hierfür kann nicht nur die Bedeutung von wissenschaftlichen Platt- 
formen wie ResearchGateway für die Recherche nach und den Zugriff auf Publi- 
kationen stehen, auch die Bedeutung von Blogbeiträgen, Tweets und Posts (Mi- 
kropublikationen) für die wissenschaftliche Kommunikation und ihre Auswer- 
tung nimmt beständig zu. Schließlich ist auch noch auf die immense 
quantitative Zunahme der Informationsangebote hinzuweisen. Sowohl die Zahl 
der Informationsressourcen als auch die Menge der darin enthaltenen Informa- 
tionen aller Art steigen beständig an. Wurden beispielsweise im Bereich der Bi- 
bliothekskataloge noch vor wenigen Jahren Ressourcen mit einigen Millionen 
oder auch Hunderttausend Datensätzen als überaus umfangreich eingeschätzt, 
stellen heute Angebote mit mehreren Hundert Millionen Titeldaten keine Selten- 
heit mehr dar. 

Kaum noch eine Rolle spielt in der Neuauflage die Berücksichtigung ge- 
druckter Informationsressourcen. Wurde insbesondere in der ersten Auflage die- 
ses Werkes vielfach noch explizit auf gedruckte Vorläufer oder parallele Printan- 
gebote verwiesen, so finden sich Hinweise auf Druckausgaben heute kaum 
noch. Auch gewisse Typen von Informationsressourcen, die in den beiden vor- 
ausgegangenen Ausgaben noch relevant waren, haben ihre Bedeutung verloren 
und werden dementsprechend auch nicht mehr behandelt; hier sind exempla- 
risch etwa die virtuellen Allgemeinbibliotheken und Internetverzeichnisse zu 
nennen. 
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Die besondere Dynamik und Innovationsstärke des Gegenstands dieses Bu- 
ches wird aus den hier angedeuteten Entwicklungen überaus deutlich. Die Ver- 
öffentlichung einer klassischen, abgeschlossenen Monographie in einem The- 
menfeld, das sich so kontinuierlich verändert, bedarf daher zweifellos einiger 
Anmerkungen. Tatsächlich erscheint es sinnvoller, für einen derart fluiden In- 
halt wie die Informationsressourcen auch ein veränderbareres Medium, wie zum 
Beispiel eine dynamische Webpräsentation, zu wählen. Doch um die Vorteile ei- 
nes solchen Mediums nicht nur potentiell, sondern auch real zu nutzen, müsste 
eine solche Publikation ohne festes Erscheinungsjahr auch dauerhaft gepflegt 
und aktualisiert werden. Hier erschien mir die Lösung, einen Überblick über 
den aktuellen Stand der Angebote zu geben, der durch die Art der Darstellung 
auch als Einführung für Studierende aller Fächer in die Angebote der Fachre- 
cherche genutzt werden kann, sinnvoller. Noch ambivalenter wird evtl. die An- 
gabe der Zahlen zum Inhalt der präsentierten Ressourcen beurteilt. Auch wenn 
diese gerundeten Zahlen bereits zum Zeitpunkt der Veröffentlichung dieses Bu- 
ches vielfach nicht mehr exakt stimmen, bin ich doch überzeugt, dass auch die 
Quantität der nachgewiesenen Inhalte ein wichtiger Hinweis für die Relevanz 
der Quelle sein kann und auch einen Vergleich der verschiedenen Angebote er- 
leichtert. Die Absicht bestand hier vor allem darin, ein Gefühl für die Dimension 
der verzeichneten Inhalte zu vermitteln. 

Die Fakten, Daten und Zahlen zu einzelnen Informationsressourcen sind so- 
weit wie möglich direkt den Ressourcen selbst entnommen, zusätzlich wurden 
auch Informationen der Anbieter (Datenbankbeschreibungen, Fact Sheets, Tuto- 
rials etc.) berücksichtigt. Bestandsangaben zu Bibliotheken wurden zumeist von 
ihren Webseiten übernommen. Bei allen Ressourcen handelt es sich jeweils um 
eine Momentaufnahme, die ständigen Veränderungen unterliegt. 

Die dritte Auflage der „Informationsressourcen“ möchte wie bereits die 2010 
und 2017 erschienenen Vorauflagen ein praxisorientierter Wegweiser für das 
umfangreiche und vielfältige Spektrum von frei zugänglichen und kostenpflich- 
tigen Informationsmitteln sein. Der Band ist insbesondere für Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in Bibliotheken und Informationseinrichtungen konzipiert, aber 
auch für den Einsatz im Rahmen der Aus- und Fortbildungsangebote sowie der 
bibliothekarischen Studiengänge. Aufbauend auf einigen einführenden Infor- 
mationen (Teil 1) werden in den folgenden Teilen des Buches zunächst die typo- 
logischen Besonderheiten der verschiedenen Gattungen von Informationsres- 
sourcen vorgestellt (Teil 2); dann werden aus der Vielfalt der Angebote zentrale 
allgemeine (Teil 3) und fachbezogene Ressourcen (Teil 4) ausgewählt und be- 
schrieben. Bibliotheken mit besonderen Sammelschwerpunkten und andere 
wichtige Informationseinrichtungen werden mit ihren Katalogen und Informati- 
onsangeboten ebenfalls vorgestellt. Insgesamt sollen die vorgestellten Ressour- 
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cen ein breites Spektrum der bestehenden Angebote darstellen. Neben der Be- 
deutung für Nutzer in Bezug auf den Inhalt und die Recherchemöglichkeiten wa- 
ren auch die Zuverlässigkeit und Vertrauenswürdigkeit des Anbieters sowie die 
Beständigkeit des Angebots wichtige Auswahlkriterien. 

Titelfassungen und Namen von Körperschaften wurden in der Regel in der 
von den Urhebern selbst gebrauchten, vorliegenden Form übernommen. Um 
verschiedene Schreibweisen nebeneinander möglichst zu vermeiden, wurde im 
laufenden Text für Wörter wie „Bibliographie“ etc. die in den Titeln vorherr- 
schende ältere Schreibweise gewählt. Ebenfalls aus pragmatischen Gründen 
wurden Doppelformen bei der Nennung von Personen- und Berufsgruppen in 
den meisten Fällen vermieden - selbstverständlich sind immer alle Geschlechts- 
gruppen gemeint. 

Vielen Kolleginnen und Kollegen danke ich für zahlreiche wertvolle Hinwei- 
se und Ratschläge. Besonders hervorheben möchte ich - neben meinen Kolle- 
ginnen und Kollegen der Studiengänge Informationsmanagement an der Hoch- 
schule Hannover - hierbei die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Bayerischen 
Staatsbibliothek, der Staatsbibliothek zu Berlin, der Gottfried Wilhelm Leibniz 
Bibliothek und der Technischen Informationsbibliothek in Hannover sowie der 
Bibliothek der Hochschule Hannover; sie ermöglichten mir den Zugriff auf die 
hier beschriebenen Ressourcen. Mein besonderer Dank gilt Margrit Lauber-Rey- 
mann für die beständige enge und vertrauensvolle Zusammenarbeit sowie Clau- 
dia Heyer vom Verlag De Gruyter für die hervorragende Betreuung des Bandes. 
Die Veröffentlichung des Buches als Open-Access-Publikation konnte aufgrund 
der großzügigen Unterstützung durch die Fakultät III der Hochschule Hannover 
verwirklicht werden, ein besonderer Dank gilt an dieser Stelle der Studienkom- 
mission der Abteilung Information und Kommunikation. Ein herzlicher Dank 
gilt schließlich meiner Frau, die diese Arbeit durch ihre tatkräftige Unterstüt- 
zung überhaupt ermöglichte. 


Klaus Gantert Hannover, August 2022 
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Teil 1 Informationsressourcen in Bibliotheken 


I Einführung - Informationen im digitalen 
Zeitalter 


Bibliotheken, insbesondere wissenschaftliche Bibliotheken, greifen auf ein 
überaus breites Spektrum an Informationsmitteln zu, um ihre Benutzer effizient 
mit Fachliteratur und Informationen zu versorgen. Zu ihren Aufgaben zählen 
nicht nur die Erschließung und Vermittlung der in der eigenen Bibliothek vor- 
handenen Medien, sondern auch die Information über Bestände und Inhalte an- 
derer Anbieter, ebenso die direkte Recherche nach relevanter wissenschaftlicher 
Sach- und Fakteninformation. Nie zuvor konnte in so überwältigender Fülle in 
weltweit zugänglichen Bibliothekskatalogen, Bibliographien, Verzeichnissen, 
Enzyklopädien, Lexika, Handbüchern, Wörterbüchern und anderen Nachschla- 
gewerken recherchiert werden. In der Regel handelt es sich dabei um Datenban- 
ken und elektronische Informationssysteme, für die, soweit sie nicht kostenlos 
zur Verfügung stehen, Lizenzen erworben oder Nutzungsverträge abgeschlossen 
werden müssen. Der zusammenfassende Begriff „Ressourcen“ erscheint am bes- 
ten geeignet, um die große Vielfalt und die grundlegende Bedeutung von Infor- 
mationsmitteln für Bibliotheken und deren Benutzer zum Ausdruck zu bringen. 
Wie dynamisch und nachhaltig sich auf dem Gebiet der wissenschaftlichen 
Recherche die Arbeit und die Anforderungen, aber auch die zur Verfügung ste- 
henden Angebote, in den letzten Jahren und Jahrzehnten für Bibliotheken und 
ihre Nutzer verändert haben, zeigt ein kurzer Blick in die einschneidenden Ver- 
änderungen, die sich beispielsweise seit den 1980 und 1990er Jahren auf diesem 
Gebiet ergeben haben. Das zentrale Problem der Recherche bestand zu dieser 
Zeit vor allem darin, überhaupt wissenschaftliche Literatur zu einem speziali- 
sierten Themengebiet zu finden und diese dann auch zu beschaffen. Im Bereich 
der Monographien boten große wissenschaftliche Bibliotheken zwar Bestände 
von mehreren Millionen Medieneinheiten, doch waren diese häufig nicht voll- 
ständig erschlossen und ließen sich vielfach nur vor Ort recherchieren. Noch 
schwieriger gestaltete sich die gezielte Recherche nach Literatur, die nicht vor 
Ort vorhanden war. Im Bereich der unselbstständig erschienenen Werke konn- 
ten lediglich einige rudimentäre Allgemeinbibliographien verwendet werden, 
umfassender nachgewiesen waren diese Titel in den jeweiligen Fachbibliogra- 
phien. Hier gestaltete sich allerdings auch der Recherchevorgang in den ge- 
druckten Verzeichnissen als überaus kompliziert, oft mussten dutzende Jahres- 
bände einer gedruckten Fachbibliographie durchgesehen werden. Auch die dar- 
auffolgende Recherche nach dezentral vorhandenen Beständen und die 
anschließende Beschaffung der relevanten Titel barg weitere Schwierigkeiten 
und Mühen. Grundsätzlich war die Recherche und Benutzung von wissenschaft- 
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licher Literatur orts- und institutionengebunden und überaus zeitaufwendig. 
Nicht ein Zuviel an Information stellte das Grundproblem dar, sondern der Man- 
gel an Informationsmitteln, Recherchemöglichkeiten und unkompliziertem Zu- 
gang zu relevanter Literatur und Information. 

Kaum noch mit dieser Situation zu vergleichen sind die Angebote und Mög- 
lichkeiten der Gegenwart. Der Umfang der heute verfügbaren Informationsres- 
sourcen ist um ein Vielfaches größer. Bereits eine schnelle Internetrecherche 
mit einer allgemeinen oder einer wissenschaftlichen Suchmaschine führt in der 
Regel zu mehr Treffern, als sich rezipieren lassen, so wird vielfach der Eindruck 
geweckt, damit bereits alle relevanten Titel und Informationen gefunden zu ha- 
ben. Diese Recherchen sind orts-, zeit- und institutionenunabhängig möglich. 
Klassische Informationsressourcen lassen sich kumulieren, bündeln und durch 
gemeinsame Indizes vereint zugänglich machen. Bibliothekarische Verbundka- 
taloge erschließen heute die Bestände eines ganzen Landes oder - wie in 
Deutschland - zumindest größerer Regionen. Der internationale Verbundkata- 
log WorldCat weist mehr als 520 Millionen Ausgaben mit mehr als drei Milliar- 
den Exemplardaten nach. Discovery Services und Fachportale der Fachinforma- 
tionsdienste verzeichnen heute viele, oft hunderte Millionen Titeldaten. 
Anschlussrecherchen nach verfügbaren Volltexten gestalten sich - wo der elek- 
tronische Volltext nicht durch direkte Verlinkung unmittelbar zur Verfügung 
steht - durch komfortable Verfahren wie offene Verlinkungen sowie verknüpfte 
Such- und Bestellmöglichkeiten als überaus unkompliziert. Somit erscheint heu- 
te bei der Recherche vielfach nicht mehr ein Zuwenig an Treffern, Literatur und 
Information das Problem zu sein, sondern das Zuviel. 

Ebenso stark wie die Inhalte der heutigen Informationsressourcen haben 
sich auch die Möglichkeiten der Recherche verändert. Eine wichtige Verände- 
rung brachte beispielsweise die Möglichkeit der Volltextrecherche, für die so- 
wohl ältere, retrodigitalisierte Publikationen als auch aktuelle wissenschaftliche 
Neuerscheinungen in sehr großem Umfang zur Verfügung stehen. Dabei be- 
schränkt sich die Recherche vielfach nicht einfach auf eine Suche nach dem ein- 
gegebenen Suchbegriff. Neue Möglichkeiten der computerlinguistischen Bear- 
beitung von Suchanfragen (Stemming, Lemmatisierung, Verknüpfung mit Wör- 
terbüchern und Thesauri sowie Normdaten) erweitern den Suchraum und bieten 
auch Zugriff auf Flexionsformen, Synonyme, fremdsprachige Entsprechungen 
und Verweisungsformen. Auch die Nutzung von Zitationsbeziehungen hat bei 
der Suche nach wissenschaftlicher Literatur neue Perspektiven eröffnet, u.a. die 
Möglichkeit - ausgehend von einem einschlägigen Treffer - auch später erschie- 
nene ähnliche Titel zu finden (s.u. S. 290). Ebenfalls neu sind semantische 
Suchanfragen, die Nutzung von semantischen Verknüpfungen sowie die Mög- 
lichkeiten der visuellen interaktiven Darstellung von inhaltlichen Verbindun- 


I Einführung - Informationen im digitalen Zeitalter — 5 


gen. Bild-, Noten- und Audiomaterialien erlauben heute auch nicht-textuelle 

Suchzugriffe, so dass zum Beispiel mit einem eingegebenen Bild nach vergleich- 

baren Abbildungen oder mit einer eingegebenen Notenfolge nach Musikalien 

und Audiofiles des Musikstücks recherchiert werden kann. 

Allerdings führen diese neuen Möglichkeiten auch zu neuen, durchaus 
komplexen Herausforderungen. Die Kumulation von Titeldaten aus verschiede- 
nen Quellen führt unweigerlich zu einer größeren Heterogenität der vorhande- 
nen Erschließungsdaten und damit häufig zu eingeschränkten Recherchemög- 
lichkeiten. Vielfach bietet die einzelne Ressource, aus der ein Datensatz ur- 
sprünglich stammt, bessere Suchzugriffe auf das Datenmaterial - insbesondere 
bei thematischen Recherchen - als die Kumulierungsstufe oder der Zugriff über 
einen riesigen Gesamtindex. Auch die Möglichkeiten des Zugriffs auf gefundene 
Titeldaten können durch die Bündelung der Angebote immer komplexer wer- 
den. Weist ein klassischer Bibliothekskatalog lediglich diejenigen Titel nach, die 
in einer lokalen Bibliothek auch tatsächlich zur Verfügung stehen, so umfasst 
der heute vielfach angebotene Discovery Service meist auch einen großen Be- 
stand an Titeldaten von Publikationen, für die eine direkte Nutzung nicht mög- 
lich ist. Auch bei der Recherche mit Suchmaschinen bleiben Probleme bestehen. 
Zwar führen sie in der Regel zu einer Vielzahl an einschlägigen Treffern, gerade 
hochspezialisierte wissenschaftliche Fachliteratur aus kostenpflichtigen Daten- 
banken steht hier jedoch oft nicht zur Verfügung. Sie ist häufig Bestandteil des 
sogenannten Dark Web und entzieht sich daher dem Zugriff von Suchmaschi- 
nen. Auch die für wissenschaftliche Zwecke nicht immer ausreichende Rele- 
vanzsortierung (Ranking) ist hier zu bemängeln, sie hat ihren Grund in der unzu- 
reichenden Strukturierung und Erschließung der heterogenen Inhalte der Milli- 
arden Dokumente, die über das Internet zur Verfügung stehen. Auch die nicht 
ausreichenden Möglichkeiten der weiteren Filterung und Facettierung bestehen- 
der Trefferlisten bilden hier ein Problem. Insgesamt ergibt sich somit trotz deut- 
lich höherer Trefferzahlen und vieler Vereinfachungen für den Nutzer durchaus 
eine Zunahme der Komplexität bei der Recherche. Hinzu kommt, dass die Viel- 
zahl von Ressourcentypen und - noch unübersichtlicher — die weiterhin stei- 
gende Zahl der Einzeltitel kaum noch zu überblicken ist. 

Diese Situtation führt für Informationsspezialisten zu neuen Aufgaben und 
Herausforderungen: 

- Durch die Bereitstellung hochwertiger, international standardisierter Meta- 
daten können sie die Grundlage schaffen für die effiziente Weitergabe und 
Nachnutzung dieser Daten und für qualitativ hochwertige Recherchezugrif- 
fe auch bei der ressourcenübergreifenden Suche. 

- Durch die sichere Beherrschung von Recherchetechniken (Information Re- 
trieval) und die aktive Weiterentwicklung von Informations- und Recher- 
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chesystemen können sie wesentlich zur besseren wissenschaftlichen Fach- 
information und zum Aufbau einer hochwertigen wissenschaftlichen Infor- 
mationsinfrastruktur beitragen. 

- Durch Kenntnis der grundlegenden typologischen Ausgestaltung der Infor- 
mationslandschaft und die Fähigkeit, die spezifischen Leistungen und auch 
Mängel der einzelnen Ressourcetypen zu erkennen und darauf zu reagie- 
ren, haben sie ein Verständnis nicht nur für die sichere Beurteilung von 
Einzeltiteln, sondern auch für die Einschätzung der Qualität von umfassen- 
den Systemen, die aus diesen Einzelquellen abgeleitet werden. 

- Durch die Kenntnis der wichtigen Einzeltitel sowohl im Bereich der allge- 
meinen Informationssysteme als auch bei den fachspezifischen Ressourcen 
der wissenschaftlichen Informationsversorgung können sie durch Schu- 
lungsangebote und in der Beratungssituation einen entscheidenden Beitrag 
zur umfassenden und hochwertigen Informationsversorgung ihrer Kunden 
leisten. 


Insbesondere in Bezug auf die beiden letzten der hier aufgeführten Punkte ver- 
sucht dieses Buch, den Kolleginnen und Kollegen in der Praxis, aber auch den 
Studierenden und Auszubildenden als Unterstützung zu dienen. Es hat insbe- 
sondere zum Ziel, für die Berufe im Bereich des Bibliotheks- und Informations- 
wesens als praxisnahe Einführung in die Thematik zu dienen, wobei die Ver- 
mittlung der Ressourcenkompetenz, das Wissen also, welche relevanten Typen 
und Einzelressourcen von besonderer Bedeutung sind, im Vordergrund steht. 
Im ersten Teil werden einige grundlegende Begriffe erläutert und allgemeine 
Prinzipien der Recherche behandelt. Der zweite Teil dient der Typisierung und 
Charakterisierung bestimmter Arten von Informationsressourcen. Im dritten 
und vierten Teil werden schließlich einzelne Ressourcen vorgestellt, zunächst 
allgemeine und fachübergreifende (Teil 3), dann auch fachspezifische (Teil 4). 
Die kurzen Beschreibungen der einzelnen Informationsressourcen umfassen die 
wichtigsten Daten zur Erscheinungsweise, zum Inhalt und zur Funktion. Hier 
kann die Frage gestellt werden, ob es den Aufwand rechtfertigt, einzelne Res- 
sourcen aus einem großen Spektrum auszuwählen und zu beschreiben, wo doch 
viele dieser Werke einem raschen Wandel hinsichtlich einzelner Funktionen un- 
terliegen oder sich ihre Bedeutung durch neue Angebote vielfach stark verän- 
dert. Doch letztlich sind es nur noch Informationsspezialisten, die in der Lage 
sind, annähernd den Überblick zu behalten. Sie müssen nicht nur mit wissen- 
schaftlichen Recherchetechniken vertraut sein, sondern auch den Inhalt und 
die Bedeutung bestimmter Typen von Informationsmitteln kennen. 

Welche Ressourcen sollen Informationsspezialisten kennen? Für diese Ein- 
führung wurde ein Grundstock ausgewählt, der sich daran orientiert, was für 
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eine große Wissenschaftliche Allgemeinbibliothek, z.B. eine Universitätsbiblio- 
thek, für den eigenen Bedarf oder im Rahmen der Informationsvermittlung gel- 
ten könnte; Grundkriterien für die Auswahl wurden bereits im Vorwort genannt. 
Mit diesem Grundwissen sollte es möglich sein, sich weitere Ressourcen selbst 
zu erschließen und deren Nutzen zu bewerten. 


II Informationsressourcen und ihre Benutzung in 
Bibliotheken 


Das wachsende Angebot an Informationsressourcen stellt Bibliotheken und an- 
dere Informationseinrichtungen vor die Herausforderung, zum einen selbst den 
Überblick über die entsprechenden Angebote auf diesem Gebiet zu behalten, 
und zum anderen für ihre Nutzer den einfachsten Zugang zu diesem wichtigen 
Bestandssegment zu schaffen. 


Il.1 Verzeichnisse von Informationsressourcen 


Troz der Tendenz, die Inhalte einzelner Informationsressourcen in übergeordne- 
ten Portalen und Informationssystemen zu integrieren und so einfacher zugäng- 
lich zu machen, nimmt die Zahl der wichtigen Quellen für die wissenschaftliche 
Fachrecherche weiterhin beständig zu, so dass ein abschließender Gesamtüber- 
blick über alle relevanten Quellen heute nicht mehr gegeben werden kann. Die- 
se Aussage trifft auf die vorhandenen Online-Verzeichnisse ebenso zu wie auf 
Zusammenstellungen in Form von Handbüchern und sie gilt explizit auch für 
das vorliegende Werk. 


a) Ältere Verzeichnisse und Handbücher 


Bis in die 1990er Jahre lag das Augenmerk der Ausbildung in den bibliothekari- 
schen, buchwissenschaftlichen und informationswissenschaftlichen Studien- 
sängen und Ausbildungsberufen auf dem Fach Bibliographienkunde. Bibliogra- 
phien in ihren verschiedenen Ausprägungen - damals noch überwiegend in ge- 
druckter Form - bildeten die wichtigste Gattung der überregional nutzbaren 
Informationsressourcen. Bibliothekskataloge waren, wenn sie nicht in Form von 
Mikrofiches vervielfältigt wurden, als Zettelkataloge meist nur lokal nutzbar. 
Vermittelt wurden die Theorie, Typologie und Methodik von Bücher- und Schrif- 
tenverzeichnissen sowie der praktische Umgang mit ihnen. Als Lehrbücher dien- 
ten aufzählende oder auch kommentierende „Bibliographien der Bibliographi- 
en“, die einen Überblick verschafften, welche Bibliographien, Bibliothekskata- 
loge und Nachschlagewerke (Informationsmittel) existieren und für welche Art 
der Recherche sie geeignet sind. 

Die Umwälzungen, die durch die Verwendung von Datenbankstrukturen, 
Suchmaschinentechnologien, Verlinkungen und den Onlinezugriff über das In- 


8 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. CIE] Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-002 


II Informationsressourcen und ihre Benutzung in Bibliotheken — 9 


ternet bewirkt wurden, führte auf der einen Seite zu einer neuen Vielfalt an In- 
formationsmitteln und Recherchetools, andererseits auch zur Verwendung neu- 
er Begriffe. Um die Vielfalt der heute relevanten Quellen auszudrücken, spricht 
man unabhängig vom konkreten Typ des einzelnen Angebots meist von Infor- 
mationsressourcen. Vielfach bilden diese Informationsressourcen die Fortset- 
zung von ehemals gedruckten Bibliographien und anderen Typen von Verzeich- 
nissen, andererseits kumulieren sie häufig zahlreiche bestehende Einzelquellen 
in übergeordnenten Informationssystemen und versehen sie zudem mit weite- 
ren Inhalten und neuen Funktionalitäten. 

Ältere Lehrbücher, Handbücher und Verzeichnisse typisierten und beschrie- 
ben in unterschiedlichem Umfang die jeweils aktuell vorliegenden Informati- 
onsmittel. Besondere Bedeutung erlangten hierbei Wilhelm Totoks Handbuch 
der bibliographischen Nachschlagewerke (2 Bde, 6. Aufl. 1984-1985), die Biblio- 
graphienkunde von Helmut Allischewski (2. Aufl. 1986), die von der Staatsbiblio- 
thek zu Berlin herausgegebene Internationale Bibliographie der Bibliographien, 
die 176000 Bibliographien nachweist (IBB, elf Bände, 1959-1988) sowie Fried- 
rich Nestlers Einführung in die Bibliographie von 2005. Die fortlaufenden Res- 
sourcen wie der Bibliographic Index plus, der Guide to reference und der New 
Walford guide to reference resources haben ihr Erscheinen bereits seit einigen 
Jahren eingestellt. Hinzuweisen ist in diesem Zusammenhang auch auf das On- 
line-Angebot Informationsmittel für Bibliotheken (IFB), ein digitales Rezensions- 
organ für Bibliothek und Wissenschaft, das allgemeine und fachliche Informati- 
onsmittel vorstellt und kritisch rezensiert. 

Wesentlich besser dokumentiert sind die Informationsressourcen in Bezug 
auf die Verzeichnisse, die in Form von Datenbanken publiziert sind. Neben dem 
lange Zeit ebenfalls sehr wichtigen Gale Directory of Databases, ist hier insbe- 
sondere auf das Datenbank-Infosystem DBIS zu verweisen. Das Gale Directory of 
Databases verzeichnete die inhaltlichen und administrativen Produkt-, Ver- 
triebs- und Zugangsdaten von mehr als 20000 Datenbanken und Onlinediens- 
ten, die weltweit auf den Markt kamen, allerdings wurde es bereits seit längerer 
Zeit nicht mehr aktualisiert. 


b) Datenbank-Infosystem (DBIS) 


Das Datenbank-Informationssystem ist ein 2002 von der Universitätsbibliothek 
Regensburg entwickelter und inzwischen von rund 360 Bibliotheken und For- 
schungseinrichtungen kooperativ betriebener Service zur Verzeichnung und 
Nutzung wissenschaftlicher Datenbanken. DBIS umfasst rund 15 000 Datenban- 
ken, knapp 60 % davon sind lizenzpflichtig, der Rest ist kostenfrei zugänglich. 
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Es werden Datenbanken verzeichnet, deren Inhalt gezielt über Suchfunktionen 
recherchiert werden kann. Einzelne elektronische Zeitschriften und Monogra- 
phien (E-Books), Linklisten und einzelne Bibliothekskataloge werden nicht auf- 
genommen. Dagegen sind Sammlungen (Pakete) mit E-Books und Meta-Katalo- 
ge enthalten. Für jede Datenbank ist eine knappe Infoseite mit inhaltlichen und 
administrativen Daten angelegt, Tutorials oder weitere Informationen des An- 
bieters sind vielfach verlinkt. Die Beschreibungen aller Datenbanken sind frei 
einsehbar, jedoch nicht immer aktuell. Die Nutzung kostenpflichtiger Datenban- 
ken ist jedoch nur für die Benutzer derjenigen Institutionen möglich, die einen 
Zugang lizenziert haben. Die Recherche in DBIS kann über eine Erweiterte Such- 
oberfläche mit verschiedenen Suchkriterien erfolgen; auch eine Fachübersicht 
und eine alphabetische Liste stehen für die Titelauswahl zur Verfügung. Eben- 
falls anzeigen lassen sich alle Datenbanken eines Datenbanktyps, einer Publika- 
tionsform (online oder DVD/CD), einer Art der Zugänglichkeit oder mit dem Be- 
zug auf eine spezielle Region. 

Über die Auswahl einer Teilnehmerbibliothek wird ersichtlich, welche Da- 
tenbanken über eine bestimmte Bibliothek verfügbar sind. Wenn DBIS von der 
Website einer teilnehmenden Bibliothek aus aufgerufen wird, wird in der Regel 
nicht der Gesamtbestand der Datenbanken angezeigt, sondern voreingestellt ist 
die Auswahl der lizenzfreien und der von der Bibliothek lizenzierten Datenban- 
ken; das Design ist in diesem Fall häufig dem Layout der Bibliothekswebsite an- 
gepasst. Vielfach sind von den einzelnen Bibliotheken für die verschiedenen 
Fachbereiche auch sogenannte Top-Datenbanken definiert, die als besonders 
wichtige Ressourcen des Faches herausgehoben ganz oben auf der Trefferliste 
angezeigt werden. Dieses Verfahren kann insbesondere die Nutzer der Universi- 
täts- und Hochschulbibliotheken gezielt auf die wichtigsten Ressourcen hinwei- 
sen. Die Zugangsarten wie Online, CD-ROM, Pay per Use (kostenpflichtig), Natio- 
nallizenz (deutschlandweit nach Anmeldung frei benutzbar) sind in den alpha- 
betisch sortierten Trefferanzeigen mit Symbolen gekennzeichnet. Über den 
Button Bibliotheksauswahl/Einstellungen kann man zum Gesamtbestand aller 
im System verzeichneten Datenbanken oder auch zu dem Bestand einer beliebi- 
gen anderen Bibliothek gelangen. DBIS ist zweifellos das unverzichtbarste Hilfs- 
mittel für die Recherche nach relevanten Informationsressourcen. 


c) Weitere Informationsmöglichkeiten zu Ressourcen 
Eine besondere Schwierigkeit besteht darin, sich unabhängig von kumulieren- 


den Verzeichnissen, die vielfach mit einer zeitlichen Verzögerung auf Neu- 
erscheinungen reagieren, beständig über neue Angebote und Entwicklungen 
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auf dem Markt der Informationsressourcen auf dem Laufenden zu halten. Wich- 
tige Quellen für aktuelle Informationen zu allen Aspekten von Informationsres- 
sourcen bilden Linklisten und -verzeichnisse sowie Kommunikationsforen, 
Fachzeitschriften, Bibliotheksportale, Fachinformationsdienste, Portale von 
Verlagen und Providern sowie Soziale Netzwerke. 

Von vielen Einzelbibliotheken und Bibliotheksverbünden werden Linklisten 
und -verzeichnisse zu Bibliographien, Katalogen und Nachschlagewerken ange- 
boten. Da sie nicht maschinell, sondern intellektuell erstellt werden, ist ein gro- 
Ber Aufwand für ihre Aktualisierung erforderlich, der nicht immer geleistet wer- 
den kann. Daher wurden einige umfassendere Sammlungen auch wieder aufge- 
geben. 

Bei den Kommunikationsforen ist insbesondere auf die Mailingliste RABE - 
Recherche und Auskunft in bibliothekarischen Einrichtungen hinzuweisen, sie ist 
spezialisiert für Auskunftsbibliothekare und sonstige Informationsspezialisten. 
Die Listenmitglieder reichen Fragen und Informationen aus ihrem Berufsalltag 
an Kollegen weiter. Seltener finden sich einschlägige Informationen auch in 
breiter angelegten Mailinglisten wie z.B. InetBib - Internet in Bibliotheken. Das 
thematische Spektrum dieser Liste ist relativ breit, gelegentlich werden jedoch 
auch Probleme rund um Informationsressourcen und -systeme diskutiert, z.B. 
Fragen zu den Themen Lizenzierung, Zugänglichkeit, Open Access, Preispolitik 
von Verlagen und Providern. Neben den bibliothekarischen Listen ist hier auch 
auf die verschiedenen fachwissenschaftlichen Kommunikationsforen zu verwei- 
sen; Beispiele hierfür sind H-Soz-Kult für den Bereich der Geschichtswissen- 
schaften oder auch die Kommunikationsplattformen verschiedener Fachinfor- 
mationsdienste. 

Bibliothekarische und informationswissenschaftliche Fachzeitschriften ent- 
halten regelmäßig Beiträge zum Thema Informationsressourcen, Informations- 
kompetenz und Informationspraxis. Eine spezifische Auswertung der Inhalte 
dieser Fachzeitschriften unter dem Gesichtspunkt der Informationsressourcen 
findet jedoch nicht statt. 

Viele wissenschaftliche Bibliotheken, insbesondere Hochschulbibliotheken 
und Spezialbibliotheken, geben auf ihren Webseiten einen Überblick über die 
Informationsressourcen, die sie ihren Benutzern anbieten, neben den allgemei- 
nen Informationen oft auch ausführlich für die einzelnen Fachgebiete. Die Zu- 
sammenstellungen versuchen, sich auf das Wesentliche zu konzentrieren und 
sind unter diesem Aspekt sehr empfehlenswert. Für einzelne Datenbanken wer- 
den Infomaterialien angeboten. Einige Bibliotheken stellen auch ausführliche 
Informationen zu ausgewählten Publikationsformen (z.B. „Wie recherchiert 
man Patente, Reports ...“) oder E-Tutorials zu einzelnen Datenbanken bereit. Die 
UB Heidelberg stellt neben Schulungsterminen auch fachbezogene Online-Tuto- 
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rials (FIT), Kurzanleitungen und Erklärvideos zur Verfügung. Für alle Fragen 
der Informationskompetenz, insbesondere auch zur Gestaltung von Schulungs- 
veranstaltungen zu diesem Themenbereich, bildet das Fachportal informations- 
kompetenz.de eine zentrale Informationsseite. 

Für einzelne Fächer und ihre Informationsressoutcen liegen vielfach auch 
monographische Übersichtswerke und Einführungen vor; darüber hinaus emp- 
fiehlt sich hier auch in regelmäßigen Abständen ein Blick auf die Webseiten der 
jeweiligen Fachinformationsdienste. Diese bündeln zum einen bedarfsorientiert 
Informationsressourcen für einzelne Wissenschaftsfächer, berichten zum ande- 
ren häufig aber auch über wichtige Entwicklungen auf einem Blog oder über ei- 
nen Newsdienst. 

Verlage oder Institutionen, die Informationsressourcen produzieren oder 
vertreiben, bieten in der Regel ebenfalls umfassende und aktuelle Informatio- 
nen zu Inhalt, Erscheinungsweise und Bezugskonditionen der Werke, darüber 
hinaus oft auch Tutorials oder Anleitungen für Benutzer. 


II.2 Benutzung von Informationsressourcen 


In einer Bibliothek werden in vielen Arbeitsbereichen und Zusammenhängen In- 
formationsmittel benötigt. So dient die kontinuierliche und sorgfältige Beobach- 
tung der Neuerscheinungen anhand von National- oder Fachbibliographien 
dazu, den Bestandsaufbau zielgerichtet weiterzuentwickeln. Im Bereich der Fr- 
schließung muss auf Informationsmittel zugegriffen werden, um Daten zu ermit- 
teln oder zu überprüfen, z. B. die verschiedenen Namensformen von verantwort- 
lichen Personen oder Körperschaften, das Erscheinungsjahr, in Beziehung ste- 
hende Werke oder Manifestationen etc. Dasselbe gilt für den Bereich der 
Fernleihe und der Dokumentlieferung, wo Daten zunächst verifiziert und dann 
der Standort und die Verfügbarkeit recherchiert werden. Wenn ein Teil des Be- 
standes einer Bibliothek digitalisiert werden soll, sind begleitend dazu ebenfalls 
Recherchen notwendig, etwa der Abgleich mit ähnlichen oder identischen Aus- 
gaben. 

Im Bereich des mündlichen, schriftlichen oder elektronischen Auskunfts- 
dienstes schließlich sind vielfältige Fragen der Benutzer zu beantworten, sei es 
die Suche nach einzelnen bibliographischen Daten oder die Beratung bei kom- 
plexen Fragestellungen im Zusammenhang mit der Suche nach Information und 
Fachliteratur zu einem spezifischen Thema. Regelmäßig werden Schulungen an- 
geboten, die die wichtigsten Informationsressourcen zu einer Medienart (Aufsät- 
ze, Hochschulschriften, Zeitungsinhalte, Bilder, Patente) oder einem Fachgebiet 
vorstellen und ihre Funktionsweise demonstrieren. Recherchen und entspre- 
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chende Beratungen der Benutzer finden heute praktisch ausschließlich mit elek- 
tronischen Medien statt. 

Der Zugriff auf die elektronischen Informationsmittel einer Bibliothek sollte 
von ihrer Website aus gut sichtbar und unkompliziert möglich sein. Die Vielzahl 
der Angebote muss übersichtlich strukturiert sein, so dass Nutzer stets den 
Überblick behalten. Meist nutzen Bibliotheken hierfür eigene Fächerseiten so- 
wie DBIS. Da die Nutzer häufig gar nicht ahnen, welche Fülle an Informations- 
ressourcen ihre Bibliothek ihnen bieten kann, ist es umso wichtiger, dass Biblio- 
theken ihre Angebote und Dienstleistungen - und dazu gehört in einer großen 
Universalbibliothek auch der Zugang zu mehreren Tausend Datenbanken - ak- 
tiv bewerben, indem sie regelmäßig allgemeine oder fachbezogene Einführun- 
gen anbieten. Zur Unterstützung der effektiven Nutzung ihrer Informationsres- 
sourcen und Datenbankbestände investieren sehr viele Bibliotheken vielfältige 
Ressourcen in ein breites Schulungsangebot im Bereich der Informationskompe- 
tenz. So soll sichergestellt werden, dass die vielfach sehr hochpreisigen speziali- 
sierten Ressourcen auch gewinnbringend genutzt werden. 

Von besonderer Bedeutung bei der Nutzung von bibliographischen Daten- 
banken ist die Beachtung des jeweiligen Berichtszeitraums; bei der Verwendung 
von Volltextdatenbanken spielt häufig auch die sogenannte Moving Wall eine 
entscheidende Rolle. 


Berichtszeit 


Die Berichtszeit einer Informationsressource bedeutet die Zeitspanne, aus der 
die enthaltenen Daten stammen bzw. über die berichtet wird. Ist dies in einer 
gedruckten Bibliographie oder einem gedruckten Bestandskatalog meist eindeu- 
tig festgelegt, können Berichtszeiten in elektronischen Informationsressourcen 
je nach Art der Lizenz und je nach Anbieter variieren. Die meisten Datenprovider 
haben den Berichtszeitraum ihrer Informationsressourcen in den letzten Jahren 
retrospektiv immer stärker erweitert. In einigen Fällen werden die „Altdaten“ in 
einer separaten Datenbank angeboten. 

Viele laufenden Bibliographien haben einen Berichtszeitverzug. Dies galt 
früher sehr stark für Bibliographien, die gedruckt erschienen, aber auch heute 
noch verzeichnen Bibliographien, die online publiziert werden, Neuerscheinun- 
gen vielfach mit einer nennenswerten Verzögerung; dies liegt an der teilweise 
sehr aufwendigen Bearbeitung des Titelmaterials, insbesondere, wenn dazu ei- 
gene Abstracts erstellt werden sollen. Erscheinungszeit und Berichtszeit einer 
Bibliographie können also - insbesondere im Printbereich - erheblich auseinan- 
derklaffen. Andererseits werden monographische Neuerscheinungen in Buch- 
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handelsverzeichnissen und Nationalbibliographien schon vor ihrem Erscheinen 
angezeigt, wenn auch zum Teil mit noch ungenauen Detailangaben. Eine Anzei- 
ge dieser Art wird als Cataloging in Publication (CIP) bezeichnet. Elektronische 
Inhaltsverzeichnisse und manchmal auch der ganze Inhalt einer Zeitschrift kön- 
nen einer Druckausgabe ebenfalls zeitlich vorausgehen. 


Moving Wall 


Bibliographische Daten sind heute in vielen Fällen direkt mit dem elektroni- 
schen Volltext verlinkt. Sofern es sich dabei um neuere Zeitschriftenaufsätze 
handelt, existiert ein Interessenkonflikt zwischen den Verlagen einerseits, die 
einen breiten Absatz für ihre aktuellen Zeitschriften anstreben, und den institu- 
tionellen Anbietern andererseits, die die Aufsätze einem großen Benutzerkreis 
möglichst günstig zur Verfügung stellen möchten. Für diese Fälle schließen wis- 
senschaftliche Institutionen - teilweise auch kooperativ — Lizenzabkommen mit 
Verlagen, die für den Zugang zu elektronischen Zeitschriften eine Moving Wall 
festlegen. Diese beträgt z.B. zwei, drei oder fünf Jahre. Jahrgänge, die mindes- 
tens so lange zurückliegen, stehen dann in einem kostengünstig lizenzierten Ar- 
chiv oder auch kostenfrei zur Verfügung, für die neuere Jahrgänge gelten diese 
Sonderkonditionen nicht. Beispiele für solche Zeitschriftenarchive sind JSTOR 
und DigiZeitschriften (s. u. S. 301). Der Berichtszeitraum bzw. genauer der Verfü- 
gungszeitraum für Volltexte verschiebt sich in diesen Archiven automatisch je- 
des Jahr weiter nach vorne. Allerdings können Verlage für bestimmte Zeitschrif- 
ten auch eine Fixed Wall festlegen, z.B. wenn sie die neueren Inhalte ab einem 
gewissen Zeitpunkt über alternative Vertriebswege anbieten möchten. 


II Publikationsgeschichte von Informations- 
ressourcen 


Die Edition und Verbreitung von Katalogen, Bibliographien und Nachschlage- 
werken ist selbst ein interessanter Aspekt der Geschichte des Buch- und Biblio- 
thekswesens. Als frühes Beispiel gelten die Listen mit den in der Bibliothek von 
Alexandria aufbewahrten Werken, die der Gelehrte und Dichter Kallimachos 
von Kyrene (gest. 245 v.Chr.) erstellte. Ihm werden auch einige Nachschlagewer- 
ke zugeschrieben, u.a. zur griechischen Literaturgeschichte, zu ortstypischen 
Ausdrücken und zu barbarischen Bräuchen. Als einer der ältesten Kataloge des 
frühen Mittelalters gilt das Breviarium librorum de coenobio S. Galli, ein Ver- 
zeichnis der Werke der Klosterbibliothek von Sankt Gallen aus der Mitte des 9. 
Jahrhunderts, geordnet nach Werkgruppen (Werke in irischer Schrift, Bibelaus- 
gaben, Kirchenväter, Handschriften). Die Kataloge des Mittelalters hatten bald 
auch Signaturen mit der Standortangabe, ein Charakteristikum, das bis heute ei- 
nen Bibliothekskatalog ausmacht. Bereits in der Mitte des 16. Jahrhunderts ent- 
stand mit der Bibliotheca universalis des Schweizer Naturforschers Conrad Ges- 
ner die Urform einer Bibliographie: der Versuch, in alphabetischer Ordnung 
nach Namen, Titeln und Sachbegriffen das ganze bekannte naturbeschreibende 
Schrifttum zu verzeichnen. Die Kataloge der Buchmessen zu Frankfurt und Leip- 
zig dokumentierten von der Mitte des 16. Jahrhunderts an über dreihundert Jah- 
re hinweg die Neuerscheinungen deutscher, teilweise auch ausländischer Dru- 
cker und Verleger. 

Bald entstanden auch die ersten Fachbibliographien (Jacob Zannach: Biblio- 
theca theologica, Mulhusii, 1591). Weitere bibliographische Werke zu verschiede- 
nen Fachgebieten oder Literaturgattungen (z.B. zu pseudonymen und anony- 
men Werken) erschienen im 17. Jahrhundert. Nicht zuletzt durch den Auf- 
schwung des gesamten Publikationswesens und zusätzlich befördert durch die 
Bibliophilie wurde das 18. Jahrhundert eine Blütezeit der Bibliographie und 
brachte u. a. das Allgemeine Europäische Bücherlexikon von Theophil Georgi her- 
vor, Th. 1-5 nebst Suppl. 1-3, Leipzig, 1741-1758. Im 18. Jahrhundert entstanden 
auch mehrere große Enzyklopädien: Heinrich Zedlers großes, vollständiges Uni- 
versallexikon aller Wissenschafften und Künste, 1731-1754. Auf 63 000 zweispalti- 
gen Folioseiten, gebunden in 68 Bänden, wird das Wissen der Zeit wiedergege- 
ben (s. u. S. 320). Die zwischen 1751 und 1780 erschienene Encyclopedie, ou Dic- 
tionnaire raisonne des sciences, des arts et des metiers von Denis Diderot, Jean 
Baptiste le Rond d’Alembert und weiteren 138 Bearbeitern, den sogenannten En- 
zyklopädisten, war bereits ein lukratives Unternehmen. Aufgrund seines kriti- 
schen Standpunktes zu Religion und Kirche wurde es zeitweise auf den Index 
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gesetzt, was dazu führte, dass für das Impressum teilweise Erscheinungsorte im 
Ausland fingiert wurden. Angebote von Friedrich dem Großen, das bedrohte Un- 
ternehmen nach Preußen zu holen, führten schnell zu einem Bewusstseinswan- 
del und schließlich war das Werk so erfolgreich, dass bis zum Ausbruch der 
Französischen Revolution bereits 25000 Exemplare verkauft worden waren. Bis 
vor wenigen Jahren standen diese und andere historisch bedeutenden Werke 
noch in den Lesesälen großer Bibliotheken. Nun liegen sie nahezu ausnahmslos 
in elektronischer Form vor. 


Jurien Sanßeley ond Politifche 
. Bücher. 


Srandfort Einfiche Halsgerichts Ordnung Keyfers Caroli v. Bimdder 
Meichfände auffden Reichftagenzu Aufpurg vnd Negenfpurgf 
in Jahren 130. Bnd ısz32. gehalten / auffgericht vdobe 
föteffen bey Nicolai Paileo. in fol. 

Beipsige. Praicaoıd Procefsder Gerichts Lcuffte/nach dem brauch Sehi- 
feher Saridtart durch D. Chilianum Konug neo zufammen gezogen /jehund 
aber auffs new mit vielen hâne Add:tionen erfleret/in vorlegung Valene 
tini Vogelmiin 4. 

Barıh,. Bon Gottes gnaden Barnims des Citan Sohan Friederiche/ 
SSugslaffs / Ernft / Sndwigs/Barnims des Süngen vnd Cafiimnf 
Gevartern end Gebrüidern/ Herkogen zu Stettin / Pommern ec. Ge 
rihts ordnung in 4. 

Scand furt Kuize fragen vnd Antwort Sareinifch wmd Teufh gegeneinander 
anp des Reyfers Iuftinianıtuftitutionen gezogen? durch D. Henrich Knaus 
fien. Accefsit ad calcem libri breuiarium,' in quo Iuftitutiones femper : 
Contracte funt in Ifagogen breuiffimam eodem authore in vorlegung Chris 
fliani Eaenofffs Erben. 


Abb. 1: Katalog des Leipziger Michaelimarktes 1594, Anzeige juristischer und politischer Bü- 
cher auf Deutsch 


Seit dem 19. Jahrhundert setzte in den europäischen Ländern die systematische 
nationalbibliographische Tätigkeit ein, die zunächst wie die Messekataloge 
noch Handelszwecken diente, später die gesamte Produktion umfasste, ein- 
schließlich der Werke, die nicht im Buchhandel erschienen. Formen der Koope- 
ration zwischen Staat, Buchhandel und großen Bibliotheken entstanden. Fine 
neue Ära der Erschließung setzte ein, als auch der Inhalt von Zeitschriften fort- 
laufend bibliographisch ausgewertet wurde. Einen Meilenstein dazu setzte Felix 
Friedrich Dietrichs Internationale Bibliographie der Zeitschriftenliteratur, Leip- 
zig, 1897 ff., die in veränderter Form bis heute erscheint (s. u. S. 290). Der Einsatz 
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von Veröffentlichungen auf Mikrofilm, ab ca. 1960 auch der EDV-Technik, sowie 
die Erarbeitung von allgemein anerkannten Standards in Form von Regelwerken 
und Datenformaten für die Verzeichnung und Erschließung legten die Grundla- 
gen für die Vielfalt von Katalogen, Bibliographien, Nachschlagewerken und wei- 
teren Informationsmitteln, wie sie in den folgenden Kapiteln beschrieben wer- 
den. Weitere entscheidende Veränderungen bewirkte das flächendeckende An- 
gebot des Online-Zugriffs über das Internet sowie die Möglickeit, Fremddaten zu 
übernehmen, um sie so in andere Systeme übertragen zu können sowie Daten- 
sätze untereinander zu verlinken und über gemeinsame Indizes integriert zu- 
sänglich zu machen. Heute sind an der Herausgabe und der Publikation von In- 
formationsressourcen sowohl öffentliche als auch private Körperschaften und 
Einzelpersonen beteiligt, vielfach kommt es hierbei auch zu Kooperationen. 


IV Publikationsformen 


Bezüglich der Publikationsformen von Informationsressourcen ergeben sich vor 

allem zwei wichtige Unterscheidungskriterien: 

1. Der Gegensatz von statischen und dynamischen Publikationsformen; hier- 
bei wird unterschieden zwischen der festen, unveränderlichen Publikation 
der Informationen (z.B. gedruckte Bibliographie) und der offenen, also 
auch aktualisierbaren Form (z. B. Datenbank). 

2. Der Gegensatz von Druckausgaben und elektronischen Veröffentlichungen; 
hierbei wird die mediale Form der Veröffentlichung betont. 


Auch wenn bei genauerer Betrachtung Abweichungen deutlich werden, über- 
schneiden sich die beiden Gruppen in der Regel: Elektronisch publizierte Infor- 
mationsressourcen sind in der Regel dynamisch, sie lassen sich beständig erwei- 
tern und nach vielfältigen Kriterien durchsuchen, während gedruckte Ressour- 
cen fast immer statisch angeordnet sind und jeweils nur einen Suchzugriff 
ermöglichen. Ausnahmen bilden hier z.B. der Zettelkatalog, dessen Inhalte sich 
beliebig erweitern lassen, sowie die elektronische Publikation von Informations- 
ressourcen in Form von PDF-Dateien oder Images, die sich nach der Veröffentli- 
chung nicht mehr erweitern lassen und nur sehr eingeschränkte Recherchezu- 
griffe erlauben. Auch historisch kommt es zu Überschneidungen, so gab es bei- 
spielsweise insbesondere in den 1980er Jahren verbreitet das Verfahren, 
Informationsressourcen zwar mit Hilfe von IT-Systemen herzustellen, die Ergeb- 
nisse anschließend jedoch statisch in Form von Mikroficheverzeichnissen, Kata- 
logzetteln oder in Listenform zu publizieren. 


IV.1 Druckausgaben, Mikroformen 


Abgesehen von den handgeschriebenen Katalogen aus den Anfangszeiten und 
den Karten- und Zettelkatalogen aus späterer Zeit war die klassische Erschei- 
nungsform vieler publizierter Informationsmittel die Druckausgabe. Sowohl Bi- 
bliographien als auch die Kataloge großer Bibliotheken waren häufig umfangrei- 
che und sich über viele Jahre oder gar Jahrzehnte hinziehende Publikationsun- 
ternehmen. Zwei Beispiele dafür sollen erwähnt sein: Die Romanische 
Bibliographie als eine der maßgeblichen Bibliographien zur Romanistik er- 
scheint seit mehr als 130 Jahren; die gedruckte Form - nun zusätzlich zur On- 
line-Ausgabe - wird bis heute publiziert. Als Katalogunternehmen ist der Natio- 
nal Union Catalog — NUC pre 56 zu nennen. Dieser alphabetische Gesamtkatalog 
aller bedeutenden Bibliotheken der USA und Kanadas erschien zwischen 1967 
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und 1981 in 754 Bänden. Der Nachtrag für die zwischen 1956 und 1982 katalogi- 
sierten Bestände - NUC post 55 - umfasste dann weitere 449 Bände. 

Aus Gründen der besseren Handlichkeit und der preiswerteren Produktion 
wurden von umfangreichen Werken auch Ausgaben auf Mikrofiches produziert, 
darunter vom National Union Catalog. Die Publikation auf Mikrofiches war für 
einen bestimmten Typus von Informationsmitteln jedoch auch die originale Er- 
scheinungsform, z.B. wenn das Werk viele Abbildungen oder fotomechanische 
Reproduktionen enthielt. Das traf für den Marburger Bildindex zu, eine umfas- 
sende Sammlung von Abbildungen, oder für die Biographischen Archive, eine 
Zusammenstellung von Fundstellen biographischer Werke. Heute sind diese In- 
halte in die Angebote größerer, elektronischer Ressourcen eingegangen (Bildin- 
dex der Kunst und Architektur; World Biographical Information System Online, 
WBIS). 

Wegen der kostengünstigen Reproduzierbarkeit und der Möglichkeit, große 
Datenmengen komprimiert unterzubringen, wurden in den 70er bis 90er Jahren 
des 20. Jahrhunderts auch viele Bibliothekskataloge auf Mikrofiches vervielfäl- 
tigt. Dies betraf insbesondere auch Verbundkataloge, unabhängig davon, ob die 
Daten bereits in elektronischer Form vorlagen oder ob es sich um die fotografi- 
sche Wiedergabe von Zettelkatalogen handelte. So konnten die Daten preiswert 
an vielen Orten gleichzeitig angeboten werden. Während Mikrofilme und Mikro- 
fiches als sehr haltbare Datenträger für die Archivierung in Bereichen des Biblio- 
theks- und Archivwesens nach wie vor ihre Bedeutung haben, wurden sie im Be- 
reich der Informationsmittel inzwischen vollständig durch Datenbanksysteme 
abgelöst. 


IV.2 Elektronische Ausgaben, Datenbanken, Suchmaschinen 


Gegenüber allen Formen analoger Informationsressourcen, die ihre Inhalte sta- 
tisch und damit unveränderlich präsentieren, bietet die digitale Publikation 
eine Vielzahl von Vorteilen; diese bestehen insbesondere in den Möglichkeiten, 
Daten beständig zu aktualisieren, sie dynamisch zu präsentieren und weiterzu- 
verarbeiten sowie verschiedene Suchzugriffe zu erlauben. Zu diesen medienspe- 
zifischen Mehrwerten kommen weitere Vorteile durch den Online-Zugriff, der 
wiederum neue Nutzungsmöglichkeiten zulässt. Verglichen mit anderen Medi- 
enformen - z.B. E-Books, E-Audios, digitale Bilder etc. - brachte der Umstieg 
auf die digitale Publikation gerade bei den Informationsressourcen somit viele 
entscheidende Vorteile; entsprechend schnell und vollständig setzte sich gerade 
hier das digitale Medium durch. 
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Doch nicht in allen Fällen können diese potentiellen Vorteile bei konkreten 
Angeboten auch umfassend genutzt werden. Vielfach verhindern kommerzielle 
Interessen (Digital Rights Management), rechliche Einschränkungen oder techni- 
sche Schwierigkeiten die vollständige Nutzung dieser medienspezifischen Vor- 
teile. Daher müssen die Zugangsberechtigungen, die Nutzungsbedingungen 
und die Möglichkeiten der Weiterverarbeitung der Inhalte von elektronischen 
Informationsressourcen durch entsprechende Lizenzierung klar geregelt und 
diese Bedingungen auch für die Endnutzer der Angebote verständlich darge- 
stellt werden. Diese Aufgabe gestaltet sich für Bibliotheken weitaus schwieriger 
als der Kauf und das Angebot von gedruckten Informationsressourcen. 


a) Medienspezifische Vorteile und Möglichkeiten 


Von den vielen Vorteilen, die sich für Informationen aus ihrer digitalen Publika- 
tion und den Möglichkeiten des Online-Zugriffs ergeben, sollen im Folgenden 
lediglich die wichtigsten kurz angesprochen werden. 


Orts- und zeitunabhängiger Zugriff 

Der Vorteil des orts- und zeitunabhängigen Zugriffs auf Online-Ressourcen ist 
heute so selbstverständlich, dass er kaum noch als solcher wahrgenommen 
wird. Auf jeden Fall entfällt bei den heutigen Zugriffsmöglichkeiten fast immer 
die Benutzung der Räume der Bibliothek und die Beachtung ihrer Öffnungszei- 
ten. Allerdings müssen auch hier die Besonderheiten der Lizenzierung berück- 
sichtigt werden, z. B. bei Einzelplatzlizenzen. Zu den verschiedenen Möglichkei- 
ten der Lizenzierung s.u. S. 26, Informationen über die Zugriffsbedingungen 
konkreter einzelner Ressourcen bei einer speziellen Bibliothek bietet das Daten- 
bank-Infosystem DBIS. 


Aktualität der Datenbestände 

Im Gegensatz zu gedruckten Ressourcen (z.B. Fachbibliographien mit Jahres- 
bänden oder Lexika mit Supplementbänden) können digitale Ressourcen nicht 
nur periodisch, sondern kontinuierlich aktualisiert und somit auf dem neuesten 
Stand gehalten werden. Ein einziger Suchvorgang eröffnet immer den Zugriff 
auf den gesamten Datenbestand der vorliegenden Ressource. Zu beachten sind 
hier lediglich Einschränkungen, z.B. aufgrund von Berichtszeiten, Moving 
Walls, unvollständig lizenzierten Datenmengen oder noch nicht retrodigitali- 
sierten Altdaten. 
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Komplexe Recherchezugriffe 

Analoge Präsentationsformen ermöglichen aufgrund der Anordnung des Daten- 
materials zunächst nur einen einzigen Recherchezugriff (z.B. entweder Suche 
nach Publikationen eines Autors oder Titel zu einem Sachgebiet). Daher war es 
bei Bibliothekskatalogen, die mit Karteikarten arbeiteten, üblich, neben dem Al- 
phabetischen Katalog noch einen Schlagwortkatalog oder einen Systematischen 
Katalog für die inhaltliche Recherche anzubieten; Kataloge für behandelte Per- 
sonen (Biokat) und Geographika (Geokat) konnten ebenfalls noch hinzukom- 
men. Durch entsprechende Register ermöglichten gedruckte Ressourcen vielfach 
bereits verschiedene Recherchezugriffe (z. B. systematische Präsentation der Da- 
ten im Hauptteil mit einem Autorenregister im Anhang). Bei entsprechender 
Aufarbeitung der Inhalte bieten Datenbanken hingegen eine Vielzahl von Such- 
kriterien (zum Teil mehrere Dutzend), durch die Verwendung von Booleschen 
und anderen Operatoren sowie von Filtern lassen sich diese Suchkriterien kom- 
binieren und ergänzen. 


Volltextsuche 

Nicht nur bei der Nutzung von allgemeinen Suchmaschinen für die Internetre- 
cherche, sondern z.B. auch bei Volltextdatenbanken, Digitalen Bibliotheken 
und wissenschaftlichen Suchmaschinen spielt die vollständige Durchsuchbar- 
keit von Texten heute eine sehr große Rolle. Grundlage für Volltextsuchen sind 
ebenso sehr Retrodigitalisate älterer Textbestände, die durch OCR-Behandlung 
(Optical Character Recognition) maschinenlesbar gemacht werden, als auch mo- 
derne digital erstellte Texte. Die Volltextsuche gewinnt heute an Qualität nicht 
nur durch die ständig steigende Qualität der OCR, die heute auch in den schwie- 
rigen Bereichen der Historischen Drucke, der Frakturschriften und des komple- 
xen Drucksatzes (Zeitungen) sehr gute Ergebnisse erzielt. Die zunehmende Qua- 
lität der Layouterkennung (Optical Layout Recognition, OLR) ermöglicht heute 
im Zeitungsbereich z.B. die Einschränkung des Suchraums auf Artikelüber- 
schriften, wodurch die Qualität der Suchergebnisse deutlich erhöht werden 
kann (womit sich allerdings auch die Zahl der Treffer verringert, Recall vs. Pre- 
cision). Eine Volltextsuche kann neben eine klassische Recherche nach Metada- 
ten treten oder — wo eine intellektuelle Erschließung durch Metadaten z.B. aus 
Kapazitätsgründen nicht möglich ist - diese auch ersetzen. Um den vielfältigen 
Problemen der Volltextsuche (Sprachgebundenheit, Synonyme, Flexionsformen 
etc.) zu begegnen, stehen heute verschiedene Verfahren zur Auswahl. Eingege- 
bene Suchbegriffe lassen sich so z.B. nicht nur trunkieren, sondern auch com- 
puterlinguistisch bearbeiten (Porter-Stemming, Lemmatisierung) oder durch die 
Verwendung verknüpfter Begriffe aus Wörterbüchern und Thesauri um weitere 


22 —- Teill Informationsressourcen in Bibliotheken 


Suchbegriffe ergänzen (damit findet der Suchbegriff Haus z.B. auch die Begriffe 
Hauses, Häuser, Gebäude, house, maison etc.). Eine besondere Rolle bei der 
Weiterentwicklung der Volltextsuche spielt auch die Eigennamen- bzw. Entitä- 
tenerkennung Named Entity Recognition (NER). Durch dieses Verfahren lassen 
sich Eigennamen und Entitäten, für die Normdaten bestehen, innerhalb eines 
Textes automatisch erkennen. Somit können z.B. die Normdaten der Gemeinsa- 
men Normdatei (GND) innerhalb eines Textes erkannt werden; dadurch stehen 
auch die Verweisungsformen jedes Normdatensatzes für die Recherche zur Ver- 
fügung (der Name Hardenberg, Georg Friedrich Philipp von findet somit auch 
das Pseudonym Novalis). 


Dynamische Darstellung von Suchergebnissen 

Die Ausgabe von Datensätzen kann unterschiedlich gestaltet werden. Wichtig 
ist hier vor allem die Art der Sortierung; angeboten werden zumeist eine Rele- 
vanzsortierung sowie eine chronologische und alphabetische Sortierung; auch 
andere Arten des Rankings können hinzukommen. Auch der Umfang und die 
Anordnung der Trefferanzeige ist variabel. Bestehende Treffermengen lassen 
sich durch die Verwendung von Facetten weiterbearbeiten und auch Folgere- 
cherchen innerhalb von Treffermengen sind vielfach möglich. Zu den Möglich- 
keiten des Abspeicherns und des Exports von Rechercheergebnissen s. u. S. 57. 


Nutzung personalisierter Dienste, Alerting-Funktionen 

Viele Informationsressourcen erlauben - unabhängig davon, ob es sich um 
kommerzielle oder kostenfreie Produkte handelt - das Anlegen eines personali- 
sierten, passwortgeschützten Zugangsaccounts. In Einzelfällen können Ressour- 
cen auch nur mit der Nutzung eines solchen Accounts verwendet werden. In der 
Regel dienen personalisierte Accounts dazu, Treffermengen dauerhaft im Sys- 
tem zu speichern, damit sie bei einer späteren Nutzung auch weiterhin zur Ver- 
fügung stehen. Ist man nicht persönlich angemeldet, können diese Treffermen- 
gen bei einem späteren Aufrufen der Ressource nicht mehr verwendet werden. 
Fast immer angeboten wird für personalisierte Nutzer auch eine Alerting-Funkti- 
on, also die automatisierte Benachrichtigung, wenn zu einer vorgegebenen 
Suchanfrage neue Treffer hinzugekommen sind. Technisch wird diese Alerting- 
Funktion in den meisten Fällen durch eine automatisiert verschickte E-Mail ge- 
löst. In der Gestaltung des E-Mail-Auftrags können die Nutzer festlegen, zu wel- 
cher Suchanfrage beispielsweise Titeldaten in welchem Umfang, in welchem 
technischen Format, ggf. in welchem Zitierstil und in welcher zeitlichen Fre- 
quenz zugeschickt werden sollen. Eine weitere Form des Alertings bietet RSS- 
Feeds (Really Simple Syndication). Dauerhaft informieren lassen kann man sich 
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auch über die Inhalte von neuerscheinenden Zeitschriftenheften (Current Awa- 
reness); auch hier werden die verlinkten Inhaltsverzeichnisse (Table of Content, 
ToC) in der Regel per Mail zugeschickt. Oft haben personalisierte Accounts je- 
doch auch noch andere Funktionen. So lässt sich hier, z. B. bei vielen Fachinfor- 
mationsdiensten, der Status eines Einzelnutzers festlegen, wodurch er z.B. Zu- 
griff auf bestimmte Datenbestände erhalten kann (FID-Lizenzen). Auch die eige- 
ne Heimatbibliothek lässt sich hier angeben; auf diese Weise kann in 
Trefferlisten von Fachinformationsdiensten sofort ein Link zu den passenden 
Diensten der eigenen Bibliothek generiert werden. Auch wissenschaftliche 
Suchmaschinen wie Goolge Scholar lassen sich unter Verwendung personalisier- 
ter Accounts vielfach effizienter nutzen. 


Multimedia 

Ein wichtiger Vorteil digitaler Ressourcen besteht auch darin, dass sie unter- 
schiedliche Medienformen in einer Ressource vereinigen können, auch wenn 
diese vielfach in eigenen spezialisierten Datenbanken gepflegt und gespeichert 
werden. Besonders einfach gelingt diese Zusammenführung multimedialer In- 
halte, wenn eine Ressource lediglich die gemeinsamen Metadaten anbietet, auf 
die verschiedenen multimedialen Inhalte jedoch dezentral verlinkt. Auf diese 
Weise lassen sich z.B. über Regionalportale textuelle Bestände (Volltexte, bi- 
bliographische Daten etc.), Bilddaten (gescannte Fotos, Abbildungen aus Bü- 
chern, Landkarten etc.), Audiofiles (Rundfunkbeiträge, Interviews etc.) und 3D- 
Objekte mit einer Suchanfrage ermitteln. Oft bieten gerade nicht-textuelle Inhal- 
te wiederum auch vielfältige Möglichkeiten der nicht-textuellen Suche (vgl. die 
Bildähnlichkeitssuche und die Nutzung des Music Information Retrieval, s. u. 
S. 48). Auch die Verknüpfung multimedialer Inhalte untereinander innerhalb 
von Informationssystemen ist möglich. So lässt sich z.B. beim Aufrufen einer 
einzelnen Seite aus einer Partitur der entsprechende Ausschnitt aus dem zuge- 
hörigen Musikstück abspielen. Jeweils spezialisierte und standardisierte techni- 
sche Formate sorgen für eine problemlose Nutzung der verschiedenen multime- 
dialen Inhalte. Beim Datenexport — gerade auch von nicht-textuellen Inhalten — 
ist darauf hinzuweisen, dass die Nutzdaten oft in deutlich besserer Qualität vor- 
liegen als die Versionen, die im Netz präsentiert werden. Auf Anfrage können 
diese hochwertigen Digitalisate zum Teil auch übermittelt werden. Die Verknüp- 
fung multimedialer Inhalte findet sich sehr häufig z.B. bei Wörterbüchern oder 
Nachschlagewerken und auch die Kataloganreicherung (Catalog Enrichment, 
s. u. S. 98) verknüpft oft bibliographische Daten mit Bilddaten. 
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Kumulierungsmöglichkeit und Verlinkung 
Immense Möglichkeiten der quantitativen und qualitativen Verbesserung von 
Informationsressourcen bieten insbesondere die Möglichkeiten, die Inhalte ver- 
schiedener Ressourcen zu kumulieren sowie Daten innerhalb von Angeboten 
oder auch mit externen Ressourcen zu verlinken. Eine Kumulierung von Daten- 
beständen kann entweder durch die tatsächliche Integration separater Datenbe- 
stände in eine neue, umfassendere Datenbank erfolgen (z.B. bei den Brepolis 
Medieval And Early Modern Bibliographies, einer geschichtswissenschaftlichen 
Fachbibliographie, die drei Einzelbibliographien enthält, s. u. S. 632), durch die 
Anlage und Nutzung eines gemeinsamen Index (dieses Verfahren wenden z.B. 
die Fachinformationsdienste für die Wissenschaft für ihre Fachportale an, FID, 
s. u. S. 449 ff.) oder auch durch die Nutzung eines gemeinsamen Metadatenpools 
mit Links auf dezentral gespeicherte digitale Nutzdaten (dieses Prinzip verfolgt 
z.B. die Deutsche Digitale Bibliothek, DDB, s.u. S. 387). Einzelne Informations- 
ressourcen werden so zu umfassenden Informationssystemen weiterentwickelt. 
Beispiele für die Verlinkung von Daten bieten z.B. die in vielen Datenbanken 
genutzten Normdaten, die mit dem jeweiligen, oft umfassenden Normdatensatz 
verlinken, vielfach finden sich jedoch auch Links auf Quellen mit weiterführen- 
den Informationen (z.B. von Fachbegriffen auf die entsprechenden Artikel der 
Wikipedia). Führen solche Links auf kostenpflichtige Angebote, so können sie 
jedoch nur genutzt werden, wenn diese auch von der eigenen Bibliothek lizen- 
ziert werden (so sind die Einträge der Brepolis Medieval And Early Modern Biblio- 
graphies des Anbieters Brepols z.B. mit dem Lexikon des Mittelalters des glei- 
chen Anbieters verlinkt und umgekehrt). Da Verlinkungen in der Regel auf Quel- 
len verweisen, die regelmäßig aktualisiert werden, steht so auch immer der 
jeweils aktuelle Berichtsstand zur Verfügung (Living Links). Ohne die Einschrän- 
kung von Bezahlschranken (Pay Wall) ermöglicht die umfassende Verlinkung 
offener Datenbestände (Linked Open Data) heute die visuelle Darstellung von 
vielfältigen Zusammenhängen und die Generierung von Wissensgraphen (Know- 
ledge Graph). Begriffe und Entitäten lassen sich so vielfach inhaltlichen Konzep- 
ten zuordnen. Umfassende Verlinkungen ermöglichen die gezielte semantische 
Suche und die Nutzung der Beziehungen innerhalb des Semantic Web. Zur Ver- 
linkung und zur Weiterleitung von bibliographischen Daten zu den zugehörigen 
Volltexten s. u. S. 59. 


Parallele Ausgaben, unterschiedliche Oberflächen 

Die vielfältigen Möglichkeiten der Verlinkung und Kumulierung von Daten füh- 
ren auch dazu, dass die Inhalte einzelner Ressourcen vielfach in verschiedenen 
Kontexten angeboten werden und recherchierbar sind. Recht häufig können - 


IV Publikationsformen —— 25 


insbesondere im Bereich von Open-Access-Ressourcen — Datenbestände nicht 
nur in der jeweiligen Einzelressource (Originalquelle) recherchiert werden, son- 
dern auch in Fachportalen und bibliothekarischen Discovery Services. Aller- 
dings werden Datenbestände auch von kommerziellen Datenbankanbietern viel- 
fach in verschiedenen Kontexten, Kumulierungsstufen oder mit spezifischen An- 
reicherungen vertrieben. Ein relativ häufiges Beispiel hierfür bildet das Angebot 
einer bibliographischen Datenbank und ihre Erweiterung durch die Volltexte ei- 
nes Teils der verzeichneten Inhalte (z. B. Philosopher’s Index with Full Text, Soc- 
INDEX with Full Text etc.). 

Insbesondere bei bibliographischen Datenbanken muss manchmal auch un- 
terschieden werden zwischen dem eigentlichen Datenmaterial, das von einem 
Produzenten (z.B. einer Fachgesellschaft) bereitgestellt wird, und dem Vertrieb 
der Daten durch einen oder mehrere Anbieter (Provider, Host). Je nachdem, von 
welchem Anbieter eine Bibliothek die Datenbank bezieht, findet der Benutzer 
eine andere Rechercheoberfläche vor. So wird etwa die psychologische Fachbi- 
bliographie PsycINFO in der Bayerischen Staatsbibliothek in der Fassung des 
Hosts EBSCO verwendet und in der Staatsbibliothek zu Berlin in der Fassung 
von Ovid. Variationen in der Benutzeroberfläche können auch dadurch entste- 
hen, dass nicht alle Teile des potentiellen Angebotes abonniert wurden. So um- 
fasst das Rechercheportal Web of Science sehr unterschiedliche Module und kor- 
respondierend zum Inhalt kann die Benutzeroberfläche in Design und Funktio- 
nen unterschiedlich gestaltet sein. 
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Abb. 2: PsycINFO, Startseite des Angebots von Ovid; Berlin SBB 
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Abb. 3: PsycINFO, Startseite des Angebots von EBSCO; München BSB 


Nicht bei allen Informationsressourcen stehen die hier geschilderten medien- 
spezifischen Vorteile digitaler Ressourcen jedoch vollumfänglich zur Verfügung. 
Zum Teil verhindern technische Probleme oder rechtliche Regelungen einen un- 
begrenzten Zugriff auf alle Datenbestände, die an einer Stelle vorhandenen 
sind. Meist sind es jedoch die kommerziellen Interessen der Anbieter, die die Be- 
schränkung der technisch möglichen Funktionen festlegen. Diese Beschränkun- 
gen können beispielsweise die Zahl der Simultanzugriffe auf eine Datenbank be- 
treffen, die Möglichkeiten des Remote Access oder den Umfang des Datenex- 
ports. Geregelt werden der Zugriff auf digitale Informationsressourcen sowie die 
jeweiligen Nutzungsmöglichkeiten der Inhalte durch spezielle Lizenzierungen. 


b) Lizenzierung, Zugriff und Nutzungsbedingungen 


Für Datenbanken existieren unterschiedliche Lizenz- bzw. Nutzungsbedingun- 
gen. Lizenzierungen regeln sowohl die Möglichkeiten des Zugriffs auf elektroni- 
sche Ressourcen als auch des Umgangs mit den Inhalten. Bibliotheken und In- 
formationseinrichtungen lizenzieren Datenbanken und andere Ressourcen, um 
ihren Nutzern Zugriff auf diese Angebote zu ermöglichen. Die Lizenzierung von 
online angebotenen digitalen Medien ist weitaus komplexer als der Erwerb von 
Büchern oder anderer physischer Objekte; eine Vielzahl von Kriterien bestim- 
men hierbei den Preis und die ausgehandelten Nutzungsbedingungen. Wichtige 
Kriterien sind hier vor allem die Größe der Einrichtung (Zahl der Full Time Equi- 
valents, FTE), die gewünschten Möglichkeiten der Nutzung und häufig auch die 
Abnahme größerer Kollektionen. Die Lizenzbedingungen können Beschränkun- 
gen enthalten, von denen die Einzelnutzer betroffen sind. So ist z. B. die Anzahl 
der simultanen Zugriffe auf eine Datenbank festgelegt (häufig nur zwei bis drei). 
Während Bibliotheksbenutzer auf viele Datenbanken auch extern zugreifen kön- 
nen (Remote Access), ist die Benutzung in anderen Fällen eingeschränkt auf die 
PCs innerhalb des Hochschulnetzes oder der Bibliothek, bei besonders hoch- 
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preisigen Datenbanken sogar auf einen bestimmten PC in der Bibliothek (Einzel- 
platzlizenz). Die Lizenzbedingungen können auch vorsehen, dass nur bestimm- 
te Nutzergruppen Remote Access erhalten, z.B. Einzelnutzer, nicht jedoch insti- 
tutionelle Nutzer oder bei einer Universitätsbibliothek nur Hochschulangehöri- 
ge, nicht jedoch die weiteren Nutzer der Einrichtung. 

Neben der individuellen Lizenzierung durch eine einzelne Einrichtung wer- 
den Lizenzierungen vielfach auch von regionalen oder nationalen Konsortien 
mit dem Anbieter ausgehandelt, teilweise mit finanzieller Unterstützung der 
Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG). 


Nationallizenzen, Allianzlizenzen, FID-Lizenzen 

Die DFG fördert die Versorgung mit elektronischer Fachinformation in der Bun- 
desrepublik u.a. durch den Erwerb von Nationallizenzen für zentral wichtige 
Ressourcen. Die Lizenznehmer - acht wissenschaftliche Bibliotheken und For- 
schungseinrichtungen - stellen die Daten nicht nur ihren eigenen Benutzern, 
sondern auch interessierten Privatpersonen und wissenschaftlichen Institutio- 
nen aus Deutschland, die sich dafür anmelden, kostenlos zur Verfügung. Da die- 
ses Angebot von den Bibliotheken regelmäßig genutzt wird, stehen die National- 
lizenzen in Deutschland praktisch flächendeckend zur Verfügung. Neben elek- 
tronischen Zeitschriften, Volltextdatenbanken und E-Book-Sammlungen 
bestehen Nationallizenzen auch für eine Vielzahl von Informationsressourcen, 
darunter bibliographische Datenbanken, Volltext- und Faktendatenbanken, 
Nachschlagewerke und Digitale Sammlungen. Eine Liste der abgeschlossenen 
Nationallizenzen findet sich auf der Website der DFG. Neben den vollständig 
von der DFG finanzierten Nationallizenzen wird der Zugang zu Datenbanken zu- 
nehmend auch durch Allianzlizenzen gefördert, bei denen die Bibliotheken an 
der Finanzierung mitbeteiligt sind. Im Rahmen der seit 2014 aufgebauten Fach- 
informationsdienste für die Wissenschaft fördert die DFG als weiteres Lizenzmo- 
dell die FID-Lizenzen. Im Rahmen der neuen Fachinformationsdienste beziehen 
sich diese Lizenzen auf eine überregionale Nutzung durch einen zuvor festgeleg- 
ten fachlich definierten Kreis von Wissenschaftlern und Forschern, die jeweilige 
Forschungscommunity. Grundlage für die Berechtigung kann die Zugehörigkeit 
zu einer Forschungseinrichtung sein, die Mitgliedschaft in einer Fachgesell- 
schaft oder auch ein individueller Antrag. Zur Unterstützung bei der Lizenzie- 
rung und für die Koordination wurde von der DFG das Kompetenzzentrum für 
Lizenzierung (KfL) eingerichtet (s. u. S. 453). 
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Authentifizierung und Autorisierung 

Viele Dienste erfordern eine Anmeldung. Zwingend erforderlich ist die Anmel- 
dung, sobald kostenpflichtige Medien wie bibliographische Datenbanken oder 
Nachschlagewerke benutzt werden. Für die Nutzer soll dieser Vorgang so un- 
kompliziert wie möglich gestaltet werden. Ruft ein Nutzer eine kostenpflichtige 
Datenbank z. B. aus dem Netz einer Bibliothek oder einer Hochschule auf, so er- 
folgt die Authentifizierung als Berechtigter automatisch über das Netz bzw. über 
die IP-Erkennung der verwendeten Geräte. Für die Nutzung kostenpflichtiger 
Datenbanken von außen (Remote Access) kann man sich entweder über ein Vir- 
tual Private Network (VPN) in das Netzwerk seiner Institution einwählen oder 
der Zugriff erfolgt über eine Benutzerkennung und ein Passwort, das den Nutzer 
z.B. als Mitglied einer Hochschule oder als Bibliothekskunden authentifiziert. 
Damit sich Benutzer nicht bei jeder Institution oder für verschiedene Dienste 
derselben Institution immer wieder erneut anmelden müssen, gibt es Systeme 
für Single Sign-on. So muss sich ein Nutzer an einem Arbeitsplatz nur einmal au- 
thentifizieren, die Anmeldung bei weiteren Diensten erfolgt von diesem Arbeits- 
platz aus dann automatisch. Technisch stehen hierfür verschiedene Lösungen 
zur Verfügung. Als Systeme im Wissenschaftsbereich verbreitet sind insbeson- 
dere Athens Authentication, dieses System ist vor allem im angloamerikanischen 
universitären Bereich gebräuchlich, und Shibboleth, eine Open-Source-Software, 
die auch im deutschen Bibliothekswesen verbreitet ist; auch die Nutzung von 
Bookmarklets ist möglich. Über den allgemeinen Zugriff auf Datenbanken hin- 
aus können vielfach persönliche Accounts angelegt werden, zum Teil bestim- 
men die Informationen in diesen Accounts über den Umfang der Nutzung eines 
Angebots (zu den Möglichkeiten von personalisierten Accounts s. o. S. 22). 


Open Access (OA) 

Das Thema des freien Zugangs zu Wissen hat im Bereich der wissenschaftlichen 
Literaturversorgung eine enorme Bedeutung erlangt; die Open-Access-Transfor- 
mation wird auf allen Ebenen stark unterstützt, insbesondere von den For- 
schungsförderern und Drittmittelgebern, aber auch von der Politik. Mit dem 
Thema verbunden sind zum Teil unterschiedliche Interessen und Ansichten der 
Akteure (Autoren, Bibliotheken, Forschungsinstitutionen, Hochschulen, Nutzer, 
Provider, Verlage), aber vielfach auch komplexe rechtliche Fragen. Verschiede- 
ne Modelle, die mit Farben bzw. Eigenschaften bezeichnet sind, werden reali- 
siert (s. u. S. 172). 
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Nutzungsbedingungen 

Lizenenzvereinbarungen müssen auch Regelungen zur Weiterverwendung der 
Daten enthalten. So kann die Verwendung der Daten auf Wissenschafts- und 
Privatzwecke beschränkt sein. Kommerzielle Nutzung ist häufig untersagt, eben- 
so dürfen die Daten vielfach nicht in einem lokalen Retrievalsystem abgespei- 
chert werden, auch der systematische Download umfangreicher Datenbestände 
ist oft verboten. Wichtig ist, dass Informationsangebote aller Art die Möglichkei- 
ten der Nutzung der Inhalte klar anzeigen. Vielfach müssen die Nutzer diesen 
Bedingungen explizit zustimmen. In der Klarheit der Nutzungsrechte besteht bis 
heute vielfach ein sehr großer Vorteil von traditionellen Informationsressourcen 
gegenüber den Ergebnissen von Suchmaschinen. Dort wird zum Teil zumindest 
pauschal darauf hingewiesen, dass die Nutzungsbedingungen vom Nutzer noch 
geklärt werden müssen. Es wurden bereits mehrere Ansätze entwickelt, um Nut- 
zungsrechte von digitalen Inhalten klar und leicht verständlich zu definieren. 
Verschiedene Open-Content-Lizenzen werden angewendet. National und inter- 
national besonders weit verbreitet sind die Creative Commons (CC). Vielfach 
werden jedoch von den Anbietern auch eigene Nutzungslizenzen verwendet. 


Creative Commons 

Insbesondere wissenschaftliche Fachliteratur wird heute umfassend unter CC- 
Lizenzen veröffentlicht. Die CC-Lizenzen bilden ein zwar vorgefertigtes, aber 
dennoch flexibel einsetzbares System von Lizenzbedingungen, mit denen ein 
Rechteinhaber unkompliziert in seinem Sinne über seine Rechte verfügen kann 
und mögliche Nutzer - wiederum unkompliziert -— erkennen können, unter wel- 
chen Bedingungen sie ein Objekt nutzen dürfen. Die wichtigsten Fragen, auf die 
CC-Lizenzen antworten, sind hierbei: Muss der Urheber genannt werden? Ist 
eine kommerzielle Nutzung erlaubt? Ist es zulässig, das Objekt zu verändern? 
Ausgedrückt werden die Antworten auf diese Fragen durch Symbole, die mitein- 
ander kombiniert werden können und stets durch das Symbol CC eingeleitet 
werden. So erlaubt CC-BY die Weitergabe, Bearbeitung und die kommerzielle 
Nutzung unter der Voraussetzung der Namensnennung des Urhebers (Zitat), CC- 
BY-SA (Share alike) erfordert für die Nutzung die Verwendung derselben Lizen- 
zierung. Durch den Zusatz NC (Non Commercial) wird die kommerzielle Nutzung 
ausgeschlossen, das Zeichen ND (Non Derivates) verbietet jede weitere Bearbei- 
tung des Objekts. Mit dem Symbol CC-O verzichtet der Rechteinhaber auf alle 
Nutzungsrechte an einem Objekt; mit dem Symbol © behält sich ein Rechteinha- 
ber explizit alle Rechte vor. Somit kann insgesamt unter acht verschiedenen Li- 
zenzarten gewählt werden. 
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Abb. 4: Graphische Darstellung der CC-Lizenzen 


Der große Vorteil dieses Systems besteht in seinem Aufbau in drei Schichten. 
Hinter jeder Lizenz steht ein sehr umfassender, juristisch abgefasster Lizenzver- 
trag (Lizenzvertragsschicht). Da solche Verträge viele Laien überfordern wür- 
den, gibt es für die oben angedeuteten Inhalte laienverständliche Kurzfassun- 
gen (Commons Deed, Jedermannslizenzen). Die letzte Schicht bildet ein maschi- 
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nell lesbares Format, das die Interpretierbarkeit der Rechte auch für Suchma- 
schinen und andere Softwareprodukte garantiert; so kann z.B. gezielt nach be- 
stimmten CC-Lizenzen recherchiert werden oder Trefferlisten lassen sich nach 
spezifischen Lizenzen filtern. 


Kostenberechnung 

Hat man keinen institutionellen Zugriff auf eine wissenschaftliche Datenbank, 
kann die Nutzung auch individuell abgerechnet werden. In diesem Fall existie- 
ren für die Berechnung der Kosten und das Verfahren der Abrechnung verschie- 
dene Systeme. Der Preis kann z.B. abhängig sein von der Anzahl bzw. dem Um- 
fang der benötigten Dokumente oder von der Verweildauer in der Datenbank. 
Bei Verlagen und Anbietern besonders verbreitet ist das Pay-per-View-Verfahren 
(auch Pay per Use). Auch Bibliotheken bieten zum Teil Pay-per-Use-Plattformen 
an, um ihren Nutzern so Zugriff auf Inhalte zu ermöglichen, die sie kostenfrei 
nicht zur Verfügung stellen können. Im Zeitschriftenbereich sind über die Elek- 
tronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) mehr als 10 000 Zeitschriften verzeich- 
net, die ein Pay-per-View-Verfahren anbieten. 


V Grundprinzipien der Recherche 


In diesem Kapitel werden einige grundlegende Suchfunktionen beim Recher- 
chieren in Informationsressourcen vorgestellt. Obwohl Tipps zum richtigen Su- 
chen und Finden gegeben werden, behandelt es nicht den Gesamtprozess und 
den Ablauf einer Recherche, die Prinzipien des Auskunftsinterviews oder den 
Aufbau einer kontextbezogenen Suchstrategie im Rahmen der Benutzerbera- 
tung. 


V.1 Historische Ordnungsregeln 


Weit mehr als in den heutigen Systemen, die verschiedene Suchzugriffe und 
eine dynamische Anordnung der Inhalte ermöglichen, stellte in älteren Informa- 
tionsressourcen die Sortierung von Titeldaten nach klar nachvollziehbaren Re- 
geln eine zentrale Aufgabe dar. Der Suchzugriff in Katalogen, Bibliographien 
oder Nachschlagewerken aller Art erfolgte zumeist über diese Reihenfolge. Erst 
seit wenigen Jahren erfolgt die bibliothekarische Erschließung in Deutschland 
nach dem Regelwerk Resource Description and Access (RDA) und damit nach ei- 
nem internationalen Standard, der speziell für die Recherche in Datenbanksys- 
temen entwickelt wurde. Zuvor galten verbreitet nationale Regelwerke, in 
Deutschland beispielsweise die Regeln für die alphabetische Katalogisierung in 
wissenschaftlichen Bibliotheken (RAK-WB; in leicht vereinfachter Form RAK-ÖB 
für die öffentlichen Bibliotheken), in den USA die Anglo-American Cataloguing 
Rules (AACR2). Gemeinsam ist diesen Regelwerken das Grundprinzip der alpha- 
numerischen Sortierung nach gegebener Wortfolge, teils unter Umgehung des 
bestimmten oder unbestimmten Artikels am Anfang. 

Dieses Grundprinzip der Sortierung nach der gegebenen Wortfolge ent- 
spricht den Erwartungen und Suchgewohnheiten der Nutzer, allerdings wurden 
in früheren Zeiten vielfach andere formale Ordnungsprinzipien verwendet. 

Zu den am häufigsten angewandten älteren und teils sehr komplexen Re- 
geln gehörten die Buchhändlerischen Regeln und die Preußischen Instruktionen. 
Bibliographische Datensätze aus der Zeit ihrer Anwendung sind inzwischen 
überwiegend auch in elektronisch zugängliche Kataloge konvertiert und somit 
fast immer ohne Probleme zu ermitteln. Ungeachtet dessen sollten Informations- 
spezialisten auch heute noch über die wichtigsten Grundprinzipien informiert 
sein, nach denen viele Verzeichnisse und Kataloge bis in das letzte Drittel des 
20. Jahrhunderts geordnet waren. In besonderer Weise trifft dies auf Personen 
zu, die in der Bibliothek mit Altdaten arbeiten. Da viele ältere Kataloge und Ver- 
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zeichnisse heute als Retrodigitalisate online zugänglich sind, kommen auch Be- 
nutzer vereinzelt mit den ungewohnten Sortier- und Ordnungsregeln in Kontakt 
und benötigen dann Unterstützung. 

Als Beispiel für die (weitgehende) Anwendung der Buchhändlerischen Re- 
geln kann das Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen Schrifttums 1700-1910 
(GV alt) dienen. Nach den Preußischen Instruktionen (PI), die einige Abwei- 
chungen zu den Buchhändlerischen Regeln aufweisen, ist die seit 1925 erschei- 
nende und noch nicht abgeschlossene Druckausgabe des Gesamtkataloges der 
Wiegendrucke (GW s.u. S. 48) geordnet. Dieser verzeichnet und beschreibt die 
weltweit erschienenen Drucke des 15. Jahrhunderts. Auch das Gesamtverzeichnis 
des deutschsprachigen Schrifttums 1911-1965 (GV neu) ist vorwiegend nach den 
PI angelegt. 


a) Die Buchhändlerischen Regeln 


Die buchhändlerischen Ansetzungs- und Ordnungsregeln gelten in den Vorläu- 
fern der deutschen Nationalbibliographie (u.a. Heinsius, Kayser, Hinrichs) und 
teilweise auch im Deutschen Bücherverzeichnis (DBV). Partiell wurden sie auch 
für das GV alt übernommen. 
Zu den Besonderheiten der Buchhändlerischen Regeln gehören: 
- Umlaute werden mit ihrem Grundbuchstaben eingeordnet (ä, ae = a); 
- unter Körperschaftsnamen werden keine Eintragungen gemacht; 
- die Titel werden in der vorliegenden Form einsortiert, auch bei Übersetzun- 
gen. 


Die Reihenfolge der Ordnungswörter in einem Sachtitel folgt im Allgemeinen ei- 

nem grammatischen Prinzip: 

1. Erstes unabhängiges Substantiv („Regierendes Substantiv“) 

2. dazugehörende Adjektive oder andere abhängige Attribute bzw. „nächst 
wichtiges Stichwort“. 


Artikel, Präpositionen und Konjunktionen werden übergangen. Titel in Satzform 
oder Titel ohne Substantive werden in gegebener Wortfolge sortiert. Bei Apposi- 
tionen (zwei Substantive im gleichen Kasus nebeneinander) hat das erste Sub- 
stantiv Vorrang bei der Sortierung. 


Beispiele für die Sortierung (Reihenfolge der Ordnungswörter): 
Vorlage: Grundzüge deutscher Literaturgeschichte 
Einordnung: Grundzuge Literaturgeschichte deutscher 
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Vorlage: Wir wollen Freiheit, Frieden, Recht 
Einordnung: Wir wollen Freiheit Frieden Recht 


Vorlage: Welthafen Hamburg 
Einordnung: Welthafen Hamburg 


Für anonyme Werke (dazu zählen auch Werke von mehr als drei Verfassern) gel- 

ten zum Teil eigene Regeln: 

- Präpositionen (an, von) und Verschmelzungen (am, vom) sowie Eigenna- 
men im Genitiv am Anfang eines Sachtitels (Goethes Vermächtnis) werden 
erstes Ordnungswott. 

- Sind bei anonymen Werken zwei oder mehr Substantive durch Komma oder 
Konjunktion koordiniert, werden sie bei der Ordnung wie ein zusammenge- 
setztes Wort (Kompositum) behandelt (Kunst und Handwerk wird geordnet: 
KunstHandwerk). 


Für die Ordnung bei Verfasserwerken (bis zu drei Verfasser) gilt: 

-  Gesamtausgaben (Gesammelte Werke) ordnen vor den Einzelwerken. 

-  Gemeinschaftlich verfasste Werke ordnen nach den Werken, die vom ersten 
Verfasser allein stammen. 


b) Die Preußischen Instruktionen (PI) 


Die Instruktionen für die alphabetischen Kataloge der preußischen Bibliotheken 
wurden 1899 veröffentlicht, aber erst mit der überarbeiteten Ausgabe von 1908 
setzte sich das Regelwerk durch. Es fand auch über Preußen hinaus weite Ver- 
breitung. Trotzdem wurden die PI nicht generell eingeführt, vielmehr existierten 
an großen Bibliotheken mit historischem Bestand zum Teil abweichende Regeln. 
So war z.B. an der Bayerischen Staatsbibliothek bis zu Beginn der 1980er Jahre 
und für Teilkataloge noch länger die Münchner Katalogordnung (MKO) in Kraft, 
die Ähnlichkeiten, aber auch einige Unterschiede zu den PI aufweist. 
Die Ordnungsregeln der PI haben u. a. folgende Besonderheiten: 
Generell gilt: 
- Die Buchstaben i und j werden nicht unterschieden; 
- Umlaute werden aufgelöst (ä = ae); 
- unter Körperschaftsnamen werden keine Eintragungen gemacht; 
- Titel werden mit dem Originaltitel eingeordnet, vom vorliegenden (übersetz- 
ten) Titel wird verwiesen. 
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Die Reihenfolge der Ordnungswörter in einem Sachtitel folgt im Allgemeinen ei- 
nem grammatischen Prinzip: 


T SW E a 


erstes unabhängiges Substantiv 

dazugehörende Adjektive oder andere abhängige Attribute 
zweites Substantiv 

dazugehörende Adjektive oder andere Attribute 

usw. 


Artikel, Präpositionen und Konjunktionen werden übergangen. Titel in Satzform 
oder Titel ohne Substantive werden in gegebener Wortfolge sortiert. Bei Apposi- 
tionen hat das zweite Substantiv Vorrang. 


Beispiele für die Sortierung: 

Vorlage: Wissenschaftlicher Berichtsband des deutschen Historikertages 
Einordnung: Berichtsband wissenschaftlicher Historikertag deutschen 
Vorlage: Frühromantische Erzählungen 

Einordnung: Erzaehlungen fruehromantische 

Vorlage: Erzählungen aus Tausendundeiner Nacht 

Einordnung: Alf laila wa-laila, dt. (und Nebeneintragung oder Verweisung 
vom vorliegenden Titel) 

Vorlage: Welthafen Hamburg 

Einordnung: Hamburg Welthafen 


Für die Ordnung bei Verfasserwerken (bis zu drei Verfasser) gilt: 
Vor den Einzelwerken eines Verfassers werden Gruppen für folgende Werkgat- 
tungen gebildet: 


1. 


2. 
3. 
4. 


Werke: Vollständige Werkausgaben; 

Teilsammlungen: Ausgewählte Werke; 

Fragmente; 

Werkauszüge: Sammlungen mit Auszügen aus Werken. 


Im Anschluss an diese Gruppen folgen die Einzelwerke, die mit ihrem Original- 
sachtitel eingeordnet werden. 
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Geschichte dargestellte Literatur 


Z A 28237 : 7 


Dargestellte GESCHICHTE in der europäischen Lite- 
ratur des 19. Jahrhunderts. Hrsg. v. Wolfgang Iser 
u, Fritz Schalk, 

Frankfürt am M.ı Klostermann (1970). 164 S. 8° 
[Rüokent.: ] Dargestellte Geschichte in der euro- 

päischen Literatur. 
(Studien zur Philosophie u. Literatur d. neunzehn- 
ten Jahrhunderts. 7.) 
Mi. 


® m 


N au Lscken 


Abb. 5: Ordnung eines Sachtitels nach den PI (Image-Katalog der SUB Göttingen); weitere Ein- 
tragungen (Iser, Schalk) werden durch den Unterstrich kenntlich gemacht 


Gedruckte Verzeichnisse und digitalisierte Kartenkataloge, die nach histori- 
schen Regeln geordnet sind, enthalten häufig Hinweise und Anleitungen zur 
Ansetzung von Namen und zur Ordnung der Sachtitel, die im Zweifelsfall zu be- 
achten sind. 


V.2 Retrieval in Datenbanken 


In einer Online-Umgebung besteht der Suchvorgang nach den Functional Requi- 

rements for Bibliographic Records (FRBR) aus folgenden Schritten: 

1. Finden (Find): den Suchbedarf formulieren und Treffer erhalten; 

2. Identifizieren (Identify): die gefundene Treffermenge sichten und prüfen, 
ob relevante Suchergebnisse ermittelt wurden; nötigenfalls Suche in geän- 
derter Form wiederholen; 

3. Auswählen (Select): aus den relevanten Treffern diejenigen auswählen, die 
letztendlich gewünscht werden, z.B. eine bestimmte Auflage oder eine 
Übersetzung in eine bestimmte Sprache; 

4. Zugang erhalten (Obtain): die benötigten Dokumente erhalten bzw. bestel- 
len. 
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Das folgende Kapitel dient der allgemeinen Erläuterung einiger grundlegender 
Retrievalfunktionen in elektronischen Informationsmitteln. Trotz allgemeiner 
Konventionen können Suchfunktionen in den einzelnen Ressourcen zum Teil 
auch sehr unterschiedlich gestaltet sein. Während das Verhalten der Benutzer 
geprägt ist von der Recherche mit allgemeinen Suchmaschinen, sollten Spezia- 
listen immer die erläuternden Texte zur Suche in Informationsmitteln beachten, 
da sie oft weiterführende Recherchemöglichkeiten bieten (z. B. mehr Suchkrite- 
rien als im Drill-Down-Menü angezeigt werden, Suchmöglichkeiten mit Fachsys- 
tematiken etc.) oder auf Besonderheiten der Recherche hinweisen. Zum Beispiel 
werden bei einigen wenigen Aufsatzdatenbanken Treffer eines Autors zum Teil 
nur dann gefunden, wenn als Vorname ausschließlich der erste Buchstabe des 
ersten Vornamens eingegeben wird. Grund dafür ist, dass gerade in amerikani- 
schen Datenbanken die Autoren zeitweise nur so erfasst wurden. Der Vorname 
muss also zwingend abgekürzt werden. Eine Besonderheit des Web of Science 
besteht beispielsweise darin, dass die Titel von Aufsätzen immer ins Englische 
übertragen werden und vielfach unter dem jeweiligen Originaltitel nicht recher- 
chiert werden können. 


a) Grundbegriffe 


Einfache Suche - Feldspezifische Suche - Indexsuche 

Bibliographische Daten sind in Felder gegliedert. Typische Felder sind: Autor, 
Sachtitel, Erscheinungsort, Erscheinungsjahr, Verlag, Schlagwörter. Im Detail 
ist die Titelaufnahme oft weit ausführlicher strukturiert und codiert und erlaubt 
dementsprechend auch wesentlich präzisere Recherchen. Die Suchoberflächen, 
die z.B. für Bibliothekskataloge (s.u. S. 68) konfiguriert werden, haben in der 
Regel zwei Oberflächen: eine Einfache Suche, die google-ähnlich in einer Zeile 
ausgeführt wird, sowie eine Erweiterte Suche, die feldbezogen und mit Boole- 
schen Operatoren (s. u.) ausgeführt wird. 

Die Einfache Suche (auch Freitextsuche, Basic Search oder Simple Search) 
ist eine umfassende Suche, die auf mehrere indexierte Felder zugreift, wobei 
dies nicht alle Felder umfassen muss, die in der Expertensuche gezielt angesteu- 
ert werden können. Sie ist empfehlenswert, wenn unspezifisch gesucht wird 
oder ungenaue Daten vorliegen. So können z.B. bei einer Suche nach dem Wort 
Energiekrise Treffer gefunden werden, bei denen der Begriff im Titel, im Zusatz 
oder als Schlagwort vorkommt. Mit der einfachen Stichwortsuche wird teilweise 
auch der Text eingescannter Zusatzinformationen erreicht. Wenn eine angezeig- 
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te Titelaufnahme den Suchbegriff nicht enthält, kann er z.B. Bestandteil des In- 
haltsverzeichnisses sein, das über einen Link verknüpft ist. 

Die Erweiterte Suche (auch Expertensuche, Feldspezifische Suche, Advan- 
ced Search oder Guided Search) ermöglicht die Einschränkung der Suche auf ge- 
nau definierte Kriterien: alle Werke eines Autors; alle Dokumente, in denen ein 
Stichwort im Sachtitel vorkommt; alle Dokumente, die ein Schlagwort aufwei- 
sen, etc. In vielen Fällen ist bei der feldspezifischen Suche optional auch die Su- 
che im Index (Register) des Feldes möglich. Der gesuchte Begriff (der genaue 
Name des Autors, das Titelstichwort, das korrekte Schlagwort) kann dann aus 
einer angebotenen Liste ausgewählt und in das Suchfeld übernommen werden. 
Diese Funktion entspricht einem Browsing, sie reduziert Fehlerquellen und ist 
unbedingt empfehlenswert. Gerade bei Datenbanken aus dem angloamerikani- 
schen Bereich sind Verweisungen von weiteren Namensformen einer Person 
oder einer Körperschaft häufig nur über den Index zu finden. 


Stichwort - Schlagwort - Thesaurus - Deskriptor 

Die meisten bibliothekarischen Suchsysteme unterscheiden zwischen Stichwort- 
suche und Schlagwortsuche. Ein Stichwort (keyword) ist im engeren Sinn ein 
Wort aus dem Titel. Die Stichwortsuche kann sich jedoch auch auf weitere Fel- 
der der Ressourcenbeschreibung beziehen, z.B. auf den Titelzusatz, die Verant- 
wortlichkeitsbeziehungen (Autor, Körperschaft), die Verlagsangabe; letztend- 
lich kann der gesamte Text der bibliographischen Beschreibung oder auch ein 
Abstract oder der Volltext des Werkes für die Stichwortsuche angeboten werden. 

Ein Schlagwort (subject heading) ist unbedingt zu unterscheiden von einem 
im bibliographischen Text vorkommenden Stichwort. Schlagwörter werden in- 
tellektuell erstellt; ein Schlagwort oder mehrere Schlagwörter (Schlagwortfolge) 
beschreiben möglichst genau den Inhalt eines Dokuments. Bei der bibliothekari- 
schen Erschließung stammen die Begriffe aus einem kontrollierten Vokabular, 
das in der Gemeinsamen Normdatei (GND) hinterlegt und dort aktuell gehalten 
wird. Die richtigen Begriffe - in der Regel in der Singularform - können in Such- 
systemen oft aus einer Liste (Index) ausgewählt werden. 

In einem Thesaurus werden zueinander in Beziehung stehende Begriffe (De- 
skriptoren), Synonyme und verwandte Begriffe aus einem Sachgebiet hierar- 
chisch (d.h. in Form von Ober- und Unterbegriffen) geordnet und strukturiert 
angezeigt. 

Wenn Literatur zu einem Thema gesucht wird, dann ist eine Stichwortsuche 
im Titel und im Titelzusatz nicht ausreichend. Es sollte zusätzlich die Schlag- 
wortsuche benutzt werden. Auf diese Weise können z.B. auch fremdsprachige 
Werke gefunden werden. Zu beachten ist allerdings, dass die Schlagwortvergabe 
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nach einheitlichen Regeln im deutschsprachigen Raum erst seit den 1980er Jah- 
ren einsetzte; gerade bei älteren Titeln fehlen sie häufig vollständig. Aus diesem 
Grund wird für die Schlagwortsuche oft das Titelfeld ebenfalls berücksichtigt, 
um so zumindest diejenigen Treffer zu erhalten, bei denen ein gesuchtes Schlag- 
wort im Titel vorkommt. Da Erschließungsdaten international genutzt und aus- 
getauscht werden, können bei der Übernahme von Fremddaten in den eigenen 
Katalog auch Schlagwörter übernommen werden, die nicht unbedingt den eige- 
nen Regeln entsprechen, z.B. aus einer anderen Sprache stammen. Vielfach 
werden sie dann mit deutschen Schlagwörtern ergänzt. 

Die Bildung von Schlagwörtern ist in Deutschland in den Regeln für den 
Schlagwortkatalog (RSWK) festgelegt. Es gilt das Prinzip des spezifischen 
Schlagwortes, d.h. einem engeren Begriff (Buchmalerei) wird der Vorzug vor ei- 
nem weiten Begriff (Malerei) gegeben. Neben Sachschlagwörtern werden auch 
Personenschlagwörter, geographische Schlagwörter und Zeitschlagwörter (für 
einen Zeitpunkt oder Zeitraum) vergeben. Auch Formalangaben werden berück- 
sichtigt (z. B. Angaben zur physischen Form der Veröffentlichung). 


Beispiel einer Schlagwortfolge: 

Das Werk Bauhaus, Modernism and the Illustrated Book hat folgende 
Schlagwortfolge: 

Bauhaus ; Illustration ; Druckwerk ; Geschichte 

Die Einzelbegriffe sind ebenfalls suchfähig. Es kann also auch mit den 
Schlagwörtern Illustration oder Druckwerk gesucht werden. 


Klassifikatorische Suche 

Bei der sachlichen Erschließung von Literatur ist neben der Schlagwortvergabe 
auch die Systematisierung des Inhalts nach einem Klassifikationssystem der 
Wissenschaften verbreitet. Das hierarchische System besteht aus Haupt- und 
Unterklassen, die sich in immer speziellere Systemstellen weiter untergliedern 
lassen. 

Der Vorteil der klassifikatorischen Erschließung besteht darin, dass sowohl 
sehr themenspezifisch als auch im größeren Zusammenhang eines ganzen Fach- 
gebietes Literatur gesucht werden kann; auch die Unabhängigkeit von Einzel- 
sprachen und sprachlichen Zweifelsfällen bildet einen Vorteil. Neben einer Ge- 
samtübersicht, die eine Orientierung im System ermöglicht, gehört als Hilfsmit- 
tel zu einer Systematik zumeist ein Register mit Begriffen, die auf die 
entsprechende Systemstelle bzw. ihre Bezeichnung (Notation) verweisen. Die 
Notation besteht aus einem hierarchisch geordneten System nur aus Zahlen 
oder aus Zahlen und Buchstaben. Sie wird bei Bibliotheken mit Freihandaufstel- 
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lung häufig als Teil der Signatur verwendet. Als Klassifikationssysteme sind im 
deutschen Bibliothekswesen die auch international gebräuchliche Dewey Deci- 
mal Classification (DDC) und die Regensburger Verbundklassifikation (RVK) von 
besonderer Bedeutung. Die Suche mit der Notation aus einem Klassifikations- 
system ist in vielen Suchsystemen möglich, z. B. in der Deutschen Nationalbiblio- 
grafie (DDC) und in Verbundkatalogen (RVK und weitere dort verwendete Syste- 
me). Von der Website der RVK aus kann hierarchisch navigiert und an der ge- 
wünschten Stelle in Verbundkatalogen des deutschsprachigen Bereichs 
gewechselt werden (BVB, GBV, SWB, OBV und swisscovery). 


wA Allgemeines 
YAA Bibliografien der Bibliografien, Universalbibliografien, Bibliothekskataloge, Nationalbibliografien 
AA 09900 Bibliografische Zeitschriften 
VAA 10000 - AA 19900 Bibliografien der Bibliografien 
AA 10000 International, Allgemeines 
AA 10100 Antike Welt 
AA 10300 Ländergruppen/Entwicklungsländer 
> AA 10400 Westliche Welt, Abendland, Europäische Welt 
AA 10600 Europa 
AA 10640 Europäische Gemeinschaften, Europäische Union 
VAA 10700 Mitteleuropa 
AA 10720 Alpenländer 
AA 10760 Österreich-Ungarische Monarchie 
AA 10800 Deutsches Sprachgebiet 


Abb. 6: Ausschnitt aus der Regensburger Verbundklassifikation online (RVK) 


Normdaten 

Die Ansetzung von Personennamen, Körperschaftsnamen und Schlagwörtern er- 
folgt im Rahmen der Katalogisierung über kooperativ geführte Normdateien 
(authority files). Im deutschsprachigen Bereich wurden die bis 2012 getrennt ge- 
führten Datenbanken für Personen, Körperschaften und Schlagwörter zur Ge- 
meinsamen Normdatei (GND) mit mehr als neun Millionen Datensätzen zusam- 
mengeführt. Auch für Sachtitel gibt es genormte Formen (Einheitssachtitel, uni- 
form title). So können bei häufig wechselnden Werktiteln und bei 
Übersetzungen (Nibelungenlied - Lied der Nibelungen - Siegfriedsaga - Song 
of the Nibelungs) Werke zusammengeführt werden. Besonders erforderlich sind 
Einheitssachtitel auch bei Musikalien. Details zur Festlegung von Namensfor- 
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men und zusätzlich erfasste Daten wie z.B. Lebensdaten oder Beziehungen zwi- 
schen Personen und Körperschaften untereinander werden ebenfalls in der GND 
verankert. Auf internationaler Ebene wird mit der Virtual International Authority 
File (VIAF) eine Konkordanz für unterschiedliche Ansetzungsformen geführt. 
Denn auch das internationale Regelwerk RDA lässt weiterhin nationale und na- 
tionalsprachliche Ansetzungsformen zu, auch wenn die Grundsätze für die Nor- 
mierung generell geregelt sind. 

Bei der Formalkatalogisierung garantieren Normdaten die eindeutige Be- 
nennung von Personen, Körperschaften und Werken; bei der Inhaltserschlie- 
Bung stellen sie ein einheitlich verwendetes kontrolliertes Vokabular bereit. So- 
mit dienen Normdaten der Identifizierung, der Referenzierung und der Vernet- 
zung von Entitäten sowie der Auffindbarkeit und Nachnutzbarkeit von Daten. 
Die Erschließung mit Normdaten ist ein besonderes Charakteristikum für Biblio- 
thekskataloge, die sich dadurch von anderen Suchinstrumenten, vor allem auch 
von allgemeinen Suchmaschinen, erheblich unterscheiden. Wenn bei der Re- 
cherche in einem Verzeichnis die eingegebenen Suchbegriffe nicht der genorm- 
ten Ansetzung entsprechen, können sie trotzdem gefunden werden, da in den 
Normdaten zahlreiche weitere Formen hinterlegt sind. 


Beispiel: 

Für den Namen des Dichters Anton Pawlowitsch Tschechow (gängige 
Schreibweise in deutschsprachigen Nachschlagewerken) sind in der GND 
rund 90 Namensformen hinterlegt, die teilweise aus anderen Schriften tran- 
skribiert oder transliteriert sind, darunter: 

Cechonte, Anto$a 

Cechow, Anton P. 

Cexov, Anton 

Chekhov, Anton Pavlovich 

Chi-kö-fu 

Czechow, Antoni 

Tchekhov, Anton Pavlovitch 

Von allen Formen und Schreibweisen wird auf den „bevorzugten Namen“ 
Čechov, Anton Pavlovič verwiesen. 


Normdaten dienen auch dem Austausch und der Vernetzung über den Bereich 
der Bibliothekswelt hinaus. Sie erleichtern die Herstellung von Zusammenhän- 
gen. Zunehmend werden die Normdaten der GND auch in anderen Bereichen 
verwendet, z.B. im Archiv- und Museumsbereich, um so eine umfassende Kon- 
textualisierung zusammengehöriger Inhalte zu ermöglichen. 
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b) Organisation der Suchanfrage 


Welche Suchmethoden ausgeführt werden, ist sowohl vom konkreten Einzelfall 
als auch von den Funktionen abhängig, die eine Datenbank bzw. eine Suchma- 
schine anbietet. Wenn mehrere Suchbegriffe mit Booleschen Operatoren ver- 
knüpft werden, ist am ehesten mit einem exakten Ergebnis - Exact Match - zu 
rechnen. Die andere Möglichkeit - Best Match - wird erreicht, wenn ein Ran- 
kingverfahren zum Einsatz kommt, das neben exakten Treffern auch ähnliche 
Ergebnisse auflistet. Die Treffermenge wird dann größer und vielfältiger; sie 
kann jedoch auch ungenauer sein. Informationsexperten können Nutzer bera- 
ten, welche Suchstrategie im konkreten Fall geeignet ist. Im Folgenden werden 
einige für die Suche generell beachtenswerte Punkte aufgeführt. 


Boolesche Operatoren und Abstandsoperatoren 

Für die Eingabe mehrerer Begriffe in einer Zeile oder für die Verknüpfung meh- 
rerer Felder in einem Suchvorgang werden die nach dem englischen Mathemati- 
ker George Boole benannten Booleschen Operatoren „UND“, „ODER“, „NICHT“ 
verwendet. Sie werden in der Regel über ein Menü ausgewählt, in seltenen Fäl- 
len müssen sie von Hand eingegeben werden. In diesem Fall ist es notwendig, 
die in der Datenbank vorgegebene Schreibweise - groß oder klein, deutsch oder 
englisch, Zeichen anstatt der Wörter - zu beachten. Eine Suche mit dem UND- 
Operator ermittelt Treffer, in denen beide Begriffe vorkommen. Mit einer ODER- 
Suche wird die Treffermenge erweitert, sie zeigt alle Datensätze an, in denen 
entweder der eine oder der andere oder beide Begriffe vorkommen. NICHT 
schließt Datensätze mit dem entsprechenden Suchbegriff explizit aus. Es ist eine 
allgemeine Konvention in Suchmaschinen, dass mehrere eingegebene Begriffe 
automatisch mit UND verknüpft werden, sofern keine Option gewählt wird. Für 
komplexe Recherchen können die Suchanfragen mit Hilfe von Klammern lo- 
gisch verknüpft werden, um so die Reihenfolge der Suchschritte festzulegen. 


Beispiel: 

(analphabetismus OR illiteracy) NOT (kinder OR children) 

Gefunden werden Aufsätze in deutscher oder englischer Sprache zum An- 
alphabetismus, jedoch nicht bei Kindern. 


Mit Abstandsoperatoren kann der genaue oder der maximale Abstand zwischen 
zwei Suchbegriffen festgelegt werden. Durch einen engen Abstandsoperator 
kann man sicherstellen, dass die beiden Suchbegriffe in einem engen inhaltli- 
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chen Zusammenhang zueinander stehen; in Einzelfällen kommen auch Ver- 
gleichsoperatoren zum Einsatz. 


Schreibweise und Stoppwörter 

Bei den meisten Suchsystemen kann heute die vorliegende Schreibweise für 
Umlaute, Sonderzeichen und Zahlen etc. beibehalten werden. Diakritische Zei- 
chen werden bei der Suche nicht eingegeben. Umlaute wie ä, ö usw. werden in 
dieser Form gefunden. In angloamerikanischen Datenbanken empfiehlt es sich, 
eine Testsuche durchzuführen. Dort war es lange Zeit üblich, Umlaute obligato- 
risch auf ihre Grundbuchstaben zurückzuführen. Inzwischen kann in der Regel 
in Datenbanken auch mit dem Umlaut gesucht werden, vielfach jedoch nicht 
mit der aufgelösten Form. Bei Sonderzeichen wie ß ist eine Testsuche ebenfalls 
empfehlenswert. 


Beispiel aus dem Katalog der Library of Congress: 

Eine Suche nach dem Wort münchen im Titel ergibt rund 8000 Treffer. Die 
gleichen Treffer werden angezeigt, wenn mit dem Wort munchen gesucht 
wird. Wird jedoch mit der aufgelösten Form muenchen gesucht, so werden 
nur die Treffer gefunden, bei denen die Schreibweise muenchen tatsächlich 
vorliegt. 


In einigen wenigen Suchsystemen sind sogenannte Stoppwörtern als Begriffe 
von der Suche ausgeschlossen, zum Teil werden diese Begriffe in einer Liste an- 
gezeigt. Dazu gehören vor allem häufig vorkommende Wörter wie Artikel und 
Pronomen. 


Komposita, Wortverbindungen, Groß- und Kleinschreibung 

Mit Komposita und Wortverbindungen mit Bindestrich gehen Suchsysteme un- 
einheitlich um. In modernen Katalogdatenbanken werden diese Wörter zumeist 
doppelt indexiert, so dass sie sowohl als ein Wort oder als zwei Wörter gesucht 
werden können. Grundsätzlich empfiehlt sich bei schwankenden Schreibweisen 
eine Testsuche, da die Regelungen dazu unterschiedlich sind. 

Es ist gängige Konvention, dass Suchbegriffe mit Klein- oder Großbuchsta- 
ben geschrieben werden können. Allerdings kann bei einigen Suchsystemen 
auch ausdrücklich mit Großbuchstaben gesucht werden. Die Suche wird dann 
anders ausgeführt. Es werden nur Treffer mit Großbuchstaben angezeigt oder 
diese Treffer werden bevorzugt angezeigt. Die Funktion kann nützlich sein, 
wenn Folgen von Initialen gesucht werden. 
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Beispiel: 
man findet die Treffer „man“ und „MAN“; 
MAN findet nur die Treffer „MAN“ (zur Fahrzeugfirma). 


Phrasensuche, Stringsuche, exakte Titelsuche 

Um die Suche präziser ausführen zu können, ist vielfach die Phrasensuche (ex- 
akte Suche) hilfreich. Hierbei wird nach einer festen Abfolge von Wörtern (Phra- 
se) gesucht, die Treffermenge kann damit gegenüber der voreingestellten Oder- 
Verknüpfung der Suchbegriffe eingeschränkt werden. Die Phrasensuche wird in 
vielen Systemen durch Einschluss in Anführungszeichen ausgedrückt, z.B. 
„manchester united“. Der Begriff Stringsuche bezeichnet noch allgemeiner die 
Suche nach einer feststehenden Folge von Zeichen oder Wörtern. 

Während Phrasen- und Stringsuchen an beliebigen Stellen eines Suchtextes 
starten können, muss die exakte Titelsuche vielfach mit dem Beginn des Titels 
oder mit dem kompletten Titel ausgeführt werden. Dies kann etwa bei der Suche 
nach bestimmten Zeitschriftentiteln mit häufig vorkommenden Wörtern, z.B. 
bei der Wochenzeitung „Die Zeit“, sehr hilfreich sein. 


Trunkierung, unscharfe Suche 

Viele Recherchesysteme bieten die Möglichkeit, einzelne Suchbegriffe entweder 
exakt oder unscharf zu suchen. Einige haben bereits eine Voreinstellung, die 
Flexionen oder regelmäßige Pluralbildungen von Suchbegriffen mit einbezie- 
hen, andere suchen auch phonetisch, d.h. es werden auch Begriffe angezeigt, 
die zwar anders geschrieben, jedoch ähnlich gesprochen werden. Ist dies nicht 
erwünscht, kann der Begriff exakt als „Phrase“ gesucht werden. Die gängigste 
Methode, verschiedene Wortformen einzuschließen, ist die Trunkierung (Wort- 
stammsuche). Dabei werden Bestandteile eines Wortes und ein spezielles Trun- 
kierungszeichen eingegeben. 


Beispiel: 
recycl* findet „recycle“ und „recycling“. 


Typischerweise wird die Rechtstrunkierung angeboten; hierbei ersetzt der Platz- 
halter die rechts vom Wort stehende Wortendung. Von Linkstrunkierung spricht 
man, wenn der linke Teil eines Begriffs bei der Suche offen bleibt (*epik findet 
„heldenepik“ und „versepik“. Als Trunkierungszeichen sind vor allem die Zei- 
chen * und ? gebräuchlich. 

Um Schreibvarianten im Inneren eines Begriffes zu suchen, können Platz- 
halter (wildcard; joker) benutzt werden. Diese Form der Sucheingabe wird auch 
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als Maskierung oder Binnentrunkierung bezeichnet. Dabei ist darauf zu achten, 
ob das entsprechende Zeichen (z.B. #) jeweils nur einen einzelnen Buchstaben 
ersetzt oder ob es auch für mehrere Zeichen stehen kann (mi#rofilm findet „mi- 
krofilm“ und „microfilm“). 


Semantische Suche 

Einzelne Suchsysteme verwenden Verfahren, die über eine Suche mit Stichwör- 
tern oder Schlagwörtern hinausgehen und die Suchanfrage stattdessen auf ihre 
Bedeutung hin analysieren. Dazu wird die Anfrage im Hintergrund mit Fachthe- 
sauri abgeglichen, die wiederum aufgebaut werden aus Ontologien, Taxonomi- 
en, Klassifikationen und Fach- oder Sprachwörterbüchern und in einem „Se- 
mantischen Netz“ die Beziehungsstrukturen von Begriffen bzw. deren Konzept 
auswerten. Damit können Suchergebnisse erzielt werden, die den sachlichen 
Kern der Anfrage treffen, ihren Sinn verstehen, ohne dass bei der Suchanfrage 
tatsächlich die „richtigen“ Begriffe verwendet werden müssen. Die semantische 
Suche führt in der Regel zu einer deutlichen Erhöhung der Trefferzahlen, da für 
die Suche neben dem eingegebenen Begriff weitere Suchterme verwendet wer- 
den; die Relevanz der Treffer muss im Einzelfall geprüft werden. Auch für die 
inhaltliche Gruppierung von Treffermengen und deren visuelle Darstellung 
kann die semantische Suche eingesetzt werden. 


Originalschriftliche Suche 

Es ist zunehmend möglich, Datensätze in nichtlateinischen Schriften auch origi- 
nalschriftlich zu suchen. Dies reduziert die Fehlerquelle, die entsteht, wenn ein 
Titel nach unterschiedlichen Umschriftsystemen transkribiert oder transliteriert 
wird. Die originalschriftliche Katalogisierung und Suche setzt komplexere tech- 
nische Einstellungen voraus. Realisiert ist diese Funktion z.B. in Bibliothekssys- 
temen, in Fachinformationsdiensten, in Regionalportalen für entsprechende 
Sprachen und Kulturen sowie in einzelnen Bibliothekskatalogen mit Beständen 
in nichtlateinischen Schriften. Für die Eingabe der originalschriftlichen Suchbe- 
griffe bieten manche Suchsysteme virtuelle Tastaturen mit den entsprechenden 
Belegungen an. 
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Abb. 7: Originalschriftliche Suche im Discovery-System der UB Kiel 


Retrievalsprachen 

Zusätzlich zu einer über das Menü gesteuerten Abfrage verfügen vor allem Da- 
tenbanken im naturwissenschaftlich-technischen Bereich über teils proprietäre 
Abfragesprachen (Retrievalsprachen, Kommandosprachen), die komplexe Stra- 
tegien mit Hilfe einer detaillierten Suchsyntax ermöglichen. Für die indexierten 
Felder werden Codes verwendet, zur Verknüpfung dienen die Booleschen Ope- 
ratoren oder deskriptive Zeichen. Auch Fachthesauri können einbezogen wer- 
den. Einzelne Suchschritte können so editiert und neu kombiniert, die Ergebnis- 
se analysiert und in Tabellenform ausgegeben werden. 


Beispiel aus der Retrievalsprache Messenger: 
S PLASMA/TI,CT 


Eine Suche (S) nach dem Begriff „plasma“ wird im Feld Titel (TI) und im Thesau- 
rus (CT, Controlled Term) ausgeführt. 


Nicht-textuelle Suche 

Fast alle Suchzugriffe in Informationsressourcen, Suchmaschinen oder ver- 
gleichbaren Diensten basieren auf der Eingabe von sprachlichen, textbasierten 
Inhalten (meist Stich- oder Schlagwörter), auch numerische oder alphanumeri- 
sche Kombinationen (Erscheinungsjahr oder Notation einer Klassifikation) zäh- 
len zu dieser textbasierten Suche. Zunehmend werden jedoch auch Verfahren 
für nicht-textbasierte Rechercheverfahren entwickelt, insbesondere um so alter- 
native Zugriffe auf Nicht-Text-Materialien (Bilder, Audios, Karten) zu ermögli- 
chen. Wichtige Verfahren hierbei sind vor allem die georeferenzierte Suche, die 
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Bildähnlichkeitssuche und die Melodiesuche für Musikalien und auditive Mate- 
rialien. Für die Entwicklung innovativer Infrastrukturen, Werkzeuge und Dienst- 
leistungen für das Auffinden, Durchsuchen und Zitieren von Videos, For- 
schungsdaten, Grafiken und Open Educational Resources (OER) wurde 2012 an 
der TIB Hannover das Lab Nicht-Textuelle Materialien (NTM) gegründet. 


Georeferenzierte Suche 

Die georeferenzierte Suche ermöglicht für die Recherche nach entsprechend re- 
ferenzierten Materialien die Eingabe von Suchkriterien in Form von normierten 
Geokoordinaten (Geographic Coordinate System, GCS). Die Vergabe von geogra- 
phischen Informationen (Geotags) bei der Erschließung von Dokumenten kann 
von Hand eingegeben werden oder auch automatisiert erfolgen (z.B. bei Auf- 
nahmen von Digitalkameras über GPS-Kennung). Die Auswahl von Geokoordi- 
naten für die Recherche kann über die direkte Eingabe eines gewünschten geo- 
graphischen Bezugspunktes erfolgen, über die verbale Auswahl eines Geogra- 
phikums aus einer Liste mit entsprechend referenzierten Einträgen oder auch 
über das Anklicken eines Punktes bzw. das Markieren einer Fläche auf einer di- 
gitalen Landkarte. Besonders häufig zum Einsatz kommt die georeferenzierte 
Suche vor allem bei Informationsressourcen im Bereich von Landkarten und Re- 
gionalportalen. Aber auch klassische Fachbibliographien oder Verbundkataloge 
nutzen bereits raumbezogene Informationen für die Recherche und die Anzeige 
ihrer klassisch-textbasierten Suchergebnisse. So kann beispielsweise in der Geo- 
referenzierten Online-Bibliographie Areallinguistik (GOBA) über das sprachgeo- 
graphische Informationssystem REDE SprachGIS anhand von Karten nach Lite- 
ratur zu einem bestimmten Ort oder Gebiet gesucht werden. Wird im WorldCat 
der eigene Standort eingegeben oder durch die automatische Zuordnung zu ei- 
nem Standort über die IP-Adresse vorgenommen, so erfolgt die Anzeige der welt- 
weiten Besitznachweise gesuchter Ausgaben in einer nach geographischen Kri- 
terien sortierten Liste. Die nächstgelegene Bibliothek mit dem entsprechenden 
Bestandsnachweis steht am Beginn dieser Liste, das Ende der Liste bildet die Bi- 
bliothek, die am weitesten entfernt vom eigenen Standort liegt. 
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Abb. 8: Trefferanzeige ortsbezogener Fachliteratur in der Georeferenzierten Online-Bibliogra- 
phie Areallinguistik (GOBA) 


Bildähnlichkeitssuche 

Um Informationsressourcen oder das Internet nach passenden Bildern zu durch- 
suchen, können sowohl verbale Elemente genutzt werden, die entweder Er- 
schließungsdaten (Bilddatenbanken) oder den begleitenden Text von Bildern 
(Suchmaschinen) nutzen. Neben diesen Verfahren gibt es jedoch auch die Mög- 
lichkeit, eine Bildähnlichkeitssuche zu verwenden. Hierfür wird ein ausgewähl- 
tes oder eigens hochgeladenes Bild als Ausgangspunkt für den Vergleich mit 
den Bildern im Suchraum verwendet. Typischerweise nutzen solche Bildähn- 
lichkeitssuchen Kriterien wie Texturen, markante Merkmale, Kontrast- und 
Farbverteilung sowie Bildgrößen. Für die tatsächliche Suche genutzt werden 
dann jedoch nicht die Bilder, sondern visuelle Deskriptoren, in denen der Bild- 
inhalt niedergelegt ist. Entsprechende Angebote gibt es sowohl im Bibliotheks- 
bereich (Bildähnlichkeitssuche der Bayerischen Staatbibliothek) als auch bei 
kommerziellen Suchdiensten (Google Bilder etc.). 

Weitere Verfahren der Bilderschließung und der Bildrecherche bieten auch 
die heutigen Möglichkeiten der Bildinhaltsanalyse durch Deep Learning und 
Künstliche Intelligenz (KI). Künstliche neuronale Netzwerke (Artificial Neural 
Network, ANN) werden hierbei mit großen Mengen erschlossener Bilder trainiert 
und erlernen in diesem Prozess eigenständig die Erkennung von charakteristi- 
schen Strukturen. Mit Hilfe dieses Verfahrens kann bei der Recherche nach Bil- 
dern z. B. nach festgelegten Bildinhalten gesucht werden (Bilder ohne Personen, 
mit einer Person, zwei Personen oder einer beliebigen Anzahl; mit Männern, 
Frauen, Kindern oder älteren Menschen, mit Lachen, ohne Lachen etc.), die Su- 
che kann sich auf automatisch vergebene Stichwörter beziehen, aber auch eine 
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Suche mit vorgegebenen Vergleichsbildern ist möglich. Bildanalyse auf der 
Grundlage von Künstlicher Intelligenz kommt in vielen Bereichen, etwa der Me- 
dizin, der Versicherungswirtschaft oder des E-Commerce zum Einsatz, doch 
auch Bibliotheken wie die TIB entwickeln Verfahren zur Geolokalisierung von 
Fotos mithilfe künstlicher neuronaler Netze (Projekt Geolocation Estimation). 


Melodiesuche 

Auch nach Musiknoten und Audiodokumenten kann nicht nur mit Hilfe von tex- 
tuellen Metadaten (Titeldaten, Schlagwörtern etc.) gesucht werden; wie bei Bil- 
dern kann auch hier die Suche durch eingegebene Ton- oder Notenfolgen erfol- 
gen (Music Information Retrieval). 

Für die Suche nach Audiodokumenten werden diese zunächst in Bezug auf 
signifikante Merkmale hinsichtlich der Tonhöhe und des Rhythmus analysiert, 
die dann für den Vergleich mit eingegebenen Melodien zur Verfügung stehen. 
Anwendungen für diese Art der Melodiensuche gibt es sowohl im kommerziellen 
Bereich (midomi) als auch im Bereich von Nachschlagewerken (musipedia). 

In vergleichbarer Weise kann auch nach Noten recherchiert werden. Das No- 
tenmaterial gedruckter Noten muss hierfür zunächst mit Hilfe einer automati- 
schen Notenerkennung (Optical Music Recognition) in maschinenlesbare Form 
gebracht werden. Häufig wird dieser Prozess nur auf den Beginn von Musikstü- 
cken angewendet (Musikincipits). Nach diesem Notenmaterial kann dann - wie- 
derum über eingegebene Noten - recherchiert werden. Die Eingabe der Noten 
erfolgt in der Regel über eine virtuelle Klaviatur am Bildschirm (vgl. RISM Opac, 
s.u. S. 613). Ein Rankingverfahren sortiert die Musikalien, Noten, die der einge- 
gebenen Notenfolge am ähnlichsten sind, erscheinen oben in der Trefferliste, 
Noten mit größeren Abweichungen weiter unten. 


c) Datenformate 


Technische Datenformate, mit denen in Bibliotheken vorzugsweise gearbeitet 
wird, zeichnen sich vor allem durch einen hohen Grad der Normierung aus. Sie 
sind dafür entwickelt, den nationalen und internationalen Datenaustausch so 
gut wie möglich zu unterstützen, Nachnutzungen in anderen Kontexten zu er- 
möglichen und eindeutige Rechercheergebnisse zu gewährleisten. Die techni- 
schen Datenformate, in denen die Daten verarbeitet werden, sind zu unterschei- 
den von Anzeigeformen und -konventionen, die es heute in sehr großer, kaum 
noch zu überschauender Zahl gibt (Zitierstile). Mit ISBD, MARC 21 und Dublin 
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Erschienen: Frankfurt am Main : Suhrkamp, 2007 

Umfang: 188 S 
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Abb. 9: Standardanzeige einer Titelaufnahme im Verbundkatalog des SWB 


ISBD-Format 

Das insbesondere in Kartenkatalogen viele Jahrzehnte dominierende Anzeige- 
format für bibliographische Daten ist die International Standard Bibliographic 
Description (ISBD). Das Format legt für verschiedene Medienarten wie Bücher 
und Zeitschriften die spezifische Form der bibliographischen Beschreibung fest. 
Die Daten sind in kompakter Form und als relativ zusammenhängender Text in 
einer bestimmten Reihenfolge angeordnet. Zwischen den Daten stehen normier- 
te Deskriptionszeichen, z.B. steht vor der Angabe verantwortlicher Personen 
oder Körperschaften ein Schrägstrich, zwischen Erscheinungsort und Verlag ein 
Doppelpunkt. Angaben, die nicht aus der Vorlage stammen, sondern ermittelt 
wurden, sind in eckige Klammern gesetzt. Der Artikel am Anfang des Sachtitels 
wird in vielen bibliographischen Datenbanken bei der Sortierung übergangen. 
Bis heute bieten manche bibliographischen Verzeichnisse die Möglichkeit, Da- 
tensätze im ISBD-Format anzuzeigen. Die folgenden Beispiele stammen - wie 
Abb. 9 - aus dem Verbundkatalog des Südwestdeutschen Bibliotheksverbunds. 


Brecht, Bertolt [1898-1956] 

Der kaukasische Kreidekreis / Bertold Brecht. Mit einem Kommentar von Ana Kugli. - 
Orig.-Ausg., 1. Aufl., [Nachdr.]. - Frankfurt am Main: Suhrkamp, 2007. - 188 S. 
(Suhrkamp-BasisBibliothek ; 42 : Text und Kommentar) 

ISBN 3-518-18842-9 
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MARC 21 

Unabhängig von ihrer Anzeige auf dem Bildschirm sind die Datensätze selbst in 
einem maschinenlesbaren Austauschformat gespeichert. International ge- 
bräuchlich ist das von der Library of Congress entwickelte MARC-Format (Machi- 
ne-Readable Cataloging, MARC 21); im deutschsprachigen Bereich wird es viel- 
fach mit kleineren Modifikationen genutzt. Ein MARC-Datensatz besteht aus Ka- 
tegorien, die mit 3-stelligen Feldnummern gekennzeichnet sind und in 
Unterfelder gegliedert sein können. Zur Steuerung bestimmter Funktionen bei 
der Katalogisierung werden Indikatoren in Form von Zahlen und Zeichen ver- 
wendet. Auch dieses Format können sich Nutzer in einigen Fällen bei der Tref- 
feransicht anzeigen lassen. Der Vorteil ist, dass die kompletten, oft detailreichen 
Erschließungsdaten sichtbar und vielfach für die Nachnutzung angeboten wer- 
den. 


Tab.1: 

020 $a3518188429$93-518-18842-9 

100 1 $aBrecht, Bertolt$d1898-1956$0(DE-588)118514768$0(DE-627) 
133840107$0(DE-576)160414121$4aut 

245 14 $aDer kaukasische Kreidekreis$cBertold Brecht. Mit einem Kommentar 
von Ana Kugli 

246 30 $aDer vorliegende Text folgt der Ausgabe "Bertolt Brecht: Werke. 
Große kommentierte Berliner und Frankfurter Ausgabe. Hrsg. von Wer- 
ner Hecht [u. a.] Bd. 8: Stücke 8. Bearb. von Klaus-Detlef Müller. Berlin, 
Weimar/Frankfurt/M., 1992, S. 93-185. 

250 $aOrig.-Ausg., 1. Aufl., [Nachdr.] 

264 1 $aFrankfurt am Main$bSuhrkamp$c2007 

300 $a188 S. 

490 1 $aSuhrkamp BasisBibliothek$aText und Kommentar$v42 


Überaus wichtig für die maschinelle Übernahme von Metadaten digitaler Objek- 
te sind auch die ebenfalls von der Library of Congress entwickelten XML-basier- 
ten Standards Metadata Encoding and Transmission Format (METS) und Metada- 
ta Object Description Schema (MODS). METS beschreibt die administrativen und 
strukturellen Eigenschaften von Digitalisaten, MODS umfasst die beschreiben- 
den bibliografischen Metadaten. Das Datenmodell Resource Description Frame- 
work (RDF) dient vor allem dazu, die Art von Beziehungen zwischen Objekten zu 
verdeutlichen und bildet daher eine wichtige Grundlage für das Semantic Web. 
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Dublin Core 

Für die Erschließung von Websites und anderen elektronischen Ressourcen, ins- 
besondere auch in Digitalen Bibliotheken, wurde das Dublin Core Metadata Set 
konzipiert. Der Begriff entstammt der Dublin Core Metadata Initiative (DCMI), 
die Mitte der 1990er Jahre in Dublin, Ohio, gegründet wurde. Das Schema ist be- 
wusst sehr einfach gehalten und sollte ursprünglich den Autoren von Web-Res- 
sourcen dazu dienen, ihre Dokumente selbst zu katalogisieren. Die ursprüngli- 
che Version von Dublin Core besteht aus 15 Grund-Kategorien (Title, Creator, 
Subject, Description, Publisher, Contributor, Date, Type, Format, Identifier, 
Source, Language, Relation, Coverage, Rights); in abgewandelten Formen ist 
Dublin Core bis heute weit verbreitet. Die Reihenfolge der Kategorien ist nicht 
fest vorgeschrieben. Ebenso wenig ist die Form festgelegt, in der die einzelnen 
Daten angegeben werden. Es gibt jedoch Empfehlungen zur Verwendung ad- 
äquater Standards. Die bibliothekarischen Anwender orientieren sich an den in 
ihrem Bereich üblichen Regeln. Zum Teil können die Daten jedoch auch automa- 
tisch generiert werden. Neben dem vollen, im Hintergrund gespeicherten For- 
mat wird in der Trefferliste meist ein übersichtlicheres Kurzformat angezeigt, 
das nur die wichtigsten Informationen wie Verfasser, Titel und Erscheinungs- 
jahr enthält. 


d) Datenanzeige und Ranking 


Durch die dynamischen Aufbereitungsmöglichkeiten von Daten bieten heutige 
Informationsressourcen auch eine Vielzahl von Möglichkeiten in Bezug auf die 
Darstellung der Rechercheergebnisse und deren Ranking. 


Kurztitelanzeige 

Da die Inhalte moderner Informationssysteme qualitativ und quantitativ immer 
umfangreicher werden, wäre die vollständige Ansicht aller Inhalte nach der Re- 
cherche sehr unübersichtlich und würde einen wertenden Gesamtüberblick 
über die Ergebnisse nahezu unmöglich machen. Daher präsentieren fast alle 
Ressourcen die Ergebnisse einer Suche zunächst in Form einer Kurztitelliste, in 
der von jedem Treffer nur diejenigen elementaren Daten dargestellt werden, die 
eine rasche kursorische Einordnung des Treffers ermöglichen. Bei bibliographi- 
schen Datensätzen betrifft dies häufig die Kategorien Autor, Titel (zum Teil ge- 
kürzt), Erscheinungsjahr und Medienart (vielfach als Symbol dargestellt). Häu- 
fig ebenfalls bereits an dieser Stelle dargestellt ist die Möglichkeit des Zugangs 
(Anzeige verschiedener Exemplare, Bestellbutton, Link zum Volltext, zur Fern- 
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leihe etc.) sowie die Möglichkeit, Treffer abzuspeichern oder zu exportieren. 
Weitere Informationen, wie einleitende Sätze eines Klappentexts oder Abstracts, 
können ebenfalls bereits an dieser Stelle angezeigt werden. 


Praxishandbuch Forschungsdatenmanagement + zwischenspeichern 
von Q, Neumann, Janna Q, Putnings, Markus Q, Neuroth, Heike # in Merkliste speichern 
2021 


“Der Aufbau der nationalen Forschungsdateninfrastruktur und European 
Open Science Cloud stellt die Anbieter und Nutzer von Forschungsdaten vor 
technische aber...” 


@&! Volltext 


Abb. 10: Kurztitelanzeige aus dem Katalog der ULB Bonn 


Die Unterscheidung zwischen Kurztitelanzeige und Vollanzeige findet sich nicht 
nur bei bibliographischen Datenbanken, sondern auch bei vielen anderen Infor- 
mationssystemen, z.B. biographischen Verzeichnissen und Bilddatenbanken 
oder bei Suchmaschinen; wichtig ist diese Form der Darstellung vor allem im- 
mer dann, wenn eine Suche eine Vielzahl von Treffern ergibt. 


Volltitelanzeige 

Die Anzeige von weitaus umfassenderen Daten eines Datensatzes bietet die Voll- 
titelanzeige. Sie kann in der Art der Darstellung sehr unterschiedlich gestaltet 
sein und präsentiert eine Vielzahl oder auch alle zu einem Datensatz gehören- 
den bzw. im System vorhandenen Bestandteile. Dies betrifft bei bibliographi- 
schen Datenbanken vor allem alle klassischen beschreibenden Metadaten, viel- 
fach aber auch administrative und technische Daten sowie Daten, die der inter- 
nen Verarbeitung des Datensatzes dienen. Da insbesondere interne Daten für 
den Nutzer von Informationsressourcen nicht immer von Interesse sind, werden 
diese - zumindest in der Standardeinstellung - vielfach auch nicht dargestellt. 
Oft lässt sich die Art der Anzeige der Trefferdaten sowie der Umfang der ange- 
zeigten Daten auch individuell gestalten (s. o.); dies gilt auch für den Datenex- 
port, auch für diese Funktion können vielfach unterschiedliche technische Da- 
tenformate, Anzeigeformen und Datenmengen ausgewählt werden. 

Wichtige zusätzliche Informationen, die sich heute in bibliographischen Da- 
tensätzen vielfach finden, sind Angaben aus dem Bereich der Zitationsanalyse, 
also verlinkte Angaben darüber, welche weiteren Titel von einer Publikation zi- 
tiert werden (Zitate) und von welchen diese Publikation zitiert wird (Zitationen); 
abgeleitet aus diesen Daten finden sich vielfach auch weitere Funktionen, wie 
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Verweise auf inhaltlich vergleichbare Titel und Ergebnisse bibliographischer 
Metriken (Impact Factor, h-Faktor etc., s.u. S. 292). Liegt ein Werk im Volltext 
vor, finden sich vielfach auch statistische Angaben über die verschiedenen For- 
men der Nutzung: Wie oft wurde ein bibliographischer Datensatz bzw. ein Voll- 
text aufgerufen bzw. exportiert etc.? Zum Teil werden auch weitere graphisch 
aufbereitete Informationen zum Autor angeboten: Wann hat er, gemeinsam mit 
welchen anderen Autoren, welche Werke in welchen Zeitschriften zu welchen 
Fachgebieten veröffentlicht? Ebenfalls in der Volltitelanzeige angezeigt oder 
dort aufrufbar sind die verschiedenen Elemente der Kataloganreicherung (Abbil- 
dungen der Publikation, Inhaltsverzeichnisse, Abstracts, Rezensionen etc., s. u. 
S. 98). Auch die vielfältigen Verlinkungen in der Volltitelanzeige bieten umfas- 
sende Möglichkeit zur Anzeige weiterer Informationen oder zu weiterführenden 
Recherchen. Vielfach führen Links zu internen oder externen Informationen 
z.B. über Autoren, Schlagwörter, Verlage, Zeitschriften etc. Regelmäßig sind ty- 
pische Suchbegriffe wie Autor, Schlagwort und Notation einer Klassifikation 
auch als Link gestaltet, so dass das Anklicken dieser Links unkompliziert eine 
Anschlussrecherche ermöglicht: Welche Veröffentlichungen eines Autors sind 
in der Datenbank verzeichnet, welche sachlich passenden Dokumente finden 
sich zu einem Schlagwort bzw. zu einer Notation? 


Visuelle Darstellung von Treffermengen und Beziehungen 

Moderne Datenbanken bieten vielfältige, interaktive Suchfunktionen und Dar- 
stellungsmöglichkeiten. So lassen sich Daten mit geographischen Bezügen viel- 
fach sowohl über virtuelle Landkarten recherchieren, aber auch die Treffermen- 
gen lassen sich vielfach als Einträge auf Landkarten darstellen. Weitere Möglich- 
keiten der Visualisierung von Suchergebnissen bieten ihre Darstellung in Form 
von Kreis- oder Flächendiagrammen mit unterschiedlichem Informationsgehalt. 
So lassen sich bei der Suche nach den Publikationen eines Autors die Treffer bei- 
spielsweise als Flächen darstellen, in denen die inhaltliche Ausrichtung der Ti- 
tel, die Sprache der Publikation oder die Zeitschrift, in der sie erschienen sind, 
farblich abgesetzt dargestellt ist. Thematische Beziehungen werden vielfach mit 
Hilfe von Verbindungen zwischen Begriffen, Personen oder Orten visualisiert; 
die Intensität oder Qualität von Beziehungen kann zusätzlich durch die Größe 
der Begriffe (Prinzip der Wortwolke, Tag Cloud) oder durch farbliche Unterschei- 
dungen dargestellt werden. In einigen Fällen lassen sich auf diese Weise umfas- 
sende, interaktive Beziehungsnetzwerke darstellen, zum Teil auch in Form von 
dreidimensionalen Darstellungen. Solche visualisierten Darstellungsformen er- 
möglichen einen schnellen Überblick über verschiedene Aspekte von zum Teil 
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umfassenden Datenmengen; darüber hinaus erlauben sie, Rechercheanfragen 
intuitiv zu präzisieren oder umzuformulieren, indem ein anderer Begriff ins Zen- 
trum des Netzwerks gerückt wird. 


Ranking 
Rankingsysteme, die möglichst nutzerrelevante Inhalte repräsentieren wollen, 
spielen nicht nur bei Suchmaschinen im Internet und in sozialen Netzwerken, 
sondern bei allen Typen von Informationsressourcen eine große Rolle. Für die 
Sortierung von Suchergebnissen bieten Informationssysteme in der Regel ver- 
schiedene Einstellungen an. Voreingestellt ist meist eine Relevanzsortierung, 
bei der die mutmaßlich passendsten Ergebnisse an der Spitze der Trefferliste er- 
scheinen. Grundsätzlich gilt hierbei, dass die Qualität eines solchen Relevanz- 
rankings mit der Menge, Vielfalt und Qualität der Daten zunimmt, die hierfür 
analysiert werden können. Aus diesem Grund bieten Internetsuchmaschinen in 
der Regel eine deutlich bessere Relevanzsortierung als Volltextdatenbanken, 
diese wiederum bessere Ergebnisse als Referenzdatenbanken, die lediglich die 
bibliographischen Daten der verzeichneten Publikationen enthalten. 

Bibliographische Datenbanken berücksichtigen für die Relevanzsortierung 
vor allem Faktoren wie das Ketegorienfeld und die Häufigkeit des Vorkommens, 
den Abstand der Suchbegriffe sowie die Aktualität der Titel. Bei Discovery-Syste- 
men (s.u. S. 94) werden zum Teil auch zusätzliche Faktoren wie Verlag und Be- 
liebtheit des Titels eingesetzt. In vielen Fällen sind diese Kriterien nicht ausrei- 
chend für eine sinnvolle Sortierung; die Ergebnisse bleiben oft problematisch. 
Gerade bei diesen Ressourcen empfiehlt es sich daher dringend, sich bei einer 
Durchsicht langer Trefferlisten nicht nur — wie dies bei den Ergebnissen von 
Suchmaschinen vielfach sinnvoll ist - auf die ersten zwei bis drei Seiten zu kon- 
zentrieren, sondern die Suchergebnisse umfassender oder auch vollständig auf 
ihre Relevanz zu prüfen. Vielfach steht mit der Facettierung eine weitere Mög- 
lichkeit zur Verfügung, um Trefferlisten sinnvoll einzugrenzen (s. u.). In Einzel- 
fällen kann es auch sinnvoller sein, das Ranking auf eine chronologische Anzei- 
ge der Datensätze umzuschalten. Eine alphabetische Sortierung empfiehlt sich 
vor allem, wenn Titellisten erstellt werden sollen. Bei der alphabetischen Sortie- 
rung nach Titeln werden üblicherweise zuerst alle Titel angezeigt, die mit einem 
Zeichen oder einer Zahl beginnen. 

Die komplexen Methoden der Relevanzsortierung kommerzieller Suchma- 
schinen werden von den Betreibern in der Regel nicht offengelegt, sie bilden ein 
wichtiges Element für den Erfolg der Suchmaschine. Zudem verringert ihre Ge- 
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heimhaltung, dass die Anbieter von Webseiten durch Suchmaschinenoptimie- 
rung (Search Engine Optimization, SEO) ihrer Seiten die Positionierung in der 
Trefferanzeige manipulieren. So berücksichtigt z.B. Google eine Vielzahl von 
Faktoren - dazu gehören die Analyse der Texte, die Anzahl der Links auf diese 
Seite und ihrer Verlinkungen, die Sprache, die Domain, die Struktur, die bishe- 
rige Nutzung und die Benutzungsfreundlichkeit (User Experience). Die Faktoren 
werden unterschiedlich gewichtet, kombiniert und insgesamt beständig weiter- 
entwickelt. 


Filter und Facetten 

Eine weitere Möglichkeit, Suchergebnisse einzugrenzen bzw. zu präzisieren, bie- 
ten Filter und Facetten. Filter werden dabei in der Regel bereits vor dem Absen- 
den der Suchanfrage aktiviert; sie beziehen sich zumeist auf die Kriterien Er- 
scheinungszeitraum, Publikationsart oder auch Sachgruppen. Von Facetten 
bzw. der Facettierung von Suchergebnissen spricht man in der Regel bei der 
nachträglichen Eingrenzung einer Trefferliste. Hierfür werden die Ergebnisse ei- 
ner Trefferliste automatisch analysiert und in der Trefferanzeige wird dem Nut- 
zer dann die Möglichkeit gegeben, Trefferlisten durch die Auswahl von Facetten 
kontextabhängig weiter einzugrenzen. Häufig angebotene Facetten sind z.B. Zu- 
sriffsmöglichkeit, Schlagwort, Dokumenttyp, Erscheinungsjahr, Sprache, Autor 
oder Institution. Bei den angebotenen Facetten wird bereits die Anzahl der Do- 
kumente angezeigt, was z.B. Rückschlüsse darüber erlaubt, in welchem Erschei- 
nungszeitraum, in welcher Sprache, von welchen Personen oder Institutionen 
zu dem Thema am meisten publiziert wurde. Ein schrittweises EFingrenzen der 
Treffermenge wird als drill down bezeichnet. Tatsächlich ist jedoch festzustellen, 
dass eine strenge Unterscheidung von Filter und Facetten vielfach nicht vorge- 
nommen wird; häufig werden mit den Begriffen Filter und filtern auch Facetten 
und facettieren bezeichnet. Manche Informationssysteme bieten ihren Nutzern 
auch die Funktion, innerhalb einer bestehenden Trefferliste mit neuen Suchbe- 
griffen weiterzusuchen. 
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Abb. 11: Kurztitelanzeige im Discovery-System der UB Erfurt mit Einstellungsmöglichkeit des 
Rankings und der Facettierungsfunktion 


VI Datenexport, Datenverwaltung und 
Dokumentenzugang 


Mit einer erfolgreichen Suche in einer einschlägigen Informationsressource ist 
ein Recherchevorgang noch nicht abgeschlossen. Regelmäßig geht es im An- 
schluss darum, interessante Informationen, oft bibliographische Datensätze, 
aus einer Trefferliste auszuwählen, sie abzuspeichern und für die folgende Ver- 
arbeitung und Verwaltung zu exportieren. Eine weitere Aufgabe besteht darin, 
ausgehend von bibliographischen Treffern Zugriff auf die zugehörigen Volltexte 
zu erlangen. Während dies bei Bibliothekskatalogen überaus unkompliziert ist — 
die Titel können unmittelbar am Regal entnommen, bestellt bzw. vorbestellt 
oder online aufgerufen werden -, stellt gerade dieser Schritt bei den vielen nicht 
bestandsbezogenen Ressourcen (Bibliographien, Fachportalen, Suchmaschinen 
etc.) kein geringes Problem dar. 


a) Datenspeicherung, Datenexport und Literaturverwaltung 
Sehr viele Informationsressourcen bieten heute die Möglichkeit, Daten zu expor- 


tieren und individuell in anderen Kontexten weiter zu nutzen und zu verarbei- 
ten. Fast immer trifft dies auf Metadaten zu, vielfach jedoch auch auf angebote- 


3 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. [JE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-006 
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ne Volltexte oder andere digitale Objekte. Für die weitere Nutzung des Materials 
ist hierbei die jeweils angegebene Lizenzierung zu beachten (s. o. S. 29). 

Fast immer bieten Informationsressourcen die Möglichkeit, Treffermengen - 
gesamte Treffermengen oder individuell ausgewählte Datensätze - zu spei- 
chern, um sie anschließend zu exportieren. Soll eine Speicherung von Datensät- 
zen langfristig erfolgen, müssen Nutzer sich einen eigenen Account anlegen, 
was fast immer unkompliziert und kostenfrei möglich ist. In einigen Fällen ist es 
auch möglich, innerhalb einer Informationsressource mit anderen Nutzern zu- 
sammenzuarbeiten, Daten und Informationen auszutauschen, eigene Datenzu- 
sammenstellungen öffentlich zugänglich zu machen oder gemeinsame Daten- 
pools aufzubauen. 

Für den Datenexport stehen zumeist verschiedene Funktionen zur Verfü- 
gung. In der Regel können Rechercheergebnisse in verschiedenen Formaten 
und Umfängen gedruckt, gespeichert, als E-Mail versandt, in Sozialen Netzwer- 
ken geteilt und in Literaturverwaltungsprogramme exportiert werden; vielfach 
werden auch Permalinks zu den ausgewählten Datensätzen angeboten, verein- 
zelt lassen sich Literaturlisten auch dynamisch in Webseiten einbetten. Für den 
Datenexport angeboten werden zumeist verbreitete Datenformate wie RIS (Rese- 
arch Information System), BibTeX oder auch XML (Extensible Markup Lan- 
guage) sowie bibliothekarische Formate wie beispielsweise MARC 21. Bezüglich 
des Umfangs lässt sich vielfach zwischen einem Kurzformat (Brief Citation) und 
einem umfassenden Format (Detail Citation) auswählen, zum Teil wird noch die 
Möglichkeit geboten, auch das Abstract zu exportieren. Verschiedene Zitierstile 
können beim Export von bibliographischen Daten bereits berücksichtigt wer- 
den, auch hier werden vielfach die national und international verbreiteten 
Styles angeboten (AMA, APA, Chicago, DIN, Harvard, MLA etc.). 

Wollen Nutzer mit exportierten Daten produktiv weiterarbeiten, empfiehlt 
sich nicht der statische Export, z.B. durch Ausdruck einer Liste oder Versand 
per Mail, sondern idealerweise ihr Export in ein Literaturverwaltungsprogramm, 
in dem die Daten dynamisch übernommen und in vielfacher Weise weiterverar- 
beitet werden können. Dies ist in der Regel auf zwei Arten möglich. Entweder 
werden die Daten aus dem Literaturverwaltungsprogramm heraus aufgerufen 
und abgespeichert oder zunächst wird die Informationsressource gestartet, dort 
wird die gewünschte Quelle dann ausgewählt und eine Recherche mit anschlie- 
ßendem Download durchgeführt. In allen Fällen können Literaturverwaltungs- 
programme bibliographische Daten in verschiedene Zitierstile umwandeln, sie 
bieten vielfältige Recherche- und Sortiermöglichkeiten. Bei den marktführenden 
Programmen kann unter mehreren Hundert Zitierstilen gewählt oder es können 
eigene Stile konfiguriert werden. So können, z.B. konkret bezogen auf die An- 
forderungen einer bestimmten Zeitschrift, eigene Literaturverzeichnisse erstellt 
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und verwaltet werden. Im deutschsprachigen Raum sind besonders die Produk- 
te Citavi, Bibsonomy, EndNote, RefWorks, Mendeley und Zotero verbreitet. Eini- 
ge der Angebote können kostenfrei genutzt werden (zum Teil ist hier der Um- 
fang der Datensammlungen begrenzt), andere sind lizenzpflichtig; im universi- 
tären Bereich werden vielfach Campuslizenzen erworben. Das wissenschaftliche 
Arbeiten wird mit Literaturverwaltungsprogrammen sehr erleichtert, zumal im- 
mer umfangreichere Funktionen zur Verfügung stehen wie die Ablage von Voll- 
texten oder die Verbindung mit Textverarbeitungsprogrammen. 


Detailed Record 4 Result List Refine Search «4 3of110 » Tools 
E Add to 
OER Export Manager J =~ folder 
Number of items to be saved: 1 da Print 
Find Similar Results Save citations to a file formatted for: Z E-mail 
using SmartText Searching. $ B 2 A 
© Direct Export in RIS Format (e.g. CITAVI, EasyBib, 
EndNote, ProCite, Reference Manager, Zotero) [| Save 
O Generic bibliographic management software E 
O Citations in XML format B Cite 
O Citations in BibTeX format 
O Citations in MARC21 format = Export 
O Direct Export to RefWorks 
O Direct Export to EndNote Web Create Note 
O Direct Export to EasyBib 
O Download CSV 6 Permalink 


Abb. 12: Exportmöglichkeiten eines bibliographischen Datensatzes in verschiedenen Formaten 
in einer Fachbibliographie (MLA) 


b) Zugang zum Volltext 


Bis heute ergibt sich bei der Recherche in bestandsunabhängigen Ressourcen 
(z.B. bei Bibliographien und Fachportalen) das Problem, dass sich regelmäßig 
eine Verfügbarkeitsrecherche anschließen muss, um herauszufinden, ob und 
auf welche Weise der Nutzer Zugang zu dem gewünschten Text erlangen kann. 
Während dies in früheren Jahrzehnten vielfach bedeutete, Titeldaten aus einer 
gedruckten Bibliographie abzuschreiben und die Verfügbarkeit des Titels dann 
in einer anschließenden Katalogrecherche zu überprüfen, bieten sich heute ver- 
schiedene Verfahren, diesen Zugang zum Volltext ohne Medienbruch zu gestal- 
ten und wesentlich zu vereinfachen. 
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Direkte Verlinkung, persistente Identifikatoren 

Liegt eine Veröffentlichung in elektronischer Form vor, beispielsweise als Auf- 
satz in einem E-Journal, und steht diese Zeitschrift als Open-Access-Publikation 
kostenfrei zur Verfügung, so kann von dem bibliographischen Eintrag der Infor- 
mationsressource auf den externen Volltext direkt verlinkt werden; aufgrund 
seiner offenen Lizenzierung steht der Aufsatz dann allen Nutzern direkt zur Ver- 
fügung. 

Um die Erreichbarkeit von verlinkten Veröffentlichungen dauerhaft zu ge- 
währleisten, kann dafür eine vom Standort (Server) unabhängige Adressierung 
vergeben werden. Selbst wenn sich die Serveradresse (Uniform Resource Loca- 
tor, URL) für das referenzierte Objekt ändert, kann es so identifiziert, zitiert und 
adressiert werden. Die hierfür verwendeten Persistent Identifier (Uniform Re- 
source Identifier, URI) sind für das Bibliothekswesen von großer Bedeutung und 
werden für viele Medien und Objekte standardmäßig vergeben. Die wichtigsten 
Systeme bei der Vergabe von persistenten Identifikatoren im Bibliotheks- und 
Wissenschaftsbereich bilden der URN und der DOI; neben den Normdaten der 
GND hat zur Identifizierung von Wissenschaftlern auch die ORCID eine zuneh- 
mende internationale Bedeutung erhalten. 


Uniform Resource Name (URN) 

Der Uniform Resource Name (URN) bildet ein Adressierungsschema, bei dem die 
Identifikatoren von zentralen Stellen vergeben und verwaltet werden. Der Na- 
mensraum NBN (National Bibliography Number) wird von Nationalbibliographi- 
en kooperativ verwaltet, die Deutsche Nationalbibliothek ist für den Unterna- 
mensraum de zuständig. Weitere Bestandteile der Adressierung beinhalten das 
Kürzel für den jeweiligen Bibliotheksverbund, die Sigelnummer der Bibliothek 
oder eine vierstellige Nummer für Institutionen außerhalb der Bibliotheksver- 
bünde, eine eindeutige Nummer für das Objekt und als letzte Zahl am Ende die 
Prüfziffer. 

Ändert sich der Speicherort der Publikation, zum Beispiel durch eine Server- 
umstellung, muss die Zugriffsadresse (URL), die beim URN hinterlegt ist, nur 
einmal an zentraler Stelle korrigiert werden. Dadurch behält der URN seine Gül- 
tigkeit und verweist weiterhin auf die entsprechende Publikation. 


Beispiel: 

urn:nbn:de:kobv:11-110-18452/18462-7 

Auflösung: 

urn:nbn:de:Kooperativer Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg: UB 
Humboldt Universität zu Berlin-Dokumentnummer-Prüfziffer 
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Mit Hilfe von speziellen Programmen (Browser-Plugins) können URNs direkt 
aufgelöst werden, d.h. die Objekte werden direkt mit dem URN adressiert. Die 
andere Möglichkeit ist die Auflösung über einen Resolver-Dienst. Dabei wird die 
URL des Resolvers zusammen mit dem URN des Objektes adressiert. 


Beispiel: 
http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:kobv:11-110-18452/18462-7 


Information über die URN 


URN urn:nbn:de:kobv:11-110-18452/18462-7 
Verantwortliche Institution Universitätsbibliothek der Humboldt-Universität zu Berlin 
Erstellt / Geändert 2017-07-21 / 2020-02-18 


Zugriff auf die Ressource 


Bitte kontaktieren Sie die verantwortliche Institution, falls eine der gelisteten URLs nicht funktionieren sollte 


1.URL http: / /edoc.hu-berlin.de/ 18452/18462 


2.URL http:/ /d-nb.info/1190641259/34 


Abb. 13: Auflösung eines URN über den Resolverdienst der Deutschen Nationalbibliothek 


Digital Object Identifier (DOI) 

Digital Object Identifiers (DOI) wurden von der International DOI Foundation 
(IDF) entwickelt und sind seit 2012 als internationaler Standard anerkannt (ISO 
26324); auch sie dienen der persistenten Identifikation von (digitalen oder ana- 
logen) Objekten in digitalen Umgebungen. Im wissenschaftlichen Bereich wer- 
den sie durch Verlage und andere Anbieter von Informationsprodukten verge- 
ben. Da sie durch eine individuelle Kennzeichnung aller beteiligen Institutionen 
unverwechselbar sind, entsprechen sie im weitesten Sinne einer ISBN. Auch 
hier sind die Identifikationsnummern immer nach einem einheitlichen Schema 
aufgebaut: Jeder DOI beginnt mit der Zahl 10, nach einem Punkt folgt dann die 
Kennziffer der Organisation, die die Nummer vergibt (z. B. 10.1007 für den Sprin- 
ger-Verlag); nach einem Schrägstrich folgt die eigentliche Identifikationsnum- 
mer des bezeichneten Objekts. Auch hier genügt für den Nachweis in Metadaten 
die Angabe des eigentlichen Identifikators. Da dieser jedoch über einen DOI-Re- 
solver dann wieder aufgelöst werden muss, wird empfohlen, die DOI direkt in 
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Form einer vollständigen URL anzugeben. In diesem Fall wird die DOI vom DOI- 
Resolver sofort aufgelöst und es erfolgt automatisch die Weiterleitung zu dem 
jeweils bezeichneten Objekt. 


Beispiel: 
10.1007/s00115-021-01254-2 
https://doi.org/10.1007/s00115-021-01254-2 


ORCID 

Die ORCID (Open Researcher and Contributor ID) ist eine feste Identifikations- 
nummer für Personen und Institutionen der Wissenschaftscommunity. Wissen- 
schaftler legen sich hier selbst einen Datensatz an, in dem sie Daten zu ihrer be- 
ruflichen Tätigkeit, ihrer Ausbildung, ihren Publikationen sowie zu Mitglied- 
schaften und Forschungsprojekten hinterlegen. Diese Daten müssen dann 
künftig nur noch zentral an einer Stelle gepflegt werden und können über die 
ORCID mit anderen Systemen (bibliographischen Verzeichnissen, Forschungs- 
übersichten, Publikationen, Lebenslauf etc.) verknüpft werden. Für die Pflege 
der eigenen Literaturliste können Datensätze aus zahlreichen Ressourcen direkt 
in ORCID importiert werden. Weltweit verfügen bereits rund 14 Millionen Perso- 
nen und Institutionen über eine ORCID. 


Verknüpfte Anschlussrecherchen 

Die einfachste Lösung, die eine Informationsressource hier anbieten kann, be- 
steht in der Verlinkung von übergeordneten Nachweissystemen mit Bestandsin- 
formationen. Typischerweise verlinkt wird im deutschsprachigen Bereich bei- 
spielsweise auf den Karlsruher Virtuellen Katalog (KVK), die Zeitschriftendaten- 
bank (ZDB), die Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) und den WorldCat. 
Auf diese Weise können sich Nutzer einen Überblick über die allgemeine Be- 
standssituation verschaffen und prüfen, ob das gewünschte Dokument in ihrer 
Bibliothek zur Verfügung steht. Die sichere Identifizierung des Titels erfolgt in 
diesen Fällen durch die Übertragung von eindeutigen Nummern, wie z.B. der 
ISBN bei Büchern oder der ISSN bei Zeitschriften, vielfach werden jedoch auch 
Titeldaten oder die Kombination von verschiedenen Elementen der Metadaten 
an die Zielsysteme übertragen. 
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Open Linking, OpenURL Gateway und Verfügbarkeitsanzeigen 
Rechercheportale, die Zugang zu unterschiedlichen Informationsquellen und 
Dienstleistungen bieten, sind häufig mit einem kontextsensitiven Linksystem 
(Offenes Linksystem, Open Linking) ausgestattet. Das erste System dieser Art 
wurde nach einem Kürzel benannt, das in der Filmbranche für „special effects“ 
steht: SFX. Obwohl es sich dabei um ein bestimmtes Software-Produkt handelt, 
wird der Begriff häufig generell für Offene Linksysteme verwendet. 

Bei dieser Suchanfrage werden Informationen über das gewünschte Doku- 
ment an einen Linkserver geschickt. Formuliert ist diese Anfrage in Form einer 
offenen URL. Abhängig vom Lizenz- und Serviceangebot dieser Bibliothek ist 
dann die Weiterleitung zum Volltext, zur Fernleihbestellung, zu einem Doku- 
mentlieferdienst oder zu einer Anschlussrecherche in anderen Datenbanken 
möglich. Der Vorteil für Benutzer besteht darin, dass in der Regel nur Dienste 
angeboten werden, die ihm tatsächlich zur Verfügung stehen, und dass die Da- 
ten nicht neu eingegeben werden müssen. Die Weiterleitung von einem System 
in ein anderes erfolgt über definierte Metadaten, deren Qualität für die erfolgrei- 
che Funktion allerdings eine Rolle spielt. Verwendet das System z.B. bei Bü- 
chern und Zeitschriften zur Weiterleitung eine Identifikationsnummer wie die 
ISBN (Internationale Standardbuchnummer) oder ISSN (Internationale Stan- 
dardseriennummer), kann der Datensatz nur dann bis in dieses Zielsystem wei- 
terverfolgt werden, wenn er auch dort über eine ISBN/ISSN verfügt. 

Angezeigt wird die Möglichkeit einer solchen kontextsensitiven Anschluss- 
recherche durch einen eingebundenen Button oder Link in der Trefferanzeige 
von bibliographischen Verzeichnissen, die oft mit der Bezeichnung „SFX“, einer 
lokalen Ausführung, z.B. „SFX UB Hildesheim“, oder ganz allgemein mit dem 
Begriff „Verfügbarkeit“ bezeichnet ist. Durch das Anklicken dieses Dienstes öff- 
net sich ein separates Fenster mit den jeweils verfügbaren Optionen (SFX- 
Menü). Wird ein solches System bei der Recherche in einer Datenbank innerhalb 
einer Bibliothek (oder über eine VPN-Verbindung auch von außen) verwendet, 
so berücksichtigt die Anzeige der möglichen Zugänge zum Text bevorzugt die 
Ressourcen dieser Bibliothek (z. B. lizenzierte elektronische Volltexte oder auch 
den lokalen Bibliothekskatalog). Je nach Medienart führen die Links dann ent- 
weder direkt zum elektronischen Text, auf die Website des E-Journals oder auch 
auf die Katalogaufnahme im OPAC. Bieten diese Ressourcen keine geeigneten 
Nachweise, können auch weitere Angebote genutzt werden, wie z.B. die Optio- 
nen „Suche im Verbundkatalog“ oder „Suche in wissenschaftlichen Suchma- 
schinen“; auch Links zur Fernleihe oder zu Dokumentenlieferdiensten können 
angeboten werden. 
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ÖS-F-X Services für diesen Treffer 


Titel: CTA pulmonary artery enlargement in patients with severe aortic stenosis: Prognostic impact after TAVR 
Linkquelle: Journal of cardiovascular computed tomography [1934-5925] Turner, Valery J.:2021 Bd.:15 H.:5 S.:431 -440 


» Bestand innerhalb des Bibliotheksverbundes Bayern |Los| 


Die betreffende Zeitschrift in der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB Regensburg) |Los 


Das will ich haben! Ein Service des Bibliotheksverbundes Bayern 


Typ: | Universitätsbibliothek vr 
ha Los 
Name:| UB Eichstätt = 


Kostenpflichtige Dokumentlieferung von Subito |Los 


Suche bei einer Internet-Suchmaschine |Los| 


Google v 
Suchbegriffe: |CTA pulmonary artery enlargement| 


Suche bei einer wissenschaftlichen Suchmaschine |Los 
BASE 


GoogleScholar 
OAlster v 


Suchbegriffe: |CTA pulmonary artery enlargement 


Abb. 14: Kontextsensitives SFX-Menü mit verschiedenen Möglichkeiten der Weiterleitung 


Während die klassische URL-Verlinkung einen Dienst darstellt, der in jeder Res- 
source für jede Bibliothek einzeln eingerichtet und gepflegt werden muss, bietet 
das Open URL Gateway des Hochschulbibliothekszentrums des Landes Nord- 
rhein-Westfalen (hbz) durch seine Bündelung eine wichtige Vereinfachung. Die 
rund 460 teilnehmenden Bibliotheken müssen ihren Resolver nicht mehr bei je- 
dem Anbieter von Literaturdatenbanken einzeln melden; ein Eintrag ihres Resol- 
vers auf der Plattform des hbz genügt. Aber auch für die Nutzer hat dieses Ver- 
fahren Vorteile. Ist ihr Standort bekannt (z. B. durch die Nutzung eines Biblio- 
theksnetzes, die Verwendung von Cookies oder durch die manuelle Eingabe der 
Bibliothek), bekommen sie immer die lokalen Zugangsmöglichkeiten angezeigt, 
können jedoch auch die Verfügbarkeit an anderen Orten überprüfen. 

Sind der Standort und die Rechte eines Nutzers bekannt, zeigen viele Syste- 
me die Verfügbarkeit der angezeigten Dokumente direkt in der Trefferliste über 
ein Symbol an, vielfach kommen hierbei Ampelsymbole zum Einsatz. Das Ange- 
bot Journals Online & Print (JOP) der Deutschen Nationalbibliothek verwendet 
eine Kombination aus den Ampelfarben und Symbolen für Print- und Onlinezeit- 
schriften. 
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In diesem Teil werden die wichtigsten Arten von Informationsressourcen vorge- 
stellt und typologisch charakterisiert. Dabei werden die Ressourcen nach folgen- 
den Kategorien strukturiert, wobei nicht alle Details oder Varianten berücksich- 
tigt werden können: 


I Bibliothekskataloge und Discovery-Systeme 

II Bibliographische Verzeichnisse 

II Nachschlagewerke 

IV Forschungsdatenbanken 

V Digitale Bibliotheken 

VI FID- und Fachportale 

VII Suchmaschinen für wissenschaftliche Literatur und weitere Spezial- 
suchmaschinen 


Vor allem durch die Vernetzung von Informationsressourcen verschiedener Ty- 
pen, aber auch durch die Zusammenführung verschiedener Inhalte zu umfas- 
senden Informationssystemen lassen sich die bibliothekarischen und auch die 
kommerziellen Informationsangebote im Einzelnen den hier vorgestellten Typen 
nicht immer exakt zuordnen. So kann beispielsweise ein Nachschlagewerk, das 
der Sachinformation dient, auch eine oder mehrere Bibliographien enthalten 
bzw. über einen Link damit verknüpft sein; Forschungsdatenbanken enthalten 
neben den Forschungsdaten häufig auch die dazugehörige Forschungsliteratur 
etc. Oft sind auch die Inhalte von Bibliothekskatalogen, Bibliographien, Ver- 
zeichnissen und Digitalen Sammlungen in Form weiterführender Links, über 
Cross-Reference-Dienste oder über Meta-Suchdienste vielfältig miteinander ver- 
bunden. Auch einige der hier als Beispiele erwähnten oder in Teil 3 (Allgemeine 
und fachübergreifende Ressourcen) und Teil 4 (Ressourcen für die Fachinforma- 
tion) eingehender beschriebenen Angebote und Produkte sind nicht immer nur 
einer Kategorie zuzuordnen. 

Da es für die Beurteilung von Informationsangeboten jedoch wichtig ist, kla- 
re Kategorien für deren Einteilung (mit ihren jeweiligen Vor- und Nachteilen) zu 
kennen, um so auch Mischformen und die spezifischen Leistungen einzelner 
Angebote deutlich erkennen zu können, ist es für Informationsspezialisten den- 
noch unablässig, die typologischen Grundformen von Informationsressourcen 
zu kennen. So lässt sich auch bei Mischformen das Wesentliche eines Informati- 
onsangebotes im Blick zu behalten. 


3 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. IJE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-007 
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I Bibliothekskataloge und Discovery-Systeme 


1.1 Terminologie und Typologie 


Bibliothekskataloge gehören ebenso wie Bibliographien zu den Ressourcen, die 

der Literaturinformation dienen, das heißt, sie geben Auskunft über die Titel ein- 

zelner Publikationen oder über die Literatur zu einem Thema. In seiner klassi- 
schen Form ist der Bibliothekskatalog eine bestandsnachweisende Informations- 
ressource; er gibt also Auskunft über den Medienbestand einer oder mehrerer 

Bibliotheken (Einzelkatalog, Verbundkatalog). Abweichend von diesem jahrhun- 

dertelang geltenden Prinzip des Nachweises lokaler Bestände verzeichnen mo- 

derne Bibliothekskataloge heute allerdings in den meisten Fällen im Sinne einer 

Literatursuchmaschine auch extern angebotene Open-Access-Publikationen, die 

eine Bibliothek weder gekauft noch lizenziert hat, und sie reichern ihre Katalog- 

daten vielfach um kommerziell eingekaufte Katalogdaten vor allem von un- 
selbstständigen Werken an, unabhängig davon, ob die Bibliothek diese auch tat- 

sächlich besitzt (Discovery-Services, s. u. S. 94). 

In der Regel enthält der Bibliothekskatalog für Bücher und andere, analog 
vorliegende Medien die genaue Angabe des Standortes, also die individuelle Si- 
gnatur eines Exemplars bzw. bei elektronischen Medien einen Link, über den 
das Dokument aufgerufen werden kann. 

Bibliothekskataloge können nach verschiedenen Gesichtspunkten typisiert 
werden; unter anderem bieten sich vor allem folgende Kriterien an, die sich 
auch in der Bezeichnung einzelner Katalogarten widerspiegeln: 

a) Umfang und Inhalt: Der Katalog enthält z. B. den Gesamtbestand einer 
oder mehrerer Bibliotheken (Gesamtkatalog) oder einen Teilbestand nach 
Fächern oder Medienarten (Teilkatalog, Fachkatalog). Er kann eine zeitli- 
che Eingrenzung haben und Medien beispielsweise bis zu einem bestimm- 
ten Erscheinungs-, Erwerbungs- oder Katalogisierungsjahr enthalten. Die 
Umstellung der Katalogisierung auf EDV-Systeme in den 1970er Jahren 
hatte in vielen Fällen zum Abbruch des konventionellen und zum Beginn 
eines neuen Kataloges geführt. Die Konversion der Altdaten im deutsch- 
sprachigen Gebiet ist mittlerweile sehr weit fortgeschritten, jedoch noch 
nicht abgeschlossen. Bis heute ist der Gesamtbestand einer Bibliothek in 
einzelnen Fällen in mehreren Teilkatalogen verzeichnet. Große Bibliothe- 
ken wie die British Library haben ein komplexes Katalogsystem, und ne- 
ben mehr als 15 Online-Katalogen existieren für Spezialbestände auch 
noch analoge Listenkataloge. 


b) 


c) 
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Äußere Form: Zu den ältesten Formen von Bibliothekskatalogen gehört 
der Bandkatalog, der - meist handgeschrieben - aus einzelnen Blättern 
besteht, die in Folianten gebunden wurden. Für Neueinträge wurde Platz 
gelassen, reichte dieser nicht mehr aus, wurden neue Seiten eingefügt. 
Wenn auch dieser Raum ausgeschöpft war, wurden Abschriften angefer- 
tigt, die ihrerseits wieder Platz für Neueinträge boten. Da das System seine 
Grenzen hatte, wurde meist im 19. Jahrhundert auf Einzelblätter (Blätter- 
katalog) umgestellt, im 20. Jahrhundert wurde das Internationale Katalog- 
kartenformat (IFK; 7,5 x 12,5 cm) eingeführt, das die Titelaufnahme meist 
maschinenschriftlich, teils auch noch handschriftlich, enthielt. Der Zettel- 
katalog (auch Kartenkatalog) wurde häufig verfilmt und war dann in die- 
ser platzsparenden und leicht zu vervielfältigenden Version als Mikrofi- 
che-Katalog verfügbar. Der Elektronische Katalog, der seit Ende der 1970er 
Jahre Verbreitung fand, wurde zunächst noch auf Karten bzw. auf Mikrofi- 
che ausgedruckt, später stand er dann als CD-ROM-Katalog und schließ- 
lich als Online-Katalog (OPAC, Online Public Access Catalog (s. u. S. 72) zur 
Verfügung. Die Einführung des OPAC bildet in der Kataloggeschichte eine 
besondere Zäsur, da sich mit dieser Katalogform die Titeldaten eines Kata- 
logs sowohl nach allen erfassten Kriterien als auch orts- und zeitunabhän- 
gig recherchieren lassen, was gegenüber allen früheren Katalogformen er- 
hebliche Vorteile bedeutete. Eine Sonderform des Online-Katalogs bildet 
der Image-Katalog (auch IPAC oder Image-OPAC). Hierbei wird eine klassi- 
sche Katalogform - meist der Zettelkatalog - im Graphik-Format digitali- 
siert und dann in elektronischer Form als Online-Ressource angeboten; 
gegenüber einem OPAC mit maschinell lesbaren Titeldaten sind hier die 
Suchzugriffe jedoch erheblich eingeschränkt. 

Ordnungskriterien: ein Formalkatalog (auch Alphabetischer Katalog) ist 
nach formalen Kriterien wie Namen von Verfassern oder Körperschaften 
(als geistige Urheber) oder auch Werktiteln geordnet, ein Sachkatalog (frü- 
her auch Realkatalog) entweder nach Schlagwörtern (den Inhalt beschrei- 
bende Begriffe oder Begriffsfolgen) oder nach einer Klassifikation (hierar- 
chisches System von Sachgruppen). Ein Standortkatalog ist ein Verzeich- 
nis nach Signaturen und spiegelt damit die räumliche Aufstellung der 
Medien wider. Er ist unter anderem nützlich für die Standortrevision, die 
durchgeführt wird, um Bestandslücken (meist durch Verluste oder Verstel- 
lungen) aufzudecken. Die Mischform aus Formal- und Sachkatalog wird 
als Kreuzkatalog bezeichnet. Verfasser, Werktitel und Schlagwörter oder 
Sachgruppen einer Klassifikation werden hier in einem Alphabet geordnet. 
Eine Katalogkarte kann in diesem Fall an mehreren Stellen im Katalog vor- 
kommen. Diese Form war vor allem im angloamerikanischen Bibliotheks- 
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wesen gebräuchlich, während im deutschsprachigen Raum meist eine kla- 
re Trennung zwischen Formalkatalog und Sachkatalog praktiziert wurde. 
Kataloge nach verschiedenen Ordnunsskriterien ließen sich leicht herstel- 
len, weil bei der Titelaufnahme eine Einheitsaufnahme erstellt wurde, die 
kopiert und mit verschiedenartigen Sucheinstiegen (Köpfen) versehen 
dann mehrfach im gleichen Katalog und/oder in anderen Katalogen ver- 
wendet werden konnte. Die Einführung von Online-Katalogen machte 
eine Trennung in Formal- und Sachkatalog hinfällig, da sich die bibliogra- 
phischen Daten in einer Datenbank nach allen Suchkriterien recherchie- 
ren und anzeigen lassen. 


Haupteintragung, Nebeneintragung, Verweisung 

In älteren Katalogen wurde entsprechend der jeweiligen Regelwerke für jedes 
Werk als Sucheinstieg eine primäre Einordnungsstelle - die sog. Haupteintra- 
gung - festgelegt. An dieser Stelle sind alle Daten, die zu diesem Werk gehören, 
aufgeführt. Im Formalkatalog ist dies bei Werken mit bis zu drei Verfassern 
meist der Name des erstgenannten oder besonders hervorgehobenen Autors, bei 
anonymen Werken oder Werken mit mehr als drei Verfassern der Werktitel. Für 
weitere beteiligte Personen oder für weitere Titel (z.B. Paralleltitel, Umschlagti- 
tel, bevorzugter Titel des Werkes) werden gekürzte oder vollständige (das heißt 
in der Regel kopierte) Nebeneintragungen angelegt. Körperschaften können in 
vom Regelwerk festgelegten Fällen ebenfalls Eintragungen erhalten. Das Bei- 
spiel der folgenden Abbildung zeigt eine IFK-Katalogkarte aus dem nachträglich 
digitalisierten Zettelkatalog der Universitätsbibliothek Heidelberg (DigiKat). Bei 
der Karte handelt es sich um eine vollständige Nebeneintragung für einen Mitar- 
beiter; die Haupteintragung für diesen Titel findet sich unter dem Autor Starke, 
Günter. Diese Karte (Einheitsaufnahme) wurde kopiert und mit neuem Kopf für 
den Bearbeiter als Nebeneintragung verwendet. 
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77 K 682 
Baier, Josef [Mitarb.] LSN 


Grundriß der allgemeinen Virologie. Von Günter 
Starke und Peter Hlinak, Unter Mitarb. von 
J(osef) Baier [u.a.] Mit einem Geleitw. von 
Heinz Röhrer. Mit 82 Abb, u. 60 Tab. im Text. 
2., erw, Aufl, 

Stuttgart: G, Fischer 1974, 423 $, 8° 


(Grundbegriffe der modernen Biologie, Bd 8.) 
x P- @ 
BL 18 hil-bs 


Abb. 15: IFK-Katalogkarte aus dem digitalisierten Zettelkatalog der UB Heidelberg (DigiKat) 


Teilweise sind anstelle von vollständigen Nebeneintragungen auch verkürzte 
Nebeneintragungen oder Verweisungen angelegt. 


Beispiel für eine Verweisung: 
Baier, Josef [Mitarb.] 
siehe: Starke, Günter: Grundriss der allgemeinen Virologie 


In Katalogen, die ihr Datenmaterial in Form einer feststehenden Liste präsentier- 
ten (z.B. Bandkataloge, Kartenkataloge, Mikrofiche-Kataloge) konnte der Re- 
cherchezugriff lediglich über die Haupteintragung, die Nebeneintragungen und 
über die Verweisungen erfolgen. In Online-Katalogen spielt die Frage der Haupt- 
und Nebeneintragung keine Rolle mehr. Allerdings müssen auch hier, wenn Ti- 
telaufnahmen geordnet (sortiert) werden sollen - z.B. in einer Liste, einem Lite- 
raturverzeichnis oder in einem Katalogausdruck - ebenfalls die Einordnungs- 
stellen bzw. Sucheinstiege bestimmt werden. 


1.2 Bedeutung historischer Kataloge 


Die Daten aus älteren Blatt- und Kartenkatalogen sind zu einem Großteil in On- 
line-Kataloge konvertiert. Ihre Bedeutung für die Recherche wird immer mehr 
abnehmen. Oftmals wurden jedoch aus Zeit- und Kostengründen nicht alle Da- 
ten digitalisiert. Die Titelaufnahmen in historischen Katalogen können daher in 
manchen Fällen genauer und ausführlicher sein als der neue Datensatz. In vie- 
len Fällen steht neben dem OPAC auch noch der konventionelle Karten-Katalog 
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online als Image-Katalog (IPAC) zur Verfügung. Und noch sind auch in deut- 
schen Bibliotheken mit historischem Bestand nicht alle Kataloge digitalisiert. So 
wird z.B. ein Teil der Bestände der Musikabteilung der Staatsbibliothek zu Berlin 
noch in konventionellen Katalogen nachgewiesen. 


1.3 Formen von Online-Katalogen 


Moderne Bibliothekskataloge sind Online-Kataloge, der Datenbestand lässt sich 
nach vielfältigen formalen und inhaltlichen Suchkriterien recherchieren. Die 
Trennung zwischen Formalkatalog und Sachkatalog ist dadurch aufgehoben. 


OPAC 

Die Katalogisierung erfolgt in einer Datenbank, die den Experten intern sehr ge- 
naue Abfragen - meist über eine spezifische Retrievalsprache — ermöglicht. Da- 
gegen wird für die öffentliche Benutzung eine Oberfläche konfiguriert, die den 
intuitiven Suchgewohnheiten von Benutzern Rechnung trägt und nur eine Aus- 
wahl der möglichen Suchkriterien anbietet. Für diese Oberfläche ist der Begriff 
OPAC - Online Public Access Catalog(ue) - gebräuchlich. Öffentlich zugängliche 
Bibliothekskataloge existieren in vielen Formen. Zunächst wird jede Bibliothek 
Wert darauf legen, den Benutzern möglichst einen Gesamtkatalog ihres Bestan- 
des anzubieten. Große Bibliotheken mit umfangreichen Beständen wie z.B. die 
British Library oder die Bibliotheque nationale de France bieten die Möglichkeit, 
im Gesamtkatalog oder in Teilbeständen (Handschriften, Multimedia, Zeitschrif- 
ten) separat zu recherchieren. 


Verbundkataloge und Virtuelle Kataloge 

Verbundkataloge erweitern den Suchraum. Sie weisen in einem gemeinsamen 

Datenpool den Bestand mehrerer Bibliotheken nach, denen sie vielfach auch als 

Katalogisierungsdatenbank dienen. Im deutschen Bibliothekswesen existieren 

derzeit sechs große, regionale Verbundsysteme: 

-  Südwestdeutscher Bibliotheksverbund (SWB) für die Länder Baden-Württem- 
berg, Saarland und Sachsen; gemeinsam mit dem GBV bietet der SWB den 
gemeinsamen Verbundkatalog K10plus an; 

- Bayerischer Bibliotheksverbund (BVB). Seit 2009 wird die Katalogisierungs- 
datenbank gemeinschaftlich mit den Bibliotheken des Kooperativen Biblio- 
theksverbundes Berlin-Brandenburg geführt (B3Kat); 

- Hessisches Bibliotheksinformationssystem (hebis). Beteiligt sind die Biblio- 
theken in Hessen und Teilen von Rheinland-Pfalz; 
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-  Nordrhein-Westfälischer Bibliotheksverbund des Hochschulbibliothekszen- 
trums Nordrhein-Westfalen (HBZ); daran sind auch rheinland-pfälzische Bi- 
bliotheken beteiligt; 

- Gemeinsamer Bibliotheksverbund (GBV) der Länder Bremen, Hamburg, 
Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Sachsen-Anhalt, Schleswig- 
Holstein, Thüringen und der Stiftung Preußischer Kulturbesitz; gemeinsa- 
mer Verbundkatalog mit dem SWB; 

-  Kooperativer Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg (KOBV), der die Katalo- 
gisierungsdatenbank mit dem Bayerischen Bibliotheksverbund teilt. 


Da sie den Bestand mehrerer Bibliotheken nachweisen, findet sich bei der Titel- 
anzeige von Verbundkatalogen stets auch eine Liste der Besitznachweise (Liste 
der Bibliotheken, die das entsprechende Werk besitzen). Zum Teil wird diese Lis- 
te direkt angezeigt, zum Teil muss sie über einen Link aufgerufen werden. In der 
Regel sind auch die Besitzanzeigen als Link ausgestaltet, über den sich das ent- 
sprechende Werk dann direkt im OPAC der jeweiligen Bibliothek anzeigen lässt. 

Verbundsysteme können zusätzliche Dienstleistungen umfassen, die über 
die Funktionen des Katalogisierungssystems hinausgehen. Dazu gehören z.B. 
der Zugang zu Aufsätzen durch die Einbindung von Aufsatzdatenbanken oder 
Zeitschrifteninhaltsdiensten, die Online-Fernleihe, der Zugang zu Literaturver- 
waltungsprogrammen und zu Volltextservern. Daneben enthalten die Portale 
der Verbünde in unterschiedlichem Umfang sowohl für Bibliotheken als auch 
für Einzelnutzer Informationen zum Recherchieren in weiterführenden Informa- 
tionsquellen (zur künftigen Umstrukturierung der deutschen Verbundland- 
schaft s. u. S. 92). 

Nicht nur auf regionaler und nationaler Ebene haben sich Bibliotheken zu 
Verbundsystemen zusammengeschlossen, sondern auch auf der Ebene der Spe- 
zialbibliotheken. Als Beispiel kann der Kunstbibliotheken-Fachverbund Florenz, 
München, Rom, Paris mit seinem Verbundkatalog für Kunstgeschichte kubikat 
(s. u. S. 603) genannt werden. Daneben gibt es Verbundsysteme und Verbundka- 
taloge auch für bestimmte Medienarten. Dazu zählt z.B. Kalliope, das Nachweis- 
system der Nachlässe, Autographen und Verlagsarchive in Deutschland (s.u. 
S. 266). 
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Abb. 16: Trefferanzeige im Verbundkatalog Kalliope für Nachlässe und Autographen 


Der weltweit größte Verbundkatalog ist der WorldCat (s.u. S. 253), in dem die 
Bestände von rund 20000 Sammlungen enthalten sind. Für einen Teil der Bi- 
bliotheken ist diese Datenbank die originäre Datenbank zur Katalogisierung, für 
einen anderen Teil dient er als sekundärer Nachweis. So ist z.B. der Bestand der 
Bayerischen Staatsbibliothek derzeit originär im Bibliothekskatalog und im 
Bayerischen Verbundkatalog nachgewiesen und als Sekundärbestand im World- 
Cat verzeichnet. 


WorldCat-Wachstum 
Anzahl bibliografischer Ressourcen 


534.131.847 em 


Anzahl an Beständen 


3.218.456.426 


Abb. 17: Datenbestand des WorldCat, Stand Dezember 2021 


Virtuelle Kataloge 
Virtuelle Kataloge sind Suchoberflächen im Internet, die den simultanen Zugriff 
auf viele verschiedene Einzelkataloge bieten. Mit dieser Form der Metasuche in 
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Bibliothekskatalogen kann mit einer Anfrage ein großer Suchraum erreicht wer- 
den. Der bekannteste deutsche Virtuelle Katalog ist der Karlsruher Virtuelle Ka- 
talog (s. u. S. 255). Er wurde von der KIT-Bibliothek (Karlsruher Institut für Tech- 
nologie) in Zusammenarbeit mit der Fakultät für Informatik entwickelt und wird 
seit 1996 angeboten. Die Technologie des KVK wird auch von anderen Katalo- 
gen, Bibliographien und Portalen verwendet. 


HOME | IMPRESSUM | DATENSCHUTZ | KIT 


SICHT KARLSRUHER VIRTUELLER KATALOG KVK 
Karen mean a Teoneioge 


KARLSRUHE VIRTUAL CATALOG 


ne 
BLIO 


[scmnswunenen.2 | 
Kaena a aa KVK - Karlsruher Virtueller Katalog A KVK News 
KVK = Buch-Suchmaschine zum Nachweis von mehreren hundert Millionen Medien in Katalogen weltweit. Mehr 
KVK ad 
KVK Fernleihe — 
KVK Hilfe & Infos = Freitext 
KVK Kat: = 
zn Titel Jahr 
Person ISBN 
Körperschaft ISSN 
Schlagwort Verlag 
O volltitel direkt im Zielkatalog anzeigen O Nur digitale Medien suchen 
O volltitel immer in neuem Tab öffnen O Digitale Medien nicht suchen 


(experimental) 


kennen Er 


O = Deutschland @ weitweit O 8 Buchhandel 

K10plus (GBV + SWB) O = Australische NB O abebooks.de 

BVB O Ba Belgischer VK O Amazon.de, Dt. Bücher 
HBZ O == Dänische NB O Amazon.de, Engl. Bücher 
hebis O BI EROMM Classic O antiquariat.de 
hebis-Retro O = Estnischer VK O Booklooker.de 

KOBV O + Finnische NB O KNV 

DNB O + Finnischer VK O ZVAB 


Abb. 18: Karlsruher Virtueller Katalog 


Virtuelle Kataloge unterscheiden sich deutlich von Verbundkatalogen. Die Da- 
ten stammen häufig aus sehr heterogenen Quellen, die lediglich zeitgleich abge- 
fragt werden. Es existiert keine gemeinsame Datenbank, auch kein gemeinsamer 
Index von Suchbegriffen. Die Zieldatenbanken basieren auf unterschiedlichen 
Regelwerken, legen unterschiedliche Indizes an und arbeiten mit unterschiedli- 
chen Suchfunktionen. Die Suchmaske in einem Virtuellen Katalog kann sich 
also immer nur auf den kleinsten gemeinsamen Nenner beziehen, was zu Unge- 
nauigkeiten führen kann; für komplexere Suchanfragen sind stets die einzelnen 
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Zielkataloge direkt zu verwenden. Ein weiteres Problem bildet die fehlende Du- 
blettenkontrolle. Die Trefferanzeige von Virtuellen Katalogen präsentiert die 
Trefferliste der einzelnen Zielkataloge in separaten Trefferlisten, wobei Publika- 
tionen, die mehrfach gefunden werden, auch mehrfach angezeigt werden. Unge- 
achtet dieser Probleme sind virtuelle Kataloge bei den Nutzern sehr beliebt und 
werden häufig als erste Anlaufstelle für eine Recherche verwendet. Insgesamt 
geht die Bedeutung der Virtuellen Kataloge als übergreifendes Rechercheinstru- 
ment im Bibliotheksbereich jedoch zurück, da die Kumulierung von Katalogda- 
ten in Verbundkatalogen oder Zusammenführung von Indexdaten in Fachporta- 
len für die Recherche deutlich mehr Vorteile mit sich bringt. 


Spezialkataloge für besondere Bestände oder Medien 

Viele Kataloge integrieren heute ein großes Spektrum an Medienarten ein- 
schließlich der Nichtbuch-Materialien. Für bestimmte Sammlungen und Mate- 
rialien kann es trotzdem sinnvoll sein, sie in einer eigenen Datenbank - teilwei- 
se auch mit einem speziellen Katalogisierungsprogramm - zu erfassen und auch 
eigene Suchsysteme dafür anzubieten. Dies gilt häufig für Handschriften und 
Autographen, alte Drucke, Zeitschriften, Bilder, Einbände, Wasserzeichen etc. 
Dadurch sind bei der Recherche medientypische Suchmöglichkeiten gegeben. 


Wasserzeichen-Informationssystem 


K. 


Motive Institutionen & Bestände Papierherstellung Erweiterte Suche Projekt 


Motive 
G) 
AD 
Figuren, anthropomorphe Ind My Fauna 
2 i 
Fabelwesen Ag Flora 
(ea 
Berge/Himmelskörper Mn Realien 


Abb. 19: Motivsuche (visuelle Navigation) im Wasserzeichen-Informationssystem 
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Spezialkataloge existieren auch für bestimmte Fächer. Erwähnt sei der mehr als 
300000 Bände umfassende Bestand der Bayerischen Staatsbibliothek an Ost- 
asiatica in den Sprachen Chinesisch, Japanisch, Koreanisch, Thai und Vietna- 
mesisch. Diese Literatur wurde lange Zeit in eigenen Katalogen nachgewiesen. 
Seit 1990 sind die Nachweise dieser Sammlung in den OPACplus und in den 
WorldCat integriert, die beide auch eine originalsprachige Suche anbieten. 


Zeitschriftenkataloge 

In den größeren wissenschaftlichen Bibliotheken des deutschsprachigen Rau- 
mes (Deutschland und Österreich) wird der Bestand an gedruckten und elektro- 
nischen Zeitschriften - gemeint sind hier die Zeitschriftentitel, nicht die einzel- 
nen Aufsätze -, Zeitungen und zeitschriftenartigen Reihen in der zentralen, 
überregionalen Zeitschriftendatenbank (ZDB) katalogisiert. Die ZDB ist ein be- 
deutender, öffentlich zugänglicher Katalog, der den Bestand der teilnehmenden 
Bibliotheken wiedergibt (s. u. S. 257). Über eine Schnittstelle werden die Daten 
in die einzelnen Bibliothekssysteme übernommen, so dass sie zusätzlich auch 
in den lokalen Katalogen zu recherchieren sind. Auch international gesehen ist 
es Standard, dass gedruckte und elektronische Zeitschriften im Benutzerkatalog 
(OPAC) einer Bibliothek auch dann integriert sind, wenn noch zusätzliche Ver- 
zeichnisse oder Rechercheinstrumente dafür zur Verfügung stehen. Eng verbun- 
den mit der ZDB ist die EZB, das Nachweisportal für elektronische Zeitschriften 
(s. u. S. 259). 


Message : internationale Zeitschrift für Journalismus Optionen $% + 


„|e]| Hamburg: Ges. für Medienkultur und Qualitätsjournalismus ; Stuttgart : Verl. der 
Evangelischen Gesellschaft 1999,1(Juli) - 2014 Bestellen 


Mehr Titelinformationen Y 


Bestand Bestandsvergleich Bestandskarte Titelhistorie Titelrelationen 
Sortierung Name T Alle Bestände anzeigen 
Bamberg UB Q [BAY, DE-473] V Bestand 
Berlin hdpk Q [BER, DE-1873] V Bestand 
Berlin UBFU Sozialwiss. Bibl. ® [BER, DE-188-211] V Bestand 
Berlin ZLB Q [BER, DE-109] WV Bestand 


Abb. 20: Kurztitelanzeige in der Zeitschriftendatenbank (ZDB) mit Besitznachweisen 
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Nachweis von Aufsätzen aus Zeitschriften und Sammelwerken in Katalogen 
Klassische Bibliothekskataloge verzeichnen in der Regel nur selbstständige er- 
scheinende Werke (Monographien, Zeitschriften) und keine einzelnen Aufsätze, 
denn von Bibliotheken werden vorrangig diese Medien katalogisiert. Allerdings 
gibt es Ausnahmen: Spezialbibliotheken und Forschungseinrichtungen erschlie- 
ßen häufig auch unselbstständige Werke, die für das Fachgebiet wichtig sind, 
darüber hinaus oft sämtliche Publikationen der dort angestellten Wissenschaft- 
ler. Als Beispiel kann der Online-Katalog der ZBW - Leibniz-Informationszentrum 

Wirtschaft gelten. Der umfangreiche Katalog enthält neben Monographien und 

Zeitschriften auch Aufsätze und Graue Literatur wie Arbeitspapiere. 

Eine zweite Möglichkeit, auch Zeitschriftenaufsätze im Katalog nachzuwei- 
sen, bildet die Einbindung einer Aufsatzdatenbank. Im Falle von Bibliotheksver- 
bünden besteht dafür häufig ein verbundweiter Lizenzvertrag. Eine Aufsatzre- 
cherche kann dann direkt im Online-Katalog integriert sein oder als Zusatzmo- 
dul angeboten werden. 

Die Weiterentwicklungen von bibliothekarischen Katalogsystemen weisen 
in den letzten Jahren jedoch eindeutig in folgende Richtungen: 

- Alle Medien, unabhängig von Erscheinungsform und Erscheinungszeit- 
raum, sollen in einem Suchsystem nachgewiesen werden, das möglichst 
einfach und intuitiv zu benutzen ist. 

- In immer größerem Umfang weisen Bibliothekskataloge auch unselbststän- 
dig erscheinende Publikationen nach (vor allem Aufsätze aus Zeitschriften 
und Sammelbänden), fast nie jedoch sind die unselbstständigen Werke im 
Bestand einer Bibliothek in ihrem Katalog vollständig nachgewiesen. 

— Immer stärker überschritten wird auch die Grenze zwischen dem eigentli- 
chen Bibliotheksbestand - in der Bibliothek physisch vorhanden oder für 
die Bibliothek lizenziert - und dem grundsätzlichen Existenznachweis. Bi- 
bliotheksbenutzer werden bei einer Recherche im Katalog auch über nicht 
vorhandene Ressourcen informiert, mögliche Wege zur Verfügbarkeit wer- 
den dann aufgezeigt (vgl. hierzu auch den Abschnitt über die Discovery 
Systeme (s. u. S. 94). 


1.4 Funktionsspektrum moderner Kataloge 


Bibliothekskataloge müssen heute viele Erwartungen der Nutzer erfüllen. Sie 
sollen komplexe Recherchen ausführen können und dennoch übersichtlich und 
leicht zu benutzen sein und auch bei der Eingabe von wenig präzisen Suchbe- 
griffen gute Ergebnisse liefern. Immer vielschichtiger und intelligenter wird die 
Technik, die hierfür verwendet wird. Grundsätzlich lässt sich die Weiterentwick- 
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lung in diesem Bereich als Abkehr von der klassischen Datenbanktechnik hin 
zur Verwendung von komplexen Suchmaschinentechnologien beschreiben. Die 
hinterlegten Algorithmen und externen Zusatzinformationen, die den eigentli- 
chen Katalograum erweitern, schaffen ein sogenanntes „bibliographisches Uni- 
versum“. Bevor im Abschnitt I.6 mit den Discovery Services eine Weiterentwick- 
lung des klassischen Bibliothekskatalogs vorgestellt wird, werden im Folgenden 
noch einige generelle Funktionen von Online-Katalogen aufgeführt: 


Catalog Enrichment 

Die bibliographischen Datensätze in Bibliothekskatalogen werden heute im Rah- 
men des Catalog Enrichment (Kataloganreicherung) vielfach durch immer um- 
fangreicher Zusatz- und Kontextinformationen ergänzt. Neben der Coverabbil- 
dung enthalten die Katalogdaten z. B. Links zum Inhaltsverzeichnis, zu Informa- 
tionen des Verlages oder des Buchhandels sowie zu biographischen Daten über 
die beteiligten Personen (z.B. zur Allgemeinen Deutschen Biographie und zur 
Neuen Deutschen Biographie), vielfach auch QR-Codes, die zu weiterführenden 
Informationen führen. Von den Schlagwörtern aus führen Links häufig zu Ein- 
trägen in Wikipedia oder anderen Nachschlagewerken; zum Teil wird auch auf 
Bilddatenbanken, zu digitalen Volltexten oder zu Textauszügen in Google Books 
verlinkt. Diese Kontext-Informationen sind von großem Vorteil sowohl für die 
Bibliothek als auch für ihre Benutzer. Die Relevanz eines Titels - und somit 
auch die Entscheidung darüber, ob er zur Ausleihe bestellt werden soll - kann 
bereits bei der Recherche viel besser eingeschätzt werden. 

Viele Elemente der Kataloganreicherung können auch für das Retrieval 
nutzbar gemacht werden. Wenn die Zusatzinformationen in maschinenlesbaren 
Textformaten und nicht lediglich als Image vorliegen, können sie indexiert wer- 
den und bieten dann Recherchemösglichkeiten, die über die klassischen biblio- 
graphischen Titeldaten hinausgehen. Von besonderer Bedeutung ist dies vor al- 
lem bei den gescannten Inhaltsverzeichnissen von Zeitschriften; diese ermögli- 
chen auch eine Stichwortsuche nach unselbstständig erschienenen Werken, 
selbst wenn diese im Bibliothekskatalog nicht eigens erschlossen sind. Aus die- 
sem Grund hat allein die Deutsche Nationalbibliothek seit 2008 2,3 Millionen In- 
haltsverzeichnisse gescannt. 


Bestellkatalogisierung 

Bereits ab dem Zeitpunkt der Bestellung beim Lieferanten lassen sich die biblio- 
graphischen Daten von Neuerscheinungen im Katalog anzeigen, Kunden kön- 
nen diese Titel daher schon vormerken bevor sie in der Bibliothek eingetroffen 
sind. Wird ein solcher Titel vorgemerkt, wird dieser in vielen Fällen mit einer 
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höheren Priorität bearbeitet (Eilt-Geschäftsgang). Somit stehen die Neuerschei- 
nungen, die dringend benötigt werden, den Kunden heute wesentlich früher zur 
Verfügung als noch vor wenigen Jahren. 


Kundengesteuerte Erwerbung 

Über verschiedene Verfahren der kundengesteuerten Erwerbung stehen den Bi- 
bliothekskunden heute vielfach mehr elektronische Publikationen zur Nutzung 
zur Verfügung als die Bibliothek bereits erworben oder lizenziert hat. Die wich- 
tigsten Formen der kundengesteuerten Erwerbung sind die Patron Driven Acqui- 
sition sowie die Evidence Based Selection. 

Bei der Patron Driven Acquisition (PDA, auch Demand Driven Acquisition, 
DDA) übernimmt eine Bibliothek von einem Verlag in sehr großer Menge biblio- 
graphische Datensätze, die im Katalog angezeigt werden. Der eigentliche Kauf 
bzw. die Lizenzierung werden erst dann aktiviert, wenn ein Benutzer den Voll- 
text des entsprechenden E-Books öffnet. Nicht abgerufene Titel werden nach ei- 
ner festgelegten Zeit wieder gelöscht und verschwinden aus dem Katalog. Ver- 
schiedene Kriterien bei der konkreten Ausgestaltung der Patron Driven Acquisi- 
tion werden zwischen der Bibliothek und dem Anbieter vertraglich vereinbart. 
Hierbei geht es beispielsweise darum, welche Handlung des Nutzers tatsächlich 
den Kauf oder die Lizenzierung auslösen (Trigger Event, z. B. der einfache Aufruf 
des Volltextes, ein mehrfacher Aufruf des Volltextes, ein Download oder eine 
Mindestverweildauer), zum Teil wird vor dem eigentlichen Kauf bei der ersten 
Nutzung noch eine Kurzausleihe vorgeschaltet (Short Term Loan), neben der au- 
tomatisierten PDA existiert auch eine moderierte PDA, bei der die endgültige 
Kaufentscheidung der Bibliothek vorbehalten bleibt. Zwar wird die PDA verein- 
zelt auch im Bereich der gedruckten Publikationen angeboten, ihre großen Vor- 
teile (direkter Zugriff auf die gewünschten Titel) kommen jedoch vor allem bei 
der Erwerbung von E-Books zum Tragen. 

Eine andere Form der nutzergesteuerten Erwerbung bietet die Evidence Ba- 
sed Selection (EBS). Hierbei stellt ein Verlag einer Bibliothek gegen die Garantie 
einer Mindestabnahme und die Vorauszahlung einer Kaufpauschale zeitlich be- 
fristet einen umfassenden Bestand an bibliographischen Daten zu E-Books mit 
uneingeschränktem Zugriffsrecht für alle Nutzer zur Verfügung. Nach Ablauf 
der Vertragslaufzeit erhält die Bibliothek dann eine umfassende statistische 
Übersicht über die Nutzung der so angebotenen Titel und kann auf dieser 
Grundlage - entsprechend den Wünschen der Nutzer — darüber entscheiden, 
welche der Titel lizenziert werden sollen. 


| Bibliothekskataloge und Discovery-Systeme — 81 


Übergreifende Kumulierung und Kontextualisierung - Schaffung von 
Informationsräumen 
Kooperationsprojekte bei der Erschließung von Medien bewirken nicht nur Syn- 
ergieeffekte für die Bibliotheken, sondern erleichtern in Form von Verbundkata- 
logen, Virtuellen Katalogen und weiteren Metakatalogen auch dem Benutzer die 
Recherche. Der Inhalt von Einzelkatalogen steht immer häufiger zusätzlich in 
übergreifenden weiteren Suchportalen zur Verfügung. Dies kann sehr unter- 
schiedliche Recherchemöglichkeiten für den gleichen Inhalt zur Folge haben. 
Meist sind die Suchmöglichkeiten weniger spezifisch, je heterogener der Kata- 
loginhalt bzw. der Teilnehmerkreis ist. Diesem Nachteil steht der Vorteil eines 
umso größeren Datenpools gegenüber. Ein internationaler Verbund- und Met- 
akatalog wie der WorldCat, der mehr als drei Milliarden Bestandsdaten aus 
mehr als 20 000 Sammlungen nachweist, oder ein Virtueller Katalog im Stil des 
Karlsruher Virtueller Katalogs kann allein aufgrund des Umfangs der enthalte- 
nen Bestände auch die Funktion einer großen Allgemeinbibliographie erfüllen. 
Daten von Bibliothekskatalogen werden jedoch nicht nur mit denen anderer 
Bibliothekskataloge kumuliert, vielfach werden Katalogdaten auch in typolo- 
gisch umfassendere Zusammenhänge eingebunden, in Informations- und Re- 
chercheportale, die oft ein großes Spektrum an Informationsangeboten und 
Dienstleistungen umfassen. Die Daten von Fachkatalogen oder fachbezogenen 
Ausschnitten aus Bibliotheken mit besonderen Sammelschwerpunkten werden 
auf diese Weise z.B. Bestandteile von Fachportalen und Fachinformationsdiens- 
ten; dort erreichen sie Benutzer weit über die Grenzen einer einzelnen Bibliothek 
hinaus. 


Datenverwaltung und Datenexport 

Die Kataloge wissenschaftlicher Bibliotheken bieten ihren Nutzern immer kom- 
fortablere Funktionen für die Speicherung, die Weiterverarbeitung und den Ex- 
port von Daten und Informationen. Die Datensätze sind vielfach für die direkte 
Übernahme in verschiedene Literaturverwaltungsprogramme aufbereitet, für 
die an Universitäten oft campusweit Lizenzen und technische Infrastrukturen 
bereitgestellt werden. Darüber hinaus können personalisierte Dienste wie Aler- 
ting oder Suchaufträge in Anspruch genommen werden. Aus recherchierten Ka- 
talogdaten lassen sich individuelle Titellisten zusammenstellen, die auch dauer- 
haft gespeichert werden können. Ein Datenexport ist meist möglich durch Aus- 
drucken, Abspeichern, Versenden per E-Mail, Verlinken oder Teilen in sozialen 
Netzwerken etc.; vielfach werden auch QR-Codes für die Datenübertragung auf 
Smartphones angeboten. Für alle Arten des Datenexports der bibliographischen 
Daten lassen sich meist verschiedene Darstellungsformen, technische Formate 
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und Umfänge (Kurztitel oder vollständige bibliographische Daten) auswählen. 
Vielfach lassen sich die Daten auch in verschiedenen Zitierstilen (Styles) anzei- 
gen. 


Recommendersysteme 

Ausgehend von einem für die eigenen Interessen als passend ausgewählten Da- 

tensatz bieten Recommendersysteme den Nutzern Vorschläge und Empfehlun- 

gen für weitere infrage kommende Publikationen. Die Empfehlungen können 
dabei durch verschiedene Kriterien generiert werden: 

-  Verhaltensbasierte Empfehlungen: Durch anonymisierte Beobachtung und 
automatische Auswertung gewonnene statistische Daten zum Recherche- 
verhalten führen hierbei zu Empfehlungen wie: „Andere Benutzer fanden 
auch interessant: ...“. 

-  Explizite Empfehlungen: Von Nutzern verfasste Rezensionen und Bewertun- 
gen sollen anderen Nutzern bei der Entscheidung helfen, ob sie diesen Titel 
ausleihen wollen. 

—  Inhaltsbasierte Empfehlungen: Durch Auswertung und Vergleich von Meta- 
daten wird ein Ähnlichkeitsprofil entwickelt, das den Nutzer auf vergleich- 
bare Objekte aufmerksam macht, typischerweise werden hierfür vor allem 
Daten der Inhaltserschließung ausgewertet (z. B. Schlagwörter). 


Verfasst von: Walter, Ingeborg ® 
Titel: Der Prächtige 
Titelzusatz: Lorenzo de’ Medici und seine Zeit 
Verf.angabe: Ingeborg Walter 
Verlagsort: München 
Verlag: Beck 
Jahr: 2003 
Umfang: 336 S 
Illustrationen: Ill 


@ Andere Nutzer interessierten sich 


Format: 
Fussnoten: 
ISBN: 


URL: 
Schlagwörter: 


23 cm 

Literaturverz. S. 324 - [329] 

3-406-50309-8 ©) 

978-3-406-50309-2 © 

: Inhaltsverzeichnis: http://d-nb.info/96568508X/04 
(p)Medici, Lorenzo de @ 

(p)Medici, Lorenzo de ® 


auch für: 

= Die Medici: die Geschichte 
meiner Familie; Lorenzo de' 
Medici. Übers. aus dem Span. 
von Silvana Albinoni. Lübbe, 
Bergisch Gladbach, 2006 
Magnifico / Unger, Miles; 2008 
Geld und Freunde / Reinhardt, 


Dokumenttyp: Biografie Volker; 2009 
Sprache: ger = Die Medici: Herrschaft in der 
RVK-Notation: NN 1623 ®) Renaissance; Jörg Schwarz. 
NN 15955 ® BETT Stuttgart, 2030 
Iu 4640 ® = Machtlaumpfe: und f 
Geschäftsbeziehungen in Florenz 
NW 1623 ® 


NN 1623 L869 @ 


im 15. Jahrhundert / Weissen, 
Kurt 


Abb. 21: Verhaltensbasierte Empfehlungen im Katalog der UB Heidelberg 
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Das Recommendersystem bibtip mit automatisch generierten Empfehlungen 
kommt u.a. beim Katalog der Deutschen Nationalbibliothek zum Einsatz. 


Soziale Vernetzung 

Zum Standard von Bibliotheken gehört heute auch die Kommunikation in sozia- 
len Netzwerken, in denen sie auch ihre Kataloge als ihre zentralen Informations- 
ressourcen präsentieren. Andere Aspekte der sozialen Vernetzung bilden die 
verschiedenen Spielarten des Social Cataloging, die sich allerdings in den Biblio- 
thekskatalogen des deutschen Sprachraums kaum durchgesetzt haben. Grund- 
sätzlich bezeichnet das Social Cataloging vor allem das gemeinschaftliche Er- 
stellen eines Kataloges durch alle Nutzer. Das gemeinschaftliche Indexieren 
durch die Vergabe von freien Schlagwörtern - Social Tagging - soll ebenfalls an- 
deren Nutzern helfen, relevante Literatur zu finden, werden Verweise gemein- 
schaftlich verwaltet, spricht man auch vom Social Bookmarking. Über das koope- 
rative Erstellen von Schlagwortlisten (Folksonomies; die Wortschöpfung ent- 
stand aus folk taxonomies) können Benutzer in die Erschließung einbezogen 
werden. 


Nachweis elektronischer Publikationen und E-Books 

Bibliotheken bieten ihren Kunden in sehr großem Umfang und mit weiterhin 

stark steigender Tendenz unterschiedliche Formen elektronischer Publikationen 

an; besonders wichtig sind hierbei E-Books, E-Journals sowie Datenbanken ver- 
schiedenster Art: 

- E-Books. Zum Teil werden diese einzeln lizenziert, zum Teil auch im Rah- 
men von umfangreichen E-Book-Paketen, die von den Verlagen fachüber- 
greifend oder fachbezogen zu günstigeren Konditionen angeboten werden. 

- E-Journals. Hier ist zum einen zu unterscheiden zwischen reinen E-Journals 
und elektronischen Zeitschriften, die parallel zu einer Printausgabe erschei- 
nen, sowie zwischen lizenzpflichtigen Angeboten und Open-Access-Zeit- 
schriften, hierzu gehören auch die retrodigitalisierten älteren Zeitschriften- 
bestände. 

- Datenbanken. Neben den bibliographischen Datenbanken (s.u. S. 99) er- 
werben Bibliotheken vor allem Bilddatenbanken, Nachschlagewerke und 
Wörterbücher, biographische Datenbanken, Faktensammlungen etc. 


Weitere Publikationsformen, die sehr häufig vollständig oder überwiegend elek- 
tronisch angeboten werden, sind u.a. Dissertationen und andere Hochschul- 
schriften, Bildsammlungen, Forschungsdaten, Amtliche Veröffentlichungen etc. 
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Der Nachweis elektronischer Medien in Bibliothekskatalogen ist nicht ein- 
heitlich geregelt. Meist sind sie jedoch ebenso im Katalog verzeichnet wie ge- 
druckte Materialien. Ist sowohl eine gedruckte als auch eine elektronische Aus- 
gabe verfügbar, wird für beide in der Regel eine eigene bibliographische Be- 
schreibung im Katalog angelegt. Dies gilt sowohl für E-Journals als auch für E- 
Books. Wurden E-Books im Rahmen einer Sammlung lizenziert, kann sowohl 
nach dem Gesamttitel der Sammlung als auch zunehmend nach den Einzeltiteln 
recherchiert werden; häufig bieten die Verlage bei der Lizenzierung von E-Book- 
Sammlungen auch die Lieferung von Katalogdaten auf Exemplarebene an. Frei 
verfügbare E-Books dagegen werden häufig in einer hybriden Titelaufnahme zu- 
sammen mit der Druckausgabe angezeigt. Über einen Link in der Titelaufnahme 
der Printausgabe gelangt der Nutzer dann zum elektronischen Text. E-Book- 
Sammlungen in Form von Datenbanken sind - wie fast alle anderen Datenbank- 
typen auch - nicht nur im OPAC, sondern auch im Datenbank-Infosystem aufge- 
nommen (DBIS, s.o. S. 9). Die Nachweise zu E-Journals finden sich nicht nur im 
OPAC der jeweiligen Bibliothek, sondern auch in der Zeitschriftendatenbank 
(ZDB, s.u. S. 257) und in der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB, s.u. 
S. 259). 


Linked Open Data 

In den letzten Jahren haben sich Bibliothekskataloge von geschlossenen, für 
Suchmaschinen kaum zugänglichen Datensilos zu offenen, und frei nutzbaren 
Datensammlungen entwickelt. Zentrale Voraussetzung für diese positive Ent- 
wicklung ist die Tatsache, dass bibliothekarische Katalogdaten heute als Linked 
Open Data (LOD) zur Verfügung gestellt werden. 

Open Data bezeichnet dabei die Tatsache, dass Katalogdaten heute vielfach 
über offene Lizenzen zur freien Verbreitung und weiteren Nachnutzung zur Ver- 
fügung gestellt werden. Sie werden damit kostenfrei angeboten und können von 
Nutzern für deren Zwecke auch weiter verändert werden. Der erste Aspekt dieser 
Openness wird oft mit dem Begriff gratis, der zweit mit dem Begriff libre bezeich- 
net. In der Regel wird die Offenheit von Open Data durch eine anerkannte offene 
Lizenz definiert, z.B. der Public Domain Dedication (CCO) oder der Public Do- 
main Dedication and License (PDDL). Nach Maßgabe der Open Definition (Versi- 
on 2.1) bedeutet dies: „Wissen ist offen, wenn jeder darauf frei zugreifen, es nut- 
zen, verändern und teilen kann - eingeschränkt höchstens durch Maßnahmen, 
die Ursprung und Offenheit des Wissens bewahren.“ Tatsächlich stehen biblio- 
thekarische Katalogdaten - wie die Metadaten anderer kultureller Einrichtun- 
gen auch - heute vielfach umfassend zur freien Nachnutzung und weiteren offe- 
nen Verwendung bereit. Angeboten werden sie sowohl von einzelnen Bibliothe- 
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ken als auch von den Bibliotheksverbünden, vielfach aber auch über landesei- 

gene OpenData-Plattformen, wo sie im Kontext anderer offener Verwaltungsda- 

ten präsentiert werden. Auch über Harvesting-Programme können offene Kata- 

logdaten in individuellen Sets heute von jedermann laufend bezogen werden. 
Neben den rechtlichen Aspekt des freien Bezuges und der freien Nachnut- 

zung tritt jedoch auch der technische Aspekt der spezifischen datentechnischen 

Aufbereitung von Katalogdaten gemäß dem Linked-Data-Paradigma. Hierbei 

geht es vor allem darum, Daten so zu gestalten, dass sie problemlos miteinander 

verknüpft werden können. Hierfür werden sie durch Uniform Resource Identifier 

(URI) bezeichnet und könne somit mit Hilfe des Hypertext Transfer Protocol 

(http) übertragen werden. Durch die Verwendung von einheitlichen Standards - 

insbesondere auf Grundlage des Resource Description Framework (RDF) - kön- 

nen diese Daten dann auch von Maschinen in ihrer Bedeutung interpretiert wer- 
den; sie bilden damit ideale Anknüpfungspunkte für andere, nicht-bibliotheka- 
rische Informationsanbieter und lassen sich ideal in Webanwendungen integrie- 
ren. 

Für das Bibliothekswesen und seine Kunden bieten Linked Open Data eine 

Reihe von sehr wichtigen Vorteilen: 

- Sie erhöhen die Auffindbarkeit von Publikationen für Suchmaschinen sowie 
für die Nutzer sowohl in ihrer primären Rechercheumgebung (Bibliotheks- 
katalog) als auch in sekundären Informationsräumen (Fachportalen, Digita- 
len Bibliotheken, Sozialen Netzwerken etc.). 

- Sie erhöhen die Nachnutzbarkeit der hochwertigen Metadaten sowohl durch 
andere Bibliotheken als auch durch andere wissenschaftliche oder kulturel- 
le Institution und schaffen damit hohe Synergieeffekte. 

- Durch die spezifische Aufbereitung der Daten ermöglichen sie eine maxima- 
le Interoperabilität und Flexibilität; das gewährleistet eine leichte Nach- 
nutzbarkeit in verschiedenen Kontexten. Auch in individuelle wissenschaft- 
liche Arbeitsumgebungen wie virtuelle Lern- und Forschungsumgebungen 
(Virtual Research Environment, VRE) oder Bibliographien lassen sich die 
Daten leicht integrieren. 


Bibliothekarische Titelaufnahmen können so beispielsweise mit Normdaten, 
Geodaten, Thesauri und Nachschlagewerken verknüpft werden. Linked Open 
Data ermöglichen damit ein immer weiter reichendes Netz von Werken, Daten 
und Informationen. Durch ihre umfassende Vernetzung von Metadaten bilden 
Linked Open Data daher die wichtigste Grundlage des Semantic Web. Open Data 
sollen zudem auch das Auffinden und die Sichtbarkeit des Medienbestandes 
von Bibliotheken in allgemeinen Internetsuchmaschinen verbessern. 
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Weltweite Online-Fernleihe (Resource Sharing) 

Seit langem bilden bibliothekarische Katalogdaten die Grundlage nicht nur für 
die Benutzung von Büchern und anderen Medien vor Ort, sondern in kumulier- 
ter Form auch für die bibliothekarische Fernleihe. Waren hier zunächst die re- 
sionalen Zentralkataloge von großer Bedeutung, bilden heute die Kataloge der 
Bibliotheksverbünde die Grundlage der Fernleihe auf regionaler und nationaler 
Ebene, die den Nutzern als Online-Fernleihe direkt zur Verfügung steht. In der 
internationalen Fernleihe (Interlibrary Loan, ILL) ermöglicht beispielsweise das 
Resource Sharing von OCLC auf der Grundlage der Katalogdatenbank des World- 
Cat den teilnehmenden Bibliotheken ihre Bestände ganz oder teilweise für die 
internationale Online-Fernleihe freizugeben und sie so weltweit zu verleihen. 
Jede teilnehmende Bibliothek hinterlegt ihre Konditionen (Preis, Lieferweg etc.) 
und Kontaktdaten. Anhand der Besitznachweise im Katalog legt die bestellende 
Bibliothek den Leitweg, das heißt die Reihenfolge der bevorzugten Lieferbiblio- 
theken, selbst fest. Der Lieferstatus wird in einem internationalen Bestellverwal- 
tungssystem dokumentiert. Wenn die gebende Bibliothek die Bestellung nicht 
innerhalb einer festgesetzten Zeit von einigen Tagen erledigt, wird sie an die 
nächste Bibliothek weitergeleitet. Der Vorgang endet, wenn der Eingang eines 
Aufsatzes von der nehmenden Bibliothek oder - bei Büchern - die Rückgabe 
von der gebenden Bibliothek bestätigt wird. 


Mobile Applikationen 
Ein Großteil der Nutzung des Internets hat sich in Deutschland wie auch in der 
gesamten Welt stark auf mobile Endgeräte verlagert. 

Allgemeine Informationsrecherchen sind heute - nach dem gezielten Aufruf 
von Wetterdaten - die zweithäufigste Verwendung des Internets über das Smart- 
phone. Dem müssen auch Bibliotheken Rechnung tragen, ihre Dienstleistungen 
entsprechend anpassen und auch in optimierter Form für mobile Endgeräte an- 
bieten. Dies betrifft insbesondere die Nutzung des Bibliothekskatalogs, der bei 
den meisten Bibliotheken heute in Form einer klassischen Webanwendung und 
in Form einer App zur Verfügung steht. Meist handelt es sich dabei nicht um 
eine eigenständig entwickelte Anwendung (Mobile App), sondern um eine modi- 
fizierte Fassung des klassischen Web-OPAC (Web-App). Die Website erkennt 
hierbei das Gerät, mit dem auf sie zugegriffen wird, und präsentiert die jeweils 
optimierte Fassung (Responsive Web Design, RWD). In der Regel weisen biblio- 
thekarische Katalog-Apps den vollen Funktionsumfang des klassischen Kata- 
logs auf. Die Web-App des Katalogs ist jedoch im Design an die kompakteren 
Displaygrößen, an die Bedienung über Touch-Screen und an die geringere Da- 
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tenübertragungsraten angepasst. Im Gegensatz zu einer Mobile App muss eine 
Web-App nicht eigens auf dem Endgerät installiert werden. 

Ebenfalls speziell für die Nutzung von Smartphones entwickelt sind die QR- 
Codes, die heute vielfach einen Teil der Katalogdaten bilden. Über sie lassen 
sich die bibliographischen Daten auf die Smartphones der Kunden übertragen. 
Zum Teil bieten die QR-Codes auch genauere Informationen zum Standort des 
angezeigten Titels, den Öffnungszeiten und Benutzungsmodalitäten etc. oder 
auch Links zu umfassenden interaktiven Leit- und Orientierungssystemen, die 
den genauen Weg zum gesuchten Buch weisen. Zum Teil werden QR-Codes 
auch verwendet, um beispielsweise in einer Lehrbuchsammlung am Bücherre- 
gal auf das Angebot eines einschlägigen E-Books aufmerksam zu machen und 
so eine schnelle Verbindung zu diesem Titel herzustellen. 

Auch andere digitale Ressourcen von Bibliotheken werden oft in einer sepa- 
raten, für den Gebrauch von mobilen Endgeräten optimierten Form als Web-App 
oder Mobile App angeboten; ein besonders großes Angebot von Apps hat bei- 
spielsweise die Bayerische Staatsbibliothek entwickelt. 


Volltextindexierung und Volltextrecherche 

Ein wesentlicher Entwicklungsschritt für OPACs ist die zunehmende Einbezie- 
hung digitaler Volltexte in den Suchindex des Katalogs. Grundsätzlich ist mit 
der Volltextindexierung eine umfassendere und gleichzeitig gezieltere Recher- 
che möglich. Verbunden mit noch stärker verfeinerten Ranking- und Filtermög- 
lichkeiten kann dies das Suchergebnis entscheidend verbessern. 


Sucheingabe 


Suchen 


w Suche eingrenzen 


CO Suche auch in Volltexten (überwiegend 19. Jh.) 


Abb. 22: Zuschaltbare Volltextsuche in den volltextindexierten Texten der Bayerischen Staats- 
bibliothek 


Während das Angebot einer Volltextsuche in anderen Kontexten schon lange als 
selbstverständlich angeboten wird (Digitale Bibliotheken, Repositorien etc.), fin- 
det sich die Volltextindexierung im Bereich des Bibliothekskatalogs bisher nur 
vereinzelt, was vor allem zwei Gründe hat. Zum einen kann die Verwendung ei- 
ner Volltextsuche zu einer immensen Zahl von vielfach irrelevanten Treffern 
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führen und zum anderen entwickeln sich hierdurch für verschiedene Teile des 
Bibliotheksbestandes (Printbestand vs. elektronische Publikationen) heterogene 
Suchoptionen und Trefferzahlen. Daher sollte eine Volltextsuche in großen Bi- 
bliothekskatalogen vor allem dann vorgenommen werden, wenn eine Beschrän- 
kung der Recherche auf die herkömmlichen bibliographischen Metadaten keine 
oder nur sehr wenige Treffer ergibt. 


Resource Description and Access - Auswirkungen auf die Katalogrecherche 
und Datenanzeige 

In der Geschichte der bibliothekarischen Regelwerke stellt der 2015 erfolgte Um- 
stieg von dem jahrzehntelang genutzten nationalen Regelwerk der Formaler- 
schließung Regeln für die alphabetische Katalogisierung (RAK) auf die internatio- 
nal verwendeten Resource Description and Access (RDA) eine einschneidende 
Zäsur dar, die viele Veränderungen im Bereich der Katalogrecherche und der Da- 
tenanzeige nach sich zieht. 

Zunächst werden noch für längere Zeit Datensätze in den Katalogen zu fin- 
den sein, die den alten Regeln entsprechen. Die Katalogdaten der Bibliotheken 
sind nach Einführung von Resource Description and Access also weiterhin un- 
einheitlich, auch wenn die international übernommenen Katalogdaten immer 
weniger Unterschiede zu den deutschen aufweisen. Gerade deshalb ist es jedoch 
notwendig, dass Experten die Altdaten noch interpretieren und verstehen kön- 
nen. Neben den programmgesteuert erfolgten Angleichungen müssen im Einzel- 
fall auch intellektuelle Korrekturen stattfinden, um die Konsistenz in der Daten- 
bank zu wahren. 

Das neue internationale Regelwerk RDA wird vor allem die Ordnungsstruk- 
tur und die Datenanzeige in den Katalogen verändern. Die Richtlinien für die 
Katalogisierung werden über die praxisnahe Web-Anwendung RDA Toolkit zur 
Verfügung gestellt. Ende 2020 wurde eine neue Version des Standards einge- 
führt. Dabei liegt die Zielsetzung sowohl auf einer flexibleren Anwendung als 
auch der Möglichkeit, den Standard weltweit in unterschiedlichen Datenumge- 
bungen zu implementieren. Grundlage hierfür bilden die Functional Require- 
ments for Bibliographic Records (FRBR). Wichtigstes Ziel dieser funktionalen An- 
forderungen ist es, die Benutzerinteressen bei der Suche stärker zu berücksichti- 
gen. Das Konzept geht davon aus, dass zwischen einem Werk (als zunächst 
abstrakte, geistige Schöpfung), seinen intellektuellen Expressionen (z.B. das 
Originalwerk oder dessen Übersetzung in eine andere Sprache) und den daraus 
entstehenden physischen Manifestationen und einzelnen Exemplaren (z.B. in 
Form eines einzelnen Buches aus einer bestimmten Auflage) Beziehungen be- 
stehen, die in Katalogen nach bisherigen Konventionen zu wenig abgebildet 
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wurden. Weitere Beziehungen zwischen diesen Entitäten und den dafür verant- 
wortlichen Personen oder Körperschaften sowie zwischen Werken und Themen 
von Werken (dies betrifft den Bereich der Sacherschließung) können ebenfalls 
hergestellt werden. Im Endeffekt kann das weitreichende Netz der Beziehungen 
zwischen und unter Entitäten zu umfassenden Kontextinformation führen. Nut- 
zer, die in Bibliothekskatalogen recherchieren, sollen im Idealfall in übersichtli- 
cher Struktur alle Informationen erhalten, die im weitesten Sinne für sie nütz- 
lich sein könnten: nicht nur die vorliegende Manifestation, sondern damit ver- 
knüpft auch alle Expressionen und das zugrunde liegende Werk, verwandte 

Werke oder andere Kontextinformationen. Angezeigt werden die Beziehungen 

in Form von Clustern oder Gruppen - dafür ist auch der Begriff FRBRisierung ge- 

bräuchlich. Bisher bildeten Datensätze in Katalogen diese Beziehungen - z.B. 

Übersetzungen in eine andere Sprache, Bearbeitungen und Adaptionen eines 

Werkes in Form eines Filmes - nur dann ab, wenn es eine durch das Regelwerk 

vorgeschriebene formale Schnittstelle gab, z.B. einen weiteren Sucheinstieg 

über den Originaltitel. Selbst dies ist nach den älteren Regeln nicht obligato- 
risch; z.B. wurde nach RAK bei Verfasserwerken darauf verzichtet. 

Mit der Einführung von RDA haben sich also bei der Suche nach einem be- 
stimmten Titel oder zu einem Thema Kontextinformationen ergeben, die den 
bisher eher starren Formalkriterien überlegen sind. Auf der anderen Seite bildet 
das neue Regelwerk auch einen relativ offenen Standard und unterscheidet bei 
den zu erfassenden Merkmalen zwischen sogenannten Kern- und Zusatzelemen- 
ten. Im deutschsprachigen Raum sind Details der angestrebten Erschließungs- 
tiefe in den nationalen Anwendunssrichtlinien festgelegt. Da der Erschließungs- 
aufwand erheblich sein kann, wird jedes zu katalogisierende Medium einem Er- 
schließungsniveau zugeordnet. Insgesamt wird die Internationalisierung von 
Regelwerken und Datenformaten längerfristig auch zu einheitlicheren Recher- 
che- und Anzeigeformaten führen. Allerdings können derzeit noch nicht alle 
Möglichkeiten, Entitäten miteinander zu verknüpfen und hierarchisch zu reprä- 
sentieren, realisiert werden. 

Neben den weitreichenden Kontextinformationen zählen zu den Neuerun- 
gen auch formale Änderungen, die sich auf die Suche und Repräsentation der 
Daten in den Katalogen auswirken. Als Beispiele seien genannt: 

- Das Übertragen getreu der Vorlage - z.B. eines Titelblattes — erhält bei der 
Umsetzung in einen Datensatz eine größere Priorität als bisher. Dies betrifft 
nicht nur die Schreibweise oder die Angaben zum Titel, sondern auch alle 
anderen Angaben wie die Nennung der verantwortlichen Personen und Kör- 
perschaften, des Erscheinungsvermerks etc. Es werden weit weniger forma- 
le Veränderungen und Normierungen vorgenommen als bisher. Das hierfür 
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in den Unterlagen der Library of Congress verankerte Prinzip für die Über- 
tragung lautet: „Take what you see and accept what you get“. 

- Die Terminologie im Rahmen der Katalogisierung wurde international ver- 
einheitlicht; so werden z.B. Personen und Körperschaften, die mit einer 
Ressource in Beziehung stehen, wesentlich stärker als bisher differenziert: 
ob sie die geistigen Schöpfer sind oder ob ihnen eine andere Funktion zu- 
kommt, wird durch eine normierte Beziehungskennzeichnung angegeben. 
Die Liste möglicher Funktionen ist lang; es ist nun viel genauer ersichtlich, 
welchen Anteil eine Person, eine Familie oder eine Körperschaft am Zustan- 
dekommen einer Publikation hat bzw. welche Rolle ihr zukommt. Die Nen- 
nung von Beteiligten ist vom Regelwerk nicht mehr beschränkt auf wenige, 
sondern kann der Vorlage folgen, wobei die katalogisierende Stelle aus 
pragmatischen Gründen einen Entscheidungsspielraum hat (Cataloger’s 
choice). Bei der Beschreibung der Merkmale einer Manifestation oder eines 
Exemplars werden mehr und genauere Details erfasst, so z.B. Angaben zur 
Erscheinungsweise oder zur Art des physischen Mediums sowie zum Typ 
des Mediums und des Datenträgers. 

- Die Unterscheidung zwischen Haupt- und Nebeneintragung in Katalogen 
wurde aufgegeben. Damit entfallen auch bisherige Klassifizierungen und 
Begriffe wie „Verfasserwerk“ (Haupteintragung unter dem Namen eines 
Verfassers), „Sachtitelwerk“ (Haupteintragung unter einem Titel) und „Ur- 
heberwerk“ (Haupteintragung unter dem Namen einer Körperschaft). In On- 
line-Umgebungen gibt es keine Haupt- und Nebenstellen für Eintragungen; 
es kommt nur auf die adäquaten Such- und Anzeigefunktionen an. 


Ob die Neuerungen - im Wesentlichen ist von einem deutlichen Informationsge- 
winn auszugehen - in den Katalogen auch wirklich zum Tragen kommen, ist al- 
lerdings weiterhin auch sehr stark vom eingesetzten Katalogisierungsformat 
und der Katalogsoftware abhängig. Hier lassen sich zwar zum Teil noch Defizite 
feststellen, beständige Weiterentwicklungen sind jedoch zu erwarten. 


Automatische Indexierung 
Durchaus schon weit fortgeschritten sind vor allem im Bereich der Inhaltser- 
schließung verschiedene Verfahren der automatischen bzw. maschinellen Fr- 
schließung, insbesondere durch verschiedene Projekte an der Deutschen Natio- 
nalbibliothek, die als zentrale Lieferantin bibliographischer Metadaten eine be- 
sondere Rolle im deutschen Bibliothekswesen übernimmt. 

Schon früh eingesetzt wurde das maschinelle Indexieren vor allem bei elek- 
tronischen Publikationen, die sich aufgrund der hohen Textmengen durch die 


I Bibliothekskataloge und Discovery -Systeme — 91 


vorliegenden Volltexte besonders gut für diese Verfahren eignen. Auch die hohe 
Zahl von Netzpublikationen macht es vielfach notwendig, bei der Erschließung 
dieser Ressourcen auf intellektuelle Erschließungsverfahren zu verzichten. Der 
gesamte Wortschatz einer Publikation wird hierbei eingelesen, textlinguistisch 
bearbeitet, die aus dem Text abgeleiteten Nominalphrasen werden mit dem 
Wortschatz der Gemeinsamen Normdatei abgeglichen, in ihrer Bedeutung ge- 
wichtet und ab einem gewissen Schwellenwert als Schlagwörter vergeben. Aus 
diesem Grund werden schon seit einiger Zeit fast alle Sacherschließungsdaten 
für die Publikationen der Reihe O (Online-Publikationen) der Deutschen Natio- 
nalbibliografie automatisch erzeugt (Zuweisung zu einer Sachgruppe, deutsche 
GND- und englische LCSH-Schlagwortvergabe und auszugsweise die Vergabe 
von DDC-Kurznotationen). Die automatische Inhaltserschließung von Printpu- 
blikationen findet noch deutlich seltener statt und liefert auch nicht vergleich- 
bar gute Ergebnisse. Doch auch hier wird schon mit verschiedenen Verfahren 
des maschinellen Indexierens experimentiert, wobei die Grundlage der Daten- 
analyse neben den bibliographischen Daten vor allem den gescannten Inhalts- 
verzeichnissen entnommen wird. 

Doch nicht nur der Unterschied zwischen elektronischen Publikationen und 
Printausgaben spielt beim automatischen Indexieren eine große Rolle. Auch das 
Thema einer Publikation und der Wissenschaftsbereich, aus dem es stammt, 
spielt hierbei eine große Rolle. So werden wissenschaftliche Printpublikationen 
aus buchaffinen Fächern, die in Verlagen publiziert werden (Deutsche National- 
bibliografie Reihe A) bis heute vollständig intellektuell erschlossen, wohingegen 
im Printbereich wissenschaftliche Publikationen aus nicht-buchaffinen Fächern 
(Naturwissenschaften, Medizin, Technik etc.) sowie nicht-wissenschaftliche Pu- 
blikationen aller Fachrichtungen bereits heute mit maschinellen Verfahren be- 
schlagwortet werden. 

Auch wenn sich die Ergebnisse des automatischen Indexierens im Einzelnen 
vielfach kritisieren lassen und nicht immer die Qualität menschlicher Erschlie- 
Bungsarbeit erreichen, so geht die Entwicklung in der Inhaltserschließung ein- 
deutig in diesen Bereich und wird in den kommenden Jahren sicherlich auch 
weiterhin an Qualität gewinnen. 
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1.5 Next Generations Library Systems und Cloudbasierte 
Bibliothekssysteme - Internationalisierung der 
Katalogisierung in Bibliotheken 


Sehr deutlich zeichnet sich ab, dass die Katalogsysteme der wissenschaftlichen 
Bibliotheken in Deutschland durch die Einführung der sogenannten Next Ge- 
neration Library Systems (NGS) einen weiteren einschneidenden Wandel erfah- 
ren werden. 

Nach den vorangegangenen zentralen Entwicklungsschritten - Einführung 
der IT-gestützten Bibliotheksverwaltung und Katalogisierung sowie der koope- 
rativen Arbeit in Verbünden insbesondere im Bereich der Verbundkatalogisie- 
rung und des Metadatenmanagements - bildet die Überführung der gesamten 
Bibliothekssysteme in internationale, cloudbasierte Strukturen nun einen neuen 
wichtigen Schritt, der sowohl für die Aufgabenverwaltung in den Bibliotheken 
als auch für die Nutzer der Kataloge und Informationssysteme erhebliche Fort- 
schritte bedeuten wird. 

Kernpunkt und Charakteristikum der Bibliothekssysteme der nächsten Ge- 
neration ist hierbei das Cloud Computing, also die externe Bereitstellung von IT- 
Infrastrukturen. Das Angebot und die Nutzung von IT-Dienstleistungen finden 
hierbei ausschließlich über technisch definierte Schnittstellen und Protokolle 
statt. Alle von den lokalen Bibliotheken bezogenen Services können vom Anbie- 
ter dynamisch an den Bedarf angepasst und auch entsprechend abgerechnet 
werden, die Dienstleistung ist somit skalierbar. Das Spektrum von angebotenen 
Cloud-Diensten kann sehr breit sein und sich entweder auf die Infrastruktur 
(z.B. Rechenleistung und Speicherplatz) oder die Bereitstellung von Plattformen 
konzentrierten oder auch umfassende Softwarelösungen ermöglichen (Infrast- 
ructure as a Service, Platform as a Service oder Software as a Service). In der 
Regel findet die bibliothekarische Nutzung von Clouddiensten im Rahmen des 
umfassenden Ansatzes (Software as a Service) statt, der neben der Nutzung von 
Infrastruktur und Plattform auch die Verwendung einer gemeinsamen Software 
in der Cloud des Anbieters beinhaltet. 

Wichtige kommerzielle Anbieter von cloudbasierten Next Generation Libra- 
ry Systems sind vor allem Ex Libris mit dem Produkt Alma sowie OCLC mit dem 
Angebot WorldShare Management Services (WMS). Mit FOLIO steht auch eine 
nicht-kommerzielle, cloudfähige Open-Source-Software für ein Bibliotheksma- 
nagementsystem zur Verfügung. 

Grundsätzlich wird die Nutzung internationaler, cloudbasierter Next Ge- 
neration Libary Systems alle Funktionalitäten der bisherigen lokalen Biblio- 
thekssysteme betreffen (z. B. Erwerbung, Katalogisierung, Bestell- und Zugangs- 
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optionen und Ausleihe), die sich - soweit technisch möglich und rechtlich zu- 

lässig - in eine cloudbasierte Infrastruktur überführen lassen. Besonders große 

Vorteile bietet dieser Entwicklungsschritt jedoch im Bereich der Kataloge und 

Informationssysteme — sowohl aus Sicht der Bibliotheken, die diese effizienter 

erarbeiten können, als auch aus Sicht der Nutzer, für die sich weitere Verbesse- 

rungen bei der Recherche und der Literatur- und Informationsversorgung erge- 
ben werden. 

Die wichtigsten Vorteile von cloudbasierten Bibliothekssystemen sind vor 
allem: 

- Alle Anwender teilen sich dieselbe Software in der gleichen Version. Dies 
führt zu sehr starken Reduzierungen bei der lokalen Applikations- und Sys- 
tembetreuung. 

- Die Arbeitsabläufe, insbesondere in den Kernprozessen, erfahren eine sehr 
starke Standardisierung. 

— Die Systeme können auch für die Verwaltung von elektronischen Ressour- 
cen und Lizenzierungssettings genutzt werden (Electronic Resource Ma- 
nagement System, ERMS). 

- Lokale, regionale und nationale Metadaten - und damit auch die damit ver- 
knüpften Forschungsdaten - gewinnen an internationaler Sichtbarkeit. 

- Die Metadatenverwaltung wird sehr stark internationalisiert. Damit steht 
ein weitaus größerer Pool von Metadaten zur Nachnutzung für die Biblio- 
theken bereit; gleichzeitig sind die eigenen bibliothekarischen Metadaten 
in einem größeren, internationalen Kontext sichtbar und lassen sich umfas- 
sender mit anderen Bestandsnachweisen vernetzen. 


Insbesondere dieser letzte Punkt wird auch für die Kunden wissenschaftlicher 
Bibliotheken zu spürbaren Verbesserungen bei den Recherchemöglichkeiten, 
aber auch bei den Zugangs- und Bezugsmöglichkeiten von Publikationen füh- 
ren. Positiv auf die Recherchesituation werden sich vor allem die Anreicherung 
von Daten durch internationale Erschließungssysteme, z.B. durch international 
verwendete Klassifikationen, auswirken, ebenso der Auf- und Ausbau disziplin- 
spezifischer Ausschnitte. Auch die Anzeigemöglichkeiten von Treffermengen 
und die Möglichkeiten, diese durch Filter weiter zu bearbeiten, werden sich 
durch die Nutzung von umfassenderen und homogeneren Frschließungsdaten 
verbessern. Zugangsmöglichkeiten zu Datenbeständen in nichtlateinischen 
Schriften können durch die Internationalisierung der Datenbestände ebenfalls 
verbessert werden. Für Wissenschaftler wird somit die Auffindbarkeit der jeweils 
relevanten Fachinformation auch über das Instrument des Bibliothekskataloges 
deutlich gesteigert. Die Nutzung nationaler Erschließungsstandards und -daten 
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(beispielsweise der Normdaten der GND) sollte allerdings auch bei den interna- 
tionalen Bibliothekssystemen der nächsten Generation möglich sein. 


1.6 Discovery-Systeme 


Betrachtet man die Typologie von Informationsressourcen, so beinhaltet eine 
Recherche in einem Bibliothekskatalog für den Nutzer vor allem zwei schwer- 
wiegende Probleme: 

- In diesem Verzeichnis finden sich nur diejenigen Titel, die die Bibliothek 
auch tatsächlich besitzt; allein aus diesem Grund kann es passieren, dass 
wichtige Literatur beispielsweise zu einem Forschungsthema nicht gefun- 
den wird. Für eine umfassende Literatur- und Informationsrecherche sind 
daher immer auch bestandsunabhängige Informationsressourcen heranzu- 
ziehen (s. u. S. 99). 

- Inder Regel ist eine Vielzahl von Publikationen, die eine Bibliothek besitzt 
oder lizenziert, im OPAC oft gar nicht oder nur unzureichend nachgewie- 
sen; dies betrifft vor allem die unselbstständig erscheinende Literatur, die 
von Bibliotheken in der Regel gar nicht oder nur in Auszügen erschlossen 
wird. 


Indem Discovery Services (auch Resource Discovery System) die klassischen Bi- 
bliothekskataloge um immense Mengen bibliographischer Daten ergänzen und 
unter einer Suchoberfläche für die Recherche anbieten, bildet ihre Einführung 
(im deutschen Bibliothekswesen ab ca. 2005) u.a. den Versuch, diese Problema- 
tik wenn auch nicht vollständig, so doch signifikant zu beheben. Tatsächlich er- 
weitern die Daten von Discovery Services, die oft mehrere Hundert Millionen Ti- 
teldaten umfassen, den Suchraum für die Katalogrecherche in einem enormen 
Ausmaß. 

Für den Betrieb von Discovery Services lizenzieren die Bibliotheken von ex- 
ternen Anbietern sowohl die entsprechenden Datenbanksysteme als auch sehr 
große Bestände an bibliographischen Daten, die dann mit den Daten des eige- 
nen Bibliothekskatalogs in einem gemeinsamen Index für die Suche angeboten 
werden können. Wichtige Anbieter von Discovery Services sind EBSCO (Ebsco 
Discovery Service), Ex Libris (Primo Central Index), ProQuest (Summon) und 
OCLC (WorldCat Discovery), hinzu kommen verschiedene Open Source Produkte 
wie VuFind, und Weiterentwicklungen wie Qcovery und Lukida. 

Im Gegensatz zu einer klassischen Metasuchmaschine, wie z.B. dem Karls- 
ruher Virtuellen Katalog, wird bei einer Rechercheanfrage in Discovery Services 
mit einer Suchmaschinentechnologie tatsächlich nur auf einen einzigen inte- 
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grierten Gesamtindex zugegriffen; dadurch kommt es in der Regel nicht zur An- 

zeige von Dubletten. Da es sich bei den hinzuerworbenen bibliographischen Da- 

ten zumeist um Daten aus Fachbibliographien und Zeitschrifteninhaltsbibliogra- 
phien handelt, weist der Index eines Discovery Services - im Gegensatz zum 
klassischen Bibliothekskatalog - eine immense Anzahl von unselbstständigen 

Werken nach. Auch wenn in der Regel nicht alle unselbstständig erschienenen 

Werke einer großen Bibliothek im Index des Discovery Services nachgewiesen 

sind, bietet dieses Suchinstrument weitaus stärker als der klassische OPAC ei- 

nen Single Point of Access zu einem großen Teil des Informationsangebots einer 

Bibliothek; oft wird diese Art eines umfassenden Suchportals, in dem alle Infor- 

mationsangebote zusammengeführt sind, auch als One-Stop-Shop bezeichnet. 
Allerdings ist die Verwendung von Discovery Services als zentralem Zugang 

zum Informationsangebot von Bibliotheken auch nicht als völlig unproblema- 
tisch zu bewerten. Kritisiert werden vor allem folgende Aspekte: 

- Durch die Integration sehr großer externer Datenbestände wird der Bestand 
der Metadaten in der Katalogdatenbank wesentlich heterogener; dies be- 
trifft sowohl die Tiefe der Erschließung einzelner Titel als auch deren 
Grundlage (andere Regelwerke, Verwendung anderer Klassifikationen oder 
andere Normdaten etc.). Dies erschwert komplexe Suchanfragen erheblich 
bzw. mindert den Wert von Trefferlisten bei derartigen Recherchen sehr 
stark. So bietet z.B. die Suche nach den Notationen einer Klassifikation 
(z.B. der Regensburger Verbundklassifikation, RVK) eine sehr gute Mög- 
lichkeit der thematischen Recherche, die Ergebnisse verlieren jedoch deut- 
lich an Wert, wenn nur fünf bis zehn Prozent des Datenmaterials RVK-Nota- 
tionen aufweisen. Die Möglichkeiten einer erweiterten, exakten Suche (Aus- 
wahl der Suchkriterien, Möglichkeiten der Facettierung etc.) sind daher zu- 
meist stark eingeschränkt und werden oft nur sehr diskret im Hintergrund 
angeboten. 

- Durch das Einbinden von Daten aus externen Quellen kommen vielfach Da- 
tensätze von Publikationen in die Katalogdatenbank, die die lokale Biblio- 
thek weder besitzt noch lizenziert. Dies kann bei den Kunden zu Enttäu- 
schungen führen, erwarten sie doch gerade im (bestandsbezogenen) Biblio- 
thekskatalog nur Publikationen, die sie anschließend auch tatsächlich nut- 
zen können. 

- Doch auch wenn Publikationen, die im Discovery Service gefunden werden, 
in einer Bibliothek tatsächlich vorhanden sind, ist die Verbindung von ei- 
nem externen Datensatz, der zunächst keine Verbindung zum lokalen Be- 
stand aufweist, zu diesem nicht immer unproblematisch. Vor allem die ex- 
ternen Datensätze von Zeitschriftenaufsätzen (zunächst ohne Signaturanga- 
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ben) müssen hier vielfach mit den Signaturangaben und Bestellmöglichkei- 
ten der in der Bibliothek vorhanden Zeitschriften verknüpft werden. 

- Nicht immer passen die externen Datensätze, die in die Katalogdatenbank 
integriert werden, zum Sammlungsprofil einer Bibliothek; auch der über- 
proportionale Anteil der englischsprachigen Literatur - auch in den Geis- 
teswissenschaften - wird teilweise beklagt. 


Um diesen Problemen entgegenzuwirken, versuchen die Bibliotheken zunächst 
sowohl durch die Auswahl des Anbieters als auch durch die individuelle Konfi- 
guration der eingespielten Datenbestände (die meist in gewissen Grenzen mög- 
lich ist), eine hohe Abdeckung des vorhandenen Bestandes zu erreichen und 
gleichzeitig möglichst wenige irrelevante Datensätze in die Katalogdatenbank 
zu integrieren. Ein weiterer Aspekt bildet das Ranking der recherchierten Titel in 
der Trefferanzeige. Bei Treffermengen von mehreren Hundert, sehr oft auch 
mehreren Tausend Titeln spielt das Ranking eine ganz entscheidende Rolle für 
den Erfolg einer Recherche. Hier kommt es bei Discovery Services nicht nur dar- 
auf an, die inhaltlich einschlägigsten Titel weit oben in der Trefferliste zu plat- 
zieren, Treffer ohne Bibliotheksbestand, auf die Bibliothekskunden nicht zugrei- 
fen können, sollen in der Sortierung weiter nach unten gerückt, Treffer mit eige- 
nem Bestand oder Treffer mit E-Publikationen, auf die über einen Link 
kostenfrei zugegriffen werden kann, sollen weiter nach oben gerückt werden. 
Bei der Veränderung des klassischen Rankings vor dem Hintergrund solcher lo- 
kaler Überlegungen spricht man auch vom Boosting, also einer Stärkung einzel- 
ner Teilsegmente. Aber auch der „Popularität“ eines Titels kommt beim Ranking 
von Discovery Services besondere Bedeutung zu. Hierbei werden u.a. die Exem- 
plar- bzw. Ausleihzahlen, das Rechercheverhalten der Nutzer, die Anzahl der 
Auflagen und das Renommee des Verlages berücksichtigt. 

Verschieden gehandhabt wird die Benennung und die Präsentation von Dis- 
covery Services bzw. deren Suchergebnissen auf den Webseiten der Bibliothe- 
ken. Da viele Bibliotheksnutzer - was durchaus verständlich ist — nicht wissen, 
was sich hinter einem Discovery Service verbirgt, wird dieser Dienst von den Bi- 
bliotheken oft anders bezeichnet; regelmäßig finden sich Begriffe wie „Aufsätze 
und mehr“ oder „Aufsätze plus“ oder „Katalog +“; damit sollen Nutzer, die bis- 
her gewohnt waren, im Bibliothekskatalog nur nach Büchern zu suchen, gezielt 
auf diese Erweiterung der Inhalte und des Suchraums aufmerksam machen. 

Während einige Bibliotheken ihre Daten bereits vollständig mit einem Dis- 
covery-System verbinden und so unter der Bezeichnung „Informationsportal“, 
„Literatursuchmaschine“ oder einfach „Katalog“ anbieten, bieten andere Biblio- 
theken den eigenen Bestand weiterhin zusätzlich in einem in einem separaten 
Katalog an. Den Kunden stehen dann entweder zwei Suchsysteme zur Verfü- 
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gung (z.B. Staatsbibliothek zu Berlin), die getrennt genutzt werden können, 
oder die Trefferlisten einer einzigen Suche lassen sich getrennt nach den ver- 
schiedenen Katalogdatenbanken darstellen (z. B. Bayerische Staatsbibliothek). 


stabikat+ StaBiKat 


Unsere Literatursuchmaschine Unser klassischer Online-Katalog 

Hunderte Millionen Aufsätze, Volltexte, Bücher und Daten zu Büchern, Zeitschriften und elektronischen 
Zeitschriften. Quellen seit Beginn des Buchdrucks. 

© gedruckt / online O nur online OÖ "alles" [Alle Wörter (XALL) v| 
Weitere Informationen... Weitere Informationen... 


Abb. 23: Separate Rechercheoberflächen für den Discovery Service stabikat+ und den Katalog 
StaBiKat an der Staatsbibliothek zu Berlin 


Ihre Suchanfrage: Alles = Nuklearmedizin 


BSB-Katalog (1374) Aufsätze & mehr (16476) Verbundkatalog/Fernleihe (794) 


Abb. 24: Verschiedene Treffermengen und Anzeigemöglichkeiten in Form von Reitern beim Ka- 
talog der Bayerischen Staatsbibliothek 


Grundsätzlich entsprechen Discovery-Dienste aber auch einem neuen Verständ- 
nis der Suche. Beim Recherchieren soll so viel wie möglich entdeckt werden: da- 
mit werden nicht nur die früheren Grenzen zwischen „Büchern und Aufsätzen“ 
aufgehoben, sondern auch die Grenze zwischen dem, was die Bibliothek besitzt 
bzw. für ihre Benutzer lizenziert, und Publikationen, die Dritte (teils kosten- 
pflichtig) anbieten. Auch die einfache Gestaltung der Suchoberfläche kommt 
den Erwartungen und Rechercheerfahrungen vieler Nutzer entgegen. Discovery 
Systeme eignen sich sehr gut für die explorative Suche. 

Der Inhalt und die Funktionsweise von Discovery-Systemen tangieren nicht 
nur die Frage „Was ist ein Katalog“, sondern auch „Was ist eine Bibliographie“. 
Während der Bibliothekskatalog damit eine Erweiterung in die Zielrichtung von 
Bibliographien erfährt, kann er diese doch nicht wirklich ersetzen. Die Zusam- 
mensetzung des Inhalts von Bibliothekskatalogen und Discovery-Systemen ist 
nach wie vor von anderen Kriterien geprägt als bei Bibliographien. Besitz- und 
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Beschaffungsverhältnisse spielen bei Letzteren (zunächst) keine Rolle; es geht 
um die unabhängige, möglichst vollständige Dokumentation von Literatur unter 
wissenschaftlichen Aspekten, die formaler oder inhaltlicher Natur sein können. 

Die Nutzung von Bibliothekskatalogen wird durch die modernen Entwick- 
lungen zunehmend vereinfacht und hat vor allem zwei wichtige Vorteile gegen- 
über anderen Rechercheinstrumenten: Zum einen stehen die Kataloge der eige- 
nen Bibliothek, aber auch aller anderen Bibliotheken in Form von OPACSs jeder- 
zeit und an jedem Ort kostenfrei zur Verfügung, ihre Nutzung ist in der Regel 
keinerlei Einschränkungen unterworfen. Zum anderen steht der überwiegende 
Teil der nachgewiesenen Medien (abgesehen von Teilen der externen Inhalte 
von Discovery Services) unmittelbar zur Verfügung; Printmedien vor Ort oder in 
der Ausleihe, elektronische Medien fast immer auch ortsunabhängig. 

Dennoch weist die Nutzung von Bibliothekskatalogen gerade für die umfas- 
sende, auf Vollständigkeit bedachte Literaturrecherche auch einige Nachteile 
auf, selbst wenn diese durch die modernen Entwicklungen immer weniger aus- 
geprägt sind: 

- Sie verzeichnen, trotz der zunehmenden Nachweise auch von unselbststän- 
digen Werken, nur die selbstständige Literatur vollständig. 

- Sie verzeichnen überwiegend nur die vorhandenen Bestände, also diejeni- 
gen Publikationen, die eine Bibliothek auch tatsächlich besitzt oder lizen- 
ziert. Die vollständige Abdeckung der Literatur eines Themengebietes oder 
einer speziellen Publikationsform ist somit in Bibliothekskatalogen niemals 
gegeben und auch nicht angestrebt. 

- Viele Bibliothekskataloge verfügen nur über eine unzureichende, fast immer 
jedoch heterogene Sacherschließung, was die inhaltliche Suche ungemein 
erschwert. Die Metadaten der Sacherschließung stammen meist aus vielen 
unterschiedlichen Systemen und decken auch nicht den gesamten Datenbe- 
stand der Kataloge ab. 

- In einigen Fällen verzeichnen Bibliothekskataloge auch nicht alle Dokumen- 
tenarten. Noch immer werden in einigen Bibliotheken separate Sonderkata- 
loge für spezielle Publikationsformen oder Medienarten geführt. 


Um diese Nachteile bei der Literaturrecherche auszugleichen, stehen mit den 
verschiedenen Formen von bibliographischen Verzeichnissen weitere Informati- 
onsressourcen zur Verfügung, die grundsätzlich anders konzipiert sind. 


II Bibliographische Verzeichnisse 


1.1 Terminologie und Suchgattungen 


Bibliographien dienen ebenso wie Kataloge der Literaturinformation. Sie weisen 
im Gegensatz zu Katalogen jedoch nicht einen konkreten Bestand, sondern die 
Existenz von Literatur nach. Bibliographien zeigen Veröffentlichungen an und 
informieren teilweise auch über deren Inhalt, z.B. in Form von Abstracts oder 
von Metadaten der Inhaltserschließung. Eine Bibliographie ist grundsätzlich ein 
Verzeichnis von Literatur, unabhängig von deren Vorhandensein in einer Biblio- 
thek oder in einer anderen Einrichtung. Literatur, die existiert oder existiert hat, 
kann mit Hilfe von Bibliographien ermittelt werden, selbst wenn dabei unbe- 
kannt bleibt, wo sich Exemplare dieser Publikation befinden. Diese traditionelle 
Definition muss insofern ergänzt werden, als elektronische Bibliographien heute 
häufig auch verschiedene Formen der integrierten Anschluss- bzw. Verfügbar- 
keitsrecherche enthalten, die zusätzlich auch Informationen darüber anbieten 
können, ob das gesuchte Werk an der eigenen Bibliothek vorhanden bzw. an 
welchen anderen Bibliotheken es nachgewiesen ist. Charakteristisch für Biblio- 
graphien ist, dass sie anstreben, die Literatur vollständig zu verzeichnen. Die 
Nachweise erstrecken sich hierbei fast immer (mit Ausnahme der Nationalbiblio- 
graphien) sowohl auf die selbstständig als auch auf die unselbstständig erschei- 
nende Literatur. Dezidiert nicht angestrebt wird die Vollständigkeit der Nachwei- 
se von den sogenannten Auswahlbibliographien, die bewusst eine Auswahl tref- 
fen. 

Sehr gut und auch sehr homogen ist in vielen Bibliographien die inhaltliche 
Erschließung der nachgewiesenen Titel. Dies gilt insbesondere für die Fachbi- 
bliographien und die Bibliographien zu einzelnen Publikationsformen, wo viel- 
fach spezialisierte Erschließungssysteme zum Einsatz kommen (z.B. Fachklassi- 
fikationen, Fachthesauri, Patent-, Normen- und Bildklassifikationen). 

Bibliographische Datenbanken, die von Verlagen produziert oder deren In- 
halte von Agenturen aggregiert werden, sind (zumindest für die neueren Daten) 
kostenpflichtig. Die Aufbereitung und Erschließung der Inhalte sind oft mit er- 
heblichem Aufwand verbunden und anders als allgemeine Suchmaschinen wer- 
den Bibliographien nicht über Werbung finanziert. Datenbanken, die von nicht- 
kommerzieller Seite erstellt werden - dazu zählen Bibliotheken und Wissen- 
schaftsinstitutionen - sind dagegen meist kostenfrei benutzbar. 

Traditionell werden bei Bibliographien vier verschiedene Suchfunktionen 
unterschieden: 


3 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. IJE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-008 
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a) Literaturkontrolle 


Bibliographien dienen dem Überblick, welche Literatur zu einem oder mehreren 
Themen neu erscheint. Für Bibliotheken ist dies wichtig für den Bestandsauf- 
bau, für die Lückenergänzung oder für die Komplettierung einer speziellen 
Sammlung innerhalb der Institution. Für Wissenschaftler ist dieser Überblick 
ebenfalls notwendig, um stets einen aktuellen Überblick zu den Publikationen 
ihrer Forschungsgebiete zu haben. Inbesondere auf dem Gebiet der Naturwis- 
senschaften, Technik und Medizin (sog. STM-Fächer: Science, Technology, Engi- 
neering, Medicine bzw. MINT-Fächer: Mathematik, Informatik, Naturwissen- 
schaft, Technik) ist die unverzügliche Anzeige neuer Publikationen entschei- 
dend für die Forschungs- und Publikationstätigkeit der Fachcommunity. Auch 
der Buchhandel benötigt Bibliographien, um sich über Neuerscheinungen zu in- 
formieren. 


b) Titelsuche 


Bibliographien dienen der Ermittlung bestimmter Werke (Titel) bzw. deren Ex- 
pressionen oder Manifestationen. Ist ein Werk in der Bibliothek nicht vorhanden 
oder mit den vorgegebenen Angaben im Bestand nicht zu ermitteln, muss zu- 
nächst geprüft werden, ob die Angaben korrekt sind bzw. ob die gewünschten 
Expressionen oder Manifestationen tatsächlich existieren. Dazu kann die Re- 
cherche in einer Bibliographie dienen. Zunehmend kommen dafür auch Virtuel- 
le Kataloge, andere Fachportale oder Discovery-Systeme infrage. Gegebenenfalls 
ist nach der Ergänzung oder Korrektur der Daten erneut im eigenen Katalog zu 
recherchieren, ob das Werk nicht doch vorhanden ist. Laut Leihverkehrsord- 
nung müssen die korrekten Daten zu einem Werk zusammen mit dem Bestands- 
nachweis oder - falls ein solcher nicht bekannt ist - mit dem Zitat der bibliogra- 
phischen Quelle angegeben werden, wenn eine bibliothekarische Fernleihbe- 
stellung veranlasst wird. 


c) Datensuche 


Bibliographien dienen in der Bibliothek auch dazu, einzelne Daten zu ergänzen, 
die benötigt werden, um z.B. ein Werk zu bestellen oder zu katalogisieren. So 
kann es notwendig sein, den Originaltitel, den korrekten oder den bevorzugten 
Namen einer Person, eine monographische Reihe (Serienangabe), weitere Bände 
eines mehrbändigen Werkes oder ein fehlendes Erscheinungsjahr zu ermitteln. 
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d) Literatursuche 


Für die grundsätzliche Frage, welche Literatur zu einem bestimmten Thema 
oder Fachgebiet existiert, ist es nicht ausreichend, in den Katalogen verschiede- 
ner Bibliotheken zu recherchieren (zu den Mängeln der Kataloge bei der Litera- 
tursuche s.o. S. 98). Hierfür sind Bibliographien, z.B. Nationalbibliographien 
oder bestimmte Fachbibliographien, wesentlich besser geeignet. Sie verzeich- 
nen die existierende Literatur zu dem Bereich, den sie abdecken, möglichst voll- 
ständig. Der Aspekt der Literatursuche ist vor allem für die Wissenschaft von 
großer Bedeutung, insbesondere wenn für ein Thema, das wissenschaftlich be- 
arbeitet werden soll, ein vollständiger Überblick über die relevante Forschungs- 
literatur gewonnen werden soll. 


11.2 Typisierung einzelner Arten 


Jedes bibliographische Verzeichnis verfolgt einen Zweck und richtet sich an ei- 
nen bestimmten Nutzerkreis. Um Bibliographien zu typisieren, werden in der 
Fachliteratur verschiedene Kriterien herangezogen, von denen dann häufig 
mehrere auf eine konkrete Bibliographie zutreffen können. Zu diesen Kriterien 
gehören vor allem (a) die Erscheinungsweise und die Unmittelbarkeit der Erfas- 
sung, (b) die Herkunft der verzeichneten Werke, (c) ihr fachlicher Inhalt, (d) der 
Grad der Erfassung sowie (e) der Umfang der Beschreibung. 


a) Erscheinungsweise und Unmittelbarkeit der Erfassung 


Laufende Bibliographien 

Bis heute erscheinen einige Bibliographien noch in periodischer Form, z. B. wö- 
chentlich, monatlich, jährlich oder mehrjährlich. Aufgegeben wird die periodi- 
sche Erscheinungsweise immer dann, wenn eine Bibliographie nur noch als bi- 
bliographische Datenbank publiziert wird und auf die Veröffentlichung einzel- 
ner Teile (Hefte, online oder print) verzichtet. 
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Abb. 25: Österreichische Bibliografie. Reihe A, Verzeichnis der österreichischen Neuerschei- 
nungen 


Bibliographien, die periodisch in gedruckter Form erscheinen bzw. erschienen — 
genannt seien auch hier beispielsweise die wöchentlichen Ausgaben von Natio- 
nalbibliographien -, boten früher häufig ein mehrstufiges Kumulierungssystem 
für größere Berichtszeiträume an, um so die Recherche zu erleichtern (durch die 
Verwendung der Kumulationsstufen konnte auf die aufwendige Durchsicht von 
Dutzenden oder Hunderten Einzelheften verzichtet werden). Die Kumulation 
konnte sich nur auf die Register beziehen oder das gesamte Titelmaterial umfas- 
sen. 


Beispiel: 

Deutsche Nationalbibliographie. Reihe A, Neuerscheinungen des Buchhan- 
dels. Jg. 1984. Erscheinungsweise: wöchentlich; Kumulierung der Register: 
vierteljährlich und jährlich. Kumulierung des Titelmaterials: 5-jährlich 
(Fünfjahresverzeichnis). 


Retrospektive Bibliographien 

Bibliographien, die nicht (oder nicht nur) das laufende Schrifttum verzeichnen, 
sondern nachträglich eine bestimmte Schriftengattung und/oder eine bestimmte 
Zeitspanne erfassen, werden als retrospektive Bibliographie bezeichnet. 


Beispiel: 

Periodicals Index Online (PIO); wertet rückwirkend Beiträge aus wissen- 
schaftlichen Zeitschriften aus, die seit der zweiten Hälfte des 17. Jahrhun- 
derts erschienen sind. 
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Selbstständig und unselbstständig erscheinende Bibliographien 
Bibliographien können selbstständig oder als Teil einer anderen Publikation er- 
scheinen. 


Beispiel: 

Gnomon: Kritische Zeitschrift für die gesamte klassische Altertumswissen- 
schaft; Bibliographische Beilage. Die Bibliographie erscheint als Beilage zu 
einer Zeitschrift; heute wird die Bibliographie auch in Form der Datenbank 
Gnomon Online. Eichstätter Informationssystem für die Klassische Altertums- 
wissenschaft angeboten. 


Versteckte (verborgene) Bibliographien 

Viele Bibliographien sind an versteckter Stelle - ohne eigenen Titel - in anderen 
Werken enthalten, z.B. in umfangreichen Handbüchern, Lexika oder Über- 
blicksdarstellungen. In der wissenschaftlichen Literatur ist diese Form der Bi- 
bliographie sehr verbreitet und muss je nach Umfang und Bedeutung auch be- 
rücksichtigt werden. 


Beispiel: 

Kritisches Lexikon zur deutschsprachigen Gegenwartsliteratur. Enthält zu je- 
dem verzeichneten Autor ein Werkverzeichnis und ein umfangreiches Lite- 
raturverzeichnis. 


Sehr häufig finden sich versteckte Personalbibliographien auch in akademi- 
schen Festschriften, die meist neben den Fachaufsätzen der Kollegen auch ein 
Verzeichnis der Publikationen der gefeierten Wissenschaftler enthalten. 


Primärbibliographien - Sekundärbibliographien 

Eine Primärbibliographie ist ein Verzeichnis, das originär durch die Erschlie- 
Bung unter Autopsie der jeweiligen Titel entstanden ist. Sekundärbibliographi- 
en entstehen durch die Übernahme der Daten von anderen Verzeichnissen. 


Beispiele: 

Bayerische Bibliographie. Die Bearbeiter dieser Primärbibliographie werten 
Monographien und Zeitschriften durch Autopsie aus, das heißt, die zu ver- 
zeichnenden Werke liegen ihnen vor und werden berücksichtigt, wenn sie 
relevant sind. 
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Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen Schrifttums: 1911-1965. In dieser 
von 1975 bis 1981 erschienenen retrospektiven Sekundärbibliographie wur- 
den die Titeldaten aus älteren Bibliographien zusammengeführt. 


Die Begriffe Primärbibliographie und Sekundärbibliographie werden allerdings 
in der Literaturwissenschaft auch mit einer ganz anderen Bedeutung verwendet: 
Gemeint ist dort in der Regel eine Bibliographie zur Primärliteratur (Schriften 
von einem Autor, subjektive Personalbibliographie) oder zur Sekundärliteratur 
eines Autors (Schriften über einen Autor, objektive Personalbibliographie). 


b) Herkunft der verzeichneten Werke 


Internationale Bibliographien - nationale Bibliographien - Regional- 
bibliographien 

Die Herkunft der erfassten Werke ist ein wichtiges Kriterium. Bibliographien 
können Veröffentlichungen enthalten, die in mehreren Ländern und/oder Spra- 
chen bzw. nur in einem Land und/oder einer Sprache erschienen sind. Entspre- 
chend wird von einer internationalen oder nationalen Bibliographie gespro- 
chen. 


Beispiele: 

IBZ Online — Internationale Bibliographie der geistes- und sozialwissenschaft- 
lichen Zeitschriftenliteratur; enthält Zeitschriftenaufsätze, die in verschiede- 
nen Ländern erschienen sind. 

English Short Title Catalogue; enthält Drucke, die im englischen Sprachge- 
biet im Zeitraum von 1473 bis 1800 erschienen sind. 


Der klassische Typus einer Bibliographie zur Literaturproduktion eines Staates 
ist die Nationalbibliographie. Sie zeigt fortlaufend in der Regel das selbstständig 
erschienene Schrifttum eines Landes an. Darüber hinaus kann sie über Landes- 
grenzen hinweg das Schrifttum eines ganzen Sprachkreises, die im Ausland er- 
scheinenden Veröffentlichungen in der Landessprache und Veröffentlichungen 
über das Land anzeigen. 


Beispiel: 

Deutsche Nationalbibliografie. Reihe A; sie zeigt die in Deutschland veröf- 
fentlichten Medienwerke des Verlagsbuchhandels, im Ausland erschienene 
deutschsprachige Medienwerke, Übersetzungen deutschsprachiger Medien- 
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werke in andere Sprachen und fremdsprachige Medienwerke über Deutsch- 
land an. 


Spezielle, in Deutschland erschienene Publikationsformen, erscheinen in ande- 
ren Reihen der Deutschen Nationalbibliografie (s. u. S. 269). 

Die Begriffe Regionalbibliographie oder Landesbibliographie beziehen sich 
in aller Regel auf den Inhalt der verzeichneten Publikationen, nicht auf deren 
geographische Herkunft. Diese Ressourcen enthalten landeskundliche Publika- 
tionen über eine bestimmte Region. 


c) Fachlicher Inhalt 


Allgemeinbibliographien 

Ein weiteres wichtiges Kriterium bei der Konzeption von Bibliographien ist der 
Inhalt nach Fächern oder wissenschaftlichen Disziplinen. Eine Allgemeinbiblio- 
graphie oder fächerübergreifende Bibliographie enthält Literatur aller oder meh- 
rerer Fachgebiete. 


Beispiel: 
Georgi, Theophilus: Allgemeines Europäisches Bücher-Lexicon. Enthält zwi- 
schen 1455 und 1750 in Europa gedruckte Bücher. 


Fachbibliographien 

Eine Fachbibliographie verzeichnet Literatur zu einem bestimmten Wissen- 
schaftsfach oder einer Fächergruppe. In Printausgaben von Fachbibliographien 
ist der Hauptteil mit den vollständigen bibliographischen Daten in der Regel 
auch nach fachlichen Kriterien geordnet, Register erschließen den Inhalt unter 
weiteren Gesichtspunkten. Häufig ist in Fachbibliographien selbstständig und 
unselbstständig erscheinende Literatur enthalten. 


Beispiel: 

Historical Abstracts. Enthält Monographien und Zeitschriftenaufsätze zur 
Geschichte aller Länder (außer den USA und Kanada; dafür existiert eine 
separate Bibliographie). 
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Spezialbibliographien 

Spezialbibliographien fokusieren sich nicht auf ein ganzes Wissenschaftsfach, 
sondern auf ein sehr spezielles Phänomen; der Begriff ist nicht klar umrissen 
und kann auch Personal- und Werkbibliographien umfassen. 


Beispiel: 
Spezialbibliographie zur Historischen Geographie des Ruhrgebiets (Autor: 
Klaus Fehn). 


d) Grad der Erfassung 


Bibliographien können selbstständig erscheinende Literatur (Monographien, 
Zeitschriftentitel) oder unselbstständig erscheinende Literatur (Aufsätze aus 
Zeitschriften und Sammelwerken) oder beides enthalten. 


Beispiele: 

Das Schweizer Buch. Die schweizerische Nationalbibliographie verzeichnet 
(wie Nationalbibliographien generell) nur selbstständig erschienene Litera- 
tur. 

Online Contents. In der nach Fächern strukturierten Datenbank werden Auf- 
sätze aus wissenschaftlichen Zeitschriften ausgewertet. 

International Bibliography of Art. Enthält wie die meisten Fachbibliographi- 
en zahlreiche Publikationsformen, u.a. Aufsätze, Monographien, Disserta- 
tionen, Ausstellungskataloge, Verzeichnisse des Kunsthandels. 


Zum Teil können Bibliographien auch noch weitere Publikationsformen und Me- 
dienarten enthalten (z.B. Patente, audiovisuelle Medien, handschriftliche Mate- 
rialien etc.), vielfach werden für spezielle Publikationsformen und Medienfor- 
men jedoch auch eigene Bibliographien angeboten (s. u. S. 124). 


e) Grad der Beschreibung 


Die Art und Weise, wie Bibliographien die verzeichnete Literatur anzeigen bzw. 
„beschreiben“, ist sehr unterschiedlich. In diesem Bereich haben sich in den 
letzten Jahren die größten Veränderungen ergeben. Sofern es sich um Online- 
Datenbanken handelt, verläuft die Entwicklung ähnlich wie bei Katalogen: Die 
Benutzer erhalten immer bessere Erschließungsdaten und immer mehr kontex- 
tualisierende Zusatzinformationen. 
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Nach wie vor sind Bibliographien häufig rein anzeigender Natur. Sie ver- 
zeichnen nur die Titeldaten. Dafür wird in der Fachliteratur der Begriff Titelbi- 
bliographie verwendet. Andere Bibliographien enthalten zusätzlich Erläuterun- 
gen oder Annotationen, die auch wertender Art sein können. Dafür wurden die 
Begriffe referierende oder analytische bzw. räsonierende oder kritische Bibliogra- 
phie geprägt. Eine besondere Form referierender Bibliographien sind Rezensi- 
onszeitschriften, häufig mit dem Titel „Referateblatt für...“, „Review Journal ...“ 
etc., in denen Fachwissenschaftler neu erschienene Literatur ausführlich hin- 
sichtlich ihres Erkenntnisgewinns für ein bestimmtes Fachgebiet bewertend be- 
schreiben. Die Tradition der Referateorgane ist heute vielfach ersetzt durch das 
abstracting, bei dem Inhaltsbeschreibungen (Abstracts) zu den aufgelisteten Ti- 
teln produziert werden. 


Beispiel für eine Titelbibliographie: 

Datenbank der Wolfenbütteler Bibliographie zur Geschichte des Buchwesens 
im deutschen Sprachgebiet: 1840-1980. 

Enthält die Titeldaten einschließlich Schlagwörtern und Systematik. 


Beispiel für eine Annotierte Bibliographie: 

Annotierte Bibliographie zur Literaturtheorie 

Die Beiträge in dieser Bibliographie sind mit Schlagwörtern angereichert 
und annotiert. 


Beispiel für eine Analytische Bibliographie: 

AnaßBiDeut, Analytische Bibliografie zum Deuteronomium 

Die Titeldaten werden angereichert mit Hinweisen zu Bibelstellen, Themen- 
bereichen und Literaturgattungen. 


Beispiel für ein Referateblatt: 

Referateblatt Pädagogik / Akademie der Pädagogischen Wissenschaften der 
DDR. 

In der Zeitschrift wurden Werke mit pädagogischem Inhalt verzeichnet und 
besprochen. 


Vor allem im Bereich der Fachinformation sind für bibliographische Datenban- 
ken auch die Begriffe „Literaturdatenbank“ und „Referenzdatenbank“ geläufig. 
Damit werden Datenbanken bezeichnet, die nur bibliographische Daten (evtl. 
auch Abstracts) enthalten, nicht jedoch den Volltext. Auch in Abgrenzung zu 
Faktendatenbanken und Datenbanken mit anderen Inhalten werden diese Be- 
griffe verwendet. 
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In den folgenden Kapiteln werden einige Arten von Bibliographien näher 
beschrieben, die in Bibliotheken von besonderer Bedeutung sind. Hierbei soll 
vor allem deutlich werden, in welchen Zusammenhängen sie für Recherchen be- 
nötigt werden und was ihre Besonderheiten ausmacht. Die beschriebenen Gat- 
tungen sind fächerübergreifend, es handelt sich um Allgemeinbibliographien. 

Bei der Entscheidung, welche Informationsmittel in welcher Reihenfolge be- 
rücksichtigt werden, sind neben dem fachlichen Inhalt vor allem die Berichtszeit 
und der Umfang der Informationsressource zu berücksichtigen. In der Praxis 
sind für den gleichen Suchvorgang häufig sowohl Bibliographien als auch Bi- 
bliothekskataloge geeignet. Aus diesem Grund wird in den folgenden Abschnit- 
ten jeweils auch auf Kataloge hingewiesen, die für die Recherche nach bestimm- 
ten Literatur- und Medienformen ebenfalls verwendet werden können. 


11.3 Nationalbibliographien und Buchhandelsverzeichnisse 
a) Nationalbibliographien 


Nationalbibliographien sind nationale Allgemeinbibliographien, die die Litera- 
turproduktion eines Landes oder eines Sprachkreises verzeichnen und somit do- 
kumentieren; teilweise verzeichnen sie darüber hinaus auch Publikationen über 
ein Land. Je nach Land ist es unterschiedlich, welche Publikationsarten enthal- 
ten sind. Gewöhnlich sind dies neben gedruckten Büchern heute außerdem 
elektronische Medien, in vielen Ländern sind auch Musikalien und Karten ent- 
halten. Zeitschriften werden häufig mit ihrer ersten Nummer angezeigt. Neben 
den Medien, die im Buchhandel erscheinen, erfassen einige Nationalbibliothe- 
ken - teilweise in separaten Reihen - auch Werke außerhalb des Buchhandels 
(Graue Literatur), amtliche Veröffentlichungen und Hochschulschriften. Seit 
2006 hat die Deutsche Nationalbibliothek auch den Sammelauftrag für Netzpu- 
blikationen, das heißt Webressourcen. In vielen Ländern beruht die Nationalbi- 
bliographie auf einem Pflichtablieferungsgesetz, das den Auftrag des Sam- 
melns, Verzeichnens und Archivierens der nationalen Buch- und Medienpro- 
duktion regelt; in einigen Ländern, z.B. in Großbritannien, ist diese Aufgabe auf 
mehrere (National-)Bibliotheken verteilt. In Ländern, in denen die Ablieferung 
nicht gesetzlich verankert ist (z.B. der Schweiz), bestehen Regelungen und Kon- 
ventionen zur Selbstverpflichtung des Buchhandels. 

Die Recherche in der primären Stufe der Nationalbibliographie, d.h. in den 
wöchentlichen oder zweiwöchentlichen (oder einem anderen Anzeigeintervall 
folgenden) „Heften“, ist für die Literaturkontrolle im Rahmen des Bestandsauf- 
baus wichtig, da die Werke hier relativ frühzeitig angezeigt werden. Spezielle 
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Neuerscheinungsdienste (auch CIP-Verzeichnisse, Cataloging in Publication) ver- 
zeichnen geplante Buchpublikationen der Verlage und kündigen deren Erschei- 
nen bereits vorab an. Ein weiterer Aspekt ist, dass Nationalbibliographien die 
Neuerscheinungen sachlich anzeigen, das heißt geordnet nach Sachgruppen 
bzw. nach einem Klassifikationssystem. Damit können die Publikationen eines 
Faches gezielt gesichtet werden. 

Wenn größere Zeiträume überblickt werden sollen, eigneten sich früher bei 
den Printausgaben vor allem die Kumulierungsstufen, z.B. die jährlichen Zu- 
sammenfassungen. Da die Neuerscheinungen eines Landes nicht nur in der je- 
weiligen Nationalbibliographie verzeichnet werden, sondern fast immer auch in 
den Bestand der jeweiligen Nationalbibliothek gelangen und dort dauerhaft ar- 
chiviert werden, sind die Kataloge von Nationalbibliotheken heute die vorrangi- 
gen Ressourcen für die Recherche. Steht das gesamte Titelmaterial (auch die äl- 
teren Titeldaten) im Katalog der Nationalbibliothek für die Recherche zur Verfü- 
gung, kann die Nutzung der Kumulationsstufen damit in den meisten Fällen 
entfallen. 

Da sich wissenschaftliche Bibliotheken beim Bestandsaufbau nicht auf das 
nationale Schrifttum beschränken, werden dort auch ausländische Nationalbi- 
bliographien laufend bezogen; früher erschienen diese Titel als Printpublikatio- 
nen, heute zumeist in Form von E-Journals. 

In der Regel können die Titeldaten der Nationalbibliographien in verschie- 
denen bibliographischen Formaten (z.B. MARC21, MARC21-XML und RDF, Re- 
source Description Framework) und über verschiedene Schnittstellen (z. B. OAI- 
Schnittstelle, Open Archives Initiative oder SRU, Search/Retrieve via URL) bezo- 
gen werden. Auch eine Lieferung im PDF-Format wird häufig angeboten. In den 
meisten Ländern ist die Basisversorgung mit nationalbibliographischen Daten 
kostenfrei; wenn die Bereitstellung über das Basisangebot hinausgeht oder kom- 
merziellen Zwecken dient, können Kosten anfallen. In vielen Fällen werden na- 
tionalbibliographische Daten heute auch als Linked Open Data unter einer Crea- 
tive Commons Lizenz freigegeben. 

In vielen Ländern und Sprachregionen setzt die offizielle laufende National- 
bibliographie erst im 20. Jahrhundert ein, in Deutschland gilt die Gründung der 
Deutschen Bücherei im Jahr 1912 in Leipzig als das zentrale Datum; die national- 
bibliothekarische Verzeichnung setzte mit dem Jahr 1913 ein. Den Zeitraum da- 
vor decken zum Teil Verzeichnisse des Buchhandels ab, die bereits seit dem 18. 
Jahrhundert vorliegen. Da auch diese nicht vollständig sind, wurden vor allem 
in der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts retrospektive Bibliographien erstellt, 
die sowohl frühere Verzeichnisse als auch bis dahin bekannte Bibliotheksbe- 
stände zusammenfassend auswerteten. Hierfür wurde der Begriff retrospektive 
Nationalbibliographie geprägt (s. u. S. 272). 
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b) Buchhandelsverzeichnisse 


Buchhandelsverzeichnisse wie das VLB - Verzeichnis lieferbarer Bücher oder 
Books in Print enthalten Bücher und andere Medien wie Kalender, Karten oder 
Hörbücher, die im Buchhandel erhältlich sind. Neben einer kurzen bibliographi- 
schen Beschreibung sind die Lieferdaten und der Preis angegeben; darüber hin- 
aus finden sich vielfach Zusatzmaterialien wie Coverbilder, Klappentexte, In- 
haltsverzeichnisse, Leseproben etc. Die Verzeichnisse werden durch Meldungen 
der Verlage, oft schon vor dem Erscheinungstermin, erstellt. In der Regel sind 
sie territorial nicht nur auf ein Land, sondern auf einen Sprachkreis, teilweise 
auch auf mehrere Sprachen bezogen. Buchhandelsverzeichnisse sind mit Natio- 
nalbibliographien vernetzt, da der Buchhandel auch die Rohdaten für die natio- 
nalbibliographische Verzeichnung an die Nationalbibliotheken liefert. Ältere 
Buchhandelsverzeichnisse wie die Verzeichnisse von Heinsius (Berichtszeit 
1700-1892), Kayser (1750-1911) und Hinrichs (1856-1913) gelten als Vorläufer 
bzw. als die erste Epoche der Nationalbibliographie. 

Obwohl umfangreiche Kataloge von Grossisten und Online-Lieferanten - 
wie z.B. Amazon und buchhandel.de - kostenlos über das Internet zur Verfü- 
gung stehen, benötigen Buchhandel und Bibliotheken für ihre spezifischen Zwe- 
cke weiterhin die ausführlicheren und genaueren Fachverzeichnisse. Teilweise 
enthalten die Buchhandelsverzeichnisse für eine begrenzte Zeit auch Titel, die 
bereits vergriffen sind. Für antiquarisch gehandelte Bücher gibt es eigene Ver- 
zeichnisse, ebenso für lieferbare Serien, Zeitschriften und Zeitungen. 


ll.4 Verzeichnisse für Zeitschriften und Zeitungen, Aufsätze 
und Artikel 


Neue wissenschaftliche Erkenntnisse werden heute überwiegend in Form von 
Zeitschriftenaufsätzen publiziert. Der sichere, vollständige und schnelle Nach- 
weis dieser Publikationsform ist daher für die Wissenschaft von sehr großer Be- 
deutung. In Bibliothekskatalogen sind die bibliographischen Daten von Zeit- 
schriftenaufsätzen jedoch nicht vollständig enthalten, auch wenn ihr Anteil aus 
verschiedenen Gründen mittlerweile deutlich zugenommen hat. 

Wenn Bibliotheken allein oder im Verbund mit anderen Bibliotheken Li- 
zenzverträge mit Produzenten von Aufsatzdatenbanken schließen, werden die 
bibliographischen Daten - häufig mit Volltext-Zugriff - entweder direkt im Bi- 
bliothekskatalog verankert oder in einer Zusatzdatenbank für die Nutzer bereit- 
gestellt. Auch bei den neuen Discovery-Systemen ist die integrierte Recherche 
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von Büchern und Aufsätzen mittlerweile bereits Standard. Daneben eignen sich 

für die Recherche nach Aufsätzen vor allem Fachbibliographien, da sie in der 

Regel auch unselbstständig erscheinende Literatur sehr vollständig erschließen. 
Da die Bedeutung von Zeitschriftenaufsätzen für die Publikation wissen- 

schaftlicher Forschungsergebnisse beständig zunimmt, sind umfassende Zeit- 

schriftenverzeichnisse zentrale Instrumente für die bibliothekarische Informati- 
onsvermittlung. Hierbei ist zwischen verschiedenen Typen zu unterscheiden: 

1. Zeitschriftenverzeichnisse im eigentlichen Sinne. Diese Verzeichnisse er- 
schließen lediglich die Zeitschriften insgesamt, nicht jedoch die einzelnen 
enthaltenen Aufsätze. 

2.  Zeitschrifteninhaltsverzeichnisse. Sie dienen vor allem der laufenden Infor- 
mation von Bibliotheken und Wissenschaftlern über die neu erscheinende 
Zeitschriftenliteratur. 

3. Aufsatzdatenbanken. Sie umfassen nicht nur die Titel der Zeitschriften, son- 
dern auch die bibliographischen Angaben zu den einzelnen dort enthalte- 
nen Aufsätzen. 

4.  Aufsatzdatenbanken mit integrierten Volltexten. Diese Datenbanken enthal- 
ten nicht nur die Metadaten der Aufsätze, sondern auch deren Volltexte. 

5.  Zeitschriftenarchive. Bei diesen Verzeichnissen handelt es sich ebenfalls 
um Aufsatzdatenbanken, der Begriff bezeichnet jedoch solche Kollektio- 
nen, die überwiegend ältere, oft urheberrechtsfrei Bestände umfassen. 

6. Zeitungsverzeichnisse. Eine eigene Gattung von Verzeichnissen bilden die 
Zeitungsverzeichnisse. Analog zu den verschiedenen Typen der Zeitschrif- 
tenverzeichnisse finden sich auch hier Verzeichnisse der Zeitungstitel, sol- 
che der Zeitungsartikel sowie Datenbanken, die aktuelle bzw. historische 
Zeitungsinhalte im Volltext enthalten. 


Aufgrund dieser verschiedenen Verzeichnisformen muss bei der Auswahl der 
passenden Informationsressourcen zunächst geklärt werden, welchem Zweck 
eine Recherche dienen soll. 


a) Zeitschriftenverzeichnisse 


Auch bei den Zeitschriftenverzeichnissen wird zwischen bestandsunabhängigen 
(Bibliographien) und bestandsbezogenen (Katalogen) Angeboten unterschie- 
den; manche Ressourcen richten sich stärker an die Kunden von Zeitschriften, 
andere stärker an die Wissenschaft. Trotz ihres Titels verzeichnen Zeitschriften- 
verzeichnisse zum Teil nicht nur Zeitschriften, sondern auch weitere periodisch 
erscheinende Schriften (z.B. Zeitungen, Serien und periodisch erscheinende 
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Kongressschriften). Handelt es sich um bibliothekarische Angebote, so sind bei 
den einzelnen Titeln zumeist die Nachweise der besitzenden Bibliotheken ange- 
geben. Problematisch bei der Verzeichnung von Zeitschriften und anderen Peri- 
odika sind vor allem Veränderungen des Titels innerhalb des Erscheinungsver- 
laufes. In diesem Fall müssen Verweisungen die Verbindung zwischen der alten 
und der neuen Titelfassung der Zeitschrift ermöglichen. 


Lieferbare Zeitschriftentitel 

Lieferbare Zeitschriften und Zeitungen, teilweise auch Schriftenreihen, werden 
in speziellen Buchhandelsverzeichnissen angezeigt. Zu den Angaben gehören 
nicht nur Lieferdaten und Preis, sondern teilweise auch Angaben zur Auflagen- 
höhe, zur Schaltung von Anzeigen und Werbung, zu verantwortlichen Heraus- 
gebern und zur Redaktion. Bekannte Verzeichnisse dieser Art sind das jährlich 
in Print erscheinende Verzeichnis Stamm - Leitfaden durch Presse und Werbung 
bzw. Stamm Impressum für deutsche Zeitschriften und Ulrichsweb - Global Seri- 
als Directory, eine Datenbank, die mehr als 300 000 Zeitschriften aus aller Welt 
verzeichnet. 


Zeitschriftenbestände in Bibliotheken 

Zeitschriften und Zeitungen werden mit ihren Titeldaten und den Bestandsanga- 
ben in Bibliothekskatalogen verzeichnet. In vielen Fällen ist der Zugang zum 
Volltext bei elektronischen Zeitschriften von der Recherche aus über Links ge- 
staltet, sei es, weil direkt bei der lizenzberechtigten Bibliothek recherchiert wird 
oder weil aus einer Datenbank heraus die Anschlussrecherche über einen Link- 
resolver (SFX) möglich ist. Die Recherche nach einzelnen Zeitschriftentiteln bie- 
tet in der Praxis im Allgemeinen keine größeren Probleme, da sie weltweit über 
Einzelkataloge oder Metakataloge erfolgen kann. Zeitungen und andere fortlau- 
fende Publikationen wie Jahrbücher, Kongressfolgen etc. werden bei der Katalo- 
gisierung wie Zeitschriften behandelt. Fortlaufende Serien, deren einzelne Bän- 
de Stücktitel haben, sind in Bibliothekskatalogen mit ihrem Serientitel nachge- 
wiesen, zusätzlich sind die einzelnen Teile mit individuellen Titeln suchfähig. 
Besondere Bedeutung für die Recherche nach Zeitschriften hat die Zeitschriften- 
datenbank (ZDB) und für elektronische Zeitschriften die Elektronische Zeitschrif- 
tenbibliothek (EZB). 
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b) Zeitschrifteninhaltsverzeichnisse 


Da für die Wissenschaft im Bereich der Zeitschriftenliteratur vor allem die früh- 
zeitige Information über den Inhalt neu erscheinender Fachzeitschriften von 
großer Wichtigkeit ist, haben Bibliotheken und Wissenschaftler schon seit län- 
gerer Zeit die Inhaltsverzeichnisse wissenschaftlicher Zeitschriften laufend be- 
zogen. Zur Verfügung gestellt wurden die Inhaltsverzeichnisse von den Verla- 
gen, vielfach bereits vor dem eigentlichen Erscheinungstermin eines neuen Zeit- 
schriftenheftes. 

Wurden für den Vertrieb dieser Dienste zunächst Kopien der Inhaltsver- 
zeichnisse angefertigt und verschickt, können sie heute von Bibliotheken oder 
auch direkt von Wissenschaftlern in digitaler Form bezogen werden. Dadurch 
lassen sie sich problemlos weiterverarbeiten und können von den Anbietern 
auch in umfassenden Datenbanken kumuliert werden können, wo sie dann für 
die integrierte Recherche im gesamten Datenbestand zur Verfügung stehen. Die 
Namen der Verzeichnisse aus diesem Bereich machen ihre ursprüngliche Funk- 
tion, die laufende Belieferung der Kunden mit Inhaltsverzeichnissen, und ihre 
Weiterentwicklung deutlich: Table of Content (ToC); Current Contents; Online 
Contents (OLC). 


c) Aufsatzdatenbanken 


Aufsatzdatenbanken sind umfassende Verzeichnisse von Zeitschrifteninhalten. 
Ihre Vorläufer waren gedruckte Bibliographien, die heute in Form von Daten- 
banken geführt werden. Die einzelnen Beiträge einer Zeitschrift werden formal 
und sachlich erschlossen, indexiert und oft mit einer Kurzbeschreibung (Abs- 
tract) versehen. Seit einigen Jahren werden bei immer mehr Datenbanken nach 
und nach die Altdaten integriert, das heißt, über die aktuellen Inhalte hinaus 
wird der gesamte Zeithorizont einer Zeitschrift retrospektiv erschlossen. Die ein- 
zelnen Funktionen sind in Aufsatzdatenbanken außerordentlich vielfältig. Ne- 
ben der Recherche wird häufig über ein offenes Linkingsystem der Zugang zu 
einem lokal vorhandenen Exemplar oder gegebenenfalls zu einem elektroni- 
schen Volltext angeboten. Auch die Speicherung und Weiterverarbeitung der 
Daten und der Export in Literaturverwaltungsprogramme sind möglich. Darüber 
hinaus wird in einigen Aufsatzdatenbanken auch die in den Aufsätzen zitierte 
Literatur ausgewertet (Zitationsanalyse, Citation Indexing; s. u. S. 290). 

Die nachträgliche Digitalisierung kompletter älterer Zeitschriften in Form 
von Zeitschriftenarchiven hat für Bibliotheken zusätzlich den Effekt der elektro- 
nischen Sicherung der Bestände und entlastet die Ausleihe. In einigen Fällen 
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kann auf die Verfügbarkeit des gedruckten Bestandes hierdurch auch ganz oder 
teilweise verzichtet werden. 

Aufsatzdatenbanken werden von Verlagen betrieben, die ihre eigenen Zeit- 
schriften und zeitschriftenartigen Reihen auswerten, aber auch von Institutio- 
nen, die wissenschaftliche Dokumentation betreiben, sowie von kommerziellen 
Hosts. 


Aufsatzdatenbanken von Verlagen 

Verlage, Verlagsgruppen und Zeitschriftenagenturen erschließen die von ihnen 
verlegten Zeitschriften und teilweise auch diejenigen kooperierender Verlage in 
Aufsatzdatenbanken (Beispiele: ScienceDirect / Elsevier; SpringerLink / Sprin- 
ger-Verlag; beck-online / Verlag C.H. Beck). Dabei handelt es sich um Datenban- 
ken, die meist einen bestimmten Fächerschwerpunkt aufweisen. Die Recherche 
ist in einigen Datenbanken auch für Endbenutzer direkt über das Verlagsportal 
frei zugänglich, ebenso kann häufig das Inhaltsverzeichnis und ein Abstract ge- 
lesen werden. Die Artikel selbst bzw. der Zugriff auf die Volltexte sind kosten- 
pflichtig. Ein Gastzugang ermöglicht vielfach den Erwerb einzelner Artikel. Zu- 
nehmend sind in solche Verlagsangebote jedoch auch Inhalte integriert, die frei 
zugänglich sind, z. B. alte Datenbestände (Backfiles) aus dem Archiv oder Open- 
Access-Dokumente. 

Erfolgt die Recherche als Benutzer einer lizenznehmenden Bibliothek, ist 
der Zugang zum Volltext freigeschaltet. Die Suche kann häufig auch direkt im 
Bibliothekskatalog ausgeführt werden, in den die Daten integriert sind. Für In- 
stitutionen wird oft der Bezug von individuell zugeschnittenen Paketlösungen 
angeboten. 


Aufsatzdatenbanken von bibliothekarischen, dokumentarischen und 
forschenden Institutionen 

Neben Verlagen und Zeitschriftenagenturen sind auch Bibliotheken oder Doku- 
mentationsstellen direkt oder in Zusammenarbeit mit anderen Institutionen an 
der Produktion von Aufsatzdatenbanken beteiligt. So betrieb die British Library 
lange Zeit eine separate Aufsatzdatenbank mit Artikeln aus 20 000 Zeitschriften, 
die sie in ihrem Bestand führt. Inzwischen ist dieser Service eingeschlossen in 
die allgemeine Dokumentenlieferung, die alle Medien umfasst (British Library 
On Demand). 

Der Bibliotheksdienstleister OCLC hat inzwischen alle Einzeldatenbanken, 
auch die aggregierte Aufsatzdatenbank ArticleFirst, in seinen Dienst WorldCat 
Discovery integriert. Das FIZ Karlsruhe, Leibniz-Institut für Informationsinfra- 
struktur, betreibt als gemeinnützig anerkannte GmbH zusammen mit weiteren 
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Institutionen den Informationsservice STN, der für den naturwissenschaftlich- 
technischen Bereich ca. 200 Datenbanken produziert bzw. bearbeitet und kumu- 
liert, in denen vor allem technische Fachliteratur und Patentinformationen an- 
geboten werden. 


Aufsatzdatenbanken kommerzieller Hosts 

Kommerzielle Anbieter von Fachinformation (Content Provider) beziehen Zeit- 
schriften, Aufsätze und E-Books unterschiedlicher Herkunft, die sie technisch 
aufbereiten, organisieren und vertreiben. Die Inhalte werden nach fachlichen 
Gesichtspunkten auf einem Server zusammengestellt. Man bezeichnet eine um- 
fangreiche Datensammlung dieser Art auch als Aggregatordatenbank. Nicht im- 
mer hat ein einzelner Host das Monopol auf die Inhalte. Diese werden unter Um- 
ständen auch von weiteren Anbietern in anderen Zusammenhängen oder mit ei- 
ner anderen Suchoberfläche angeboten. Dagegen haben verschiedene 
Datenbanken desselben Hosts in der Regel eine einheitliche Suchsyntax bzw. 
Retrievalsprache, was ebenso von Vorteil sein kann wie das einheitliche Login 
oder die Vernetzung einzelner Ressourcen in einem Rechercheportal. Hosts bie- 
ten auch Produkte und Serviceleistungen an, die genau auf die Interessenten zu- 
geschnitten sind, z.B. auf eine Universitätsbibliothek, eine Forschungsbiblio- 
thek oder eine Firmenbibliothek. Lizenzverträge mit Hosts werden häufig von 
Konsortien abgeschlossen, die einer ganzen Gruppe von Nutzern den Zugang er- 
möglichen. 


Beispiel: 

Die Firma EBSCO produziert Datenbanken für den Bedarf wissenschaftli- 
cher Bibliotheken, akademischer Institutionen, Einrichtungen des Gesund- 
heits- und Bildungswesens sowie für Firmen und Behörden. Da EBSCO 
auch zu den führenden Anbietern von Cloud-Lösungen und Discovery- 
Diensten gehört, können alle Inhalte bis hin zum Volltext passend für die 
Kunden in einem Portal angeboten werden. 


Aufsatzdaten in Suchmaschinen 

Artikel in Open-Access-Zeitschriften, aber auch aus anderen Quellen, die über 
eine offene Datenstruktur verfügen, sind auch direkt mit Hilfe von Suchmaschi- 
nen zu finden. Lieferanten für die Daten sind sowohl die Verleger selbst wie 
auch der Bibliotheksdienstleister OCLC. Allerdings kann die Suche in diesen 
Suchmaschinen keine wissenschaftliche Fachrecherche ersetzen. Denn die inte- 
grierten Daten sind weder vollständig, noch sind die Kriterien für die Inhalte 
und für die Rankingmethoden in den Datenbanken von Google ausreichend 
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transparent. Vor allem Fachdatenbanken bieten weitaus bessere Erschließungs-, 
Recherche- und Serviceleistungen an, so dass im wissenschaftlichen Bereich 
auch weiterhin nicht auf sie verzichtet werden kann. 


Aufsätze in Katalogen 

Auch wenn Aufsatzdatenbanken mit spezialisierten Erschließungs- und Retrie- 
valfunktionen weiterhin ihre Berechtigung haben, zeichnet sich mit der Einfüh- 
rung von Discovery Services deutlich der Trend zur integrierten Suche aller Bi- 
bliotheksbestände (Bücher, Zeitschriften, Zeitschriftenartikel etc., online und 
print) in einer einzigen Rechercheumgebung immer deutlicher ab: Der Inhalt 
von Bibliothekskatalogen wird zusammen mit kostenpflichtigen Inhalten von 
Partnerdatenbanken und frei verfügbaren Quellen in einem auf Suchmaschinen- 
technik basierenden gemeinsamen Index im Rahmen eines Recherchetools prä- 
sentiert. Für eine umfassende wissenschaftliche Informationsrecherche wird es 
jedoch weiterhin wichtig sein, auch die zugrunde liegenden Einzeldatenbanken 
und weitere ausgewiesene Fachdatenbanken zu kennen, da sie evtl. über fach- 
lich adäquate Recherchetools verfügen. 


d) Aufsatzdatenbanken mit Volltexten; Zeitschriftenarchive 


Sehr scharf ließ sich bis vor wenigen Jahren eine Trennung zwischen Aufsatzda- 
tenbanken, die lediglich die bibliographischen Daten der indexierten Aufsätze 
umfassen, und solchen, die darüber hinaus auch die Volltexte der verzeichneten 
Aufsätze aufweisen, aufrechterhalten. Beispiele für eine solche deutliche Tren- 
nung bilden etwa die beiden Datenbanken Periodicals Index Online, PIO (ohne 
Volltexte) und Periodicals Archive Online, PAO (mit Volltexten, s.u. S. 289 
u. S. 301). Durch die vielfältigen Möglichkeiten, die heute auch von Aufsatzda- 
tenbanken ohne Volltexte geboten werden, um ihren Nutzern den Zugriff auf die 
jeweiligen Volltexte zu ermöglichen, treten diese Unterschiede jedoch zuneh- 
mend in den Hintergrund. Frleichtert und unterstützt wird der Zugriff auf Voll- 
texte z.B. durch umfassende Bestandsnachweise, die offene Verlinkung mit lo- 
kalen Beständen, die - abhängig von den lokalen Lizenzierungssettings — häu- 
fig auch dann den Zugriff zum Volltext ermöglicht, wenn die gerade verwendete 
Datenbank diesen gar nicht enthält. 

Große Vorteile weisen Volltextdatenbanken - auch im Zeitschriftenbereich - 
vor allem durch die vielfach angebotene Möglichkeit der Volltextrecherche auf. 

Eine gewisse Sonderstellung innerhalb der Volltextangebote im Zeitschrif- 
tenbereich nehmen die Zeitschriftenarchive ein, die vor allem ältere, urheber- 
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rechtsfreie Zeitschriftenbestände mit digitalen Volltexten umfassen. Diese wer- 
den sowohl von Verlagen und Hosts angeboten und kommerziell vertrieben als 
auch von Bibliotheken bereitgestellt, wobei auch diese ihre Angebote nicht im- 
mer oder nicht immer vollständige als Open-Access-Publikationen konzipieren. 


e) Zeitungsverzeichnisse 


Teilweise lässt sich keine eindeutige Abgrenzung von Zeitungen und Zeitschrif- 
ten vornehmen. Bibliothekarische Definitionen gehen bei Zeitungen zumeist 
vom regelmäßigen Erscheinungsverlauf (mindestens einmal pro Woche) und 
vom Inhalt (Berichte über aktuelle Ereignisse) aus. In den Medienwissenschaf- 
ten werden Zeitungen zumeist durch die vier Aspekte Universalität, Aktualität, 
Publizität und Periodizität definiert. Im Vergleich zu Zeitschriftenaufsätzen 
spielt die Recherche nach Zeitungsartikeln in wissenschaftlichen Bibliotheken 
nur eine untergeordnete Rolle. Allerdings erhöht sich die Nachfrage nach dieser 
Publikationsform durch die stark verbesserten Angebote beständig. Sowohl ak- 
tuelle als auch historische Zeitungen werden zunehmend von der Geschichts- 
wissenschaft, aber auch von anderen historisch arbeitenden Fächern und von 
den Sozialwissenschaften als wichtige sozial- und kulturhistorische Quelle ent- 
deckt und entsprechend immer stärker nachgefragt. Das vollständigste Ver- 
zeichnis von Zeitungstiteln in deutschen Bibliotheken bildet die Zeitschriftenda- 
tenbank mit rund 70 000 indexierten Titeln, von denen ca. 13000 Titel auch on- 
line zur Verfügung stehen. Ein wichtiges Verzeichnis von Mikroformen für die 
Bestellung von Filmabzügen ist das Mikrofilmarchiv der deutschsprachigen Pres- 
se (12. Auflage, 2010, rund 11000 Einträge); der Datenbestand dieses Verzeich- 
nisses ist auch online in einer Datenbank recherchierbar. 


Neuere Zeitungsliteratur 

Schwierig ist bei der Recherche nach neueren Zeitungsartikeln vor allem die bi- 
bliographische Ermittlung bei ungenauen Angaben, da es nur wenige überge- 
ordnete Bibliographien zu Zeitungsinhalten gibt. Wenn die Quelle bekannt ist, 
kann in den Archiven einzelner Zeitungen recherchiert bzw. ein Rechercheauf- 
trag erteilt werden. Einige größere Tages- und Wochenzeitungen stellen ihre Ar- 
chive kostenlos oder kostenpflichtig als Datenbank zur Verfügung, in der Regel 
ist der Volltext verfügbar. Diese Angebote sind im Datenbankinformationssys- 
tem DBIS unter dem Titel der Zeitung zu finden (darunter Shenbao; Pravda; Spie- 
gel; Süddeutsche Zeitung; Times; L’Unitä; Die Welt; Die Zeit); insgesamt sind in 
DBIS rund 450 Zeitungstitel nachgewiesen. 
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Tagesaktuelle Artikel sind in Einzelfällen direkt auf der Homepage der Zei- 
tung, über allgemeine Suchmaschinen oder über spezielle Pressesuchmaschi- 
nen wie Google News oder Nachrichten.de zu ermitteln. Der Zeitungsindex, in 
dem 19 wichtige deutschsprachige überregionale Tages- und Wochenzeitungen 
ausgewertet wurden, erschien von 1982 bis 1989. 

Fachinformationsanbieter, vor allem im Bereich der Wirtschafts- und Sozial- 
wissenschaften, bieten in ihren lizenzpflichtigen Datenbanken auch die tages- 
aktuellen Volltexte einer Vielzahl von Zeitungen an. Dies ist beispielsweise bei 
den Datenbanken WISO/Genios und Nexis der Fall (s.u. S. 516). Es kann auch 
ein Monitoring abonniert werden, über das sich dann regelmäßig Presseartikel 
zu einem definierten Themenbereich beziehen lassen. Umfangreichere Artikel 
aus Magazinen mit landeskundlichem Inhalt werden auch in Regionalbibliogra- 
phien erfasst. Im Bereich der Fachbibliographien sind die Zeitungsdokumentati- 
on Bildungswesen (1984-2015) sowie das Innsbrucker Zeitungsarchiv zur deutsch- 
und fremdsprachigen Literatur (1960-; s.u. S. 538) bemerkenswert. In beiden 
Fällen handelt es sich um Zeitungsausschnittdienste, die fachlich einschlägigen 
Zeitungsartikel werden inhaltlich erschlossen und archiviert; sie können vor Ort 
benutzt werden; das Innsbrucker Zeitungsarchiv bietet darüber hinaus auch ei- 
nen Lieferdienst an. 


Deutschsprachige Autoren / C / Carossa, Hans (64) Artikel - Bilder 
| Artikel vormerken C] NY Artikel bestellen 


Artikel 1 von 64 
Ergebnisseite:1234567>> Deutschsprachige Autoren / Carossa, Hans 
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Abb. 26: Zeitungsartikel zu Hans Carossa, Trefferanzeige im Innsbrucker Zeitungsarchiv 
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Historische Zeitungsbestände 

Immens vergrößert hat sich in den letzten Jahren quantitativ und qualitativ das 
Angebot an retrodigitalisierten historischen Zeitungen. Angeboten werden sie 
oft von Verlagen und Datenbankanbietern (z. B. America’s Historical Newspapers 
der Firma Readex, Historical Newspapers von ProQuest), in zunehmendem Maße 
aber auch von Bibliotheken, die ihre historischen Bestände digitalisieren. Zwar 
weist Deutschland mit dem Deutschen Zeitungsportal aufgrund seiner föderalen 
Struktur erst seit kurzem eine umfassende nationale Digitale Bibliothek für his- 
torische Zeitungen auf wie beispielsweise das Angebot Trove - Digitised newspa- 
pers and more der National Library of Australia in Canberra für Australien, um- 
fassende Angebote bieten jedoch beispielsweise digiPress, das Zeitungsportal 
der Bayerischen Staatsbibliothek oder zeit.punktNRW, das Zeitungsportal des 
Landes Nordrhein-Westfalen. Besonders hervorzuheben ist auch das Projekt 
ANNO - AustriaN Newspapers Online der Österreichischen Nationalbibliothek 
(ÖNB) in Wien, da hier an einer zentralen Stelle die gesamte historische Zei- 
tungsüberlieferung des Landes zugänglich gemacht wird. 

Die Recherchezugänge dieser historischen Zeitungsarchive erlauben in der 
Regel eine Suche nach den Titeln der Zeitschriften sowie nach dem Erschei- 
nungsort und dem Verbreitungsgebiet. Über die Auswahl auf einem Kalender 
lassen sich die Zeitungsausgaben eines bestimmten Tages auswählen und in 
fast allen Fällen steht auch eine Volltextsuche zur Verfügung, wobei die Qualität 
der maschinenlesbaren Texte, die mit einem Optical-Character-Recognition-Ver- 
fahren (OCR) erstellt wurden, oft recht fehlerhaft ist. Nur in seltenen Fällen, 
wenn neben der OCR-Behandlung auch noch eine Optical Layout Recognition 
(OLR) durchgeführt wurde, lässt sich auch gezielt nach den Überschriften der 
einzelnen Artikel recherchieren. Ein umfassendes Informationsportal zu histori- 
schen Zeitungen bietet die Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz 
mit ZEFYS. Es umfasst neben den Zeitungsbeständen u.a. einen umfassenden 
Webkatalog sowie ausführliche Linksammlungen zu weiteren Informationsres- 
sourcen. 


11.5 Verzeichnisse für Hochschulschriften 


Die Verzeichnung von Hochschulschriften ist unterschiedlich geregelt. Im enge- 
ren, bibliothekarischen Sinne werden darunter vor allem Dissertationen und Ha- 
bilitationsschriften verstanden, im weiteren Sinne aber auch alle Abschlussar- 
beiten, die mit einem Hochschulabschluss verbunden sind, also beispielsweise 
auch Bachelor-, Diplom-, Magister- und Masterarbeiten. Dissertationen sind ei- 
nerseits Prüfungsarbeiten, andererseits besteht eine Pflicht zu ihrer Veröffentli- 
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chung. Da die Arbeiten oft nicht im Buchhandel erscheinen, nicht immer Teil 
der Nationalbibliographie sind und ältere Dissertationen häufig in nur sehr we- 
nigen Exemplaren existieren, ist für die Recherche maßgeblich, dass der Ort und 
die Hochschule bekannt sind. 

Verzeichnisse für Dissertationen und Habilitationsschriften sind häufig 
nach dem Hochschulort geordnet, die weitere Erschließung erfolgt über ein Ver- 
fasser- und Sachregister. In Deutschland existieren verschiedene ältere Ver- 
zeichnisse einzelner Universitäten, aber auch zusammenfassende Verzeichnisse 
für den Zeitraum vom 16. bis ins 19. Jahrhundert. Von 1885 bis 1987 eingereichte 
Hochschulschriften sind im Jahresverzeichnis der deutschen Hochschulschriften 
enthalten, das in verschiedenen Kumulierungen und zusammenfassenden Aus- 
gaben vorliegt. 

Dissertationen und Habilitationsschriften aus Deutschland und deutsch- 
sprachige Dissertationen des Auslandes sind heute Bestandteil der Deutschen 
Nationalbibliografie. Ähnlich erfolgt die Verzeichnung der schweizerischen und 
österreichischen Hochschulschriften; in beiden Ländern wurden die separaten 
Jahresverzeichnisse ebenfalls eingestellt. 

Da Dissertationen auch im Tauschverfahren zwischen Bibliotheken verbrei- 
tet werden, sind die Kataloge der Universitätsbibliotheken sowohl für ältere als 
auch neuere Hochschulschriften für die Recherche generell gut geeignet. 


Ältere Dissertationen 

Da bei älteren Promotionsverfahren nicht die schriftliche Arbeit, sondern viel- 
mehr die Prüfung in Form eines wissenschaftlichen Streitgesprächs (Disputatio 
in Form eines Riogorosums oder einer Verteidigung) im Mittelpunkt des Verfah- 
rens stand, wurden als Dissertation meist nur sehr kurze Thesenpapiere oder 
auch Ausarbeitungen von nur wenigen Seiten gedruckt. Zum Teil galt bei Disser- 
tationen bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts der Vorsitzende der Prüfungskom- 
mission (Präses) als Verfasser bzw. Urheber der Schrift. Die Prüflinge (Respon- 
denten), oft mehrere in einem Verfahren, galten als weitere Beteiligte, die zu- 
sätzliche Eintragungen in bibliographischen Verzeichnissen und Katalogen 
erhielten. 


Elektronische Dissertationen 

Das elektronische Publizieren von Hochschulschriften ist seit vielen Jahren eta- 
bliert und wird in der Regel von den einzelnen Hochschulen gefördert. Bietet die 
elektronische Verfügbarkeit an sich schon Vorteile, ist es darüber hinaus eine 
kostengünstige Möglichkeit, der Publikationspflicht nachzukommen. 2018 lag 
der Anteil der elektronisch publizierten Dissertationen in Deutschland bei 58%. 
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Gedruckte und elektronische Dissertationen wurden bis 2009 zusammen in 
der Reihe H der Deutschen Nationalbibliografie angezeigt. Seit 2010 sind alle On- 
line-Publikationen nur noch in der Reihe O enthalten. Deutsche bzw. deutsch- 
sprachige elektronische Hochschulschriften können außer in der Deutschen Na- 
tionalbibliografie auch an folgenden Stellen recherchiert werden: 

- im Katalog der Deutschen Nationalbibliothek, in den die Daten zeitgleich 
überführt werden; 

- auf den Publikationsservern der Hochschule und im Katalog der Hoch- 
schulbibliothek; hier werden auch zunehmend viele weitere Studien- und 
Prüfungsarbeiten archiviert; 

- im europäischen Portal für Online-Dissertationen DART, an das die Daten 
gemeldet werden; hier finden sich derzeit rund 1,3 Millionen elektronische 
Dissertationen aus 29 europäischen Ländern. 


Da die Publikationsserver der Universitäten ihre Bestände auch für allgemeine 
Suchmaschinen zugänglich machen, kann beispielsweise auch mit der Suchma- 
schine Google nach diesen Publikationen recherchiert werden. 


Dissertationen auf Mikrofiche und internationale Dissertationen 

Vor der Etablierung des Online-Verfahrens galt die Veröffentlichung auf Mikrofi- 
che als preisgünstige Möglichkeit. Wenn dies über einen Verlag geschieht, er- 
hält der Mikrofiche auch eine ISBN und wird in den Buchhandelsverzeichnissen 
angezeigt. 

Der Verlag UMI (University Microfilms International, Ann Arbor, Michigan), 
der über Jahrzehnte die Publikation und den Vertrieb von mikroverfilmten und 
gedruckten Dissertationen aus den USA und aus der ganzen Welt dominierte, ist 
im Datenprovider ProQuest aufgegangen. Die Hochschulschriften und ein Abs- 
tract des Verfassers werden von der Firma dauerhaft archiviert - für die USA be- 
steht darüber ein Abkommen mit der Library of Congress - und heute über die 
Datenbank ProQuest Dissertations and Theses Global vertrieben, deren Datenbe- 
stand mehr als fünf Millionen Datensätze mit Abstracts aus tausenden Universi- 
täten der ganzen Welt umfasst (davon rund 2,5 Millionen mit Volltexten). Die 
Dokumente können als Datei bezogen oder in gedruckter Form bestellt werden. 


Geheimgehaltene Dissertationen der DDR 

In der DDR wurden zahlreiche Dissertationen als „Vertrauliche Dienstsache“ 
eingestuft. Selbst für wissenschaftliche Zwecke waren sie nur sehr einge- 
schränkt nutzbar. Sie wurden weder in die Bibliothekskataloge noch in die bi- 
bliographischen Verzeichnisse der Deutschen Bücherei aufgenommen. Folglich 
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fehlen sie auch in entsprechenden Reihen der Nationalbibliographie und im Jah- 
resverzeichnis der Hochschulschriften; erst 1994 konnte dazu eine Bibliographie 
erstellt werden, die rund 8600 Dissertationen enthält: Bibliographie der gehei- 
men DDR-Dissertationen / hrsg. von Wilhelm Bleek und Lothar Mertens. 


11.6 Verzeichnisse für historische Drucke seit Beginn des 
Buchdrucks bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts 


Die Bestände an älteren Druckschriften sind in zahlreichen größeren und kleine- 
ren Bibliotheken verteilt. Bibliothekskataloge kommen also grundsätzlich für 
die Recherche infrage. In erster Linie sind dabei die Kataloge großer Bibliothe- 
ken wie National-, Staats- und Landesbibliotheken heranzuziehen, aber auch 
kleinere Spezialbibliotheken, darunter z.B. theologische Fachbibliotheken, 
Klosterbibliotheken oder historische Gymnasialbibliotheken. Bei der Recherche 
muss bedacht werden, dass noch nicht alle Bibliotheken den gesamten Altbe- 
stand in ihren Online-Katalogen verzeichnet haben. 

Auch in den Bibliotheken des Auslandes ist die Suche nach deutschsprachi- 
ger Literatur häufig erfolgreich. Hier können besonders die British Library, die 
Library of Congress und der National Union Catalog, der die Bestände nordameri- 
kanischer Bibliotheken verzeichnete, genannt werden. Die Metasuche über den 
KVK ist auch für Altbestände ein wichtiger Startpunkt, ein negatives Ergebnis 
aber keine Garantie für das Nichtvorhandensein einer Publikation. Die Schwä- 
chen des virtuellen Kataloges, der sich auf wenige Funktionen beschränkt, keine 
Indexsuche ermöglicht - diese kann bei Alten Drucken besonders nützlich sein - 
und nicht alle Bibliotheken erreicht, müssen jedenfalls berücksichtigt werden. 

Einen sehr guten Überblick über die lokale und regionale Überlieferungssi- 
tuation der historischen Druckschriften sowie über die Altbestände und beson- 
deren Sammlungen einzelner - vielfach auch sehr kleiner - Bibliotheken bietet 
das Handbuch der historischen Buchbestände in Deutschland. Gemeinsam mit 
den weiteren Publikationen dieses bibliothekarischen Großprojekts (Handbuch 
der historischen Buchbestände in Österreich, in der Schweiz und in Europa) um- 
fasst dieses Werk 47 Bände, es steht in einer Druckausgabe und als Open-Ac- 
cess-Publikation zur Verfügung. 

Neben Einzel- und Verbundkatalogen können für die Recherche nach älte- 
ren Druckwerken vorrangig Verzeichnisse verwendet werden, die zu den retro- 
spektiven Nationalbibliographien zählen. Dabei handelt es sich in einigen Fällen 
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um eine Mischform von Bibliographie und Katalog, da die Verzeichnung auch 
auf Meldungen von Bibliotheken beruht und die besitzenden Bibliotheken zum 
Teil angegeben sind. Bei Altbeständen kommt es häufig auf den genauen Nach- 
weis einer bestimmten Ausgabe an. In diesem Fall sind Verzeichnisse vorzuzie- 
hen, die die Bücher diplomatisch getreu beschreiben, das heißt durch genaue 
Wiedergabe des Titelblattes einschließlich der Zeilenumbrüche etc. Vielfach um- 
fassen die Informationssysteme auch digitalisierte Schlüsselseiten und Angaben 
zum Fingerprint der historischen Drucke (z.B. t:er t.t, Isn, stdi 3 16710). Diese 
Zeichenkombination besteht aus mehreren Zeichengruppen, die auf bestimmten 
Zeilen und Seiten der Vorlage vorhanden sind. Sie soll die eindeutige Identifizie- 
rung eines Exemplars erleichtern. Datenbanken mit der bibliographischen Be- 
schreibung wertvoller Altbestände enthalten in vielen Fällen bereits den Link 
zum Digitalisat des Volltextes, zum Teil wird auch auf mehrere Exemplare der- 
selben Ausgabe verlinkt. 
Für den deutschsprachigen Bereich dienen vor allem folgende Verzeichnis- 
se dem Nachweis historischer Bestände (s. u. S. 275 ff.): 
- Gesamtkatalog der Wiegendrucke - GW (15. Jahrhundert) 
- Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschienenen Drucke des 16. 
Jahrhunderts - VD 16 (16. Jahrhundert) 
- Verzeichnis der im deutschen Sprachraum erschienenen Drucke des 17. Jahr- 
hunderts - VD 17 (17. Jahrhundert) 
- Verzeichnis der im deutschen Sprachraum erschienenen Drucke des 18. Jahr- 
hunderts - VD 18 (18. Jahrhundert) 
-  Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen Schrifttums (GV) 1700-1910 
(GValt) 


Für den englischsprachigen Bereich: 

- English Short Title Catalogue (1473-1800) 

- Early English Books Online (1475-1700; digitalisierte Werke) 

- National Union Catalog - NUC pre 56 (für vor 1956 katalogisierte Bestände) 


Für den französischsprachigen Bereich: 
- Catalogue Collectif de France - CCFr (Drucke seit Beginn des Buchdrucks; 
enthält auch Manuskripte) 
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VD17 23:310140y EIERN 


: Schlüsselseiten 23:310140Y 


http://diglib.hab.de/drucke/xb-449-2s/start.htm [Volltext] [digitalisiert von: Herzog August Bibliothek 
Wolfenbüttel, Exemplar mit der Signatur: Xb 449 (2)] (Kostenfrei zugänglich ohne Registrierung) 


Venator, Balthasar 

Kurtze und Kurtzweilige Beschreibung Der zuvor unerhörten Reise/ Welche Herr Bilgram von Hohen 
Wandern ohnlängsten in die Neue Ober-Welt des Monds gethan / [Balthasar Venator] 

[S.1.], 1660 

[2] BI., 71 S. : Kupfert ; 12° 

a-t, e-it u-u- stKo 3 1660A 

166012-b1 A h : b2 C7 aum_ 

Dünnhaupt (2. Aufl.), S. 1849, F 4.2 

Deutsch 

Verf. ermittelt in: Dünnhaupt. - Fälschl. auch Hans Jakob Christoffel von Grimmelshausen zugeschr. 
Variante zu 23:299080G (Position Bogensignatur auf BI A1) 

Nebent.: Kurtze und kurtzweilige Beschreibung Der Zuvorn Unerhörten Reise Welche H. Bilgram von 
Hohenwandern ohnlängsten in die Newe Oberwelt deR Monts gethan 


Grimmelshausen, Hans Jakob Christoffel, von *1622-1676* |k- 


Abb. 27: Bibliographische Beschreibung aus dem VD 17 mit Fingerprint und Links zu zwei digi- 
talisierten Schlüsselseiten sowie zum Volltext 


11.7 Verzeichnisse für spezielle Literatur-, Publikations- und 
Medienarten 


Bibliographien verzeichnen häufig eine spezielle Literatur- oder Publikations- 
form (z.B. Hochschulschriften) oder eine einzelne Medienform (z.B. Mikrofor- 
men). Unabhängig von der Existenz einer spezifischen Bibliographie gibt es für 
jede dieser Gattungen immer auch eine bestimmte Präferenz, welche anderen 
Verzeichnistypen oder Kataloge vorrangig für die Recherche geeignet sind. Im 
Folgenden soll dargestellt werden, in welchen Arten von Informationsressour- 
cen bestimmte Medien am besten recherchiert werden können. Dabei wird an 
dieser Stelle nur der Typus entsprechender Bibliographien bzw. Verzeichnisse 
erläutert und ein Beispiel genannt. Die wichtigsten der erwähnten Ressourcen 
werden in Teil 3 (Allgemeine und fachübergreifende Informationsressourcen) 
und Teil 4 (Ressourcen für die Fachinformation) näher beschrieben. 

Für nahezu alle speziellen Literatur- und Publikationsformen sowie Medien- 
arten wurden im Laufe der Zeit eigene bibliographische Verzeichnisse erstellt. 
Zur Bedeutung dieser Bibliographien für Recherchen in der heutigen Zeit sind 
kaum generalisierende Angaben möglich. Einige der aufgezählten Gattungen er- 
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scheinen weiterhin als fortlaufende Werke, andere als umfassende Datenban- 
ken; manche werden seltener benötigt, da sich die Recherchemöglichkeiten in 
den allgemeinen Informationsrecherchen durch technische Weiterentwicklun- 
gen entscheidend verbessert haben. Andererseits sind die spezialisierten Infor- 
mationsmittel an Vollständigkeit und Genauigkeit oft kaum zu übertreffen. In- 
formationsspezialisten sollten mindestens von ihrer Existenz Kenntnis haben, 
um im Bedarfsfall darauf zurückzukommen, zumal sich ihre Zugänglichkeit 
durch die Retrodigitalisierung sowie durch die Überführung älterer gedruckter 
Verzeichnisse in moderne Datenbanksysteme erheblich verbessert hat. 

Im Folgenden werden einige Beispiele für fachübergreifende bibliographi- 
sche Verzeichnisse aufgeführt, die sich speziellen Literatur-, Publikations- oder 
Mediengattungen widmen. 


a) Festschriften 


Festschriften sind eine weit verbreitete Literaturgattung in den Geistes- und So- 
zialwissenschaften. In aller Regel erscheinen sie als Zusammenstellungen (Sam- 
melwerke), das heißt sie enthalten Beiträge verschiedener Verfasser. In Biblio- 
thekskatalogen sind Festschriften formal recherchierbar unter ihrem Titel, den 
verantwortlichen Personen bzw. Körperschaft(en) und unter der gefeierten Per- 
son oder Körperschaft. In Fachbibliographien oder Aufsatzdatenbanken ist teil- 
weise jeder Beitrag einzeln ausgewertet. Neben allgemeinen gibt es auch Fest- 
schriften-Bibliographien für einzelne Fächer wie z. B. Jura oder Philosophie. 


Beispiel (für alle Fächer): 
IJBF online - Internationale Jahresbibliographie der Festschriften 


b) Kongressschriften 


Die Tagungsbände zu Kongressen (Conference Proceedings) werden entweder 
als Einzeltitel (für jeden Kongress existiert eine eigene Titelaufnahme) oder als 
Teil einer Reihe katalogisiert. Im ersten Fall sind sie in Bibliothekskatalogen un- 
ter dem Einzeltitel (Kongressname und Sachtitel) zu finden, im zweiten Fall un- 
ter dem Titel der Kongressfolge auch in der Zeitschriftendatenbank. Falls der 
Sachtitel oder der Name des Kongresses nicht genau bekannt sind, kann die Re- 
cherche Probleme bereiten, es muss also gegebenenfalls zuerst nach dem Na- 
men des Kongresses recherchiert werden. Die einzelnen Beiträge sind unselbst- 
ständige Werke und werden entsprechend in den Aufsatz- bzw. in den einschlä- 
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gigen Fachbibliographien ausgewertet, in denen sie zum Teil selektiv suchfähig 
sind (z.B. in Web of Science). Daneben existieren separate Bibliographien für 
Kongressschriften, zum Teil mit fachlichen Schwerpunkten. 


Beispiel: 
IJBK online — Internationale Jahresbibliographie der Kongressberichte 


Diese Datenbank, die mehr als eine Million Kongressbeiträge seit 1984 enthält, 
wurde allerdings 2017 eingestellt. Einen weiteren Typus von Informationsres- 
sourcen für die Recherche nach Kongressen bilden die Kongresskalender. 


c) Rezensionen 


Rezensionen stellen eine wichtige Gattung für die wissenschaftliche Kommuni- 
kation dar, die bereits über eine sehr lange Tradition verfügt. Viele Rezensionen 
wissenschaftlicher Werke erscheinen heute in Fachzeitschriften und werden in 
Aufsatzdatenbanken verzeichnet. In Bibliothekskatalogen können Rezensionen 
im Rahmen der Kataloganreicherung auch mit dem Datensatz des rezensierten 
Werkes verknüpft werden. Dies ist allerdings eher selten der Fall, da Rezensio- 
nen urheberrechtlich eigenständige Werke bilden. Rezensionen sind im Biblio- 
theksbereich auch wichtig für den Bestandsaufbau, sie erleichtern die Entschei- 
dung darüber, ob ein Werk angeschafft werden soll. 

Seit 1900 (mit Unterbrechung zwischen 1944 und 1970) erscheint mit leich- 
ten Titelvariationen die IBR - Internationale Bibliographie der Rezensionen geis- 
tes- und sozialwissenschaftlicher Literatur, die heute als Datenbank angeboten 
wird. Ein Rezensionsorgan aus dem bibliothekarischen Bereich ist Informations- 
mittel (IFB): digitales Rezensionsorgan für Bibliothek und Wissenschaft. Die in 
Deutschland wenig bekannte amerikanische Zeitschrift Choice - Current Reviews 
for Academic Libraries, die von der Association of College & Research Libraries 
(ACRL) herausgegeben wird, bietet speziell für den Bestandsaufbau in Bibliothe- 
ken laufend Besprechungen von wissenschaftlichen Neuerscheinungen. 

Im Datenbankportal DBIS kann in der einfachen, formalen Suche („Schnelle 
Suche“) durch die Eingabe des Stichwortes Rezension festgestellt werden, wel- 
che bibliographischen Datenbanken auch Besprechungen auswerten. In vielen 
Fällen kann in der einzelnen Datenbank selektiv nach Rezensionen gesucht wer- 
den. Um einen leichteren Zugang zu Rezensionen zu ermöglichen, gibt es in vie- 


II Bibliographische Verzeichnisse — 127 


len Wissenschaftsfächern auch eigene Rezensionszeitschriften. Besonders stark 
entwickelt hat sich das Rezensionswesen im Rahmen von Mailinglisten, Sozia- 
len Netzwerken und Fachportalen. So bildet die Publikation und der Vertrieb 
von Rezensionen einen der Schwerpunkte der internationalen geisteswissen- 
schaftlichen Plattform H-Net und der zahlreichen zugehörigen Partnerprojekte 
(in Deutschland z.B. H-Soz-Kult). Diese Rezensionen werden auch gesammelt 
und stehen für die integrierte Recherche zur Verfügung. Zum Teil werden von 
Rezensionsplattformen auch Titeldaten von kostenfrei zugänglichen externen 
Rezensionen angeboten, die über einen Link auf die externen Volltexte führen. 
Ein Beispiel bildet recensio.net; auf dieser geschichtswissenschaftlichen Platt- 
form können externe Anbieter die Rezensionen ihrer Zeitschriften präsentieren 
und open access zugänglich machen. 


Beispiele: 

Periodicals Archive Online 

In dieser Volltextdatenbank mit vorwiegend älteren geisteswissenschaftli- 
chen Zeitschriften (ab 1665) kann durch die Einschränkung auf den Doku- 
menttyp Review gezielt nach Rezensionen gesucht werden; insgesamt sind 
rund 600 000 Rezensionen mit Volltexten enthalten. 


recensio.net — Rezensionsplattform für die europäische Geschichtswissen- 
schaft 

Übergeordnete Plattform für Open-Access-Rezensionen zur europäischen 
Geschichtswissenschaft. Die Inhalte stammen von verschiedenen ge- 
schichtswissenschaftlichen Zeitschriften; hier werden die Rezensionen 
durch Metadaten angereichert und können in diesem Kontext leichter ge- 
funden werden. Neben der geschichtswissenschaftlichen Plattform existie- 
ren auch die Themenbereiche recensio.regio, recensio.antiquitatis und re- 
censio.artium als Rezensionplattformen für die Landesgeschichte, die Alter- 
tums- und die Kunstwissenschaften. 
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598.369 Ergebnisse Sucheändern Vorherige Suchen Suche/Alert speichern ” 
Sortiert nath [1-20 auswählen 0000 
Relevanz ” 
o Jenkins (gol), ‘Gwnewch Bopeth yn Gymraeg' (Book Review) Volltext 
Pepega 1 Williams, J Gwynn.Welsh History Review = Cylchgrawn Hanes Cymru, Cardiff Bd. 20, Ausg. 4, (Dec 1, 2001). 
Details Volltext Volltext- PDF (161 KB) 
[C volttext 
C Durch Fachleute geprüft 


Scholariy 
Journale Mehr einblenden ~ 


Quellentyp a 


o Jenkins (ed), The Historical Atlas of Montgomeryshire’ (Book Review) Volltext 
8 Wissenschaftliche Zeitschriften x $ x r 
2 Owen, D Huw.Welsh History Review = Cylchgrawn Hanes Cymru; Cardiff Bd. 20, Ausg. 4, (Dec 1, 2001), 
(627.045) 
N ) Details Volltext Volltext- PDF (283 KE) 
E Magazine (7.178) 
EI Fachmagazine (1.559) 
'holariy 
EI Historische Zeitschriften (62.587) Joumals Mehr einblenden 
Mehr > 
o Rowlands and Rowlands (eds.),'Second Stages in researching Welsh Ancestry’ (Book Review) Volltext 
Publikationsdatum N 3 Edwards, Susan. Welsh History Review = Cylchgrawn Hanes Cymru; Cardiff Bd. 20, Ausg. 4, (Dec 1,2001) 
Details Volltext Volltext- PDF (277 Ke) 
1815-2001 (Dekaden) 
l: 
Journals Mehr einblenden ~ 
o Gaffney. "Wedded to her Art- Margaret Lindsay Williams’ (Book Review) Volltext 
a Vincentelli, Moira.Welsh History Review = Cylchgrawn Hanes Cymru; Cardiff Bd. 20, Ausg. 4, (Dec 1, 2001). A 


Abb. 28: Trefferanzeige der Rezensionen in Periodicals Archive Online mit Filtermöglichkeiten 
und Links zu den Volltexten 


d) Amtliche Veröffentlichungen 


Amtliche Veröffentlichungen (früher auch Amtsdruckschriften) von Behörden 
und Körperschaften des öffentlichen Rechts, die vorwiegend nicht im Buchhan- 
del erscheinen, sind teilweise wie andere Veröffentlichungen in Bibliothekskata- 
logen, Nationalbibliographien (in der deutschen bis 1984/85 in der Reihe F, da- 
nach in Reihe A und B) oder in rechts- und staatswissenschaftlichen Bibliogra- 
phien zu finden. In Deutschland sind über eine Abgaberegelung auf Bundes- 
und Länderebene einzelne Bibliotheken benannt, an die die Schriften abzuge- 
ben sind. Eine besondere Funktion kommt hierbei der Staatsbibliothek zu Berlin 
zu, die seit rund 150 Jahren Tauschbeziehungen mit heute rund 35 Staaten un- 
terhält, Depotbibliothek für Veröffentlichungen internationaler Organisationen 
ist und bis 2006 den Sammelschwerpunkt Parlamentsschriften der DFG betreu- 
te. Auch die Bibliothek des Deutschen Bundestages hat einen großen Spezialbe- 
stand an Parlamentsmaterialien und Amtsdruckschriften, sie ist ebenfalls De- 
potbibliothek für supranationale und internationale Organisationen. Ein Doku- 
mentations- und Informationssystem für parlamentarische Vorgänge und die 
Sammlung und Erschließung von politisch relevanten Aufsätzen und aktuellen 
Dokumenten gehört mit zu ihren Dienstleistungen. Die Bibliothek selbst ist pri- 
mär für den Geschäftsbereich des Bundestages und Bundesrates vorgesehen; 
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auf Antrag können jedoch auch externe Benutzer eine Zulassung erhalten. Aktu- 
elle Medien stehen online zur Verfügung, auch die Webseiten des Parlaments 
werden regelmäßig archiviert. 

In Großbritannien werden parlamentarische Schriften und offizielle Publi- 
kationen in einer eigenen, inzwischen privatisierten Institution, The Stationery 
Office (TSO), verzeichnet, archiviert und vertrieben. 

Zunehmend werden Amtliche Veröffentlichungen insbesondere von größe- 
ren Behörden, Körperschaften, aber auch internationalen Organisationen über 
ihre eigene Website oder auch einen eigenen Online-Shop vertrieben. Besonders 
komplex sind die Regelungen für amtliche Publikationen auf europäischer Ebe- 
ne. Die Zuständigkeit für die Veröffentlichung (Herstellung und Herausgeber- 
schaft) von Publikationen der Europäischen Union, ihrer Organe, Agenturen 
und anderen Einrichtungen liegt beim Amt für Veröffentlichungen der Europäi- 
schen Union mit Sitz in Luxemburg. Unter dem Dach dieser Institution wiederum 
fungieren verschiedene Websites und Dienstleistungen wie EUR-Lex (Zugang zu 
EU-Recht), Open Data (das Offene Datenportal der EU mit Visualisierungs- und 
Verknüpfungsmöglichkeit) und der Bereich EU Publications. In diesem Portal 
kann nach Publikationen recherchiert werden, jedes Werk hat zur Identifikation 
eine Katalognummer. Die Dokumente stehen online und/oder als kostenlose 
oder kostenpflichtige Broschüre zur Verfügung. Die Nutzung des Katalogs der 
Bibliothek der Europäischen Kommission bzw. des übergeordneten Recherche- 
tools Find-eR kann ebenfalls hilfreich für die Recherche sein. Daneben bestehen 
in den einzelnen Ländern der EU auch Informationszentren (EDIC, 49 in 
Deutschland) und Dokumentationszentren (EDC, 28 in Deutschland), die mit Pu- 
blikationen beliefert werden. Meist sind diese Informations- und Dokumentati- 
onszentren an Hochschulen oder Bibliotheken angebunden. 


e) Regionalbibliographien 


Bibliographien, die Literatur über eine Region anzeigen, sei es ein (Bundes-) 
Land, eine Stadt, eine geographische Landschaft oder ein historisches Herr- 
schaftsgebiet, werden unter dem Begriff Regionalbibliographien zusammenge- 
fasst. Dafür werden in der Regel Monographien als Ganzes, aber auch einzelne 
Teile oder Kapitel daraus, Zeitschriftenaufsätze, Artikel und Abschnitte aus Jahr- 
büchern, Festschriften, lokalen Zeitungen, Regionalbeilagen und Magazinen 
ausgewertet. Nichtbuchmaterialien und elektronische Ressourcen sind in unter- 
schiedlichem Umfang ebenfalls enthalten. Besonders gut eignen sie sich auch 
für die Recherche nach biographischer Literatur im Zusammenhang mit Perso- 
nen der Region. 
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In Deutschland sind die Regionalbibliographien einzelner Bundesländer, 
die sogenannten Landesbibliographien, mit unterschiedlichen Berichtszeiträu- 
men online zugänglich, die Publikation der früheren Druckausgaben wurde ab- 
gebrochen. Die retrospektive Erfassung älterer Literatur und die Digitalisierung 
von gedruckten Bänden der einzelnen Landesbibliographien sind unterschied- 
lich weit fortgeschritten. Informationen zum genauen Inhalt und zur jeweiligen 
Berichtszeit gehen aus dem übergeordneten Rechercheportal Virtuelle Deutsche 
Landesbibliographie hervor. Dabei handelt es sich um eine Virtuelle Bibliogra- 
phie in Form einer Metasuchmaschine, das heißt eine Suchanfrage wird an die 
einzelnen Landesbibliographien weitergeleitet. Da die übergreifenden Such- 
möglichkeiten bei weitem nicht so differenziert sind wie bei der Suche in den 
Einzelbibliographien, ist im Zweifel jedoch dringend zu empfehlen (vor allem 
bei der sachlichen bzw. systematischen Suche), direkt in den einzelnen Regio- 
nalbibliographien zu recherchieren, wo jeweils ein systematischer Recherchezu- 
griff angeboten wird, der eigens für die jeweiligen landesgeschichtlichen und 
landeskundlichen Gegebenheiten entwickelt wurde. 


Beispiele: 
Bayerische Bibliographie 
Landesbibliographie Baden-Württemberg online 


Landesbibliographie Baden-Württemberg online 


— ——— oo <- 


Titelwörter 
und ~ || Autor/beteiligte Personen 


und ~| Thema (Sachbegriff, Ort, Person) ~ 


Erscheinungsjahr bis 
Erfassungsmonat bis 
Erscheinungsform |- beliebig - ~ Q Suche starten % Eingabe löschen 


In der Landesbibliographie-Datenbank finden Sie über 430.000 Bücher, Broschüren, Zeitschriften und Aufsätze sowie 
audiovisuelle und elektronische Medien ab Erscheinungsjahr 1973 über 


Abb. 29: Portal der Landesbibliographie Baden-Württemberg online 


Il Bibliographische Verzeichnisse — 131 


Regelmäßig sind die Landesbibliographien heute auch eingebettet in umfassen- 
dere landeskundliche Informationssysteme und Regionalportale, die neben den 
bibliographischen Daten auch weitere Ressourcen erschließen und mit Digitali- 
saten präsentieren, z.B. Bild- und Porträtsammlungen, historische Karten, Voll- 
texte, Lexika, Wörterbücher, Verzeichnisse von Orts- und Flurnamen, Sprachat- 
lanten, Kunstwerke und andere Artefakte, sowie spezifische Themenportale zur 
regionalen Kultur und Literatur. Der Vorteil dieser sehr stark vernetzten Regio- 
nalportale besteht vor allem in der ausgesprochenen Kontextualisierung von In- 
formationen (bei der Suche nach einem Ort werden beispielsweise auch geogra- 
phische Daten, Volltexte, historische Abbildungen und Fotografien, und Archi- 
valien angezeigt, sowie andere Objekte, die mit dem Ort in Verbindung stehen). 
Für eine gezielte Literatursuche sollten dennoch weiterhin die Regional- bzw. 
Landesbibliographien genutzt werden. 


Beispiele: 


bavarikon | Kultur und Wissensschätze Bayerns 
LEO-BW - Landeskunde entdecken online 


Überuns Partner Hilfe Anmelden À propos 


D LSN 


Personen | Orte Objekte 


Highlights Themen 


Entdecken Sie Baden-Württemberg 


LEO-BW bietet Ihnen die Landeskunde des deutschen Südwestens in ihrer ganzen Vielfalt. Erfahren Orte und Sehenswürdigkeiten entdecken 
Sie Hintergründe und Details über das Land und seine Bewohner, über Kultur und Geschichte. 


Abb. 30: Startseite von LEO-BW, Regionalportal von Baden-Württemberg 
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f) Personalbibliographien 


Ein Verzeichnis der Werke von einer Person oder der Werke über eine Person 
(bzw. mehrere Personen) wird als Personalbibliographie bezeichnet. Für den ers- 
ten Typus, Werke von einer Person, wird der Begriff subjektive Personalbibliogra- 
phie verwendet, für den zweiten Typus, Werke über eine Person, der Begriff ob- 
jektive Personalbibliographie. In der Praxis kommen sehr häufig Mischformen 
vor: Bibliographien mit Werken von und über eine Person. 

Personalbibliographien erscheinen eher selten als selbstständige Veröffent- 
lichung (Datenbank oder Monographie). Vielfach sind sie Bestandteil anderer 
Veröffentlichungen, finden sich z.B. in Lexika und Nachschlagewerken, in Fest- 
schriften und vor allem in biographischer Literatur, das heißt in Werken, deren 
Thema die Lebensbeschreibung der Person selbst ist. Bei der Recherche sollte 
also im Auge behalten werden, dass Biographien und Personalbibliographien 
häufig zusammenhängen, auch wenn sie als unterschiedliche Ressourcen gel- 
ten. Für die Zusammenstellung von Veröffentlichungen einer Person im Rahmen 
einer Lebensbeschreibung wird teils auch der Begriff Biobibliographie verwendet 
(zu den biographischen Nachschlagewerken s. u. S. 150). 


Willy-Brandt-Personalbibliografie - systematisches Register 
Suche in der Bibliografie 


Abkommen und Verträge 
siehe auch Alliierte 
siehe auch Konferenzen und Kongresse 
1938 Münchner Abkommen (4 Treffer) 
1939 Deutsch-sowjetischer Pakt (1 Treffer) 
1949 ECA-Vertrag (Economic Cooperation Administration) (1 Treffer) 
1949 Petersberger Abkommen (1 Treffer) 
1952 Deutschlandvertrag (7 Treffer) 
1954 Pariser Verträge (2 Treffer) 
1957 Römische Verträge (1 Treffer) 
1963 Deutsch-französischer Vertrag (1 Treffer) 
1970 Moskauer Vertrag (8 Treffer) 
1970 Warschauer Vertrag (14 Treffer) 
1971 Vier-Mächte-Abkommen (Berlin-Abkommen), Berlin (9 Treffer) 
1972 Grundlagenvertrag DDR (3 Treffer) 
1973 Waffenstillstandsabkommen Vietnam (1 Treffer) 


Abb. 31: Personalbibliographie Willy Brandt erarbeitet von der Friedrich-Ebert-Stiftung, Auszug 
aus dem systematischen Register 
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g) Verkleidete Literatur 


Der Begriff verkleidete Literatur (auch maskierte Literatur) wurde für Werke ge- 
prägt, die anonym oder pseudonym erschienen sind, und für Werke, die irrefüh- 
rende Angaben anderer Art machen, z.B. zu den Umständen der Entstehung 
und des Erscheinens (ein falsches Erscheinungsjahr, ein fingierter Verlag oder 
Druckort) oder zum Inhalt (absichtlich irreführender Titel). Eine Sonderform bil- 
det die Tarnliteratur; hierbei werden Texte, die ihre Besitzer in Gefahr bringen 
können (z.B. während einer Gewaltherrschaft), unauffällig in Bücher mit ande- 
ren Einbänden und Titelblättern gedruckt und auf diese Weise „versteckt“. Nicht 
alle Bibliographien verkleideter Literatur enthüllen sowohl den richtigen Namen 
als auch die dazugehörenden Titel. Bei einigen wird lediglich das Pseudonym 
aufgelöst ohne Angabe der Titel, bei denen es verwendet wurde. Dies leisten 
heutzutage auch Normdateien für Personen, auf die im Rahmen der Katalogisie- 
rung zugegriffen wird. Doch gerade bei der retrospektiven Katalogisierung Alter 
Drucke kann es notwendig sein, auf Verzeichnisse verkleideter Literatur zurück- 
zukommen, z.B. um die tatsächliche Verfasserschaft oder den wahren Druckort 
zu ermitteln. Darüber hinaus dienen Verzeichnisse dieser Art auch buchhistori- 
schen Zwecken. 


188 Bericht Bericht 

bestimmten Section... Aus dem Englischen | 1809. V: Kühle v. Lilieustern, Joh. Fae. 

von Dr. F. G. Gmelin. Stat und | Oto Aug. (ermm) (sıGT) (Pr) (Bitzig) 

Tübingen 1840. V: Baro, M. D. John. 5474. Bericht cines Augenzeugen von 

(Eogm) (Ey) den Operationen des ten, yten und T2ten 
5455. Bericht der kirchlichen Ver- | Französ. Armeekorps unter den Generalen 


sammlung der lutberischen Gemeinde in 


Amsterdam ans Publikum, ... Aus dem 
Hollindischen. Lingen 1792. Ü: Miller, 
Frans Jacob, (gy) S.a Nr. 5460. 


5465 a. Berichtderprovisorischen Comité 
zur Vorberathung über eine in Hamburg zu 
gründende Universität. Hamburg 1847. V: 
Schleiden, Heinr. (schles) apa 

5466. Bericht der Reise Ihrer Majestäten 
des Königs Ludwig und der Königin Therese 
von Baiern im Rheinkreise, vom 7. bis zum 
14. Janius 1829. Zweibrücken 1829. H: 
Ritter, G. (Engo) (Ky) 

5467. Bericht der Untersuchungs- und 
Revisions-Kommission . .. von dem Zustande 
der königl. Dänischen- Asiatischer Com- 

agnie. Aus dem Dänischen. Hamburg und 

{iel 1788; V: Hennings, August. (MGT) {Ky] 
5468. Bericht der vierten Deputation 


Bertrand, Reynier und Ondinot, ... Dresd. 
1813. V: Guechery, Louis Amand de. 
(xy) (MeT) (er) . 

5475. Bericht über das Gefecht bei 
Saalfeld. qro. Oct. 1806. Dresden 1807. 
V: Gablens, von. (er) 

5476. Bericht über die am 25. März 
gehaltene Geueralversammlung des Hülfs- 
vereins der Bremer Taubstummen-Austalt; ... 
Bremen 1829. V: Orfgies. (engm) (£y) 

54763. Bericht über die Depntation aus 
Angeln nach Berlin, ... Flensburg 1849. 
V: Schmidt, Ge Carl Wilh., H. Hansen & 
F. Hansen. (schles) 

$476b. Bericht über die Fabrikation des 
Parmesan-Käses. Bern 1831. V: Karlen, F. F. 
(Aark) 

5477. Bericht über die Glyptothek in 
München. [Stuttgart 1820.) V: Waagen, 

jsdrich. [MGT 


Abb. 32: Aus Holzmann, Michael und Bohatta, Hanns: Deutsches Anonymen-Lexikon, 1501- 
1850; genannt werden die Verfasser anonym erschienener Werke 
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h) Bibliophile Drucke 


Eine klare Grenze zwischen „Alten Drucken“ und „Bibliophilen Drucken“ kann 
nicht ohne Weiteres gezogen werden. Gleichwohl existieren einige Verzeichnis- 
se, die nur eine Auswahl besonderer Ausgaben verzeichnen: neben besonders 
kostbaren oder seltenen Werken auch Curiosa, Erotica, politisch und gesell- 
schaftlich anstößige, verbotene oder beschlagnahmte Schriften. Die Titel sind 
zum Teil angereichert mit ausführlichen Beschreibungen und Informationen 
zum Inhalt, zur Ausstattung des Druckes, zur Werkgeschichte, zum Preis, zur 
Besonderheit und zu den Besitzern einzelner Exemplare. Da diese Werke sehr 
häufig nicht über den offiziellen Buchhandel vertrieben wurden, ist der im An- 
schluss erwähnte Hayn/Gotendorf (vor allem wegen der überwiegend enthalte- 
nen Curiosa) als Ergänzung zur Nationalbibliographie anzusehen. Die regelmä- 
Big erscheinenden Angebotskataloge des Antiquariatsbuchhandels beziehen 
sich in ihren Angaben bis heute auf diese klassischen Bibliographien und geben 
die darin enthaltene Beschreibung als Quelle an. 


Beispiele: 
Bibliotheca Germanorum erotica et curiosa. Hrsg. H. Hayn, A.N. Gotendorf. 
1-9. 1912-29. 


Brunet, Jacques-Charles: Manuel du libraire et de amateur de livres. 5. éd. 
1-6 u. Suppl. 1-2. 1860-80. 


Graesse, Jean Georg Theodor: Trésor de livres rares et précieux ou Nouveau 
dictionnaire bibliographique. 1-7. 1859-69. 


Im Rechercheportal Rare Books der Stanford Libraries stehen mehr als 230 Bi- 
bliographien zu bibliophilen und kuriosen Schriften digital zur Verfügung und 
können im Volltext durchsucht werden. 


i) Erstausgaben 


Die Recherche nach Erstausgaben ist für die Wissenschaft vor allem im Zusam- 
menhang mit der philologischen Textforschung von Bedeutung. Darüber hinaus 
sind die Erstausgaben bekannter Dichter und berühmte wissenschaftliche Wer- 
ke auch für die Bibliophilie von Interesse. Ob es sich um eine Erstausgabe han- 
delt, geht in der Regel aus der bibliographischen Beschreibung in Bibliothekska- 
talogen nicht explizit hervor. Das verleiht einer Bibliographie zu diesem Thema 
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besondere Wichtigkeit. Auch in einigen Antiquariatskatalogen kann gezielt 
nach Erstausgaben recherchiert werden. 


Beispiele: 
Wilpert, Gero von u. Gühring, Adolf: Erstausgaben deutscher Dichtung. 2., 
vollständig überarb. Aufl. Stuttgart, 1992. 


Hirschberg, Leopold: Der Taschengoedeke: Bibliographie deutscher Erstaus- 
gaben. Verb. Ausg. nach dem von Elisabeth Friedrichs durchges. und erg. 
Neudr., Stuttgart 1961, 2. Aufl. - München: Deutscher Taschenbuch-Verlag, 
1990. 


ZVAB (Zentrales Verzeichnis Antiquarischer Bücher): Filter Erstausgaben 


Die im Taschengoedeke aufgeführten Ausgaben (rund 15 000 Titel in 27 000 Bän- 
den von 2500 Autoren) stehen in der Bibliothek der deutschen Literatur, einer 
Sammlung von rund 20000 Mikrofiches, auch als vollständige Reproduktion 
der Erstausgaben zur Verfügung. Die Bayerische Staatsbibliothek präsentiert in 
der App Deutsche Klassiker in Erstausgaben eine Auswahl von Erstausgaben 
klassischer Texte der deutschen Literaturgeschichte mit verschiedenen Zusatz- 
funktionen. 


j) Publikationen und Daten von Institutionen und Körperschaften 


Publikationen von wissenschaftlichen Institutionen (Akademien, Hochschulen, 
wissenschaftlichen Gesellschaften und Vereinen, Internationalen Organisatio- 
nen) und deren Mitarbeitern können heute im Allgemeinen über die Internetprä- 
senz der jeweiligen Institution ermittelt werden. Daneben existieren für 
bestimmte Gruppen von Institutionen bzw. deren Publikationen eigene Ver- 
zeichnisse, u.a. für die Publikationen der Akademien der Wissenschaften (Aka- 
demieabhandlungen, Sitzungsberichte etc.). In der Regel sind diese wichtigen Pu- 
blikationen jedoch auch gut erschlossen in Bibliothekskatalogen zu finden. In- 
stitutionelle Forschungsdaten werden zunehmend eigens erschlossen und 
archiviert (s. u. S. 175). 

Zum Standard größerer wissenschaftlicher Institutionen gehört heute ein ei- 
genes Repositorium, das die Veröffentlichungen der Einrichtung und ihrer Mit- 
arbeiter archiviert und präsentiert. 
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Beispiele: 
mediaTUM. Dokumenten- und Publikationsserver der Technischen Univer- 
sität München 


DAG Repository. Digitales Repositorium für Dokumente, Karten, Archivma- 
terialien und Multimedia-Sammlungen der Vereinten Nationen 


Nachschlagewerke, die Aufschluss über Körperschaften geben, verzeichnen 
häufig auch deren wichtigste bzw. laufende Publikationen. 


Beispiel: 

Yearbook of International Organizations (gedruckt oder online) 

Das Nachschlagewerk enthält Daten (einschließlich der Hinweise auf Publi- 
kationen) von ca. 72500 internationalen Organisationen; berücksichtigt 
werden auch zwischenstaatliche und Nicht-Regierungsorganisationen. 


k) Schulprogrammschriften 


Vom späten 18. bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts wurden den jährlich ge- 
druckten Abschlussprogrammen höherer Schulen (Schulprogramme) im 
deutschsprachigen Raum (Deutschland, Österreich, Schweiz) wissenschaftliche 
Abhandlungen des Lehrkörpers beigefügt. Die teilweise auch in lateinischer 
Sprache verfassten Schriften (Programmabhandlung) waren Bestandteil bzw. 
Beilage des Jahresberichts und wurden im Tauschverfahren unter den Schulen 
verbreitet. Inhaltlich sind sie zum Teil durchaus von hohem Anspruch und gro- 
ßem Quellenwert, das Spektrum der Abhandlungen ist breit und reicht von phi- 
lologischen, naturwissenschaftlichen, historischen und landeskundlichen bis 
zu pädagogischen Themen. Die umfangreichen Sammlungen der Schulen wur- 
den meist nicht erschlossen; ein großer Teil dieser Schriften wurde während des 
2. Weltkriegs vernichtet oder in späteren Jahren makuliert. 

Für die Recherche kommen neben Allgemeinbibliographien, die den ent- 
sprechenden Zeitraum abdecken, vor allem die Kataloge derjenigen Bibliothe- 
ken infrage, die über besonders umfangreiche Sammlungen von Schulprogram- 
men verfügen. Dazu gehören u.a. die UB Leipzig (ca. 200 000), die SUB Göttin- 
gen (ca. 50000), die UB Gießen (ca. 48000), die Bibliothek der Hansestadt 
Lübeck (ca. 40 000) sowie die Bibliothek der Franckeschen Stiftungen in Halle 
(ca. 30000). Die Jahresberichte selbst sind als fortlaufende Werke in der Zeit- 
schriftendatenbank katalogisiert. Da die Titel sehr generell sind, wird man sie 
bei der Recherche am besten über die Körperschaft finden, das heißt über den 
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Namen der Schule. Es existieren mehrere Bibliographien für unterschiedliche 
Berichtszeiträume. 


Beispiel: 
Datenbank der Schulprogramme (hebis-Verbundzentrale) 


D Mikroformen 


Mikroformen, d.h. Mikrorollfilme und Mikrofiches, sind nach wie vor ein wichti- 
ges Trägermaterial für sehr unterschiedliche Werke und Sammlungen, seien es 
Originaltexte (z. B. Dissertationen), abfotografierte Werke (Tageszeitungen, Zeit- 
schriften, literarische Ausgaben) oder große, umfangreiche Daten- oder Bild- 
sammlungen. Die Vorteile liegen vor allem im Bereich der Archivierung; Mikro- 
formen sind aufgrund ihres Materials überaus haltbar, ihre Lagerung ist unkom- 
pliziert und kostengünstig und sie unterliegen keinen Veränderungen bei den 
technischen Anforderungen. Besondere Bedeutung kommt den Mikroformen da- 
her bis heute bei der Langzeitarchivierung und der Sicherung von Kulturgut zu. 
Im Barbarastollen in der Nähe von Freiburg im Breisgau, dem Zentralen Ber- 
gungsort der Bundesrepublik Deutschland, lagern rund 32 000 Kilometer Mikrofil- 
me mit rund einer Milliarde Aufnahmen. Der Bestand wird laufend ergänzt. Für 
Bibliotheken kommt der Vorteil der Platzersparnis im Vergleich zu gedruckten 
Werken hinzu. Problematisch ist hingegen die Benutzung; für sie ist ein Lesege- 
rät erforderlich, längeres Lesen gestaltet sich hiermit als anstrengend. Auch alle 
Zusatzfunktionen elektronischer Publikationen fallen weg (Volltextdurchsuch- 
barkeit, Fernzugriff, Datenexport etc.). Aus diesen Gründen hat die Digitalisie- 
rung die Neuproduktion dieser Medienform im Bibliotheksbereich weitgehend 
abgelöst. 

In den Bibliothekskatalogen sind Einzelwerke auf Mikrorollfilm oder Mikro- 
fiche verzeichnet, Zeitschriften und Zeitungen darüber hinaus auch in der ZDB. 
Umfassende Sammlungen sind allerdings oft nur als Ganzes recherchierbar. 

Für die Verzeichnung von Mikroformen existieren verschiedene Bibliogra- 
phien: 


Beispiele: 

Guide to Microforms and Digital Resources (1961-2015) 

Die Ressource verzeichnet mehr als 225 000 weltweit lieferbare Mikroformen 
sowie gescannte Forschungsmaterialien. 
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European Register of Microform and Digital Masters (EROMM) 

In der Datenbank werden Drucke verzeichnet, die in Europa auf Mikrofor- 
men oder digital für die Langzeitarchivierung gesichert wurden. Nachge- 
wiesen sind derzeit mehr als 40 Millionen Dokumente, darunter rund drei 
Millionen Mikrofilme. 


m) Reprints 


Unveränderte Nachdrucke sind wie die Originalwerke in Katalogen und Biblio- 
graphien nachgewiesen. Für die Recherche können auch spezifische Reprint-Bi- 
bliographien verwendet werden. 


Beispiele: 

Guide to Reprints. An international bibliography of scholarly reprints. (1967 
bis 2016) 

Die jährlich erscheinende Bibliographie verzeichnet rund 58 000 Reprints. 


Die folgenden Literaturformen gehören von ihrem Inhalt her zwar überwiegend 
zum technischen Bereich (technische Spezialliteratur), da es sich jedoch auch 
um spezifische Publikationsformen handelt, werden sie hier im Rahmen der All- 
gemeinbibliographien behandelt. 


n) Patentschriften 


Patente repräsentieren den neuesten Stand der Technik. Schon allein aus die- 
sem Grund sind sie von großer fachwissenschaftlicher Bedeutung. Zu den Pa- 
tentschriften gehören die Offenlegungsschriften. Sie dokumentieren ein angemel- 
detes Patent für eine technische Neuerung. Ist eine Erfindung in mehreren Län- 
dern angemeldet, bilden die verschiedenen Dokumente eine sogenannte 
Patentfamilie. Wenn das Prüfverfahren erfolgreich ist, wird das Patent erteilt. 
Seine gesetzliche Wirkung tritt mit der Veröffentlichung im Patentblatt in Kraft. 
Die eigentliche Patentschrift ist ein mehrseitiges Dokument, das auf einem Deck- 
blatt (Titelblatt) die für die Recherche wesentlichen Angaben enthält: Erfinder, 
Inhaber, Titel, Abstract zum Inhalt der Erfindung und die Patentnummer. Die 
Nummer besteht aus einem Ländercode, der Veröffentlichungsnummer, dem 
verschlüsselten Anmeldejahr und einem weiteren Code für die Schriftart (entwe- 
der Offenlegungsschrift oder Patentschrift). 
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Recherchen im Zusammenhang mit Patenten können unter technischen As- 
pekten erfolgen (z.B. die Frage nach dem neuesten Stand der Technik) oder un- 
ter rechtlichen Aspekten (z. B. zum Rechtsstatus eines Patents oder einer Patent- 
familie). 

Für die Recherche eignen sich die nationalen und internationalen Patentda- 
tenbanken, die entweder von Patentämtern (DEPATISnet, Espacenet) oder - oft 
in Kombination mit weiteren Inhalten - von anderen Anbietern betrieben wer- 
den (STN, Web of Science). Als Hilfsmittel für die sachliche Recherche nach Pa- 
tenten wurde eine eigene Klassifikation mit rund 70 000 Notationen entwickelt, 
die International Patent Classification (IPC); auf europäischer Ebene wird die 
Cooperative Patent Classification (CPC) verwendet, eine Erweiterung der IPC mit 
rund 250 000 Notationen. Es ist sehr empfehlenswert, über die Klassifikation zu 
suchen, da sie international einheitlich verwendet wird und eine Stichwortsu- 
che aufgrund der juristisch geprägten Patentsprache problematisch sein kann. 


Patentsehriften-Anslegestelle 
d. K. Zentralstelle fürGewerbeundHandel 
STUTTGART 


KAISERLICHES Hfi N 


PATENTSCHRIFT 
N 296648 
KLASSE 2e. GRUPPE ti A 


JEAN OEBEL, JOSEF OEBEL unn KONRAD ADENAUER 
m CÖLN-LINDENTHAL. 


Verfahren zur Herstellung eines dem rheinischen Roggenschwarzbrot 
ähneluden Schrotbrotes, 


Patentiert im Deutschen Reiche vom 2 Mal 1915 ab, 


Man hat bereits Mebl aus entschältem Mais Zur Herstellung des rheinischen Schwarz- 
als Zusatz zu Roggen- und Weizenmehl für brotes wird das in der beschriebenen Weise 
die Brotbereitung vorgeschlagen. Die Ver- erhaltene Mehl mit Mehl von Gerste oder 
arbeitung eines derartigen Teiges bat aber | Reis, mit Kieie sowie Dextrin und den üb- 
technische Schwierigkeiten, weil das Maismehl | lichen Gewürezuschlägen zusammengeknetet. go 
infolge der Aufsaugung der Feuchtigkeit ein ` Beispielsweise kann man qo Gewiclitsteile Mais- 
rissiges und rasch austcockmendes Brot ergab, | mehl, 35 Gewichtsteile Gerstenmehl, je ro Ge- 


an 


Abb. 33: Ausschnitt aus einem historischen Patent, das Konrad Adenauer zusammen mit Jean 
und Josef Oebel 1915 erhielt 
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Patente können zum Teil auch über Suchmaschinen ermittelt werden. Google 
Patents, eine spezialisierte Suchmaschine, bietet heute Zugriff auf mehr als 120 
Millionen Patentdokumente aus der gesamten Welt. Seit 2015 können optional 
bei der Recherche mit Google Patents zusätzlich auch Inhalte von Google Scholar 
berücksichtigt werden. 

Viele Bibliotheken, wie beispielsweise die Technische Informationsbiblio- 
thek Hannover oder die Universitätsbibliothek Dortmund, verfügen über um- 
fangreiche Patentsammlungen. Technisch orientierte Hochschulen bzw. deren 
Bibliotheken fungieren häufig als Patentinformationszentren, die Kunden an 
mehr als 20 Standorten in Deutschland bei der Recherche und Anmeldung von 
Patenten unterstützen. Neben bibliothekarischen Angeboten stehen im Patent- 
bereich auch mehrere kommerzielle Datenbanken zur Verfügung, u.a. STN, Or- 
bit und PatentOne. 


Beispiel: 
DEPATISnet 


o) Normen und Standards 


Normen sind Dokumente, die mit Konsens erstellt und von einer anerkannten 
Institution angenommen wurden und für bestimmte Anwendungen Regeln, Leit- 
linien oder Merkmale festlegen. Sie dienen u.a. der Qualitätssicherung, dem 
Umweltschutz, der Sicherheit und der Verständigung in Wirtschaft, Technik, 
Wissenschaft, Verwaltung und Öffentlichkeit. Im engeren Sinne werden in 
Deutschland als Normen diejenigen Richtlinien bezeichnet, die vom Deutschen 
Institut für Normung (DIN) verabschiedet werden (DIN-Normen), andere Richtli- 
nien, wie z.B. die Richtlinien des Vereins Deutscher Ingenieure (VDI, VDI-Richt- 
linien), werden als Standards bezeichnet. DIN-Normen und VDI-Richtlinien sind 
geschützte Werke im Sinne des Urheberrechts, das heißt sie sind in der Regel 
kostenpflichtig; sie sind anerkannte Regeln zum „Stand der Technik“, deren An- 
wendung zwar nicht zwingend ist, im Zweifelsfall jedoch erwartet wird bzw. 
auch gesetzlich vorgeschrieben werden kann. Neben deutschen Normen existie- 
ren auch europäische (EN) und internationale (ISO) Normen, die zumeist gegen- 
seitig übernommen werden. 

DIN-Normen und VDI-Richtlinien werden durch den Beuth-Verlag, einem 
Tochterunternehmen des DIN, in gedruckter und elektronischer Form vertrie- 
ben. Die DIN-Normen und andere technische Normen können an rund 90 Nor- 
men-Infopoints recherchiert und kostenlos eingesehen werden, die vorrangig an 
den Bibliotheken technischer Hochschulen oder anderen Öffentlichen Institutio- 
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nen eingerichtet wurden. Einige Bibliotheken verfügen über besonders umfas- 
sende Bestände an Normen, Standards und anderer technischer Spezialliteratur. 
So hat z.B. die Technische Informationsbibliothek Hannover einen eigenen Le- 
sesaal für Patente und Normen. Nach Normen kann direkt beim Beuth-Verlag 
oder in spezifischen Datenbanken recherchiert werden. Als Klassifikationssys- 
tem für die thematische Recherche wurde die International Classification for 
Standards (ICS) entwickelt. 


Beispiel: 
Nautos [Datenbank für Normen] 


p) Reports 


Reports (auch Forschungsberichte, Fortschrittsberichte) sind eine Literaturform, 
in der über den Stand, die Zwischen- oder Endergebnisse technischer For- 
schungsprojekte berichtet wird. Als Graue Literatur sind Reports nicht im Buch- 
handel erhältlich, sondern werden direkt von den staatlichen oder privaten For- 
schungsinstituten veröffentlicht, sofern es sich nicht um interne oder geheime 
Dokumente handelt. In einigen Fachgebieten sind sie von größter Wichtigkeit, 
da maßgebliche Fortschritte auf diesen Gebieten häufig zuerst in Reports doku- 
mentiert werden. Besonders viele Reports stammen von ausländischen und/ 
oder internationalen Organisationen (beispielsweise von der NASA, vom CERN 
sowie von Organisationen der UN oder EU). Die Berichte werden heute meist in 
elektronischer Form publiziert und stehen vielfach direkt auf dem Server der In- 
stitution zur Verfügung, zum Teil können von dort auch Printausgaben bezogen 
werden. Umfangreiche Bestände sind an Bibliotheken technischer Hochschulen 
vorhanden. Einen Sammelschwerpunkt für deutsche und ausländische Reports 
hat insbesondere die TIB Hannover, die über mehrere Millionen deutscher und 
internationaler Reports verfügt. Reports sind in Bibliothekskatalogen teilweise 
einzeln nachgewiesen, teilweise auch als fortlaufende Ressourcen katalogisiert. 
Oft verfügen sie über eine Reportnummer, die zur Identifikation bei Recherche 
und Bestellung verwendet wird. 

Da die Suche in Bibliothekskatalogen nicht immer erfolgreich ist (vor allem 
wenn die Reportnummer fehlt), sollten für die Recherche am besten die entspre- 
chenden Datenbanken benutzt werden. Eine Auswahl von Reports ist auch in 
vielen Fachbibliographien enthalten, für den vollständigen Nachweis sind spe- 
zielle Report-Datenbanken empfehlenswert. 
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Beispiel: 
NTRL - National Technical Reports Library (angeboten vom National Tech- 
nical Information Service) 


11.8 Von der Bibliographie zum Volltext und zum Kontext 


Der große Vorteil von Bibliographien, dass sie die Existenz von Publikationen 
möglichst vollständig und damit auch standortunabhängig nachweisen, bringt 
auch einen Nachteil mit sich: Bibliographische Verzeichnisse bieten traditionell 
zunächst keine Besitz- oder Verfügbarkeitsnachweise. Nach der Recherche in Bi- 
bliographien musste sich daher früher eine zweite Recherche nach einem ver- 
fügbaren Exemplar des gewünschten Titels bzw. nach einer Zugangsmöglichkeit 
zu einer elektronischen Fassung anschließen. Typischerweise musste man hier- 
für die ursprüngliche Suchumgebung (Bibliographie) verlassen und in einer 
zweiten Informationsressource (Bibliothekskatalog, Verbundkatalog etc.) nach 
einem verfügbaren Exemplar suchen. Durch verschiedene Verfahren, die in Bi- 
bliographien heute angeboten werden, kann eine solche Anschlussrecherche 
häufig relativ automatisiert erfolgen, ohne die ursprüngliche Rechercheumge- 
bung verlassen zu müssen. 

Das Grundprinzip solcher integrierter Anschlussrecherchen besteht darin, 
dass (möglichst signifikante, im Idealfall unverwechselbare) Titeldaten des Tref- 
fers aus der Bibliographie (Source) automatisch in andere - bestandsnachwei- 
sende - Informationsressourcen (Target, z.B. Kataloge) übertragen werden, wo 
dann die Anschlussrecherche durchgeführt wird. Dies können relativ einfache 
Systeme sein, bei denen Titeldaten von Monographien beispielsweise in den 
Karlsruher Virtuellen Katalog oder von Zeitschriften beispielsweise in die Zeit- 
schriftendatenbank übernommen werden; dort lassen sich dann deutschland- 
weit die jeweils vorhandenen Exemplare in den Bibliotheken anzeigen. Beson- 
ders vorteilhaft ist in diesen Fällen die Verwendung von dauerhaft feststehen- 
den (persistenten) Identifikatoren für die Anschlussrecherche (ISBN, ISSN, DOI, 
URI etc.). 

Während solche einfachen Verfahren, die Verfügbarkeit von Exemplaren 
nachzuweisen ohne Rücksicht auf den Nutzer, seinen individuellen Standort 
und seine individuellen Rechte funktionieren, vermögen kontextsensitive Ver- 
fahren genau diese Umstände einer Recherche zu berücksichtigen. In vielen Fäl- 
len bieten moderne Bibliographien über Open Linking-Systeme den Bibliotheks- 
kunden heute sehr schnelle und verlässliche Informationen über die Zugäng- 
lichkeit von Treffern aus bibliographischen Verzeichnissen; vielfach führen 
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diese zwischengeschalteten Systeme mit zwei Klicks vom Nachweis in der bi- 
bliographischen Datenbank direkt zum Volltext des gewünschten Texts (s. o. 
S. 59). Entscheidend für die Frage, ob kostenpflichtige Inhalte - z.B. die Aufsät- 
ze in einer Zeitschrift - aus einer Bibliographie heraus direkt aufgerufen werden 
können, ist natürlich die Lizenzierung der entsprechenden Zeitschrift durch die 
jeweilige Bibliothek und ein Nachweis über die individuellen Rechte des Kun- 
den (nachgewiesen z.B. durch sein Passwort oder die übermittelte IP des ver- 
wendeten Rechners). 

Eine weitere Entwicklung der letzten Jahre ist die Verknüpfung verschiede- 
ner Bibliographien untereinander bzw. ihre Anreicherung mit weiteren Zusatzin- 
formationen durch die Verknüpfung mit externen Ressourcen anderen Typs. Bei 
der Verbindung von zwei oder mehreren Bibliographien kann in der Regel eine 
integrierte Recherche in einer gemeinsamen Suchoberfläche durchgeführt wer- 
den; der Nutzer profitiert hier vor allem von dem umfassenderen Datenbestand. 
Bei der Verknüpfung von Bibliographien mit Sach- bzw. Fachlexika, biographi- 
schen Nachschlagewerken, Bilddatenbanken und verwandten Ressourcen ge- 
winnen jeweils beide Ressourcen. Die Fachlexika können bei ihren Artikeln 
jeweils eine aus der Bibliographie gewonnene, umfassende und stets aktuelle 
Literaturliste anbieten, die Bibliographie beispielsweise bei ihren Erschlie- 
Bungsdaten (z. B. Schlagwörtern) auf weiterführende Informationen aus den Le- 
xika verlinken. Beide Verfahren finden sich bei den Brepolis Medieval and Early 
Modern Bibliographies, die sowohl drei Einzelbibliographien unter einer Oberflä- 
che nutzbar machen (International Medieval Bibliography, IMB, Bibliographie de 
civilisation medievale, BCM und International Bibliography of Humanism and the 
Renaissance, IBHR) als auch über sogenannte live links mit den Inhalten zweier 
mediävistischer Fachlexika verbunden sind: dem Lexikon des Mittelalters (Lex- 
MA) und der International Encyclopaedia for the Middle Ages (IEMA), deren Da- 
tenbestände auch ihrerseits unter dem Titel Brepolis Medieval Encyclopaedias 
Online (BME-O) gemeinsam angeboten werden und unter einer Suchoberfläche 
recherchierbar sind; auch auf das Dictionnaire d’Histoire et de Geographie Eccle- 
siastiques (DHGE) wird verlinkt. 

Darüber hinaus werden die Katalogdaten auch von bibliographischen Da- 
tenbanken - insbesondere bei solchen, die von Bibliotheken oder anderen staat- 
lichen Einrichtungen produziert werden - immer häufiger als Open Data freige- 
geben. Eine besondere Rolle spielen hierbei vor allem die nationalbibliographi- 
schen Daten inklusive der auf hohem Standard geführten Normdaten (Personen, 
Körperschaften, Sachschlagwörter, geographische Namen) der Gemeinsamen 
Normdatei (s.o. S. 40). Um Daten aus heterogenen Quellen miteinander zu ver- 
knüpfen und im Rahmen eines Semantic Web z.B. über allgemeine Suchmaschi- 
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nen zur Verfügung zu stellen, müssen allerdings vielfach noch entsprechende 
Schnittstellen geschaffen und Konkordanzen erstellt werden. 

Insgesamt ist zu erwarten, dass die reinen Titelbibliographien verstärkt von 
einer immer größeren Vielfalt von Informationsressourcen abgelöst werden 
wird. Auch die Zusammenführung verschiedener Typen von Informationsres- 
sourcen - oft auf Grundlage der Ankerdaten von Bibliographien - zu umfassen- 
den Informationssystemen lässt sich zunehmend beobachten. An Bedeutung ge- 
wonnen haben in Bibliographien ebenfalls alle Arten von Zusatzfunktionen und 
Services, die speziell auf die Bedürfnisse und Wünsche von Benutzern eingehen 
und die technischen Möglichkeiten der externen offenen Verlinkung dafür voll 
ausschöpfen. 

Unabhängig von diesen vielfachen Vernetzungen der Inhalte und den Fr- 
weiterungen ihrer Leistungen wird die Zukunft von Bibliographien insbesondere 
davon abhängen, wie stark es ihnen auch weiterhin gelingt, den Kernbereich ih- 
res Angebots, also den vollständigen und auf hohem Niveau homogen erschlosse- 
nen Nachweis aller Publikationen ihres fachlichen oder dokumentenspezifischen 
Bereichs anzubieten. In diesem Bereich sind sie bis heute sowohl den Biblio- 
thekskatalogen und Discovery Services als auch den allgemeinen und wissen- 
schaftlichen Suchmaschinen überlegen. 


Il Nachschlagewerke 


Neben der Literaturinformation gehört zum Aufgabenspektrum von Bibliotheken 
auch die Sachinformation. Der Bestand an Enzyklopädien und Lexika, an 
Sprach- und Sachwörterbüchern, biographischen Sammelwerken, Verzeichnis- 
sen und Nachschlagewerken für Fakten und Daten aller Art zählt mit zu den In- 
formationsressourcen. Werke dieser Art werden für die bibliothekarische Arbeit 
in vielen Zusammenhängen benötigt. So sind z.B. im Rahmen des Bestandsauf- 
baus und der Erschließung Recherchen zu Personen, zu Körperschaften, zu 
Sachthemen und Sachbegriffen, zu Abkürzungen und zu fremdsprachlichen Be- 
griffen notwendig. Aber Nachschlagewerke dienen vor allem auch den Nutzern, 
die entweder selbst recherchieren oder Informationen in der Bibliothek erfra- 
gen. 

Auf den folgenden Seiten werden einige Typen von Nachschlagewerken vor- 
gestellt, die für die Arbeit in Bibliotheken und Informationseinrichtungen be- 
sonders wichtig sind. Es wird erläutert, welche Art der Sachinformation sie ent- 
halten und in welchen Fällen sie für die Recherche geeignet sind. Zur Illustrati- 
on werden jeweils Beispiele genannt; Einzelbeschreibungen besonders 
wichtiger Ressourcen finden sich in Teil 3 (Allgemeine und fachübergreifende 
Nachschlagewerke) und in Teil 4 (Nachschlagewerke für einzelne Fächer). 

Ähnlich wie bei Bibliographien gilt auch für Nachschlagewerke: Fast alle 
wichtigen Ressourcen in diesem Bereich stehen heute online zur Verfügung, da 
auch bei dieser Literaturgattung die Vorteile des elektronischen Angebots (vor 
allem die Aktualisierbarkeit) besonders zur Geltung kommen. Gedruckte Nach- 
schlagewerke sind fast immer freihand im Lesesaal oder im Informationszen- 
trum aufgestellt, die häufig gebrauchten Werke an zentraler Stelle, die fachbezo- 
genen an der entsprechenden Systemstelle des jeweiligen Fachgebietes. 

Gedruckte Nachschlagewerke, die von der Bibliothek digitalisierten Versio- 
nen älterer Nachschlagewerke sowie lizenzierte elektronische Nachschlagewer- 
ke werden im Bibliothekskatalog nachgewiesen. Darüber hinaus existiert heute 
eine Vielzahl auch für wissenschaftliche Zwecke nützlicher Nachschlagewerke 
in elektronischer Form, die im Internet frei zur Verfügung stehen. Da diese nicht 
zum Bestand zählen, sind sie häufig auch nicht im Bibliothekskatalog nachge- 
wiesen. Eine große Zahl elektronischer Nachschlagewerke, seien sie kosten- 
pflichtig oder frei verfügbar, ist in DBIS nachgewiesen. Die Recherche in DBIS 
kann sowohl fachübergreifend als auch fachbezogen auf bestimmte Typen ein- 
geschränkt werden, z.B. auf biographische Datenbanken, Wörterbücher, Enzy- 
klopädien, Nachschlagewerke, Bilddatenbanken und Faktendatenbanken. Es 
empfiehlt sich, DBIS auf der Website der Bibliotheken gut sichtbar zu platzieren. 


3 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. IJE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-009 
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1.1 Enzyklopädien und Allgemeinlexika 


Die beiden Begriffe Enzyklopädie und Lexikon werden heute fast synonym ver- 
wendet, obwohl sie ursprünglich unterschiedliche Bedeutung hatten. Die geläu- 
figste Art ist das Lexikon [griech. lexikón, das Wort betreffend]. Es ist ein alpha- 
betisch nach Stichwörtern (auch lemmata von lat. lemma, Titel, Überschrift) ge- 
ordnetes Nachschlagewerk allgemeiner Art. Allgemeinlexika enthalten meist 
kürzere Artikel unter engen Stichwörtern, deren Anzahl (durchschnittlich ca. 
200 000) jedoch im Vergleich zu klassischen Enzyklopädien etwa vierfach so 
hoch ist. Die Lexikon-Artikel - da es so viele sind, bestehen einige nur aus Wort- 
erklärungen - sind verfasst von einem Autorenstab bzw. Mitgliedern einer wis- 
senschaftlichen Redaktion, in der Regel sind sie nicht namentlich gezeichnet. 
Weiterführende Literatur ist nur bei einigen Stichwörtern angegeben, Abbildun- 
gen sind eher minimalistisch. 

Enzyklopädien [franz., aus mittellat. encyclopaedia, Gesamtheit des Wissens; 
von griech. enkyklios paideia, Kreis der Bildung] sind von ihrem Inhalt und vom 
Aufbau her komplexer als Lexika. Anstelle der Erklärung in unzähligen Einzel- 
begriffen steht bei Enzyklopädien die Absicht im Vordergrund, das gesamte Wis- 
sen ihrer Zeit fachlich fundiert in größeren Zusammenhängen darzustellen. Die 
ältesten Enzyklopädien waren systematisch aufgebaut, dagegen sind Werke seit 
dem 18. Jahrhundert wie Lexika alphabetisch geordnet. Ein Hauptunterschied 
im Vergleich zu Lexika liegt in der Gliederung nach weiten Stichwörtern (ca. 
50 000 oder weniger). Die einzelnen Autoren, deren Zahl 1000 bis 2000 Spezia- 
listen aller Fachgebiete umfassen kann, signieren ihre Beiträge und ergänzen 
sie um umfangreiche Literaturangaben, teilweise auch um aussagekräftige Ab- 
bildungen. Da der Hauptteil nur weite Begriffe enthält, wird ein zusätzliches Re- 
gister erstellt mit engen Sachbegriffen und Personen, die keinen eigenen Artikel 
erhalten haben. Dieses ist vom Umfang her vergleichbar mit einem Lexikon glei- 
chen Niveaus. Anstelle eines Registers wurde bei einigen Enzyklopädien der en- 
zyklopädische Teil ergänzt durch eine systematisch geordnete Übersicht des 
Wissensstoffes und/oder ein Lexikon mit Kurzartikeln bzw. Worterklärungen. 
Einige Auflagen der Encyclopaedia Britannica waren nach dieser Art konzipiert 
und bestehen aus den drei Teilen Macropaedia (Enzyklopädie), Micropaedia 
(Kurzartikel) und Propaedia (Systematik). 

Enzyklopädien werden erstellt im Spannungsfeld der angestrebten größt- 
möglichen Objektivität und Internationalität des Wissensstoffes einerseits und 
sprachbedingter Schwerpunkte andererseits: Der Leserkreis ist ebenso wie der 
Kreis der Autoren geprägt von einer Wissenskultur, die unter anderem in einem 
Sprachkreis wurzelt, aber auch noch von anderen Determinanten beeinflusst 
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sein kann. Gleichwohl gelten Enzyklopädien jeweils als der Kulminationspunkt 
des Wissens ihrer Zeit und unter diesem Aspekt sind auch ältere Enzyklopädien 
bis in die heutige Zeit besonders wertvolle Informationsressourcen. 

Seit dem 19. Jahrhundert wurden die Begriffe Konversationslexikon und En- 
zyklopädisches Lexikon geprägt, die bereits andeuten, dass zwischen den beiden 
Gattungen fließende Grenzen bestehen. Mit dem Begriff Reallexikon wird ein 
Nachschlagewerk bezeichnet, das lediglich Sachbegriffe und keine Personenar- 
tikel enthält. 

Für die Recherche sei an dieser Stelle noch einmal auf teils umfangreiche 
bibliographische Angaben in Form von versteckten Bibliographien in den Enzy- 
klopädien hingewiesen, sowie bei Personenartikeln auf Subjektive und Objektive 
Personalbibliographien. Bei der Berichtszeit ist das Erscheinungsjahr des einzel- 
nen Bandes zu berücksichtigen, da sich der Erscheinungszeitraum gedruckter 
Werke über mehrere Jahrzehnte hinziehen kann. 

Nahezu alle Ausgaben der älteren Lexika und Enzyklopädien stehen nach 
ihrer Retrodigitalisierung heute als kostenfreie Online-Ressourcen zur Verfü- 
gung. Umwälzende Veränderungen erfuhr der Markt für Lexika und Enzyklopä- 
dien durch das Aufkommen der frei verfügbaren Wissensquellen im Internet 
und ganz konkret durch Wikipedia - Die freie Enzyklopädie. Während die Verla- 
ge zunächst noch darauf hinwiesen, dass ihr Inhalt von anerkannten Experten 
stamme und an Genauigkeit, Objektivität und Sprachstil den Wikis überlegen 
sei, wurde diese Behauptung durch mehrere Studien stark relativiert. Nicht zu- 
letzt durch die Vorteile der elektronischen Publikationsform und ihren Möglich- 
keiten erwies sich Wikipedia (s.u. S. 328) den herkömmlichen Printausgaben 
klassischer Nachschlagewerke als deutlich überlegen. Da ihr Absatz dem- 
entsprechend einbrach, wurde die Herstellung der statischen Druckausgaben 
der Encyclopaedia Britannica (2012) und auch des Brockhaus (2014) eingestellt. 
Stattdessen konzentrieren sich beide Unternehmen inzwischen auf dynamische, 
durch zahlreiche Medien und Tools angereicherte Wissensportale mit Referenz- 
wissen für den Bildungsbereich, für Schulen, Hochschulen, Bibliotheken und 
Unternehmen. 

Die folgende Abbildung zeigt einen signierten Artikel aus der Encyclopaedia 
Britannica, er umfasst ca. 40 Seiten, ein ausführliches Inhaltsverzeichnis dient 
der Navigation; ergänzende Medien und wichtige Webangebote können ange- 
zeigt werden. Zur Weiterverarbeitung der Inhalte werden Tools und ein 
Workspace bereitgestellt. 
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u Britannica 


& Sign Into My Research 


Islam 
Article PaO NDt- 


ON Introduction 


The foundations of islam Islam, major world religion promulgated by the Prophet Muhammad in 
Islamic thought Arabia in the 7th century ce. The Arabic term isläm, literally 

N A “surrender,” illuminates the fundamental religious idea of Islam—that 
Additional Reading N E . 
the believer (called a Muslim, from the active particle of islam) accepts 


surrender to the will of Allah (in Arabic, Allah: God). Allah is viewed as 


the sole God—creator, sustainer, and restorer of the world. The will of 


Did You Know? 
Muslims consider Adam, 


Allah, to which human beings must submit, is made known through 


Noah, Abraham, Moses, David Borge the sacred scriptures, the Qur'ān (often spelled Koran in English), 
and Jesus to be which Allah revealed to his messenger, Muhammad. In Islam Muhammad is considered the last of a series of 
prophets. prophets (including Adam, Noah, Abraham, Moses, Solomon, and Jesus), and his message simultaneously 


consummates and completes the “revelations” attributed to earlier prophets. 


Abb. 34: Trefferanzeige in Britannica Academic; Artikel aus der Encyclopaedia Britannica 


Ill.2 Wörterbücher 


Im Rahmen von Informationsressourcen unterscheidet man zwischen Sprach- 
wörterbüchern und Sachwörterbüchern (auch Realwörterbüchern); die einen ver- 
mitteln Sprachwissen (z. B. Übersetzungswörterbücher sowie Wörterbücher zum 
Wortschatz einer Sprache, zur Rechtschreibung, Wortbedeutung oder Etymolo- 
gie), die anderen Sachwissen. Beide sind alphabetisch geordnet. Anstatt Wörter- 
buch findet sich im Titel älterer Werke auch Dictionarium, Glossar oder Lexikon. 
Besondere Gattungen bei den Sprachwörterbüchern sind u.a. Wörterbücher zu 
den verschiedenen Sprachepochen (z.B. althochdeutsch; mittelenglisch), 
Mundartwörterbücher, etymologische Wörterbücher, rückläufige Wörterbücher 
und Wörterbücher zu einzelnen Autoren. Häufig bieten Wörterbücher in den Ar- 
tikeln nicht nur Erläuterungen zu den jeweils behandelten Wörtern (Lemmata), 
sondern bieten darüber hinaus auch noch zahlreiche Belegstellen aus der Litera- 
tur, aus Gebrauchstexten (z. B. Zeitungen) sowie in einigen Fällen auch aus der 
gesprochenen Sprache. Eine Sonderform bilden die Sprachkarten und -atlanten, 
die die geographische Verbreitung sprachlicher Varianten verzeichnen. 

Bei Sachwörterbüchern steht das Sachwissen im Vordergrund - dies kann 
Einträge unter Personen einschließen. Sprachliche Aspekte können jedoch 
ebenfalls Berücksichtigung finden, d.h. neben der sachlichen Bedeutung wird 
auch die sprachliche Herkunft des Begriffes erklärt. Sachwörterbücher beziehen 
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sich häufig auf ein bestimmtes Fachgebiet, ein Rechtswörterbuch z.B. enthält 
Begriffe aus der Rechtssprache. Die Begriffe Fachwörterbuch und Fachlexikon 
werden heute häufig synonym verwendet. 

Das Spektrum von Informationsressourcen, die zu den Sprach- oder Sach- 
wörterbüchern zählen, ist sehr breit. Die gedruckten Werke sind meist im Lese- 
saal aufgestellt, wo sie für die Recherche jederzeit zur Verfügung stehen. Im Ge- 
gensatz zu gedruckten Sprachwörterbüchern bieten Online-Ausgaben häufig 
auch Audiofiles. Zum Teil werden die verzeichneten Wörter hierbei einzeln vor- 
gelesen, zum Teil lässt sich auch ein ganzer Satz anhören, in dem das entspre- 
chende Wort jeweils im natürlichen Sprachgebrauch verwendet wird. Im Inter- 
net finden sich zahlreiche kostenlose Übersetzungswörterbücher, die sowohl in 
ihrem Umfang als auch in den Funktionalitäten beständig erweitert werden. 

Für wissenschaftliche Zwecke besonders wichtig sind einige groß angelegte 
Wörterbuchprojekte, seien sie historisch oder aktuell. 


Beispiele für Wörterbuchprojekte: 

Adelung, Johann Christoph: Grammatisch-kritisches Wörterbuch der Hoch- 
deutschen Mundart 

Mehrere Ausgaben liegen digitalisiert vor, z.B. die überarbeitete Ausgabe 
von 1811 mit 58500 Lemmata in vier Bänden suchfähigem Volltext. 


Deutsches Wörterbuch / begründet von Jacob und Wilhelm Grimm 

Die Originalausgabe, deren Bearbeitung von 1838 bis 1960 dauerte, umfasst 
33 Bände mit nahezu 35 000 Seiten. Sie liegt in digitalisierter Form vor (on- 
line und CD-ROM). Die Neubearbeitung der am meisten veralteten Bände 
A-F wurde von der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften 
und der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen betreut. 


Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache (DWDS) / Berlin-Brandenburgi- 
sche Akademie der Wissenschaften 

Das über 584000 Einträge umfassende Wortinformationssystem verzeich- 
net den deutschen Wortschatz in Vergangenheit und Gegenwart. Grundlage 
sind mehrere bestehende Wörterbücher sowie Wortsammlungen und Text- 
korpora, wie z.B. das Deutsche Textarchiv (1473 bis 1927) und das Berliner 
Wendecorpus, das die Sprache in der Zeit der Wiedervereinigung dokumen- 
tiert. 
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ann DigitalisierungsZentrum _. BSB Basis 
Digitale Bibliothek F StaatsBibliothek 


Adelung - Grammatisch-kritisches Wörterbuch der Hochdeutschen 


Mundart 
Suche | <<| < -10| < -5| <| Treffer 3 von 29 | >| 5 >| 10 >| >>| Zur Trefferliste 
Neue ausführliche Suche | zele (Gsis a. Satas | * Die Balge 
Schnellsuche: > Der Balg 


Suche ändern , des -es, plur. die Bälge. Diminutivum das Bälglein, des -s, plur. ut nom. sing.1. Eigentlich, 


überhaupt ein jeder hohler und weicher Körper, in welchem ein anderer enthalten ist. 
Besonders: a) die Haut an gewissen Früchten und um ihren Samen. Daher die Bälge an den 


Überblick Weinbeeren, Erbsenbälge. In der Kräuterkunde wird auch der Kelch der Grasblumen, gluma, 
Band: ein |Balgl, oder Bälglein genannt. Daher im gemeinen Leben das Verbum sich bälgen, die 
Adelung, Johann Haut fahren lassen. Die Erbsen bälgen sich. Schon das Angelsächsische Baelga kommt für 


Christoph: Grammatisch-kritisches eine Hülse vor, und unter den Schwäbischen Kaisern sang Schenk Ulrich von Winterstetten: 
Wörterbuch der hochdeutschen 


Mundart, A - E Towig rose Gegen der sunnen diu sich izt neigt us ir belgelin. 

Kapitel: b) Die Haut aller derjenigen Thiere, welche ganz abgestreifet wird, ohne vorher 

B aufgeschnitten zu werden. Daher nennen die Jäger und Kürschner alle noch mit Wolle und 
z Haaren versehene Häute der Hasen, Kaninchen, Luchse, Füchse, Wölfe, Marder, 

Seiten: Eichhörnchen, Hamster, Iltisse u. s. f. Bälge, weil sie abgestreift werden; ein Umstand, der 

699-700 sie von den Fellen in engerer Bedeutung, welche aufgeschnitten und abgezogen werden, 

Gehe zu Seite/Spalte: hinlänalich unterscheidet. Um deßwillen werden auch die Häute, welche das Unaeziefer 


Abb. 35: Ausschnitt aus dem Lemma Balg in Adelungs Wörterbuch 


1.3 Biographische Ressourcen 


Die Suche nach Informationen zu Personen spielt in Bibliotheken seit jeher eine 
große Rolle. In biographischen Sammelwerken finden sich vielfach ausführliche 
Lebensbeschreibungen auch zu Personen, für die keine Einzelbiographien er- 
schienen sind. Biographische Nachschlagewerke können sich auf eine Region 
oder ein Land beziehen (z.B. westfälische Biographien oder deutsche Biographi- 
en), auf eine bestimmte Gruppe von Personen (z.B. Künstler, Schriftsteller, Mu- 
siker oder Gelehrte) oder auf Personen einer bestimmten Epoche (z.B. Biogra- 
phien der Antike, Biographien der Renaissance); sehr häufig finden sich auch 
Kombinationen aus den genannten Bezugsebenen. Daneben existieren auch bio- 
graphische Verzeichnisse ohne solche Bezugsebenen (Internationale Biographi- 
en). 

Als Verfasser und Herausgeber biographischer Sammelwerke fungieren so- 
wohl einzelne Personen (Meusel, Johann Georg: Lexikon der vom Jahr 1750 bis 
1800 verstorbenen teutschen Schriftsteller. Bd. 1-15. 1802-1816), wissenschaftli- 
che Institutionen (Österreichisches biographisches Lexikon / hrsg. von der Öster- 
reichischen Akademie der Wissenschaften) als auch Verlage (Who is Who in der 
Bundesrepublik Deutschland. Zug: Who is Who, Verlag für Personenenzyklopädi- 
en). 
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Beispiel eines biographischen Sammelwerkes: 

Allgemeine deutsche Biographie / Historische Kommission der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften; 55 Bände. 

Enthält 26300 Artikel (nur über Verstorbene), das Register 35000 Namen 
(inklusive der erwähnten Personen). Erscheinungszeitraum des Grund- 
werks, der Nachträge und der Register: 1875-1912. Die Berichtszeit erstreckt 
sich gleitend bis 1899. Beispiel zum Umfang der Artikel: Der Artikel über 
Johann Gottfried Herder umfasst 45 Seiten. Das Werk liegt auch als Online- 
Ressource vor. 


Bei der Recherche in klassischen biographischen Sammelwerken gilt es, einige 
Besonderheiten zu beachten: 


Inhalt 

Häufig sind nur verstorbene Personen enthalten, in anderen Fällen sind nur le- 
bende oder lebende und verstorbene Personen enthalten. Neben Einzelartikeln 
(Humboldt, Alexander von; Humboldt, Caroline von; Humboldt, Wilhelm von) 
enthalten die Werke auch zusätzlich Familienartikel (Humboldt, Familie) sowie 
Zusammenstellungen oder Artikel zu bestimmten Personengruppen (Presidents 
of the Royal Society). Da bei Lebensbeschreibungen Kontakte und Beziehungen 
zu anderen Personen eine Rolle spielen, sind Biographien auch eine Informati- 
onsquelle zu erwähnten Personen, die keinen eigenen Artikel haben, jedoch 
über das Register zu finden sind. Umfang und Inhalt der biographischen Infor- 
mationen sind sehr unterschiedlich: sie reichen von kurzen Angaben zum Le- 
benslauf bis zu langen, signierten Beiträgen, die alle Aspekte der Persönlichkeit 
bis hin zu charakterlichen Eigenschaften und schicksalhaften Freignissen be- 
leuchten. Bezüglich des Inhalts finden sich auch nationale Besonderheiten: In 
der maßgeblichen britischen Biographie Oxford Dictionary of National Biography 
ist am Ende der Beschreibung jeweils der Vermögensstand (wealth at death) ei- 
ner Person in £ angegeben. 


Ältere Verzeichnisse 

Nicht nur die einzelnen Lebensbeschreibungen sind individuelle, durch die Zeit 
der Entstehung geprägte Dokumente, sondern auch die Auswahl der Personen 
ist an die Zeit gebunden. Dies bedeutet, dass in vielen älteren Sammelbiographi- 
en Personen beschrieben werden, die in späteren Werken nicht mehr zu finden 
sind. Ältere biographische Werke sind deshalb nicht ohne weiteres durch neue 
zu ersetzen, sie werden durch diese lediglich ergänzt. 
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Erscheinungsjahr(e) und gleitende Berichtszeit 

Vor allem bei älteren Werken ist die Berichtszeit zu beachten. Der Erscheinungs- 
zeitraum erstreckte sich z.B. beim Typus Nationale Biographien häufig über 
Jahrzehnte. Dies kann zwischen den Buchstaben A und Z zu einer erheblichen 
Abweichung bezüglich des Inhalts - also der verzeichneten Personen - führen. 
Während ein Supplement diesen Mangel nach Abschluss des Werkes in der Re- 
gel behebt, haben nationale Biographien anders als Nationalbibliographien 
meist keine laufende Fortsetzung. 


Personalbibliographien 

Biographische Werke können reiche Quellen für subjektive und objektive Perso- 
nalbibliographien sein. Am Ende der Personenbeschreibung sind häufig die 
Werke der Person sowie Literatur über die Person angeführt. 


Kumulierungen und digitale Angebote 

Schon früh hat man versucht, das Datenmaterial verschiedener biographischer 
Verzeichnisse zu kumulieren. Einen entscheidenden Schritt hierfür bildeten die 
Biographischen Archive. In diesen, vom Saur Verlag publizierten Projekten wur- 
den die Inhalte zahlreicher biographischer Verzeichnisse zunächst kopiert, 
dann in die einzelnen Artikel zerschnitten und anschließend in einer neuen al- 
phabetischen Gesamtordnung mikroverfilmt. Eine weitere Form der übergreifen- 
den Vernetzung zahlreicher Einzelangebote bieten die Biographischen Indizes, 
die für jeden eingetragenen Namen die Fundstellen der biographischen Artikel 
in den verschiedenen biographischen Archiven sowie in weiteren Einzelver- 
zeichnissen aufführten (u. a. Deutscher Biographischer Index). 

Da nahezu alle älteren, urheberrechtsfreien biographischen Verzeichnisse 
retrodigitalisiert wurden und heute online zur Verfügung stehen, hat sich so- 
wohl die Kumulierung als auch die Vernetzung der Inhalte wesentlich verein- 
facht. Eine immense Kumulation von Inhalten biographischer Verzeichnisse bie- 
ten heute beispielsweise die Deutsche Biographie (s. u. S. 337) und das World Bio- 
graphical Information System Online (WBIS, s.u. S. 341), das in mehr als 8,5 
Millionen Einzelartikeln Informationen zu über sechs Millionen Personen bietet. 
Eine Portallösung bietet u. a. das Biographie-Portal, das über eine zentrale Such- 
oberfläche die Inhalte von zahlreichen nationalen und regionalen Biographien 
zugänglich macht, aber auch auf die verschiedenen internationalen Normdaten- 
sätze der jeweiligen Personen verweist und damit weitere Recherchemöglichkei- 
ten eröffnet. Diese modernen Entwicklungen ermöglichen nicht nur den einfa- 
chen und komfortablen Zugang zu einer immensen Informationsfülle, sie er- 
möglichen auch die Einbindung weiterer Informationsressourcen sowie die 
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Visualisierung der vielfältigen Beziehungen von Personen zu anderen Personen; 
auch räumliche und zeitliche Bezüge können hergestellt und visualisiert wer- 
den. Aus diesen Gründen bilden die als Online-Ressourcen vorliegenden Kumu- 
lationen und Portallösungen heute vielfach die zentralen Einstiegspunkte für 
prosopographische Forschungen in allen Wissenschaftsbereichen. 


Beispiel einer Retrokumulierung: 

Deutsches Biographisches Archiv I (DBA 1) 

Für dieses auf 1447 Mikrofiches veröffentlichte Werk wurden die biographi- 
schen Artikel aus 265 älteren Sammelwerken erfasst, die zwischen 1707 und 
1913 erschienen sind, es bietet in 480 000 Einzelartikeln Informationen zu 
213000 Personen. Das DBA I wurde anschließend noch durch zwei weitere 
Archive (DBA II und III) ergänzt; zahlreiche analoge Projekte für andere 
Länder, Sprach- und Kulturräume, Epochen und Personengruppen schlos- 
sen sich an (z.B. Afrikanisches biographisches Archiv, British Biographical 
Archive, Jüdisches biographisches Archiv, Biographisches Archiv der Antike 
etc.). 


IIl.4 Fakteninformation 


Im Bereich des Bibliotheks- und Informationswesens spielen neben Lexika und 

Biographien auch Verzeichnisse, Datenbanken und andere Online-Angebote mit 

spezifischer Fakteninformation eine wichtige Rolle. Diese Kategorie der Informa- 

tionsmittel ist nur schwer abzugrenzen und zu systematisieren, da grundsätzlich 

zu jeder Art von Information Verzeichnisse möglich sind und die Charakteristika 

je nach Inhalt sehr unterschiedlich sein können. Neben eindeutig fachbezoge- 

nen Nachschlagewerken dienen andere eher der allgemeinen, fachübergreifen- 

den Information. Zu den fachübergreifenden Informationsquellen, die häufiger 

gefragt werden, gehören u. a.: 

-  Abkürzungsverzeichnisse, z.B. für Zeitschriftentitel oder Körperschaften 

-  Adressverzeichnisse aller Art, z.B. für Institutionen, Verbände, Vereine, Fir- 
men 

- Verzeichnisse von Hochschulen und anderen Bildungseinrichtungen 

-  Staatshandbücher, sowohl die offiziellen Ausgaben als auch Verlagsausga- 
ben 

- Statistische Jahrbücher bzw. Datenbanken 

- Amtliche Ortsverzeichnisse 

- Länderdaten 
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- Weltgeschehen, Chronologien (Jahrbücher, Almanache) 
-  Kongressdaten (Termine, Programme, Teilnehmer) 

- Presse-, Verlags- und Mediendaten 

- Kulturdaten 


Einige Verzeichnisse der genannten Art erscheinen in periodischer Form und 
sind daher wie zeitschriftenartige Reihen in den Katalogen verzeichnet. 


Beispiele: 

OECKL. Handbuch des öffentlichen Lebens - Deutschland. Jährlich erschei- 
nende Publikation mit Daten und Informationen zu Bund, Ländern, Kom- 
munen und Politischen Parteien, einschließlich der Personen und An- 
sprechpartner. Auch als: 


OECKL.Online Deutschland. Ständig aktualisierte Online-Fassung mit Ex- 
portmöglichkeiten für die Inhalte. Neben dem umfassenden Angebot wer- 
den online auch noch verschiedene Schwerpunktthemen angeboten 
(OECKL Politik, OECKL Wirtschaft, OECKL Gesellschaft, OECKL Wissen- 
schaft, Forschung und Bildung etc.) 


Gerade bei Zahlen und Fakten ist die kurzfristige Aktualisierung von Vorteil, On- 
line-Ausgaben haben sich hier vollständig durchgesetzt, Printausgaben werden 
vereinzelt noch als Parallelausgabe weiter angeboten. Angesichts sehr unter- 
schiedlicher Formen und Funktionen der Verzeichnisse zum Nachschlagen von 
Daten und Fakten wird im Folgenden lediglich auf einige generelle Besonderhei- 
ten hingewiesen: 


Datensammlungen 

Das bemerkenswerteste formale Charakteristikum von Nachschlagewerken der 
genannten Art ist, dass die enthaltenen Informationen nicht mehr singulär in 
diesen Ressourcen recherchiert werden können. Abkürzungen, Adressen von 
Behörden, Ereignisse, statistische Daten etc. sind als Einzeldaten heute ohne 
großen Aufwand über Suchmaschinen im Internet zu finden. Wenn jedoch kom- 
plette Datensammlungen, Vergleiche, Strukturzusammenhänge usw. gefragt 
sind, dann sind diese Verzeichnisse weiterhin unentbehrlich, zumal es sich um 
verifizierte Informationen von hoher Zuverlässigkeit und Konstanz handelt. Auch 
das Kriterium der Übernahme und Weiterverarbeitung von Daten aus einer auto- 
risierten Quelle ist zu berücksichtigen. Als Herausgeber solcher Datensammlun- 
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gen fungieren Behörden, Organisationen, Hochschulen, Forschungseinrichtun- 
gen und Verlage mit einem Redaktionsteam. 


Fachübergreifende Faktendatenbanken 

Fast alle Daten- und Faktenverzeichnisse sind in elektronischer Form zugäng- 
lich. Ein gut geeigneter Startpunkt für die Recherche ist auch hierfür das Daten- 
bank-Informationssystem (DBIS), in dem eine große Auswahl von frei zugängli- 
chen und kostenpflichtigen allgemeinen Verzeichnissen enthalten und be- 
schrieben ist. In der DBIS-Fachübersicht sind sie in der Sparte Fachübergreifend 
aufgeführt, bei den Datenbanktypen kann gezielt Faktendatenbanken ausge- 
wählt werden. 


Fachspezifische Faktendatenbanken 

Viele Faktendatenbanken können vom Inhalt her auch der Fachinformation zu- 
geordnet werden. Andererseits gehören Verzeichnisse mit Fakteninformation 
ebenso wie Fachlexika zum Typus der Nachschlagewerke und werden deshalb 
an dieser Stelle auch exemplarisch behandelt. Die Recherche nach Fächern in 
DBIS ergibt für jedes Fach eine starke Zunahme von Faktendatenbanken aller 
Art. 

Nachfolgend soll ein Ausschnitt aus dem Fach Wirtschaftswissenschaften 
das breite Spektrum statistisch orientierter Faktendatenbanken illustrieren. Er 
reicht von regionalen bis zu internationalen Datensammlungen. Einige Daten- 
banken (z. B. OECD.Stat) bieten ihren Benutzern die Möglichkeit, das Material zu 
editieren, das heißt Daten zu sortieren und in Tabellen oder Graphiken darzu- 
stellen und in dieser Form zu speichern. Neben statistischen Daten sind in sol- 
chen Angeboten auch Volltexte enthalten (Reports, Berichte, Dokumentationen, 
Analysen). 


Beispiele für Faktendatenbanken mit Bezug zur Wirtschaft: 

IEA Oil Information Statistics / International Energy Agency 
Germany Trade and Invest / Gesellschaft für Außenwirtschaft und Standort- 
marketing mbH 

EIU Country reports / Economist Intelligence Unit 

Eurostat / Statistisches Amt der Europäischen Union 

WISO Marktdaten / GBI Genios 

Branchenindex / Springer Fachmedien 

FAOSTAT / Food and Agriculture Organization of the United Nations 
ILOSTAT Database / International Labour Organization 

Destatis: Außenhandel / Statistisches Bundesamt Deutschland 
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OECD.Stat / Organisation for Economic Co-operation and Development 
World DataBank / The World Bank Group 


111.5 Bildmaterialien 


Zur Sachinformation im weiteren Sinne kann auch die Recherche nach Abbil- 
dungen gezählt werden. Bei Bildern ist ebenso wie bei Zahlen und Fakten die 
freie Suche im Internet - z.B. mit der Spezialsuchmaschine Google Bilder - sehr 
verbreitet. Der Internetdienst Flickr bietet eine Plattform für private, kommerzi- 
elle und institutionelle Bildbestände, die über eine zentrale Oberfläche recher- 
chiert werden können - insgesamt stehen hier mehrere Milliarden Bilder zur 
Verfügung. Umfangreiche fachübergreifende Bildbestände werden auch von ei- 
nigen öffentlichen Institutionen gesammelt und erschlossen. 

Für Informationsspezialisten ist es darüber hinaus notwendig, auch Bild- 
sammlungen zu kennen, die unter bestimmten Aspekten oder zu bestimmten 
Themen aufgebaut werden. Der Vorteil liegt darin, dass damit Originale bzw. 
Abbildungen zugänglich sind, die sonst nicht auffindbar wären, z. B. historische 
Fotografien, die nur in bestimmten Archiven vorhanden sind, oder Abbildungen 
aus Alten Drucken. Bilder in Sammlungen und Archiven sind formal und sach- 
lich mit Metadaten erschlossen, dies kann bei der Recherche zu deutlich besse- 
ren Ergebnissen führen als eine einfache Bildersuche im Internet. Ein weiteres 
Argument für Bildsammlungen ist die Qualität der Abbildungen, die oft unab- 
dingbar ist, wenn Bilder für professionelle oder künstlerische Zwecke benötigt 
werden. Darüber hinaus finden sich hier auch verlässliche Angaben zum Urhe- 
berrecht. Das Urheberrecht ist auch bei Bildern immer zu beachten, dies gilt für 
kostenpflichtige Angebote wie auch für Bilder, die frei heruntergeladen werden 
können. 

Als eine Art Online-Ausstellung können die im Projekt Google Arts and Cul- 
ture angebotenen hochwertigen Abbildungen aus dem Kulturbereich betrachtet 
werden. Google arbeitet hier mit renommierten Museen, Bibliotheken und Kul- 
tureinrichtungen weltweit zusammen und präsentiert teils komplette virtuelle 
Rundgänge durch Sammlungen und Ausstellungen in hervorragender Qualität. 


Arten von Bildsammlungen 

Bei Bildsammlungen - die heute auch als eine Spezialform der Digitalen Biblio- 
thek gelten können - liegt der Schwerpunkt entweder auf der Archivierung zu 
wissenschaftlichen Zwecken (Bildarchive, Bildinventare) oder auf der Lieferung 
und Vermarktung von Bildmaterialien (Bildagenturen). Relativ üblich ist eine 
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Kombination von beiden Funktionen: Bildarchive, bei denen Bilder gegen Ge- 
bühr auch erworben werden können, und Bildagenturen, die Bilder dauerhaft 
archivieren und damit z.B. auch die Schutzrechte von Fotografen sichern und 
verwalten. Bei den Bildarchiven steht nicht nur die Aufgabe der Erhaltung und 
Archivierung im Vordergrund, sondern sie sehen sich auch als Dienstleistungs- 
zentren, d.h. Bilder können zu bestimmten Zwecken dort bestellt werden. Die 
Urheberrechtsfrage ist bei Abbildungen aus Sammlungen und Archiven klar ge- 
regelt: Entweder ist die Verwendung unter Angabe der Quelle frei gestattet, oder 
es wird eine Gebühr erhoben. Teilweise werden gegen Honorar auch kommerzi- 
elle Reproduktionsrechte eingeräumt. Dies bietet z.B. auch die New York Public 
Library für Bilder aus ihrer umfangreichen Sammlung an. Gegen die unberech- 
tigte Nutzung werden Bilder auf den Rechercheplattformen der Anbieter in der 
Regel durch ein digitales Wasserzeichen geschützt. 


Bildarchive öffentlicher Institutionen 
Träger von Bildarchiven sind häufig staatliche Stellen, Kultur- und Forschungs- 
einrichtungen sowie Bibliotheken. 


Beispiele: 

Bundesarchiv / Digitales Bildarchiv. Das Archiv mit Sitz in Koblenz verwahrt 
rund zwölf Millionen Fotografien und Plakate in seinem Bestand, ein Teil 
davon ist über die Datenbank Digitales Bildarchiv zugänglich. 


bpk Bildagentur / Bildportal der Kultureinrichtungen mit ca. zwölf Millionen 
Bildern. Das Bildarchiv ist als Serviceeinrichtung der Stiftung Preußischer 
Kulturbesitz organisatorisch der Staatsbibliothek zu Berlin zugeordnet, sie 
vermarktet auch Bilddaten anderer Kultureinrichtungen aus dem Ausland. 


National Portrait Gallery. Die 1856 in London gegründete Institution besitzt 
bzw. verwaltet ca. 330 000 Personenbildnisse, ca. 215 000 sind digitalisiert. 
British Library Images Online. Die Bildersammlung der British Library um- 
fasst u.a. Bilder von Handschriften, Musikalien und Manuskripten berühm- 
ter Werke. 


Bildindex der Kunst und Architektur. Die Sammlung bildet einen Verbundka- 
talog von rund 80 Kultur- und Wissenschaftseinrichtungen mit über drei 
Millionen Originalaufnahmen zu Kunst und Architektur in Deutschland 
und Europa. Der Kernbestand dieses Angebots (2,2 Millionen Bilder) stammt 
vom Deutschen Dokumentationszentrum für Kunstgeschichte - Bildarchiv 
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Foto Marburg, eine erste Veröffentlichung der Bestände dieser Sammlung 
erfolgte als Mikrofiche-Edition. 


a 
i 


HRA ui 3 


Ukraine Kunstreproduktionen der Firma Adolphe Fotografische „Vorlagen“ im Archiv der Marburg in Farbe Architekturzeichnungen des Hessischen 
Braun et Cie. Universität der Künste Berlin Staatsarchivs Marburg 


Abb. 36: Bildindex der Kunst und Architektur 


Deutsche Fotothek in der SLUB Dresden, Universalarchiv mit über vier Mil- 
lionen Bilddokumenten zu Kunst, Kultur, Wirtschaft und Technik aus rund 
95 Partnereinrichtungen. 1,8 Millionen Bilder sind direkt über die Bildda- 
tenbank der Deutschen Fotothek zugänglich. 


Prometheus - Das verteilte digitale Bildarchiv für Forschung & Lehre, Kunst- 
historisches Institut der Universität Köln. In den Bilddatenbanken von 
mehr als 110 Partnern kann über eine gemeinsame Oberfläche in einem Be- 
stand von mehr als 2,8 Millionen Bildern recherchiert werden. Daneben ste- 
hen Werkzeuge zur Verwaltung und Aufbereitung von Lernmaterialien mit 
Bildern zur Verfügung. Das Projekt wird über kostendeckende Lizenzgebüh- 
ren finanziert. 


Kommerzielle Bildagenturen, Verlage 

Bildagenturen wie Getty Images bieten in großem Umfang lizenzfreie und lizenz- 
pflichtige Bildmedien und Filme an. Besondere Schwerpunkte sind Pressebilder, 
künstlerische Fotografie, Werbefotografie und Werke aus dem Bereich der bil- 
denden Kunst und der Illustration. Auch Verlage bieten Bildsammlungen an, 
teils in Kombination mit Informationen und Texten. 
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Beispiel: 

ullstein bild. Bildarchiv der Axel Springer Gruppe, das bereits seit 1877 be- 
steht und die Bildrechte von mehr als neun Millionen Fotos verwaltet. The- 
matische Schwerpunkte liegen auf den Bereichen Politik, Wirtschaft, Kul- 
tur, Sport und Persönlichkeiten. 


Erschließung von Bildmaterialien 

Bilder wie z.B. Fotografien haben häufig keinen individuellen Titel. Für das 
Auffinden ist daher entscheidend, wie gut eine Bildersammlung erschlossen ist. 
Bei Bildern aus den oben erwähnten Sammlungen ist in der Regel jedes Bild ein- 
zeln katalogisiert (Bildtitel, Autor/Künstler, Materialtyp, Umfang/Größe, Entste- 
hungsjahr, Quelle, Beschreibung, ID-Nummer/Standortnummer). Zusätzlich 
sind die Bildmaterialien zu Themengebieten (Sammlungen) zusammengefasst 
und systematisiert. Bilder aus dem Bestand von Bibliotheken sind in der Regel 
nicht einzeln in Bibliothekskataloge aufgenommen, sondern in einer eigenen 
Datenbank gespeichert und dort recherchierbar. 

Für die inhaltliche Erschließung von Abbildungen wurde die Systematik 
Iconclass entwickelt. Gegliedert ist sie in zehn Hauptklassen und zahlreiche wei- 
tere, hierarchische Unterklassen. Sie wird international verwendet, in Deutsch- 
land u.a. im Bildindex der Kunst und Architektur, Bildarchiv Foto Marburg und in 
der Handschriftendatenbank Manuscripta Mediaevalia. Allerdings haben viele 
Bildarchive und Museen auch eigene, auf ihre Bestände individuell zugeschnit- 
tene Systematiken entwickelt. 


2. Nat 
Browse Search nz 


P 25 - earth, world as celestial body 
animals: hyena A 


» 25F23(ICHNEUMON) - beasts of prey, 
predatory animals: ichneumon 

» 25F23(LEOPARD) - beasts of prey, 
predatory animals: leopard 

b l25F2310n) - beasts of prey, predatory 
animals: lion 

» 25F23(LYNX) - beasts of prey, predatory 
animals: lynx 

» 25F23(MANGOUSTE) - beasts of prey, 


25F - animals 

25F2 - mammals 

25F23 - beasts of prey, predatory animals 

25F23(...) - beasts of prey, predatory animals (with NAME) 


25F23(LION) - beasts of prey, 
predatory animals: lion 


Search with these related keywords: 


animal, earth, lion, mammal, nature, predatory animal, world 


predatory animals: mangouste 

» 25F23(MARTEN) - beasts of prey, 
predatory animals: marten 

» 25F23(OTTER) - beasts of prey, predatory 
animals: otter 


Add more detail: 


25FF23(LION) - beasts of prey, predatory animals: lion - FF - 
fabulous animals 

25F23(LION)(+0) - beasts of prey, predatory animals: lion (+ 
variant) 

25F23(LION)(+1) - beasts of prey, predatory animals: lion (+ 


Abb. 37: Ikonographische Navigation in der Systematik von Iconclass 
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Abb. 38: Abbildung Daniels Befreiung aus der Löwengrube; recherchierbar mit den Iconclass- 
Notationen 25 F 23 (Löwe) 


Die thematische Recherche nach Bildmaterial kann nicht nur direkt über die er- 
wähnten Institutionen erfolgen, sondern auch auf anderem Wege. So enthalten 
insbesondere Digitale Bibliotheken, aber auch andere Rechercheportale häufig 
umfangreiches Bildmaterial. 


Bildersammlungen als Bestandteil Digitaler Bibliotheken 

Im Rahmen der Dokumentation des kulturellen Erbes präsentieren viele Digitale 
Bibliotheken neben Büchern und Texten vor allem Bildmedien, die hier überaus 
gut erschlossen und für die Nutzung aufbereitet sind. 


Beispiele: 

Digital Public Library of America. In dieser Digitalen Bibliothek der Vereinig- 
ten Staaten finden sich rund zwölf Millionen digitale Bilder, die für die Nut- 
zung zur Verfügung stehen. Die Bestände stammen von rund 45 Projekt- 
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partnern, überwiegend regionale oder fachlich spezialisierte Digitale Biblio- 
theken sowie Infrastruktureinrichtungen. 

Deutsche Digitale Bibliothek. Die nationale Digitale Bibliothek und Aggrega- 
tor für die Europeana verzeichnet ca. 43 Millionen Objekte, davon rund 15 
Millionen mit Digitalisaten. Darunter finden sich rund 5,2 Millionen Bildda- 
ten, die kostenfrei für die Nutzung angeboten werden. 


Bildersammlungen in Fachdatenbanken und Fachportalen 

Durch Auswahl des Datenbanktyps „Bilddatenbank“ kann im Datenbankinfor- 
mationssystem (DBIS) gezielt eine fachübergreifende oder fachbezogene Recher- 
che nach Bildersammlungen durchgeführt werden. 

Im Fach Kunstgeschichte ergibt die Suche nach Bilddatenbanken in DBIS 
rund 310 Treffer, darunter die Datenbank zu Musik und Tanz in der Kunst Reper- 
toire International d’Iconographie Musicale (RIdIM). In der Datenbank werden 
Musik- und Tanzdarstellungen in der bildenden Kunst verzeichnet und erschlos- 
sen. Die Einschränkungen auf bestimmte Kunstgattungen, Bildthemen, besit- 
zende Institutionen oder Musikinstrumente ermöglicht sehr komplexe Suchen, 
auch unter medienspezifischen Gesichtspunkten. 

Auch Fachportale und Fachinformationsdienste, deren Zweck die fachbezo- 
gene Bündelung von Ressourcen ist, bieten vielfach Zugang zu forschungsrele- 
vanten Bildern und Bildsammlungen. Ebenfalls rund 300 Bilddatenbanken ver- 
zeichnet der Katalog von arthistoricum.net -— Fachinformationsdienst Kunst, Fo- 
tografie, Design. Über den Themenbereich Bildquellen digital lassen sich die 
Bildbestände des Fachinformationsdienstes direkt recherchieren, auf andere 
Bildarchive wird verlinkt. 

Eine neuere Art der Bildsuche, die auch unter wissenschaftlichen Aspekten 
nützlich sein kann, ist die Ähnlichkeitssuche. Ein vorgegebenes Bild wird hierbei 
automatisch nach verschiedenen Gesichtspunkten (z.B. Form, Farbe und Kon- 
trast) zerlegt und analysiert, anschließend wird in der Datenbank nach Bildern 
mit ähnlichen Merkmalen gesucht. Der Abgleich kann dabei in mehreren Schrit- 
ten verfeinert werden. 


Beispiel: 

Bildähnlichkeitssuche der Bayerischen Staatsbibliothek. Bei den Bildern, die 
hier recherchiert werden können, handelt es sich größtenteils um Abbil- 
dungen aus den digitalisierten historischen Beständen der Bayerischen 
Staatsbibliothek. Recherchierbar sind über dieses Tool rund 57 Millionen 
Bilder. Suchvorlagen werden angeboten, es können jedoch auch eigene Bil- 
der als Vorlage hochgeladen werden. 
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Über das Projekt Hinweise Impressum Datenschutzerklärung Digita 


BSB Bayerische 
L StaatsBibliothek 


Information in erster Linie 


P Bildähnlichkeitssuche 


Die Bildähnlichkeitssuche bietet Ihnen die Möglichkeit, innerhalb eines Bestandes von 54 Millionen maschinell erkannten Bildern 
aus 2.519.508 Digitalisaten der Bayerischen Staatsbibliothek zu suchen. 


Menschen Architektur Pflanzen 


Abb. 39: Bildähnlichkeitssuche in den Beständen der Bayerischen Staatsbibliothek 


Ill.6 Filme 


Bei Filmen kann zwischen Spielfilmen und Filmen für andere Zwecke (Doku- 
mentarfilme, Nachrichtenfilme, Kulturfilme, Lehrfilme, Werbefilme) unterschie- 
den werden. Eine Recherche kann sich entweder auf die Ermittlung der Filme 
selbst beziehen (auf Daten und Fakten zum Film, zur Handlung, zu beteiligten 
Personen, Schauplätzen, technischen Details, Auszeichnungen usw.) oder auf 
filmwissenschaftliche Literatur einschließlich der Filmkritiken. 

Die Suche nach Videos und Filmen kann zum Teil in vergleichbaren Res- 
sourcentypen stattfinden, wie sie im vorangehenden Abschnitt für Bildmateria- 
lien empfohlen werden: Neben allgemeinen Suchdiensten kommen Datenban- 
ken und Portale öffentlicher Institutionen und kommerzieller Anbieter infrage. 
Auf europäischer Ebene werden die Bestände von 18 Filmarchiven im Portal 
filmarchives online zusammengeführt. Die Datenbank ist vor allem eine Quelle 
für den Nachweis von nicht-fiktionalen Sach- und Dokumentarfilmen, häufig 
Mitschnitte von akademischen Veranstaltungen. Umfassende Informationen zu 
Filmen aller Art bietet auch das filmportal.de, eine Abteilung des DFF - Deut- 
sches Filminstitut & Filmmuseum. Über dieses Portal lassen sich rund 155 000 
Filmmedien recherchieren. Eine weitere Fundstelle für Filme können auch Digi- 
tale Bibliotheken sein. 
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Beispiel: 

Bundesarchiv, Abteilung Filmarchiv. Die Abteilung Filmarchiv besitzt rund 
160 000 Filmmedien auf einer Million Filmrollen oder anderen Trägern, dar- 
unter Wochenschauen, Trickfilme, Dokumentarfilme und Spielfilme. Beson- 
dere Schwerpunkte der Überlieferung liegen im Zeitraum von 1930 bis 1945, 
in Kinowochenschauen nach 1945 sowie auf Filmen aus der DDR. Auch 
neuere Filme, die gefördert oder ausgezeichnet wurden, sind dokumentiert. 
Mehr als 70 000 Filmmedien können online recherchiert werden. 


Videos und andere Filme im Bestand von Bibliotheken sind wie andere Nicht- 
buchmaterialien in der Regel direkt in Bibliothekskatalogen enthalten. In vielen 
Katalogen kann die Suche auf diesen Medientyp eingeschränkt werden. Einige 
Bibliotheken bieten in ihren Nachweissystemen ein eigenes AV-Medien- oder Vi- 
deoportal an, so betreibt die TIB Hannover seit 2016 das TIB AV-Portal für audio- 
visuelle Medien, über das sich rund 40 000 wissenschaftliche Filme vor allem 
aus den Bereichen Technik und Naturwissenschaften recherchieren lassen. Vi- 
deos und Filme sind teilweise auch in Nationalbibliographien verzeichnet, eine 
systematische Pflichthinterlegung fehlt jedoch, was die Recherche schwierig 
machen kann. 


111.7 Erweiterte Informationsräume - Kumulierung, Vernetzung 
und neue Funktionen von Nachschlagewerken 


Neben allen grundsätzlichen medienspezifischen Vorteilen von Online-Publika- 
tionen (orts- und zeitunabhängiger Zugriff, Volltextdurchsuchbarkeit etc.) bietet 
diese Publikationsform gerade für Nachschlagewerke einige entscheidende Vor- 
teile. Als wichtigster Vorteil ist hier vor allem die Möglichkeit der ständigen Ak- 
tualisierung der Inhalte zu nennen, aber auch noch andere Aspekte der Online- 
Publikation kommen bei Nachschlagewerken besonders zur Geltung. Durch die 
Kumulierung der Datenbestände mehrerer Nachschlagewerke sowie durch ihre 
Vernetzung mit den Daten anderer Publikationstypen entstehen heute in vielen 
Fällen umfassende Informationsräume, die quantitativ viel mehr Informationen 
zugänglich machen und diese vielfach auch qualitativ entscheidend aufwerten. 
Grundsätzlich ist bei jeder Form der Zusammenführung von Datenbeständen 
aus verschiedenen Quellen natürlich die Rechtesituation zu beachten. Unpro- 
blematisch gestalten sich die Kumulationen oder Vernetzungen daher vor allem 
bei Open-Access-Publikationen. Bei der Kumulierung von Closed-Access-Publi- 
kationen müssen die Bibliotheken alle erforderlichen Teilbereiche lizenzieren 
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(oder das Gesamtangebot), um ihren Nutzern den gesamten Daten- und Informa- 
tionsumfang tatsächlich anbieten zu können. Aber auch über die Zusammenfüh- 
rung von Inhalten durch Kumulierung oder Vernetzung hinaus eröffnen zahlrei- 
chen neue Funktionen von digitalen Nachschlagewerken den Nutzern heute viel- 
fach erweiterte Möglichkeiten der Recherche und der Nutzung der Angebote, 
aber auch der Kontextualisierung und der Visualisierung der Inhalte. 


Kumulierung und Vernetzung von Datenbeständen 

Wichtigstes Ziel bei der Kumulierung von Datenbeständen ist vor allem die Ver- 
srößerung der recherchierbaren Datenmenge. Hierfür ist es zum einen wichtig, 
dass die Datenbestände in Bezug auf die verwendeten Datenformate, aber auch 
auf ihre Strukturierung und die Verwendung der Metadaten einheitlich gestaltet 
sind, zum anderen müssen die kumulierten Daten aber auch inhaltlich bzw. the- 
matisch zueinander passen. Besonders einfach gestaltet sich eine solche Da- 
tenkumulation bei den Produkten eines Anbieters, da diese sehr häufig für alle 
vertriebenen Informationsressourcen dieselben Formate und Standards verwen- 
den. Beispiele für solche Kumulationen von Nachschlagewerken eines Anbie- 
ters, durch die der Informationsraum für den Nutzer oft deutlich vergrößert 
wird, sind u.a. das Lexikon-Portal Oxford Music Online sowie die Verfasserda- 
tenbank. 


Beispiele: 

Oxford Music Online 

Das Nachschlageportal enthält je nach Umfang der Subskription mehrere 
Lexika für klassische und populäre Musik, deren Inhalte sich unter einer 
gemeinsamen Oberfläche recherchieren lassen, neben dem Lexikon Grove 
Music Online umfasst das Angebot u.a. auch den Oxford Companion to Mu- 
sic, das Oxford Dictionary of Music und die Encyclopedia of Popular Music. 


Verfasser-Datenbank. Autoren der deutschsprachigen Literatur und des 
deutschsprachigen Raums: Von den Anfängen bis zur Gegenwart. 

Dieses Gesamtwerk vereint vier bedeutende Lexika zur deutschen Literatur- 
geschichte (Verfasserlexikon - Die deutsche Literatur des Mittelalters, Ver- 
fasserlexikon - Deutscher Humanismus 1480-1520, Verfasserlexikon - Frühe 
Neuzeit in Deutschland 1520-1620 und das Killy-Literaturlexikon); insgesamt 
mehr als 20 000 Lexikonartikel stehen somit unter einer Suchoberfläche zur 
Verfügung. 
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Vergleichbare Kumulationsprojekte findet man auch bei Wörterbüchern, bei 
den biographischen Verzeichnissen sowie bei den Informationsressourcen aus 
dem Bereich der Bild- und der Filmrecherche. 

Bringt man - wie bei der Plattform Oxford Reference - thematisch sehr un- 
terschiedliche Aspekte durch die Kumulation von verschiedenen Angeboten zu- 
sammen, so kann sich wie in diesem Beispiel aus zahlreichen fachbezogenen 
Nachschlagewerken auch eine umfassende Universalenzyklopädie entwickeln. 


Oxford Reference 

Auf dieser Plattform werden rund 550 renommierte Nachschlagewerke (ein- 
und zweisprachige Sprachwörterbücher sowie Sachlexika) aus allen Diszi- 
plinen angeboten. Insgesamt stehen rund zwei Millionen Artikel zur Verfü- 
gung, die Inhalte werden beständig erweitert und aktualisiert. Suchergeb- 
nisse können gespeichert, bearbeitet, exportiert und geteilt werden. Der Da- 
tenbestand dieser Plattform kann von Bibliotheken in verschiedenen Seg- 
menten lizenziert werden. 


Vernetzung von Nachschlagewerken 

Wo sich eine wirkliche Kumulation von Datenbeständen z.B. aufgrund unter- 
schiedlicher Datenstrukturierung nicht erreichen lässt, kann auch eine intensive 
Vernetzung von Nachschlagewerken den Suchraum erheblich erweitern. Ein Bei- 
spiel aus diesem Bereich bilden die Mittelhochdeutschen Wörterbücher im Verbund. 


Beispiel: 

Mittelhochdeutsche Wörterbücher im Verbund. 

Diese Vernetzung verbindet die Inhalte von vier älteren Standardwörterbü- 
chern zum mhd. Wortschatz (Benecke/Müller/Zarncke: Mittelhochdeutsches 
Wörterbuch 1854-1866, Lexer: Mittelhochdeutsches Handwörterbuch 1872- 
1878, Lexer: Nachträge zum Mittelhochdeutschen Handwörterbuch 1878 so- 
wie Gärtner u. a.: Findebuch zum mittelhochdeutschen Wortschatz 1992). 


Noch wesentlich intensiver ist die Vernetzung von Wörterbüchern ganz unter- 
schiedlicher Inhalte beispielsweise beim Wörterbuchnetz durchgeführt; hier 
werden die Inhalte zahlreicher verschiedener Wörterbuchtypen miteinander ver- 
knüpft (s. u. S. 325). 

Ein besonderer Informationsgewinn kann vielfach jedoch auch durch die 
Vernetzung mit externen Inhalten ganz anderer Art erzielt werden. Überaus effi- 
zient kann die Vernetzung von Inhalten verschiedener Ressourcen vor allem 
dann erfolgen, wenn sie auf einheitlich verwendete Normdaten zurückgreifen 
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kann (z.B. GND-ID, Georeferenzdaten, Sprachencodes etc.); in diesem Fall kön- 
nen die Verknüpfungen auch automatisch generiert werden. Diese Art der Ver- 
knüpfung ermöglicht beispielsweise in biographischen Verzeichnissen die Ein- 
blendung von Geburts-, Wirkungs-, Sterbe- und Graborten ausgewählter Perso- 
nen auf einer Landkarte, die Recherche nach Literatur von und über Personen in 
ausgewählten Katalogen oder Bibliographien, die Anzeige von entsprechenden 
Porträts aus Bilddatenbanken sowie die Auflistung der Aufbewahrungsorte rele- 
vanter handschriftlicher Dokumente in Archiven und Bibliotheken. Vollständig 
auf dem Prinzip der Verlinkung und Vernetzung beruhen Informationsportale, 
die - wie das Biographie-Portal - auf externe Ressourcen verlinken, ohne ihrer- 
seits einen eigenen Datenbestand jenseits der kumulierten Personenindizes an- 
zubieten. 


Neue Funktionen in Nachschlagewerken 

Weitere entscheidende Weiterentwicklungen bei den elektronischen Nachschla- 
gewerken betreffen unter anderem die Einbindung von Multimediaelementen, 
die Visualisierung von Beziehungen, das Geotagging der Inhalte sowie die perso- 
nalisierte Nutzung der Ressourcen. 

Vielfach vermag die Einbindung von Multimediaelementen in Nachschlage- 
werken weitaus mehr als nur die Informationen des Textes zu illustrieren. 3D- 
Elemente - beispielsweise in anatomischen Atlanten oder Lexika zur Chemie - 
können Sachverhalte wesentlich deutlicher machen als eine einfache Abbil- 
dung. Wörterbücher und Sprachatlanten nützen verbreitet die Möglichkeit, ihre 
Inhalte mit Mulitmediaelementen zu kombinieren, um beispielsweise Sprach- 
aufnahmen zum Teil in erheblichem Umfang einzubinden. Aber auch andere 
Verknüpfungen bringen interessante Erkenntnisse: Überblendet man beispiels- 
weise die 3D-Darstellung eines topographischen Atlas mit dem Isoglossensys- 
tem eines Sprachatlas, so werden die Beziehungen zwischen den beiden Bezugs- 
systemen deutlich: Gebirge trennen verschiedene Sprachräume, Gewässer ver- 
binden dieselben. Personalisierte Zugänge zu Nachschlagewerken erlauben es 
ihren Nutzern vielfach, Datenmengen nicht einfach nur dauerhaft abzuspei- 
chern, sondern diese in individuellen Zusammenstellungen in verschiedenen 
Dateiformaten zu exportieren, um sie so in anderen Kontexten weiterverwenden 
zu können. 

Viele Nachschlagewerke nutzen die Kumulierung von Daten, ihre Verlin- 
kung sowie die hier skizzierten Funktionen sehr effizient, um den Suchraum zu 
vergrößern und den Informationsgehalt ihrer Inhalte gegenüber herkömmlichen 
Angeboten entscheidend zu steigern. So besteht beispielsweise der Datenbe- 
stand des Digitale Wörterbuch der Deutschen Sprache (DWDS) aus mehreren 
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Quellen. Für spezielle Aspekte der Worterklärung (z.B. Etymologie und Thesau- 
ruszusammenhänge) wird auf die Inhalte spezialisierter Wörterbücher und 
Nachschlagewerke zugegriffen, die Belegstellen für die einzelnen Lemmata (die 
oft viele Tausend Belege umfassen) werden aus zahlreichen separaten Textkor- 
pora ermittelt, darüber bietet das Wörterbuch auch vielfältige Tools, um die Re- 
chercheergebnisse weiter zu analysieren und diese Analyseergebnisse visuell 
darzustellen. 

Besonders umfassend ausgeprägt sind die Quantität des Datenbestands, der 
Umfang der Verlinkungen sowie die Vielzahl der Funktionalitäten bei der freien 
Enzyklopädie Wikipedia. Ist der Datenbestand allein der deutschen Ausgabe mit 
rund 2,7 Millionen Artikeln bereits ungemein groß, so stehen für viele Artikel 
auch noch parallele Fassungen in weiteren Sprachen zur Verfügung. Die eng- 
lischsprachige Ausgabe umfasst bereits rund 6,5 Millionen Artikel. Ebenfalls un- 
ter derselben Plattform verwendet werden können auch die umfangreichen In- 
halte der Partnerprojekte Commons (für Medien), Wiktionary (Wörterbuch), Wiki- 
books (Lehrbücher), Wikiquote (Zitate), Wikiversity (Lernplattform), Wikisource 
(Quellen), Wikinews (Nachrichten), Wikidata (Wissensdatenbank) und Wikivoya- 
ge (Reiseführer). Jeder Wikipedia-Artikel ist vielfach intern (innerhalb des Arti- 
kels und des Lexikons) und extern (Informationsressourcen außerhalb von Wiki- 
pedia) verlinkt, u.a. auch auf die entsprechenden Wikipediaartikel in anderen 
Sprachen. Die Aktualisierung der Inhalte kann beständig erfolgen, wobei alle äl- 
teren Versionen abrufbar und somit auch zitierbar bleiben, im Vergleich zu an- 
deren Universallexika sind die Artikel meist sehr umfangreich und reich bebil- 
dert, sie weisen oft umfassende Literaturnachweise auf und verweisen auf rele- 
vante Literatur in externen Katalogen. Für den behandelten Gegenstand oder 
die behandelte Person eines Artikels werden Normdaten zur Verfügung gestellt 
(GND, LCCN, VIAF etc.), die weitere Recherchen ermöglichen. Eine Kontextuali- 
sierung der Inhalte erfolgt durch Kategorien, denen die einzelnen Artikel zuge- 
ordnet sind. Die individuelle Verwendung der Artikel wird unterstützt durch 
Tools für den Datenexport, für die persistente Verlinkung und durch Zitierhilfen. 
Für die Diskussion der Inhalte steht für jeden Artikel ein Diskussionsforum zur 
Verfügung; für alle Inhalte werden umfangreiche statistische Daten zum jeweili- 
gen Artikel wie auch zur Nutzung angeboten. Jeder Nutzer - dies ist das beson- 
dere Charakteristikum von Wikipedia - kann die Inhalte dieses Lexikons auch 
selbst bearbeiten. Die meisten Textinhalte von Wikipedia stehen für die weitere 
Verwendung unter der Lizenz „CC-BY-SA 3.0“ (Namensnennung, Weitergabe 
unter gleichen Bedingungen; für Bilder gelten vielfach andere Bestimmungen). 
Vor dem Hintergrund dieses Informationsumfangs und den Möglichkeiten der 
Nutzung ist es nicht verwunderlich, dass ein solches Informationsangebot auch 
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stark genutzt wird. Allein die deutsche Ausgabe der Wikipedia verzeichnet mo- 
natlich rund eine Milliarde Seitenaufrufe. 

Für die kommerziellen und öffentlichen Anbieter von Nachschlagewerken 
muss - und das zeigt auch die gegenwärtige Entwicklung - das Vorhandensein 
einer solchen Informationsressource keinesfalls generell eine Bedrohung dar- 
stellen. Trotz des hier angedeuteten breiten Informationsspektrums von Wikipe- 
dia und den vielfältigen Funktionalitäten kann die Online-Enzyklopädie in vie- 
len Bereichen die oft hochspezialisierten Angebote von Verlagen, Wissen- 
schaftseinrichtungen und Bibliotheken im Bereich der Nachschlagewerke 
keinesfalls ersetzen, stützen sich die Informationen der Wikipedia doch vielfach 
selbst gerade auf diesen klassischen Nachschlagewerken. 


IV Open Access, Forschungsdaten, Open 
Educational Resources 


Die Open-Access-Publikation von wissenschaftlichen Veröffentlichungen, For- 
schungsdaten sowie Bildungsmedien bietet - unter verschiedenen Gesichts- 
punkten - für die Autoren und Nutzer eine Reihe von Vorteilen. Der schnelle, 
kostenlose und unkomplizierte Zugang kann zunächst die Wahrnehmung und 
Rezeption von Veröffentlichungen durch eine Open-Access-Publikation deutlich 
verstärken, was sich insbesondere positiv auf die Metriken der beteiligten Au- 
toren und Institutionen auswirkt. Weiter vertieft wird dieser Effekt noch durch 
die bessere Auffindbarkeit von Open-Access-Publikationen für Suchmaschinen 
und kumulierende Informationsressourcen. Verschiedene Studien haben auch 
ergeben, dass die Finanzierung von Produktionskosten für Open-Access-Publi- 
kationen für die öffentlichen Geldgeber in der Summe günstiger ist als der nach- 
trägliche dezentrale Erwerb bzw. die nachträgliche Lizenzierung der Informati- 
onsprodukte. Darüber hinaus verringern die Open-Access-Publikationen die 
Kluft beim Zugang zu Informationen, die zwischen finanzstarken Hochschulen 
und Institutionen und vergleichbaren Einrichtungen mit geringeren Etats be- 
steht - noch viel stärker jedoch die Kluft beim Informationsangebot zwischen 
reichen Industrienationen und ärmeren Entwicklungsländern. So fördert Open 
Access auch die internationale und interdisziplinäre Zusammenarbeit. Open-Ac- 
cess-Produkte stehen nicht nur der wissenschaftlichen Communitiy, sondern al- 
len interessierten Nutzern weltweit zur Verfügung. Die Zugriffsmöglichkeiten 
auf und die Konsistenz von Open-Access-Publikationen sind - auch unabhängig 
von den wirtschaftlichen Entwicklungen eines Anbieters - langfristig gesichert; 
die Verwertungsrechte für die weitere Nutzung verbleiben bei den Autoren. 


IV.1 Open Access 


Stark geprägt wird die Debatte um Open Access durch die politischen und ge- 
setzgeberischen Rahmenbedingungen und die unterschiedlichen Formen der Fi- 
nanzierung von Open Access sowie die Fragen nach der technischen Organisa- 
tion der Dokumente und Objekte. Open Access in seiner gesamten Breite be- 
schreibt in erster Linie die Phänomene des für den Nutzer kostenfreien Zugriffs 
auf wissenschaftliche Ressourcen unterschiedlichster Art (gratis). Daneben tritt 
aber auch der Wunsch nach möglichst offenen Verwendungsmöglichkeiten der 
zugänglichen Inhalte (libre), die über entsprechende Lizenzierungen der Objek- 
te festgelegt werden. 


3 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. IJE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-010 
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a) Open Access und Open Science 


Im Zusammenhang mit der Zeitschriftenkrise in Europa und den neuen Möglich- 
keiten des elektronischen Veröffentlichens gab es bereits seit den 1990er Jahren 
Überlegungen, das bestehende, absatzfinanzierte Modell des Publizierens durch 
publikationsfinanzierte Modelle zu ersetzen, die in der Nutzung kostenfrei für 
jedermann zugänglich sind. Wichtige Schritte auf diesem Weg bildeten insbe- 
sondere die Erklärung der Budapest Open Access Initiative (BOAI) von 2001 und 
die Berliner Erklärung über offenen Zugang zu wissenschaftlichem Wissen von 
2003. Nach der Berliner Erklärung müssen Open Access-Veröffentlichungen 
„kostenfrei und öffentlich im Internet zugänglich sein [...], so dass Interessierte 
die Volltexte lesen, herunterladen, kopieren, verteilen, drucken, in ihnen su- 
chen, auf sie verweisen und sie auch sonst auf jede denkbare legale Weise be- 
nutzen können, ohne finanzielle, gesetzliche oder technische Barrieren jenseits 
von denen, die mit dem Internet-Zugang selbst verbunden sind.“ Die sichere di- 
gitale Langzeitarchivierung der OA-Publikationen bildet eine weitere wichtige 
Forderung des Grundsatzpapiers, das von vielen Hochschulen, Wissenschaftsor- 
ganisationen und -förderern sowie Fach- und Berufsverbänden unterstützt wird. 
Wichtige Initiativen und Strategiepapiere aus jüngerer Zeit stammen vor allem 
von OpenAlRE (Open Access Infrastructure for Research in Europe) einem EU- 
geförderten Projekt, das Forscher und Institutionen bei der Open-Access-Trans- 
formation unterstützen will, sowie von cOALition S, einer Gruppe von For- 
schungsorganisationen, die im Plan S ihre zentralen Anforderungen an Open 
Access festgelegt hat. 

Open Access bezeichnet in erster Linie die kostenfreien Zugriffsmöglichkeit 
auf wissenschaftliche Publikationen (im Zentrum von OpenGlam stehen Objekte 
der kulturellen Überlieferung). Allerdings ist dieses Konzept nur ein Teil eines 
umfassenderen Modells der Open Science, das sich bemüht, alle wissenschaftli- 
chen Prozesse offener und transparenter zu gestalten. Klassischerweise zählen 
acht Teilbereiche zum Konzept der Open Science, neben dem Open Access für 
wissenschaftliche Publikationen sind dies: 

- Open Data 

Open Data betont - unabhängig vom Inhalt - vor allem den rechtlichen As- 

pekt der Nutzung. Open Data sind Daten, die von jedermann zu jedem 

Zweck genutzt, weiterverbreitet und weiterverwendet werden dürfen. Um 

den Ursprung und die Offenheit der Daten weiterhin zu sichern, werden 

diese häufig mit CC-Lizenzen versehen. Open Data spielen eine zunehmend 

wichtige Rolle im Bereich des Forschungsdatenmanagaments (s. u. S. 175). 
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Open Educational Resources (OER) 

Open Educational Resources sind frei zugängliche Lern- und Lehrmateria- 
lien mit einer offenen Lizenz (s. u. S. 180). 

Open Notebook 

Das Konzept des Open Notebooks sieht vor, nicht nur alle Daten (Primärda- 
ten, methodische Grundlagen, Vorstufen von Forschungsergebnissen etc.) 
eines Forschungsprojekts offen zugänglich zu machen, sondern auch alle 
Materialien, die mit dem Projekt in Verbindung stehen. 

Open Peer Review 

Beim Offenen Peer Review wird der Begutachtungsvorgang für Aufsätze 
und andere Veröffentlichungen transparent durchgeführt, ggf. auch zur Be- 
teiligung von Dritten geöffnet. 

Open Source 

Mit dem Begriff wird vor allem Software bezeichnet, die von den Entwick- 
lern kostenfrei zur Verfügung gestellt wird und deren Quelltext öffentlich 
eingesehen, geändert und genutzt werden kann. Die Entwicklung solcher 
Software wird insbesondere am Anfang vielfach von Einzelpersonen, Insti- 
tutionen oder Firmen geleistet. Die offene Weiterentwicklung in der Com- 
munity senkt die Entwicklungskosten und sichert durch die weite Verbrei- 
tung Marktanteile. 

Scientific Social Networks 

Soziale Netzwerke für Wissenschaftler bieten ihren Mitgliedern zumeist ei- 
ne Plattform für die Kommunikation und Vernetzung, sie ermöglichen, ei- 
gene Texte hochzuladen und sie innerhalb der Plattformen mit anderen zu 
teilen. Insofern bilden Soziale Netzwerke für Wissenschaftler oft auch wich- 
tige Zugangswege zu Fachpublikationen. 

Citizen Science 

Citizen Science (Bürgerwissenschaft) beteiligt interessierte Laien an zentra- 
ler Stelle bei der Durchführung von wissenschaftlichen Projekten. Die Be- 
teiligung von Laien ermöglicht vielfach großflächige Datenerhebungen, 
wie z.B. bei den jährlich mit Hilfe von Freiwilligen durchgeführten Vogel- 
zählungen. 
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Abb. 40: Schematische Darstellung der Elemente des Open Science 


Wichtige Informations-, Kommunikations- und Kollaborationsplattformen für 
alle Aspekte des Open Access bildet in Deutschland vor allem das kooperativ be- 
triebene Portal open access network, es bietet Möglichkeiten der Information, 
der Vernetzung, der Fortbildung sowie zahlreiche Services und Materialien. Ver- 
gleichbare Dienste, jedoch stärker international ausgerichtet, bietet die Platt- 
form open access 2020, die über den nationalen Open-Access-Kontaktpunkt 
OA2020-DE auch sehr gut im deutschen Bibliotheks- und Informationssektor 
verankert ist. 


b) Modelle des Open Access 


Für die verschiedenen Spielarten der Open-Access-Veröffentlichung wissen- 
schaftlicher Publikationen haben sich eine Reihe von Bezeichnungen etabliert; 
die wichtigsten Arten des Open-Access bzw. der Publikationsformen sind hier- 
bei: 
- Gold Open Access 
Beim goldenen Weg wird die Publikation originär für den Nutzer kostenfrei 
publiziert; sie ist damit unmittelbar nach der Erstveröffentlichung und 
auch permanent zugänglich. 
- Platin Open Access/Diamond Open Access 
Diese Begriffe bezeichnen Publikationen, die im Gold-Standard veröffent- 
licht werden und für die keine Article bzw. Book Processing Charges (APC/ 
BPC) oder sonstige Gebühren (Processing Fees) für die Autoren anfallen. 
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- Green Open Access 
Beim grünen Weg werden die Inhalte zunächst in konventioneller Weise 
veröffentlicht (Closed Access), anschließend, nach einer festgelegten Frist, 
erfolgt zusätzlich die Zweitveröffentlichung als Open-Access-Publikation. 
Solche Zweitveröffentlichungen oder auch Selbstarchivierungen erscheinen 
in der Regel auf Initiative des Autors auf institutionellen oder fachlichen 
Repositorien. Hierbei sind rechtliche Rahmenbedingungen und Vereinba- 
rungen zu Sperrfristen mit den Verlagen zu beachten. 

- Hybrid Open Access 
Hier erscheinen die Veröffentlichungen in Closed-Access-Zeitschriften, wer- 
den jedoch vom Autor oder seiner Institution durch Zahlung einer Gebühr 
für den Open Access freigekauft. Hybride Veröffentlichungen werden je- 
doch von öffentlichen Geldgebern in der Regel nicht gefördert, da sie zu 
Doppelbezahlungen (Double Dipping) führen können, zum einen für die Pu- 
blikation des einzelnen Aufsatzes und zum anderen für die weiterhin li- 
zenzpflichtige Zeitschrift. 

— Bronze Open Access 
Mit dem Begriff Bronze werden Artikel bezeichnet, die von den Verlagen 
zwar kostenfrei zur Verfügung gestellt werden, jedoch keine Open-Access- 
Lizenz aufweisen, somit können sie nicht weiterverbreitet und bearbeitet 
werden. 

- Delayed Open Access 
Diese Zeitschriftenartikel werden - nach einer Erstveröffentlichung als Clo- 
sed-Access-Publikation — mit zeitlicher Verzögerung automatisch open ac- 
cess zugänglich; die Embargofrist dauert zumeist 6, 12 oder 24 Monate. Das 
Verfahren der automatisierten verzögerten Freischaltung wird auch als Mo- 
ving Wall bezeichnet. Neben Verfahren, die durch die Anbieter initiiert 
sind, entwickelt das Projekt Deep Green Verfahren, die automatische nach- 
trägliche Open-Access-Publikation anbieter- und autorenunabhängig zu or- 
ganisieren. 

- Black Open Access/Closed Open Access 
Als schwarzer Open Access wird vereinzelt die Veröffentlichung von Clo- 
sed-Access-Inhalten auf sogenannten Schattenbibliotheken wie beispiels- 
weise Sci-Hub bezeichnet. 


Ebenfalls für eine sehr breite Zugänglichkeit der Inhalte sorgen Publish & Read- 
Vereinbarungen oder auch Nationallizenzen, dennoch sind sie nicht dem Open 
Access zuzurechnen. Publish & Read-Vereinbarungen (PAR, auch Read & Pu- 
blish) ermöglichen den Autoren einer Institution die kostenfreie Open-Access- 
Publikation ihrer Artikel in Subskriptionszeitschriften. Finanziert werden diese 
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Angebote durch die Subskriptionszahlung der Bibliothek für definierte Zeit- 
schriftenpakete eines Anbieters. Sehr umfassende Publish & Read-Vereinbarun- 
gen deutscher Hochschulen und Wissenschaftseinrichtungen bestehen über das 
Projekt DEAL heute beispielsweise mit den Verlagen Springer Nature und Wiley. 
Nationallizenzen (s.o. S. 27) schaffen zwar ebenfalls umfassende Zugriffsmög- 
lichkeiten für deutsche Institutionen und Bürger mit Wohnsitz in Deutschland, 
sind jedoch zentral über die DFG finanziert und daher auch kostenpflichtig. 

Ebenfalls zu achten ist auf die Fassung einer Veröffentlichung, die open ac- 
cess publiziert wird. Idealerweise handelt es sich bei der OA-Publikation um die 
originale Verlagsfassung (Version of Record, VoR), diese bietet die beste Grund- 
lage für die Zitation oder die weitere Nutzung. Vielfach finden sich unter den 
OA-Veröffentlichungen jedoch auch Preprints, also Vorstufen, beispielsweise 
die eingereichte oder nach dem Peer-Reviewing-Verfahren akzeptierte Fassung 
(Accepted Manuscript, AM). Diese können zwar auch sehr gewinnbringend ge- 
nutzt werden, für die Zitierung sollte jedoch auf die Verlagsfassung zurückge- 
griffen werden. 

Da Online-Publikationen natürlich auch in erheblichem Umfang Kosten ver- 
ursachen (Qualitätskontrolle, Satz, Hosting, Langzeitarchivierung etc.), spielt 
die Finanzierung von Open-Access-Modellen bei der Open-Access-Transformati- 
on eine entscheidende Rolle. Fast alle Hochschulen und Wissenschaftseinrich- 
tungen haben hierfür mittlerweile spezielle Publikationsfonds eingerichtet, über 
die die Mitarbeiter dieser Einrichtungen anfallende OA-Gebühren abrechnen 
können. Aus Sicht der Bibliotheken werden hiermit klassische Erwerbungsetats 
umgewandelt in Gelder für die Finanzierung der Open-Access-Produktion. For- 
schungsfördereinrichtungen wie die DFG verlangen regelmäßig für die von ih- 
nen geförderten Projekte die Open-Access-Publikation der Forschungsergebnis- 
se; vielfach finanzieren sie auch unabhängig von solchen Projekten und Förde- 
rungen die Open-Access-Publikation wissenschaftlicher Veröffentlichungen. 

Zum Teil werden - wie beim Projekt Knowledge unlatched (ku) - Gelder für 
die OA-Publikation auch von vielen Institutionen gemeinschaftlich bereitge- 
stellt, um so einzelne Publikationen für den Open Access freizukaufen; dieses 
Modell kommt vor allem bei E-Books zum Einsatz. Ein weiters gemeinschaftlich 
finanziertes Modell zur Umwandlung von verlagspublizierten Closed-Access- 
Zeitschriften in Open-Access-Zeitschriften bietet das Verfahren Subscribe2open. 
Hierbei bietet ein Verlag allen Subskribenten an, die lizenzpflichtige Zeitschrift 
open access zugänglich zu machen, solange eine Mindestzahl von Abonnements 
nicht unterschritten wird. Sollte dies doch geschehen, wird die Zeitschrift wieder 
auf closed access umgestellt. Spezielle Verfahren, um urheberrechtlich ge- 
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schützte Werke vor dem Ablauf des Urheberrechts open access zweitveröffentli- 
chen zu dürfen, bestehen für vergriffene und verwaiste Werke. 


IV.2 Forschungsdaten 
a) Forschungsdaten 


Forschungsdaten können sowohl Daten sein, die der Forschungstätigkeit zu- 
grunde liegen, als auch Daten, die während des Forschungsprozesses entstehen 
oder das Ergebnis dieses Forschungsprozesses bilden. In verschiedenen Fach- 
kontexten wird daher zwischen Forschungsprimärdaten bzw. -rohdaten und 
Forschungssekundärdaten unterschieden. Primärdaten bzw. -rohdaten sind die 
Daten, die für einen Forschungsprozess gewonnen bzw. herangezogen werden, 
z.B. durch Beobachtung, Experimente, Messungen, Analysen, Erhebungen oder 
Umfragen. Diese Daten bilden die Grundlagen für die wissenschaftlichen Arbeit. 
Der Begriff Sekundärdaten bezeichnet Daten, die durch Bearbeitung bzw. Aufbe- 
reitung der Primärdaten entstehen, z.B. Modelle, Graphiken, Simulationen etc. 

Bildete die Publikation von Forschungsdaten, die heute zumeist in digitaler 
Form vorliegen, früher eher eine Ausnahme, so ist ihre Veröffentlichung heute 
sehr erwünscht und vielfach von den Institutionen der Forschungsförderung 
auch gefordert. Fast alle größeren Wissenschaftsorganisationen, Forschungsin- 
stitutionen und Universitäten haben für ihre Mitglieder inzwischen Leitlinien 
und Policies zum Umgang mit den bei der Forschung und in Projekten gewonne- 
nen Daten erarbeitet. Das Ziel ist, sie nach Möglichkeit zu erschließen, zugäng- 
lich und zitierfähig zu machen und dauerhaft zu sichern. 

Auch wenn sie heute regelmäßig veröffentlicht werden, sind die For- 
schungsdaten von den eigentlichen wissenschaftlichen Publikationen zu unter- 
scheiden, die typischerweise am Ende eines Forschungszyklus stehen. Während 
es sich bei diesen Publikationen zumeist um Texte (ggf. mit Abbildungen) han- 
delt, die in einheitlichen Formaten (z.B. PDF) veröffentlicht werden, können 
Forschungsdaten sehr heterogener Natur sein (z.B. Klima- und Wetterdaten, 
Messreihen, Fragebögen, Fotos, Audiodateien, binäre Codes etc.) und entspre- 
chend auch in sehr unterschiedlichen technischen Datenformaten vorliegen. 
Insbesondere in dieser Heterogenität der Daten und ihrer Formate liegt die 
Schwierigkeit beim Umgang mit Forschungsdaten begründet. 

Heute ist das Thema Forschungsdaten in der Wissenschaft nicht nur im Be- 
reich der Naturwissenschaften, Technik und Sozialwissenschaften allgegenwär- 
tig, auch in den Geistes- und Kulturwissenschaften bilden Datenbestände viel- 
fach den Ausgangspunkt von Forschungsprozessen. Insbesondere in den Digital 
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Humanities wird mit umfangreichen Datenbeständen gearbeitet, wenn es z.B. 
um literarische Editionen oder um die linguistische Aufbereitung von Textkor- 
pora geht. 

Umfassende Informationen zu allen Aspekten rund um Forschungsdaten 
und das Forschungsdatenmanagement bietet die Informationsseite forschungs- 
daten.info, die von zahlreichen Universitäten und Fachinstitutionen betrieben 
wird. Themen sind hier u.a. die Aspekte Informieren und Planen, Organisieren 
und Aufbereiten, Beschreiben und Dokumentieren, Veröffentlichen und Archi- 
vieren, Finden und Nachnutzen, Rechte und Pflichten sowie Ethik und gute wis- 
senschaftliche Praxis. 


b) Forschungsdatenmangement 


Die Veröffentlichung von Forschungsdaten hat für die Wissenschaft viele Vortei- 
le. Die wichtigsten bestehen in der Transparenz und Nachvollziehbarkeit der pu- 
blizierten Forschungsergebnisse sowie in ihrer möglichen Nachnutzung von an- 
deren Wissenschaftlern in anderen Forschungszusammenhängen. Darüber hin- 
aus spielt die Sichtbarkeit der Forschungsdaten sowohl für die Reputation der 
Forscher und deren Kooperation als auch für die Forschungsplanung und die 
Vergabe von Fördermitteln eine wichtige Rolle. 


Planung 


Erhebung 


FDM 
Datenlebenszyklus 
Verbreitung 


Archivierung 


Auswahl 
Dokumentation 


Abb. 41: Lebenszyklus von Forschungsdaten 
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Sehr deutlich werden die wichtigsten Aspekte für den Umgang mit Forschungs- 
daten in der Darstellung eines Forschungsdatenlebenszyklus. 

Hier wird deutlich, dass ein wirkungsvolles Forschungsdatenmanagement 
weit mehr leisten muss als die reine Publikation von Daten auf einem beliebigen 
Repositorium. An die Erhebung der Daten schließt sich hier ihre Verarbeitung 
an, wobei der wichtigste Schritt in ihrer Erschließung durch Metadaten besteht. 

Die dauerhafte Verwendbarkeit von Daten wird durch Werkzeuge für ihre 
Analyse gesichert, z.B. durch Tools für die Datenvisualisierung. Bei der Veröf- 
fentlichung der technisch vielfach komplexen Forschungsdaten in Repositorien 
kommt vor allem der digitalen Langzeitarchivierung eine besondere Rolle zu. Da 
es sich vielfach um sensible Daten handelt, spielen bei der Zugänglichmachung 
von Forschungsdaten nicht zuletzt rechtliche Aspekte eine wichtige Rolle. Sind 
diese Aspekte berücksichtigt, können die publizierten Forschungsdaten von an- 
deren Forschern gefunden und rechtssicher genutzt werden und somit wieder 
Eingang in neue Forschungsprozesse finden. 

Um diesen Anforderungen an modernes Datenmanagement gerecht zu wer- 
den, hat die FORCE11 Community die zehn FAIR Guiding Principles for scientific 
data management and stewardship entwickelt, denen die Arbeit mit Forschungs- 
daten entsprechen sollten: 

-  Findable (Auffindbar) 

Die Forschungsdaten sowie die zugehörigen Metadaten sollten durch ein- 

deutige Identifizierung und die Erschließung mit Metadaten sowohl von 

Menschen als auch von Maschinen leicht zu finden sein. 

- Accessible (Zugänglich) 

Die Forschungsdaten sowie die zugehörigen Metadaten sollten langzeitar- 

chiviert werden und mit Hilfe von Standard-Kommunikationsprotokollen 

zugänglich gemacht werden können. 
- Interoperable (Interoperabel) 

Die Daten sollten ausgetauscht, interpretiert und mit anderen Datensätzen 

kombiniert werden können. 

- Reusable (Wiederverwendbar) 

Die Daten sollten technisch so beschaffen sein, dass sie sich wiederverwen- 

den und mit anderen Daten vergleichen lassen, deutlich gemacht werden 

sollten die rechtlichen Bedingungen für die Nutzung der Daten und ihre 
korrekte Zitation. 


Der Gesamtkomplex ist zudem mit dem Open-Access-Gedanken verbunden, 
denn ein großer Teil der Forschungsarbeit vollzieht sich in einer öffentlich fi- 
nanzierten bzw. geförderten Arbeitsumgebung. Die Idee, die Ergebnisse für die 
Weiterverwendung bereitzustellen und langfristig zu sichern, ist nur folgerich- 
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tig. Damit kann unter anderem auch vermieden werden, dass doppelte Datener- 
hebungen stattfinden. 

Doch nicht nur die Bereitstellung einzelner Datenbestände auf ausgewähl- 
ten Repositorien bedarf einer sorgfältigen Planung, auch die Konzeption einer 
nationalen Infrastruktur für die Sicherung dieser Datenbestände ist von zentra- 
ler Bedeutung. Daher wurde auf eine Empfehlung des Rats für Informationsinfra- 
strukturen (RfII) 2016 in Deutschland das Programm Nationale Forschungsdaten- 
infrastruktur (NFDI) gegründet. Getragen wird die NFDI, die heute als eigenstän- 
diger Verein organisiert ist, vom Bund und den Bundesländern und hat ihren 
Sitz in Karlsruhe. Die zentralen Ziele der NFDI bestehen darin, in Deutschland 
den systematischen und sicheren Zugang zu Forschungsdaten zu ermöglichen 
und weiterzuentwickeln, einheitliche, interoperable Standards zu etablieren, 
Datenbestände dezentral zu erschließen, neue Dienstleistungen aufzubauen, 
Anbieter und Nutzer von Forschungsdaten zusammenzuführen sowie den 
Schutz, die Souveränität, Integrität, Qualität und Langzeitarchivierung von For- 
schungsdaten zu sichern. Aktuell werden im Rahmen der Nationalen For- 
schungsdateninfrastruktur 19 fachlich definierte Konsortien gefördert (z.B. 
NFDI4Earth: NFDI-Konsortium für Erdsystemforschung, Text+: Sprach- und 
textbasierte Forschungsdateninfrastruktur und NFDI4Health: NFDI für perso- 
nenbezogene Gesundheitsdaten). Weitere fachbezogene Konsortien befinden 
sich in der Plaung. Durch den infrastrukturellen Zusammenschluss der einzel- 
nen Konsortien sollen diese verstärkt untereinander verknüpft werden, um da- 
mit auch von der internationalen Forschung besser wahrgenommen und genutzt 
werden zu können. Für die fachübergreifende Vernetzung sorgen Sektionen des 
Vereins, in denen allgemeinere Querschnittsthemen wie beispielsweise die ge- 
meinsame Modellierung von Metadaten-Kategorien und Ontologien, gemeinsa- 
me Infrastrukturdienste, Services und Zitationsrichtlinien oder rechtliche und 
ethische Fragen bearbeitet werden. 


c) Forschungsdatenrepositorien und ihre Verzeichnisse 


Die Datenbanken, in denen Forschungsdaten bereitgestellt werden, können in 
ihrem Umfang und hinsichtlich ihres Inhalts und ihrer Trägerschaft sehr unter- 
schiedlich sein. Sie reichen von kleineren Datensammlungen einzelner Institu- 
tionen bis zu umfassenden disziplinären oder interdisziplinären Repositorien. 
Insbesondere Universitäten und andere Wissenschaftsinstitutionen unter- 
halten für ihre Wissenschaftler meist eigene Forschungsdatenrepositorien. Viel- 
fach unterhalten große Forschungseinrichtungen auch internationale Reposito- 
rien für fachlich definierte Forschungsdaten. In nahezu allen Fächern, in denen 
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von der DFG Fachinformationsdienste für die Wissenschaft gefördert werden, 
wird auch der Aufbau einer Infrastruktur für Forschungsdaten als Zielvorhaben 
genannt. Für Wissenschaftler, denen an ihrer eigenen Institution kein Reposito- 
rium für die Veröffentlichung ihrer Forschungsdaten zur Verfügung steht und 
für deren Wissenschaftsfach auch kein einschlägiges fachliches Repositorium 
existiert, bieten sich einige allgemeine, fachübergreifende Repositorien an, bei- 
spielsweise RADAR (Research Data Repository), ein von mehreren Projektpart- 
nern entwickeltes Repositorium für Forschungsdaten, das heute vom FIZ Karls- 
ruhe angeboten wird. 


Beispiele für Forschungsdatenrepositorien: 

OceanRep GEOMAR Repository. Geomar — Helmholtz-Zentrum für Ozeanfor- 
schung Kiel 

heiDATA. Forschungsdatenbank der Universität und Universitätsbibliothek 
Heidelberg 

Forschungsdatenzentren der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder 
DGVarchive. Database of Genomic Variants Archive. European Molecular 
Biology Laboratory, European Bioinformatics Institute 


Für die Recherche nach einschlägigen Repositorien für Forschungsdaten stehen 
heute mehrere Verzeichnisse zur Verfügung. Spezialisiert auf Forschungsdaten 
ist das Verzeichnis Re3Data, das rund 3000 Forschungsdatenrepositorien ver- 
zeichnet, die über viele fachliche, geographische und technische Suchkriterien 
recherchiert werden können (s. u. S. 175). 

Mit RIsources (RI = Research Infrastructure) bietet die Deutsche Forschungs- 
gemeinschaft (DFG) ein Verzeichnis für Forschungsdatenrepositorien aus 
Deutschland; nicht auf Forschungsdaten beschränkt ist das umfassende Directo- 
ry of Open Access Repositories (OpenDOAR). Durch diese Verzeichnisse ist die 
Recherche nach einschlägigen Repositorien heute fast immer sehr gut gewähr- 
leistet; noch nicht umfassend gelöst ist hingegen die zentrale Recherchierbar- 
keit der einzelnen Forschungsdaten. Auch die Verknüpfung aller Veröffentli- 
chungen eines Forschungsprojektes (Publikationen und Forschungsdaten) ist 
noch nicht in allen Fällen hinreichend gesichert. 

Vor dem Hintergrund der zunehmenden Bedeutung von Forschungsdaten 
für die Wissenschaft, ihrer Publikation auf spezialisierten Repositorien und der 
Organisation ihrer Erschließung, Zugänglichmachung und Langzeitarchivierung 
im Rahmen einer nationalen Forschungsinfrastruktur ist es nicht verwunder- 
lich, dass die Beratung von Wissenschaftlern im Umgang mit Forschungsdaten 
auch eine immer wichtigere Rolle im Berufsbild von Bibliothekaren einnimmt. 
Sie unterstützen die Wissenschaftler bei der Anlage eines Datenmanagement- 
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plans und beraten sie in allen Fragen der Publikation und Langzeitarchivierung 
ihrer Daten. 


IV.3 Open Educational Resources 


Nach einer 2015 zuletzt aktualisierten Definition der UNESCO werden Open Edu- 
cational Resources folgendermaßen definiert: 


“Open Educational Resources (OER) are teaching, learning and research materials in any 
medium - digital or otherwise - that reside in the public domain or have been released 
under an open license that permits no-cost access, use, adaptation and redistribution by 
others with no or limited restrictions.” 


Zunächst vor allem für den Einsatz von Bildungsmedien an Schulen entwickelt, 
findet das Konzept der Open Educational Resources (OER) mittlerweile auch in 
anderen Bereichen der Bildung, z.B. in Volkshochschulen, der Berufsausbil- 
dung sowie in Hochschulen und Universitäten, eine gewisse Verbreitung. 2012 
kamen alle Mitgliedsstaaten der UNESCO in Paris darüber überein, die Verbrei- 
tung und Nutzung von OER zu fördern und politische Rahmenbedingungen so- 
wie technische Infrastrukturen zu schaffen, die ihre Verbreitung nachhaltig un- 
terstützen (Pariser Erklärung zu OER); die UNESCO-Empfehlungen von 2019 sol- 
len diesen Prozess weiterhin befördern. 

Die Besonderheit dieser Bildungsmaterialien besteht darin, dass sie unter 
einer offenen Lizenz publiziert werden, die den Nutzern der Materialien große 
Freiheiten einräumt. Diese Freiheiten sollen ihre Verwendung zum einen rechts- 
sicher und unkompliziert machen und zum anderen dafür sorgen, dass immer 
mehr Personen aus dem Bildungsbereich immer mehr digitale Objekte zur freien 
Weiterverwertung zur Verfügung stellen. 

Von der internationalen Openness-Bewegung sind die Freiheiten, die hier- 
bei gewährt werden, auch als die 5R activities bezeichnet worden (Retain, Revi- 
se, Remix, Reuse, Redistribute). In der deutschen Übertragung ergeben sich 
hieraus die 5V-Freiheiten: 

1. Verwahren/Vervielfältigen - das Recht, Kopien des Inhalts anzufertigen, 
zu besitzen und zu kontrollieren (z. B. Download, Speicherung und Verviel- 
fältigung) 

2. Verwenden - das Recht, den Inhalt in unterschiedlichen Zusammenhän- 
gen einzusetzen (z. B. im Klassenraum, in einer Lerngruppe, auf einer Web- 
site, in einem Video) 
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3. Verarbeiten - das Recht, den Inhalt zu bearbeiten, anzupassen, zu verän- 
dern oder umzugestalten (z.B. einen Inhalt in eine andere Sprache zu über- 
setzen) 

4. Vermischen - das Recht, einen Inhalt im Original oder in einer Bearbei- 
tung mit anderen offenen Inhalten zu verbinden und aus ihnen etwas Neu- 
es zu schaffen (z. B. beim Einbauen von Bildern und Musik in ein Video) 

5. Verbreiten - das Recht, Kopien eines Inhalts mit anderen zu teilen, im Ori- 
ginal oder in eigenen Überarbeitungen (z.B. durch Weitergabe an Einzel- 
personen oder Veröffentlichung im Internet) 


Um dem Nutzer der offenen Bildungsmaterialien diese Rechte einzuräumen, 
müssen die Urheber ihre Produkte entsprechend lizenzieren. In der Regel wer- 
den hierfür die Creative Commons (CC) verwendet, die es in verschiedenen Fas- 
sungen mit unterschiedlicher Rechteeinräumung gibt (s.o. S. 29). Im engeren 
Sinne der OER gelten jedoch lediglich die Lizenzen CC BY (Namensnennung) 
und CC BY SA (Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen) als 
freie Lizenzen; nur sie garantieren die unkomplizierte Verwendung, Weitergabe 
und auch Veränderung der Inhalte. Darüber hinaus haben Urheber auch die 
Möglichkeit, grundsätzlich auf alle Verwertungsrechte im Zusammenhang mit 
einem Werk zu verzichten. Ausgedrückt wird dies durch den Hinweis CC O, das 
Werk wird dadurch gemeinfrei. 

Mittlerweile stehen für Open Educational Resources zahlreiche spezialisierte 
Repositorien und Fachportale zur Verfügung; zum Teil sind diese regional aus- 
gerichtet, zum Teil fachlich spezialisiert oder richten sich an eine bestimmte 
Zielgruppe. 


Beispiele: 

Medienportal - Offenes Unterrichtsmaterial für die MINT-Fächer 

Das von der Siemens Stiftung mit vielen Projektpartnern entwickelte Portal 
bietet Lehrkräften vielfältige Bildungsmedien für den Unterricht in den 
MINT-Fächern. 


twillo 
Zielgruppe der hier präsentierten Materialien sind vor allem Lehrende an 
Hochschulen, aber auch Studierende. 
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Baden-Württemberg: Zentrales Open Educational Resources Repositorium 
(ZOERR) 

Dieses Repositorium ist auf Materialien für die Hochschullehre spezialisiert, 
rund 25 Hochschulen aus Baden-Württemberg bringen Materialien ein und 
verfügen auch über je eine eigene Portalansicht. 


Umfassende Informationen über alle Aspekte der Open Educational Resources 
bietet in Deutschland die Informationsstelle OER (OERinfo). Hier finden sich ne- 
ben Verzeichnissen der wichtigsten Informationsressourcen und Repositorien 
für Bildungsmaterialien für die verschiedenen Zielgruppen auch ein Veranstal- 
tungskalender, Informationen rund um die Produktion und die Nutzung von 
OER-Materialien sowie interaktive Tutorials. Insgesamt sind auf OERinfo rund 
1300 Organisationen, Angebote, Projekte, Veranstaltungen, Tools und Policies 
verzeichnet; ein weltweites Verzeichnis aller Angebote bietet die OER world 
map. 


V Digitale Bibliotheken 


Nicht einfach ist die Definition des Begriffs Digitale Bibliothek. Als Digitale Bi- 
bliothek wird heute vielfach sehr unspezifisch eine Sammlung mit digitalen Res- 
sourcen bezeichnet, die über Netzwerke zugänglich ist. In ihren konkreten Zie- 
len wesentlich umfassender und damit auch den Zielsetzungen der Angebote 
wissenschaftlicher Bibliotheken entsprechend ist eine Arbeitsdefinition, die von 
der Digital Library Federation (DLF) bereits 1998 erarbeitet wurde. 


“Digital libraries are organizations that provide the resources, including the specialized 
staff, to select, structure, offer intellectual access to, interpret, distribute, preserve the in- 
tegrity of, and ensure the persistence over time of collections of digital works so that they 
are readily and economically available for use by a defined community or set of communi- 
ties.” 


Hier wird deutlich, dass neben das eigentliche inhaltliche Angebot einer Digita- 
len Bibliothek auch die Aspekte der Auffindbarkeit (Erschließung), Langzeitar- 
chivierung und der Rechteverwaltung treten. 

Fast alle Bibliotheken bieten ihren Nutzern heute sowohl gedruckte Bestän- 
de als auch digitale Medien in immer größerem Umfang an. In diesem Sinne 
könnte man fast alle Bibliotheken daher auch als Hybride Bibliotheken bezeich- 
nen; da das Angebot digitaler Medien heute allerdings eine Selbstverständlich- 
keit darstellt, wird dieser Begriff kaum noch verwendet. 

Vielfach bieten Bibliotheken - und andere Gedächtnisinstitutionen - ihren 
Nutzern jedoch nicht nur den Zugriff auf lizenzierte, also kostenpflichtige digi- 
tale Bestände an, sondern in immer größeren Umfang auch digitale Publikatio- 
nen, die Open Access für jedermann zur Verfügung gestellt werden. Zumeist 
handelt es sich hierbei um Retrodigitalisate von urheberrechtsfreien älteren Be- 
ständen sowie aktuellen wissenschaftlichen Publikationen, die auf dem Server 
der Bibliothek bzw. Universität als genuine Open-Access-Publikation veröffent- 
licht werden. Insbesondere die nachträglich digitalisierten historischen Bestän- 
de (vielfach auch Sonderbestände wie Handschriften, Bilder, Karten und Musi- 
kalien) werden oft unter der Bezeichnung Digitale Bibliothek angeboten. Von 
solchen lokal angelegten und angebotenen digitalen Kollektionen zu unter- 
scheiden sind umfassende, übergeordnete, oft national oder international ange- 
legte Digitale Bibliotheken, die die Bestände zahlreicher Institutionen unter ei- 
ner gemeinsamen Oberfläche zugänglich machen. Doch auch Verlage und ande- 
re kommerzielle Unternehmen bieten ihre elektronischen Produkte vielfach mit 
der Bezeichnung „Digitale Bibliothek“ an. 


3 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. IJE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-011 
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V.1 Projekte und Angebote 


Digitale Bibliotheken sind häufig projektorientiert. Dies betrifft sowohl die Kon- 
texte der Entstehung digitaler Sammlungen als auch die gemeinsam unter einer 
Oberfläche präsentierten Angebote. Dabei kann es sich um ein Angebot han- 
deln, das eine Bibliothek vorwiegend für die eigenen Kunden anbietet, z.B. 
wenn sie alle ihre originär elektronischen Medien wie E-Zeitschriften, E-Books, 
Datenbanken, E-Learning-Angebote und ihre nachträglich digitalisierten Be- 
stände separat in der Art einer Digitalen Bibliothek präsentiert. Bei einem ande- 
ren Typus der Digitalen Bibliothek handelt es sich um Kooperationsprojekte von 
mehreren Bibliotheken oder Institutionen, die digitale Bestände mit einem the- 
matischen, regionalen, fachlichen oder medienspezifischen Schwerpunkt in ei- 
nem gemeinsamen Portal verwalten und präsentieren. Besonders wichtig in die- 
sem Zusammenhang sind zunehmend die meist auf Ebene der Bundesländer 
entwickelten und angebotenen regionalen digitalen Bibliotheken, z.B. bavari- 
kon für Bayern, Sachsen digital, Kulturerbe Niedersachsen oder LEO-BW für Ba- 
den-Württemberg. Hier werden spartenübergreifend die digitalen Objekte zum 
kulturellen Erbe des jeweiligen Landes präsentiert (der größte Teil der Objekte 
stammt in der Regel aus dem Bibliotheks-, Archiv- und Museumsbereich). Dane- 
ben finden sich auch Digitale Bibliotheken für spezifische Medien- oder Publika- 
tionsformen, wie z.B. Bücher, Zeitschriften, Zeitungen, Audiodateien, Bilder, 
Filme etc. 

Um die Entwicklung, Koordination und den fachkundigen Austausch von 
Digitalen Bibliotheken auf internationaler Ebene zu befördern, wurde bereits 
1995 die Digital Library Federation gegründet, eine Initiative, in der rund 200 
Universitäten, Bibliotheken und andere Wissenschaftseinrichtungen zusam- 
menarbeiten. 

Auf nationaler Ebene herausragende Angebote sind beispielsweise die Pro- 
jekte Digital Public Library of America (DPLA) und Gallica (Bibliothèque nationa- 
le de France). Beide haben ihren Schwerpunkt auf der Präsentation von digita- 
len Werken, die im Sinne eines Nationalen Erbes als besonders wichtig für die 
Kultur des Landes angesehen werden. In Deutschland übernimmt diese Rolle 
seit 2009 die Deutsche Digitale Bibliothek (s.u. S. 387), die auch als nationaler 
Aggregator für Europeana (s.u. S. 392) gilt. Mit Europeana existiert auf europäi- 
scher Ebene eine zentrale Digitale Bibliothek, die das digitale Kulturerbe des 
Kontinents, das aus Tausenden Archiven, Bibliotheken, Museen und anderen 
Kultureinrichtungen stammt, unter einer zentralen Oberfläche zugänglich 
macht. 
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Ein einzelner, globaler Recherchezugriff auf die umfassenden digitalen An- 
gebote von Kultureinrichtungen aus der ganzen Welt besteht derzeit noch nicht; 
die von der UNESCO unterstützte World Digital Library (WDL, s.u. S. 393) ver- 
folgte mit der Präsentation von herausragenden Spitzenstücken des Kulturerbes 
der Menschheit andere Ziele. Hier konnten auch Länder, die noch nicht über 
leistungsstarke nationale Digitale Bibliotheken verfügen, ihr Kulturerbe multi- 
lingual erschlossen an prominenter Stelle zugänglich machen. 

Im deutschen Bibliothekswesen wird parallel in vielen Projekten an der Di- 
gitalisierung herausragender und wertvoller Bestände gearbeitet. Zu den ersten 
Initiativen zählte die kooperative Digitalisierung der im deutschen Sprachgebiet 
erschienenen Drucke des 16. bis 18. Jahrhunderts, die schon zu erheblichen Tei- 
len realisiert ist. Weitere Projekte betreffen Handschriften und Inkunabeln, be- 
sondere Einzelwerke - auch Zeitschriften und Zeitungen - oder lokale Samm- 
lungsschwerpunkte einzelner Bibliotheken. Derzeit wird Digitalisierung vor al- 
lem unter folgenden Aspekten systematisch durchgeführt: 

- Digitalisierung von Werken bestimmter Zeiträume (16. bis 18. Jahrhundert 
komplett; 19. und 20. Jahrhundert in Auswahl) 

- Digitalisierung von herausragenden Einzelwerken oder besonderen Samm- 
lungen 

- Digitalisierung aus konservatorischen Gründen (Sicherungsdigitalisierung) 

- Retrospektive Massendigitalisierung urheberrechtsfreier Bestände 

- Digitalisierung einzelner Medien auf Wunsch von Benutzern (Digitization 
on Demand) 


Koordination und Arbeitsteilung zwischen den Bibliotheken ist schon deshalb 
notwendig, damit doppelter Aufwand vermieden wird. In Deutschland wird aus 
diesem Grund ein Zentrales Verzeichnis Digitalisierter Drucke (zvdd) geführt. Al- 
lerdings ist es schwierig, einen Überblick über den Stand der Digitalisierung zu 
erhalten, da praktisch in fast allen größeren wissenschaftlichen Bibliotheken Di- 
gitalisierungsprojekte im Gange sind. Einige Zahlen können jedoch eine Vorstel- 
lung vom Umfang und vom technischen und logistischen Aufwand geben, wo- 
bei neben der technischen Herausforderung auch das Metadatenmanagement 
und die Langzeitarchivierung mit enormem Aufwand verbunden sind: Die im Di- 
gitalisierungszentrum Göttingen (GDZ) gescannten Sammlungen haben einen 
Umfang von mehr als 15 Millionen Seiten. Im Rahmen der Massendigitalisierung 
und durch das Münchener Digitalisierungszentrum (MDZ) wurden an der Bayeri- 
schen Staatsbibliothek von Google bereits mehr als drei Millionen Titel digitali- 
siert, darunter 180 000 Werke des 16., 190 000 des 17. und 480 000 Werke des 
18. Jahrhunderts. Die Scans des Münchener Digitalisierungszentrums werden 
am Leibniz-Rechenzentrum verwaltet; das dortige Bereitstellungs- und Archivie- 
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rungssystem hatte Ende 2021 einen Stand von mehr als 2,2 Milliarden Dateien, 
was einem Datenvolumen von rund 1150 Terabyte entspricht. 

Sehr stark unterstützt wird die Digitalisierung zentraler Bestände von Biblio- 
theken und Archiven in Deutschland durch die Deutsche Forschungsgemein- 
schaft mit Fördermitteln. Auf diese Weise werden beispielsweise wichtige Zeit- 
schriften bis zurück ins 18. Jahrhundert retrodigitalisiert und stehen in Digitalen 
Bibliotheken für die Benutzung bereit. In den DFG-Praxisregeln „Digitalisierung“ 
wurden von der DFG auch zahlreiche Mindeststandards festgelegt, denen geför- 
derte Digitalisierungsprojekte entsprechen müssen; damit hat sie auch wesent- 
lich zu einer Vereinheitlichung der technischen Workflows und Lösungen bei 
der Digitalisierung in Deutschland beigetragen. Oft konnte hierbei auch auf be- 
stehende internationale Standards zurückgegriffen werden. 


Suche in den Digitalen Sammlungen 


Entdecken Sie 2.820.252 digitalisierte Handschriften, Drucke, Musikalien, Karten, Fotografien, 
Zeitungen und Zeitschriften, davon über 98% via ijif verfügbar. 


Suche in Metadaten und Volltexten a] 


Suchein @ Metadaten Volltexten 


Abb. 42: Angebote des Münchener Digitalisierungszentrums (MDZ) 


Die Deutsche Digitale Bibliothek (DDB) und Europeana 
Fin klassisches Beispiel für die Kumulierung von Daten bieten die Deutsche Di- 
gitale Bibliothek (DDB) und Europeana. Relativ spät gegründet, hat sich die 
Deutsche Digitale Bibliothek schnell zu der zentralen Digitalen Bibliothek in 
Deutschland entwickelt, in der heute bereits rund 700 Institutionen ihre digita- 
len Objekte zur Verfügung stellen (neben Archiven, Bibliotheken und Museen 
auch Forschungseinrichtungen, Institutionen der Denkmalpflege und Mediathe- 
ken); rund 4800 Institutionen sind bereits bei der DDB registriert. Finanziert 
wird die DDB vom Bund und den Bundesländern. Derzeit umfasst das Angebot 
42 Millionen Katalogdaten, von denen bereits rund 15 Millionen mit Digitalisaten 
verknüpft sind. Die Daten lassen sich unter einer zentralen Oberfläche recher- 
chieren, die Nutzung der digitalen Objekte kann nur auf dem Angebot des Da- 
tengebers erfolgen, hierfür führt ein Link vom Katalogisat der DDB direkt zum 
dezentral auf der Website des Datengebers angebotenen digitalen Objekt. 

Eine weitere Kumulierungsstufe für digitale Objekte (und Metadaten) bildet 
Europeana. Dieses von der Europäischen Union finanzierte Gemeinschaftspro- 
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jekt von zahlreichen Kultur- und Wissenschaftsinstitutionen bietet den zentra- 
len Zugriff zu den dezentralen Angeboten der europäischen Kulturinstitutionen. 
In ihrem Grundaufbau ähnelt die Europeana der Deutschen Digitalen Biblio- 
thek, auch hier bietet eine zentrale Rechercheoberfläche den Zugriff auf rund 52 
Millionen digitale Objekte, für deren Nutzung muss das entsprechende Digitali- 
sat jedoch über einen Link beim jeweiligen Datengeber aufgesucht werden. Das 
Projekt ist überaus komplex, da einheitliche Standards, insbesondere auch für 
Metadaten, eine entscheidende Voraussetzung für das Gelingen sind. Dies ist be- 
reits für die heterogenen Bestände unterschiedlicher nationaler Einrichtungen 
keine leichte Aufgabe, die Realisierung im internationalen Rahmen ist entspre- 
chend noch schwieriger zu bewältigen. 


Weitere internationale Angebote 

Mit internationaler Zielsetzung arbeiten auch einige weitere Projekte, die zum 
Teil von oder mit Bibliotheken realisiert werden, zum Teil auch von anderen In- 
stitutionen. 

Die eventuell erste Digitale Bibliothek war das bereits seit 1971 bestehende 
und von privater Hand initiierte amerikanische Project Gutenberg. Das weniger 
umfangreiche Äquivalent für den deutschsprachigen Bereich ist Gutenberg-DE, 
inzwischen gehostet von Spiegel-online. In beiden Projekten werden urheber- 
rechtsfreie Werke aus dem literarischen Kanon (mit Schwerpunkt auf dem jewei- 
ligen Sprachbereich) digitalisiert und zur kostenfreien Nutzung angeboten. 

Ein besonders umfangreiches Projekt mit großer internationaler Aufmerk- 
samkeit ist der von Google angebotene Dienst Google Books (Google Bücher). 
Google scannt hierbei in Zusammenarbeit mit verschiedenen Bibliotheken 
(Google Books Library Project) urheberrechtsfreie Bestände in großem Umfang, 
stellt die kompletten Texte zur Verfügung; darüber hinaus bietet Google - bei 
Einverständnis der Verleger bzw. Urheber - von urheberrechtsgeschützten Bü- 
chern eine Vorschau und begleitende Informationen an (Google Books Partner 
Program). Im Rahmen von Public-Private-Partnerships digitalisiert Google im 
deutschsprachigen Bereich einen großen Teil der älteren Bestände der Bayeri- 
schen Staatsbibliothek und der Österreichischen Nationalbibliothek. Google 
stellt die Digitalisate über das eigene Angebot Google Books zur Verfügung, die 
Institutionen, aus denen sie stammen, können ebenfalls frei über die Digitalisa- 
te verfügen. Zwar veröffentlicht Google schon seit vielen Jahren keine Angaben 
über den Umfang dieser beständig wachsenden Digitalen Bibliothek, zweifellos 
handelt es sich hierbei jedoch um das umfangreichste Angebot seiner Art; an- 
lässlich des 15-jährigen Jubiläums des Angebots wurde wurde der Bestand von 
Google 2019 auf 40 Millionen Bücher in mehr als 400 Sprachen beziffert. 
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Eine zweite, vergleichbare Digitale Bibliothek für Buchmedien stellt das bi- 
bliothekarische Kooperationsprojekt HathiTrust dar. Zahlreiche Bibliotheken, 
vor allem aus dem US-amerikanischen Raum und aus Australien, stellen über 
diese Plattform die Volltexte von Millionen von Büchern zur Verfügung. Ältere 
Bücher können auch hier unmittelbar im Volltext genutzt werden; neuere, recht- 
lich geschützte Bücher stehen vielfach in Auszügen zur Verfügung. 

Wichtige Vorteile dieser medienspezifischen Angebote liegen zum einen an 
dem homogenen Datenmaterial, das indexiert wird. Da es sich hierbei immer um 
Buchmedien handelt, kann auch nach entsprechenden medienspezifischen 
Suchkriterien recherchiert werden (z.B. Autor, Titel, Verlag, Erscheinungsjahr, 
ISBN und ISSN). Zum anderen bietet die Volltextsuche hier die Möglichkeit, 
gleichsam im Inneren der indexierten Bücher zu recherchieren. Dies führt zu 
deutlich mehr Treffern, da auf diese Weise auch relevante Kapitel oder Aufsätze 
in Sammelbänden gefunden werden können, die über herkömmliche Kataloge 
und Bibliographien vielfach nicht recherchierbar gewesen wären. Umgekehrt 
kann die hohe Trefferanzahl jedoch auch dazu führen, dass die Relevanz einzel- 
ner Treffer nicht sehr hoch ist (Recall vs. Precision). Auch andere Standards 
klassischer Suchsysteme für Buchmedien finden sich hier nicht (Schlagwortver- 
gabe, Verwendung von Normdaten etc.). 

Von einer gemeinnützigen Organisation angeboten wird das Internet Archi- 
ve. Der Schwerpunkt dieser sehr stark auf ehrenamtlichen Mitarbeitern aus der 
ganzen Welt beruhenden Initiative liegt auf der Webarchivierung (angeboten 
werden rund 700 Milliarden gespeicherter Webseiten), allerdings finden sich 
auch hier in nennenswertem Umfang digitale Bücher, Bilder, Filme, Software, 
Audiodokumente und andere digitale Objekte. 


V.2 Datenanagement von Digitalen Bibliotheken 


Aus verschiedenen Gründen ist das Datenmanagement von Digitalen Bibliothe- 
ken mit vielfältigen Schwierigkeiten verbunden. Dies beginnt schon bei den oft 
sehr heterogenen Inhalten, die heute in Digitalen Bibliotheken verfügbar sind, 
z.B. Textdokumente in unterschiedlichen Formaten, Bildmaterialien, Karten, Vi- 
deo- und Audio-Dokumente sowie immer häufiger auch 3D-Objekte. Dies stellt 
schon an das Anfertigen der Digitalisate bzw. an die dafür erforderlichen Scan- 
ner erhebliche Ansprüche (sowohl übergroße Formate als auch besonders emp- 
findliche Objekte wie mittelalterliche Handschriften bedürfen eigens entwickel- 
ter Spezialscanner, große Mengen herkömmlicher Bücher können auch mit Hilfe 
von Scanrobotern bearbeitet werden). Gescannt wird immer in der bestmögli- 
chen Qualität, um hochwertige Dateiformate für die Master- und Archivdateien 
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zu erhalten (meist unkomprimierte TIFF-Dateien), auch wenn für die Benutzung 
oft abgeleitete Nutzdaten von geringerer Qualität verwendet werden (meist 
JPEG- oder PNG-Dateien). 

Im Bereich der Erschließung können entweder bestehende Katalogdaten 
nachgenutzt werden oder die Objekte werden im Zusammenhang mit der Digita- 
lisierung auch erschlossen. Hierbei werden nicht nur beschreibende Metadaten 
vergeben, sondern auch strukturelle, technische und administrative Metadaten. 
Als Mindeststandard für die Erschließung digitaler Objekte wird in der Regel das 
Dublin Core Metadata Element Set verwendet, das 15 core elements für die Be- 
schreibung der Digitalisate festlegt (u. a. creator, date, format, language). Selbst- 
verständlich können auch komplexere Erschließungssysteme verwendet wer- 
den. Auch die Vergabe von persistenten Identifikatoren, die einen dauerhaften 
Nachweis ermöglichen, muss vorgenommen werden (meist wird ein DOI oder 
ein URN verwendet). 

Um die Nutz- und Metadaten auffindbar und übertragbar zu strukturieren, 
hat sich die Verwendung des Organisationsmodells Metadata Encoding and 
Transmission Standard (METS) durchgesetzt, das die verschiedenen Inhalte auf 
XML-Basis in sieben Kategorien anordnet (Kopfteil, Erschließungsangaben, Ver- 
waltungsangaben, Dateiabschnitt, Strukturbeschreibung, Strukturverknüpfun- 
gen, Verhalten). 

Handelt es sich bei den Digitalisaten um Textdokumente, kommt in der Re- 
gel noch die Optical Character Recognition (OCR) hinzu, das heißt, die Bearbei- 
tung der Scans mit einer speziellen OCR-Software, die es ermöglicht, die reine 
Bilddatei des Scans in einen maschinenlesbaren Text umzuwandeln, der auch 
für die Volltextsuche zur Verfügung gestellt werden kann. Auch hier kann die 
Recherchequalität des abgeleiteten Texts durch verschiedene Verfahren (com- 
puterlinguistische Bearbeitung, Verknüpfung mit Wörterbüchern oder Normda- 
ten) noch entscheidend verbessert werden. 

Für die Nutzung der Digitalisate stellen die einzelnen Digitalen Bibliotheken 
ihren Nutzern spezielle Viewer zur Verfügung. Da die Verwendung verschiede- 
ner Viewer für die Nutzer nicht unproblematisch ist, hat die DFG durch die Ent- 
wicklung des DFG-Viewers hier einen einheitlichen Standard angeregt. Auf- 
grund des größeren Funktionsumfangs und seiner Interoperabilität zeichnet 
sich international hier die Verwendung des Viewers Mirador des International 
Image Interoperability Framework (IIIF) als neuer Standard ab. 
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v<mets:mets xmlns:mets="http://www.loc.gov/METS/" xmins:xsi="http://www.w3.org/2881/XMLSchema-inst 
xsi:schemalocation="info:1c/xmlns/premis-v2 http://www.loc.gov/standards/premis/v2/premis-v2-0.xs 
http: //www.loc.gov/mods/v3 http: //www.loc.gov/standards/mods/v3/mods-3-6.xsd http: //www.loc.gov/M 
http: //www.loc.gov/standards/mets/version17/mets.v1-7.xsd http: //www.loc.gov/mix/v1® 
http: //www.loc.gov/standards/mix/mix10/mix18.xsd"> 
v<mets:metsHdr CREATEDATE="2819-086-28T08:38:01"> 
v<mets:agent OTHERTYPE="SOFTWARE" ROLE="CREATOR" TYPE="OTHER"> 
<mets:name>Goobi - UGH-1.11.1-v1.11.8-11-gbafb11b - 16-November-2815</mets:name> 
<mets:note>Goobi</mets:note> 
</mets:agent> 
</mets:metsHdr> 
v<mets:dmdSec ID="DMDLOG_8880" > 
v<mets:mdWrap MDTYPE="MODS"> 
v<mets:xmlData> 
vw<mods:mods xmlns:mods="http://www.loc.gov/mods/v3"> 
v<mods:location> 
<mods:physicallocation authority="marcorg" displayLabel="Staatsbibliothek zu Berlin - 
Preußischer Kulturbesitz, Berlin, Germany" >DE-1</mods:physicallocation> 
<mods:shelfLocator>58 MA 27827</mods:shelfLocator> 
</mods:location> 
v<mods:originInfo eventType="publication"> 
vw<mods:place> 
<mods:placeTerm type="text">Wien</mods:placeTerm> 
</mods:place> 
vw<mods:place> 
<mods:placeTerm type="text">Wien</mods:placeTerm> 
</mods:place> 
<mods:dateIssued encoding="is08601" keyDate="yes">1789</mods:dateIssued> 
<mods:publisher>Schrämbl</mods:publisher> 
<mods:publisher>Alberti</mods:publisher> 
</mods:originInfo> 


Abb. 43: Organisation digitaler Objekte nach dem Metadata Encoding and Transmission Stan- 
dard (METS) 


Eine weitere Herausforderung von Digitalen Bibliotheken bildet die Langzeitar- 
chivierung der digitalen Objekte. Hierfür hat sich international das Open Archival 
Information System (OAIS) durchgesetzt. Dennoch sind die Herausforderungen 
an die immer umfangreicher und komplexer werdenden Digitalen Bibliotheken 
gerade in diesem Bereich immens. 

Für den wissenschaftlichen Gebrauch von Digitalisaten ist die Infrastruktur 
für Recherche und Benutzung sowie die Einbettung der digitalen Objekte in ei- 
nen Kontext mit zusätzlichen Informationen von hoher Wichtigkeit. Insbesonde- 
re im Bereich der Auffindbarkeit der Inhalte von Digitalen Bibliotheken konnten 
hier in den letzten Jahren enorme Fortschritte erzielt werden. Waren die Daten 
von digitalen Angeboten der Bibliotheken in den Anfangsjahren in regelrechten 
Datensilos gefangen und für Außenstehende kaum zu recherchieren, ist die effi- 
ziente Recherchierbarkeit und Zugänglichkeit der Inhalte Digitaler Bibliotheken 
heute fast immer gegeben. Da alle Inhalte Digitaler Bibliotheken auch in den Ka- 
talogen der jeweils datengebenden Bibliotheken nachgewiesen sind, lassen sie 
sich auch über die entsprechenden regionalen Verbundkataloge und damit 
auch über den Karlsruher Virtuellen Katalog und den WorldCat recherchieren 
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(s.o. S. 253ff.). Aber auch über allgemeine Suchmaschinen wie Google lassen 
sich die Inhalte Digitaler Bibliotheken heute problemlos auffinden. 

Recherchiert man direkt in einer Digitalen Bibliothek, so gilt die Grundregel: 
Je spezifischer (fach- oder medienspezifisch) eine Digitale Bibliothek konzipiert 
ist, desto vielfältiger und komplexer sind in der Regel die Recherchezugriffe 
(z.B. durch Fachklassifikationen oder medienspezifische Suchkriterien), je um- 
fassender und heterogener eine Digitale Bibliothek konzipiert ist (z. B. DDB oder 
Europeana), desto vielfältiger sind die Vernetzungen und Kontextualisierungen 
der Treffer (eine Recherche nach Ludwig van Beethoven erbringt hier beispiels- 
weise Bilder des Komponisten, Bücher und andere Druckwerke, Text- und Mu- 
sikautographen, Zeitungsberichte sowie Audioaufnahmen seiner Werke). 

Auch wenn wissenschaftliche Bibliotheken heute schon große Teile ihrer ur- 
heberrechtsfreien Bestände im Rahmen von lokalen Kollektionen und umfassen- 
den Digitalen Bibliotheken anbieten, bleiben hier sowohl im quantitativen Be- 
reich (z.B. im Bereich der Zeitungsdigitalisierung) wie auch im qualitativen Be- 
reich (Aufbereitung der Volltexte, digitale Langzeitarchivierung) noch viele 
Herausforderungen, denen sich die Bibliotheken in den kommenden Jahren stel- 
len werden. 


V.3 Formen Digitaler Bibliotheken 


Sehr unterschiedlich und vielfältig sind die Möglichkeiten, mit denen Bibliothe- 
ken ihre digitalen Bestände den Nutzern zur Verfügung stellen, beispielswiese 
im Rahmen der lokalen Angebote, innerhalb fachlich oder medial spezialisierter 
Kontexte oder auch im Rahmen von umfangreichen übergeordneten Digitalen 
Bibliotheken, die weit über den Bibliothekskontext hinausreichen. 


Digitale Bibliotheken als Teil der gesamten Bibliotheksbestände 

Für diesen Typus kann z.B. das Angebot der Universitätsbibliothek Heidelberg 
stehen: Die Digitale Bibliothek umfasst hier alle digitalen Bestände. Dazu gehö- 
ren u.a. die lizenzierten E-Journals, E-Books und Datenbanken, der universitäts- 
eigene Publikationsserver (heiDOK) für die Angehörigen der Hochschule, ein 
Forschungsdatenenserver, aber auch die Retrodigitalisate des eigenen Altbe- 
stands, die Heidelberger historischen Bestände - digital. Unter diesem Punkt fin- 
den sich u.a. Sonderbestände an Handschriften, Inkunabeln, archäologischer 
und ägyptologischer Literatur, Quellen zu Stadt und Universität Heidelberg so- 
wie Bestände der Papyrussammlung und des Universitätsarchivs. 
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Universität Heidelberg, Satirezeitschriften, 
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Universität Heidelberg 
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Dienste zur Archivierung und Veröffentlichung 
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Abb. 44: Die Digitale Bibliothek der Universitätsbibliothek Heidelberg 


Auch wenn fast alle Objekte der digitalen Bestände von Bibliotheken heute im 
OPAC nachgewiesen sind, bietet eine Digitale Bibliothek andere Möglichkeiten 
der Präsentation und des Zugangs. So können etwa bei digitalen Dissertationen 
oder beim Hochschulserver zusätzliche Informationen zur Teilnahme am Publi- 
kationsverfahren untergebracht werden, oder es kann - wie an der UB Heidel- 
berg - die Aufmerksamkeit auf besondere Sonderbestände gelenkt werden. 


Sonderbestände in Digitalen Sammlungen 

Die besonderen Bestände einer Bibliothek, historisch bedingt und zusätzlich 
durch die jahrzehntelange Sondersammelgebietspolitik der DFG gefördert, tre- 
ten oft erst durch die Präsentation in einer Digitalen Bibliothek ins Blickfeld ei- 
ner breiteren Öffentlichkeit. Wer gezielt nach digitalen Sammlungen zu be- 
stimmten Themen sucht, sollte sich an den Bestandsprofilen der Bibliotheken 
orientieren, eine Übersicht über die Sammelschwerpunkte bietet auch nach dem 
Auslaufen der Sondersammelgebietsförderung die Website Webis (s.u. S. 461). 
Digitale Sammlungen ermöglichen aber auch überraschende Entdeckungen, 
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denn sie bieten vielfach auch interessante Zufallsfunde, für Wissenschaftler 
ebenso wie für eine breitere Nutzergruppe. 

Da es sich bei den Retrodigitalisaten - wie auch bei den Veröffentlichungen 
auf den Publikationsservern - fast immer um Open-Access-Publikationen han- 
delt, ist der externe Zugriff für jedermann gewährleistet. 


Beispiele: 

Göttinger Digitalisierungszentrum (GDZ). Die digitalen Sammlungen der SUB 
Göttingen werfen ein Licht auf deren besondere Sammelschwerpunkte. Sie 
enthalten u.a. Americana, Blumenbachiana, Itineraria (Reiseliteratur), Ma- 
thematica, Zoologica und Sibirica. 


Österreichische Nationalbibliothek. Für die digitalen Sammlungen wurde 
ein Digitaler Lesesaal eingerichtet. Das Portal enthält u.a. Module für die 
historischen Buchbestände der Bibliothek (ABO), historische österreichi- 
sche Zeitungen (ANNO), historische österreichische Rechts- und Gesetzes- 
texte (ALEX), Zeithistorische Bilder (Bildarchiv Austria), Ansichtskarten 
(AKON), das Portal „Beethoven digital“ sowie das Webarchiv Österreich. 
Darüber hinaus bietet die ÖNB auch Zugriff auf die umfangreichen Bestän- 
de der Museen, die an die Bibliothek angeschlossen sind (Prunksaal, Litera- 
turmuseum, Globenmuseum, Papyrusmuseum, Esperantomuseum und 
Haus der Geschichte Österreich). 


Digitale Sammlungen als Gemeinschaftsprojekte 
Die Zusammenführung verteilt liegender Sammlungen und unterschiedlicher 
Medien (z.B. Text, Bild, Audio und Film), die Öffnung für eine breitere Nutzer- 
schicht sowie das Bemühen, Dokumente in einem Kontext (z. B. Epochen der na- 
tionalen Geschichte) darzubieten, führte zur Entstehung der bereits erwähnten 
Gemeinschaftsportale. Hier können die digitalen Bestände von Archiven, Biblio- 
theken, Museen und weiteren Kulturinstitutionen eingebracht und für die Re- 
cherche und Nutzung zur Verfügung gestellt werden. Der besondere Nutzen die- 
ser umfassenden, meist als Großprojekte konzipierten Digitalen Bibliotheken be- 
steht zum einen im Umfang der Bestände, die hier gemeinsam angeboten werden 
können, als auch in den vielfältigen Vernetzungen und Kontextualisierungen, 
die sich durch die digitalen Daten der verschiedenen Projektpartner ergeben. 
Besonders wichtige Zusammenstellungen finden sich hier vor allem unter 
regionalen Aspekten, insbesondere die Digitalen Bibliotheken auf regionaler 
(z.B. bavarikon und LEO-BW) und nationaler Ebene (z.B. Deutsche Digitale Bi- 
bliothek und Gallica) werden überaus stark genutzt. 
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Daneben treten jedoch auch digitale Bibliotheken mit konkret umrissenen 
Themenschwerpunkten, die ebenfalls ihren festen Nutzerkreis haben. So bietet 
z.B. die Tufts University bereits seit 37 Jahren mit der Perseus Digital Library eine 
umfangreiche digitale Sammlung von (auch originalsprachigen) Texten zur Ge- 
schichte, Literatur und Kultur der griechisch-römischen Welt an, die beständig 
zielgerichtet um Inhalte aus anderen Sammlungen ergänzt wird. Zunehmend 
wird der Kernbereich der klassischen Antike auch durch andere Schwerpunkte er- 
gänzt, wie z. B. Renaissance oder amerikanische Kultur des 19. Jahrhunderts. 

Wie speziell eine Digitale Bibliothek ausgerichtet sein kann, zeigt das Bei- 
spiel Hoffmann digital, die Plattform für digitale Objekte zu E.T. A. Hoffmann, die 
den zentralen Teil des E. T. A. Hoffmann-Portals bildet, das von der Staatsbiblio- 
thek zu Berlin gemeinsam mit der Staatsbibliothek Bamberg und der E. T. A. Hoff- 
mann-Gesellschaft angeboten wird. Diese digitale Sammlung umfasst neben den 
Werkausgaben u.a. auch Briefe, Musikalien, Zeichnungen, Illustrationen, Por- 
träts, Theaterzettel und Exlibris sowie 78 Bände aus der Bibliothek E.T. A. Hoff- 
manns und weitere Lesestoffe sowie Zeugnisse seiner literarischen Rezeption. 


Wissenschaftliche Repositorien 

Als Repositorien, Volltextserver, Publikationsserver oder Dokumentenserver 
werden die Plattformen bezeichnet, die an von verschiedenen Institutionen für 
das Publizieren wissenschaftlicher Veröffentlichungen bereitgestellt werden. 
Organisatorisch wird hierbei unterschieden zwischen institutionellen Reposito- 
rien (z.B. von Universitäten, Hochschulen und Forschunssinstitutionen für die 
Publikationen ihrer Angehörigen), institutionsübergreifenden Repositorien (die 
für die Angehörigen mehrerer Institutionen zur Verfügung stehen) sowie fachli- 
chen Repositorien für ein oder mehrere Wissenschaftsfächer. Fachliche Publika- 
tionsserver, auf denen Wissenschaftler Publikationen zu bestimmten Themenge- 
bieten veröffentlichen können, werden in der Regel von wissenschaftlichen 
Fachgesellschaften, Infrastruktureinrichtungen oder auch Fachinformations- 
diensten angeboten. 

Bei den wissenschaftlichen Autoren wird zunehmend dafür geworben, ihre 
Veröffentlichungen zumindest als zeitverzögerte Zweitveröffentlichung (Grüner 
Weg des Open-Access) auf solchen Repositorien zu veröffentlichen und sie somit 
kostenfrei weltweit zur Verfügung zu stellen. Für die Mitarbeiter bestimmter In- 
stitutionen ist eine Zweitveröffentlichung verpflichtend. Auch Dissertationen 
und andere Abschlussarbeiten von Studierenden werden sehr häufig auf wis- 
senschaftlichen Publikationsservern veröffentlicht. 

Letztlich handelt es sich bei diesen wissenschaftlichen Publikationsservern 
ebenfalls um Digitale Bibliotheken, die Dokumente sind mit formalen, inhaltli- 
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chen und technischen Metadaten erschlossen, für die Recherche aufbereitet und 
stehen in der Regel kostenfrei uneingeschränkt zur Verfügung. Wissenschatftli- 
che Publikationsserver bieten ihren Autoren heute die Veröffentlichung ihrer 
Dokumente (meist Open Access), die Erschließung durch Metadaten (vielfach 
müssen auch die Autoren Metadaten, z.B. Abstracts zu ihren Veröffentlichun- 
gen, einbringen), eine persistente Identifizierung der digitalen Veröffentlichun- 
gen, eine hohe Sichtbarkeit der Veröffentlichung, die Möglichkeit des Datenex- 
ports (der Metadaten und der Nutzdaten), komplexe Tools für die statistische 
Übersicht der Nutzung sowie die Langzeitarchivierung. 

Durch die sehr gute Erschließung dieser Dokumente (Erfassung in Biblio- 
thekskatalogen, Verbund- und Metakatalogen, Indexierung in Suchmaschinen 
etc.) sind Publikationen auf Repositorien heute auch in anderen Recherchezu- 
sammenhängen sehr leicht zu finden. Zur Nutzung aller Recherchezugriffe (z.B. 
Fachklassifikation, organisatorische Systematik, Volltextsuche) empfiehlt sich 
jedoch weiterhin die Nutzung des jeweiligen Repositoriums. In ihrem Umfang 
reichen die Angebote von Publikationsservern von einigen Hundert Publikatio- 
nen auf den Repositorien kleinerer Hochschulen bis zu sehr umfangreichen An- 
geboten mit mehr als einer Million Publikationen; so bietet das fachliche Reposi- 
torium arXiv mehr als zwei Millionen Dokumente vor allem aus den Bereichen 
Naturwissenschaften und Mathematik an. 

Einen umfassenden Überblick über die heute angebotenen wissenschaftli- 
chen Publikationsserver bieten das Directory of Open Access Repositories 
(DOAR), sowie das Registry of Open Access Repositories (ROAR), die jeweils meh- 
rere Tausend Open-Access-Repositorien nachweisen und auch nach fachlichen 
und geographischen Kriterien recherchiert werden können. Bei der Einhaltung 
gewisser Qualitätsstandards können sich wissenschaftliche Publikationsserver 
auch zertifizieren lassen; im deutschsprachigen Bereich hat sich hier vor allem 
das DINI-Zertifikat durchgesetzt, das von der Deutschen Initiative für Netzwerk- 
information (DINI) vergeben wird. 


Übergeordnete Suche in Digitalen Bibliotheken 

Digitale Bibliotheken von immensem Umfang können auch dadurch entstehen, 
dass eine übergreifende Suche für mehrere Sammlungen realisiert wird. Als Bei- 
spiel kann die Datenbank Nationallizenzen / Sammlungen - Monographien gel- 
ten, in die mehr als 40 einzelne Digitale Sammlungen von teils großem Umfang 
aufgenommen wurden, für die eine Nationallizenz existiert. Eine vergleichbare 
übergeordnete Suchoberfläche besteht mit dem Angebot Nationallizenzen / 
Sammlungen - Zeitschriften auch für die Zeitschriftenangebote, für die National- 
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lizenzen abgeschlossen wurden; auf diese Weise können 27 zum Teil sehr um- 
fangreiche Zeitschriftenpakete in einer integrierten Suche recherchiert werden. 

Neben solchen Metaoberflächen für die Recherche eignen sich auch spezia- 
lisierte Suchmaschinen wie BASE oder Google Scholar (s.u. S. 436ff.) sehr gut 
für die übergeordnete Suche nach Inhalten von Publikationsservern, da diese 
Plattformen hier in sehr großem Umfang indexiert sind. 


V.4 Plattformen für E-Books 


Weitere auf E-Books spezialisierte Plattformen sind z. B. die Angebote der Onlei- 
he für die öffentlichen Bibliotheken sowie die Plattformen von Verlagen und an- 
deren kommerziellen Anbietern, über die sich meist sowohl an Bibliotheken als 
Kunden aber auch direkt an Einzelpersonen richten. 


Onleihe 

Zunehmend bieten Bibliotheken ihren Kunden umfangreiche digitale Bestände 
zur zeitlich befristeten Benutzung an. Insbesondere öffentliche Bibliotheken bie- 
ten ihren Nutzern heute in vielen Fällen eine separate Ausleihplattform für digi- 
tale Medien an, wobei für diese Medien die Ausleihmodalitäten analoger Biblio- 
theksbestände nachgebildet werden: Jedes Medium kann gleichzeitig nur von 
einem Nutzer ausgeliehen werden (falls nicht Mehrfachexemplare lizenziert 
wurden), die Ausleihe der Medien ist befristet (meist auf maximal 21 Tage), ent- 
liehene Medien können vorgemerkt werden. Die Anzahl der Medien, die zeit- 
gleich ausgeliehen werden können, ist beschränkt, meist auf 10 Medien. In ge- 
wisser Weise handelt es sich bei solchen Digitalen Bibliotheken gleichsam um 
eine virtuelle Zweigstelle der Bibliothek im Internet. Der Schwerpunkt des digi- 
talen Angebots liegt hier auf E-Books, Audio-Büchern und digitalen Zeitschriften 
und Zeitungen. Ein Teil der Verlage nutzt hier jedoch das Prinzip des Windo- 
wing, d.h. sie bieten den Bibliotheken die aktuellen Neuerscheinungen erst 
nach einer Wartezeit von bis zu einem Jahr an. Für die Nutzung können Smart- 
phones und Tablets ebenso verwendet werden wie E-Book-Reader oder auch 
PCs, die Medien können online genutzt oder für die Nutzung offline auch auf 
das eigene Gerät geladen werden. Digitale Bibliotheken dieser Art werden von 
Verlagen bzw. von Bibliotheksdienstleistern als komplettes Angebot (Paket) zu- 
sammengestellt. Eine Software für das Digital Rights Management (DRM) steuert 
den Zugang und die Benutzung. Nach der Ausleihe der Medien werden die Da- 
teien auf dem eigenen Gerät gespeichert oder als mobile Anwendung zeitlich be- 
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grenzt zur Verfügung gestellt. Nach Ablauf der Zeit endet das Nutzungsrecht, 
die Dateien können dann nicht mehr geöffnet werden. 

Im deutschsprachigen Raum wird dieses digitale Angebot vor allem über 
den Bibliotheksdienstleister divibib GmbH und die digitale Ausleihplattform On- 
leihe realisiert, an dem bereits mehr als 3500 öffentliche Bibliotheken teilneh- 
men. Die Onleihe wird - gerade im ländlichen Raum - vielfach auch im Verbund 
mehrerer Bibliotheken angeboten; auf diese Weise erhöht sich die Auswahl der 
Titel, auf die die Nutzer zugreifen können, da im Verbund mehr Medien lizen- 
ziert werden können, allerdings sind die Medien auch öfter ausgeliehen, da sich 
durch die Verbundlösungen auch die Zahl der Nutzer erhöht. Auch in anderen 
europäischen Ländern und von vielen Bibliotheken der Goethe-Institute wird 
die Onleihe angeboten. 


Beispiel: 

Onleihe Niedersachsen 

Am Onleihe-Verbund Öffentlicher Bibliotheken in Niedersachsen nehmen 
150 Bibliotheken teil. Angeboten werden mehr als 32 000 elektronische Medi- 
en aller Art von Kinderbüchern über Lernmaterialien und Sprachkursen bis 
zu Literatur, Musik, Filmen und Zeitschriften in über 160 000 Exemplaren. 
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Abb. 45: Das digitale Angebot der Onleihe von NBib24 einem Verbund von rund 150 öffentli- 
chen Bibliotheken in Niedersachsen 
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Angebote für E-Books bei Verlagen und Aggregatoren 

Auch wissenschaftliche Bibliotheken nutzen zum Teil externe Plattformen für 
das Angebot von E-Books und anderen digitalen Medien. Die neuen Formen der 
Nutzung von E-Medien sind hierbei überaus vielfältig. Neben dem Einzelkauf 
oder der Lizenzierung von Inhalten ist auch die direkte Nutzung der Medien in 
Verlagsportalen möglich. Angebote aus verschiedenen Verlagen bzw. Quellen 
werden auch durch Aggregatoren gesammelt, aufbereitet und auf deren Plattfor- 
men angeboten. Für die Bibliotheken und ihre Nutzer hat dies den Vorteil, viele 
Inhalte aus einer Hand und über eine gemeinsame Plattform beziehen zu kön- 
nen. Ein Beispiel für eine solche Plattform eines Aggregators ist Ciando, ein Un- 
ternehmen, das mehr als eine Million Buchtitel vertreibt und die Nutzung für li- 
zenzierende Bibliotheken auch auf der eigenen Plattform anbietet. 
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Abb. 46: Trefferanzeige eines lizenzierten Titels der UB Mannheim auf der Plattform des Anbie- 
ters Ciando 


Die verschiedenen Möglichkeiten für das Angebot, die Präsentation und die Nut- 
zung digitaler Inhalte sind für Bibliotheken, wissenschaftliche Institutionen, 
Verlage und Aggregatoren überaus vielfältig; neue Formen der Zusammenarbeit 
werden beständig erprobt und reichen weit über die Organisation des Zugriffs 
auf lizenzierte Inhalte hinaus. Entsprechend vielfältig sind auch die Informati- 
onsressourcen, die daraus entstehen. 
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Nach wie vor gliedern Bibliotheken Teile des Bestandes in überschaubaren 
Digitalen Bibliotheken mit eigenen Such- und Präsentationssystemen aus, aller- 
dings ist der Aufwand, eigene Digitale Bibliotheken anzubieten, die Inhalte zu 
pflegen und die Funktionalitäten weiterzuentwickeln (Data Curation) beträcht- 
lich und muss sorgfältig abgewogen werden. 

Fast immer wird - auch beim Angebot separater Plattformen - die Integra- 
tion aller Medien in das allgemeine Katalogsystem angestrebt. Insbesondere 
neue Katalogsysteme sind in dieser Hinsicht sehr gut in der Lage, alle Medien, 
auf die eine Bibliothek Zugriff hat, in einem einheitlichen System nachzuweisen 
(Katalog/Discovery System, s.o. S. 68 ff.) und auf die entsprechenden externen 
Inhalte zu verlinken. Zentrale Bereiche der Organisation sind in diesem Fall die 
Zugriffsverwaltung und die Verwaltung der Lizenzsettings, über die die Rechte 
auf externe Zugriffe geregelt wird. 

Die Nutzung von elektronischen Medien bietet Bibliotheken - neben den all- 
gemeinen, medienspezifischen Vorteilen dieser Produkte (orts- und zeitunab- 
hängige Nutzung, Volltextdurchsuchbarkeit etc.) noch weitere Vorteile. So kön- 
nen beispielsweise die Interessen der Nutzer beim Erwerb neuer Medien wesent- 
lich zielgerichteter berücksichtigt werden. Diese Möglichkeit bietet zum einen 
die Patron Driven Acquisition (PDA), bei der Verlage große Teile ihres Angebots 
für eine Bibliothek freischalten, wobei - stark vereinfacht - die einzelnen Titel 
dann lizenziert werden, wenn ein Nutzer das entsprechende E-Book tatsächlich 
aufruft. Eine weitere innovative Möglichkeit bietet die Evidence Based Selection 
(EBS), auch hierbei stellt ein Verlag einer Bibliothek große Titelmengen zu- 
nächst zeitlich befristet zur freien Nutzung zur Verfügung, bei der anschließen- 
den Entscheidung, welche Titel letztlich lizenziert werden sollen, kann auf die 
statistischen Daten der Nutzung zurückgegriffen werden. 

Grundsätzlich gilt: Je größer der Umfang digitaler Inhalte ist und je mehr 
moderne Katalogsysteme in der Lage sind, der Komplexität von Lizenzierung, 
Recherche und Nutzung gerecht zu werden, umso geringer wird die Notwendig- 
keit für Bibliotheken werden, diesen Teil ihrer Medien auszulagern. Es bietet 
sich hier vielfach auch die Chance, eindrucksvolle wissenschaftliche, literari- 
sche oder künstlerische Medien und Objekte, die bisher in den Katalogen häufig 
kaum sichtbar wurden, über entsprechende Kollektionen, Vernetzung und Kon- 
textualisierung wieder stärker ins Bewusstsein der Nutzer und auch einer breite- 
ren Öffentlichkeit zu rücken. 
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Die Bezeichnungen Portal und Fachportal sind weit verbreitet, ohne dass dar- 
über Konsens besteht, was sie eigentlich genau bedeuten. Selbst in der biblio- 
thekarischen Fachwelt findet man abweichende Definitionen. Dies trifft insbe- 
sondere auf die Bezeichnung „Portal“ zu, die von vielen Websites verwendet 
wird, die so unterschiedlich sind, dass kaum eine Gemeinsamkeit hinsichtlich 
des Inhalts oder der Funktionen auszumachen ist. Von der ursprünglichen 
Wortbedeutung her ist jede grundlegende Eingangsseite zu einem bestimmten 
Thema oder einer Funktion ein Portal, und so werden Fachportale zumeist als 
zentrale Zugangsseiten zu vielfältigen Materialien und Informationen zu einem 
Wissenschaftsfach verstanden. Wesentlich deutlicher umrissen ist hingegen der 
Bereich der FID-Portale, hierunter verstehen sich die fachlichen Recherchein- 
strumente, die im Rahmen des FID-Programms der DFG entstanden sind. 

Erste Vorläufer der heutigen Fachportale waren vor allem fachlich organi- 
sierte Linklisten und Webkataloge, mit denen versucht wurde, einen systemati- 
schen Überblick der Web-Angebote zu einzelnen Wissenschaftsfächern zu schaf- 
fen. Zum Teil wurden auch fachübergreifende Angebote entwickelt wie das Web- 
verzeichnis von Yahoo, die WWW Virtual Library oder das von Freiwilligen 
erarbeitete Open Directory Project / dmoz. Diese Angebote stehen heute nicht 
mehr zur Verfügung oder werden nicht mehr aktiv weitergeführt; dies gilt auch- 
für bibliothekarische Angebote wie die Deutsche Internetbibliothek. 

Seit Mitte der 1990er Jahre wurde dann - finanziell unterstützt von der DFG 
und federführend betrieben zumeist von den Sondersammelgebietsbibliothe- 
ken - ein breites Angebot von Virtuellen Fachbibliotheken (ViFa) aufgebaut. Mit 
diesem Typus des Fachportals war die Erwartung verknüpft, dass elektronische 
Ressourcen überregional zentral im Vollzugriff erreichbar sind (One-Stop-Shop), 
bei den lizenzpflichtigen Publikationen ließ sich dies jedoch nicht vollständig 
verwirklichen. In den 2000er Jahren zählten die Virtuellen Fachbibliotheken zu 
den wichtigsten Informationsressourcen für das jeweilige Fachgebiet. Zentrale 
Module der ViFas waren vor allem: 

—  Fach-OPAC 

Dieser Katalog war der fachliche Ausschnitt aus dem OPAC der jeweiligen 

SSG-Bibliothek; nachgewiesen wurde der gesamte Bestand des jeweiligen 

Sondersammelgebiets. 

-  Online-Contents-SSG und andere Fachbibliographien 

Diese Einbindung der Bibliographien sorgte für den breiten bibliographi- 

schen Nachweis vor allem der unselbstständig erscheinenden Literatur, 

war jedoch aus lizenzrechtlichen Gründen oft problematisch. 


8 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. CIE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-012 
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- Zeitschriften- und Datenbankverzeichnisse 
Eingebunden wurden in der Regel die entsprechenden fachlichen Aus- 
schnitte aus der Zeitschriftendatenbank (ZDB), der Elektronischen Zeitschrif- 
tenbibliothek (EZB) und dem Datenbank-Infosystem (DBIS). 

-  Fachinformationsführer 
Dieser Webkatalog bot eine fachlich erschlossene, qualitätskontrollierte 
Linksammlung relevanter Websites und anderer Informationsquellen, die 
über das Internet zugänglich sind. 

-  Open-Access-Repositorium 
Meist bot die jeweilige ViFa für ihre Fachcommunity auch ein fachliches 
Repositorium für die Veröffentlichung einschlägiger Open-Access-Publika- 
tionen an. 


Über eine (Meta)Suchmaschine konnten alle Inhalte der jeweiligen ViFa recher- 
chiert werden, im Idealfall wurden die Nutzer von der Titelanzeige auf die elek- 
tronische Ausgabe weitergeleitet. Beim Einsatz von Metasuchmaschinen wurde 
jedoch aus jedem Modul eine eigene Trefferliste generiert, ein Dublettenabgleich 
fand nicht statt. 

Nach der Einstellung der DFG-Förderung für das Programm der Sondersam- 
melgebiete und der Virtuellen Fachbibliotheken ab 2012 brach die Weiterent- 
wicklung dieses Typs des Informationsportals allmählich ab; funktional ersetzt 
wurde es durch die Fach- bzw. Rechercheportale der Fachinformationsdienste 
für die Wissenschaft. 


VI.1 Fachinformationsdienste und ihre Rechercheportale 


Mit der Neuausrichtung der Förderpolitik der DFG lösten in den Jahren nach 
2012 kontinuierlich die Fachinformationsdienste für die Wissenschaft (FID) mit 
ihren Rechercheportalen die früheren SSG-Bibliotheken mit den zugehörigen 
Virtuellen Fachbibliotheken (ViFa) ab. Nicht immer, aber in vielen Fällen wurde 
der FID dabei weiterhin von der früheren SSG-Bibliothek federführend betreut. 
Im Bereich der Natur- und Ingenieurwissenschaften, der Medizin und der Wirt- 
schaftswissenschaften wird das FID-System durch die Zentralen Fachbibliothe- 
ken (ZFB) ergänzt. 

Bei der Entwicklung der Angebote der einzelnen Fachinformationsdienste 
stehen die Forschungsinteressen der jeweiligen Community im Vordergrund; 
aus diesem Grund befinden sich die FIDs in einem beständigen Austausch mit 
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den jeweiligen Fachcommunities. DFG-Fördergelder können auch im Rahmen 
dieses Programms für die Erwerbung bzw. Lizenzierung wissenschaftlicher Spe- 
zialliteratur beantragt werden; hierbei galt zunächst die Regel E-only, heute 
spricht man eher vom Grundsatz E-preferred. Relativ schwierig ist es für die 
Fachinformationsdienste, elektronische Ressourcen für die primäre Nutzergrup- 
pe, die Forschungscommunity eines Faches, zu lizenzieren. Daher unterstützt 
das von der DFG hierfür eingerichtete Kompetenzzentrum für Lizenzierung (KfL) 
den Abschluss von FID-Lizenzen; auf der Website des KfL findet sich auch ein 
Verzeichnis aller mit Hilfe von FID-Lizenzen erworbenen Ressourcen. Im Fokus 
der Angebote eines FIDs steht jedoch nicht der Bestandsaufbau, sondern in der 
Regel das Angebot eines leistungsstarken Rechercheportals sowie die Entwick- 
lung weiterer Tools für die Forschung. 

Grundlage der Rechercheportale der Fachinformationsdienste sind in der 
Regel sehr umfangreiche kumulierte Indizes, in denen die Nachweise vieler ein- 
zelner, fachlich relevanter Informationsressourcen und Datenbestände vereint 
sind. Hierfür werden die Datenbestände von fachlich einschlägigen Quellen, 
z.B. Fachbibliographien oder Neuerwerbungslisten wichtiger Fach- und Spezial- 
bibliotheken, vollständig in den gemeinsamen Index übernommen, andere, 
fachübergreifende Ressourcen, wie umfassende Bibliotheks- oder Verbundkata- 
loge, müssen hierfür zunächst fachlich selektiert werden. In der Regel erfolgt 
diese Selektion - je nach der Erschließungssituation der Quelle - aufgrund von 
Systematiken (z.B. RVK, DDC oder BK) oder auch nach relevanten Stich- und 
Schlagwörtern. Der immense Vorteil der so entwickelten Portalindizes liegt dar- 
in, dass dem Nutzer hieraus eine einheitliche, integrierte Trefferliste präsentiert 
werden kann; das alte Prinzip der Metasuche wird dadurch abgelöst. 

Sind die indexierten Titeldaten homogen erschlossen, so lassen sich die an- 
gebotenen Treffer mit Hilfe einer Facettenklassifikation (Drill-Down, Filter) zu- 
meist nach verschiedenen Kriterien einschränken (z.B. Datenquelle, Personen, 
Dokumententyp, Sprache, Zugänglichkeit, Format oder Erscheinungsjahr). Al- 
lerdings ist hierbei zu beachten, dass die indexierten Datensätze auch bei den 
FID-Portalen nicht immer ein einheitliches Kriterienschema aufweisen; auch 
das Problem der Dublettenkontrolle - wenn zwei Quellen denselben Datensatz 
in das System einbringen - ist noch nicht vollständig gelöst. 
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Abb. 47: Trefferanzeige und Filtermöglichkeit in Pollux, dem Informationsdienst Politikwissen- 
schaft 


Die Nutzung der FID-Portale über einen eigenen Account ermöglicht zumeist die 
Nutzung weiterer, personalisierter Dienste wie dauerhafte Trefferlisten und 
Suchgeschichten oder der Nutzung von Alerting-Diensten. Ist man berechtigtes 
Mitglied der jeweiligen Fachcommunity, so steht damit auch der Direktzugriff 
auf diejenigen Publikationen offen, die über FID-Lizenzen erworben wurden. 

Bei der Anzeige der einzelnen Treffer kann in der Regel gewählt werden zwi- 
schen einer Anzeige des Datensatzes in seinem primären Zusammenhang (also 
z.B. innerhalb des OPACs oder der Fachbibliographie, aus der er stammt) oder 
aber die überregionale Verfügbarkeit des Titels kann überprüft werden (z. B. mit 
Hilfe der Verbundkataloge, des KVK, des WorldCat, der Zeitschriftendatenbank 
oder der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek). Vielfach werden auch noch an- 
dere Bezugsmöglichkeiten angeboten, wie z.B. eine Fernleihbestellung oder 
eine Dokumentenlieferung sowie eine direkte Anschlussrecherche (z.B. bei 
Google, Google Books oder Google Scholar). Wird ein Titel als Open-Access-Publi- 
kation angeboten oder hat ein angemeldeter Benutzer über die Lizenz seiner Bi- 
bliothek Zugriff auf einen Titel, so lassen sich Online-Publikationen direkt im 
Volltext anzeigen. 
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Abb. 48: Kurztitelanzeige im Portal FID Benelux Search mit den Links zum Volltext, zum Origi- 
nalkatalog, zur Verfügbarkeitsrecherche sowie zu den bibliographischen Beziehungen des 
Treffers 


Ergänzt wird das jeweils zentrale Recherchetool der Fachinformationsdienste in 
der Regel durch weitere Angebote, wie z.B. einen fachbezogenen Dokumenten- 
server, ein Forschungsverzeichnis, ein Formular für Anschaffungswünsche, Ver- 
anstaltungskalender, Mailinglisten, Ausschreibungsdienste, Kommunikations- 
tools etc. Die geplante Weiterentwicklung des Systems der Fachinformations- 
dienste, insbesondere die Stärkung der Kooperation und der Selbstorganisation, 
wurde 2019 in einem Positionspapier der Fachinformationsdienste skizziert. 

Einen Überblick über die aktuell angebotenen FID-Portale bietet - ebenso 
wie ein Verzeichnis der früheren SSG-Bibliotheken und zugehörigen Virtuellen 
Fachbibliotheken - das Web-Informationssystem (Webis). Da alle FID-Portale 
eine ausgeprägt fachliche Ausrichtung haben, werden die Beispiele für diesen 
Typus von Informationsressourcen im vierten Teil dieses Buches beschrieben 
(Ressourcen für die Fachinformation). 


VI.2 Weitere Fach- und Informationsportale 


Neben den Rechercheportalen der Fachinformationsdienste und den vielfach 
vergleichbaren Angeboten der Zentralen Fachbibliotheken existiert noch eine 
Vielzahl weiterer Informations- und Fachportale, die in der Regel - auch jenseits 
des fachlichen Bezugs — weitere spezifische Schwerpunkte aufweisen. Insbeson- 
dere folgende Arten von Portalen spielen für die Wissenschaft sowie für die Aus- 
kunfts- und Recherchetätigkeit von Informationsspezialisten eine wichtige Rol- 
le: 


Portale zum Bibliothekswesen und zur Informationswissenschaft 

Diese Portale sind zentrale Informationsressourcen für die Berufsgruppe an 
sich. Sie sind von Institutionen des Bibliothekswesens und der Informationswis- 
senschaft, von deren Verbänden und Vereinigungen, Arbeitsgemeinschaften 
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oder anderen Gremien aufgebaut. Der Inhalt dieser Informationsportale wendet 
sich an Bibliothekare und Informationsspezialisten, so z.B. das Bibliothekspor- 
tal, das auf seinen Seiten vor allem aktuelle Termine und Freignisse, zentrale 
Informationen sowie wichtige Ressourcen für die Bibliothekarische Arbeit anbie- 
tet. Getragen wird das Bibliotheksportal vom Deutschen Bibliotheksverband 
(dbv) im Rahmen des Kompetenznetzwerks für Bibliotheken (KNB); beide Einrich- 
tungen bieten zudem auf ihren Seiten jeweils auch noch weitere umfassende In- 
formationen und Services für Bibliothekare an. 

Spezifischeren Themen aus verschiedenen Bereichen der Informationswis- 
senschaft widmen sich beispielsweise die Portalseite Informationskompetenz - 
Vermittlungs- und Forschungsaktivitäten zur Informationskompetenz, die Infor- 
mationsplattform open-access.network, die Fachseite forschungsdaten.info sowie 
das Informationsportal von nestor, dem Kompetenznetzwerk digitale Langzeitar- 
chivierung. Auch wenn sie nicht über ausgeprägte Portalfunktionen verfügen, 
bieten auch die Webseiten der Berufsverbände (z.B. VDB, BIB und DGI) vielfach 
über weitere relevante Informationen. 


Portale für Wissenschaftsinformation und Meta-Information zum Wissen- 
schaftsbetrieb 

Hier sind zunächst die Portale von Institutionen wie z.B. Deutsche Forschungs- 
gemeinschaft, Max-Planck-Gesellschaft, Leibniz-Gemeinschaft und Union der 
Akademien der Wissenschaften sowie von vielen weiteren Einrichtungen für Wis- 
senschaft, Lehre und Forschung zu erwähnen. Wissenschaftspolitische Informa- 
tionen finden sich beispielsweise auch auf den Seiten des Wissenschaftsrats 
(WR), der Hochschulrektorenkonferenz (HRK) sowie der Gemeinsamen Wissen- 
schaftskonferenz (GWK). Auf die Informationsseiten dieser Einrichtungen kann 
hier jedoch nur am Rande hingewiesen werden. 

Wichtige Anliegen der Wissenschaft sind der Zugang zu aktuellen Ereignis- 
sen und Entwicklungen, Forschungsergebnissen und Projekten sowie Vernet- 
zung und Kommunikation. Aus diesem Grund sind interdisziplinäre Portale wie 
der Informationsdienst Wissenschaft (idw) entstanden, die Anlaufstelle sowohl 
für Wissenschaftler als auch Journalisten sein können. Bibliotheken und Biblio- 
thekare kooperieren in vielfältiger Weise mit Wissenschaftsinstitutionen, z.B. 
beim Betrieb und der Nutzung von Datenbanken und Repositorien, bei der Li- 
zenzierung, Langzeitarchivierung und anderen Dienstleistungen. 


Portale für einzelne Wissenschaftsfächer 
Neben den bereits vorgestellten Portalseiten der Fachinformationsdienste für 
die Wissenschaft (FID) existieren für viele Wissenschaftsfächer häufig auch 
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noch andere relevante Fach- und Informationsportale. Zum Teil hat dies histori- 
sche Gründe, zum Teil haben diese Portale auch einen Schwerpunkt, der von 
den Fachinformationsdiensten weniger zentral bearbeitet wird. 

So können beispielsweise die Vernetzung der Fachcommunity und die Wis- 
senschaftskommunikation wichtige Themen von Fachportalen sein. Hier kann es 
zu unterschiedlichen Lösungen kommen. Zum Teil bestehen eigenständige An- 
gebote für die Fachkommunikation, zum Teil sind fachbezogene Mailinglisten, 
Rezensionsplattformen, Newsdienste sowie andere Kommunikationskanäle für 
den fachlichen Austausch auch direkt in übergreifende Fachportale integriert 
oder mit diesen assoziiert. So ist z. B. das Kommunikationsnetzwerk H-Soz-Kult - 
Kommunikation und Fachinformation für die Geschichtswissenschaften Teil von 
Clio-online — Fachportal für die Geschichtswissenschaften; ebenfalls verbunden 
ist H-Soz-Kult auch mit den weiteren Mitgliedern des H-Net - Humanities and 
Social Sciences online (u. a. H-Germanistik und H-Museum) und es kooperiert mit 
weiteren Partnern, z. B. mit dem Projekt zeitgeschichtelonline. 

Neben solchen fachlich definierten Portalseiten existieren vielfach weitere 
wichtige wissenschaftliche Portalseiten für bestimmte Arten von Ressourcen 
oder Publikationsgattungen. So sind z.B. insbesondere für die technischen Fä- 
cher auch die medienspezifischen Rechercheportale DEPATISnet und Nautos für 
Patente und Normen von zentraler Bedeutung. 


H-Net Networks 


& The H-Net Commons is a robust content 


management platform that serves asthe 
foundation for what many have called H-Net 2.0 
and is home to 180 free online communities 
(Networks) edited by 300 volunteer field 
experts worldwide with approximately 200,000 
subscribers. 


Abb. 49: Zentrale Dienste von H-Net Networks 


Wissensportale 

Wissen muss nicht immer in wissenschaftlich aufbereiteter Form zugänglich 
sein. Für eine breitere Nutzerschicht gibt es empfehlenswerte Informationspor- 
tale von allgemeinem Interesse. Häufig werden sie von Berufsverbänden oder 
berufspolitischen Institutionen aufgebaut und gepflegt. Insbesondere für die In- 
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formationsspezialisten in öffentlichen Bibliotheken ist es wichtig, konstante 
Portale für alle Bereiche des täglichen Lebens, z. B. für Schule, Bildung und Aus- 
bildung, Gesundheit, Kultur etc. zu kennen und ggf. auch bibliotheksspezifische 
oder an Nutzergruppen orientierte Verzeichnisse anzulegen oder auf eine ge- 
meinschaftlich erstellte Ressourcenliste zurückzugreifen. Im Rahmen dieser Ein- 
führung kann nur beispielhaft in einzelnen Fächern auf Wissensportale dieser 
Art hingewiesen werden, etwa im Fach Erziehungswissenschaften auf das Portal 
Deutscher Bildungsserver oder im Bereich der Medizin auf Patienteninformation. 
de; auch die gemeinsame Informationsseite verbraucherzentrale.de des Bundes- 
verbands der deutschen Verbraucherzentralen bildet ein wichtiges Portal zu 
vielfältiger Information für die Bürger. 


Fachübergreifende Portale 

Vielfach hat man sich in den vergangenen Jahren darum bemüht, Portale mit 
Sach-, Fach- oder Literaturinformation für viele oder gar alle Wissenschaftsfä- 
cher unter einer Oberfläche zu vereinen. Häufig scheiterten die Projekte jedoch 
an den technischen Schwierigkeiten, wobei vor allem die Heterogenität der ver- 
schiedenen Portalstrukturen, aber auch die Verschiedenartigkeit der jeweils 
nachgewiesenen Ressourcen, der Datenformate sowie der Metadaten große Pro- 
bleme darstellten. Zunehmend übernahmen auch andere Dienste die Rolle der 
geplanten fachübergreifenden Portale. So gingen die Inhalte des ehemaligen 
BAM-Portals, das bis 2015 gemeinsam die digitalen Bestände von Bibliotheken, 
Archiven und Museen nachwies, zum großen Teil in die Deutsche Digitale Biblio- 
thek ein; einen großen Teil einzelner Aufgaben des bis 2011 betriebenen über- 
greifenden Portals vascoda, u.a. den gemeinsamen Nachweis von Beständen 
aus Bibliotheken und Fachdatenbanken, sollen heute vermehrt die Discovery 
Services übernehmen. 

Was sich weiterhin bewährt, sind Portale für verwandte Fächergruppen, die 
zum Teil als integriertes Rechercheportal (mit gemeinsam indexierten Inhalten) 
oder als Metasuchdienste auf verteilte Fachressourcen zugreifen; Beispiele für 
solche Dienste sind das TIB-Portal, das als Gesamtportal der Technischen Infor- 
mationsbibliothek Hannover einen weitaus größeren Suchraum abdeckt als die 
Bestände der Bibliothek, oder das Rechercheportal WorldWidesScience.org für die 
gesamten Naturwissenschaften. 


VII Wissenschaftliche Suchmaschinen 


Die immensen Treffermengen sowie die Zuverlässigkeit des Rankings (zumin- 
dest in den vorderen Bereichen der Trefferlisten) erwecken heute vielfach den 
Eindruck, als habe die Nutzung von Suchmaschinen alle Probleme bei der Suche 
nach Information - auch wissenschaftlich relevanter Information — gelöst. Zwar 
ist der Einsatz von Suchmaschinen heute in allen Lebensbereichen selbstver- 
ständlich - allein über die Suchmaschine Google werden täglich weltweit rund 
3,5 Milliarden Suchanfragen ausgeführt. Dennoch kann die Recherche insbeson- 
dere in allgemeinen Suchmaschinen wissenschaftlichen Ansprüchen an Voll- 
ständigkeit und Qualität von Treffermengen keinesfalls entsprechen. 

Große Teile des World Wide Web können von den Suchrobotern (Crawler, 
Spider) allgemeiner Internetsuchmaschinen nicht erreichen werden. Der über 
Suchmaschinen nicht zugängliche Teil des Internets wird zumeist als Deep Web 
(auch Hidden Web oder Invisible Web) bezeichnet, er besteht unter anderem 
aus Datenbanken, Streaming-Servern, privaten Foren und Online-Speichern. 
Durch Anonymisierungsnetzwerke noch stärker vor direktem Zugriff geschützt 
ist das Darknet. Hier finden sich sowohl Publikationen von Journalisten und po- 
litischen Oppositionsgruppen als auch illegale Angebote unterschiedlicher Art. 
Direkt zugänglich ist für Suchmaschinen lediglich das Surface Web bzw. Clear 
Web oder Visible Web. 

Von der Problematik, dass Veröffentlichungen und in vielen Fällen auch 
ihre Metadaten über allgemeine Suchmaschinen nicht erreichbar sind, sind 
durchaus auch wissenschaftliche Ressourcen betroffen. Gerade sie finden sich 
vielfach in kostenpflichtigen Datenbanken, deren Inhalte von Suchmaschinen 
nicht oder nur teilweise indexiert werden. In diesen Fällen sind die jeweiligen 
Datenbanken im Internet zwar recherchierbar, nicht jedoch ihre Inhalte. 

Bei Volltextdatenbanken können Suchmaschinen in solchen Fällen heute 
zwar vielfach auf die Metadaten der enthaltenen Texte zugreifen, allerdings ist 
der direkte Zugriff auf die Volltexte in diesen Fällen nur für die Nutzer einer li- 
zenzierenden Bibliothek möglich. Dank nationaler und internationaler Initiati- 
ven für den freien Zugang zu wissenschaftlicher Literatur (Open Access Initiati- 
ve) nimmt der Anteil von aktuellen wissenschaftlichen Dokumenten (Büchern, 
Aufsätzen und Zeitschriften) auch auf öffentlich zugänglichen Dokumentenser- 
vern jedoch seit mehreren Jahren merklich zu. Diese Dokumente können direkt 
über eine Recherche mit allgemeinen Suchmaschinen erreicht werden. 

Neben der unvollständigen Abdeckung der wissenschaftlich relevanten 
Quellen bei der Nutzung von allgemeinen Suchmaschinen ist mit dem Ranking 
noch ein zweiter Punkt bei der Nutzung dieser Rechercheinstrumente zu beach- 
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ten. Zwar ist das Ranking von Suchmaschinen aufgrund des Umfangs der be- 
rücksichtigten Daten und der Vielzahl der Kriterien, die hierbei eine Rolle spie- 
len, grundsätzlich meist sehr gut, allerdings können fachlich wichtige Treffer 
aufgrund der Algorithmen für das Ranking auch in der Vielzahl der gefundenen 
Treffer untergehen. Dies betrifft z. B. die Linkpopularität, die als eines von vielen 
Kriterien die Verlinkungshäufigkeit von anderen Seiten auf eine Quelle bewer- 
tet. Da auch die Häufigkeit der Nutzung für das Ranking eine Rolle spielt, sind 
hierbei gerade neue Dokumente zunächst vielfach benachteiligt. Häufig genutz- 
te Dokumente werden umgekehrt bevorzugt und festigen durch das positive 
Ranking (und die damit verbundene Nutzung) auch weiterhin ihren Platz weit 
oben in den Trefferlisten. 

Es kommen bei der Nutzung von allgemeinen Suchmaschinen noch weitere 
Defizite hinzu. Weder sind Online-Publikationen immer in geeigneter Weise er- 
schlossen, noch bieten allgemeine Suchmaschinen die von Bibliographien und 
Katalogen gewohnten vielfältigen Suchfunktionen. So kennt Google beispiels- 
weise auch in der erweiterten Suche keine medienspezifischen Suchmöglichkei- 
ten, die angebotenen Felder sind für wissenschaftliche Publikationen wenig ge- 
eignet. Eine Einschränkung von Suchergebnissen beispielsweise auf „Verfasser“ 
oder „Erscheinungsjahr“ wird nicht angeboten. Auch eine Themensuche mit 
normierten Schlagwörtern anstelle von Stichwörtern ist nicht möglich, damit 
sind bei der Eingabe von Suchbegriffen gegebenenfalls auch immer die Entspre- 
chungen in anderen Sprachen zu verwenden, um relevante fremdsprachige Titel 
zu finden. Allerdings lassen sich die Suchergebnisse meist nach verschiedenen 
Kriterien einschränken (z.B. Sprache, Land, Zeitpunkt der letzten Aktualisie- 
rung, Dateityp und Art des Nutzungsrechts). 

Wenn es sich um frei zugänglichen Inhalt handelt, kann die Suche nach ein- 
zelnen Daten in bestimmten Online-Nachschlagewerken allerdings auch direkt 
mit Suchmaschinen adressiert und ausgeführt werden. Die Eingabe eines Wortes 
bei Google in der Kombination mit den Stichwörtern „rechtschreibung duden“ 
führt direkt zur Wortanzeige des entsprechenden Begriffs im Duden. Mit der Ein- 
gabe eines Sachbegriffs und dem Stichwort „Wikipedia“ gelangt man ohne Um- 
wege zum Worteintrag in der Online-Enzyklopädie (bzw. der Eintrag erscheint 
jeweils an erster Stelle der Trefferliste). 


VII.1 Suchmaschinen für wissenschaftliche Inhalte 


Spezielle Suchmaschinen für wissenschaftliche Dokumente begegnen den ge- 
schilderten Problemen vor allem mit zwei Strategien: 
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- Sie grenzen den Suchraum ein, indem sie nur bestimmte Server oder Server- 
typen indexieren, auf denen wissenschaftliche Dokumente oder andere spe- 
zielle Informationen liegen. Damit erreichen sie zum Teil auch einen Teil 
des Deep Web, gleichzeitig wird eine große Masse nicht relevanter Quellen 
von vornherein ausgeschlossen, wodurch sich die Relevanz der Treffermen- 
ge erhöht. Die Quellen auf wissenschaftlichen Servern sind außerdem häu- 
fig mit hochwertigen Metadaten erschlossen, die indexiert werden können, 
und bieten auch aus diesem Grund bessere Recherchemöglichkeiten. 

- Sie bieten bibliographisch sinnvolle Retrievalfunktionen an, so beispiels- 
weise die Suche nach Verfasser, Titel des Aufsatzes, Titel der Zeitschrift, 
nach Schlagwörtern etc.; vergleichbare medienspezifische Recherchekriteri- 
en werden auch in anderen spezialisierten Suchmaschinen angeboten. 


Bei wissenschaftlichen Suchmaschinen ist dann entweder eine Volltextsuche in 
den indexierten Dokumenten möglich oder eine Suche in den Metadaten dieser 
Dokumente. Vielfach ist auch beides realisiert, in diesem Fall wird die Suche 
meist im Volltext und in den Metadaten ausgeführt, häufig können die Nutzer 
den Suchraum auch selbst definieren. 

Einige wissenschaftliche Suchmaschinen indexieren nicht nur die Doku- 
mente auf speziellen Dokumentenservern, sondern auch die Websites von Hoch- 
schulen, weiteren wissenschaftsrelevanten Institutionen und wissenschaftli- 
chen Fachverlagen. 


Suchräume und Indexierung 

Welche Suchräume diese Suchmaschinen für wissenschaftliche Dokumente ab- 
decken und was sie genau indexieren, kann exemplarisch durch einen Vergleich 
von Google Scholar und BASE dargestellt werden. Unterschiede bestehen in der 
Auswahl der Quellen, der Offenlegung der Quellen und der Indexierunsgstiefe. 


Google Scholar 

wertet nach eigenen Angaben Seminararbeiten, Magister-, Diplom- sowie 
Doktorarbeiten, Bücher, Zusammenfassungen und Artikel aus, die aus 
Quellen wie akademischen Verlagen, Berufsverbänden, Magazinen für Vor- 
abdrucke, Universitäten und anderen Bildungseinrichtungen sowie deren 
Dokumentenservern stammen. Es werden die Volltexte und separat aufbe- 
reitet die dazugehörenden Literaturverzeichnisse (Zitate) indexiert, die Zita- 
tionsanalyse wird beim Ranking berücksichtigt; häufig zitierte Titel rücken 
damit in der Trefferliste weiter nach vorn. Durch die Zusammenarbeit mit 
Verlagen und Bibliotheken kann Google Scholar auch kostenpflichtige An- 


VII Wissenschaftliche Suchmaschinen —— 211 


gebote einbinden. Benutzer können dann ihre Institution auswählen und 
auch diese Dokumente nach einer Authentifizierung über einen Link direkt 
aufrufen (Bibliothekslinks). 


BASE 

Diese von der Universitätsbibliothek Bielefeld initiierte Suchmaschine inde- 
xiert hauptsächlich Dokumentenserver mit wissenschaftlichen Publikatio- 
nen sowie die Daten einzelner wissenschaftlicher Einrichtungen. Die Liste 
der Quellen ist hier einsehbar. Bei rund 60% der 10 000 Quellen wird der 
Volltext indexiert, bei den restlichen werden nur die Metadaten ausgewer- 
tet. Seit 2016 besteht eine Kooperation mit dem EBSCO Discovery Service, 
wodurch ein breiter Nutzerkreis von Bibliothekskunden weltweit Zugang zu 
den Daten erhält. 


Retrievalfunktionen 

Suchmaschinen für wissenschaftliche Quellen verfügen über Such- und Anzei- 
geoptionen, die auf den Ressourcentyp abgestimmt sind. Hierzu einige Beispie- 
le: 


Google Scholar 

bietet neben der einfachen Stichwortsuche auch eine erweiterte Suche mit 
verschiedenen Suchoptionen. Sie bezieht sich überwiegend auf Aufsätze 
und bietet die Suche nach Kriterien wie Autor, Zeitschriftentitel und Zeit- 
raum an. Diese Metadaten sind jedoch nicht immer vergleichbar mit denen 
bibliothekarischer Suchsysteme, da bei der Verwendung dieser Suchkriteri- 
en - z.B. beim Namen des Autors oder beim Titel eines Artikels - nicht un- 
bedingt auf standardisierte Daten und Normdaten zugegriffen wird, son- 
dern die Ergebnisse in der Regel einfach aus der Vorlageform des Doku- 
ments generiert werden. 


BASE 

bietet in der erweiterten Suche überaus umfangreiche Rechercheoptionen 
und Filter; u.a. kann nach Autoren, Titeln, Schlagwörtern, Verlagen und 
Erscheinungsjahren recherchiert werden. Es kann wahlweise im Volltext 
(gesamtes Dokument) oder nach Metadaten gesucht werden. Bei den Doku- 
mentarten kann zwischen vielen verschiedenen Dokumententypen gewählt 
werden (u.a. Büchern, Zeitschriften, Reports, Dissertationen, Rezensionen, 
Bildern, Videos); auch bestimmte Lizenzarten und Sprachen werden als Fil- 
ter angeboten. 
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Grundsätzlich ist zu berücksichtigen, dass auf Open-Access-Servern und den an- 
deren von wissenschaftlichen Suchmaschinen indexierten Quellen auch nur ein 
Teil der wissenschaftlichen Literatur nachgewiesen ist. Es sind daher bei einer 
umfassenden Recherche auch weiterhin die klassischen Kataloge und Suchsys- 
teme mit einzubeziehen. 


VII.2 Spezialsuchmaschinen 


Neben den allgemeinen Web-Suchmaschinen und den Suchmaschinen, die ge- 
zielt wissenschaftliche Quellen erfassen, existieren für Ressourcen mit speziel- 
lem Inhalt oder für bestimmte Medientypen zahlreiche Spezialsuchmaschinen. 
Diese haben den Vorteil, dass der Suchraum und die Suchoptionen gezielt auf 
den jeweiligen Ressourcentyp abgestimmt werden können. 


Spezialsuchmaschinen für das allgemeine Internet 

Diese Suchdienste werden teils von sehr großen kommerziellen Anbietern wie 

Google und Bing als Nebenprodukte betrieben oder es handelt sich um selbst- 

ständige Suchdienste. Dazu gehören u. a.: 

—  Büchersuchmaschinen. Sie indexieren entweder nur Objekte aus verschiede- 
nen vordefinierten Datenbeständen (z.B. Eurobuch oder JustBooks.de) oder 
sie beschränken die Suche auf das Datenmaterial einer einzigen Sammlung 
(z.B. Google Books). Teilweise werden hierbei lediglich die Metadaten der 
Bücher indexiert, teilweise auch die gesamten Volltexte. 

—  Bildersuchmaschinen. Sie indexieren Bilder aus dem Web, wobei die Recher- 
che mangels verbaler Erschließungsdaten problematisch sein kann. Häufig 
kann für die Suche nur auf den Text zurückgegriffen werden, der gemein- 
sam mit den indexierten Bildern in einem Dokument auftritt (z.B. auf einer 
Website oder einem Online-Artikel). Ist der Text jedoch weit von dem betref- 
fenden Bild entfernt, besteht vielfach kein enger Bezug zwischen dem Bild- 
inhalt und dem Suchbegriff. Allerdings speichern viele moderne Kameras 
heute neben den Bildern auch zahlreiche technische Metadaten, die sog. 
EXIF-Daten (Exchangeable Image File, z.B. Datum und Uhrzeit, geographi- 
sche Position, Brennweite, Belichtungszeit, Auflösung und Kameramodell). 
Diese können ebenfalls für die Recherche verwendet werden. 

—  Nachrichtensuchmaschinen. Der Inhalt von Presseservern wird zeitnah kon- 
tinuierlich indexiert. Die Daten bleiben nur für eine bestimmte Zeit im In- 
dex, so dass über diese Dienste ständig auf die aktuellen Nachrichten zuge- 
griffen werden kann. Beim Ranking berücksichtigen Nachrichtensuchma- 
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schinen neben den verschiedenen Presserubriken auch die individuellen 
Interessen der Nutzer sowie ihren aktuellen Standort. 

— Suchmaschinen für Kinder. Sie indexieren eine Auswahl an kindgerechten 
Seiten. In der Regel arbeiten Suchmaschinen für Kinder vor allem mit 
Whitelists; auf diesen Listen werden für Kinder unbedenkliche Inhalte ein- 
getragen. Eine Blacklist schließt im Gegenteil Inhalte aus, die von Kindern 
nicht aufgerufen werden dürfen. 

-—  Faktensuchmaschinen. Hier werden zunächst Fakten aus vertrauenswürdi- 
gen, frei zugänglichen Quellen indexiert und dann in einer Datenbank für 
die Recherche aufbereitet. Stärken solcher Suchmaschinen können dabei 
z.B. in der technischen Aufbereitung der Treffer liegen oder auch in der Be- 
reitstellung aktueller Daten in Echtzeit. 

-  Produktsuchmaschinen. Indexiert werden vergleichbare Daten zu Produk- 
ten. Sie ermöglichen die Suche nach besonders geeigneten oder preiswerten 
Produkten; in der Regel sind die Treffer mit Links zu den entsprechenden 
Anbietern versehen. 

—  Blogsuchmaschinen. Sie erschließen den Titel und den Inhalt von Blogs; 
auch dieser Bereich kann heute für die Recherche nach wissenschaftlich re- 
levanten Informationen durchaus relevant sein. 

-  Videosuchmaschinen. Erfasst werden u.a. die Videos aus Videoplattformen 
wie Youtube, MyVideo und Vimeo sowie allgemein zugängliche Film- u. 
Fernsehausschnitte. 

-—  Musiksuchmaschinen. Diese Spezialform beschränkt die Suche auf spezielle 
Dateiformate für Audiodateien (zum Teil werden diese Anwendungen auch 
MP3-Suchmaschinen genannt). 


Weitere spezialisierte Suchmaschinen existieren z.B. für bestimmte Medienfor- 
men und Inhalte (z.B. für Firmen, Domains, Immobilien, Personen, Marken 
etc.), Lebensbereiche (z.B. für Stellenangebote, Auktionen, Hotels etc.), Themen 
(z.B. für Wetterdaten, Foren, Mode etc.) oder für digitale Objekte mit bestimm- 
ten Nutzungrechten (z.B. CC Search für die Suche nach Objekten mit CC-Lizen- 
zen). 

Wie innovativ und vielfältig Suchmaschinentechniken sein können, zeigen 
beispielsweise Melodie-Suchmaschinen (Music Information Retrieval, MIR) oder 
auch Bildähnlichkeitssuchmaschinen. Mit Musiksuchmaschinen kann z.B. der 
Titel eines Liedes gesucht werden. Eine Software digitalisiert die melodischen 
und rhythmischen Eigenschaften einer abgespielten, eingegebenen oder in den 
Lautsprecher gesummten Melodie, wandelt sie um in Noten und vergleicht diese 
auf der Ebene der Ähnlichkeit mit allen in der Datenbank gespeicherten Audio- 
dateien. Als Ergebnis erhält man Treffer, die der eingegebenen Melodie entspre- 
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chen. Auf ähnlichen Prinzipien beruhen auch zahlreiche Smartphone-Apps, die 
Musik von Pop bis Klassik erkennen. Bildähnlichkeitssuchmaschinen vergleichen 
die bildlichen Strukturen (Farben, Texturen, markante Formen und Kontraste) 
von einzelnen hochgeladenen Bildern mit den Bildern des Suchraums und prä- 
sentieren die ähnlichsten Ergebnisse. 


Fachliche Suchmaschinen 

Ein recht unübersichtliches Gebiet sind die Suchmaschinen, die sich auf einen 
Fachbereich, beispielsweise eine wissenschaftliche Fachdisziplin, beschränken. 
Ihr Vorteil liegt darin, dass sie einem spezifischen Nutzerkreis zielgenaue Re- 
cherchen bieten. So kann die Suche nach chemischen Verbindungen oder nach 
Publikationen zur Mathematik am besten mit einer darauf spezialisierten Such- 
maschine ausgeführt werden. Suchdienste dieser Art haben immer einen über- 
schaubaren Suchraum. So sind es auch hier vielfach bestimmte Dokumentenser- 
ver oder andere Informationsressourcen, die indexiert werden; häufig sind sol- 
che Suchmaschinen in Fachportale integriert. 


„Intelligente“ Suchmaschinentechnologie 

Dabei handelt es sich weniger um einen eigenen Typus, sondern eher um beson- 
dere Funktionalitäten. Die Bemühungen, Suchmaschinen mit intelligenten 
Funktionen auszustatten, sind für den Bereich wissenschaftlicher Quellen be- 
sonders erfolgversprechend, da hier hochwertige Metadaten ausgewertet und 
mehrsprachige Fachthesauri und Wörterbücher eingebunden werden können, 
die eine semantische, crosslinguale Suche ermöglichen. Hier erfährt auch die 
Stichwortsuche eine neue Qualität, zumal sie sich nicht nur auf die bibliographi- 
schen Daten beschränkt, sondern so viel Volltext wie möglich in die Suche ein- 
bezieht. Neben dem Dokumenttext werden vielfach auch Abstracts und Inhalts- 
anreicherungen wie Klappentexte etc. ausgewertet. Suchbegriffe lassen sich 
über hinterlegte Wörterbücher auch durch Synonyme oder fremdsprachige Ent- 
sprechungen anreichern (der Suchbegriff „Krankenhaus“ findet so auch „Kli- 
nik“, der Suchbegriff „Bibliothek“ findet „Library“). Auch Fachthesauri und Fle- 
xionswörterbücher können in Suchanfragen integriert werden. 

Eines der bekanntesten Beispiele für die semantische Suche in wissen- 
schaftlichen Quellen ist die projektbasierte Suchmaschine dandelon.com. Neben 
der Indexierung von Text und Inhaltsverzeichnissen arbeitet die Suchmaschine 
auch auf der Basis der semantischen Erweiterung mit Synonymen, Übersetzun- 
gen und Unterbegriffen aus zugeschalteten Wörterbüchern. 
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Abb. 50: Trefferanzeige bei dandelon.com 


Auch für die Aufbereitung von Suchanfragen und Trefferlisten bieten die umfas- 
senden Informationen, auf die Suchmaschinen zugreifen können, vielfältige 
und innovative Möglichkeiten. 

Für die prägnante Zusammenfassung von komplexen Forschungsergebnis- 
sen in der Anzeige von Trefferlisten stehen heute zahlreiche Methoden zur Ver- 
fügung. So lassen sich bereits heute aufgrund komplexer Algorithmen die Inhal- 
te von Forschungspublikationen mit Hilfe von Künstlicher Intelligenz (KI) und 
neuronalen Netzwerken in einem kurzen Absatz, teilweise sogar in einem einzi- 
gen, allgemeinverständlichen Satz zusammenfassen (tldr). 


Metasuchmaschinen 

Mit Metasuchmaschinen wird die Suchanfrage von einer zentralen Oberfläche 
an einzelne Suchmaschinen weitergeleitet, deren Ergebnisse dann wiederum 
zentral zusammengeführt werden. Relativ komplex gestaltet sich hier in der Re- 
gel die Nachbereitung der einzelnen Treffer, die nach einem einheitlichen Ran- 
kingsystem möglichst ohne Dubletten zu einer einzigen Trefferliste zusammen- 
geführt werden sollen. 

In Deutschland ist hier vor allem die von einem Verein in Hannover entwi- 
ckelte Metasuchmaschine MetaGer bekannt. Dieses Angebot achtet vor allem 
auf die Privatsphäre der Nutzer (Nutzerdaten werden nicht verfolgt und gespei- 
chert), die Auswahl der angesprochenen Suchmaschinen lässt sich individuell 
einstellen. Andere Metasuchmaschinen wie eTools.ch oder metaspinner arbeiten 
nach demselben Grundprinzip, haben aber vielfach andere regionale oder the- 
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matische Schwerpunkte. Auch Metakataloge arbeiten nach dem Grundprinzip 
der Metasuchmaschinen. 


VII.3 Perspektiven 


Die Probleme allgemeiner Suchmaschinen bei der Literatursuche zeigen sich im 
wissenschaftlichen Umfeld vor allem bei den Hürden für die Indexierung, beim 
Rankingverfahren sowie bei mangelnden Erschließungsdaten und Suchfunktio- 
nen. Von der Allgemeinheit der Suchmaschinen-Nutzer werden diese Defizite 
kaum wahrgenommen, da die Vorteile von Suchmaschinen wie der immense 
Suchraum, die Möglichkeiten der Volltextsuche sowie die vielfältigen Kriterien 
für das Ranking von Suchergebnissen bei weitem überwiegen. Von diesen Vor- 
teilen kann auch eine wissenschaftliche Informationsrecherche stark profitie- 
ren. 

Grundsätzlich ist die Unterscheidung von „allgemeinen Suchmaschinen“ 
und „wissenschaftlichen Suchmaschinen“ nicht unproblematisch, zumal die 
Grenzen - auch aufgrund des veränderten Publikationsverhaltens von Wissen- 
schaftlern (Mikropublikationen, heterogene Publikationsorte etc.) - zunehmend 
schwerer zu ziehen sind. Außerdem kann für die Zukunft von technischen Wei- 
terentwicklungen und Verbesserungen ausgegangen werden, die einen Teil der 
Schwächen allgemeiner Suchmaschinen abmildern können. Allianzen und die 
Zusammenarbeit zwischen Urhebern von Inhalten (Autoren, Bibliotheken, Ver- 
lagen, Datenbankproduzenten), Vermittlern (öffentlichen Institutionen wie z.B. 
die DFG) und Unternehmen (u.a. Google) können dazu beitragen, die Vorteile 
von großen Suchmaschinen auch in diesem Bereich effizienter zum Tragen zu 
bringen. 

Bei weiteren wichtigen Aspekten bei der Recherche mit Suchmaschinen 
muss man sich zumindest der Funktionsweisen und der Auswirkungen auf die 
Suchergebnisse bewusst sein. Dies trifft in besonderem Maße auf die Personali- 
sierung und Kontextualisierung von Suchergebnissen zu, die die Trefferlisten 
von allgemeinen Suchmaschinen heute je nach Suchbegriff deutlich beeinflus- 
sen können. 

Bei der Personalisierung geht es hierbei vor allem darum, einem einzelnen 
Nutzer aufgrund der Kenntnis seiner Interessen und Vorlieben individuell ange- 
passte Suchergebnisse zu präsentieren. Hat der Nutzer seine Interessensfelder 
hierbei selbst aktiv hinterlegt (so z.B. bei manchen Nachrichtensuchmaschi- 
nen), spricht man von expliziter Personalisierung, resultiert die Kenntnis seiner 
Interessen aus der Analyse vorhergehender Suchanfragen oder der allgemeinen 
Nutzung von Netzangeboten, so spricht man von impliziter Personalisierung. 
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Meist verwenden Suchmaschinen heute implizite Verfahren der Personalisie- 
rung. Hier steht - gerade bei wissenschaftlichen Informationsrecherchen - der 
Wunsch nach individuell perfekt zugeschnittenen Suchergebnissen auf der ei- 
nen Seite dem Wunsch nach objektiven und reproduzierbaren Suchergebnissen 
auf der anderen Seite gegenüber. 

Auf anderen Grundlagen beruht das Prinzip der Kontextualisierung von 
Suchergebenissen. Hierbei dienen nur Informationen aus der aktuellen Suchma- 
schinensession bzw. der aktuellen Nutzung von Hard- und Software als Grund- 
lage für angepasste Ergebnisse, wobei vor allem die Übermittlung von Standort- 
daten eine wichtige Rolle spielt. Suchanfragen nach Begriffen wie „Pizzeria“, 
„Bibliothek“ oder „Theater“ führen in Kiel zu anderen Ergebnissen als in Mann- 
heim; lokale Angebote werden jeweils bevorzugt. 

Mit den neueren Typen von Informationsressourcen im Bibliotheksbereich, 
insbesondere den Discovery-Diensten, findet auch im Bibliotheksbereich eine 
interessante Entwicklung statt: Bibliotheken optimieren ihre klassische Informa- 
tionsressource „Bibliothekskatalog“ und integrieren ihrerseits über den eigenen 
Bestand hinaus Quellen und Informationen direkt aus dem Web oder von ande- 
ren Anbietern in ihre Suchsysteme. Auch die technische Ausgestaltung von 
Suchanfragen in bibliothekarischen Informationssystemen beruht hierbei im- 
mer stärker auf Technologien aus dem Suchmaschinenbereich. 


Teil 3 Beschreibung allgemeiner und fach- 
übergreifender Informationsressourcen 


Der dritte Teil dieses Buches enthält Beschreibungen von allgemeinen und fach- 
übergreifenden Informationsressourcen. Während bei der Typisierung in Teil 2 
einige Beispiele lediglich erwähnt wurden, werden in diesem Teil einzelne An- 
gebote mit ihren Besonderheiten vorgestellt. Auch hier wird, soweit möglich, 
auf Zusammenhänge und Querverbindungen hingewiesen. Neben dem Über- 
blick über eine Reihe grundlegender Typen, die für Bibliotheken und Informati- 
onseinrichtungen von besonderer Bedeutung sind, sollen die Beschreibungen 
einen Überblick über die Inhalte sowie die wichtigsten Funktionen geben. Fast 
immer handelt es sich bei den vorgestellten Informationsressourcen um Quel- 
len, die online zur Verfügung stehen, z.B. Online-Datenbanken, Informations- 
portale, Digitale Bibliotheken, Suchmaschinen etc. Für einen Teil der vorgestell- 
ten Informationsmittel - z. B. die retrospektive deutsche Nationalbibliographie — 
existieren in der Fachliteratur umfangreiche Beschreibungen, fast immer jedoch 
sind die Aussagen der Anbieter auf der jeweiligen Website die wichtigste und 
aktuellste Informationsquelle. 
Die Ressourcen werden jeweils nach folgendem Grundschema beschrieben: 


Titel Titel der Informationsressource; ggf. weitere Titel, auch Zitiertitel 

Urheber Verantwortliche Körperschaft(en) und Person(en) bzw. Verlag, Provi- 
der, Host 

Typ Zugehörigkeit zu einem Typus oder mehreren Typen von Informati- 


onsressourcen. Soweit nicht anders angegeben, ist die Publikations- 
form online. In allen anderen Fällen wird die Publikationsart (Druck- 
ausgabe, CD-ROM etc.) genannt 

Inhalt Angaben zum wesentlichen Inhalt, ggf. mit Berichtszeit 

Beschr. Beschreibung von zentralen Funktionen, spezifischen Details und Be- 
sonderheiten 

Bezieh. Optionales Feld zur Angabe von Beziehungen und Zusammenhängen, 
unter anderem zu verwandten Werken, Vorgängern, ergänzenden 
Werken, weiteren Publikationsformen oder zur Einbettung in Projekte 
und andere Angebote. 


Die Beschreibungen, insbesondere auch die genannten Zahlen, erheben keinen 
Anspruch auf Vollständigkeit oder absolute Richtigkeit. Sie beruhen auf Anga- 
ben der Urheber und der Überprüfung zum Zeitpunkt der Überarbeitung. Anga- 
ben im Datenbank-Infosystem (DBIS) werden zum Teil ergänzend berücksichtigt. 

Die Information, ob eine Ressource frei zugänglich ist oder ob für lizenz- 
pflichtige Angebote Kosten anfallen, wird nicht standardmäßig angegeben. Die 
Recherche in Bibliothekskatalogen ist generell kostenfrei; die Recherche in an- 
deren Datenbanken (Bibliographien, Aufsatzdatenbanken) kann bereits kosten- 
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pflichtig sein. Grundsätzlich ist davon auszugehen, dass Ressourcen, deren Ur- 
heber ein Verlag ist, in der Regel nicht kostenlos angeboten werden. Auch Infor- 
mationsressourcen, die von wissenschaftlichen Institutionen herausgegeben 
werden, z.B. Fachbibliographien, sind zum Teil kostenpflichtig. Der Zugang zu 
besonders wichtigen lizenzpflichtigen Ressourcen wird allerdings von der DFG 
in vielen Fällen deutschlandweit durch die Nationallizenz ermöglicht oder durch 
eine Allianzlizenz gefördert. Dies ist bei der Beschreibung häufig angegeben, da 
es auch ein Indiz für die Bedeutung einer Ressource sein kann. Ein Beispiel für 
den zeitlich variablen Zugang von grundsätzlich kostenpflichtigem Inhalt sind 
Datenbanken mit einer Moving Wall (s.o. S. 14). Hier verschiebt sich die Grenze 
für die frei zugänglichen Inhalte Jahr für Jahr. 

Über die Art des Zugangs informiert auch das Datenbank-Infosystem (DBIS). 
Die kostenfrei im Internet verfügbaren Ressourcen - mehr als 40 % der dort ver- 
zeichneten Angebote - sind dort mit dem Symbol F (frei im Web) gekennzeich- 
net. Auf welche kostenpflichtigen Datenbanken ein Endnutzer letztlich frei zu- 
greifen kann - sei es nur für die bibliographische Recherche oder auch für die 
Nutzung des Volltextes der verzeichneten Dokumente - hängt am Ende davon 
ab, bei welcher Institution er angemeldet ist und wie diese den Zugang organi- 
siert (z. B. über Passworteingabe oder VPN-Zugang). 

Die Beschreibungen sind weitgehend entsprechend den im Teil 2 vorgestell- 
ten Typen von Ressourcen gegliedert: 


I Bibliothekskataloge und Discovery-Systeme 

II Allgemeinbibliographien und Verzeichnisse für einzelne Publikations- 
formen 

II Nachschlagewerke 

IV Open Access, Forschungsdaten, Open Educational Resoruces 

V Digitale Bibliotheken 

VI Informationsressourcen zu einzelnen Medienformen 

VII Wissenschaftliche Suchmaschinen 


Am Beginn jedes Typs und als verbindender Text zwischen verschiedenen Typen 
wird in Ergänzung zu den Ausführungen in Teil 1 und 2 auf die Besonderheiten 
der vorgestellten Auswahl eingegangen. 


I Bibliothekskataloge und Discovery-Systeme 


Bibliothekskataloge haben sich schon immer verändert; gerade in den letzten 
Jahren hat eine Weiterentwicklung stattgefunden, die noch vor Kurzem kaum 
vorstellbar war. Diese Verbesserungen und Innovationen betreffen u.a. den Um- 
fang der nachgewiesenen Titel, die Fülle der Informationen zu diesen Publika- 
tionen und die damit verknüpften Serviceangebote, aber auch die Möglichkeiten 
der automatisierten Datenweitergabe und der Verlinkung von Datenbeständen. 
Die Rechercheoberflächen von Katalogen und die zusätzlichen Dienstleistungen 
werden entsprechend den neuen Anforderungen der Nutzer und den techni- 
schen Möglichkeiten permanent angepasst. 

Bibliothekskataloge sind bezüglich der Berichtszeit und des Inhalts so un- 
terschiedlich, dass sich weder ein einzelner Prototyp beschreiben lässt, noch 
auf alle Details eines solchen Katalogs eingegangen werden kann. Die folgende 
Auswahl beschränkt sich deshalb auf einige besonders umfangreiche Einzelka- 
taloge und Suchsysteme großer Bibliotheken sowie auf die häufig benutzten 
Verbund- und Metakataloge. Damit soll auch die immense Vielfalt an Ressourcen 
und deren Erschließung in Bibliotheken vor Augen geführt werden. Ein beson- 
deres Gewicht wurde deshalb auf den „Inhalt“ gelegt, auf besondere Medienar- 
ten, Bestände und Sammlungen, die im Einzelfall enthalten sind. Der Medienbe- 
stand reicht oft bis in die Frühzeit des Buchdrucks, vielfach bis in die Zeit der 
Handschriften zurück (das älteste datierte Objekt des Katalogs der Bayerischen 
Staatsbibliothek ist eine Tontafel mit einer Getreideabrechnung in Keilschrift 
aus dem Jahr 2034 v. Chr.), und gleichzeitig sind in sehr großem Umfang digitale 
Objekte, aber auch Bilder, Audios, Filme und andere Medienformen enthalten. 

Der Beginn der Online-Katalogisierung in Bibliotheken liegt in Deutschland 
zumeist in den 1980er und 1990er Jahren. Die älteren Bibliotheksbestände, die 
damals ausschließlich in Karten- oder Bandkatalogen verzeichnet waren, muss- 
ten dann nach und nach in die elektronischen Systeme überführt werden (Retro- 
katalogisierung bzw. Aufkatalogisierung); bis heute ist dieser Prozess nicht an al- 
len Bibliotheken vollständig abgeschlossen. Aus diesem Grund muss bis heute 
in manchen Bibliotheken ein Teil des Altbestands entweder in digitalisierten 
Karten- und Spezialkatalogen im Internet recherchiert werden; in Einzelfällen 
müssen weiterhin vor Ort die analogen Originalkataloge verwendet werden. 
Zwar wird der Anteil dieser Titel immer kleiner und die zentralen Suchsysteme 
immer umfassender, aber selbst Bibliotheken wie die Staatsbibliothek zu Berlin 
oder die British Library verweisen in Einzelfällen noch auf Spezialkataloge. 

Die meisten Bibliotheken verfügen heute nicht nur über einen individuellen 
Katalog, sondern sie sind mit ihren Beständen auch in übergeordneten Verzeich- 
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nissen vertreten. Für besondere Suchfunktionen und vor allem für die Verknüp- 
fung mit den Ausleihfunktionen sind jedoch in vielen Fällen die Einzelkataloge 
besser geeignet, da sie vielfach spezifischere Funktionen anbieten. Fast immer 
verfügen Bibliothekskataloge tatsächlich über erheblich mehr und komplexere 
Recherchefunktionalitäten, als in den klassischen Drop-Down-Menüs zur Aus- 
wahl angeboten werden. Die zusätzlichen Suchkriterien lassen sich auch von 
den Nutzern in der Regel über spezifische Suchschlüssel verwenden (allerdings 
sind diese oft an versteckter Stelle angegeben). 


e Suche Provenienz (XPRN) : XPRN 
Herkunft alter Drucke. 
e Suche Körperschaft, Konferenz, Geografikum (Phrase) (XKSK) : XKSK 
Name der herausgebenden Körperschaft und zwar Wort für Wort in der richtigen 
Reihenfolge. 
e Suche Konferenz (Phrase) (XKNS) : XKNS 
Kongressnamen als Phrase 
e Suche ISBN (XISB) : XISB 
Geben Sie XISB, wenn Sie nach "International Standard Book Number" suchen. 
e Suche ISSN (XISS) : XISS 
Geben Sie XISS, wenn Sie nach "International Standard Serial Number" suchen. 
e Suche Pica-Produktionsnummer (XPPN) : XPPN 
Überwiegend für interne Zwecke. Identnummer eines Datensatzes. 
Suche LCC-Notation (XLCC) : XLCC 
Mit dem Suchschlüssel XLCC können Notationen der "Library of Congress Classification" 
gesucht werden. 
èe Suche NLM-Klassification (XNLM) : XNLM 
Mit dem Suchschlüssel XNLM können Notationen aus der Klassifikation der National 
Library of Medicine gesucht werden. 
Suche Mathematics Subjects Classification (XMSC) : XMSC 
Überwiegend für interne Zwecke (Mathematic subject classification). 


Abb. 51: Auszug aus der Liste der Suchschlüssel des Stabikat der Staatsbibliothek zu Berlin; 
insgesamt stehen rund 100 Suchkriterien zur Verfügung 


Der entscheidende Vorteil übergeordneter Verzeichnisse besteht vor allem in 
den weitaus umfangreicheren Inhalten und dem dadurch vergrößerten Such- 
raum. So führt z.B. der französische Verbundkatalog CCFr mehrere Hundert un- 
terschiedliche Sammlungen verschiedener Institutionen zusammen (Base Patri- 
moine; Manuscrits) und erschließt diese so umfassend, dass nur mit Hilfe dieses 
Verbundkatalogs ein umfassender Überblick über diese Bestände gewonnen 
werden kann. 

Sowohl Einzel- als auch Verbundkataloge sind vielfach in Rechercheportale 
integriert, die ihrerseits den Zugang zu weiteren verwandten oder übergreifen- 
den Katalogen und Dienstleistungen anbieten. Benutzer können diese Dienste 
schrittweise nutzen: zuerst die Recherche im „eigenen“ Katalog, darüber hinaus 
ggf. auch die Recherche in weiteren Katalogen (die oft auch in den anderen 
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Suchräumen bereits automatisch durchgeführt wird). Aufgrund der unterschied- 
lichen (zum Teil auch heterogenen) Erschließungssituation in den verschiede- 
nen Informationsressourcen kommt für die Recherche hierbei zumeist eine 
Suchmaschinentechnologie zum Einsatz. 

Als Teil von Bibliothekskatalogen oder auch separat angeboten sind Disco- 
very-Systeme heute weit verbreitet, sie ermöglichen den Zugang zu Medien und 
Informationen über den eigenen Bestand hinaus (s.o. S. 94). Ihre Funktionen 
und Inhalte sind vergleichbar, was dazu führt, dass viele Discovery-Services 
(und Kataloge) sich heute ähneln. Allerdings haben Bibliotheken auch hier in 
gewissem Rahmen Konfigurierungs- und Gestaltungsmöglichkeiten. Der Inhalt 
des Index wird zudem durch den Umfang lizenzierter Quellen bestimmt. Die 
Quellenliste ist in vielen Fällen offengelegt. Auch das Ranking der Treffer kann 
von Bibliotheken zum Teil beeinflusst werden (Boosting). 

Weitere einschneidende Veränderungen werden die Bibliotheksangebote 
sowie die bibliothekarischen Suchsysteme durch die Einführung von cloudba- 
sierten Bibliothekssystemen erfahren. Die Erschließung und der Nachweis von 
lokalen Beständen soll dann nicht mehr im Rahmen von lokalen Nachweissyste- 
men bzw. Verbunddatenbanken, sondern im Rahmen internationaler Cloudlö- 
sungen erfolgen. Allerdings werden lokale oder auch regionale Ansichten bzw. 
Auszüge des gesamten Datenbestandes auch weiterhin möglich bleiben. Nach 
dem Übergang vom nationalen Regelwerk der Erschließung (RAK) zum interna- 
tionalen Regelwerk (RDA) wird dies der zweite, entscheidende Schritt hin zu ei- 
ner Internationalisierung bibliothekarischer Angebote und Nachweisinstrumen- 
te sein. 

Im folgenden Kapitel werden zunächst die zentralen Suchsysteme einzelner 
Bibliotheken vorgestellt, darunter die Kataloge der Deutschen Nationalbiblio- 
thek, der Bayerischen Staatsbibliothek und der Staatsbibliothek zu Berlin - 
Preußischer Kulturbesitz. Alle drei Bibliotheken verfügen über sehr umfangrei- 
che Bestände (die DNB überwiegend aus Deutschland, die beiden Staatsbiblio- 
theken mit ausgeprägten Schwerpunkten beim Altbestand und der wissen- 
schaftlichen Literatur des Auslands); insbesondere die sachliche Recherche der 
Altbestände erfordert hier einige Kenntnisse der Katalogsituation. Es folgen ex- 
emplarisch zwei Kataloge von Universitätssystemen, hier stellt sich häufig das 
Problem, die Bestände der einzelnen Bibliothek (mit den zugehörigen Fakultäts- 
und Institutsbibliotheken) auch gemeinsam mit den Datenbeständen der ande- 
ren Bibliotheken der Stadt zu präsentieren. Danach werden einige große Katalo- 
ge ausländischer Bibliotheken vorgestellt. Im Anschluss werden eine Auswahl 
an Verbundkatalogen, ein Virtueller Katalog sowie Kataloge für bestimmte Me- 
diengattungen beschrieben. 
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Die kurze Beschreibung dieser ausgewählten Kataloge hat zum Ziel, an meh- 
reren Beispielen den Stand, den Umfang und die Vielfalt heutiger Suchsysteme 
zu zeigen. Die vorgestellten Bibliotheken verfügen zumeist über sehr heterogene 
Bestände, vom Alten Buch über sprach- und materialbezogene Spezialbestände 
bis hin zu umfangreichen digitalen Medien und Sammlungen. 


1.1 Kataloge und Suchsysteme einzelner Bibliotheken oder 
Bibliothekssysteme 


a) Deutsche Kataloge 


Katalogsystem der Deutschen Nationalbibliothek 

Die seit 1990 zusammengeführte Deutsche Nationalbibliothek (DNB) bietet ei- 
nen Gesamtkatalog für den Bestand aus ihren ehemaligen Institutionen Deut- 
sche Bücherei (Leipzig, seit 1913) und Deutsche Bibliothek (Frankfurt a.M., seit 
1945) an. In diesen Portalkatalog sind auch die Bestände des Deutschen Musik- 
archivs, der beiden Exilsammlungen und die Sammlung des Deutschen Buch- 
und Schriftmuseums integriert. Bibliotheken und andere Interessenten können 
alle Katalogdaten der DNB in verschiedenen Formaten großteils kostenfrei be- 
ziehen, um sie in den eigenen Katalog einzubringen (Datenshop der DNB). 


Titel Katalog der Deutschen Nationalbibliothek 

Urheber Deutsche Nationalbibliothek 

Typ Gesamtkatalog (aus mehreren Teilkatalogen); OPAC 

Inhalt Berichtszeit 1913-. Der Hauptbestand umfasst in Deutschland seit 
1913 erschienene Monographien, Zeitschriften, Karten und Atlanten, 
Musikalien und Tonträger (mit Einschränkungen), Dissertationen 
und Habilitationsschriften in gedruckter oder elektronischer Form, 
außerdem Übersetzungen aus dem Deutschen in andere Sprachen 
und fremdsprachige Germanica (seit 1941). Der Gesamtbestand der 
DNB beträgt rund 44 Million Einheiten, davon rund 18 Millionen Mo- 
nographien, 8 Millionen Zeitschriften und rund 11 Millionen Netzpu- 
blikationen. 

Beschr. Die Suche kann auf Teilbestände und Standorte (Frankfurt, Leipzig), 
Sachgruppen und auf Materialarten eingeschränkt werden, darunter: 
Blindendrucke, Filme, Hörbücher, Manuskripte, Nachlassmaterialien, 
Musiknoten, Webseiten, Lebensdokumente und Flugblätter. Zu den 
Filtern zählt auch die Eingrenzungsmöglichkeit auf Normdaten, On- 


Bezieh. 


Titel 
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Beschr. 


Bezieh. 
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line-Publikationen und auf einzelne Reihen, Jahre und Hefte der Na- 
tionalbibliographie. Die sachliche Suche kann mit Schlagwörtern 
oder durch Navigation in der Dewey-Dezimalklassifikation (DDC) aus- 
geführt werden. Der Katalog bietet eine angereicherte Ergebnisanzei- 
ge im Feldformat sowie vielfältige Speicher- und Exportmöglichkei- 
ten. Die Ergebnisse sind mit dem Buchhandelsverzeichnis buchhan- 
del.de verlinkt, es kann eine Bestellung abgesetzt werden. - Von 
besonderem Interesse für Experten ist die Verlinkung mit den Norm- 
datensätzen der Gemeinsamen Normdatei (GND, Personen, Organisa- 
tionen, Geographica und Sachbegriffe). Die Bestände aus dem Deut- 
schen Musikarchiv, den Exilsammlungen und dem Deutschen Buch- 
und Schriftmuseum können auch in getrennten Masken mit medien- 
spezifischen Suchfeldern recherchiert werden (Beispiele: „Label“; 
„Exilweg“ und „Gestalter“). 

Der Katalog der DNB ist gleichzeitig der kumulierte Speicherort für 
die Datensätze der Deutschen Nationalbibliografie. 


StaBiKat 

Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz 

Katalog des Hauptbestandes; OPAC 

Die Bibliothek verfügt historisch bedingt über ein überaus komplexes 
Katalogsystem. Der Online-Katalog enthält zwar den größten Teil des 
Bestandes ohne zeitliche Beschränkung, allerdings sind einige Litera- 
turgattungen (noch) unvollständig enthalten. Weitere Spezialver- 
zeichnisse und Spezialkataloge stehen ergänzend zur Verfügung, 
z.B. für Musikalien (Imagekatalog), Titel in ostasiatischen Sprachen 
und Karten vor 1940 (Mikrofiche-Katalog). 

Die formale Suche im OPAC umfasst vielfältige Suchkriterien und zahl- 
reiche Filter für Medienarten. Neuere Titel sind mit Schlagwörtern und 
der Basisklassifikation erschlossen. Für die sachliche Suche für den 
Bestand vor 1955 wird die digitalisierte Systematik des Alten Realkata- 
logs (ARK, MF-Katalog) angeboten; darüber hinaus wird für die sachli- 
che Suche für die Bestandsschicht von 1955 bis 1985 noch der Realka- 
talog des Altbestandes im Haus Potsdamer Straße (RK 2, Zettel- und 
MF-Katalog), der Neue Sachkatalog (NSK, Zettelkatalog) und der Neue 
Systematischer Katalog (NSyK, Zettelkatalog) angeboten. 

Parallel ist der Bestand des StaBiKat auch im Suchsystem stabikat+ 
nachgewiesen (s.u.). - Zu digitalisierten Sammlungen und ausge- 
wählten Beständen und Themengebieten werden vielfach spezielle 
Portale und Suchoberflächen angeboten. 
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Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


stabikat+ 

Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz 
Discovery-System 

Index mit mehreren hundert Millionen Literaturnachweisen, darunter 
auch der Bestand der Staatsbibliothek zu Berlin, außerdem Datensät- 
ze und Volltexte aus lizenzierten Datenbanken und von Open-Access- 
Repositorien; darüber hinaus weitere, von EBSCO eingebundene 
Quellen. 

Die Suche kann eingeschränkt werden auf print/online oder nur on- 
line. Suchbegriffe können auf bestimmte Felder bezogen werden. 
Über Facettierung kann in der Ergebnisliste navigiert werden. 

Der Suchraum ist im Vergleich zu StaBiKat erheblich erweitert. So er- 
gibt z.B. die Suche nach fracking (XALL) in StaBiKat 110 Treffer (dar- 
unter 72 gedruckte Bücher), in stabikat+ rund 640 000 Treffer, darun- 
ter auch die Metadaten von vielen Tausend Presseartikeln und Paten- 
ten. Beide Suchsysteme werden parallel nebeneinander auf der 
Website der Staatsbibliothek zu Berlin angeboten. 


OPACplus 

Bayerische Staatsbibliothek 

Erweiterter Hauptkatalog; OPAC. Umfasst die Daten des Hauptbe- 
stands der Bayerischen Staatsbibliothek (BSB), des Verbundkatalogs 
B3Kat und des Discovery-Systems 

Der Katalog enthält mit rund 15 Millionen Titelaufnahmen den 
größten Teil des Bestands der Staatsbibliothek, darunter rund 10 Mil- 
lionen gedruckte Monographien, hinzu kommen Karten, Musikalien, 
E-Books und E-Zeitschriften. Ein Tool für nichtlateinische Schriften 
steht zur Verfügung (s.o. S. 45). Für Teilbestände werden weitere 
Spezialkataloge geführt, u.a. für Handschriften, Autographen, Bilder 
und Orientalia; viele Titeldaten wurden jedoch bereits in den Online- 
Katalog überführt. Für die sachliche Recherche nach älteren Bestän- 
den muss ergänzend auf das Register des Alten Schlagwortkatalogs 
1501-1856, auf die Systematik des Realkatalogs 1501-1952 (beide digi- 
talisiert) und auf den Schlagwortkatalog 1911-1981 zugegriffen wer- 
den. 

Nach dem Absenden einer Suchanfrage differenziert sich das Ange- 
bot in den Bestand der BSB („BSB-Katalog“), in den Index des Disco- 
very-Systems („Aufsätze & mehr“) mit mehr als einer Milliarde Titel- 
nachweise und in den Verbundkatalog B3Kat (s.u. S. 242) mit Fern- 
leihfunktion („Verbundkatalog/Fernleihe“). Um das Trefferpotential 


Bezieh. 
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voll auszuschöpfen, ist eine Anmeldung erforderlich. Suchergebnisse 
können auf die verschiedenen Lesesaalbereiche, Medienarten oder 
Erscheinungsjahre beschränkt werden. Die BSB-Katalogdaten sind 
teils verlinkt mit externen Informationsressourcen (Google Books, Wi- 
kipedia, Biographische Datenbanken). Unter den Treffern aus dem 
Discovery-Index finden sich auch Einträge aus Nachschlagewerken 
(z.B. Lexikonartikel und Definitionen zum Suchbegriff). Der Katalog 
hat einen großen Funktionsumfang mit Filtern für die Facettierung. 
Seit 2016 werden die klassischen Suchkriterien noch durch eine zu- 
schaltbare Volltextsuche ergänzt. Sie bezieht sich auf digitalisierte 
Drucke vor allem aus dem 19. Jahrhundert. Besonders innovativ ist 
die BSB bei der Entwicklung und Nutzung von neuen Recherchefunk- 
tionen. Für den OPACplus bietet sie mit Yewno einen Discovery Ser- 
vice an, der basierend auf den Methoden des maschinellen Lernens 
und der künstlichen Intelligenz Themen und Konzepte sowie ihre se- 
mantischen Beziehungen visualisiert. Suchraum dieses Dienstes ist 
ein interdisziplinärer Ausschnitt aus primär englischsprachigen 
Fachzeitschriften. 

Zu Spezialbeständen, zu den digitalen Sammlungen mit mehr als drei 
Millionen Objekten und rund 57 Millionen Bildern existieren zusätzli- 
che Recherche- und Präsentationsportale. — Die elektronischen Ver- 
sionen der durch Google gescannten historischen Bestände sind über 
den OPAC verfügbar. - Die Katalogdaten werden für den sekundären 
Nachweis u.a. an den WorldCat geliefert. 
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Abb. 52: Yewno-Suchoberfläche im Katalog der BSB mit der Anzeige semantischer Verbindungen 
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Katalog Plus - Universitätsbibliothek Freiburg 
Universitätsbibliothek Freiburg im Breisgau 

Gesamtkatalog des Universitätssystems Freiburg mit erweitertem Be- 
stand weiterer Freiburger Bibliotheken; OPAC; Discovery-System 
Enthält den Bestand der UB Freiburg mit rund vier Millionen Buch- 
medien sowie weitere Medienformen. Für Karten aus dem Bestand 
vor 1945 und für handschriftliche Materialien müssen teilweise noch 
lokale Kataloge benutzt werden. 

Für jede Suche werden automatisch vier Trefferlisten generiert (Bü- 
cher & mehr = OPAC-Bestand, ca. 8 Millionen Titeldaten; Aufsätze & 
mehr = Discovery Service, 55 Millionen Titeldaten; Fernleihe = Be- 
stände der deutschen Verbundkataloge, 206 Millionen Titeldaten; 
Treffer auf der Website). Im Bereich Bücher & mehr sind auch die Be- 
stände der Bibliotheken der Pädagogischen Hochschule Freiburg, der 
Evangelischen Hochschule in Freiburg sowie der Caritasbibliothek 
nachgewiesen.Bei der erweiterten Suche stehen im Bibliotheksbe- 
stand Indizes für Personen, Schlagwörter, Körperschaften und Stan- 
dardnummern zur Verfügung. Ein Großteil der chinesischen Bestände 
sind originalschriftlich suchfähig, Bestände in Griechisch, Hebräisch 
und Kyrillisch noch überwiegend in transkribierter bzw. transliterier- 
ter Form. 

Die angeschlossenen Institutionen haben entweder - wie die Caritas- 
bibliothek — weiterhin ihre eigenständigen Kataloge, oder - wie die 
Bibliothek der Pädagogischen Hochschule - das Suchsystem Katalog 
plus mit dem Eigenbestand Bücher und mehr sowie dem Discovery- 
Service-Index Artikel & mehr, der im Umfang zum Gesamtsystem auf 
den lokalen Bestand reduziert ist. 


Katalogplus 

Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg - Carl von Ossietzky 
OPAC; Discovery Service 

Der Katalogplus ermöglicht mit einer integrierten Suche den Zugriff 
auf den Bestand der Staats- und Universitätsbibliothek Hamburg und 
der zugehörigen Fachbibliotheken (SUB, rund acht Millionen Bücher, 
E-Books, Zeitschriften, Musik, Filme und andere Medien); über den 
Discovery Service stehen darüber hinaus mehr als 100 Millionen wis- 
senschaftliche Artikel aus verschiedenen Quellen zur Verfügung. 
Eine Suchanfrage führt zu zwei separaten Trefferlisten im OPAC (Bü- 
cher & mehr) und im Discovery Service (Artikel). Für beide Trefferlis- 
ten werden verschiedene Filtermöglichkeiten angeboten, für die Be- 


Bezieh. 
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stände der Printmedien auch nach den einzelnen Bibliotheksstandor- 
ten. Separate und spezialisierte Kataloge für handschriftliche Mate- 
rialien, Karten und Tonträger stehen zur Verfügung. 

Besonders vielfältig sind die verschiedenen Kontexte, in denen das 
Datenmaterial präsentiert wird. Einen separaten Zugang auf den Da- 
tenbestand der SUB Hamburg und der ca. 60 Fachbibliotheken bietet 
der Campus-Katalog Hamburg, eine größere Vernetzung der Ergebnis- 
se bietet das Katalogsystem beluga, hier lassen sich die Bestände ge- 
meinsam mit den Daten von zehn weiteren Hamburger Bibliotheken 
recherchieren. Gemeinsam mit noch mehr Bibliotheken aus Hamburg 
sowie den Daten der Hamburg-Bibliographie lassen sich die Datensät- 
ze des Bibliothekskatalogs der SUB im Regionalkatalog Hamburg re- 
cherchieren. Die Sonderbestände der SUB Hamburg sind im HANS- 
Katalog verzeichnet (Handschriften, Autographen, Nachlässe und 
Sonderbestände). 


b) Bibliothekskataloge des Auslands 


Vorgestellt werden hier ausschließlich Kataloge von Nationalbibliotheken, da 
sie in der Regel sowohl die nationale Buchproduktion relativ vollständig ver- 
zeichnen, eine zentrale Gedächtnisorganisation für die Überlieferung des kultu- 
rellen Erbes sind und vielfach auch über besonders umfangreiche Bestände der 
internationalen Forschungsliteratur verfügen. 
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Katalog der Österreichischen Nationalbibliothek 

Österreichische Nationalbibliothek 

Suchmaschine zum Gesamtbestand; OPAC 

Gesamtbestand der ÖNB mit rund vier Millionen Bänden und acht 
Sondersammlungen, darunter Druckschriften, Digitale Ressourcen, 
Bilder und Grafiken, Sonderbestände, Handschriften, Nachlässe und 
Historische Volltexte. Der Katalog ist zugleich Datenbank für die Ös- 
terreichische Bibliografie. 

Über die zentrale Suchoberfläche können die verschiedenen Samm- 
lungen gemeinsam oder einzeln durchsucht werden. In der Erweiter- 
ten Suche stehen für die einzelnen Segmente medienspezifische 
Suchfelder zur Verfügung. Als Filter fungieren: Medium, Erschei- 
nungsjahr, Thema, Person, Sprache, Standort, Form. Für einzelne 
Sondersammlungen - z.B. Papyri — werden auch Spezialkataloge an- 
geboten. Die Datensätze können gespeichert, in Literaturverwal- 
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tungssysteme importiert und in soziale Netzwerke übertragen wer- 
den. 

Das Portal Digitaler Lesesaal dient der Präsentation digitalisierter 
Sonderbestände (u.a. historische Drucke, Zeitungen, Ansichtskarten, 
Bilder, Beethoven Digital und Webarchiv). - Links führen von der 
Website der ÖNB zur Suchmaschine des Österreichischen Bibliothe- 
kenverbundes, zum Landesbibliothekenverbund Österreich / Südtirol 
und zur Österreichischen Bibliografie. - Seit 2011 wird ein Teil des Alt- 
bestandes durch Google digitalisiert (Austrian Books Online); die Digi- 
talisate dieser Sammlung sind aus dem Katalog heraus aufrufbar. 


Helveticat 

Schweizerische Nationalbibliothek 

Hauptkatalog; OPAC 

Enthält alle Bücher und elektronischen Dokumente sowie die laufen- 
den Zeitungen und Zeitschriften der Schweizerischen Nationalbiblio- 
thek in Bern. Für Namen, Titel, Themen und Signaturen existiert eine 
separate Indexsuche; einige Spezial- und Sondersammlungen sind 
im Zentralkatalog nicht vollständig erschlossen. Die Bibliothek erhält 
jährlich ca. 60000 Medien im Rahmen des Zugangs an schweizeri- 
schen Neuerscheinungen, die sie zusätzlich in der Nationalbibliogra- 
phie Das Schweizer Buch verzeichnet. 

Die Rechercheoberfläche bietet vielfältige Suchkriterien an. Es exis- 
tieren Einschränkungsmöglichkeiten für die Materialart, die Sprache 
und das Erscheinungsdatum; auch viele Filter und Exportmöglichkei- 
ten für die Datensätze werden angeboten. Die verbale Sacher- 
schließung setzte 1989 ein. Für die inhaltliche Suche älterer Bestände 
muss der Sachkatalog vor 1998 mit digitalisierten Katalogzetteln ver- 
wendet werden. 

Zu den elektronischen Sammlungen der Bibliothek wird eine Voll- 
textsuche über die Datenbank e-Helvetica-Access angeboten. Weitere 
Datenbanken und Zettelkataloge erschließen Plakate, ältere Periodi- 
ka, Vereinsschriften, Archivbestände und die Bestände der Schweize- 
rischen Nationalphonothek, die 2016 in die Nationalbibliothek inte- 
griert wurde. Ein Link führt zur Schweizer Nationalbibliographie Das 
Schweizer Buch. 


Explore the British Library 
British Library 
Hauptkatalog, Integrierter Katalog; OPAC 


Inhalt 
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Explore the British Library ist das umfassende Online-Suchsystem 
der Bibliothek. Es verzeichnet im Kernbestand ca. 93 Millionen Doku- 
mente, davon ca. 17,5 Millionen Buchmedien aus dem Hauptbestand 
der BL (darunter die Pflichtablieferungen aus Großbritannien), 70 
Millionen Zeitschriftenartikel, mehr als 100000 Webseiten der BL, 
5,6 Millionen Audiodokumente aus dem Tonarchiv, Katalogaufnah- 
men zu den lizenzierten Inhalten aus Datenbanken sowie For- 
schungsdaten aus frei verfügbaren Quellen. Über den integrierten 
Discovery Service (Explore Further) sind weitere 200 Millionen Doku- 
mente recherchierbar. Der Katalog der British Library präsentiert 
weltweit die umfangreichste Sammlung von vor 1914 erschienenen 
Druckwerken, die sich im Bestand einer einzelnen Bibliothek befin- 
den. — Für verschiedene Materialien und Spezialbestände werden se- 
parate Online-Kataloge geführt; diese haben teils die gleiche Oberflä- 
che wie Explore, teils sind sie vollständig anders aufgebaut. 

Die Such- und Anzeigefunktionen entsprechen modernen Standards. 
Die Advanced Search bietet auf der Startseite eine Feldsuche und 
eine Auswahl an Materialtypen. Filter existieren u.a. für die Zugangs- 
optionen, den Materialtyp und das Thema. Vier verschiedene Treffer- 
listen werden automatisch erzeugt (Main catalogue, Available online, 
Our website, Explore Further). Die Treffer können nach vielfältigen 
Kriterien gefiltert werden. Die Anzeige der Datensätze erfolgt mit al- 
len bibliographischen Details im Feldformat, er kann auch in den Me- 
takatalogen Library Hub Discover und WorldCat sowie im Austausch- 
format MARC angesehen werden. 

Spezialkataloge existieren u.a. für die Bereiche Archives and Manu- 
scripts, Illuminated Manuscripts, Sound & Moving Image. Daneben 
beziehen sich mehrere Spezialkataloge auf fotografisches Material. - 
Für eine Vielzahl von Sammlungen, insbesondere für digitalisierte 
Themenbereiche, werden eigene Portale geführt. Dazu gehören u.a. 
Bucheinbände, Materialien des India Office, Dokumente zur Ge- 
schichte der Seidenstraße (International Dunhuang Project, IDP). - 
Herausragende Einzelstücke werden in den Sammlungen „Treasures 
in full“ und „Turn the Pages“ präsentiert. 


Library of Congress Online Catalog 

Library of Congress 

Hauptkatalog; OPAC 

Enthalten ist der Hauptbestand der Library of Congress (LoC) ohne 
zeitliche Beschränkung. Die ca. 18 Millionen Datensätze des Katalogs 
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umfassen Bücher, Serien und Zeitschriften, Handschriften, Compu- 
terdateien, kartographisches Material, Musikalien, Tonaufnahmen 
und visuelle Materialien. Viele Sonderbestände, wie z.B. „Prints and 
Photographs“ oder „Sound“ (u.a. Radioaufnahmen), sind nur in Tei- 
len oder summarisch im Hauptkatalog nachgewiesen. - Neben dem 
Hauptkatalog und den Spezialkatalogen (s. Bezieh.) bietet die LoC 
auch ein separat zu benutzendes Discovery-System (Primo) an. Es 
umfasst vor allem lizenzierte Datenbankinhalte und Open-Access-Do- 
kumente; nachgewiesen sind mehrere Hundert Millionen Titeldaten, 
der Zugriff auf die Volltexte erfolgt über eine SFX-Verlinkung. 

Neben der Einfachen Suche (Quick Search, Keyword Search) werden 
die feldorientierte Suche (Advanced Search) und die Indexsuche 
(Browsing) angeboten. Vor der Suche können Filter zugeschaltet wer- 
den (Erscheinungsjahr, Standort bzw. Sammlung, Land, Materialtyp, 
Sprache). Die Treffermenge ist auf 10 000 Datensätze begrenzt, sie ist 
nicht weiter facettierbar. Datensätze werden im Kurzformat, Vollfor- 
mat oder im MARC- und MODS-Format angezeigt, sie können gespei- 
chert, gedruckt und per E-Mail verschickt werden. 

Der Hauptkatalog ist nur eines von mehreren Suchinstrumenten zum 
Nachweis der zahlreichen Sammlungen der LoC. Neben Drucken, Fo- 
tografien und Tondokumenten, für die eigene Kataloge existieren, 
sind auch die digitalen Sammlungen separat erschlossen; insgesamt 
verfügt die LoC über mehr als 162 Millionen Objekte. — Der Prints and 
Photographs Online Catalog (PPOC) enthält mehr als 14 Millionen Me- 
dien, in vielen Fällen ist das Digitalisat direkt zugänglich. - Rund 
450 Digital Collections finden sich in je einem eigenen Portal, darun- 
ter auch Themenportale, die ursprünglich für die Digitale Bibliothek 
American Memory erstellt wurden. — Eine Gesamtsuche nach digita- 
len Objekten bietet der Library of Congress E-Resources Online Cata- 
log, der ebenfalls separat angeboten wird. - Auch Materialien in 
Brailleschrift und Audio-Bücher können in einem separaten Katalog 
recherchiert werden (The National Library Service for the Blind and 
Print Disabled, NLS). - Für Experten stehen weitere Tools zur Verfü- 
gung, u.a. die Normdaten für die Ansetzung von Personen, Institutio- 
nen und Titel (LoC Authorities), auch der Zugang zu den LoC Subject 
Headings wird angeboten. 


Catalogue general 
Bibliotheque nationale de France 
Hauptkatalog; OPAC 
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Enthält den größten Teil des Bestands der Bibliothèque nationale de 
France (BNF) von mehr als 14 Millionen Medien aller Art, neben 
Druckwerken auch Tonträger, Videos, Musikalien, digitale und retro- 
digitalisierte Werke, kartographische Werke, Mikromaterialien; dar- 
über hinaus rund fünf Millionen Normdaten. Besonders erwähnens- 
wert unter den Beständen sind die Spezialsammlungen zu Theater, 
Film, Musik, Oper, Ballett, Graphik und Fotografie sowie die Ton- 
und Filmdokumente, die zum nationalen Erbe zählen. Zu den (noch) 
nicht im Katalog enthaltenen Werken gehören Teilbestände aus Spe- 
zialsammlungen, darunter Handschriften und Archivmaterial sowie 
Bestände in nicht-lateinischen Schriften. Auch ein Teil der Online- 
Zeitschriften, die nur in der Bibliothek selbst zugänglich sind, ist 
nicht in diesem Katalog nachgewiesen. 

Es kann die Stichwort- oder die Indexsuche gewählt werden. Zahlrei- 
che Filter stehen zur Einschränkung vor der Suche und zur anschließ- 
enden Facettierung der Treffer zur Verfügung (u.a. Standorte, Medi- 
entypen, Werkarten, Sprachen, Erscheinungsjahre). Suchprofile kön- 
nen gespeichert werden. Eigene Rechercheoberflächen werden für 
die Suche nach Zeitschriften, mit Normdaten (autorites) und Schlag- 
wörtern (RAMEAU) angeboten. Datensätze werden in gefelderter 
Form und in den Formaten Intermarc und Unimarc angezeigt. 
Weitere Online-Kataloge der BnF: Ressources électroniques: (E-Books, 
E-Journals und Datenbanken); Archives et manuscrits; Banque 
d’Images (rund eine Million Bilder); Mandragore (Illuminierte Hand- 
schriften); Reliures (digitalisierte Einbände). - Die digitalisierten Ob- 
jekte der BNF sind in thematischen Kollektionen zusammengefasst 
und werden in verschiedenen Zusammenhängen präsentiert, darun- 
ter in der Digitalen Bibliothek Gallica (s. u. S. 389). 


Catalogo in linea (OPAC) del polo BNCF 

Biblioteca Nazionale Centrale di Firenze 

Gesamtkatalog; OPAC 

Der Catalogo in linea enthält den Hauptbestand der Biblioteca Nazio- 
nale Centrale di Firenze (BNCF) mit rund neun Millionen Bänden und 
den Bestand von 14 weiteren wissenschaftlichen Bibliotheken. Die 
Retrokatalogisierung des Altbestandes und spezieller Sammlungen 
ist noch nicht abgeschlossen. Dieser Teil kann in diversen digitalisier- 
ten Zettelkatalogen recherchiert werden. Für digitalisierte Sammlun- 
gen werden separate Suchhilfen angeboten. 
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Der Katalog hat mehrere Suchmodi, darunter auch die Indexsuche 
(Titel, Autoren, Schlagwörter) und eine Navigation nach der Dewey 
Decimal Classification. Die Filter beziehen sich unter anderem auf die 
Erscheinungsform, den Dokumenttyp und den Inhalt (Monographien, 
Zeitschriften, Digitalisate, Hochschulschriften, Musikalien, Videos, 
Multimedia, Graphiken, kartographisches Material), das Land, die 
Sprache und die Dewey-Klassifikation. Die Suche kann auf eine Bi- 
bliothek beschränkt werden. Treffer lassen sich auch im Format 
Unimarc anzeigen. 

Wichtige Teile des Altbestandes finden sich im Catalogo Palatino und 
im Catalogo Magliabechiano; Handschriften finden sich im Verbund- 
katalog Catalogo dei manoscritti (Manus OnLine). - Neben der BNCF 
fungiert die Biblioteca Nazionale Centrale di Roma (BNCR) als weitere 
Nationalbibliothek mit einem Bestand von ca. sechs Millionen Bän- 
den und einem eigenen Katalogsystem. - Über die Homepage der 
BNCF besteht auch Zugang zu Digitalisierungsprojekten und zu Infor- 
mationen bezüglich der italienischen Nationalbibliographie. - Auf 
der Website der BNCF steht auch ein Suchfeld für die Recherche im 
italienischen Verbundkatalog OPAC SBN zur Verfügung (Servizio Bi- 
bliotecario Nazionale). 


Catälogo BNE; Catälogo general 

Biblioteca Nacional de España 

Hauptkatalog; OPAC 

Von den rund 30 Millionen Medien der Biblioteca Nacional de Espafia 
(BNE) ist bisher nur ein Teil im Online-Katalog enthalten, da die Bi- 
bliothek einen enorm großen Altbestand besitzt, darunter auch wert- 
volle Kartensammlungen und Kunstwerke wie Zeichnungen von 
Goya. Grundsätzlich umfasst der Katalog alle Medienarten: Bücher, 
Handschriften und Autographen, Zeitschriften und Zeitungen, Druck- 
graphik, Zeichnungen und Fotografien, Karten, Musiknoten, Tonträ- 
ser und Videos. Zu den Beständen gehören u.a. ca. 30000 Hand- 
schriften, 3000 Inkunabeln, 160 000 Periodika, über 500 000 Noten- 
drucke und Musikhandschriften, 550000 Tondokumente und 
100 000 Videos, zwei Millionen Fotografien und eine große Plakat- 
sammlung. Der jährliche Zuwachs beträgt ca. 100 000 Einheiten. Ein 
Teil des modernen Bestandes kommt über die Pflichtablieferung in 
die Bibliothek und den Katalog, daneben werden nach und nach Alt- 
daten und Sonderbestände integriert. 
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Beschr. Der Katalog bietet eine einfache, eine feldorientierte und eine Index- 
suche an, auch Thema und Serie können ausgewählt werden. Die 
Einschränkungsmöglichkeiten beziehen sich auf Sprachen, Doku- 
menttyp und Jahr. Es wird der komplette Datensatz angezeigt, wahl- 
weise auch im MARC-Format. Eine Facettierung der Treffermenge 
wird nicht angeboten. 

Bezieh. Die Sammelschwerpunkte und digitalen Sammlungen werden in ein- 
zelnen Portalen mit je eigenen Rechercheinstrumenten vorgestellt. 
Eine übergeordnete Suchmöglichkeit besteht auch über die Biblioteca 
Digital Hispánica, die historische spanische Presse steht über die 
Hemeroteca Digital zur Verfügung. - Im Catálogo de autoridades 
kann nach Normdaten recherchiert werden. — Über einen Link ist die 
Nationalbibliographie Bibliografía Española en Linea zugänglich. - 
Für Sonderbestände, die noch nicht komplett in den Hauptkatalog 
eingearbeitet sind, muss zum Teil noch auf gedruckte Kataloge zu- 
rückgegriffen werden. - Eine zentrale Portallösung für die Recherche 
in den Beständen der BNE, datos bibliogräficos de la Biblioteca Nacio- 
nal de Espana (datos.bne.es), befindet sich derzeit noch im Aufbau; 
hierbei werden die lokalen Katalogdaten auch mit externen Daten an- 
gereichert. 


Abschließend ist noch darauf hinzuweisen, dass für einen Recherchezusgriff auf 
Bibliotheksbestände anderer Länder die Kataloge der jeweiligen Nationalbiblio- 
theken meist besonders wichtige Informationsressourcen darstellen. Diese Bi- 
bliotheken verfügen - zum Teil bedingt durch die nationale Pflichtablieferung - 
in der Regel über den jeweils umfassendsten Bestand der nationalen Literatur- 
produktion, daneben verfügen sie fast immer in sehr großem Umfang auch über 
Spezial- und Sondersammlungen, große Bestände der internationalen wissen- 
schaftlichen Literatur sowie oft über bedeutende Altbestände und Zeugnisse des 
nationalen kulturellen Erbes. In der Breite noch umfassender dokumentiert sind 
die Bibliotheksbestände eines Landes in der Regel in dem jeweiligen nationalen 
Verbundkatalog (oder mehreren Verbundkatalogen). 


1.2 Verbundkataloge 


Die Verbundkataloge der regionalen Bibliotheksverbünde entstanden primär 
aufgrund der Notwendigkeit, den gemeinsamen Katalog als Katalogisierungs- 
grundlage für die Erschließungsarbeit der teilnehmenden Bibliotheken zu nut- 
zen (Fremddatenübernahme bei der Verbundkatalogisierung). Daneben entwi- 
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ckelten sich die Verbundkataloge mit ihren sehr umfangreichen Titelbestand 
und den Besitznachweisen jedoch auch schnell zu wichtige Rechercheinstru- 
menten für die Suche nach wissenschaftlicher Literatur und als zentrales Tool 
für die Steuerung von Fernleihbestellungen (hier haben sie die früheren regio- 
nalen Zentralkataloge abgelöst). Vielfach enthalten Verbundkataloge auch um- 
fangreiche Datenbanken mit Informationen zu den teilnehmenden Verbundbi- 
bliotheken; hier finden Nutzer dann u.a. Kontaktdaten sowie alle wichtigen In- 
formationen für die Nutzung eines gewünschten Titels vor Ort. 

Die Bibliotheksverbünde bieten ihre Kataloge heute vielfach innerhalb eines 
umfassenden Service- und Rechercheportals an. Neben dem eigentlichen Ver- 
bundkatalog sind oft auch übergreifende Metakataloge oder weitere Daten- 
bestände eingebunden, darüber hinaus die Online-Fernleihe und Online-Liefer- 
dienste. Bei genauerer Betrachtung ist vielfach zu unterscheiden zwischen ei- 
nem „echten“ Verbundkatalog, bei dem die Verbundteilnehmer nach 
einheitlichen Standards in eine gemeinsame Datenbank katalogisieren, und ei- 
ner übergreifenden Suche, bei der die Metadaten verschiedener verwandter Ka- 
taloge durchsucht werden. Aufgrund der einheitlichen Erschließungsstandards 
kann ein echter Verbundkatalog in der Regel vielfältigere Recherchezugriffe und 
auch Filter anbieten und somit genauere Ergebnisse liefern. Die Einbindung 
weiterer Kataloge hat dagegen den Vorteil, dass trotz heterogener Datenpools 
ein sehr großer Suchraum angeboten werden kann. Im Folgenden wird vorran- 
gig jeweils der eigentliche Verbundkatalog beschrieben. Für Experten bietet er 
Suchfunktionen an, die optimal auf den nachgewiesenen Inhalt abgestimmt 
sind. 


a) Regionale Verbundsysteme in Deutschland 


Während es in den meisten Ländern einen dominierenden nationalen Biblio- 
theksverbund und einen nationalen Verbundkatalog gibt, existieren im deut- 
schen Bibliothekswesen sechs verschiedene regionale Bibliotheksverbünde, die 
ursprünglich auch je einen eigenen Verbundkatalog betrieben. Der Grund für 
diese Vielzahl an Bibliotheksverbünden liegt insbesondere in der föderalen 
Struktur der Bundesrepublik. Entsprechend den Empfehlungen zur Weiterent- 
wicklung der wissenschaftlichen Informationsinfrastrukturen in Deutschland bis 
2020 des Wissenschaftsrats (WR) von 2012 und der entsprechenden Stellungnah- 
me der DFG setzten jedoch Entwicklungen ein, um hier Synergien zu schaffen 
und die Angebote zu bündeln. Aktuell bieten sowohl der Bibliotheksverbund 
Bayern (BVB) und der Kooperative Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg 
(KOBV) als auch der Gemeinsame Bibliotheksverbund (GBV) und der Südwest- 
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deutsche Bibliotheksverbund (SWB) mit dem B3Kat und dem Katalog K10plus 
jeweils einen gemeinsamen Verbundkatalog an. 

Ebenfalls angemahnt wurde vom Wissenschaftsrat und der DFG eine stärke- 
re Internationalisierung der Verbundangebote, eine Forderung, die mit der Ent- 
wicklung von internationalen, cloudbasierten Lösungen aufgegriffen wurde 
(Next Generation Libary System). 

Generell haben die sechs deutschen Bibliotheksverbünde einen sehr hohen 
Erschließungsstandard und die angebotenen Katalogsysteme entsprechen sich 
in den meisten Funktionalitäten. Dennoch weist jeder Verbund auch Besonder- 
heiten auf, insbesondere ist der Kreis der teilnehmenden Bibliotheken unter- 
schiedlich. So enthalten einige Verbundkataloge auch die Bestände Öffentlicher 
Bibliotheken, andere hingegen beschränken sich auf wissenschaftliche Biblio- 
theken. Zudem unterscheiden sich die Verbünde durch besondere Schwerpunk- 
te, die sie bei der Präsentation und Nutzung der Daten sowie bei weiteren 
Dienstleistungen für Bibliotheken und Einzelnutzer setzen. 

Als zentrale Funktionseinheit für die überregionale Fernleihe in Deutsch- 
land hat sich der Gemeinsame Verbündeindex (GVI, auch Gemeinsamer Fernlei- 
hindex) entwickelt, der von der AG Verbundsysteme (AGV) bereitgestellt wird. 
War die Direktbestellung bei der Online-Fernleihe zunächst nur innerhalb der 
regionalen Verbundkataloge und basierend auf deren Datenbeständen möglich, 
so können Nutzer bei der Fernleihe heute vielfach auf die Bestände aller Ver- 
bundkataloge zurückgreifen. Grundlage für dieses Angebot ist der GVI, der in 
einem integrierten Gesamtindex die Datenbestände der sechs deutschen Biblio- 
theksverbünde, der Deutschen Nationalbibliothek (DNB) sowie der Zeitschriften- 
datenbank (ZDB) zusammenführt. Der integrierte Index ermöglicht einen schnel- 
leren Zugriff auf den gesamten Datenbestand als eine Metasuche und erlaubt zu- 
dem, die Trefferlisten nach verschiedenen Kriterien zu facettieren (filtern, Drill- 
Down). Insgesamt umfasst der Gemeinsame Verbündeindex mehr als 140 Millio- 
nen bibliographische Datensätze; der Datenbestand wird täglich aktualisiert. 
Die hier gewonnenen Bestandsnachweise werden nicht nur für das Angebot der 
Fernleihe in den einzelnen regionalen Verbundkatalogen verwendet. Da ein Zu- 
griff auf diesen Datenbestand über verschiedene Schnittstellen möglich ist, kön- 
nen die Bestandsnachweise des GVI auch in den Discovery Services lokaler Bi- 
bliotheken oder in den Trefferanzeigen der FID-Portale und anderer Re- 
chercheinstrumente eingesetzt werden. 

Für die im folgenden beschriebenen Verbundkataloge ist der Zugang auch 
über den Karlsruher Virtuellen Katalog (KVK) möglich. Bei einer Recherche über 
die Oberfläche des KVK muss allerdings in Kauf genommen werden, dass die ho- 
hen Qualitäts- und Recherchestandards in den originären Datenbanken (z.B. 
die Indexsuche) durch eine relativ geringe Auswahl an Suchkriterien verringert 
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werden. Von der Trefferanzeige im KVK führt ein Link zum jeweiligen Original- 
katalog, in dem bei Bedarf weiterrecherchiert werden kann. 
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Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


GVK - Gemeinsamer Verbundkatalog 

Verbundzentrale Göttingen (VZG) des Gemeinsamen Bibliotheksver- 
bundes (GBV) 

Verbundkatalog der teilnehmenden Bibliotheken; OPAC 

Der GVK ist der frei zugängliche Ausschnitt der Verbunddatenbank 
K10plus mit den Nachweisen der Bibliotheken des GBV und des SWB. 
Der Katalog weist den Bestand von mehr als 1100 Bibliotheken der 
Länder Bremen, Hamburg, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersach- 
sen, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein und Thüringen nach (Daten 
des Südwestdeutschen Bibliotheksverbundes sind teilweise integriert). 
Beteiligt ist ein breites Spektrum unterschiedlicher Bibliotheken, dar- 
unter alle Staats- und Landesbibliotheken sowie die Universitäts- 
und Hochschulbibliotheken. Die zentralen Fachbibliotheken Techni- 
sche Informationsbibliothek (TIB) in Hannover und die ZBW - Deut- 
sche Zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaften in Hamburg 
und Kiel sowie die Forschungsbibliotheken Herzogin-Anna-Amalia- 
Bibliothek in Weimar und Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel 
(HAB) zählen ebenso zum Teilnehmerkreis wie zahlreiche öffentliche 
Bibliotheken. Außerdem nimmt die Staatsbibliothek zu Berlin - 
Preußischer Kulturbesitz am GBV teil. - Der Katalog enthält etwa 77 
Millionen Titeldaten mit mehr als 215 Millionen Besitznachweisen 
von Büchern, Zeitschriften, Aufsätzen, Kongressberichten, Mikrofor- 
men, digitalen Objekten, Datenträgern, Musikalien, Karten etc. Zu- 
sätzlich sind die Zeitschriftennachweise aller Lieferbibliotheken des 
Dokumentlieferdienstes subito aus Deutschland und Österreich sowie 
weiterer deutscher Universitätsbibliotheken enthalten. 

Das Katalogportal bietet in der Erweiterten Suche umfassende Retrie- 
val- und Anzeigefunktionen. In der Trefferliste können Filter aktiviert 
werden. Titel können in Merklisten gesammelt werden. Links verbin- 
den die Titeldaten mit Google Books. 

Über das Verbundportal erhält man Zugang zu einer Reihe weiterer 
Kataloge und Verzeichnisse, darunter regionale und lokale Kataloge 
sowie die Datenbank Online Contents (OLC, s.u. S. 288), in der die In- 
haltsverzeichnisse von Zeitschriften ausgewertet werden. - Unter „Di- 
gitale Bibliothek“ wird eine Liste mit Portalen, Repositorien, Bildda- 
tenbanken und Forschungsdatenbanken geführt, die mit der VZG in 
Verbindung stehen. 
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SWB Online-Katalog 

Bibliotheksservice-Zentrum Baden-Württemberg (BSZ), Südwestdeut- 
scher Bibliotheksverbund (SWB) 

Verbundkatalog der teilnehmenden Bibliotheken; OPAC 

Enthält rund 27 Millionen Titel und 84 Millionen Bestandsnachweise 
von mehr als 800 überwiegend wissenschaftlichen Bibliotheken aus 
Baden-Württemberg, Sachsen und dem Saarland sowie von weiteren 
Spezialbibliotheken in anderen Bundesländern und dem Ausland 
(insgesamt ca. 1200 Bibliotheken). 

Für alle Felder kann die Stichwortsuche (auch unscharf) oder die In- 
dexsuche gewählt werden. Die Optionen für die Feldersuche sind 
sehr umfassend. Auch die Suche im Schlagwortregister und die Su- 
che mit Notationen (DDC und RVK) werden angeboten. Zu den Anzei- 
geformaten gehören: Feldformat, MARC, ISBD, RDF sowie Exportfor- 
mate für BibTeX, Endnote und Citavi. Von der Nachweisinformation 
aus besteht ein Link zur Anzeige des Titels im jeweiligen Bibliotheks- 
katalog. 

Die Katalogdatenbank wird in zwei Versionen angeboten; neben der 
klassischen Anzeige der Datenbank mit erweiterten Recherchefunk- 
tionen existiert eine zweite Fassung mit dem SWB-OPAC (BOSS) mit 
verbesserten Filtermöglichkeiten. — Das Portal des BSZ enthält über 
den Verbundkatalog hinaus umfangreiche Dienstleistungen, Informa- 
tionen und Linksammlungen für Einzelnutzer und für Bibliotheken, 
z.B. zum Themenbereich Digitale Bibliotheken oder Recherchen in 
Fachkatalogen und Bibliographien. 


K10plus-Verbundkatalog 

Verbundzentrale Göttingen des GBV (VZG) und Bibliotheksservice- 
Zentrum Baden-Württemberg (BSZ) 

Verbundkatalog; OPAC 

Die vom Bibliotheksservice-Zentrum des SWB und der Verbundzen- 
trale Göttingen des GBV gemeinsam angebotene Datenbank umfasst 
rund 200 Millionen Bestandsnachweise aus zehn Bundesländern. Der 
Großteil der Daten stammt von den Bibliotheken der Universitäten 
und Hochschulen, aber auch von außeruniversitären Forschungsein- 
richtungen wie den Leibniz-Instituten, den Helmholtz-Zentren, den 
Max-Planck-Instituten sowie der Stiftung Preußischer Kulturbesitz. 
Die Funktionalitäten der Recherche, der Trefferanzeige und des Da- 
tenexports entsprechen in fast allen Punkten denen des Gemeinsa- 
men Verbundkatalogs (GVK). Auch hier lassen sich Katalogdaten in 
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Bezieh. 
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vielfältigen Formaten abspeichern und in Literaturverwaltungspro- 
gramme importieren. 

Dieser vereinigte Verbundkatalog dient als Katalogisierungsgrundla- 
ge für die beiden Bibliotheksverbünde und auch als zentrale Daten- 
drehscheibe und Servicegrundlage (Import von Fremddaten, Verwal- 
tung von E-Medien, Nachweis von Forschungsdaten, Catalog Enrich- 
ment, Profildienste etc.). Im Gegensatz zu den separaten Angeboten 
von SWB und GBV werden hier jedoch derzeit noch keine Fernleihe 
und Dokumentenlieferung angeboten. 


B3Kat; Gateway Bayern 

Bibliotheksverbund Bayern (BVB) und Kooperativer Bibliotheksver- 
bund Berlin-Brandenburg (KOBV) 

Gateway Bayern ist das zentrale Rechercheportal des BVB, in dessen 
Zentrum der gemeinsame Bibliothekskatalog B3Kat (Daten aus den 
Verbundkatalogen des BVB und des KOBV) steht, ergänzt durch ei- 
nen Discovery-Service und weitere Datenbank-Angebote. 

Der Katalog B3Kat entstand im Rahmen einer strategischen Allianz 
zwischen dem KOBV und dem Bibliotheksverbund Bayern (BVB) und 
führt die Datenbestände der beiden einzelnen Verbundkataloge zu- 
sammen. Hierbei handelt es sich vor allem um die Bestände der Baye- 
rischen Staatsbibliothek (BSB) und der Regionalen Staatlichen Biblio- 
theken sowie der Universitäts- und Hochschulbibliotheken in Bayern, 
Berlin und Brandenburg. Zahlreiche weitere Spezial- und Behörden- 
bibliotheken sowie die Bibliotheken der Kunsthistorischen Institute 
in Florenz, München, Paris und Rom kommen hinzu. Nachgewiesen 
sind rund 25 Millionen Titeldaten. Darüber hinaus werden bei der Su- 
che über das Gateway Bayern die Inhalte weiterer Datenbanken in 
der Recherche berücksichtigt: Integriert sind die Daten der Zeitschrif- 
tendatenbank (ZDB) sowie der Aufsatzdatenbank des BVB. Diese Auf- 
satzdatenbank umfasst rund 65 Millionen Titel aus über 23500 Zeit- 
schriften mit einem Schwerpunkt auf dem Erscheinungszeitraum 
1993 bis heute. Die Datenbestände dieser Aufsatzdatenbank stehen 
jedoch nur berechtigten Nutzern zur Verfügung (Campus-Berechti- 
gung oder persönliche Berechtigung). 

Der Katalog enthält alle Medienformen ohne zeitliche Einschränkung. 
Trefferlisten lassen sich nach verschiedenen Kriterien facettieren (Fil- 
ter). Treffer können gespeichert und in Literaturverwaltungsprogram- 
me exportiert werden. Eine deutliche Erweiterung des Suchraumes 
kann durch das zusätzlich angebotene Discovery-System erreicht 
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werden. Der B3Kat dient als zentrale Katalogisierungsplattform für 
die Länder Bayern, Berlin und Brandenburg. 

Zugang zur integrierten Recherche im B3Kat besteht auch über das 
Suchportal des Online-Katalogs der Bayerischen Staatsbibliothek 
OPACplus. — Optional für die Recherche im Gateway Bayern zuschalt- 
bar sind die Daten der Bayerischen Bibliographie (Regionalbibliogra- 
phie Bayern, rund 830 000 Titel) und des Verbundkatalog östliches 
Europa (mehr als 1,2 Millionen Titel) sowie des VD 16. Die Daten sind 
vollständig enthalten; um alle Recherchemöglichkeiten in diesen Da- 
tenbeständen nutzen zu können, empfielt sich jedoch die Verwen- 
dung dieser Einzelressourcen. — Die Gateway Bayern Aufsatzsuche 
Plus bietet eine Kombination aus dem B3Kat und Discovery Service 
(lizenzierter PrimoCentral-Index); eine Verlinkung zu den lokal ver- 
fügbaren Beständen erfolgt hier über einen Linkresolver (SFX-Verlin- 
kung). 


KOBV-Portal 

Kooperativer Bibliotheksverbund Berlin-Brandenburg (KOBV) 
Virtueller Verbundkatalog mit Discovery-System und integriertem 
Fernleihindex 

Das KOBV-Portal ist das regionale Bibliotheksportal für Berlin und 
Brandenburg. Es enthält die Bestandsnachweise der Berliner und 
Brandenburger KOBV-Bibliotheken (Verbundkatalog). Nachgewiesen 
sind hier die Bestände der Universitäts- und Hochschulbibliotheken, 
der öffentlichen Bibliotheken sowie zahlreicher Forschungs-, Behör- 
den- und Spezialbibliotheken. Vertreten sind in diesem Bereich des 
Portals die Bestände von mehr als 80 Bibliotheken. Zusätzlich erwei- 
tert werden kann der Suchraum durch ein Discovery-System (Online- 
Artikel); der Zugang zu Bestandsnachweisen erfolgt in diesem Daten- 
pool in der Regel durch die Bestandsnachweise der Zeitschriftenda- 
tenbank (ZDB) bzw. der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB). 
Ebenfalls innerhalb des Portals angeboten wird der Gemeinsame Ver- 
bündeindex (GVI), der die Bestände aller deutschen Verbundsysteme 
enthält. 

Die Trefferliste bietet vielfältige Filter, u.a. einzelne Bibliotheken, Re- 
gionen, Sprache, Medientyp, Personen, Fachgebiete und Schlagwör- 
ter. Von der Ergebnisanzeige der KOBV-Bestände aus kann über ei- 
nen Reiter in die Funktion Online-Artikel oder in den Fernleihindex 
gewechselt werden. In beiden Fällen bleibt die Suchanfrage erhalten. 
Im Gegensatz zu anderen Verbundkatalogen, die lediglich eine Liste 
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Bezieh. 


der Bibliotheken mit entsprechenden Bestandsnachweisen und Links 
in die lokalen OPACs anzeigen, bietet das KOBV-Portal über ein Am- 
pelsystem eine direkte Anzeige der lokalen Verfügbarkeiten an, hier 
sieht man, ob ein Titel ausgeliehen werden kann (grün), für die Prä- 
senznutzung zur Verfügung steht (gelb) oder aktuell verliehen ist 
(rot). 

In das Suchportal sind auch die Daten von Bibliotheken einbezogen, 
die nicht Mitglied des KOBV sind, dies betrifft u.a. die Staatsbiblio- 
thek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz sowie einige Bibliotheken 
außerhalb von Berlin und Brandenburg. 


Die Nibelungen : Sage - Epos - Mythos BUCH 
(2003) Fernleihwunsch 
Heinzle, Joachim 1945- Stabi Berlin @ 
Wiesbaden : Reichert HU Berlin @ 
FU Berlin @ 
zur Merkliste hinzufügen Berlin VÖBB/ZLB è 
TU Berlin @ 
Details | Verfügbarkeit Empfehlungen Staatliche Museen ® 
Akademie d. Wiss. @ 
Hist. Museum Berlin @ 


Abb. 53: Verfügbarkeitsanzeige im KOBV-Portal durch ein Ampelsystem 
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hbz-Verbundkatalog - Gesamtkatalog 
Hochschulbibliothekszentrum des Landes Nordrhein-Westfalen (hbz) 
Verbundkatalog einschließlich der Nordrhein-Westfälischen Biblio- 
graphie; OPAC 

Die Datenbank enthält mit 27 Millionen Titelnachweisen den Bestand 
von 125 Bibliotheken (Hochschulbibliotheken, weitere wissenschaftli- 
che und öffentliche Bibliotheken sowie Spezialbibliotheken) aus 
Nordrhein-Westfalen und Rheinland-Pfalz mit 47 Millionen Besitz- 
nachweisen. Ebenfalls in das Portal integriert sind die Nordrhein- 
Westfälische Bibliographie die Titeldaten aus der Zeitschriftendaten- 
bank (ZDB) sowie weitere Daten aus den Inhaltsverzeichnissen von 
Zeitschriften. 

Neben der Einfachen Suche bietet der hbz-Verbundkatalog auch eine 
gefelderte Standardsuche mit Einschränkungsmöglichkeiten, eine Ex- 
pertensuche in der Aleph-Kommandosprache (die wichtigsten Such- 
schlüssel werden angezeigt) und eine Indexsuche. Nicht möglich ist 
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eine weitere Facettierung der Trefferliste, auch eine Fernleihfunktion 
wird nicht angeboten, allerdings kann mit der Funktion „Modifizie- 
ren“ innerhalb einer bestehenden Trefferliste weitergesucht werden. 
Die bestandsführenden Bibliotheken sind mit Kürzeln aufgeführt, 
über einen Link lassen sich die vollständigen Angaben sowie die je- 
weiligen Titel im lokalen OPAC anzeigen. 

Alle Daten des hbz-Verbundkatalogs sind auch eingebettet in das um- 
fassendere DigiBib-Portal. Über dieses Portal steht den Nutzern der 
teilnehmenden Bibliotheken eine weltweite parallele Suche in fast 
580 Bibliothekskatalogen, Fachdatenbanken, Volltextservern und 
Nachschlagewerken zur Verfügung. Mehr als 290 Bibliotheken in 
neun Bundesländern bieten dieses weitergehende Suchportal an. 


hebis-Verbundkatalog 

hebis-Verbundzentrale (Hessisches Bibliotheksinformationssystem) 
Verbundkatalog; OPAC 

Der Katalog enthält die Bestandsnachweise von rund 60 vorwiegend 
wissenschaftlichen Teilnehmerbibliotheken in Hessen und Teilen von 
Nordrhein-Westfalen. Der Schwerpunkt der Berichtszeit liegt nach 
1986. Für Medien aus der Zeit davor wird das Portal hebis-Retro mit 
digitalisierten Zettel- und Leitkartenkatalogen angeboten, in denen 
einzeln oder integriert recherchiert werden kann. 

Die Datenbank hat zahlreiche Suchkriterien und Einschränkungs- 
möglichkeiten; die Treffer können anschließend nach Sprachen und 
Materialart analysiert werden. Vom Bestandsnachweis aus kann der 
Treffer auch direkt im Katalog der besitzenden Bibliothek angezeigt 
werden. Verschiedene Funktionen für den Datenexport werden ange- 
boten. Registrierte Nutzer von hebis-Bibliotheken können auch Fern- 
leihbestellungen abschicken. 

Im hebis-Portal wird auch eine Metasuche angeboten, die neben dem 
Verbundkatalog und hebis-Retro den hebis-Aufsatzkatalog berück- 
sichtigt (nur für berechtigte Nutzer) sowie die Daten der anderen 
deutschen Bibliotheksverbünde und der Zeitschriftendatenbank 
(ZDB). - Über den eigentlichen Verbundkatalog hinaus werden von 
hebis noch weitere Informationsressourcen angeboten, darunter die 
Hessische Bibliographie und das hebis Discovery System (HDS). 
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b) Verbundkataloge in Österreich und der Schweiz 
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Suchmaschine des Österreichischen Bibliothekenverbundes 
Österreichischer Bibliothekenverbund (obv sg) 

Verbundkatalog; Gesamtkatalog; Suchmaschine; Discovery-System 
Die Suchmaschine greift auf den Inhalt der Datenbank des Österrei- 
chischen Bibliothekenverbunds zu und bindet darüber hinaus den In- 
halt weiterer Datenbanken ein, u.a. e-DOC (Volltexte, Inhaltsver- 
zeichnisse, Abstracts, Rezensionen und Bilder, insgesamt 1,1 Millio- 
nen Objekte). Schrittweise ist ein Discovery-System im Einsatz. Die 
Verbunddatenbank enthält ca. 15 Millionen Titel- und rund doppelt 
so viele Exemplardaten, 700 000 Zeitschriften-Bestandsangaben so- 
wie 660 000 Handschriften und Nachlässe. Mehr als 90 Bibliotheken 
und andere Institutionen einschließlich der Nationalbibliothek neh- 
men am Katalogisierungsverbund teil, weitere 400 Einrichtungen 
sind mit ihren Zeitschriftenbeständen enthalten. 

Die Suche kann spezifiziert werden in die vier Bereiche Fachliteratur, 
Hochschulschriften, E-Ressourcen im Verbund sowie Nachlässe und 
Handschriften. Je nach ausgewähltem Bereich werden unterschiedli- 
che Einschränkungen angeboten; auch eine regionale Auswahl kann 
getroffen werden. In der Erweiterten Suche stehen zahlreiche Such- 
kriterien zur Verfügung. Ergebnislisten können durch zahlreiche Fil- 
ter weiter facettiert werden; insbesondere für sachliche Suchanfragen 
sind hier die Einbindung der Basisklassifikation (BK) sowie der Re- 
gensburger Verbundklassifikation (RVK) besonders hilfreich. Sehr viel- 
fältig sind auch die Möglichkeiten der Datenbearbeitung und des Da- 
tenexports. 

Für bestimmte Medienarten (Hochschulschriften, Nachlässe und 
Handschriften) werden zusätzlich separate Recherchetools angebo- 
ten. - Mit dem Verbundkatalog Bildung und Kultur sowie dem Gesamt- 
katalog OÖ Landeseinrichtungen bietet der Österreichische Bibliothe- 
kenverbund weitere übergreifende Kataloge an. 


swisscovery 

Swiss Library Service Platform (SLSP) 

Verbundkatalog; OPAC; Discovery-System; cloudbasiertes Suchportal 
In dieser neu entwickelten nationalen Recherche- und Serviceplatt- 
form, die alle wissenschaftlichen Informationen der Schweiz bündelt, 
sind die Bestände von mehr als 470 Bibliotheken nachgewiesen. Ins- 
gesamt sind mehr als 50 Millionen Exemplardaten verzeichnet; hinzu 


I Bibliothekskataloge und Discovery-Syteme — 247 


kommt ein Discovery Service mit mehr als drei Milliarden weiteren Ti- 
telnachweisen. 

Beschr. Das Suchportal kann in einer deutschen, französischen, italienischen 
und englischen Version aufgerufen werden. Für die Recherche stehen 
zahlreiche Suchkriterien und Filter zur Verfügung. Suchverläufe und 
Trefferlisten können dauerhaft abgespeichert werden. Die Daten las- 
sen sich in verschiedene Literaturverwaltungsprogramme importie- 
ren und in mehreren Zitierstilen darstellen. Angemeldete Nutzer kön- 
nen über swisscovery auch auf die elektronischen Bestände zugrei- 
fen, die von ihren Bibliotheken lizenziert werden. Darüber hinaus 
steht den Nutzern der schweizerischen Bibliotheken auch eine Be- 
stell- und Lieferkomponente zur Verfügung. 

Bezieh. swisscovery löste 2021 mehrere frühere Verbundkataloge der Schweiz 
ab (u.a. NEBIS und swissbib), deren Datenbestände heute über swiss- 
covery recherchierbar sind; auch die Daten des früheren Schweizer 
Zeitschriftenportals (SZP) sind nun hier recherchierbar. Weiterhin an- 
geboten werden der regionale Katalog des Waadtlands (Renouvaud), 
des Tessins (Catalogo Cantonale SBT) und der Westschweiz (RERO Ex- 
plore, REseau ROmand). 


c) Weitere nationale und internationale Verbundkataloge 


In vielen Ländern - nicht nur, aber vor allem in Ländern ohne eine föderale 
Struktur in den Bereichen von Bildung, Wissenschaft und Forschung - haben 
sich aus frühen lokalen Bibliotheksverbünden und ihren Katalogen oft schnell 
umfassende nationale Verbünde mit den entsprechenden nationalen Verbund- 
katalogen (oder auch Virtuellen Katalogportalen) entwickelt. Vor dem Hinter- 
grund dieser national konzipierten Informationsressourcen gab es bereits früh 
Überlegungen zur Schaffung auch eines internationalen Verbundkatalogs. Von 
besonderem Interesse ist ein solcher globaler Verbundkatalog vor allem aus drei 
Gründen: Als Nachweis der Bibliotheksbestände der ganzen Welt kann ein sol- 
cher Kataloge 
- einen umfassenden und dennoch bestandsbezogenen Suchraum für die Re- 
cherche nach wissenschaftlicher Literatur und Information darstellen. 
- für viele Bibliotheken - insbesondere bei cloudbasierten Systemlösungen - 
die wichtigste Plattform für die eigene Katalogisierungsarbeit bilden. 
- in andere - nicht-bestandsbezogene - Nachweisinstrumente (Bibliographi- 
en, Fachportale) eingebunden werden, um den Nutzern dieser Systeme ei- 
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nen Überblick über das Vorhandensein entsprechender Exemplare zu ge- 
ben (Find-in-a-Libary-Button). 


Titel OPAC SBN; Catalogo del Servizio Bibliotecario Nazionale 

Urheber Servizio Bibliotecario Nazionale, Istituto Centrale per il Catalogo Uni- 
co delle Biblioteche Italiane e per le Informazioni Bibliografiche 

Typ Verbundkatalog; OPAC 

Inhalt Der zentrale Verbundkatalog der italienischen Bibliotheken enthält 
rund 20 Millionen bibliographische Datensätze mit rund 110 Millio- 
nen Bestandsnachweisen. Im SBN sind mehr als 100 Teilbestände (oft 
regional definiert) aus ca. 7000 Bibliotheken von staatlichen, lokalen 
und privaten Trägern in Italien zusammengeschlossen. Die Hauptbe- 
richtszeit des Verbundkataloges ist ab 1990, der ältere Bestand wird 
nach und nach eingearbeitet. 

Beschr. Die Erweiterte Suche ermöglicht eine umfangreiche Auswahl von Kri- 
terien; für einzelne Medienformen werden spezifische Recher- 
cheoberflächen und medientypische Suchkriterien angeboten (Libro 
antico, Musica, Grafica, Cartografia und Audiovisivi). Auch eine Su- 
che nach Normdaten und eine Indexsuche sind möglich. - Die Ergeb- 
nisliste kann weiter gefiltert werden; von der Liste der Besitznachwei- 
se können Informationen zu den lokalen Bibliotheken und die Tref- 
feranzeigen im lokalen OPAC aufgerufen werden. Bibliographische 
Daten können in verschiedenen Formaten exportiert werden. 

Bezieh. Über die Suchoberfläche können weitere italienische Katalogdaten- 
banken aufgerufen werden, darunter die cataloghi storici digitalizzati 
dell’ICCU, sie beinhalten 226 digitalisierte historische Band- und Zet- 
telkatloge mit rund 7,5 Millionen digitalisierten Titelkarten und Ma- 
nus OnLine, den Verbundkatalog der italienischen Handschriftenbe- 
stände. 


Titel CCFr - Catalogue Collectif de France 

Urheber Bibliothèque nationale de France 

Typ Metakatalog; OPAC 

Inhalt In Form eines Metakatalogs ermöglicht das zentrale Suchportal des 
CCFr den gleichzeitigen Zugriff auf mehrere umfangreiche Kataloge 
des französischen Bibliothekswesens. Den Grundstock bilden drei 
große Einzelkataloge: BnF-CG, SUDOC und Base Patrimoine. BnF-CG, 
der Catalogue general de la Bibliotheque nationale de France, bietet 
als Einzelkatalog Zugriff auf die rund 14 Millionen Datensätze der Na- 


Beschr. 
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tionalbibliothek (s.o. S. 234), SUDOC (Systeme Universitaire de Docu- 
mentation) umfasst als Verbundkatalog der französischen Hoch- 
schulbibliotheken und Forschungseinrichtungen rund 13 Millionen 
Titeldaten aus 3000 Einrichtungen. Base Patrimoine vereint zahlrei- 
che Spezialsammlungen (fonds anciens) mit besonderen Beständen, 
die u. a. bei der Auflösung der Adelsbibliotheken auf lokale Bibliothe- 
ken in ganz Frankreich verteilt wurden; diese Datenbank umfasst 
mehr als neun Millionen Datensätze aus 253 Stadt- und Spezialbiblio- 
theken. — Ebenfalls in die Suche mit einbezogen sind noch weitere 
spezialisierte Kataloge: PARIS BS (Catalogue des bibliothèques muni- 
cipales spécialisées, rund 1,5 Millionen Datensätze), ein Verbundka- 
talog der Fach- und Spezialbibliotheken in Paris sowie zwei europäi- 
sche Verbundkataloge: Rachel für Hebraica und Judaica sowie Valdo 
für die Bestände evangelischer und protestantischer Institutionen. 
Die Datenbank PALME enthält mehr als 120 000 handschriftliche Ma- 
nuskripte, Briefe und persönliche Papiere von französischen Schrift- 
stellern des 20. Jahrhunderts aus 440 Institutionen; CGM (Catalogue 
général des manuscrits) ist ein Katalog mit Manuskripten aus der Zeit 
vor dem 20. Jahrhundert aus 500 Institutionen. — Insgesamt bietet 
der CCFr Zugang zu mehr als 40 Millionen Dokumenten aus mehr als 
5000 französischen Sammlungen. 

In der typischen Weise eines Virtuellen Katalogs ist die Anzahl der 
Suchkriterien beschränkt. Um hier bessere Suchmöglichkeiten anzu- 
bieten, stehen mit den Teilgebieten Imprimes multimedia, Base Patri- 
moine, Manuscrits et Archives und Sources musicales vier separate 
Rechercheoberflächen zur Verfügung. Insbesondere die drei letzten 
Kategorien erlauben die exaktere Recherchezugriffe mit medienspezi- 
fischen Suchkriterien. Hier können auch für die besitzenden Institu- 
tionen regionale Filter (Städte, Departements, Regionen) genutzt wer- 
den. - Die Ergebnisanzeige erfolgt in Einzellisten für die jeweils ange- 
sprochenen Kataloge; eine Dublettenkontrolle findet nicht statt. Über 
Links lassen sich alle angezeigten Titel in ihrem ursprünglichen Kata- 
log anzeigen. - Die Funktion Recherche globale avancée ermöglicht 
die Einbeziehung weiterer Katalogbestände. Die jeweils angebotenen 
Suchkriterien ergeben sich hierbei aus der individuell getroffenen 
Auswahl der Kataloge; angeboten werden die Kriterien, die von allen 
Katalogen unterstützt werden. — Für angemeldete Benutzer ist über 
den CCFr auch die Dokumentlieferung und die Fernleihe möglich. - 
Aufgrund der großen Datenbestände sowie der Konzeption als Virtu- 
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Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 
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Urheber 


Typ 
Inhalt 


eller Katalog kann die Präsentation der Ergebnisse teilweise einige 
Sekunden dauern. 

Der CCFr enthält auch das Repertoire du CCFr, das nationale Ver- 
zeichnis der Bibliotheken und Dokumentationseinrichtungen Frank- 
reichs, in dem mehr als 5200 Bibliotheken und über 4000 Sammlun- 
gen mit ihren Beständen beschrieben werden. 


Catälogo REBIUN; Catälogo de la Red de Bibliotecas Universitarias 
Conferencia de Rectores de las Universidades Españolas (CRUE); Red 
de Bibliotecas Universitarias (REBIUN) 

Verbundkatalog mit gemeinsamem Index; OPAC 

Der Katalog ermöglicht die Suche nach bibliographischen Daten von 
rund 100 Bibliotheken in Spanien. Im Zentrum stehen 76 in einem 
Netzwerk zusammengeschlossene staatliche und private Hochschul- 
und Forschungsbibliotheken des Landes. Außerdem sind Bestände 
der Spanischen und der Katalonischen Nationalbibliothek sowie eini- 
ger weiterer Bibliotheken integriert. Der Katalog enthält insgesamt 
rund 34 Millionen Titeldaten sowie 350 000 Titeldaten zu Zeitschrif- 
ten und Serien; alle Medienformen werden berücksichtigt. Dubletten 
werden nach Möglichkeit zusammengeführt, aufgrund von häufig un- 
terschiedlichen Aufnahmen gelingt dies jedoch nicht in allen Fällen. 
Neben der Einfachen und der Erweiterten Suche wird auch eine Ex- 
pertensuche angeboten (u.a. für die Suche nach Phrasen und nach 
spezifischen Suchverknüpfungen); für manche Suchkategorien gibt 
es auch eine Indexsuche. Bereits in der Suchoberfläche kann der Be- 
stand einer einzelnen Bibliothek ausgewählt werden. Angeboten wer- 
den verschiedene Filtermöglichkeiten, Datenformate, Möglichkeiten 
des Datenexports und Links in die Ursprungskataloge. Für Zeitschrif- 
ten und ältere Werke (erschienen vor ca.1830) werden Sub-Kataloge 
angeboten. - Der Catálogo REBIUN ist die Grundlage für die spani- 
sche Fernleihe. 


Library Hub Discover 

Joint Information Systems Committee (Jisc) 

Verbundkatalog; OPAC 

Der Library Hub Discover fasst die Bestände von mehr als 180 großen 
Bibliotheken des United Kingdom zusammen, darunter auch die Bri- 
tish Library, die National Library of Scotland und die National Library 
of Wales sowie viele Bibliotheken der Organisation Research Libraries 
UK (RLUK), wozu die wichtigsten Universitäts- und Spezialbibliothe- 


Beschr. 


Bezieh. 


The tragedy of Othello / by William Shakespeare ; edited by H.C. 
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ken gehören. Auch einige Bibliotheken Irlands zählen zu den Teil- 
nehmern. Nachgewiesen sind rund 50 Millionen Titelsätze mit ca. 140 
Millionen Bestandsnachweisen. 

Neben der Einfachen Suche kann über die Erweiterte Suche auf eine 
Vielzahl von Suchkategorien und Filter zugegriffen werden (u. a. Geo- 
tags und ein Index von mehr als 450 Sprachen), nachträglich lassen 
sich Trefferlisten jedoch nicht weiter facettieren. Digitale Publikatio- 
nen, die Open Access zur Verfügung stehen, werden bei der Rele- 
vanzsortierung vor Printmedien und anderen Medienformen sortiert; 
auch eine Verlinkung zu Google Books wird angeboten. Der Doku- 
mententyp in der Trefferanzeige wird farbcodiert angezeigt: lila für 
Bücher und Hochschulschriften, pink für Zeitschriften und Zeitun- 
gen, rot für Musikalien, blaugrün für Tondokumente und grün für 
Karten; für die Anzeige der Medienform werden Symbole verwendet. 
Die wichtigsten Informationen zur Materialart und zu Zugangsmög- 
lichkeiten eines Titels sind bereits in der Kurzanzeige in einer Zeile 
zusammengefasst (summary record, s. Abb. 54). Datensätze lassen 
sich in verschiedenen Formaten exportieren und in verschiedene Li- 
teraturverwaltungsprogramme übertragen (u.a. MODS, BibTeX, End- 
note und Zotero). - Die Einbindung eines zusätzlichen Discovery Ser- 
vices ist geplant. 

Library Hub Discover löst den früheren britischen Verbundkatalog co- 
pac ab. 


Hart. 


6 Holding libraries 


Q E-resource B Printed resource 8 Open Access 


Abb. 54: Hinweis zu Materialart und Zugänglichkeit im Library Hub Discover (summery record) 
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The National Union Catalog: pre-1956 imprints; Zitiertitel: NUC 
pre 56 

Library of Congress; Verlag: Mansell, London 

Retrospektiver (Verbund-)Katalog der Library of Congress und weite- 
rer 700 bedeutender Bibliotheken der USA und Kanadas; Druckaus- 
gabe, Bd. 1 (1967) bis Bd. 754 (1981); auch als Mikrofiche-Ausgabe 
(9 200 Fiches); auch als Digitalisat 
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Beschr. 


Bezieh. 


KITT 


~- 


Enthält ca. 12,6 Millionen Titel. Grundlage ist der von der LoC bis 
1955 katalogisierte Bestand und die Titelmeldungen weiterer Biblio- 
theken. 

Der NUC beruht auf der fotografischen Wiedergabe von Katalogkar- 
ten. Die Anlage ist formalalphabetisch nach Personennamen, Körper- 
schaftsnamen und Sachtiteln entsprechend den Katalogisierungsre- 
geln der American Library Association (ALA). Die Qualität und Aus- 
führlichkeit der Aufnahmen sind jedoch unterschiedlich. Heute ist 
dieser gedruckte Verbundkatalog vor allem aus historischen Gründen 
von Interesse. 

Das Werk wurde als Druckausgabe publiziert und auf CD-ROM fortge- 
führt durch: NUC post 55, 449 Bände, mit Berichtszeit 1956-1982 (das 
entspricht in dieser Ressource nicht den Erscheinungsjahren der Pu- 
blikationen, sondern der Katalogisierungszeit). Von 1983 bis 2002 
wurden monatlich neue Lieferungen und kumulierende Indizes auf 
Mikrofiche veröffentlicht. -— Inzwischen ist die Printausgabe des NUC 
vollständig digitalisiert und kann z.B. über die Digitale Bibliothek 
HathiTrust (s. u. S. 400) benutzt werden. 


Abb. 55: Druckausgabe des National Union Catalog 
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WorldCat 

Online Computer Library Center (OCLC) 

Weltweiter Verbundkatalog, der für einen Teil der mehr als 72000 an- 
geschlossenen Bibliotheken auch als primäre Katalogisierungsdaten- 
bank (WorldShare Management Services) dient. Für die anderen Bi- 
bliotheken ist der WorldCat ein sekundärer Nachweis: sie liefern (oft 
über Bibliotheksverbünde) die Katalogdaten aus der eigenen Daten- 
bank zusätzlich an WorldCat, um mit ihren Beständen international 
sichtbar zu sein. 

Der Katalog enthält die immense Zahl von rund 540 Millionen Titel- 
daten sowie mehr als drei Milliarden Bestandsnachweise aus der gan- 
zen Welt. Er umfasst alle Medienarten und hat keine zeitlichen Gren- 
zen. Der Erfolg des Kataloges ist auch darauf zurückzuführen, dass er 
eine große Zahl von nichtlateinischen Schriften unterstützt, darunter 
Arabisch, Bengalisch, Chinesisch, Devanagari, Griechisch, Hebräisch, 
Japanisch, Koreanisch, Kyrillisch, Tamilisch und Thai. Neben dem 
umfassenden bibliographischen Katalog beinhaltet der WorldCat 
noch zwei weitere wichtige Datenbestände: die Knowledge Base und 
WorldCat registry. Die Knowledge Base bildete einen Datenpool von 
mehr als 20000 Sammlungen von rund 730 Anbietern (u.a. EBSCO, 
ProQuest, Gale, Springer, Wiley und Elsevier); insgesamt umfasst die- 
ser Bereich rund 60 Millionen Datensätze. Über ein Tool zu Lizenzen- 
verwaltung können Nutzer der lizenzierenden Bibliotheken über den 
WorldCat Zugriff auf diese Daten erhalten. WorldCat registry ist ein 
umfassendes Verzeichnis von Bibliotheken, Bibliotheksverbünden, 
Archiven und Museen, auch Institutionen, die nicht mit OCLC zusam- 
menarbeiten, sind hier verzeichnet. - Der WorldCat ist frei zugäng- 
lich, sein Inhalt kann aber auch in verschiedene weitere, teils kosten- 
pflichtige Services von OCLC eingebunden werden. 

Die Suchoberfläche und die Funktionen variieren je nach Recherche- 
kontext, im Folgenden wird der kostenfreie Zugang über worldcat.org 
beschrieben. Der Katalog bietet umfangreiche Funktionen für Recher- 
che, Anzeige und Datennutzung. Empfehlenswert ist die Erweiterte 
Suche mit mehreren Feldern. Es werden nicht nur Dubletten, sondern 
auch verschiedene Expressionen und Manifestationen eines Werkes 
zusammengeführt („Alle Ausgaben und Formate anzeigen“). Damit 
setzt der Katalog bereits einen wichtigen Grundsatz internationaler 
Regelwerks- und Suchkonventionen um. Die automatische Zusam- 
menführung hat allerdings aufgrund der sehr heterogenen Datenbe- 
stände eine teils noch erhebliche Fehlerquote. — Zu den zahlreichen 
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Bezieh. 


Funktionen gehören: Catalog Enrichment (Coverabbildungen, In- 
haltsverzeichnisse, Abstracts und Verlinkung zu Buchlieferanten), 
Recommenderfunktion (Similar Items), Drill down (Filter für formale 
und inhaltliche Kriterien) und Links zu verwandten Themen. Beson- 
ders nützlich in dem immens großen Datenpool ist die Georeferenzie- 
rung der Bibliotheken beim Ranking mit Bestandsnachweisen. Hier- 
bei werden die Bibliotheken, die dem Standort des Nutzers am nächs- 
ten liegen, zuerst, die entferntesten zuletzt angezeigt; bevorzugte 
Bibliotheken können in die Konfiguration jedoch übernommen wer- 
den. Für einzelne Autoren können der Publikationsverlauf, das Ziel- 
publikum, die thematischen Schwerpunkte der Publikationen (tag 
cloud) und verwandte Objekte angezeigt werden. - Benutzer haben 
die Möglichkeit, im WorldCat Rezensionen zu schreiben, Tags einzu- 
fügen und Bewertungen abzugeben (Social Cataloging); auch Biblio- 
graphien und Listen können erstellt und veröffentlicht werden. Die 
Datensätze können in zahlreichen Formaten und Zitierstilen expor- 
tiert werden. Auf Daten können Bookmarks gesetzt werden und sie 
lassen sich in soziale Netzwerke integrieren. 

Als Ergänzung zur bibliographischen Datenbank WorldCat bietet 
OCLC verschiedene Services an. Dazu gehören u. a.: First Search, eine 
Oberfläche, die komplexere Suchanfragen ermöglicht und als ergän- 
zende Rechercheoberfläche für die lokale Bibliothek verwendet wer- 
den kann (mit möglichem Boosting der eigenen Daten); WorldCat Dis- 
covery, eine Erweiterung des Katalogs mit einem zentralen Index, ge- 
bildet aus den Datenbankinhalten von rund 3100 Content Providern 
(umfasst insgesamt mehr als drei Milliarden Titeldaten); WorldShare 
Interlibrary Loan, das einen weltweiten Ausleih- und Lieferservice er- 
möglicht. - Von Google Books besteht eine Verbindung zu WorldCat. 
Die Funktion „In einer Bücherei suchen“ führt von einer Buchanzeige 
in Google Books zur Datenanzeige im WorldCat. - Als internationale 
Katalogisierungsplattform mit Cloud-Funktionen ist der WorldCat in 
Zukunft auch für das deutsche Bibliothekswesen von zentraler Be- 
deutung. 


1.3 Virtuelle Kataloge 


Die Funktionsweise Virtueller Kataloge (auch Metakataloge) wurde bereits vor- 
gestellt. Wenn einzelne bibliographische Daten zu einem Titel bekannt sind, ist 
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ein Virtueller Katalog häufig die erste Anlaufstelle für die Suche nach Bestands- 
nachweisen für diesen Titel (Verfügbarkeitsrecherche). Von der Ergebnisanzeige 
eines Titels wird in den jeweiligen Originalkatalog weitergeleitet. Dort steht 
dann das volle Spektrum der Such-, Anzeige-, Bestell- und Bearbeitungsfunktio- 
nen zur Verfügung. 

Virtuelle Kataloge sind Suchmaschinen, die eine Rechercheanfrage an meh- 
rere Zielkataloge schicken und die Ergebnisse dann zusammenführen. Weil den 
angesprochenen Datenbanken vielfach unterschiedliche Regelwerke, Datenfor- 
mate und Codierungen (z.B. für Medienarten und Publikationsformen) zugrun- 
de liegen, kann ein Suchformular meist nur mit den gängigsten Suchkriterien 
wie Freitext, Titel, Autor, Erscheinungsjahr, ISBN/ISSN angeboten werden. Su- 
chen nach Schlagwort oder Körperschaft sind zum Teil ebenfalls möglich, ohne 
dass jedoch ein Index zur Verfügung steht, der gerade bei diesen Kriterien sehr 
hilfreich sein kann. Nicht angeboten wird in der Regel eine Suche über Klassifi- 
kationen; allerdings können bekannte Notationen einer Klassifikation oder an- 
dere bekannte Daten auch über die Freitextsuche eingegeben werden. 

Die Ergebnisse aus den Zieldatenbanken werden in der Regel nicht aufberei- 
tet und Dubletten nicht zusammengeführt. Ein identischer Titel aus verschiede- 
nen Zielkatalogen wird daher mehrfach angezeigt, der Link führt zum Treffer in 
der originären Datenbank. Vielfach ist die Suchzeit beschränkt (Timeout), und 
um die einzelnen Datenbanken nicht zu sehr mit Anfragen zu belasten, die gar 
nicht gezielt ihnen gelten, kann die Anzahl der gleichzeitigen Zugriffe ebenfalls 
beschränkt sein. Als weltweiter Vorreiter unter den virtuellen Katalogen gilt der 
Karlsruher Virtuelle Katalog (KVK). 


Titel Karlsruher Virtueller Katalog - KVK 

Urheber Karlsruher Institut für Technologie (KIT); KIT-Bibliothek 

Typ Virtueller Katalog; Metasuchmaschine 

Inhalt Zu den 90 Zieldatenbanken gehören u.a. deutsche, österreichische 
und schweizerische Verbundkataloge sowie die Kataloge der Natio- 
nal- und einiger wichtiger Einzelbibliotheken, VD 16, VD 17, VD 18 
und die Zeitschriftendatenbank (ZDB). Weltweit sind wichtige natio- 
nale Verbundkataloge, die Kataloge von Nationalbibliotheken sowie 
der WorldCat durchsuchbar. Zusätzlich können Buchhandelsver- 
zeichnisse für lieferbare und antiquarische Bücher sowie Repositori- 
en mit elektronischen Volltexten und Digitale Bibliotheken bis hin zu 
Google Books, Europeana und HathiTrust einbezogen werden; auch 
die Suchmaschine BASE, das Internet Archive und spezifische Open- 
Access-Verzeichnisse wie das Directory of Open Access Books (DOAB), 
das Directory of Open Access Journals (DOAJ) und OAPEN sind über 
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den KVK zugänglich. Insgesamt sind über eine Suchanfrage im KVK 
mehrere Milliarden Medien erreichbar. 

Beschr. Bei der Recherche muss zunächst eine Auswahl der zu durchsuchen- 
den Datenbanken getroffen werden. Sollte der Suchvorgang zu lange 
dauern, wird er abgebrochen (Timeout nach 30 Sekunden), um die 
Datenbanken nicht zu sehr zu belasten. Folgende Suchfelder (ohne 
Index) stehen zur Verfügung: Freitext, Titel, Person, Körperschaft, 
Schlagwort, Jahr, ISBN, ISSN und Verlag. Die gewünschte Auswahl 
der Zielkataloge kann durch Haken bei den entsprechenden Titeln 
vorgenommen werden; für die Kataloge aus Deutschland, Österreich 
und der Schweiz sowie für die Buchhandelsverzeichnisse und die Di- 
gitalen Medien wird eine Sammelauswahl angeboten. Die individuel- 
le Katalogauswahl lässt sich über Bookmarks dauerhaft speichern. 
Angezeigt wird eine Kurzliste der jeweils ersten 20 Treffer jeder Ziel- 
datenbank. Ein PDF-Symbol am rechten Rand kennzeichnet die elek- 
tronischen Ausgaben. Von der Kurzanzeige führt ein Link zum Daten- 
satz im Zielkatalog. Eine Facettierung der Trefferliste ist nicht mög- 
lich. Die Recherche ist gut geeignet für die Suche nach bekannten 
Titeln (known item search), weniger gut dagegen für eine Themensu- 
che (topic-based search). 

Bezieh. Basierend auf der KVK-Technologie werden vier weitere Virtuelle Ka- 
taloge und Bibliographien angeboten: Das Bibliotheksportal Karlsru- 
he, die Virtuelle Deutsche Landesbibliographie (VDL, s.u. S. 307), der 
Landeskirchliche Zentralkatalog der evangelischen Landeskirche in 
Baden und der Virtuelle Katalog Theologie und Kirche (VThK). 


1.4 Zeitschriftenkataloge 


Zeitschriftenkataloge - teils als Verbundkataloge geführt - enthalten Periodika. 
Dazu gehören in erster Linie Zeitschriften, zeitschriftenartige Reihen und Zeitun- 
gen; teils werden auch gezählte Schriftenreihen (Serien) einbezogen. Die Meta- 
daten zu den Periodika sind fast immer auch gemeinsam mit denen anderer 
Publikationsformen in den lokalen Bibliothekskatalogen und in den Verbundka- 
talogen enthalten. Die beiden hier für den deutschsprachigen Bereich ausge- 
wählten, überfachlichen Kataloge (ZDB und EZB) bieten darüber hinaus präzise 
und komfortable Möglichkeiten der Suche und Anzeige der von Bibliotheken an- 
gebotenen Titel; sie sind daher für die gezielte Recherche nach Periodika sehr 
empfehlenswert. Neben dem Suchangebot für die individuelle Recherche bilden 
diese beiden Verzeichnisse jedoch auch wichtige Datenquellen für die Bestands- 
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nachweise, die in bestandsunabhängige Verzeichnisse (z. B. Fachbibliographien 
oder Fachportale) integriert werden können, um deren Nutzer von einem Treffer 
(z.B. einem Aufsatztitel) zu einem für sie schnell und unkompliziert zugängli- 
chen Exemplar zu führen (Verfügbarkeitsrecherche). 

In Deutschland wird für den umfassenden Bestandsnachweis aller peri- 
odisch erscheinenden Veröffentlichungen die Zeitschriftendatenbank (ZDB) ge- 
führt, die auch von österreichischen Bibliotheken genutzt wird. Beschränkt auf 
den Nachweis von E-Journals in deutschen Bibliotheken ist hingegen die Elektro- 
nische Zeitschriftenbibliothek (EZB). Die Beschränkung auf die elektronischen 
Zeitschriften erlaubt hier das Angebot weiterführender Dienste. Völlig unabhän- 
gig von Bestandsinformationen ist hingegen das internationale Angebot Directo- 
ry of Open Access Journals (DOAJ, s. u. S. 363). 


Titel Zeitschriftendatenbank (ZDB) 

Urheber Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz (SBB); Deutsche 
Nationalbibliothek (DNB) 

Typ Verbundkatalog für alle Arten fortlaufender Sammelwerke (Zeitschrif- 
ten, Zeitungen und Serien) 

Inhalt Die ZDB enthält mehr als zwei Millionen gedruckte und elektronische 
Zeitschriften, Zeitungen, Schriftenreihen und andere periodisch er- 
scheinende Werke. Mit ca. 18 Millionen Besitznachweisen aus 3700 
wissenschaftlichen Bibliotheken in Deutschland und Österreich ist die 
ZDB einer der weltweit umfangreichsten Zeitschriftentitel-Kataloge. 

Beschr. Die ZDB ist ein Service für Bibliotheken zur Katalogisierung ihrer Be- 
stände. Die Bibliotheken katalogisieren ihre fortlaufenden Werke di- 
rekt in der ZDB, diese liefert die Daten zurück in die Katalogsysteme 
der Bibliotheken. Durch die Standardisierung, die redaktionelle Da- 
tenpflege und die Erschließung mit Normdaten haben die Titelauf- 
nahmen einen hohen Qualitätsstandard. Die Katalogdaten geben den 
genauen Erscheinungsverlauf einer Zeitschrift wieder. Berücksichtigt 
werden hierbei insbesondere Titeländerungen, Vorläufer, Nachfolger, 
Beilagen, Onlineausgaben etc., hier wird auf die jeweils eigenen Ka- 
talogdaten verlinkt. Gleichzeitig bietet die ZDB ihren Nutzern einen 
umfassenden Bestandsnachweis für Zeitschriften und Zeitungen. - 
Neben der Einfachen und der Erweiterten Suche wird auch eine Ex- 
pertensuche angeboten, bei der das Suchkommando mit CQL-Syntax 
(Contextual Query Language) und Suchschlüsseln frei formuliert wer- 
den kann. Der Funktionsumfang für die Suche in Feldern ist groß, 
z.B. kann auch nach dem Verbreitungsort und der Erscheinungsfre- 
quenz von Zeitungen oder nach der DDC-Sachgruppe gesucht wer- 
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den. Die Filter umfassen u.a. Medientypen (Druckausgaben, Online- 
Ressourcen, Mikroformen), Formate (Zeitung, Zeitschrift, Serie) und 
den Verbreitungsort. Für gedruckte und elektronische Ausgaben ei- 
ner Zeitschrift ist je eine eigene Titelaufnahme vorhanden. Die Besitz- 
nachweise sind nach einem bestimmten Jahrgang durchsuchbar. - 
Für elektronische Zeitschriften, Zeitungen, National- und Allianzli- 
zenzen sowie für die DDC-Notationen und für die Kennungen von 
Fachinformationsdiensten und Sondersammelgebieten bestehen ei- 
gene Recherchemöglichkeiten. - Die Anzeige der besitzenden Biblio- 
theken kann in klassischer Listenform erfolgen (Bestand), in einer 
graphischen Darstellung der lokal vorhandenen Bestände (Bestands- 
vergleich) oder in einer geographischen Übersicht (Bestandskarte); 
daneben gibt es eine graphische Darstellung des Erscheinungsver- 
laufs (Titelhistorie) sowie eine Darstellung der Beziehungen zu ande- 
ren Titeln (Titelrelationen). 

Bezieh. Journals Online & Print ist ein Programm, das der gemeinsamen Ver- 
fügbarkeitsrecherche für gedruckte und elektronische Zeitschriften in 
der ZDB und EZB dient. Der Dienst kann von Bibliotheken in Kataloge 
und Rechercheportale eingebunden werden. Hierbei werden einheit- 
liche Bestands- und Lizenzdaten geliefert und in Abhängigkeit vom 
Standort und den Rechten des Nutzers wird über eine Open URL die 
Zugriffsmöglichkeit auf Aufsätze ermittelt. - Ein vergleichbarer natio- 
naler Zeitschriftenkatalog mit Besitznachweisen ist beispielsweise 
der Catalogo Italiano dei Periodici des Archivio Collettivo Nazionale 
dei Periodici a Catalogo Italiano dei Periodici (ACNP). 


GE) 


Bal 


Badische Zeitung. Offenburg 
(Mikroform, 1993-1996) 


+ 


Badische Zeitung. Ortenau 
hat Parallelausgaben (Mikroform, 2001-2006) = 


jat Vorgänger 
Badische Zeitung <Freiburg, 
Breisgau> / Zeitung für = 


Offenburg 
(Druckausgabe, 1996-2001) ER Nachfolger 


Badische Zeitung <Freiburg, 
Breisgau> / Ortenau 
(Druckausgabe, 2001-2006) 


Badische Zeitung. Zeitung 


r Offenburg 
(Mikroform, 1996-2001) 


hat Parallelausgaben 


hat Nachfolger Badische Zeitung. Ortenau 


(Mikroform, 2001-2006) = 


Abb. 56: Graphische Darstellung der Titelrelationen in der Zeitschriftendatenbank (Badische 
Zeitung, Ausgabe Offenburg) 
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Bezieh. 
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Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) 

Universitätsbibliothek Regensburg 

Verbundkatalog für elektronischen Zeitschriften 

Die EZB enthält mehr als 110 000 Titel von E-Journals aus allen Fach- 
gebieten, davon mehr als 26 000 reine E-Zeitschriften (ohne parallele 
Printausgabe); zusätzlich werden noch 140 000 E-Journals von Aggre- 
gatoren nachgewiesen. 75000 der verzeichneten Titel sind als Open- 
Access-Publikationen im Volltext frei zugänglich. Die 670 beteiligten 
Bibliotheken bieten ihren Benutzern den Zugriff auf die Volltexte der 
von ihnen lizenzierten Titel. 

Das Verzeichnis ist nach Fächern geordnet. Alternativ wird die alpha- 
betische Sortierung nach Sachtiteln oder die feldspezifische Suche 
angeboten. Um die individuelle Zugänglichkeit zu einem Titel über- 
sichtlich anzuzeigen, arbeitet die EZB mit einem Ampelsystem: frei 
zugängliche Titel sind mit einem grünen Symbol gekennzeichnet, 
kostenpflichtige, jedoch von der Bibliothek freigeschaltete gelb, ent- 
geltpflichtige rot; ein gelb-rotes Symbol kennzeichnet Bestände, bei 
denen nur für einen Teil der Jahrgänge Zugriffsrechte durch eine Li- 
zenz bestehen. Ist keine Bibliothek ausgewählt (in der Kopfzeile steht 
dann „Elektronische Zeitschriftenbibliothek“), sind die Zeitschriften 
entweder als frei zugänglich (grün) oder als kostenpflichtig und nicht 
zugänglich gekennzeichnet (rot), nach Auswahl einer Bibliothek 
(dann erscheint ihr Name in der Kopzeile) sind die von der Institution 
lizenzierten Titel mit einem gelben bzw. gelb-roten Ampelsymbol ge- 
kennzeichnet. Auf den Rechnern einer Bibliothek bzw. in ihrem Netz 
erscheint die eigene lokale Benutzeroberfläche automatisch; hier 
kann jedoch umgekehrt auf den Gesamtbestand umgeschaltet wer- 
den. Benutzer einer Bibliothek erhalten den Zugang zum Volltext der 
lizenzierten Titel. - In einem separaten Unterverzeichnis finden sich 
mehr als 10 000 E-Journals, die direkt von rund 35 Verlagen entgelt- 
pflichtig im Pay-per-View-Verfahren angeboten werden. - Zu den 
Teilnehmern der EZB zählen auch bedeutende ausländische Biblio- 
theken, z.B. die Österreichische Nationalbibliothek in Wien, die Li- 
brary of Congress in Washington oder die Zentralbibliotek Zürich. 
Das Angebot der EZB kann separat über ihr eigenes Portal genutzt 
werden. Die Lizenzinformationen sind darüber hinaus in viele Biblio- 
thekskataloge, Bibliographien und Informationsressourcen so inte- 
griert, dass bei der Recherche nach E-Zeitschriften oder Aufsätzen die 
Weiterleitung über SFX zum Ampelsystem der EZB erfolgt. - Über die 
Auswahl einer anderen Bibliothek kann in der EZB auch deren Be- 
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standssituation ermittelt werden. - Die Verfügbarkeit der Druck- und 
Online-Ausgabe kann über den Dienst Journals Online & Print in Kata- 
logen angezeigt werden (s. a. bei ZDB). 


Elektronische 
Zeitschriftenbibliothek 


Bibliothek der Hochschule Hannover 


l | suchen | Erweiterte Suche 


Zeitschriftensuche 


Liste nach Fachgebiet 


Architektur, Bauingenieur- und Vermessungswesen 
Liste nach Alphabet 


Liste neuer EZB-Titel ABCDEFGHIJKLMNOPQARSTUVW xz 
Bibliothek Von R&D Researc;... bis Repor... 
Ansprechpartner 


z a] Zugang Titel 
Zeitschrift vorschlagen 


IN = @OO R&D Research and Development (Kobe Steel Engineering Reports) 
Bibliothek auswählen 


OO Railroad History (ältere Jahrgänge via JSTOR) 


Information & Service 000 Railway Chronicle, The: Journal of Traffic, Shares, Engineering Improvements, 


Über die EZB and all Matters Connected with Railways for ...(via GALE) 


= r ~ Railway Directory for ... , The: Containing the Names of the Directors and 
Hilfe EZB )OO A 
PEAU 00 Principal Officers of the Railways in Great Britain (via GALE) 


Abb. 57: Ausschnitt aus der EZB, Ansicht der Bibliothek der Hochschule Hannover mit Anzeige 
der Zugänglichkeit 


1.5 Kataloge für Handschriften, Inkunabeln und Autographen 


Eine eigene Gruppe bilden fachübergreifende Kataloge für bestimmte Medienar- 
ten. Von besonderer Bedeutung für die bibliothekarische Arbeit sind dabei ins- 
besondere Handschriften, Inkunabeln (Drucke bis einschließlich 1500), Auto- 
graphen und Alte Drucke. Für diese Bestandsgruppen werden aufgrund ihrer 
Besonderheiten und der tieferen bibliographischen Erschließung bis heute eige- 
ne Verzeichnisse und Kataloge geführt, häufig auch in der Form von Meta- oder 
Verbundkatalogen. Diese übergeordneten Kataloge geben einen umfassenden 
Überblick über das Vorhandensein und die Bestandssituation auch jenseits der 
eigenen Bibliothek. Sie dienen als nationales bzw. überregionales Inventar für 
diese besonderen Medien und ermöglichen material- und medienspezifische Re- 
cherchezugänge. Parallel hierzu weisen sehr viele Bibliotheken heute jedoch 
auch jedes einzelne Werk zusätzlich im lokalen Bibliothekskatalog nach. 
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Hochwertige übergreifende Verzeichnisse für diese historischen Bestände 
spielen auch eine überaus wichtige Rolle für den Nachweis und den Zugriff auf 
die entsprechenden digitalen Volltexte. Hier bieten umfassende Verzeichnisse 
entweder wichtige Ankerdaten für die Verlinkung auf die dezentralen Digitalisa- 
te oder die Digitalisate sind bereits in die Datenbanken eingebunden (integrierte 
Digitale Bibliothek). 

Nachfolgend werden zwei deutsche Handschriftendatenbanken, drei Inku- 
nabelkataloge und die zentrale Verbunddatenbank für neuzeitliche Manuskrip- 
te, Autographen und Nachlässe vorgestellt. Die Verzeichnisse für die im 
deutschsprachigen Raum gedruckten Werke des 16., 17. und 18. Jahrhunderts 
dagegen zählen zur retrospektiven deutschen Nationalbibliographie (s.u. 
S. 275). 


Titel Handschriftenportal (HSP) 

Urheber Staatsbibliothek zu Berlin; UB Leipzig; HAB Wolfenbüttel; Bayerische 
Staatsbibliothek 

Typ Handschriftendatenbank (zentrale Datenbank für Handschriftenkata- 
loge und -beschreibungen), zentrale Datenbank für digitalisierte 
Handschriften); Forschungsdatenbank und -umgebung mit Fachlite- 
ratur und Materialien 

Inhalt Das Handschriftenportal, das seine Vorgängerressource manuscripta 
mediaevalia für den zentralen Nachweis der mittalalterlichen Hand- 
schriften in deutschen Bibliotheken ablösen wird, befindet sich der- 
zeit sowohl in Bezug auf den Inhalt als auch auf den Funtkionsum- 
fang noch in der Aufbauphase. Über die aktuell freigeschaltete Test- 
oberfläche ermöglicht das HSP Zugriff auf Datensätze von rund 
90000 Handschriften (aktuell größtenteils noch ohne Beschreibun- 
gen und Digitalisate). Insgesamt sollen über das Handschriftenportal 
die Bild- und Metadaten aus über 220 Kulturinstitutionen nachgewie- 
sen und zugänglich gemacht werden. 

Beschr. Das Handschriftenportal ist die zentrale Informationsplattform für 
mittelalterliche und neuzeitliche Buchhandschriften in deutschen 
Sammlungen, es vereint die bestehenden dezentralen Erschließungs- 
daten zu handschriftlichen Materialien und weist die vorhandenen 
Digitalisate an zentraler Stelle nach. Aktuell angeboten wird lediglich 
eine Freitextsuche, die Treffer lassen sich nach verschiedenen, auch 
medienspezifischen Kriterien facettierten (z.B. Objekttyp, Beschreib- 
stoff, Höhe und Breite des Objekts). Der Umfang der Suchkriterien 
und das Angebot an Filterkriterien sollen in den kommenden Mona- 
ten noch stark erhöht werden. Auch einzelne Abschnitte der standar- 
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disierten Handschriftenbeschreibungen sollen gezielt in die Suche 
mit einbezogen werden können. Die Daten, die über das Handschrif- 
tenportal angeboten werden, können exportiert oder in einer virtuel- 
len Forschungsumgebung genutzt werden. Durch Kommunikations- 
möglichkeiten und Linked Open Data sollen auch die Vernetzung der 
Community und die flexible Nachnutzung der Daten in anderen tech- 
nischen und thematischen Umgebungen ermöglicht werden. Eine 
mobile Version des HSP ist in Vorbereitung. 

Bezieh. Aktuell weiterhin zugänglich ist das ältere Portal manuscripta media- 
evalia, das allerdings nicht mehr den vollständigen Funktionsumfang 
aufweist. Über dieses Portal können weiterhin die Beschreibungsda- 
ten von mehr als 90000 Handschriften aus deutschen Kultureinrich- 
tungen genutzt werden. 


Digitalisate vorhanden X enrio EEE, X Objekttyp: Codex X 


A Start 
Entstehungsort/-raum: Südwestdeutschland X ALLE FILTER ZURÜCKSETZEN 
a Suche 
Eg Arbeitsplatz 15 Handschrift/en Su ı Sortiert nac ~ T āo s 
Karlsruhe, Badische Landesbibliothek, Cod. St. Blasien 11 ^ 
Marquard von Lindau : Johannes von Tepl 
@ Sprache 
Codex, Papier, 106 BI., 29 x 20,5, Südwestdeutschland, um 1471-1473 B1 
@ Nutzungshinweise (a E 


Impressum & Datenschutz 


Abb. 58: Kurztitelanzeige im Handschriftenportal mit Links zur ausführlichen Handschriftenbe- 
schreibung und zum Digitalisat im Arbeitsbereich und beim Datengeber 


Titel Handschriftencensus (HSC) 

Urheber Philipps-Universität Marburg, Institut für Deutsche Philologie des 
Mittelalters; Akademie der Wissenschaften und der Literatur Mainz 

Typ Medienspezifischer Gesamtkatalog 

Inhalt Indexiert werden alle deutschsprachigen Handschriften des Mittelal- 
ters (750 bis 1520), unabhängig von ihrem Aufbewahrungsort; nach- 
gewiesen wird die weltweite Überlieferungssituation. Berücksichtigt 
sind mehr als 6300 Werke, die in 25000 Handschriften in rund 1500 
Bibliotheken überliefert sind. 

Beschr. Recherchieren lassen sich die Inhalte des Handschriftencensus über 
sechs Suchoberflächen bzw. Listenanzeigen: Aufbewahrungsorte, 


Bezieh. 
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Werke, Autoren und Abbildungen (digitale Einzelbilder oder vollstän- 
dige Digitalisate) sowie Forschungsliteratur und Handschriftenkata- 
loge. Die Trefferanzeige der einzelnen Texte präsentiert die wichtigs- 
ten Informationen zum Aufbewahrungsort, zum Inhalt, zur Kodikolo- 
gie (u.a. Beschreibstoff, Blattgröße, Schriftraum, Spalten- und 
Zeilenzahl, Entstehungszeit, Schreibsprache und Schreibort) sowie 
zur Forschungsliteratur; vielfach findet sich in der Titelanzeige auch 
ein Link zum digitalisierten Exemplar. 

Die Inhalte von zwei ehemals separat angebotenen Handschriftenver- 
zeichnissen (Paderborner Repertorium der deutschsprachigen Text- 
überlieferung des 8. bis 12. Jahrhunderts und Marburger Repertorium 
deutschsprachiger Handschriften des 13. und 14. Jahrhunderts) sind 
heute vollständig in den Handschriftencensus integriert. 


Gesamtkatalog der Wiegendrucke (GW) online 

Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz 
Inkunabelbibliographie mit Katalogfunktion; Experten-Datenbank 
für Inkunabeln 

Der Gesamtkatalog der Wiegendrucke verzeichnet alle erschienenen 
Inkunabelausgaben sowie alle weltweit überlieferten Exemplare. Die 
Online-Ausgabe des GW umfasst ca. 36000 Inkunabelbeschreibun- 
gen und erscheint parallel zur Druckausgabe. Die Datenbank enthält 
das Datenmaterial zu fast allen in den gedruckten Bänden nachge- 
wiesenen Inkunabeln (Alphabetbereich A-H, alle Ausgaben und zu- 
meist alle bekannten Exemplare) sowie zusätzliche Nachträge. Für 
die noch nicht abschließend bearbeiteten Teile (I-Z) finden sich in 
der Datenbank die gescannten Manuskriptzettel mit der vorläufigen 
Beschreibung. Neue Beschreibungen aus der Printausgabe des GW 
werden jeweils zwei Jahre nach deren Erscheinen in die Datenbank 
aufgenommen. 

Die fachwissenschaftliche Erschließung des historischen Materials im 
GW ist sehr arbeitsaufwendig und basiert auf Autopsie. Besonderhei- 
ten sind hierbei vor allem die Typenbestimmung, die genauen Anga- 
ben zur Kollation, die umfassenden Zitate aus den Inkunabeln, die 
Dokumentation aller erhaltener Exemplare und die Verweise auf die 
älteren Inkunabelbibliographien. - Über das Register „Bestände“ 
lässt sich der Bestand einzelner Bibliotheken anzeigen (Katalogfunk- 
tion). - Der präsentierte Bearbeitungsstand ist entsprechend dem 
Fortgang des Projektes unterschiedlich, es werden fortlaufend Ergän- 
zungen und Korrekturen vorgenommen. — Die Suchprinzipien in der 
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Datenbank entsprechen nicht den üblichen Konventionen. So ist bei- 
spielsweise eine genaue Wiedergabe der Vorlage notwendig. Die ex- 
akte Schreibweise inklusive Groß- und Kleinschreibung und die Wie- 
dergabe von Akzenten und Sonderzeichen muss beachtet werden. 
Die Suche umfasst 37 Kriterien, darunter auch sehr spezifische wie 
Blattzählung, Initien, Kollationszeile, Type, Glosse, Lage B, Bestände, 
Quellen, GW-Nummern, Bibliographien und Werkverzeichnisse. Sehr 
hilfreich sind die Register, die bei einzelnen Suchkriterien angezeigt 
werden; elf Register können auch direkt aufgerufen werden. Für die 
Recherche nach Druckorten kann eine geographische Suche genutzt 
werden. 

Bezieh. Das Projekt GW zur detaillierten Erschließung von Inkunabeln wurde 
1904 ins Leben gerufen; die Erschließung erfolgt in Anlehnung an die 
Preußischen Instruktionen (PI). Bisher sind elf Katalogbände mit Be- 
schreibungen bis zum Buchstaben H erschienen (Verlag Anton Hier- 
semann, Stuttgart). - Die Nummern aus GW und ISTC sind wichtige 
Identifikatoren, die der eindeutigen Referenzierung von Inkunabeln 
dienen. - Ebenfalls vom Inkunabelreferat der Staatsbibliothek zu Ber- 
lin angeboten wird das Typenrepertorium der Wiegendrucke (TW), die 
wichtigste Grundlage für die Bestimmung von Inkunabeltypen. 


12528 Historia. Dracole Waida. Augsburg: Christoph Schnaitter, 27.II1.[14]94. 4° 

4 Bl. [at]. 30 Z. Typ. 2:96G. Rubr. a. ı Hlzs. 

Tit. C Sie facht fich an ger ein grauffemliche erfch2ocke. || pjtozen von dem wilden wütrich Dracole Weyde vns || wie. Er die leüt gefpift 
bet ond die Leüt gepreten ... Z. 10 C Dracle C Weyde. || Hlzs. || Bl. rb C Neach Crifty gepurt M>.CCCC.Loj Sat der tealckole vil 
erjchaockenliche wunderliche ding pethan. | U Item der alt gubernster ... Endet Bl. 4b Z. 9 Der nech machet der fing den dracole wayd« 
wider zÙ || sinem berni als voz. Und man fegt er thet dar Nach. || vil gütter fach. Amen || Getrukt vnd velenöt in der Eaiperlichen ftat zù 
sugipllurg Surch den Criftoff Schneitter in dem LXXX Xiii || Jare. an dem wieteten Soanfteg. | U Item feine mope fehätz bet er fo lifticlich 
verpaut || vn behalten such die arbeiter vns werck leüt. So || vil nach «in ander Iifticlich Laffen ertöden das fy nillemant folt mügen finden. || 

Vorlage: Solothurn ZB (Kopie) 

Reproduktionen: München SB (Digitalisat) 

CR 2120. Schr 3873. BSB-Ink D-289. ISTC ido0366060. 

München SB (2 Ex., 1. Ex. Fragm. Bl. 3 u. 4). Neuburg elem. SB. Solothurn ZB. Zwickau *RatsSchB. 


Gesamtüberlieferung: 5 Exemplare/Fragmente in öffentlichen Einrichtungen. 


Abb. 59: GW, Augsburger Ausgabe des Dracole Waida von 1494 mit Links zu lokalen Katalogda- 
ten, zu Bibliographien und zum Digitalisat der Ausgabe 
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Urheber British Library 
Typ Inkunabelbibliographie mit Katalogfunktion 
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Auch in diesem Gesamtverzeichnis sind alle Inkunabelausgaben und 
alle bekannten Exemplare verzeichnet. Enthalten sind rund 30 500 Ti- 
teldaten. 

Im Gegensatz zum GW verzichtet der 1980 begründete ISTC auf eine 
Autopsie, auf eine Typenbestimmung sowie auf Textzitate. Dafür liegt 
bereits der gesamte Datenbestand bearbeitet vor; eingebracht werden 
nur noch Verbesserungen, Nachträge und neu bekannt gewordene 
Exemplare. — Für die Recherche stehen eine Einfache Suche, eine Re- 
gistersuche (Index) und eine Expertensuche zur Verfügung. Für die 
Facettierung von Treffermengen werden verschiedene Filter angebo- 
ten. Die Suchmöglichkeiten sind weniger komplex als beim GW, da- 
für jedoch intuitiver und reichen meist völlig aus. - Über „Bestände“ 
(Register oder Direktsuche) können die Bestände einzelner Bibliothe- 
ken angezeigt werden (Katalogfunktion). — Relativ einfach gehalten 
ist die Titelanzeige, allerdings finden sich auch hier ältere Bibliogra- 
phien und Besitznachweise sehr vollständig, ebenso Links zu digitali- 
sierten Exemplaren. 

Das Datenmaterial des ISTC bildet die bibliographische Grundlage 
von INKA und dem Forschungsprojekt Material Evidence in Incunabu- 
la (MEI). - Alle Datensätze von GW und ISTC sind untereinander ver- 
linkt. 


Inkunabelkatalog INKA 

UB Tübingen 

Metakatalog zum Inkunabelbestand von 52 Bibliotheken 

INKA verzeichnet die Inkunabelbestände von 52 überwiegend deut- 
schen Bibliotheken. Insgesamt sind in INKA fast 18000 Inkunabel- 
ausgaben mit mehr als 75000 Exemplaren nachgewiesen. 

Die Besonderheit dieses Metakatalogs besteht darin, dass die umfas- 
senden Exemplardaten aus den einzelnen Bibliothekskatalogen über- 
nommen werden und sich hier gemeinsam anzeigen lassen. Durch 
die recherchierbaren Exemplardaten lassen sich beispielsweise ver- 
streute Sammlungen früherer Vorbesitzer virtuell zusammenführen 
ebenso wie Exemplare mit Einbänden aus einer Werkstatt. — Für die 
Recherche in INKA stehen vielfältige Suchkriterien zur Verfügung, 
u.a. auch die GW- und ISTC-Nummern. Bei der Suche können alle Bi- 
bliotheken berücksichtigt werden oder auch eine individuelle Aus- 
wahl. 

Die verwendeten Datensätze der Inkunabelausgaben stammen vom 
Incunabula Short Title Catalogue (ISTC). 
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Titel Kalliope 

Urheber Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbesitz 

Typ Verbundkatalog; Bestandsnachweise für Autographen, Nachlässe 
und Verlagsarchive 

Inhalt Der Katalog enthält mehr als 19300 Bestände aus über 950 Einrich- 
tungen mit insgesamt über 5,5 Millionen Verzeichnungseinheiten; 
den Grundstock bildete die Digitalisierung von 1,2 Millionen Einhei- 
ten aus der Zentralkartei der Autographen (ZKA). Teilnehmer des Kal- 
liope-Verbunds sind überwiegend deutsche Bibliotheken, Archive, 
Museen und weitere Einrichtungen. Insgesamt kann zu über 600 000 
Personen und 100 000 Institutionen recherchiert werden. Neben Ein- 
zelwerken sind auch Nachlässe und Verlagsarchive erschlossen. Ein 
Teil der besitzenden Institutionen nutzt die Datenbank Kalliope zur 
direkten Katalogisierung ihrer Bestände, ein anderer Teil für den se- 
kundären Nachweis ihrer Bestände. Die Erschließung erfolgt nach 
den General International Standard Archival Description ISAD(G) und 
den Regeln zur Erschließung von Nachlässen und Autographen, RNA, 
die nun in Übereinstimmung mit den RDA gebracht werden. 

Beschr. Als Einstieg dient eine einfache Suchmaske mit fünf Einschränkungs- 
möglichkeiten. Weitere Möglichkeiten der Facettierung bieten dann 
zwölf Filter, darunter: Datum, Personen (Urheber, Adressaten, Betei- 
ligte), bestandshaltende Institutionen, Bestandsbildner, Orte und 
Sachschlagwörter. Von den Datensätzen aus führen weitere Links zur 
strukturierten Anzeige im Findbuch, zu den bestandshaltenden Insti- 
tutionen und gegebenenfalls zum digitalisierten Originaldokument. 

Bezieh. Nachlässe aus nichtbibliothekarischen Einrichtungen werden in der 
Zentralen Datenbank Nachlässe (ZDN) im Bundesarchiv in Koblenz 
verzeichnet. 
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Sächsische Landesbibliothek - Staats- und Universitätsbibliothek (Dresden) ; Nachlass 
Schlegel, August Wilhelm (1767-1845) ; Signatur: Mscr.Dresd.e.90,XIX,Bd.11,Nr.30-31, 
Mappe Bd.11, Blatt S.141-144 


È Eigenhändiger Brief (Ansetzungssachtitel von Bearbeiter/in) 


Humboldt, Alexander von (1769-1859) [Verfasser], © Detailansicht aufrufen 


Schlegel, August Wilhelm von (1767-1845) [Adressat] il Im Findbuch anzeigen 


Berlin, 10.03.1828. - 3 Seiten auf Doppelblatt, handschriftlich mit Unterschrift, MR In Merkliste aufnehmen 
25,2 x 20,4 cm, Deutsch. - Brief 


Bemerkung: 

Die beiden Blätter des Doppelblattes wurden beim Binden irrtümlich in der 
falschen Richtung gefalzt und im Anschluss als Briefnummern 30 und 31 
bezeichnet, wobei sich der Briefbeginn unter Nr. 31 (S. 143-144), das Briefende 
unter Nr. 30 (S. 141-142) befindet. 


Objekteigenschaften: Handschrift 

Pfad: Nachlass Schlegel, August Wilhelm (1767-1845) / XVII-XX: Briefwechsel 
Schlegels / XIX: Schlegels gebundener Briefwechsel, alphabetisch geordnet / 
XIX,Bd.11: A. W. v. Schlegel. Briefwechsel. Hu. 


[Mscr.Dresd.e.90,XIX,Bd.11,S.141-144 (Weitere Signatur)] 
DE-611-HS-1918088, http://kalliope-verbund.info/DE-611-HS-1918088 


Erfassung: 3. Dezember 2012 ; Modifikation: 6. August 2019 ; 
Synchronisierungsdatum: 2020-12-16T15:27:02+01:00 


Abb. 60: Brief von Alexander von Humboldt an August Wilhelm Schlegel, Katalogaufnahme aus 
Kalliope 
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einzelne Publikationsformen 


11.1 Nationalbibliographien und Buchhandelsverzeichnisse 


Nationalbibliographien dokumentieren die Literaturproduktion einzelner Staa- 
ten. In Bibliotheken dienen sie einerseits dem Bestandsaufbau (Literaturkontrol- 
le, d.h. die laufende Durchsicht der Neuerscheinungen), andererseits sind sie 
große Allgemeinbibliographien, die für die Recherche (Titel- und Datensuche) in 
Bibliotheken eine sehr wichtige Rolle spielen. Der Schwerpunkt ihrer Aufgabe 
hat sich allerdings verändert. Die Titel- und Datensuche zumindest kann heute 
in der Regel direkt im Katalog der Nationalbibliothek erfolgen, in den die Neu- 
erscheinungen zeitgleich aufgenommen werden. Was nach wie vor alleiniges 
Merkmal von Nationalbibliographien bleibt, ist die Verzeichnung von Werken, 
die nur angezeigt werden, sich jedoch nicht im Bestand der Bibliotheken befin- 
den. 

Es ist international üblich, dass Nationalbibliographien in ihrem Hauptteil 
nach der Dewey-Dezimalklassifikation (DDC) geordnet sind, ergänzt durch Re- 
gister. Wenn der Katalog einer Nationalbibliothek die klassifikatorische Suche 
ermöglicht, kann in Kombination mit der Einschränkung auf einen Erschei- 
nungszeitraum die Literaturkontrolle auch im Katalog der Nationalbibliothek 
durchgeführt werden. Einige Nationalbibliotheken bieten die Möglichkeit, die 
nationalbibliographischen Daten für einen bestimmten Zeitraum als Teilmenge 
direkt in der Katalogoberfläche anzuzeigen, so z.B. die Deutsche Nationalbiblio- 
thek und die Schweizerische Nationalbibliothek. 

Die folgenden Beschreibungen beschränken sich auf die derzeitige Erschei- 
nungsform der Nationalbibliographie. Ältere Formen und kumulierende Sekun- 
därausgaben sind in den aufgeführten Standardwerken zur Bibliographienkun- 
de hinreichend beschrieben. Nur bei der Deutschen Nationalbibliografie werden 
in knapper Form auch die Vorläufer sowie die nachträglich erstellten retrospek- 
tiven Verzeichnisse mit nationalbibliographischem Charakter in die Beschrei- 
bung aufgenommen. 

Zum Sammelauftrag der Nationalbibliotheken gehören heute zumeist auch 
elektronische Werke bis hin zu Web-Ressourcen; diese werden zumeist im Har- 
vesting-Verfahren gesammelt. Allerdings ist gerade bei den Webseiten noch we- 
nig konkretisiert, in welchem Umfang und nach welchen Kriterien die Aufnah- 
me in die Nationalbibliographien erfolgt. 


8 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. CIE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-015 
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a) Die deutsche Nationalbibliographie 


Aktuelle deutsche Nationalbibliographie 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Deutsche Nationalbibliografie; bis 2002: Deutsche Nationalbiblio- 
graphie 

Deutsche Nationalbibliothek (DNB) 

Nationalbibliographie 

Die Bibliographie besteht aus sieben Reihen, die im Hauptteil nach 
den DDC-Sachgruppen geordnet sind. Für alle Reihen gilt: Online-Pu- 
blikationen (über das Netz zugängliche elektronische Publikationen) 
werden ab Jg. 2010 nur in der neu dafür eingerichteten Reihe O ver- 
zeichnet. 


Reihe A (wöchentlich); Erscheinungen des Verlagsbuchhandels: 
Monographien, Zeitschriften, nicht musikalische Tonträger, weite- 
re AV-Medien (nicht online), Mikroformen. Bestandteil der Reihe 
A sind auch im Ausland veröffentlichte deutschsprachige Medien- 
werke, Übersetzungen deutschsprachiger Medienwerke in andere 
Sprachen und fremdsprachige Medienwerke über Deutschland im 
Original (Germanica, die bis 2004 in der separaten Reihe G er- 
schienen sind). 

Reihe B (wöchentlich); Erscheinungen außerhalb des Verlags- 
buchhandels. Enthalten sind die gleichen Medienformen wie in 
Reihe A. 

Reihe C (vierteljährlich); Karten. 

Reihe H (monatlich); Hochschulschriften. Enthält Dissertationen 
und Habilitationsschriften, einschließlich deutschsprachiger 
Hochschulschriften, die im Ausland erschienen sind. 

Reihe M (monatlich); Musikalien. 

Reihe O (monatlich); Alle Online-Publikationen, darunter auch 
Zeitschriftentitel und Print-on-Demand-Publikationen. Die Reihe 
wurde 2010 neu eingeführt. Die in der Reihe O angezeigten Titel 
werden in keiner anderen Reihe mehr verzeichnet. 

Reihe T (monatlich); Musiktonträger. 


Ende 2009 wurden die klassischen Druckausgaben - auch ihre Kumu- 
lationsstufen bis hin zu Mehrjahresverzeichnissen — eingestellt. Seit 
2010 wird die deutsche Nationalbibliographie online in folgender 
Form angeboten: 


Als kostenlose Online-Zeitschrift im PDF-Format, aufrufbar über 
den Katalog. Die Titelaufnahmen in der Online-Zeitschrift enthal- 
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ten auch einen Link zur Anzeige des Datensatzes im Gesamtkata- 


log der DNB. 


- Über den Datenshop der DNB als kostenpflichtiger Datendienst, 
in vielfältigen Formen und auch in individuellen Ausschnitten. 
Angeboten wird z.B. der laufende Bezug von Metadaten über die 
OAI- bzw. SRU-Schnittstelle (Open Archives Initiative bzw. Search/ 
Retrieve via URL) oder auch in Form von PDF-Dateien, die auf 
dem Server zur Abholung bereitliegen. Individuelle Suchprofile 
können dauerhaft abgespeichert werden. 

- Zeitgleich werden die nationalbibliographischen Daten auch im 
Gesamtkatalog der Nationalbibliothek verzeichnet. Dort können 
sie angezeigt werden, indem eine Reihe der Deutschen Nationalbi- 
bliografie und ein Zeitraum ausgewählt werden. Über Filter und 
die Auswahl von Sachgruppen sind weitere Einschränkungen 


möglich. 
Bezieh. 


Der wöchentlich erscheinende Neuerscheinungsdienst (ND) der DNB 


ist ein von der Deutschen Nationalbibliografie getrennter Informati- 
onsdienst. Er enthält die von den Verlegern an das Verzeichnis liefer- 
barer Bücher (VLB) gemeldeten Publikationen schon vor ihrem Er- 
scheinen. Diese vorläufigen Titelmeldungen werden von der DNB 
nach Dewey erschlossen, jedoch nicht bibliographisch ergänzt oder 
formal überprüft. Die wöchentlichen Hefte stehen ebenfalls im Kata- 
logportal der DNB zur Verfügung. 


Sachgruppe 
Link zum Portalkatalog »=säurefrei —— 


Verfasser ———— > 


Verfasserangaben 
Übersetzerangaben 
Erscheinungsjahr. - Seitenzahl 


— 
— ~ a 


— m 


Link zum Inhaltsverzeichnis 
ISBN Einbandart — > 
EAN > 
Schlagwort ——————— > 
DCC-Notation 


— 


nn 


Abb. 61: Datensatzgliederung in der Deutschen Nationalbibliografie. 


<100> 

http://d-nb.info/993612954 = 
Appiah, Anthony: Ethische 
Experimente : Übungen zum guten Leben 
/ Kwame Anthony Appiah. Aus dem Engl. 
von Michael Bischoff. - München : Beck, 
2009. - 265 S. ; 22 cm - Einheitssacht.: 
Experiments in ethics <dt.> . - 
Inhaltsverzeichnis - ISBN 
978-3-406-59264-5 kart. : EUR 19.90 

- EAN 9783406592645 

SW: Ethik 

DDC: 170 


XA-DE-BY 


09.N17 


«— — Ländercode 
+—— Neuerscheinungsdienst-Nr. 


+4 Sachtitel 


«— Erscheinungsort : Verlag 
+— format. - 


+ — Einheitssachtitel 


1 Preis 
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<740> 
FSW: Anleitung 
<740> XA-DE-BW 
http://d-nb.info/1244726990 21,N44 
Ganseforth, Jana: Kunterbunte Wollowbies 


: Amigurumis zum Liebhaben häkeln / Jana 
Ganseforth. - 1. Auflage. - Stuttgart : frechver- 
lag GmbH, 2022. - 107 Seiten : Illustrationen 

; 23 cm + 5 Labels, 5 Knöpfe. - (Topp) . - 
Inhaltstext . - Inhaltsverzeichnis - ISBN 978-3- 
7724-6884-1 Broschur : EUR 15.00 (DE), EUR 
15.50 (AT), CHF 21.90 (freier Preis) - ISBN 
3-7724-6884-5 - EAN 9783772468841 

FSW: Anleitung 


Deutsche Nationalbibliografie 


<740> XA-DE 
http://d-nb.info/1238804934 21,N33 
Inderle, Elia: Ink interzone : photos, paper 

& ink / Elia Inderle. - [Schönebeck] : Moloko 
Print, 2021. - 30 Seiten ; 19 cm, 100 g. - (Mo- 
loko Print ; 135) - ISBN 978-3-948750-38-1 
Broschur : EUR 12.00 (DE), EUR 12.00 (AT), 
CHF 12.00 (freier Preis) - ISBN 3-948750-38-6 
- EAN 9783948750381 
FSW: Bildband 

<740> 
http://d-nb.info/1240419767 


Jung, Sebastian: Frische Luft : der 
Assoziations-Assistent bei Kreativblocka- 


XA-DE-RP 
21,N36 


den / Sebastian Jung. - Mainz : Verlag Hermann 
Schmidt, [2022]. - 223 Seiten ; 19 cm, 300 g 

- ISBN 978-3-87439-918-0 Broschur : EUR 
25.00 (DE), EUR 21.70 (DE) (Sonderpreis), 
EUR 24.00 (DE) (Sonderpreis), EUR 22.70 
(DE) (Sonderpreis), EUR 25.70 (AT), CHF 
34.00 (freier Preis) - ISBN 3-87439-918-4 - 
EAN 9783874399180 

FSW: Bildband 


<740> XA-DE-SH 
hutp://d-nb.info/1224829425 21,N03 
Gramm, Susann: LOWI : Charlotte Winter 
(1888-1965) : eine frühe sächsische Kunsthand- 
werkerin / Susann Gramm/Christiane Schlüssel 
; mit einer Einführung von Olaf Thormann. 

- Dresden : Verlag der Kunst Dresden, 2021. 

- 95 Seiten : Illustrationen ; 23 cm, 369 g . - 
Inhaltsverzeichnis - ISBN 978-3-86530-269-4 


Abb. 62: Aus: Deutsche Nationalbibliografie. Reihe A, Dewey-Sachgruppe 740, Graphik, ange- 
wandte Kunst 


Entwicklung der deutschen Nationalbibliographie 

Die Entstehung einer deutschen Nationalbibliographie kann in mehreren Stufen 
gesehen werden, die sich teils überschneiden. Sie setzte bereits Mitte des 16. 
Jahrhunderts mit den Messkatalogen als Vorläufern ein. Später entstanden par- 
allel dazu fortlaufende Bücherverzeichnisse, die ebenfalls auf buchhändlerische 
oder verlegerische Initiative gegründet wurden: 


Heinsius, Wilhelm: Allgemeines Bücher-Lexikon oder vollständiges alphabeti- 
sches Verzeichniß der von 1700 bis zu Ende 1892 erschienenen Bücher, welche 
in Deutschland und in den durch Sprache und Literatur damit verwandten 
Ländern gedruckt worden sind. Bd. 1-19. Leipzig, 1812-1894. 

Kayser, Christian G.: Vollständiges Bücher-Lexicon enthaltend alle von 1750 
bis [...] in Deutschland und den angrenzenden Ländern gedruckten Bücher. 
Bd. 1-36. Leipzig 1834-1912. 

Hinrichs’ Bücher-Catalog. Leipzig, 1856-1913. 

Georg, Karl und Ost, Leopold: Schlagwortkatalog. Verzeichnis der im deut- 
schen Buchhandel erschienenen Bücher und Landkarten in sachlicher Anord- 
nung. Bd. 1-7. Hannover, 1889-1913. 
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Diese Bücherverzeichnisse dienten für einen langen Zeitraum der gesamten 
Buch- und Bibliothekssparte als unverzichtbare Nachschlagewerke. 

Ab 1911 wurde vom Börsenverein Deutscher Buchhändler in Leipzig mit der 
Erstellung der Deutschen Nationalbibliographie (DNB) als wöchentliches Ver- 
zeichnis (in verschiedenen Kumulationsstufen, später auch in mehreren Reihen) 
begonnen. Ab 1916 erschienen dazu fortlaufend die Fünfjahres- bzw. Zehnjah- 
reskumulationen mit dem Titel Deutsches Bücherverzeichnis. Schrittweise über- 
nahm die 1912 gegründete Deutsche Bücherei in Leipzig die Bearbeitung. Das 
Deutsche Bücherverzeichnis wurde bis 1990 weitergeführt. Es enthielt die Medi- 
enproduktion aus beiden deutschen Staaten. 

Nach dem Krieg wurde 1946 in Frankfurt a.M. die Deutsche Bibliothek 
gegründet. Zu ihren Aufgaben gehörte, die seit 1945 erschienenen Veröffentli- 
chungen in deutscher Sprache jeglicher Herkunft zu sammeln. So entstand eine 
zweite Nationalbibliographie, die unter dem Titel Deutsche Bibliographie (DB) in 
wöchentlichen Verzeichnissen, mehreren Reihen und verschiedenen Kumulati- 
onsstufen fast das gesamte Titelmaterial aus beiden deutschen Staaten ebenfalls 
verzeichnete (mit Ausnahme der Amtsdruckschriften, die jede Stelle nur für ih- 
ren Bereich sammelte und verzeichnete). 

1991 wurden die beiden Bibliotheken vereinigt, zunächst unter dem Namen 
Die Deutsche Bibliothek, 2006 wurde sie in Deutsche Nationalbibliothek umbe- 
nannt. Die beiden Nationalbibliographien wurden ebenfalls vereinigt und mit 
ihren Reihen und Kumulationen weitergeführt als: Deutsche Nationalbibliogra- 
phie und Bibliographie der im Ausland erschienenen deutschsprachigen Veröffent- 
lichungen. Bearb. und Hrsg.: Die Deutsche Bibliothek. Neben der Druckausgabe 
für die verschiedenen Reihen wurden die Daten auch in elektronischer Form an- 
geboten. 2004 erfolgte eine Neuordnung der Reihen und Erscheinungsintervalle 
sowie die Umstellung auf die Dewey-Dezimalklassifikation. Seit 2010 wird die 
Bibliographie als Online-Zeitschrift in der oben beschriebenen Form publiziert. 


Retrospektive deutsche Nationalbibliographie ab dem 16. Jahrhundert 

Die Vorgänger des Deutschen Bücherverzeichnisses waren notwendigerweise lü- 
ckenhaft, teils auch fehlerhaft, und nicht nach einheitlichen Regeln erstellt. 
Hinzu kommt, dass parallel dazu eine Reihe von (Spezial-)Bibliographien exis- 
tierte — darunter Verzeichnisse für Musikalien und für Hochschulschriften -, die 
weiteres Titelmaterial enthielten. Da auch kein vollständiger nationaler Gesamt- 
katalog verfügbar war, wurden aus der Vielzahl vorliegender Quellen zusam- 
menfassende Sekundärverzeichnisse mit der Bedeutung einer Retrospektiven 
Nationalbibliographie erstellt. 
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Zwei Projekte zur Zusammenführung von Material aus unterschiedlichen 
Quellen wurden in der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts durchgeführt bzw. begon- 
nen: Für den Zeitraum 1700-1910 und 1911-1965 entstanden die beiden gedruck- 
ten Gesamtverzeichnisse des deutschsprachigen Schrifttums (s. u.). Aus bibliothe- 
karischer Notwendigkeit wurde außerdem für die im deutschen Sprachbereich 
erschienenen Drucke des 16. und 17. Jahrhunderts je ein Spezialverzeichnis auf 
der Grundlage von Bibliotheksbeständen erstellt bzw. als Datenbank geführt 
(VD 16, VD 17). 2009 wurde mit der Erstellung des VD 18 begonnen. Damit wird 
auch für dieses Jahrhundert eine möglichst vollständige Erschließung ange- 
strebt. Ziel der Projekte VD 16, VD 17 und VD 18 ist neben der autoptischen Kata- 
logisierung auch die Digitalisierung der Werke. 

Ergänzend zu den vorgestellten Werken kann für die Suche nach älteren 
Drucken auch das Zentrale Verzeichnis Digitalisierter Drucke (zvdd; s.u. S. 396) 
genutzt werden, das einen Zugang nach Jahrhunderten anbietet. 


Titel Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen Schrifttums: (GV) 
1700-1910. München, 1979-1987. Bd. 1-160, 1 Nachtragsband; Zitier- 
titel: GV alt 

Urheber Verlag Saur 

Typ Retrospektive Nationalbibliographie für die Berichtszeit 1700-1910; 
Sekundärbibliographie; Druckausgabe und Mikroficheausgabe 

Inhalt Enthält ca. drei Millionen Titelaufnahmen und Verweisungen. Aufge- 
nommen wurden Erscheinungen des Buchhandels und außerhalb 
des Buchhandels. Als Quellen dienten 200 bibliographische Verzeich- 
nisse: Nationalbibliographien und Buchhandelsverzeichnisse 
Deutschlands, Österreichs und der Schweiz (darunter Heinsius, Kay- 
ser, Hinrichs), Hochschulschriftenverzeichnisse, Zeitschriftenver- 
zeichnisse, Fach- und Spezialbibliographien, gedruckte Bibliotheks- 
kataloge. 

Beschr. Die Eintragungen aus bestehenden Verzeichnissen wurden auf Zettel 
gleicher Größe kopiert, in ein Alphabet zusammengeordnet und in 
dieser Reihenfolge fotomechanisch vervielfältigt. Dieses Herstel- 
lungsverfahren wurde in großem Stil hier erstmals angewandt. Die 
Anordnung ist formalalphabetisch nach Personennamen und anony- 
men Sachtiteln in grammatischer Wortfolge, vorwiegend nach den 
Buchhändlerischen Regeln und den Preußischen Instruktionen. 

Bezieh. Den Anschluss an die Berichtszeit bildet das GV neu, 1911-1965. 
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Adler, Ed., Grosslandwirtschaft oder Klein- 
landwirtschaft. (Neue Zeit, Jahrg. 13, 
1894/95.) 


Von Cihettu zu Ghetto [Jews in many lands]. Reisen u. Beobachtun- 
gen von Ellkan]) N[atlan) Adler. Mit zahlr. Ili. Autor. Übertr. aus 
d. Engl. Stuttgurt:Strecker& Schröder 1909. KUI, 213S. 3"trm sm 


Adler, Emanuel 


Adler, Eman., ber Arbeitövertrag im Entwurfe e. 
ze zum a. b. ©. B. (64 S.) Leg.8. Wien Soa, 
ans. a 


Sonberabbrud aus „Nurik. Blätter“. 


Abb. 63: GV alt; Titelmaterial aus verschiedenen Quellen 


Titel 


Urheber 
Typ 


Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen Schrifttums: (GV) 
1911-1965. München [u. a.], 1976-1981. Bd. 1-150; Zitiertitel: GV neu 
Verlag Saur 

Retrospektive Nationalbibliographie für die Berichtszeit 1911-1965; 
Sekundärbibliographie; Druckausgabe und Mikroficheausgabe 
Enthält ca. 2,5 Millionen Eintragungen. Aufgenommen wurden Er- 
scheinungen des Buchhandels und außerhalb des Buchhandels. Als 
Quellen dienten 15 Nationalbibliographien, Hochschul- und Schul- 
schriftenverzeichnisse Deutschlands, Österreichs und der Schweiz, 
darunter das Deutsche Bücherverzeichnis, das Fünfjahresverzeichnis 
der Deutschen Bibliographie und das Jahresverzeichnis der Hochschul- 
schriften. 

Das Herstellungsverfahren entspricht demjenigen des GV alt. Die An- 
ordnung erfolgte nach Personennamen und Sachtiteln anonymer 
Werke in grammatischer Wortfolge vorwiegend nach den Preußischen 
Instruktionen. Im Vorwort sind die komplexen Ordnungsregeln aus- 
führlich beschrieben. 

Den retrospektiven Anschluss an die Berichtszeit bildet das GV alt, 
1700-1910 (s. 0.). 


Da die deutschen Verbundkataloge, vor allem aber auch noch stärker kumulie- 
rende Kataloge wie der Karlsruher Virtuelle Katalog oder der WorldCat den un- 
komplizierten Zugriff auf sehr große bibliographische Datenmengen erlauben, 
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werden das GV alt und das GV neu heute nur noch in sehr seltenen Fällen benö- 
tigt. Eine sachliche Suche ist hier aufgrund mangelnder Erschließungsdaten 
nicht möglich. 


Titel 


Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Verzeichnis der im deutschen Sprachbereich erschienenen Dru- 
cke des 16. Jahrhunderts; VD 16 

Bayerische Staatsbibliothek, München (in Zusammenarbeit mit der 
Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel und der Universitäts- und 
Forschungsbibliothek Erfurt/Gotha); Datenbankbetreiber: Biblio- 
theksverbund Bayern 

Retrospektive Nationalbibliographie für Drucke (ohne Musica Practi- 
ca und Karten) des Erscheinungszeitraums 1501-1600; Printausgabe 
und erweiterte bibliographische Datenbank 

Die Datenbank enthält ca. 110000 Titelbeschreibungen (davon 
75000 aus der gedruckten Grundausgabe) mit Besitznachweisen aus 
mehr als 330 Bibliotheken. Sie wird laufend ergänzt durch Meldun- 
gen weiterer Bibliotheken, aber auch durch Neuerwerbungen im Rah- 
men der Sammlung Deutscher Drucke (SDD). 

Die Recherche im VD16 erfolgt über die Website des Gateway Bayern, 
wo die entsprechende Datenbank ausgewählt werden kann. Verschie- 
dene Suchkriterien werden angeboten (u.a. Autor, Druckort, Drucker, 
Bestand und VD 16-Nr.). Die Titelbeschreibungen sind diplomatisch 
getreu und beruhen wenn möglich auf Autopsie. Wichtige Hilfsmittel 
zum VD 16 (Drucker- und Druckort-Verweisungen; Abkürzungen zur 
Beschreibung von Buchschmuck und Beiwerk; Sigelliste zur zitierten 
Literatur) sind auf der Projektseite zu finden. Ein großer Teil der Dru- 
cke (ca. 70 000) ist digitalisiert; über einen Link können sie aufgeru- 
fen werden. 

Der Datenbank des VD 16 ging eine Druckausgabe voraus. Sie er- 
schien von 1983-2000 in drei Abteilungen: I (Verfasser, Körperschaf- 
ten, Anonyma, 22 Bde.), II (Register für Herausgeber, Kommentato- 
ren, Übersetzer, Literarische Beiträger), III (Register der Druckorte, 
Drucker/Verleger, Erscheinungsjahre). - Für die Zeit vor dem 16. 
Jahrhundert sind der Gesamtkatalog der Wiegendrucke (GW) und der 
Incunabula Short Title Catalogue (ISTC) zu verwenden, für die 
anschließende Zeit das VD 17. 
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Titel 


Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Titel 


Urheber 


Typ 


Inhalt 


Verzeichnis der im deutschen Sprachraum erschienenen Drucke 
des 17. Jahrhunderts; VD 17 

Trägerbibliotheken: Bayerische Staatsbibliothek; Staatsbibliothek zu 
Berlin - Preußischer Kulturbesitz; Herzog-August-Bibliothek Wolfen- 
büttel. Datenbankhosting: Gemeinsamer Bibliotheksverbund (GBV) 
Retrospektive Nationalbibliographie für Drucke (ohne Musica Practi- 
ca und Karten) des Erscheinungszeitraums 1601-1700; bibliographi- 
sche Datenbank 

Die Datenbank enthält bibliographische Beschreibungen zu mehr als 
300000 Titeln mit mehr als 800000 Exemplarnachweisen. Davon 
sind mehr als die Hälfte im Alleinbesitz einer Bibliothek. Die Titel 
und Nachweise werden laufend ergänzt durch Meldungen weiterer 
Bibliotheken, aber auch durch Neuerwerbungen im Rahmen der 
Sammlung Deutscher Drucke (SDD). 

Das VD 17 wurde bereits beim Projektbeginn 1996 als Datenbank kon- 
zipiert; eine Druckausgabe existiert nicht. Die Datenbank wird vom 
GBV betrieben. Aufgrund der aufwendigen Erschließung können bei 
der Suche sehr viele Kriterien berücksichtigt werden, z.B. Beiträger, 
Widmungsempfänger, Zensor, Provenienz, Fingerprint und Signatur. 
Für die besitzenden Bibliotheken sind Filter vorhanden. Links führen 
zu 750000 digitalisierten Schlüsselseiten, die der besseren Ausga- 
bendifferenzierung dienen. Bis 2023 sollen 90 % der nachgewiesenen 
Titel mit vollständigen Digitalisaten verknüpft sein. 

Das VD 17 ist das Anschlussprojekt des VD 16, seine Fortsetzung fin- 
det es im VD 18. 


Verzeichnis der im deutschen Sprachraum erschienenen Drucke 
des 18. Jahrhunderts; VD 18, VD 18 digital 

Gemeinsamer Bibliotheksverbund (GBV) unter Beteiligung verschie- 
dener Projektteilnehmer 

Retrospektive Nationalbibliographie für Drucke (ohne Musica Practi- 
ca und Karten) des Erscheinungszeitraums 1701-1800; bibliographi- 
sche Datenbank 

Die Arbeit am VD 18 ist noch nicht abgeschlossen. Für den Berichts- 
zeitraum wird nach einer Pilotstudie ein zu bearbeitender Bestand 
von rund 600000 Werke geschätzt Die Titel werden nicht nur er- 
schlossen, sondern vollständig digitalisiert. Aktuell indexiert sind 
215000 Monographien, 12000 mehrbändige Werke mit 35000 Bän- 
den sowie rund 4 000 Zeitschriften. 
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Beschr. 


Bezieh. 


Anders als bei VD 16 und VD 17 findet die Katalogisierung beim 
VD 18 nicht in einer zentralen Datenbank statt. Die relevanten Werke 
und Digitalisate werden in den beteiligten Verbünden erschlossen 
und anschließend in die zentrale Datenbank hochgeladen. Hier kön- 
nen die Daten dann im Kontext recherchiert werden. Für jeden Titel 
finden sich in der Datenbank zwei Datensätze, die miteinander ver- 
knüpft sind: einer für die orginäre Printausgabe und einer für das di- 
gitale Objekt. 

Die Katalogisate aus dem VD 18 sind auch über den KVK und die re- 
gionalen Verbundkataloge recherchierbar, die spezialisierte Daten- 
bank bietet jedoch wesentlich genauere Recherchemöglichkeiten. 


b) Nationalbibliographien Europas und der USA 


Österreich 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Österreichische Bibliografie - OeB online 

Österreichische Nationalbibliothek 

Nationalbibliographie 

Reihe A (halbmonatlich): In Österreich verlegte oder gedruckte Neu- 
erscheinungen, die als Pflichtexemplare laut Mediengesetz abgelie- 
fert werden. Die Reihe A enthält einmal jährlich ein Heft mit Musica 
Practica und ein Heft mit Karten.Reihe B: Verzeichnis der Österreichi- 
schen Hochschulschriften. Bis 1999 eigenständige Reihe.Reihe C: 
Neuere ausländische Austriaca. Bis 1991 eigenständige Reihe. 

Die Reihe A wird heute als E-Journal über das Katalogportal frei zu- 
sänglich angeboten. Sie ist geordnet auf der Grundlage der Dewey- 
Dezimalklassifikation. — Die Reihen B und C werden nur als separate 
Katalogausschnitte geführt, so kann für Hochschulschriften der ent- 
sprechende Reiter in der Verbundsuchmaschine genutzt werden. Für 
Karten und für Musica practica erscheint jedes Jahr jeweils ein Son- 
derheft. 

Die nationalbibliographischen Daten werden auch von der Suchma- 
schine des Österreichischen Bibliothekenverbundes indexiert. Dort 
stehen in der Erweiterten Suche ausführliche Masken, auch zur Su- 
che nach Sachgruppen, zur Verfügung. 
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Schweiz 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Das Schweizer Buch 

Schweizerische Nationalbibliothek 

Nationalbibliographie 

Enthalten ist die schweizerische Medienproduktion. Dazu zählen 
nicht nur Publikationen von schweizerischen Verlagen, sondern (un- 
abhängig vom Erscheinungsort) auch Publikationen, bei denen min- 
destens ein Drittel der Verfasser Schweizerinnen oder Schweizer 
sind, sowie Publikationen, deren Inhalt mindestens zu einem Drittel 
schweizerisch ist. Da die Pflichtablieferung nicht gesetzlich verankert 
ist, beruht die Sammlung auf einer Vereinbarung mit den Verleger- 
verbänden, die von ihren Mitgliedern die Ablieferung einfordern. 
Auch die Urheber von Grauer Literatur sind zur Abgabe gehalten. 
Enthalten sind auch die Publikationen von internationalen Organisa- 
tionen, die ihren Sitz in der Schweiz haben, darunter UNO, WHO und 
ICRC (Internationales Rotes Kreuz). Tonträger sind nur in Auswahl 
enthalten, da sie systematisch von der Nationalphonothek gesammelt 
werden. 

Jährlich erscheinen 24 Hefte in Form eines frei zugänglichen E-Jour- 
nals (statische PDF-Datei). Heft 16 enthält die Jahresproduktion der 
Musiknoten. Die Datensätze der einzelnen Hefte des Schweizer Buch 
stehen auch über den Helveticat, den Katalog der schweizerischen 
Nationalbibliothek zur Verfügung. Einschränkung von Treffermengen 
können über die Dewey-Klassifikation, die Sprache und den Ressour- 
centyp durchgeführt werden. 

Die Schweizer Nationalphonothek (Lugano) sammelt und dokumen- 
tiert Tonträger, die inhaltlich einen Bezug zur Geschichte und Kultur 
der Schweiz haben. Dies umfasst u.a. Musik, Hörbücher, Theaterstü- 
cke, Interviews, Radiosendungen und Tondokumente jeder Art, auch 
aus privaten Sammlungen. Seit 2016 ist die Nationalphonothek Teil 
der Schweizerischen Nationalbibliothek. 


Großbritannien 


Titel 
Urheber 


Typ 


British National Bibliography (BNB) 

The British Library, Bibliographic Development, Boston Spa 
Nationalbibliographie; E-Journal, BNB Linked Data Platform und Da- 
tenlieferung 
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Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Die BNB ist selektiv: verzeichnet sind jährlich mehr als 150 000 Ver- 
lags-Publikationen (Erscheinungen des Buchhandels) aus dem Verei- 
nigten Königreich (UK) und der Republik Irland. Erscheinungen 
außerhalb des Verlagsbuchhandels (Graue Literatur), amtliche Veröf- 
fentlichungen (Official Publications) und eine ganze Reihe von Medi- 
entypen (u.a. Noten, Karten und Kalender) sind nicht enthalten; 
elektronische Publikationen werden seit 2003 verzeichnet. Die Kata- 
logisierung ist verteilt auf folgende Pflichtexemplars-Bibliotheken: 
The British Library (mit einem Anteil von ca. 70%); The Bodleian Li- 
brary; Cambridge University Library; The National Library of Scot- 
land; The National Library of Wales; The Library of Trinity College 
Dublin. 

Die wöchentlichen Hefte sind als PDF-Dateien etwa für zwei Jahre frei 
verfügbar, geordnet nach Dewey, und können als RDF/XML-Daten 
bezogen werden. Nach Anmeldung können Datensätze auch im PDF-, 
im MARC21- und im Basic RDF/XML-Format bezogen werden. 
Außerdem wird auf der Website der BNB eine Suchmaske speziell für 
Aufnahmen aus der Nationalbibliographie zur Verfügung gestellt; 
hier lässt sich das gesamte Datenmaterial (seit 1950) recherchieren. 
Daneben sind die Medien, soweit sie in der British Library archiviert 
wurden, über deren Suchportal Explore zu ermitteln. 

Amtliche Publikationen, die nicht in der BNB enthalten sind, werden 
vom Stationery Office (TSO, The Stationery Office) verzeichnet und 
vertrieben. 


Frankreich 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bibliographie nationale francaise 

Bibliothèque nationale de France 

Nationalbibliographie 

Verzeichnet sind Publikationen, die in Frankreich veröffentlicht oder 
vertrieben werden und im Rahmen der Pflichtablieferung in die Na- 
tionalbibliothek gelangen. 

Die Bibliographie ist online frei zugänglich. Sie wird im Internet in 
unterschiedlichen Zeitintervallen und verschiedenen Reihen veröf- 
fentlicht: Livres (Bücher), Publications en serie (Zeitschriften und Seri- 
en), Son (Tonträger), Video (Filmmedien, Bildtonträger), Partitions 
(Musikalien), Cartographie (Karten, Atlanten, Globen, Stadtpläne, 
Stadtführer, Luftbildfotografien, topographische und kartographi- 
sche Werke), Multisupports (Medienkombinationen) und Multimedia. 
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Im laufenden Jahr können die Inhalte jedes Einzelhefts aufgerufen 
werden, für die vergangenen Jahre jeweils die Jahreskumulation. Die 
einzelnen Ausgaben, die Jahreskumulation und der Gesamtbestand 
sind systematisch geordnet in Anlehnung an die Dewey-Dezimalklas- 
sifikation (cadre de classement). Für die Suche stehen mehrere, auch 
medienspezifische Indizes zur Verfügung. 

Bezieh. Von den Datensätzen aus führt ein Link in den Catalogue general mit 
Bestandsangabe und Bestellmöglichkeit. 


USA 


Titel American book publishing record (ABPR) 

Urheber Grey House Publishing 

Typ Verzeichnis der Neuerscheinungen. ABPR hat die Bedeutung einer 
Nationalbibliographie für die USA; Druckausgabe. 

Inhalt Enthält die Titelaufnahmen der Library of Congress, die aufgrund der 
Regelungen zum Copyright von ihr erstellt werden, sowie Meldungen 
der Verleger. Es sind monatlich über 10000 Neuerscheinungen ver- 
zeichnet. Nicht enthalten sind Dissertationen, Kleinschrifttum und 
amtliche Veröffentlichungen. 

Beschr. ABPR erscheint in gedruckter Form als monatliches Heft und als 
zweibändige kumulierte Jahresausgabe; eine elektronische Ausgabe 
existiert bislang nicht. Der Hauptteil ist nach der Dewey-Dezimalklas- 
sifikation geordnet. Fiction und Juvenile Fiction bilden gesonderte 
Gruppen. Register für Autoren, Titel und Schlagwörter erschließen 
den Hauptteil. Die Titelaufnahmen der LoC enthalten neben der kom- 
pletten bibliographischen Beschreibung samt Nebeneintragungsver- 
merken zum Teil auch Abstracts und Inhaltsangaben als Katalogan- 
reicherung. 

Bezieh. Da es sich größtenteils um Aufnahmen der Library of Congress han- 
delt, sind fast alle Daten auch im Katalog der LoC verzeichnet. 


c) Buchhandels- und Antiquariatsverzeichnisse 
Buchhandelsverzeichnisse sind unentbehrliche Ressourcen sowohl für den 


Buchhandel als auch für Bibliotheken. Sie verzeichnen nicht nur Neuerschei- 
nungen, sondern alle Titel, die über den Buchhandel lieferbar sind. Die Basis 
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dafür bilden Meldungen der Verlage. In einigen Fällen sind für einen begrenzten 
Zeitraum auch noch Titel enthalten, die nicht mehr lieferbar sind. Neben biblio- 
graphischen Daten sind Zusatzinformationen und Angaben enthalten, die pri- 
mär den Handel betreffen. In Ländern mit Buchpreisbindung wie Deutschland 
und Österreich ist das Verzeichnis die verbindliche Referenz für den Ladenpreis 
und für seine Aufhebung. 

Zwischen Buchhandelsverzeichnissen und Nationalbibliographien bestehen 
enge Verbindungen. Die Daten werden teils aus der gleichen Quelle geschöpft 
und dann für verschiedene Zwecke und in verschiedenen Stufen aufbereitet. 
Buchhandelsverzeichnisse sind vom Inhalt, vom Level der bibliographischen In- 
formation, von der Anordnung der Daten und von ihrem zusätzlichen Service 
her in erster Linie auf den Handel mit Büchern ausgerichtet und ersetzen daher 
nicht die Nationalbibliographie (lediglich in den USA sind beide Funktionen 
vereinigt). Dies gilt insbesondere für die frei verfügbaren Buchverzeichnisse und 
Online-Lieferdienste im Internet. Zeitschriften und fortlaufend erscheinende Se- 
rien werden in den meisten Ländern in eigenen Verzeichnissen geführt. 


Deutschsprachiger Raum 


Titel Verzeichnis lieferbarer Bücher (VLB) 
Urheber Marketing- und Verlagsservice des Buchhandels (MVB) 
Typ Buchhandelsverzeichnis und Bestellplattform; Referenzdatenbank 


für Buchpreise; bibliographische Datenbank 

Inhalt Enthält mehr als 2,5 Millionen lieferbare vorwiegend deutschsprachi- 
ge Publikationen aus mehr als 22000 Verlagen und mehr als 3,6 Mil- 
lionen archivierte Daten seit 1988. 

Beschr. Die zahlreichen Recherchekriterien und Anzeigefunktionen umfassen 
formale und inhaltliche Aspekte. Für die Suchfelder sind Indizes vor- 
handen. Das Verzeichnis enthält Titelaufnahmen in verschiedenen 
Stadien, von Voranzeigen der Verlage bis zu korrigierten Aufnahmen 
nach dem Erscheinen. Vom Verlag mitgelieferte Covertexte, Inhalts- 
angaben und Autorenportraits sind integriert. 

Bezieh. Die ebenfalls vom MVB betriebene frei zugängliche Online-Plattform 
buchhandel.de ist ein Endkundenportal. Es enthält neben Informatio- 
nen zu Büchern und Autoren die Basisdaten des VLB. Kunden wählen 
eine Partner-Buchhandlung in ihrer Nähe aus, zu deren Bedingungen 
(Abholung oder Zusendung, Bezahlmodus) sie eine Bestellung aufge- 
ben können. — Zu weiteren Buchhandelsverzeichnissen mit Bestell- 
möglichkeit zählen: Buchkatalog.de (Urheber: Barsortiment Koch, 
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Neff & Volckmar; enthält auch eine große Anzahl fremdsprachiger Titel, 
insgesamt mehr als fünf Millionen) sowie bücher.de und Amazon.de, 
die den Versandhandel vom ursprünglichen Buchgeschäft auf andere 
Sparten ausgeweitet haben. 


Titel AbeBooks 

Urheber AbeBooks Europa GmbH 

Typ Verzeichnis und Online-Plattform für den Handel mit vorwiegend an- 
tiquarischen Büchern 

Inhalt AbeBooks bietet Informationen zu mehr als 100 Millionen Medien 
(neben Büchern auch Graphiken, Tonträger, Noten). Die Firma agiert 
international, allerdings liegt der Schwerpunkt der Geschäftstätigkeit 
im deutsch- und englischsprachigen Bereich. Anbieter sind mehrere 
Tausend gewerbsmäßige Verkäufer des Antiquariatsbuchhandels aus 
der ganzen Welt. Zu den Angeboten zählen auch Neuerscheinungen 
und noch lieferbare gebrauchte Bücher. 

Beschr. AbeBooks verbindet in erster Linie die Angebote des Antiquariats- 
buchhandels mit den Kunden. Endkunden können hier recherchieren 
und zu den Bedingungen des jeweiligen Anbieters online bestellen. 
Um einen professionellen Handel zu gewährleisten, sind nur gewerb- 
lich registrierte Händler zugelassen, die sämtliche Konditionen offen- 
legen. Zu den Suchkriterien zählen: Autor, Titel, Stichwörter, Verlag, 
ISBN. Filter bestehen z.B. für die Aspekte Produktart, Zustand, Ein- 
band, Eigenschaften und Land des Verkäufers. Auch nach Erstausga- 
ben und signierten Titeln kann gezielt recherchiert werden. Spezielle 
Themenportale bestehen u.a. zu Handschriften, Zeichnungen, alten 
Landkarten, Comics und Fotografien. 

Bezieh. AbeBooks ist seit 2008 ein Tochterunternehmen von Amazon, wird 
aber als eigenständige Firma weitergeführt. 2011 kaufte AbeBooks sei- 
nerseits das Zentrale Verzeichnis antiquarischer Bücher (ZVAB), des- 
sen Plattform jedoch ebenfalls weiter besteht. — Eine vergleichbare 
Antiquariatsplattform ist booklooker mit einem Angebot von mehr als 
25 Millionen angebotener antiquarischer Bücher. — Eine Suchmaschi- 
ne für antiquarische Bücher, die zum Kauf angeboten werden, ist Eu- 
robuch, über diesen Zugang werden mehr als 250 Millionen Exempla- 
re angeboten. 


Titel JAP-Online; Jahrbuch der Auktionspreise 
Urheber Hiersemann Verlag; Hauswedell Verlag 
Typ Buchhandels- bzw. Auktionsverzeichnis 
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Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Die Online-Datenbank des Jahrbuchs der Auktionspreise verzeichnet 
die Ergebnisse der Auktionen von Büchern, Handschriften und Auto- 
graphen bei Auktionen in Deutschland, Österreich, der Schweiz, Bel- 
gien und den Niederlanden. Die Ergebnisse sind auch retrospektiv 
bis 1990 enthalten. 

Die gehämmerten Auktionspreise werden mit Bezug zu den ausführli- 
cheren Objektbeschreibungen in den gedruckten Katalogen angege- 
ben; aufgeführt sind auch Hinweise zum Erhaltungszustand. Die Da- 
tenbank enthält auch eine Liste der Auktionen und der Auktionshäu- 
ser. 

Das Standardwerk Jahrbuch der Auktionspreise ist weiterhin auch in 
gedruckter Form erhältlich. Mit dem Kauf ist ein zeitlich limitierter 
Zugang zu JAP-Online verbunden. 


Englischsprachiger Raum 


Titel Books in Print (BIP) 

Urheber ProQuest; Bowker 

Typ Buchhandelsverzeichnis 

Inhalt Die Datenbank enthält lieferbare, angekündigte und nicht mehr lie- 
ferbare Medien in vorwiegend englischer und spanischer Sprache. 
Die Global Edition umfasst Nachweise von mehr als 40 Millionen ge- 
druckten und elektronischen Büchern und Videos. - Die Lizenz kann 
auch auf den US-amerikanischen Markt limitiert werden (US Edition). 

Beschr. Es sind umfangreiche Such- und Filterfunktionen vorhanden, z.B. 
die Eingrenzung auf bestimmte Länder, Schlagwörter, Jugendliteratur 
oder Romanliteratur. Die bibliographischen Beschreibungen sind an- 
gereichert mit Coverabbildungen und Autorenbiographien, darüber 
hinaus mit Inhaltsverzeichnissen, Annotationen und Rezensionen. 

Bezieh. Mit Bowker Bookwire wird ergänzend eine App angeboten, die sich 
stärker an Endkunden richtet und über das Einscannen des Barcodes 
von Büchern zu weiterführenden Informationen führt, darunter auch 
Preisvergleiche und Bestellmöglichkeiten. 

Frankreich 

Titel Electre 

Urheber Electre 

Typ Buchhandelsportal 
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Inhalt Im französischen Buchhandel erhältliche Titel und französischspra- 
chige Publikationen des Auslandes. Enthalten sind ca. 2,3 Million Me- 
dien, darunter auch nicht mehr lieferbare Werke und Voranzeigen. 
Jährlich werden rund 75 000 Neuerscheinungen indexiert. 

Beschr. Das Portal mit den Sparten Electre, Livres Hebdo, La Boutique und 
Cercle de la Librairie dient der professionellen Recherche und dem 
Service für den Buchhandel, für Bibliotheken und Verlage. 


ll.2 Verzeichnisse für Zeitschriften, Zeitungen und Serien; 
Medienhandbücher; Titelabkürzungen 


Deutschsprachiges Gebiet 


Titel STAMM 

Urheber STAMM Verlag 

Typ Verzeichnis und Adressbuch für Zeitungen, Zeitschriften, Anzeigen- 
blätter, Hörfunk und Fernsehen 

Inhalt Das Informationsportal dokumentiert die laufend aktualisierten Da- 
ten von rund 35000 DACH-Medien in Deutschland, Österreich und in 
der Schweiz. Zusätzlich enthalten sind rund 200 000 Angaben zu An- 
sprechpartnern in Redaktionen, Ressorts und Anzeigenabteilungen. 
Personalisierte und individuelle Funktionen sind möglich, der Preis 
richtet sich nach dem Umfang des lizenzierten Angebots. 

Beschr. STAMM ist wie folgt gegliedert: a) STAMM Impressum. Als Basisange- 
bot enthält dieser Teil Daten zu 37000 Medien. Die Version Impres- 
sum Professional bietet darüber hinaus personalisierte Funktionen 
für die Weiterverarbeitung und Verwaltung der Daten. b) Medien- 
und Redaktionsadressen. Aus dem Gesamtangebot von 200000 
Adressen kann nach individuellen Anforderungen z.B. ein themati- 
scher oder regionaler Ausschnitt gewählt werden. c) STAMM MyCon- 
vento ist eine Cloudlösung zur Integration der Mediendatenbank in 
ein eigenes Customer-Relationship-Management-System (CRM). 

Bezieh. Eine Beschränkung der Lizenz auf einzelne Module und Länder ist 
möglich. — Neben der Datenbank wird weiterhin das Standardwerk 
STAMM Leitfaden durch Presse und Werbung angeboten, das seit 1947 
jährlich in gedruckter Form erscheint. Es enthält Angaben zu Verlag, 
Verbreitungsgebiet, Redakteuren, Erscheinungsweise, Auflage, An- 
zeigenleitung und Preis. 


II Allgemeinbibliographien und Verzeichnisse für einzelne Publikationsformen — 285 


International 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Ulrichsweb; Ulrichsweb - Global serials directory 

Ex Libris/ProQuest; Begründerin: Carolyn Farquhar Ulrich, New York 
Public Library 

Verzeichnis von Zeitschriften und Serien 

Verzeichnet sind mehr als 300 000 lieferbare Zeitschriften und Seri- 
en, aber auch zeitschriftenartige Reihen, Newsletter, Kongressberich- 
te und Jahrbücher aller Fachrichtungen (digital und Print). Die Abde- 
ckung ist international, allerdings mit einem Schwerpunkt bei den 
USA. Enthalten sind auch rund 60 000 Zeitschriften, die in den letz- 
ten 30 Jahren ihr Erscheinen eingestellt haben. 

Die Datenbank bietet Experten aus der Buchbranche detaillierte bi- 
bliographische Informationen und Vertriebsdaten (darunter Informa- 
tionen zu Inhalt, Erscheinungsweise, Preis, Zugänglichkeit, Preis für 
Inserate, Ansprechpartner bis hin zu Telefonnummern). Sie enthält 
auch Links zu Inhaltsverzeichnissen und Abstracts. Über SFX wird 
der Weg zum Volltext oder zu Dokumentlieferdiensten angezeigt. Da- 
ten können gespeichert, ausgedruckt und exportiert werden. Auch 
personalisierte Funktionen wie das dauerhafte Anlegen von Listen 
und Alertingdiensten werden angeboten. 

Die systematisch geordnete Druckausgabe Ulrich’s international perio- 
dicals directory ist seit 1932 das führende internationale Verzeichnis 
lieferbarer Zeitschriften und Schriftenreihen. 


Titelabkürzungen von Zeitschriften 


Titel 


Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Internationale Titelabkürzungen von Zeitschriften, Zeitungen, 
wichtigen Handbüchern, Wörterbüchern, Gesetzen, Institutio- 
nen usw. (ITA) - International title abbreviations of periodicals, 
newspapers, important handbooks, dictionaries, laws, institutions 
etc.; Zitiertitel: Leistner 

De Gruyter; Begründer: Otto Leistner 

Abkürzungsverzeichnis; Print und E-Book 

Enthält ca. 130000 Titelabkürzungen von Zeitschriften, Zeitungen, 
Serien, Standardwerken, Festschriften, Handbüchern, Gesetzen und 
Körperschaftsnamen aus allen Sprachen und Ländern. Den Schwer- 
punkt bilden Abkürzungen für Zeitschriften und Zeitungen. 

Das Verzeichnis ist mehrsprachig. Ein Eintrag umfasst neben Titelin- 
formationen (inkl. weiterer Titel und Titeländerungen) Angaben zu 
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Erscheinungsverlauf und zur Erscheinungsweise. Die Titelabkürzun- 
gen entstammen u.a. den Abkürzungslisten aus Zeitschriftendaten- 
banken. — Über Jahrzehnte war dieses Standardwerk ein wichtiges 
Arbeitsmittel für bibliographische Recherchen. 

Bezieh. Die letzte, 12. Auflage, erschien 2008 in print, 2014 als E-Book. 


11.3 Allgemeine und fächerübergreifende Zeitschrifteninhalts- 
verzeichnisse, -archive und Aufsatzdatenbanken 


Die Publikation von Zeitschriftenaufsätzen spielt im wissenschaftlichen Publika- 
tionswesen und in der wissenschaftlichen Kommunikation heute eine immense 
Rolle; dies gilt mittlerweile auch schon verstärkt für die Geisteswissenschaften, 
in denen Monographien längere Zeit eine dominante Rolle einnahmen. Umso 
wichtiger ist der sichere Nachweis insbesondere dieser Gruppe der unselbststän- 
digen Werke. 

Durch neue Suchinstrumente hat sich die Recherche nach Artikeln in Zeit- 
schriften und Sammelwerken in den letzten Jahren stark verändert und die 
Nachweissituation in diesem Bereich hat sich deutlich verbessert. Lange Zeit 
mussten unselbstständige Werke wie Aufsätze etc. zwingend in separaten Ver- 
zeichnissen gesucht werden. Dies stellte ein Problem dar, da viele Benutzer sich 
kaum darüber im Klaren waren. Die Bibliotheken haben in den vergangenen 
Jahren jedoch viel dafür getan, unselbstständige Werke auch direkt im Biblio- 
thekskatalog sichtbar zu machen. Insbesondere der Einsatz von Discovery-Sys- 
temen (s.o. S. 94) hat hier einen deutlichen Fortschritt bewirkt. Die bessere Fr- 
schließung von Zeitschrifteninhalten, die Zunahme von Open Access im wissen- 
schaftlichen Bereich sowie die Einbindung von zugänglichen Volltexten über 
Direktverlinkung oder über SFX ist weitgehend realisiert. Grundlage für die Fr- 
schließungsdaten und den Zugang zu vielen Artikeln sind weiterhin spezialisier- 
te Datenbanken, für deren Inhalt die Bibliotheken - soweit es sich nicht um 
Open-Access-Publikationen handelt - Lizenzverträge abschließen. Unabhängig 
von diesen erheblichen Verbesserungen bei der Nachweissituation von un- 
selbstständiger Literatur ist es für Informationsspezialisten weiterhin von großer 
Wichtigkeit, die zentralen Ausgangsdatenbanken für Aufsätze in wissenschaftli- 
chen Zeitschriften zu kennen. Zum einen decken auch die umfassenden Disco- 
very Systeme nicht immer das gesamte Angebot der Zeitschriftenliteratur ab und 
zum anderen verfügen die jeweiligen Ausgangsdatenbanken vielfach noch über 
wesentlich komplexere Recherchemöglichkeiten als die Discovery Services, da 
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das dort recherchierte Datenmaterial wesentlich homogener ist und die Such- 
möglichkeiten exakt darauf abgestimmt sind. 

In einigen, aber nicht in allen Fällen ist die freie Recherche in der Daten- 
bank möglich. Einige Anbieter von Volltextdatenbanken organisieren für kos- 
tenpflichtige Artikel auch die Dokumentlieferung an Einzelnutzer oder leiten zu 
diesem Zweck an die jeweiligen Verlage weiter. Die meisten Nutzer, die in Auf- 
satzdatenbanken recherchieren, sind jedoch Kunden einer Institution (Biblio- 
thek, Hochschule, Forschungseinrichtung, Unternehmen). Sie können auf Da- 
tenbanken zugreifen, die dort lizenziert sind, und haben damit auch automa- 
tisch freien Zugriff auf die von der Institution lizenzierten Zeitschriften. Bei allen 
Zeitschrifteninhaltsverzeichnissen und den Zitationsdatenbanken ist der schnel- 
le und kostengünstige Weg zum Volltext von großer Bedeutung. Dies ist teilwei- 
se über eine Open URL (z.B. SFX-Verlinkung) realisiert, zum Teil auch über die 
Nutzung des Hochschulnetzes (auch über VPN) oder die Eingabe individueller 
Kennungen. Sowohl der Zugriff auf kostenpflichtige Zeitschriften als auch die 
nachträgliche Digitalisierung wird u.a. von der DFG gefördert. Für besonders 
wichtige Datenbanken wird eine Nationallizenz erworben; damit stehen sie al- 
len Nutzern in Deutschland zur Verfügung. 

Bei der folgenden Vorstellung der zentralen Informationsressourcen zu Zeit- 
schrifteninhalten wird - auch wenn die Angebote sich teilweise überlagern - 
unterschieden zwischen a) Zeitschrifteninhaltsverzeichnissen (bestandsunabhän- 
gigen Bibliographien von Zeitschrifteninhalten), b) Zitationsdatenbanken (Zeit- 
schrifteninhaltsverzeichnissen mit Zitationsnachweisen) und c) Aufsatzdaten- 
banken und Zeitschriftenarchive (Zeitschrifteninhaltsverzeichnisse mit neueren 
bzw. älteren Volltexten). Berücksichtigt werden sowohl Produkte einzelner Ver- 
lage als auch Aggregator-Datenbanken und nichtkommerzielle Angebote von In- 
stitutionen. Obwohl alle dargestellten Datenbanken fachübergreifend sind, ten- 
dieren manche doch zu einem Schwerpunkt, der beispielsweise im geistes- und 
sozialwissenschaftlichen oder im naturwissenschaftlichen Bereich liegen kann. 
Einige Verzeichnisse haben auch einen klaren Schwerpunkt auf den Publikatio- 
nen eines Landes oder Sprachkreises. In Bezug auf die Inhalte und die ergänzen- 
den Services können sich die Produkte einzelner Anbieter in Teilbereichen 
durchaus überschneiden. Informationsressourcen, die einen Schwerpunkt im 
Bereich von Zeitschriften und Zeitschrifteninhalten haben, die open access ver- 
öffentlicht werden, werden an anderer Stelle vorgestellt (s. u. S. 351). 
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a) Zeitschrifteninhaltsverzeichnisse 


Zeitschrifteninhaltsverzeichnisse (auch Aufsatzbibliographien) weisen Aufsätze 
und andere Beiträge wissenschaftlicher Zeitschriften bestandsunabhängig nach 
und haben hierbei den Anspruch einer sehr weitgehenden Abdeckung. In man- 
chen Fällen haben sie einen thematischen Schwerpunkt (z.B. bei den Geistes- 
und Sozialwissenschaften), in manchen verzeichnen sie das Material ohne fach- 
liche oder zeitliche Einschränkungen. Manche Verzeichnisse enthalten zusätz- 
lich auch die Beiträge aus monographischen Sammelbänden. Da Zeitschriftenin- 
haltsverzeichnisse im Gegensatz zu Aufsatzdatenbanken und Zeitschriftenarchi- 
ven (s.u. S. 298) die Volltexte der verzeichneten Dokumente nicht enthalten, 
ergibt sich hier die Herausforderung, die Nutzer beim Weg vom recherchierten 
Titel zum gewünschten Volltext zu unterstützen. Beispiele für Aufsatzinhaltsver- 
zeichnisse mit starkem Bezug zu einem Land bzw. einem Sprachkreis sind AIDA 
online (Articoli italiani di periodici accademici, ca. 350 000 Zeitschriftenartikel 
ab 1997) und Dialnet (mehr als acht Millionen Zeitschriftenartikel überwiegend 
in spanischer Sprache). 


Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


Online Contents; OLC, parallel auch OLC - Thematische Ausschnitte 
ProQuest (für den Kernbestand); verschiedene wissenschaftliche Bi- 
bliotheken für fachliche Ergänzungen. Koordination und Hosting: Ge- 
meinsamer Bibliotheksverbund 

Zeitschrifteninhaltsverzeichnis. Inhalte der OLC werden auch in zahl- 
reichen Fachgebieten gegliedert, die jeweils einzeln in DBIS oder 
über den GBV aufgerufen werden können. 

Das Gesamtangebot enthält die laufend ausgewerteten Inhalte von 
rund 37 000 Zeitschriften aller Fachgebiete; insgesamt sind rund 50 
Millionen Aufsatztitel nachgewiesen. Die Berichtszeit ist unterschied- 
lich, beginnt aber in der Regel um 1993. Unter Mitarbeit verschiede- 
ner Bibliotheken werden auch sehr spezielle Zeitschriften erschlos- 
sen, die in den bibliographischen Datenbanken anderer Anbieter 
zum Teil fehlen. 

Es kann nach Zeitschriften und nach Aufsätzen recherchiert werden. 
Von jedem Titeldatensatz aus lassen sich das Inhaltsverzeichnis des 
Heftes, alle Hefte der Zeitschrift sowie alle Aufsätze dieses Journals 
anzeigen. Die individuelle Zugänglichkeit der Inhalte wird über den 
Dienst Journals Online & Print angezeigt, darüber hinaus findet sich 
eine Verlinkung zum WorldCat sowie die Bestellmöglichkeit über su- 
bito. 
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Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Die Recherche im Gesamtangebot der OLC steht kostenfrei zur Verfü- 
gung. Ebenfalls kostenfrei angeboten werden die 48 thematischen 
Ausschnitte der OLC (bis heute auch z.T. als OLC-SSG bezeichnet) 
über alle Einrichtungen aus dem Wissenschafts- und Hochschulbe- 
reich. Die fachlichen Zuschnitte orientieren sich an den früheren Son- 
dersammelgebieten (SSG). - In diesem Zusammenhang ist beispiels- 
weise auf die OLC Informations-, Buch- und Bibliothekswesen hinzu- 
weisen, die mit mehr als einer Million indexierter Artikel aus rund 
850 einschlägigen Zeitschriften eine besonders wichtige fachspezifi- 
sche Ressource bilden (zu den Fachausschnitten der OLC s. u. S. 462). 


Periodicals Index Online; PIO 

ProQuest 

Zeitschrifteninhaltsverzeichnis; Nationallizenz 

PIO verzeichnet die Aufsätze aus mehr als 6000 kultur-, geistes- und 
sozialwissenschaftlichen Zeitschriften aus dem Erscheinungszeit- 
raum zwischen 1665 und der Gegenwart. Die Zeitschriften sind kom- 
plett mit allen Jahrgängen indexiert; nachgewiesen sind mehr als 20 
Millionen Titeldaten. Jährlich werden eine Million neuer Aufsätze aus 
300 bis 500 neu indexierten Periodika aufgenommen. 

Recherchiert werden kann nach vielfältigen Kriterien, für Autorenna- 
men, Titel und 166 Sachgruppen können auch Register verwendet 
werden. Als Filter stehen die Kriterien Sprache, Datum und Doku- 
menttyp (Artikel, Editorial, Rezension, Front Matter etc.) zur Verfü- 
gung. Die Trefferliste kann facettiert werden, die Verfügbarkeitsan- 
zeige basiert auf einer SFX-Verlinkung der Titel. Sehr vielfältig sind 
die Möglichkeiten der Darstellung in verschiedenen Zitierstilen und 
des Datenexports, auch personalisierte Funktionen werden angebo- 
ten (My Research). 

Integriert in PIO ist auch PCI Espanol, ein Index der Zeitschriftenlite- 
ratur aus Spanien und dem iberoamerikanischen Raum. - Bibliothe- 
ken können einzelne thematische Ausschnitte aus PIO lizenzieren; 
für Deutschland besteht eine Nationallizenz. - Die vom gleichen Pro- 
vider angebotene Datenbank Periodicals Archive Online (PAO, s.u. 
S. 301) enthält für einen Teil des hier nachgewiesenen Materials auch 
die Volltexte. 
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Titel IBZ online; Internationale Bibliographie der geistes- und sozialwis- 
senschaftlichen Zeitschriftenliteratur; Zitiertitel: Dietrich [nach dem 
Begründer Felix Dietrich] 

Urheber De Gruyter 

Typ Zeitschrifteninhaltsverzeichnis 

Inhalt Die IBZ verzeichnet rund fünf Millionen Aufsätze aus 11500 Zeit- 
schriften der Geistes- und Sozialwissenschaften aus über 40 Ländern 
in mehr als 40 Sprachen; auch Aufsätze aus Sammelbänden werden 
berücksichtigt. Der Hauptberichtszeitraum umfasst die Jahre von 
1983 bis zur Gegenwart; jährlich kommen rund 132000 Aufsatzdaten 
hinzu. 

Beschr. Die neueren Aufsätze sind in Anlehnung an die Gemeinsame Normda- 
tei (GND) mit Schlagwörtern sachlich erschlossen, auch englische 
Schlagwörter werden vergeben. Rund 700000 Titeldaten weisen 
auch suchfähige Abstracts (zum Teil in mehreren Sprachen) auf. Die 
individuelle Verfügbarkeit der jeweilis angezeigten Titel wird - ab- 
hängig von den Rechten des Nutzers - über Symbole in den Titelda- 
ten direkt angezeigt, ggf. wird ein kostenpflichtiger Direktbezug an- 
geboten. Die Titeldaten lassen sich in Sozialen Netzwerken teilen und 
in verschiedenen Formaten exportieren. 

Bezieh. Die IBZ erscheint mit kurzzeitigen Unterbrechungen bereits seit 1896 
(mit Berichtszeit ab 1861; ursprünglicher Titel: Internationale Biblio- 
graphie der Zeitschriftenliteratur; in mehreren Abteilungen). - Die äl- 
teren Inhalte der Abteilung A der IBZ können in der kostenfreien Da- 
tenbank Dietrich Online recherchiert werden. Hier finden sich rund 
fünf Millionen Titeldaten aus dem deutschen Sprachraum mit den Er- 
scheinungsjahren aus den gedruckten Bänden 1 (1896) bis 94 (1944). 
Die Sachschlagwörter der Druckausgabe wurden nach der Dewey De- 
cimal Classification (DDC) klassifiziert und Personenschlagwörter mit 
der Gemeinsamen Normdatei (GND) verknüpft. Auf digitale Volltexte 
wird über die Zeitschriftendatenbank (ZDB) verlinkt. - Die Internatio- 
nale Bibliographie der Rezensionen erschien ursprünglich als Abtei- 
lung C der IBZ. 


b) Zitationsdatenbanken 
Das Konzept der Zitationsdatenbank geht ursprünglich auf Eugene Garfield zu- 


rück, der die Überlegung entwickelte, in einer Zeitschriftenbibliographie zusätz- 
lich zu den verzeichneten Titeln auch alle Werke aufzuführen, die von den je- 
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weiligen Aufsätzen zitiert wurden, um so die bestehenden thematischen Zusam- 
menhänge für die Recherche nutzen zu können. 

Um diese Idee zu verwirklichen, gründete Garfield 1960 das Institute for Sci- 
entific Information (ISI) und publizierte zunächst den Science Citation Index 
(SCD, ursprünglich eine Zeitschrifenbibliographie in jährlich erscheinenden 
Bänden. Weitere Titel kamen hinzu, später erfolgte die Publikation der Verzeich- 
nisse auch auf Magnetbändern. Seit das Titelmaterial von Zitationsdatenbanken 
digital angeboten werden kann, lassen sich die vielfachen Verbindungen, die 
hierdurch deutlich werden, sowohl für die thematische Suche als auch für die 
Visualisierung von vielfältigen Beziehungsnetzwerken noch deutlich besser nut- 
zen. Für die Suche nach thematisch verwandten Titeln können sowohl die Titel 
verwendet werden, die ein einschlägiger Aufsatz zitiert (Cited References) - die- 
se Verbindung bezieht sich auf ältere Titel, die Suche erfolgt also retrospektiv — 
als auch später erscheinende Titel, die ihrerseits den ausgewählten Titel zitieren 
(Times Cited) - diese Verbindung bezieht sich auf jüngere Publikationen, die Su- 
che erfolgt also prospktiv. Aber auch durch die Suche nach Artikeln, die (weitge- 
hend) dieselbe Literatur zitieren wie der Ausgangstitel, kann thematisch ver- 
wandte Literatur gefunden werden (Related Records). 


Aufsatz 1| |Aufsatz 2| |Aufsatz 3 
1997 1991 1999 


retrospektive | Suche 


related 
4 à à 
nr records nr 5 
zitiert Aufsatz 3 


zitiert Aufsatz 1 


prospektive| Suche 


} 
Aufsatz Y 
2007 


$ 
Aufsatz X 


2005 


Abb. 64: Schematische Darstellung von Suchmöglichkeiten durch Zitationsbeziehungen in Zi- 
tationsdatenbanken 


292 —- Teil3 Allgemeine und fachübergreifende Informationsressourcen 


Für bibliometrische Analysen lässt sich - nach mathematischen Formeln aufbe- 
reitet - über die Zitationbeziehungen für jeden Einzeltitel (und für jede Zeit- 
schrift oder Treffermenge) auch die Bestimmung von bibliographischen Metri- 
ken durchführen (u.a. Impact Factor für Zeitschriften, h-Index für Autoren etc.). 
Durch die zusätzliche Verzeichnung alternativer Formen der Rezeption von Auf- 
sätzen (Download der Titeldaten, Teilen in Sozialen Medien etc.) lassen sich mit 
Hilfe von Zitationsdatenbanken oder spezialisierten Diensten wie Altmetrics der 
Firma Digital Science heute auch weitergehende, alternative Metriken erstellen. 

Auch spezialisierte Suchmaschinen wie Google Scholar und CiteSeer können 
Zitationsbeziehungen sichtbar machen. 


SUMMARY News Blogs Twitter Facebook Research highlights Dimensions citations 


You are seeing a free-to-access but limited selection of the activity Altmetric has collected about this research output. Click here to find out more. 


‚nd Burden of incident Cancer Cases in HIV-infected Adults in the United States Through 2030 


@ View on publisher site 


5 Aert me about new mentions 


ATTENTION SCORE IN CONTEXT 
—— 


mber 2020. 


ALL RESEARCH OUTPUTS OUTPUTS FROM ANNALS OF INTERNAL OUTPUTS OF SIMILAR AGE OUTPUTS OF SIMILAR AGE FROM 
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Citations 
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Altmetric has tracked 16,526,686 research outputs across all sources so far. Compared to these this one has done particularly well and is in the 98th 
percentile: its in the top 5% of all research outputs ever tracked by Altmetric 


Abb. 65: Resonanzanalyse eines Aufsatzes durch Altmetrics, Digital Science 


Titel Web of Science (WoS); früher ISI Web of Knowledge Networked Digi- 
tal Library of Theses and Dissertations 

Urheber Clarivate Analytics 

Typ Zeitschrifteninhaltsverzeichnis, Zitationsdatenbank 

Inhalt Unter dem Gesamtangebot Web of Science sind mehrere Datenban- 
ken und Services zusammengefasst. Thematisch sind alle Fachgebie- 
te berücksichtigt, die ältesten Titelaufnahmen verzeichnen Publika- 
tionen mit dem Erscheinungsjahr 1900. Lizenzieren lassen sich auch 
einzelne, fach- oder publikationsspezifisch zugeschnittene Aus- 
schnitte, z. B. der Social Sciences Citation Index (SSCI) oder der Confe- 
rence Proceedings Citation Index - Science (CPCI-S). Insgesamt weist 
das Web of Science 171 Millionen Titeldaten mit rund 1,9 Milliarden 
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Beschr. 


Zitationen nach; damit bildet WoS die weltweit umfangreichste Zitati- 
onsdatenbank. Relativ häufig wird von Bibliotheken die Web of Sci- 
ence Core Collection lizenziert. Dieses Angebot weist 75 Millionen Ti- 
teldaten mit 1,5 Milliarden Zitationen aus 21 000 internationalen Zeit- 
schriften und anderen Publikationen nach; mehr als 10 Millionen der 
verzeichneten Aufsätze stehen als Open-Access-Publikationen zur 
Verfügung. Auf diese Ressource bezieht sich die folgende Beschrei- 
bung. 

Für den Suchzugriff stehen verschiedene Rechercheoberflächen zur 
Verfügung. Bereits die Basic Search lässt sich durch diverse Erweite- 
rungen für komplexe Suchanfragen nutzen. Die Author Search (noch 
in der Betaversion) zeigt nicht nur die Publikationen des Autors an, 
sondern u.a. auch alle Namensformen, die Institutionen, mit denen 
er in Verbindung steht, die Themengebiete seiner Forschungsarbei- 
ten, alle von ihm zitierten Titel, alle Titel, in denen er mit einer Publi- 
kation zitiert wird, und sein persönlicher h-Index. Über einen Link 
lässt sich der vollständige Citation Report anzeigen. In der Suchober- 
fläche Cited Reference Search kann direkt nach Publikationen gesucht 
werden, deren Zitation man verfolgen will. Für künftige Zitierungen 
wird auch eine Alerting-Funktion angeboten. Die Advanced Search 
bietet in einem Freitextfeld die Möglichkeit, 31 Suchkriterien über 
Suchschlüssel, Klammern und Boolesche Operatoren miteinander zu 
verbinden. Auch die Suche nach ORCID- und WoS Researcher ID- 
Nummern ist möglich. Die Structure Search bietet die Nutzung von 
verschiedenen personalisierten Diensten. Die Trefferlisten lassen sich 
facettieren, die Titelanzeigen bieten u.a. Abstracts, Informationen 
zum Autor, zum Titel, zur Zeitschrift und zum Verlag sowie ein viel- 
fältiges Beziehungsnetzwerk zur weiteren Information oder für An- 
schlussrecherchen. Für den Export lassen sich die Daten im Umfang 
und in den Formaten individuell konfigurieren.Durch die konsequen- 
te Berücksichtigung der Zitationszusammenhänge lassen sich Verbin- 
dungen zwischen thematisch verwandten Dokumenten, kooperieren- 
den Autoren oder auch für gewisse Themen relevanten Institutionen 
hergestellen und können in übersichtlichen Darstellungen visuali- 
siert werden. — Bei der Formulierung der Suchanfragen sind einige 
Besonderheiten zu beachten: Titelfassungen von Aufsätzen werden 
regelmäßig ins Englische übersetzt; vielfach sind die originalsprachli- 
chen Formulierungen damit nicht suchbar. In früheren Jahren wur- 
den die Vornamen der Autoren bei der Erschließung regelmäßig ab- 
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Bezieh. 


Total Publications 


T maye 


gekürzt; daher ist es vielfach sinnvoll und wichtig, mit dem Familien- 
namen und den Initialen des Vornamens zu suchen. Für die Verlin- 
kung zu Volltexten kann Google Scholar genutzt werden. 

Integriert in das Angebot sind weitere Ressourcen und Dienste (InCi- 
tes, Journal Citation Reports, Essential Science Indicators, EndNote, 
Publons, Kopernio und Master Journal List). -— Weitere Datenbanken, 
die zum Gesamtpaket des WoS gehören, sind u.a. der Arts & Huma- 
nities Citation Index (A&HCI), der Book Citation Index - Science 
(BKCI-S), der Index Chemicus (IC), die Current Chemical Reactions 
(CCR-Expanded) und die Datenbank Zoological Record. 
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Abb. 66: Web of Science, Anzeige der Rezeption eines Aufsatzes im Citation Report 


Titel 
Typ 
Urheber 
Inhalt 


Scopus 

Zeitschrifteninhaltsverzeichnis; Zitationsdatenbank 

Elsevier 

In Scopus werden mehr als 82 Millionen Dokumente mit 1,7 Milliar- 
den Zitationen indexiert, u.a. die Inhalte aus rund 26 000 Zeitschrif- 
ten (davon 6300 mit Open Access), 250 000 Büchern und rund 1600 
Buchserien von mehr als 7 000 internationalen Anbietern. Ausgewer- 
tet werden in erster Linie Zeitschriften mit Peer-Review-Verfahren, 
daneben auch Konferenzschriften und Bücher, auch Preprints wer- 
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den aufgenommen. Der Schwerpunkt liegt in den Bereichen Sozial- 
wissenschaften (35%), Naturwissenschaften (27%), Gesundheitswis- 
senschaften (23%) und Biowissenschaften (15%). Die Abstracts der 
Artikel sind in der Indexierung mit eingeschlossen. Zum Datenbe- 
stand gehören auch 48 Millionen Patente. 

Die Suchfunktionen, die Ergebnisanzeige und die Möglichkeiten der 
Weiterverarbeitung der Daten sind überaus umfassend. Für die meis- 
ten Suchaspekte werden Indizes angeboten. In der Erweiterten Suche 
kann eine freie Suchanfrage mit 80 verschiedenen Suchschlüsseln 
formuliert werden. Nicht nur nach Dokumenten und Autoren kann 
recherchiert werden, sondern auch Beziehungen (affiliations) werden 
nachgewiesen, z.B. zu Institutionen, die in Verbindung mit Publika- 
tionen eine Rolle spielen. Die Weiterleitung zum Volltext erfolg über 
openURL-Verlinkung, auch eine Sucheinschränkung auf Open-Ac- 
cess-Titel ist möglich. Benutzer können sich eigene Profile anlegen, 
Literaturlisten erstellen, Citation Alerts und RSS-Dienste zu Zitierun- 
gen anfordern und Daten, die sie selbst als Verfasser betreffen, korri- 
gieren. -— Wie das Web of Science ist auch Scopus als Zitationsdaten- 
bank konzipiert. Auch hier werden bei der Erfassung der Titel nicht 
nur die traditionellen bibliographischen Daten berücksichtigt, son- 
dern auch alle Titel, die von dem Werk zitiert werden. Angezeigt wer- 
den die Zitate (References), die zitierenden Titel (Cited by), die the- 
matisch verwandten Titel (Related documents) sowie verschiedene 
Metriken. - Die Auswertung der Zitationsbeziehungen erfolgt seit 
1996. — Bei der Personensuche müssen bei den Vornamen die Initia- 
len eingegeben werden; die Vollform wird in Skopus nicht indexiert. 
Eingebunden in Scopus ist auch eine umfassende Analyse der Rezep- 
tion von Aufsätzen durch PlumX Metrics; hierbei werden nicht nur 
ihre Zitationen (Citations) erfasst, sondern auch ihre Nutzung (Usa- 
ge), Erfassungen (Captures, z.B. durch Bookmarks), Erwähnungen 
(Mentions, z.B. in Blogbeiträgen, Kommentaren, Rezensionen, Wiki- 
pediaartikeln oder in der Presse) und Verbreitung in verschiedenen 
Sozialen Medien (z.B. in Tweets, aber auch in Likes); auch andere 
Datenbestände werden berücksichtigt. - Über das Tool SciVal kann 
mit den Daten von Scopus die Forschungsleistung von mehr als 
14.000 Institutionen analysiert und visualisiert werden. 
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Abb. 67: Scopus, Zitationsübersicht zu einem Artikel in Skopus durch den Dienst PlumX 
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Abb. 68: Institutionelle Publikationsanalyse in Scopus (Universität Tübingen) 


Titel 


Dimensions 


Urheber 
Typ 


Digital Science & Research Solutions Inc. 
Zeitschrifteninhalts- und Publikationsverzeichnis; 
bank 

Nachgewiesen sind neben wissenschaftlichen Fachpublikationen 
(rund 130 Millionen Datensätze, davon 37 Millionen Open-Access-Pu- 
blikationen) auch Forschungsdaten, Forschungsförderer, Patente 
und klinische Studien; insgesamt werden rund 500 Millionen Daten- 
sätze angeboten. Neben den Publikationen sind auch 1,5 Milliarden 
Zitationen nachgewiesen. 


Zitationsdaten- 


Inhalt 
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RESEARCH 


Die Besonderheit der Datenbank Dimensions besteht darin, dass sie 
die Beziehungsnetzwerke von Publikationen und Personen noch 
deutlicher werden lässt und für die Analyse und Suche zur Verfügung 
stellt. Zu den nachgewiesenen Titeln werden zum einen die Zitate 
(Publication Citations) und Zitationen (Citations) sowie umfassende 
altmetrische Daten erfasst bzw. aus den Quellen übernommen (Alt- 
metrics, Erwähnung in News, Blogs, Twitter, Facebook, Wikipedia, 
Google+, Downloadzahlen in Literaturverwaltungsprogrammen etc.). 
Alle Erwähnungen sind jeweils verlinkt, vielfach werden auch exter- 
ne Dienste eingebunden. Auf der anderen Seite verbindet Dimensions 
die Metadaten der Publikationen nicht nur mit den Autoren, der Zeit- 
schrift und den Wissenschaftseinrichtungen, sondern auch mit den 
zugehörigen Förderinstitutionen, Policies, Forschungsdaten, Ver- 
suchsreihen, klinischen Studien, Patenten und sonstigen ergänzen- 
den Materialien. - Entsprechend vielfältig sind auch die Recherche- 
zugriffe, die Filter- und Sortiermöglichkeiten sowie die Möglichkeiten 
des Datenexports. Der übersichtlichen Darstellung der zentralen 
Kennziffern für Autoren und Zeitschriften dient die Funktion Analyti- 
cal View. 

Die Fähigkeit, Datenbestände aus sehr unterschiedlichen Kontexten 
sinnvoll miteinander zu verknüpfen, basiert auf leistungsstarken 
API-Services (Application Programming Interface), die vielfach eigens 
für diese Datenbank entwickelt wurden. 
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Abb. 69: Dimensions, graphische Darstellung der Inhalte und der Vernetzung 
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Zitationsanalysen nicht zu einzelnen Artikeln, sondern zu den Zeitschriften (wie 
oft wird ein Artikel dieser Zeitschrift durchschnittlich zitiert?), finden sich in 
aufbereiteter Form auch in den Journal Citation Reports (JCR), wobei dem Journal 
Impact Factor (JIF) eine besonders wichtige Bedeutung zukommt. 


c) Aufsatzdatenbanken und Zeitschriftenarchive 


Aufsatzdatenbanken und Zeitschriftenarchive enthalten auch die Volltexte der 
nachgewiesenen Aufsätze und Zeitschriftenbeiträge, insofern stellt der Zugang 
zum Volltext hier keine weitere Schwierigkeit mehr dar; hat die eigene Institu- 
tion die Ressource im entsprechenden Umfang lizenziert, stehen die Inhalte so- 
fort zur Verfügung. Vielfach können auch die Volltexte in die Recherche einbe- 
zogen werden. Neben den hier vorgestellten Ressourcen ist zusätzlich noch auf 
das Directory of Open Access Journals (DOAJ, s.u. S. 363) hinzuweisen, das Zu- 
griff auf die Inhalte von rund 18 000 Open-Access-Zeitschriften bietet. 


Titel IngentaConnect 
Urheber Ingenta PLC, Publishing Technology 
Typ Aufsatzdatenbank; Volltextdatenbank; Aggregatordatenbank 


Inhalt Ingenta, die weltweit umfangreichste Aufsatzdatenbank, bietet unter 
einer Oberfläche die Metadaten der Produkte von mehr als 250 ver- 
schiedenen Verlagen, darunter auch die führenden internationalen 
Anbieter mit großen eigenen Plattformen. Acht der zehn größten Ver- 
leger bieten ihre E-Journals über IngentaConnect an; insgesamt sind 
mehr als 13000 primär englischsprachige wissenschaftliche Zeit- 
schriften aller Fachgebiete mit Volltexten enthalten. Viele Millionen 
Artikel stehen somit für die Recherche und potentiell auch für die 
Nutzung der Volltexte zur Verfügung. 

Beschr. Das Portal bietet eine kostenfrei zugängliche Rechercheoberfläche, 
dies sichert den Datenlieferanten eine hohe Sichtbarkeit ihrer Pro- 
dukte. Für die Suche stehen eine Einfache und eine Erweiterte Suche 
mit vielfältigen Suchkriterien und einer Volltextsuche sowie Filter- 
möglichkeiten zur Verfügung, für die ausgewerteten Publikationen, 
die Anbieter und die Sachgebiete wird eine Indexsuche angeboten. 
Die Titeldaten sind durch viele wichtige weiterführende Informatio- 
nen angereichert (Abstract, References, Citations, Supplementary 
Data, Article Media und Metrics). Stehen Titel als Open-Access-Publi- 
kationen oder aufgrund der Lizenzierung der eigenen Bibliothek di- 
rekt zur Verfügung, kann unmittelbar auf die Volltexte zugegriffen 
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Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


werden, in anderen Fällen wird ein Direktbezug mit Preisanzeige an- 
geboten. Ingenta tritt in diesem Fall als Zwischenhändler auf. Die in- 
dividuelle Zugänglichkeit der jeweiligen Inhalte wird bereits in den 
Trefferlisten durch ein vielschichtiges Farb- und Buchstabensystem 
angezeigt. Bei Nutzern, die über ihre Bibliothek angemeldet sind, 
wird dann die individuelle Zugänglichkeit beachtet. Einzelnutzer 
können sich auch über Shibboleth oder OpenAthens identifizieren, so 
lassen sich auch Alerting- und RSS-Dienste nutzen. Suchanfragen 
können auch direkt auf zugängliches Material beschränkt werden. 

Da die Inhalte von Ingenta Connect nicht nur für wissenschaftliche 
Suchmaschinen wie Google Scholar recherchierbar, sondern auch im 
WorldCat enthalten sind und in die Indizes der wichtigen Discovery 
Services integriert sind (EBSCO Discovery Service, Primo Central, Sum- 
mon), können die hier präsentierten Titeldaten auf vielen Wegen re- 
cherchiert werden. 


JSTOR; Journal Storage 

ITHAKA, JSTOR 

Zeitschriftenarchiv; Volltextdatenbank 

JSTOR („Journal Storage“) wurde als Zeitschriftenarchiv für ältere, 
komplett digitalisierte Periodika gegründet, wobei der Inhalt immer 
mehr ausgeweitet wurde. Den Kern des Angebots bilden die Artikel 
aus ca. 2600 wissenschaftliche Zeitschriften von 1200 Anbietern aus 
57 Ländern. Zeitschriften, die heute noch erscheinen, sind zumeist 
mit einer Moving Wall versehen, d.h. für die neueren Jahrgänge ist 
der Volltext nicht zugänglich, zum Teil können sie über eine spezielle 
Lizenzierung bezogen werden. Ein Teil der Inhalte wird kostenfrei an- 
geboten, neben der Volllizenzierung können Bibliotheken auch ein- 
zelne Kollektionen erwerben. Neben Zeitschriften umfasst das Ange- 
bot auch E-Books (mehr als 100 000) und weitere Primärquellen. Ins- 
gesamt sind rund zwölf Millionen Titeldaten indexiert. 

ITHAKA ist ein nicht-kommerzieller Anbieter aus dem akademischen 
Bereich, an dem mehrere Tausend Wissenschaftsinstitutionen und 
Hunderte Verlage beteiligt sind, die dieses Portal zum Teil auch als 
Plattform für ihre Veröffentlichungen nutzen. Hauptfunktionen von 
JSTOR sind die Archivierung, die Erschließung und die Organisation 
des Zugangs für ältere Zeitschriftenbestände. - Die Erweiterte Suche 
bietet eine detaillierte Feldsuche, über das Browsing kann nach Fach- 
gebieten, Sammlungen, Anbietern und Titeln recherchiert werden. 
Die Suche kann auf den lizenzierten Inhalt derjenigen Institution li- 
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mitiert werden, über die der Zugriff erfolgt. Vielfach lassen sich - ne- 
ben den Volltexten - auch separat die Abstracts und die Zitate anzei- 
sen. Angeboten werden Tools zum Verwalten, Zitieren und Exportie- 
ren der Rechercheergebnisse; personalisierte Dienste wie dauerhafte 
Speicherung von Suchergebnissen und Alertfunktion erfordern eine 
Anmeldung. - JSTOR verfügt über einige innovative Funktionalitä- 
ten; angeboten wird u.a. ein Workspace, JSTOR Understanding Series 
(hierbei sind einzelne Textstellen klassischer Werke der Literatur ver- 
knüpft mit Aufsätzen, in denen genau diese Textstellen thematisiert 
werden), Data for Research (DfR, mit diesem Tool können individuel- 
le Datensets analysiert werden, u.a. durch eine N-Gramm-Analyse) 
und ein Text Analyser (hier kann ein beliebiger Aufsatz hochgeladen 
werden, dieser wird dann analysiert und auf der Basis der gewonne- 
nen Schlüsselbegriffe, die sich individuell auch anpassen und ergän- 
zen lassen, werden weitere relevante Titel angezeigt). - Einzelnutzer, 
die keiner Institution angehören, können JSTOR ebenfalls nutzen, für 
kostenpflichtige Inhalte werden sie an den Anbieter weitergeleitet. 
Bezieh. Neben den Zeitschrifteninhalten bietet JSTOR auch den Zugang zu 
umfangreichen Beständen aus dem Bildarchiv Artstor und zu mehre- 
ren Millionen thematischen und objektbezogenen Primärquellen. 
Über den Bereich Open Community Collections können wissenschaftli- 
che Institutionen ihre Spezialsammlungen über JSTOR kostenfrei an- 
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Fair is foul, and foul is fair; | 82 
Hover through the fog and filthy air. 21 
They exit. 1 


Abb. 71: JSTOR Understanding Series. Zwei Verse aus der ersten Szene von Macbeth mit Ver- 
knüpfung zu relevanter Sekundärliteratur mit diesen Zitaten 
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Beschr. 


Periodicals Archive Online; PAO 

ProQuest 

Zeitschriftenarchiv; Volltextdatenbank; Nationallizenz 

Über PAO sind die Volltexte von rund 770 geistes- und sozialwissen- 
schaftlichen Zeitschriften aus dem Periodicals Index Online (PIO, s.o. 
S. 289) zugänglich, jeweils ab Beginn des Erscheinungsverlaufs 
(1802-2005, 25 Sprachen). Die Datenbank umfasst mehr als drei Mil- 
lionen Artikel. 

Die Oberfläche und die Suchfunktionen sind vergleichbar mit PIO, al- 
lerdings kann hier zusätzlich eine Suche in den Volltexten genutzt 
werden. Die Volltexte lassen sich als Graphik- oder als PDF-Datei an- 
zeigen; es bestehen vielfältige Exportmöglichkeiten. 

Die enthaltenen Zeitschriften sind bibliographisch erschlossen über 
den Periodicals Index Online. - Für einen großen Teil der Bestände 
besteht eine Nationallizenz (mehr als 500 Zeitschriften, raund zwei 
Millionen Artikel). - Bibliotheken können darüber hinaus das gesam- 
te Angebot oder auch einzelne fachliche Segmente lizenzieren. 


DigiZeitschriften 

DigiZeitschriften 

Zeitschriftenarchiv; Volltextdatenbank 

Enthält einen Kernbestand von rund 1600 zentralen wissenschaftli- 
chen Zeitschriften aller Fachgebiete aus dem deutschsprachigen Be- 
reich, die in der Regel bis zurück zum ersten Jahrgang digitalisiert 
wurden (rund 25 000 Zeitschriftenbände). 

Die in dem Verein DigiZeitschriften zusammengeschlossenen Biblio- 
theken und Forschungseinrichtungen organisieren den Aufbau des 
Archivs; konzeptionell orientiert sich das Angebot an JSTOR. In ei- 
nem Open-Access-Bereich ist ein großer Teil der Zeitschriften frei zu- 
gänglich. Für den kostenpflichtigen Bereich erfolgt die Freischaltung 
durch Lizenzierung. —- Die Suche kann auf die Metadaten oder den 
Volltext beschränkt werden. Ist eine Zeitschrift ermittelt, kann das In- 


302 —- Teil3 Allgemeine und fachübergreifende Informationsressourcen 


Bezieh. 


Titel 


Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 
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haltsverzeichnis, die bibliographische Information oder die Seitenan- 
sicht gewählt werden. Die Aufsätze werden im PDF-Format oder im 
DFG-Viewer angezeigt und können exportiert werden. 

Die aktuellen Jahrgänge der Zeitschriften erscheinen vielfach verzö- 
gert in DigiZeitschriften (Moving Wall mit unterschiedlichen Sperrfris- 
ten bei den verschiedenen Zeitschriften). 


Forschungsdatenbank „Gelehrte Journale und Zeitungen der 
Aufklärung“; GJZ 18 

Akademie der Wissenschaften zu Göttingen mit Arbeitsstellen in 
Leipzig und München 

Zeitschrifteninhaltsverzeichnis; Zeitschriftenarchiv; digitale Bibliothek 
Die im Entstehen begriffene Datenbank vereint die Titeldaten und die 
verlinkten Volltexte aus Gelehrten Journalen und Zeitungen der Auf- 
klärung (1699-1815); bis zum Projektende 2025 soll der Datenbestand 
rund 2800 Bände von 323 Zeitschriften umfassen. 

Die hier zugänglichen Inhalte präsentieren das gelehrte und populäre 
Wissen der Aufklärung im gesamten deutschsprachigen Raum. Die 
Titeldaten weisen zwar eine unterschiedliche Erschließungstiefe auf, 
dennoch stehen vielfältige Suchkriterien und Filtermöglichkeiten zur 
Verfügung. Bei den enthaltenen Rezensionen sind auch die rezensier- 
ten Werke erschlossen und recherchierbar; soweit ein entsprechender 
Volltext vorliegt, soll auch auf das Digitalisat des rezensierten Werks 
verlinkt werden. 

Die GJZ 18 basieren auf den bibliographischen Daten aus mehreren 
vorausgegangenen Projekten und Aufsatzverzeichnissen: Gelehrte 
Journale und Zeitungen als Netzwerke des Wissens im Zeitalter der Auf- 
klärung (GJZ 18, Rezensionen und Gelehrte Nachrichten 1688-1800, 
rund 400 000 Titeldaten), Index deutschsprachiger Zeitschriften (IdZ 
18, allgemeine Publikumszeitschriften der Jahre 1750-1815, rund 
100 000 Titeldaten), Systematischer Index zu deutschsprachigen Re- 
zensionszeitschriften des 18. Jahrhunderts (IdRZ 18, Erschließungs- 
zeitraum 1688-1784, rund 80 000 Titeldaten). Die beiden letzten Titel 
wurden auch gemeinsam als Index deutschsprachiger Zeitschriften 
des 18. Jahrhunderts (IdZ 18) angeboten. - Zahlreiche Rezensionszeit- 
schriften des 18. und 19. Jahrhunderts waren bereits in dem Projekt 
Retrospektive Digitalisierung wissenschaftlicher Rezensionsorgane und 
Literaturzeitschriften des 18. und 19. Jahrhunderts aus dem deutschen 
Sprachraum digitalisiert worden. 
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Titel Nationallizenzen - Sammlungen - Zeitschriften 

Urheber Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG); GBV Verbundzentrale Göt- 
tingen 

Typ Volltextdatenbank; Rechercheoberfläche mit Zugriff auf 27 lizenzierte 
Zeitschriftenarchive 


Inhalt In den gemeinsamen Recherchezugriff integriert sind 27 einzelne Zeit- 
schriftenarchive, die aufgrund einer Lizenzierung durch die DFG in 
allen deutschen Hochschulen, Forschungseinrichtungen und wissen- 
schaftlichen Bibliotheken angeboten werden können. Die Inhalte 
sind in ihrer Gesamtheit international, fachlich universal und erstre- 
cken sich zeitlich vom Beginn des 19. Jahrhunderts bis zur Gegen- 
wart; enthalten sind mehr als 20 000 wissenschaftliche Zeitschriften 
sowie rund 500 Zeitungen. 

Beschr. Die Erweiterte Suche ermöglicht den einheitlichen Zugriff auf das Da- 
tenmaterial; über einen Link lassen sich die Volltexte auf den Seiten 
der jeweiligen Anbieter öffnen und von dort auch exportieren. 

Bezieh. Das verbindende Glied dieser Datenzusammenstellung ist die ge- 
meinsame Form der Lizenzierung (Nationallizenz), die Zusammen- 
stellung ermöglicht die integrierte Recherche in einem sehr großen 
Suchraum. 


Il.4 Hochschulschriften 


Da sie der Veröffentlichungspflicht unterliegen, spielen Dissertationen inner- 
halb der Hochschulschriften für Bibliotheken eine besonders wichtige Rolle. 
Wurde die geforderte Anzahl der Exemplare im 20. Jahrhundert sehr oft von den 
Doktoranden selbst hergestellt (Publikationen außerhalb des Buchhandels, 
Hochschulschriftentausch), so erscheinen Dissertationen heute zumeist entwe- 
der als elektronische Publikation (vielfach als Open-Access-Publikation) oder 
als Buchhandelsveröffentlichung. Hierdurch hat sich die Auffindbarkeit und die 
Zugänglichkeit dieser Publikationengruppe erheblich vereinfacht. Dissertatio- 
nen und Habilitationsschriften sind auf jeden Fall im Katalog der zuständigen 
Hochschulbibliothek nachgewiesen und über diese Quelle auch in weiteren 
übergeordneten Katalogen. Darüber hinaus finden sie Aufnahme in die Natio- 
nalbibliographie und damit auch in den Katalog der Nationalbibliothek. In 
Deutschland funktioniert die Ablieferung der elektronischen Dissertationen von 
den Repositorien der Universitäten an die Deutsche Nationalbibliothek vollauto- 
matisiert (ehemals Projekt DissOnline). Auch über allgemeine und wissenschaft- 
liche Suchmaschinen können Hochschulschriften gefunden werden. 
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Für ausländische Hochschulschriften gelten vergleichbare Bedingungen. 
Verbund- und andere Metakataloge wie der KVK und der WorldCat bieten daher 
gute Startpunkte für die Recherche nach bekannten Hochschulschriften; Fachbi- 
bliographien und Fachportale eignen sich für die thematische Suche. Europäi- 
sche National- und Universitätsbibliotheken liefern die Titeldaten zu elektroni- 
schen Hochschulschriften beständig an das gemeinsame Projekt DART. Interna- 
tional befördert die Networked Digital Library of Theses and Dissertations 
(NDLTD) das elektronische Publizieren von Hochschulschriften. Mit der Global 
ETD Search bietet NDLTD auch eine spezialisierte Suchmaschine für Hochschul- 
schriften an, über die rund sechs Millionen elektronische Hochschulschriften re- 
cherchierbar sind. Ältere Hochschulschriften sind in eigenen Verzeichnissen 
nachgewiesen. 


Titel DART; DART-Europe; Digital Access to Research Theses 

Urheber Kooperation von National- und Universitätsbibliotheken; University 
College London (UCL Library Services) 

Typ Hochschulschriftenverzeichnis; Portal 

Inhalt Über die Datenbank sind rund 1,2 Millionen Dissertationen und Hoch- 
schulschriften von mehr als 570 Universitäten in 29 europäischen 
Ländern zugänglich. 

Beschr. Die gemeinsame Rechercheoberfläche bietet wenig Suchkriterien an, 
allerdings können die Treffer nach Ländern, Sprache, Erscheinungs- 
jahr, Universitäten, Repositorien und Autoren gefiltert werden. Von 
der Titelanzeige führt ein Link zum Volltext der Hochschulschrift auf 
dem lokalen Server der Universität. 

Bezieh. Vielfach werden die Daten vollautomatisch aus den Sammlungen der 
einzelnen Nationalbibliotheken oder direkt von den Repositorien der 
Universitäten bezogen. 


Titel ProQuest Dissertation & Theses Global; PODT 

Urheber ProQuest 

Typ Hochschulschriftenverzeichnis; Volltextarchiv; Dokumentlieferdienst 

Inhalt Weltweit größte Sammlung von Abschlussarbeiten und Dissertatio- 
nen; nachgewiesen sind mehr als fünf Millionen Publikationen, drei 
Millionen stehen als Volltextausgaben zur Verfügung. PODT ist 
gleichzeitig das digitale Dissertationsarchiv der Library of Congress. 
Zusätzlich sind Hochschulschriften aus der ganzen Welt seit 1861 ent- 
halten, vereinzelt bis 1637 zurück. Weitere Inhalte stammen von 3 100 
Hochschulen aus rund 100 Ländern; jährlich wächst der Bestand um 
rund 200 000 Titel. 
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Beschr. Dissertationen ab 1980 und Masterarbeiten ab 1988 haben ein Abs- 
tract, teils vom Autor, teils von ProQuest erstellt. Die Suchoptionen 
umfassen medientypische Metadaten, neben dem Themenbereich 
(Subject) kann beispielsweise auch nach dem Betreuer gesucht wer- 
den. Für jedes Volltextdokument wird eine Vorschau angeboten, Do- 
kumente können auch kostenpflichtig heruntergeladen oder bestellt 
werden. Titeldaten können in verschiedenen Zitierstilen angezeigt 
und exportiert werden. Angemeldeten Benutzern stehen personali- 
sierte Dienste und eine Alerting-Funktion zur Verfügung. 

Bezieh. ProQuest Dissertations & Theses kann auch in verschiedenen fachli- 
chen und regionalen Teilsegmenten lizenziert werden. - Durch die 
umfassende Indexierung durch viele externe Anbieter ist die Sicht- 
barkeit des Materials auch in vielen anderen Recherchezusammen- 
hängen sichergestellt (z.B. Google Scholar). 


II.5 Regionalbibliographien 


Im Datenbank-Informationssystem (DBIS) sind mehr als 320 National- und Regio- 
nalbibliographien aufgeführt. Unter dem breiten Spektrum finden sich sowohl 
Bibliographien, die ganze Kontinente zum Inhalt haben (z.B. African Studies 
Centre Leiden Catalogue), als auch Städte-Bibliographien (z.B. zu Berlin, Ham- 
burg und Regensburg). Die Dokumentation des Schrifttums über eine Region ist 
nicht nur für die Region selbst von Bedeutung, sondern auch überregional für 
Forschungszwecke. 

Die wichtigsten Regionalbibliographien in Deutschland sind länderorien- 
tiert und werden von den zuständigen Landes- und Regionalbibliotheken er- 
stellt. Die Arbeitsgruppe Regionalbibliographien der Arbeitsgemeinschaft Regio- 
nalbibliotheken im Deutschen Bibliotheksverband dient der Zusammenarbeit, 
insbesondere auf den Gebieten Standardisierung, Bearbeitung und Benutzung. 

Die Daten für die Regionalbibliographie sind in der Regel auch im jeweiligen 
regionalen Verbundkatalog enthalten. Doch nur, wenn auch spezielle Suchmög- 
lichkeiten eingerichtet sind, z. B. die Suche in einer Teil-Datenbank oder die Na- 
vigation in regionalbibliographischen Sachgruppen, werden die Daten im Zu- 
sammenhang sichtbar. Die besten Möglichkeiten für die Recherche finden sich 
bei den einzelnen Regionalbibliographien selbst, hier kann insbesondere die 
systematische Erschließung genutzt werden, die die landeshistorischen Gege- 
benheiten der jeweiligen Regionen widerspiegelt. 
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Für die übergreifende Recherche kann die Virtuelle Deutsche Landesbiblio- 
graphie (VDL) genutzt werden, die in ihrer technischen Konzeption dem Karlsru- 
her Virtuellen Katalog (KVK) entspricht. Umfassende Informationen zu allen As- 
pekten der Regionalbibliographien Deutschlands und der angrenzenden Länder 
sowie viele Links bietet die Informationsseite Regionalbibliographien der Würt- 
tembergischen Landesbibliothek (WLB) in Stuttgart. In einigen Fällen ist die 
Landesbibliographie auch Teil eines Landesgeschichtlichen Informationssys- 
tems oder einer Digitalen Regionalbibliothek bzw. eines Regionalportals. Als 
Beispiel für eine Regionalbibliographie wird im Anschluss die Landesbibliogra- 
phie Baden-Württemberg online vorgestellt, des Weiteren die Virtuelle Deutsche 
Landesbibliographie (zu Regionalportalen und Landeskundlichen Informations- 
systemen s. u. S. 384). 


Titel Landesbibliographie Baden-Württemberg online 

Urheber Württembergische Landesbibliothek (WLB); Badische Landesbiblio- 
thek (BLB) 

Typ Regionalbibliographie; Landesbibliographie 

Inhalt Nachgewiesen sind mehr als 450 000 Publikationen ab dem Erschei- 
nungsjahr 1973, Bücher, Zeitschriften und unselbstständige Publika- 
tionen sowie AV-Medien, Graue Literatur und digitale Publikationen. 
Thematisch berücksichtigt wird das gesamte Bundesland Baden- 
Württemberg, die einzelnen Orte und Regionen sowie die bedeuten- 
den Persönlichkeiten des Bundeslandes; eine Beschränkung auf ein- 
zelne Fachgebiete besteht nicht. 

Beschr. Neben der Feldersuche werden weitere Rechercheinstrumente ange- 
boten: eine spezifische landeskundliche Systematik, ein Index der 
ausgewerteten Zeitschriften und eine Personendatenbank, die rund 
45 000 Personen nachweist und auch mit den entsprechenden Einträ- 
gen in weiteren Informationssystemen verlinkt ist (LEO-BW, Deutsche 
Biographie, Badische Biographie, Wikipedia). Bestandsnachweise aus 
der BLB und der WLB sind mit den jeweiligen Bibliothekskatalogen 
verlinkt; regionale Aspekte der Titeldaten werden auf einer Karte vi- 
sualisiert. Bibliographische Daten können exportiert werden. 

Bezieh. Für das Titelmaterial bis zum Erscheinungsjahr 1972 muss die Print- 
ausgabe der Landesbibliographie Baden-Württemberg benutzt wer- 
den. - Ältere Druckausgaben von Regionalbibliographien des Bun- 
deslandes stehen zum Teil als Digitalisate zur Verfügung (Bibliogra- 
phie der württembergischen Geschichte, Bibliographie der 
hohenzollerischen Geschichte). 
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Landesbibliographie Baden-Württemberg online 
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Abb. 72: Titeldatensatz aus der Landesbibliographie Baden-Württemberg online 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 
Beschr. 


Virtuelle deutsche Landesbibliographie (VDL) 

AG Regionalbibliographie in Kooperation mit der KIT-Bibliothek 
Karlsruhe 

Virtueller Katalog; Landesbibliographie 

Metasuche in 15 deutschen Landesbibliographien 

Folgende Suchfelder für die parallele Recherche in den Zieldatenban- 
ken sind vorhanden: Titel, Autor, Institution, Jahr, Sachbegriff, Per- 
son, Ort/Region. Die Suche mit dieser Maske ist vor allem dann sinn- 
voll und erfolgreich, wenn die formalen Daten eines Titels bekannt 
sind oder wenn es sich um Themen handelt, die mehrere Regionen 
betreffen. Die Navigation in fein gegliederten landeskundlichen Fach- 
systematiken ist allerdings nur in den Original-Datenbanken möglich. 
Dies kann zu sehr viel präziseren Ergebnissen führen als die Eingabe 
eines Schlagwortes in der Suchmaske der Virtuellen Landesbibliogra- 
phie. - Hilfreich sind die hinterlegten Steckbriefe zu den berücksich- 
tigten Bibliographien, die Auskunft zu Unterschieden bei den Erfas- 
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sungszeiträumen, der Art des berücksichtigten Materials, der sachli- 
chen Erschließung und der Aufbereitung der Daten geben. 

Bezieh. Bei ungenügenden Suchergebnissen oder für eine erschöpfende sys- 
tematische Recherche sollten (zusätzlich) die Einzelbibliographien 
benutzt werden. 


Virtuelle Deutsche Landesbibliographie A 3 W | g ey 
Meta-Katalog zum Nachweis landeskundlicher Literatur in Deutschland 8} H 5 = = & b% F 


Suche 


Landesbibliographien verzeichnen die Literatur aller Sach- und Wissensgebiete über ein Bundesland, seine Orte und 
Regionen und seine Persönlichkeiten und berücksichtigen dabei fast alle Literaturgattungen und Medienarten. 

AG Regionalbibliographie Fundamentales Rechercheinstrument für länderübergreifende Fragestellungen ist die Virtuelle Deutsche 
Landesbibliographie, über die alle Landesbibliographien gleichzeitig abgefragt werden können. 

Steckbriefe der 


Landesbibliographien 
Suche 


Weitere Regional- 


bibliographien Titel Sachbegriff 
Deutsche Biographie 
Autor Person 
Regionalportale 
Institution Ort / Region 


KVK-Katalog 


Jahr 
FiDs 


Abb. 73: Virtuelle Deutsche Landesbibliographie 


11.6 Amtliche Veröffentlichungen und Publikationen 
internationaler Organisationen 


Bei amtlichen Veröffentlichungen (engl. Official Publications oder Government 
Information), also Publikationen die von staatlichen Einrichtungen oder ande- 
ren Öffentlich-rechtlichen Herausgebern verlegt oder veranlasst werden, handelt 
es sich in der Regel um selbstständige Literatur, die außerhalb des Buchhandels 
erscheint. Für die Recherche nach amtlichen Publikationen kommen in den 
meisten Ländern die Nationalbibliographien in Betracht. In Deutschland wurde 
hierfür bis 1984 die eigene Reihe F (Verzeichnis amtlicher Druckschriften) ge- 
führt. Daneben eignen sich besonders die Kataloge und Metakataloge von Bi- 
bliotheken, die amtliche Publikationen über spezielle Abgabeerlasse oder über 
ihren Sammelschwerpunkt im Bestand haben; in Deutschland sind dies insbe- 
sondere die Deutsche Nationalbibliothek, die Bibliothek des Deutschen Bundes- 
tages, die Bayerische Staatsbibliothek und die Staatsbibliothek zu Berlin, wobei 
letztere zugleich als nationale Zentrale für den internationalen amtlichen 
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Schriftentausch fungiert. Für Parlamentsschriften (Parlamentaria) gelten bei der 
Ablieferung Sonderregeln. 

In Großbritannien sind amtliche Veröffentlichungen (Official Publications) 
ausdrücklich von der Nationalbibliographie ausgenommen. Seit 1882 wurde Her 
Majesty’s Stationery Office (HMSO) mit der Publikation und dem Vertrieb be- 
traut. Seit 1996 ist The Stationery Office (TSO) privatisiert. Es veröffentlicht ca. 
9000 amtliche Publikationen jährlich und verzeichnet die Dokumente im TSO 
Bookshop, wo rund 700 000 Titel als digitale Volltexte oder Printfassungen an- 
geboten werden. 

In den USA spielt die Library of Congress bei der Sammlung von amtlichen 
Veröffentlichungen (Government Publications) eine herausragende Rolle. Sie 
sammelt über den eigenen Bereich hinaus weltweit amtliche Publikationen. Ent- 
sprechend ist eine große Zahl älterer deutscher und europäischer Amtsdruck- 
schriften auch in ihrem Katalog enthalten, wobei die Ansetzung der herausge- 
benden Körperschaft teils in englischer Sprache erfolgt (z.B. Prussia, Germany, 
Munich, Rome etc.). 

Nicht den Abgabeerlassen einzelner Länder unterworfen sind die Publika- 
tionen wichtiger internationaler Organisationen. Vor dem Aufkommen der elek- 
tronischen Publikationen bestimmten diese in der Regel einige Bibliotheken als 
Depotbibliothek, denen sie ihre Veröffentlichungen lieferten, während diese sie 
archivierten und für die Benutzung bereithielten. Auch hier kommt der Staatsbi- 
bliothek zu Berlin eine zentrale Rolle zu, die z.B. sehr umfassend die Publikatio- 
nen der EU und der UN und ihrer Sonderorganisationen sammelt, u.a. der 
UNESCO, der World Bank und der World Health Organization (WHO), aber auch 
die Veröffentlichungen der Organization for Economic Co-operation and Deve- 
lopment (OECD), des Internationalen Bunds Freier Gewerkschaften (IBFG), der 
International Organization for Migration (IOM) oder des World Council of 
Churches (WCC). Zunehmend gehen gerade große internationale Organisationen 
dazu über, ihre Publikationen über eigene Vertriebswege weltweit anzubieten 
und zu verbreiten. Sowohl die EU als auch die UN haben jeweils institutionali- 
sierte Archiv- und Vertriebssysteme für ihre Dokumente und Publikationen so- 
wie separat für ihre Datensets eingerichtet, dennoch fungieren weiterhin auch 
bestimmte Institutionen in verschiedenen Ländern als Depotbibliotheken bzw. 
Dokumentationszentren. 


Titel EU Publications 

Urheber Publications Office of the European Union (EUR-PO) 

Typ Rechercheportal mit Volltextarchiv und Bestellfunktion 

Inhalt Das Portal enthält alle Publikationen der Organe der Europäischen 
Union; insgesamt sind rund 220 000 Dokumente verfügbar. Publika- 
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Beschr. 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


tionen finden sich in rund 60 Sprachen. Die meisten Titel werden 
ausschließlich oder parallel digital angeboten. 

Die Erweiterte Suche bietet eine Vielzahl von Suchkriterien und Fil- 
termöglichkeiten. Die gefundenen Dokumente werden in allen Spra- 
chen und Formaten angezeigt, in denen sie verfügbar sind; zugehöri- 
ge und thematisch passende Veröffentlichungen sind verlinkt (Re- 
commender-Funktion). Neben der Erweiterten Suche wird noch eine 
Expertensuche angeboten, über die eine Suchanfrage in einem von 
Indizes unterstützten Editorfeld formuliert werden kann; über die 
Themensuche kann eine Fachgruppensystematik verwendet werden. 
Auf einen Großteil der digitalen Ausgaben kann kostenfrei zugegrif- 
fen werden. Veröffentlichungen in print und kostenpflichtige E-Doku- 
mente können über einen Warenkorb ausgewählt und erworben wer- 
den. 

Informationen und Publikationen zum Rechtssystem der EU (z.B. 
Verträge, Internationale Abkommen, Gesetzestexte, Parlamentarische 
Anfragen und das Amtsblatt) finden sich in einem parallelen Portal 
Eur-Lex (s.u. S. 642). -— Eine gemeinsame Suchoberfläche erlaubt 
auch die integrierte Recherche in allen fünf Modulen des Publications 
Office der EU; hier stehen insgesamt rund 1,6 Millionen Dokumente 
zur Verfügung - Weitere und noch umfassendere Recherchemöglich- 
keiten nach EU-Dokumenten und verwandten Themen bietet der Eu- 
ropean Commission Library Catalogue (ECLAS), der Verbundkatalog 
der Zentralbibliothek der Europäischen Kommission und weiterer 
Spezialbibliotheken. Hier findet sich auch der Discovery Service Find- 
eR (European Commission Libraries and e-Resources Catalogue) mit 
dem Nachweis von mehr als 170 Millionen Dokumenten. — Informa- 
tionen vor Ort bieten auch die mehr als 650 Europäischen Dokumenta- 
tionszentren (EDZ), die meist an Universitätsbibliotheken angesiedelt 
sind; mehr als 40 solcher Dokumentationszentren bestehen in 
Deutschland. 


European Data Portal 

Europäische Union 

Datenportal 

Das Datenportal ermöglicht den Zugriff auf rund 1,5 Million Datensets 
aus 170 verschiedenen Quellen; überwiegend stammen die Datensets 
von der EU, ihren Institutionen und Einrichtungen sowie aus den Mit- 
gliedsländern. Neben geographischen, geopolitischen und finanziel- 
len Daten finden sich hier Statistiken, Wahlergebnisse sowie Daten 
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Beschr. 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


über Kriminalität, Gesundheit, Umwelt, Verkehr und wissenschaftli- 
che Forschung. 

Die Datensets lassen sich über eine Feldsuche recherchieren und 
über verschiedene Filter einschränken (z.B. Themengebiete, Forma- 
te, Quellen, Zugriffsrechte etc.). Fast alle Datensets sind - wenn auch 
unter verschiedenen Lizenzen - kostenfrei zugänglich; auch eine Me- 
tadatensuche über SPARQL-Abfragen wird angeboten. 

Ausschließlich eigene Datensets der EU bietet das European Union 
Open Data Portal (EU ODP) - Auf dieser Portalseite finden sich auch 
Verlinkungen zu den Datenportalen der einzelnen Mitgliedsstaaten 
der EU. 


UN Official Documents System (ODS) 

United Nations 

Volltextarchiv; Dokumentenarchiv der Vereinten Nationen 

Das UN Official Documents System enthält alle offiziellen Dokumente 
der Vereinten Nationen seit 1993 in digitalen Volltextausgaben; ältere 
Dokumente werden retrodigitalisiert und laufend ergänzt. Vollstän- 
dig nachgewiesen sind die Resolutionen der UN, die Dokumente des 
Sicherheitsrats, der Generalversammlung sowie des Wirtschafts- und 
Sozialrats. 

Die Oberfläche der Datenbank wird in den Sprachen Arabisch, Chine- 
sisch, Englisch, Französisch, Russisch, Spanisch und Deutsch ange- 
boten. Der Erschließung liegt das bibliographische System UNBIS 
(United Nations bibliographic information system) zugrunde. Ent- 
sprechend einer eigenen Resolution haben sich die UN verpflichtet, 
alle Dokumente retrospektiv in allen sechs UN-Sprachen digital zu- 
sänglich zu machen. Für die Digitalisierung sind die Dag Hammarsk- 
jöld Library sowie die Bibliothek des UN-Sitzes in Genf verantwort- 
lich. — Die Recherche unterscheidet nach Dokumenttypen und bietet 
vielfältige Suchkriterien, einige mit Indexfunktion, auch eine Voll- 
textsuche wird angeboten. Die Unite Search (auch Enterprise Seach) 
bietet darüber hinaus Zugriff auf alle Webseiten, Bilder und weiteren 
Informationsquellen der UN mit mehreren Millionen Datensätzen. — 
Über die Funktion eSubscription lassen sich einzelne Dokumentenrei- 
hen auch per Mail oder RSS feeds abonnieren. 

Weltweit gibt es rund 350 United Nations Depository Libraries in 135 
Ländern; sie sind in der Regel Einrichtungen von National-, Parla- 
ments- und Universitätsbibliotheken. Dazu gehören in Deutschland 
sechs Bibliotheken, die jeweils Dokumente zu verschiedenen Teilbe- 
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reichen sammeln und zugänglich machen. - Seit 2010 vertreibt die 
UNO alle Publikationen nur noch in elektronischer Form. 


11.7 Patente, Normen und Reports 


Da sie vielfach die technisch-ingenieurwissenschaftlichen Fachgebiete betref- 
fen, werden die Medienformen Patente, Normen und Reports oft unter der Be- 
zeichnung technische Spezialliteratur zusammengefasst. Allerdings betreffen bei 
weitem nicht alle Patente, Normen und Reports nur diese Fachgebiete. Aus die- 
sem Grund - und da sie als spezifische Publikationsformen auch einige für die 
Recherche wichtige Besonderheiten aufweisen - werden sie an dieser Stelle und 
nicht im folgenden Teil bei den fachbezogenen Informationsressourcen behan- 
delt. In der Regel erscheinen Patente, Normen und Reports als selbstständige 
Veröffentlichungen. Sie können daher wie andere Medien sowohl in Bibliotheks- 
katalogen als auch in Bibliographien verzeichnet sein, allerdings sind sowohl 
die Recherchemöglichkeiten als auch die Abdeckung des Titelmaterials in spe- 
zialisierten Datenbanken weitaus besser. Auch über allgemeine und zum Teil 
auch spezialisierte Suchmaschinen können diese Publikationsformen gefunden 
werden. 


a) Patente 


Zentrale Ressourcen mit Patentinformation sind zunächst die von den jeweiligen 
nationalen und internationalen Patentbehörden direkt angebotenen Recherche- 
portale. Neben den kostenfrei zugänglichen Datenbanken der einzelnen natio- 
nalen Patentämter bestehen von verschiedenen öffentlichen und kommerziellen 
Anbietern weitere, kostenpflichtige Angebote, zum Teil mit erweiterten Inhal- 
ten, Funktionen oder Serviceangeboten. Mit DEPATISnet und Escapenet, den 
kostenfreien Patendatenbanken des Deutschen Patent- und Markenamts 
(DPMA) und des European Patent Office (EPO), sowie der lizenzpflichtigen STN- 
Datenbank des FIZ Karlsruhe sollen hier drei zentrale Beispiele dieser Informati- 
onsressourcen vorgestellt werden. 

Für die datenbankübergreifende Suche nach Patenten stellt Google mit dem 
Dienst Google Patents eine spezialisierte Suchmaschine zur Verfügung; hier bie- 
tet die erweiterte Suchoberfläche einige Möglichkeit der medienspezifischen Re- 
cherche. 
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Umfassende Hilfe zu allen Fragen rund um die Anmeldung, die Recherche 
und das Monitoring von Patentdokumenten bieten die unter PIZnet.de in einem 
Netzwerk zusammengeschlossenen deutschen Patentinformationszentren; sie 
bieten u.a. Unterstützung bei einzelnen Recherchen oder auch die Durchfüh- 
rung von Auftragsrecherchen. Vielfach sind diese speziellen Informationsein- 
richtungen an Hochschul- oder Universitätsbibliotheken angesiedelt. Einen 
Überblick über das breite Informationsangebot zu Patenten bietet die Suche 
nach dem Schlagwort „Patente“ in DBIS mit rund 100 Treffern. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


DEPATISnet 

Deutsches Patent- und Markenamt (DPMA) 

Internationale Patentdatenbank; Patentinformationssystem 
DEPATISnet enthält die Metadaten zu mehr als 100 Millionen Patent- 
dokumenten aus der ganzen Welt, verzeichnet sind u.a. sämtliche 
deutschen Patente seit 1877. Für etwa 60% aller Daten stehen Voll- 
texte im PDF-Format zur Verfügung. 

Die Suchmöglichkeiten in der Datenbank sind auf die unterschiedli- 
chen Rechercheerfahrungen und -bedürfnisse der Nutzer abgestimmt. 
Angeboten wird (a) eine Einsteigerrecherche, die in den Funktionali- 
täten einer erweiterten Suchoberfläche entspricht, (b) ein Experten- 
modus für komplexere Suchanfragen, der die menügesteuerte Formu- 
lierung freier Rechercheanfragen erlaubt, (c) die IKOFAX-Recherche 
mit Verwendung der internen Kommandosprache der Datenbank und 
(d) eine Familienrecherche für die integrierte Recherche nach allen 
Mitgliedern einer Patentfamilie. Darüber hinaus kann (e) die Funktion 
PIZ-Unterstützung in Anspruch genommen werden. Hierbei kann das 
Rechercheproblem entweder über ein Formular an eines der Patentin- 
formationszentren übermittelt werden (Assistentenrecherche) oder 
die gewünschte Recherche kann online von einem Experten in einem 
Patentinformationszentrum begleitet werden (interaktiver Info-Lot- 
se). — Bei Patentrecherchen kommt der sachlichen Suche und dem 
sorgfältigen Aufbau eines Rechercheprofils eine zentrale Funktion 
zu. Aufgrund der Vielsprachigkeit des Datenbankinhalts ist hierfür 
die Internationale Patentklassifikation (IPC) für die thematische Suche 
besonders geeignet. - Angezeigt werden die bibliographischen Daten 
eines Patents, verfügbare Volltexte können über das PDF-Symbol ge- 
öffnet werden. Auch Dokumente, die mit einem Treffer in einer Zitati- 
onsbeziehung stehen, können angezeigt werden. 

Die International Patent Classification (IPC) steht in der deutschen 
Version als Teil-Datenbank innerhalb von DEPATIS zur Verfügung. - 
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Recherche formulieren 


IPC-Symbol, z.B. C08B 11/193: 


|Dz1H 11/00 


Die Datenbank DPMAregister ist die Online-Veröffentlichungsplatt- 
form zu allen Schutzrechtsveröffentlichungen (Patente, Gebrauchs- 
muster, Marken, Designs und geographische Herkunftsangaben) des 
DPMA. Die Nicht-Patent-Literatur (NPL) des Deutschen Patent- und 
Markenamts ist über das Portal DPMAprimo zugänglich. 


D21H 11/00 Pulpe oder Papier, die Cellulosefasern oder Lignocellulosefasern ausschließlich natürlicher Herkunft enthalten [5, 2006.01] 


[aD] > 3 
D21H11/0? | Chemische oder chemomechanische Pulpe [5, 2006.01] 


DE b241% 


.. Kraftpulpe oder Sulfatpulpe [5, 2006.01] 


= oa 5 7 
Sprache: D21H 11/06 Sulfitpulpe oder Bisulfitpulpe [5, 2006.01] 
Moe Den [FR Da 
IPC-Ausgabe/Version: anal Mechanische oder thermomechanische Pulpe [5, 2006.01] 
oa ` 
2021.01(aktuell) D21H11/10 | | Mischungen von chemischen und mechanischen Pulpen [5, 2006.01] 
ID} 
Bi Bald Pulpen aus Pflanzen ohne Holzbestandteile, z.B. Baumwolle, Flachs, Stroh oder Bagasse [5, 2006.01] 
Anzeigeoptionen [2701 
Dailiti/la  Wiedergewonnene Fasern (Aufarbeiten von Abfallpapier D21C 5/02) [5, 2006.01] 
Maximale Punkthierarchie: 2a 
— — D21H 11/16 ie ji 
11: Punkt Untergruppe pau ~ modifiziert durch eine besondere Nachbehandlung [5, 2006.01] 
= na 
Hierarchie D21H11/18 . Hochhydratisierte, gequollene oder aufspaltbare Fasern [5, 2006.01] 
De 7 R F = 
DEKLA-Gruppen D21H11/20 |.. Chemisch oder biochemisch modifizierte Fasern [5, 2006.01] 
X] Anmerkungen DM Dan 


HAIR Btj .. kationisierte [5, 2006.01] 


Abb. 74: DEPATISnet. Ausschnitt aus der Internationalen Patentklassifikation (IPC) 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Espacenet 

European Patent Office (EPO) 

Internationale Patentdatenbank; Patentinformationssystem 
Espacenet weist mehr als 130 Millionen historische (seit 1782) und ak- 
tuelle Patentdokumente aus über 100 Ländern nach und ist damit die 
umfangreichste Patentdatenbank, die kostenfrei angeboten wird. Der 
größte Teil der Dokumente steht als Volltext zur Verfügung. 

Überaus vielfältige Recherchekriterien und komplexe Suchfunktio- 
nen ermöglichen einen sehr exakten Suchzugriff auf das Datenmate- 
rial; an jeder Stelle der Recherche lässt sich eine Filterfunktion einfü- 
gen. Treffermengen lassen sich vielfach sortieren, analysieren und 
statistisch auswerten. Für die Trefferanzeige stehen acht verschiede- 
ne Anzeigeformen zur Verfügung. - Aufgrund des vielsprachigen Da- 
tenmaterials ist der Suchzugriff über die in die Suchoberfläche inte- 
grierte Corporate Patent Classification (CPC, eine Erweiterung der 
IPC) überaus wichtig. Zusammengehörige Patente aus verschiedenen 
Ländern lassen sich über die Funktion Patentfamilie zusammenfüh- 
ren. — In vielen Fällen besteht auch Zugriff auf die Globale Akte, die 
alle Dokumente des Frteilungsverfahrens enthält. — Viele Patentdo- 


Il Allgemeinbibliographien und Verzeichnisse für einzelne Publikationsforrmen — 315 


Bezieh. 


Mein Espacenet 


dome > Treffer > 


kumente stehen in mehreren Sprachen zur Verfügung. Darüber hin- 
aus ermöglicht die Funktion Patent Translation die maschinelle Über- 
setzung der Patentdokumente in mehr als 30 Sprachen. Flexible Dar- 
stellungsformen bei der Trefferanzeige ermöglichen auch bei großen 
Treffermengen eine schnelle Orientierung. 

Neben der Suche in Espacenet bietet die Website des EPO noch den 
Zugriff auf das European Patent Register mit Verfahrensdaten für die 
Recherche in und das Monitoring von Patentverfahren, der European 
Publication Server ermöglicht den Zugriff auf alle Patentdokumente 
des EPO. - Die Website von Espacenet bietet auch die Verlinkung zu 
mehr als 30 weiteren nationalen Patentdatenbanken. 


Hilfe Klassifikationssuche Treffer @D Erweiterte suche @ Fiter BD For-un-Tipps 


DE102019115367A1 


Familie Veröffentlich H 
amiie @D) Veröffentichung a 1 772 Treffer gefunden $% DE102019115367A1 DEZENTRALISIERTE VERTEILTE KARTE 


Lander (Veröffentlichung) 
blockchain 


Sprachen (Veröffentlichung) v DE102019115367A1 + 2020-04... 


Veröffentlichungsdatum (Veröffentlichung) v 


UNTER VERWENDUNG VON BLOCKCHAIN 
E (20 Pstente 40 Dokument(e) 
a ^ ausgewant) angezeigt Verfügberin v 3 x 
4. ENDIELLEN CINCA Dun A 
EP3668036A1 + 2020-06-17 + SI Zeichnungen \ 
Früheste Priorität: 2018-12-14 » ... 


5. TAAS FÜR VERZÖGERU 
DE102020122049A1 + 2021-02- 
Früheste Priorität: 2019-08-23 *.. 


De DEZENTRALISIERTE VER 


Früheste Priorität: 2018-10-01 » ... 


Abb. 75: Trefferanzeige in Espacenet 


Titel 
Urheber 
Typ 


Inhalt 


STN (STNext) 

FIZ Karlsruhe und Chemical Abstracts Service (CAS) 

Kumulierende Fachdatenbank aus dem STM-Bereich mit einem 
Schwerpunkt auf internationalen Patentdokumenten 

Das Angebot von STN (Scientific & Technical Information Network, 
früher auch STN International) vereint mehr als 130 einzelne Daten- 
banken. Durch die Kumulierung der Daten aus (a) vielen nationalen, 
regionalen und internationalen Patentbehörden (u.a. der USA, 
Großbritanniens, Deutschands, Frankreichs, der EU und der Interna- 
tionalen Patentorganisation World Intellectual Property Organizati- 
on, WIPO), (b) wichtigen allgemeinen Patentdatenbanken wie der In- 
ternational Patent Documentation DataBase (EPO) und (c) vielen 
Fachdatenbanken, die ebenfalls Patentdaten enthalten (z.B. Chemi- 


316 —- Teil3 Allgemeine und fachübergreifende Informationsressourcen 


cal Abstracts), bietet STN den Zugriff auf insgesamt 1,6 Milliarden Do- 
kumente, darunter auch viele Millionen Patentdokumente. 

Beschr. Um eine hohe Recherchequalität anbieten zu können, werden viele 
Metadaten der zugrundeliegenden Quellen für die Recherche in STN 
noch erweitert und standardisiert. Für die Formulierung exakter 
Suchanfragen bietet STN eine Vielzahl von Recherchefunktionen, 
-kriterien und Operatoren. Die enthaltenen Datenbanken können ge- 
clustert werden, um so homogene Datenstrukturen und Eıschlie- 
ßungsdaten einzelner Quellen besser nutzen zu können. Um die 
mehrfache Anzeige identischer Treffer aus verschiedenen Datenban- 
ken zu vermeiden, bietet STN auch eine Dubletteneliminierung. 

Bezieh. Neben STN bietet das FIZ Karlsruhe noch weitere Tools und Services 
für die Patentrecherche, z.B. FIZ PatMon (Patent Monitoring System), 
ein Werkzeug zur Patentüberwachung, FIZ Search Service, ein Dienst 
für die Auftragsrecherche, oder auch FIZ AutoDoc, ein Lieferdienst 
für Patente, auf die der Nutzer keinen unmittelbaren Zugriff hat. - 
Vergleichbare kostenpflichtige Patentdatenbanken sind beispielswei- 
se Orbit vom Anbieter Questel oder Total Patent one von LexisNexis. 


b) Normen 


Für die Recherche nach Normen existieren verschiedene Möglichkeiten, voll- 
ständige nationale Nachweise bieten zumeist die jeweiligen nationalen Nor- 
mungsinstitute. Unterstützung bei der Recherche und Zugang zu den Dokumen- 
ten bieten in Deutschland auch die mehr als 90 Normen-Infopoints. Hier können 
DIN-Normen und teilweise auch viele andere technische Regeln kostenfrei ein- 
gesehen werden. Internationale Normen können über die Website der Interna- 
tional Organization for Standardization (ISO) recherchiert und von dort auch 
direkt bezogen werden. Eine besonders wichtige Informationsressource für die 
Suche nach Normen und anderen technischen Richtlinien bildet die mehrspra- 
chige internationale Datenbank Nautos. 


Titel Nautos 
Urheber Beuth Verlag 
Typ Internationale Datenbank für Normdokumente 


Inhalt Nautos bietet den Recherchezugriff auf DIN-Normen und VDI-Richtli- 
nien, weitere europäische und internationale Normen sowie andere 
technischen Regeln, EU-Richtlinien und ISO-Standards. Insgesamt 
umfasst der Datenbestand rund 2,5 Millionen nationale und interna- 
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tionale Normen und Standards aus über 20 Ländern. Enthalten sind 
auch Norm-Entwürfe, Vornormen, Beiblätter und zurückgezogene 
DIN-Normen. Bei einem Teil der Normen (u.a. die DIN-Normen und 
VDI-Richtlinien) kann bei entsprechender Lizenzierung auch auf die 
Volltexte zugegriffen werden. 

Beschr. Die Suchmaske enthält 57 individuell konfigurierbare Suchfelder, 
darunter: Ländercode, Dokumentnummer, Ausgabedatum, Zurück- 
ziehungsdatum, ICS/Klassifikation, Vorgänger-, Nachfolgerdoku- 
ment. Die Eingabe wird durch Indizes unterstützt; Filter ermöglichen 
die Einschränkung von Treffermengen. Besonders wichtig ist die Re- 
cherchemöglichkeit mit Hilfe der medienspezifischen International 
Standard Classification (ISC). Dokumente liegen entweder bereits im 
Volltext vor oder können über die Datenbank direkt bestellt werden. - 
Zu den weiteren Funktionen gehören die Anlage und Verwaltung von 
Profilen mit Aktualisierung des Inhalts sowie die Einbindung eigener 
Dokumente und die Alarmierung bei Änderungen von ausgewählten 
Normen durch ein Monitoring-Tool. In Normen verlinkte Inhalte las- 
sen sich über ein Dashboard parallel anzeigen und im geteilten Bild- 
schirm unmittelbar miteinander vergleichen. 

Bezieh. Nautos ist das Nachfolgeangebot von Perinorm; die Datenbank ist in 
verschiedenen Umfängen lizenzierbar. 


= P in 
© 
Willkommen zurück, Patrick Stewart! 
SYSTEMMTTELUNGEN LETZTE ÜBERWACHIMGEN v sounaran 
aragonensyuono . Anterderungen (40 
ae sonego paren roant moens srrinve 
Outsitonsnegsmentsysione Anterderungen 150 
PROL2ONNN Devänche und Englische Fassung EN 150 
moon z0ıs 
Ouiäitunsnsgementsyuiene- Auterderungen 50 
POOL 1013: Deutsche und Enpsche Faneng EN 130 sama manaa  UMETELLUNG BORMERVERWALTUNG 
OCTA @ Metadaten-Überwachungen Übersicht COMI Innaltsänderungen Übersicht 
OMmmACHENGEN pavone 
20 3 P 3 
Dg basi asaut 
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Abb. 76: Nautos, Dashboard für das Monitoring von Normen 
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c) Reports 


Auch wenn aktuelle Forschungsberichte bzw. Reports als Ergebnis von Auftrags- 
forschung nicht immer sofort öffentlich zugänglich sind, bilden sie doch für vie- 
le Wissenschaftsbereiche eine wichtige Informationsquelle und vielfach auch 
zentrales Quellenmaterial. Neben den fachübergreifenden Angeboten zu Re- 
ports existiert auch eine Vielzahl von Verzeichnissen, die sich auf die For- 
schungsberichte zu einzelnen Themenbereichen oder auch Institutionen be- 
schränken, wie z.B. OSTI.GOV (Office of Scientific and Technical Information; 
U.S. Department of Energy, mehr als 3,3 Millionen Datensätze), das INIS Repo- 
sitory (International Nuclear Information System, International Atomic Energy 
Agency, IAEA mit einem Fachthesaurus) und das NASA STI Repository (früher 
auch NASA Technical Reports Server, NTRS). Reports erhalten von ihren Urhe- 
bern eine Reportnummer; diese wird bei der Erschließung erfasst und kann für 
die Recherche verwendet werden. 

Über einen besonders hohen Bestand an Forschungsberichten aus dem 
deutschsprachigen Raum und an internationalen Reports verfügt die TIB Han- 
nover, dieses Material ist über das TIB-Portal recherchierbar und kann überre- 
gional über die TIB-Dokumentlieferung bezogen werden. 


Titel National Technical Reports Library (NTRL), National Technical 
Information Service (NTIS) 

Urheber National Technical Information Service (NTIS) 

Typ Bibliographische Datenbank 

Inhalt NTRL weist mehr als drei Millionen überwiegend staatlich geförderte 
Forschungsberichte nach. Die frühesten verzeichneten Publikationen 
stammen vom Ende des 19. Jahrhunderts, der Schwerpunkt der ver- 
zeichneten Publikationen liegt allerdings ab dem Beginn der 1960er 
Jahre. Mehr als 800 000 Reports sind als Volltext-Dateien enthalten 
(PDF und XML). 

Beschr. Zahlreiche, auch medienspezifische Suchkriterien (Report Number, 
Contract Number, Source Agency) sowie vielfältige Filter ermöglichen 
exakte Rechercheanfragen; auch innerhalb von Treffermengen kann 
eine freie Suche durchgeführt werden. Eine inhaltliche Erschließung 
der Daten findet durch die Vergabe von Schlagwörtern und der Zu- 
weisung von rund 40 Fachgruppen statt. 

Bezieh. Integriert ist das Datenmaterial der NTRL auch in noch umfassendere 
Informationssysteme kommerzieller Anbieter, z.B. STN und Dialog 
von ProQuest. - Forschungsberichte, die nicht im Volltext zur Verfü- 
gung stehen, können oft über die TIB Hannover bezogen werden. 


lil Nachschlagewerke 


Auf der einen Seite spielen Nachschlagewerke aller Art für die Recherche und 
die wissenschaftliche Arbeit eine immense Rolle und stehen daher schon lange 
auch im Zentrum des bibliothekarischen Bestandsaufbaus (und prägten früher 
in Printform oft das Erscheinungsbild von Lesesälen in wissenschaftlichen Bi- 
bliotheken), auf der anderen Seite ist es nahezu unmöglich, alle wichtigen Titel 
dieser Publikationsgattung zu kennen. Insbesondere für aktuelle Nachschlage- 
werke ist es oft nicht einfach, einen Überblick über das Angebot zu gewinnen, 
verzeichnet doch allein das Datenbank-Infosystem rund 300 allgemeine und 
fachübergreifende Wörterbücher, Enzyklopädien und Nachschlagewerke, bio- 
graphische Datenbanken und Faktendatenbanken. Umfassende Gesamtver- 
zeichnisse bestehen vor allem für die historischen Publikationen in diesem Be- 
reich sowie für die Sprachwörterbücher. Die im Folgenden vorgestellten Werke 
können somit lediglich eine kleine Auswahl an klassischen historischen und ak- 
tuellen Nachschlagewerken unterschiedlicher Art darstellen. 

Noch deutlich stärker als bei anderen Publikationsformen kommen die Vor- 
teile der digitalen Veröffentlichung, der Datenbankstrukturen und des digitalen 
Recherchezugriffs bei Nachschlagewerken zum Tragen: Auf diese Weise lassen 
sich die Inhalte verschiedener Angebote kumulieren, verlinken, integriert re- 
cherchieren, individuell arrangieren, analysieren und auf vielfältige Weise ex- 
portieren; auch Suchräume für spezialisierte Suchmaschinen lassen sich so defi- 
nieren. Noch stärker als für textbasierte Nachschlagewerke gelten diese Vorteile 
z.B. für statistische Datenbestände aller Art. Zum Teil werden die Inhalte von 
Nachschlagewerken auch direkt in andere Informationssysteme integriert (z.B. 
in Bibliothekskataloge oder Discovery Services). 


1.1 Enzyklopädien, Allgemeinlexika und Wörterbücher 


Für die zentralen Publikationsformen Enzyklopädien, Allgemeinlexika und Wör- 
terbücher lassen sich für historische Werke und aktuelle Angebote unterschied- 
liche Schwerpunkte bei der konzeptionellen Ausgestaltung der digitalen Ange- 
bote feststellen. Spielen für die Angebote von retrodigitalisierten älteren Werken 
vor allem die Aspekte der leichten Zugänglichkeit, der einfacheren Benutzung 
und der Kumulierung von Inhalten eine große Rolle, so stehen bei aktuellen An- 
geboten vor allem die Möglichkeit der permanenten Aktualisierung, der Rückbe- 
zug auf andere Datenquellen und die Integration von multimedialen Angeboten 
im Vordergrund. 


3 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. [VE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-016 
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a) Historische Enzyklopädien, Lexika und Wörterbücher 


Historische Enzyklopädien und Wörterbücher sind eine wichtige Quelle für alle 
historisch arbeitenden Wissenschaften, bilden sie doch den Wissensstand und 
die sprachlichen Verhältnisse ihrer Entstehungszeit ab. Die hier behandelten 
Beispiele können nur exemplarisch für das breite Angebot einschlägiger Publi- 
kationen stehen. Vorgestellt werden bei den Enzyklopädien die wichtigen deut- 
schen Enzyklopädien von Zedler und Ersch/Gruber sowie das richtungsweisen- 
de Projekt der französischen Encyclopédie, bei den Wörterbüchern die Werke 
von Adelung und das Deutsche Wörterbuch der Brüder Grimm. Das Wörterbuch- 
netz vereint in seinem Angebot vielfältige, überwiegend historische Sprachwör- 
terbücher. 

Einen vollständigeren Überblick über historische Enzyklopädien und Wör- 
terbücher bieten spezifische Informationsseiten wie N-Zyklop (gut erschlossenes 
Verzeichnis von mehr als 5700 Enzyklopädien), Enzyklothek (Nachweis von 
rund 1000 überwiegend historischen Nachschlagewerken) und enzyklopaedie.ch 
(Verzeichnis von mehreren Hundert historischen Enzyklopädien). 


Titel Grosses vollständiges Universal-Lexicon aller Wissenschafften 
und Künste; Zedlers Universal-Lexikon; Zedler online 

Urheber Johann Heinrich Zedler; Digitale Ausgabe: Bayerische Staatsbiblio- 
thek und Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel 

Typ Enzyklopädie; Allgemeinlexikon 

Inhalt Digitalisierte Ausgabe des umfangreichsten und bedeutendsten enzy- 
klopädischen Werkes des 18. Jahrhunderts. Die Printausgabe umfasst 
64 Bände und 4 Supplementbände, 63000 zweispaltige Folioseiten 
mit rund 284000 Artikeln und 276000 Verweisungen. Es sind alle 
Themen vertreten, besonders stark ausgeprägt ist der biographische 
und geographische Bereich. 

Beschr. Der Text wurde nach dem Digitalisieren so erschlossen, dass die ein- 
zelnen Artikeltitel (Lemmata) und Verweisungen über eine Recher- 
cheseite suchfähig sind. Zusätzlich wurden die Lemmata in ein Sach- 
gruppenschema aus 16 Ober- und 56 Unterkategorien eingeordnet, so 
dass auch eine sachliche Suche über diese Kategorien möglich ist. 
Auch ein alphabetisches Stichwortverzeichnis wird angeboten. Ein 
Download des Werkes oder einzelner Teile ist im PDF-Format mög- 
lich. 

Bezieh. Die Originalausgabe erschien zwischen 1732 und 1754. Der Inhalt - 
auf dem Titelblatt sind 33 verschiedene Disziplinen genannt — beruht 
zum Teil auf der Auswertung bereits früher erschienener Nachschla- 
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gewerke und repräsentiert das Wissen des 18. Jahrhunderts. — Im ver- 
linkten Digitalisat eines Zweitexemplars der BSB kann innerhalb der 
einzelnen Bände auch eine Volltextsuche ausgeführt werden. 


Johann Heinrich Zedlers Datenschutzerklärung Barrier 


Grosses vollständiges Universal-Lexicon 
aller Wissenschafften und Künste 


1731 - 1754 


Blättern im Zedler Suchen im Zedler Kategorien Informationen 


rofs vollftändiges Schichtmeister in 


schlagen 


Der Sifenfehafften und Fún BSB Sazsibicıne 


Selhe bißhero durch menfhlichen Berftand und Sig 
erfunden und verbefert worden 


J 


Ein Projekt von 


HERZOG AUGUST BIBLIOTHEK 
WOLFENBÜTTEL. 


Abb. 77: Startseite des Kooperationsprojekts mit Titelblatt von Zedlers Universal-Lexicon 


Suche im Band 
Bücher-Saal > 


Optionen 
U Zeige nur Treffer von Seiten die alle Suchwörter enthalten 
g Trefferliste nach Seiten gruppieren 


Sortierung nach Relevanz, absteigend 


v 


“10 Treffer pro Seite “  Treffertexte als Scan 
[Hilfe] [Neue Suche in diesem Band] 

Suche in diesem Band - 44 Treffer in 0.312 Sek. 

1-10 > À 
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Abb. 78: Suchoberfläche der Volltextsuche in Zedlers Universal-Lexicon 
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Titel 


Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Titel 


Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Allgemeine Encyclopädie der Wissenschaften und Künste; Ersch/ 
Gruber online 

Johann Samuel Ersch; Johann Gottfried Gruber; Digitalisierte Ausga- 
be: Göttinger Digitalisierungszentrum 

Enzyklopädie; Allgemeinlexikon 

Die nicht vollendete Enzyklopädie wurde von über 400 Mitarbeitern 
verfasst; sie besteht aus 167 Textbänden und einem Tafelband in drei 
Sektionen. Insgesamt umfasst die Enzyklopädie rund 86000 Artikel 
auf über 78 000 Seiten. Das Werk wurde beim Stichwort Phyxios abge- 
brochen. Der Text ist größtenteils zweispaltig, er enthält Abbildungen 
und Fußnoten. Allein der Eintrag Griechenland umfasst die Bände 
80-87; diese Bände erschienen auch separat. 

Innerhalb der einzelnen Bände der digitalen Ausgabe können Grup- 
pen von Einträgen über eine Lemmalaufleiste direkt angesteuert wer- 
den. Ein Download des Textes ist als PDF-Datei möglich; die biblio- 
graphischen Daten lassen sich in verschiedenen Formaten exportie- 
ren. 

Die Originalausgabe erschien ab 1818. Sie wurde 1831 vom Brock- 
haus-Verlag übernommen und 1889 unvollendet eingestellt. - Trotz 
der Unvollendetheit gilt die Enzyklopädie als umfangreichste und 
gründlichste Enzyklopädie des Abendlandes, entstanden aus dem 
Geist des Deutschen Idealismus. — Weitere Lexika-Unternehmen des 
19. Jahrhunderts sind Brockhaus, Meyers Konversationslexikon und 
Pierer’s Universal-Lexikon. 


Encyclopédie, ou Dictionnaire raisonné des Sciences, des Arts et 
des Métiers 

Denis Diderot und Jean Baptiste le Rond d’Alembert sowie 138 Bear- 
beiter (die sogenannten Enzyklopädisten), zu denen u.a. auch Mon- 
tesquieu, Rousseau und Voltaire zählten. Die digitale Ausgabe ist in 
verschiedenen Kontexten zugänglich, u.a. über ARTFL Encyclopedie 
der University of Chicago und über die Bibliotheque nationale de 
France, präsentiert im Rahmen von Gallica. 

Enzyklopädie, Allgemeinlexikon 

Das Gesamtwerk der Encyclopédie umfasst 35 Bände (17 Bände Text, 
11 Bände Tafeln und 7 Bände Ergänzungen). Der Text besteht aus 
rund 71000 Artikeln, die systematisch einer übergeordneten Wissen- 
schaftsklassifikation zugeordnet sind. 

Je nachdem, welche Version benutzt wird, können Qualität, Anzeige- 
funktionen und ergänzende Materialien unterschiedlich sein. Beson- 
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ders gut recherchierbar ist die Ausgabe von ARTFL, sie bietet vielfäl- 
tige Suchkriterien, u.a. kann nach dem Titel eines Artikels, nach ei- 
nem Autor und nach den Wissenschaftsklassen gesucht werden, die 
von den Enzyklopädisten einzelnen Artikeln zugewiesen wurden. 
Auch eine Volltextsuche steht zur Verfügung. Mehr Möglichkeiten 
des Datenexports bietet die Ausgabe in Gallica. 


Bezieh. Die französische Originalausgabe erschien von 1751 bis 1780 und hat- 
te rund 4000 Subskribenten. Die Enzyklopädie wurde nach dem Er- 
scheinen der ersten sieben Bände verboten, später aber wieder aufge- 
nommen. - Neben der Originalfassung, die in mehreren Repositorien 
und digitalen Kollektionen zugänglich ist, entsteht an der University 
of Michigan eine kollektive englische Übersetzung einzelner Artikel 
mit Such- und Browsing-Funktion. 

Q 
TE ENCYCLOPEDIE, 
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DICTIONNAIRE RAISONNE Š 

ENCYCLOPÉDIE, 

DIC TONNAIRE PASDE D E S S C I E N C E S, g 
ER, DES ARTS ET DES MÉTIERS, A 
DES ARS FIDEL PAR UNE SOCIETE DE GENS DE LETTRES. 

Geschätzte OCR-rate für dieses dokument: Mis en ordre & publié par M. DIDEROT, de l'Académie Royale des Sciences & des Belles- © 
on“ Leite de Prufe; & quant è la PARTIE MATuEmATIQUB, yar M, D'ALEMBERT, 

Erfahren sie mehr de na ass "ovale, | 

ENTDECKEN zom B M < sie a > M 


Abb. 79: Titelblatt des ersten Bands der Encyclopédie in Gallica 
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Grammatisch-kritisches Wörterbuch der hochdeutschen Mund- 
art 

Johann Christoph Adelung; Digitale Ausgabe: Bayerische Staatsbi- 
bliothek 

Wörterbuch 

58500 einzelne Worterklärungen aus dem gesamten deutschen 
Sprachgebiet auf 3 890 Seiten. Es wird jeweils auf die Bedeutung, die 
Herkunft, die Anwendung, auf grammatikalische und orthographi- 
sche Formen und auf umgangssprachliche Besonderheiten eingegan- 
gen. 

Das digitalisierte Werk bietet in der Image-Version die Wiedergabe 
des Originaldrucks, aber auch den maschinenlesbaren und vollstän- 
dig indexierten Volltext. Beide Versionen sind mit einem Inhaltsver- 
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zeichnis erschlossen (Lemmalaufleiste). Die Suche kann sich auf die 
Lemmata oder auf den gesamten Volltext beziehen; auch die Naviga- 
tion in den Bänden ist möglich. 

Der in der BSB digitalisierten Version liegt die nach dem Tod des Ver- 
fassers erschienene und von Dietrich Wilhelm Soltau und Franz Xa- 
ver Schönberger verbesserte und ergänzte Ausgabe zugrunde (4 Bän- 
de, 1811). -— Weitere Ausgaben des Werkes wurden ebenfalls digitali- 
siert, so die Ausgabe von 1807, die in den digitalen Sammlungen der 
Universitätsbibliothek Bielefeld als PDF-Version angeboten wird. - 
Ein digitalisierter Nachdruck des Werkes ist eingebunden in das Wör- 
terbuchnetz. 


Deutsches Wörterbuch; DWB; Grimmsches Wörterbuch 

Jacob und Wilhelm Grimm (Begründer); Digitale Ausgabe: Kompe- 
tenzzentrum - Trier Center for Digital Humanities in Verbindung mit 
der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften 
Wörterbuch 

Das Deutsche Wörterbuch der Brüder Grimm ist das umfangreichste 
Wortschatzlexikon der deutschen Sprache (einschließlich der Lehn- 
wörter aus anderen Sprachen). Die Bearbeitung dauerte von 1838 bis 
1960. In 16 Bänden bzw. 33 Teilbänden (erschienen 1854 bis 1961) fin- 
den sich auf rund 67000 Spalten mehr als 350 000 Stichwörter mit 
ihren Bedeutungen und ihrer Verbreitung. In ca. 600 000 Belegstel- 
len wird die Verwendung der Wörter nachgewiesen. Das Werk wurde 
von Jacob und Wilhelm Grimm mit wissenschaftlicher Gründlichkeit 
erstellt, sollte jedoch auch ein nützliches und kurzweiliges „Wörter- 
buch zum Hausbedarf“ werden. 

Um eine voll suchfähige Textversion zu erstellen, wurden die mehr 
als 300 Millionen Zeichen in China zweifach manuell erfasst (Double- 
Keying-Verfahren). Eine OCR-Erkennung wäre aufgrund mangelhafter 
Druckqualität, verschiedener Schrifttypen und zahlreicher Sonderzei- 
chen mit zu vielen Fehlern behaftet. - Über ein Suchfeld kann eine 
Stichwortsuche durchgeführt werden, die exakte Schreibweise ist zu 
beachten. Hilfreich ist die Navigation in einer alphabetischen Liste 
nach Buchstaben und Lemmata. Rechts davon wird der ausgewählte 
Eintrag angezeigt. In der Spalte rechts lassen sich verschiedene wei- 
tere Informationen anzeigen: die Vorworte, die vollständige Such- 
oberfläche, das Suchergebnis, die Artikelgliederung, das Quellenver- 
zeichnis und ein Überblick über den Erscheinungsverlauf der Faszi- 
kel. Vielfache Verlinkungen bestehen innerhalb der Artikel, des 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Ill Nachschlagewerke — 325 


gesamten Wörterbuchs und auch zu anderen Wörterbüchern, die im 
Rahmen des Wörterbuchnetz angeboten werden (s.u. Abb. 80). - In 
der ebenfalls erhältlichen CD-ROM-Ausgabe wurden zusätzliche 
Such-, Bearbeitungs- und Sortierfunktionen realisiert. 

Das Werk ist einbezogen in das Wörterbuchnetz. - Für die Buchstaben 
A-F, deren Bearbeitung noch in die Lebenszeit der Brüder Grimm 
fiel, wurde 1961 mit einer Neubearbeitung begonnen, die 2016 abge- 
schlossen wurde; dieser Teil ist als ?DWb ebenfalls über das Wörter- 
buchnetz zugänglich. 


Wörterbuchnetz 

Kompetenzzentrum für elektronische Erschließungs- und Publikati- 
onsverfahren in den Geisteswissenschaften an der Universität Trier 
mit mehreren Projektpartnern 

Wörterbuchportal 

Das Wörterbuchnetz bietet Zugang zu rund 40 bekannten, meist his- 
torischen Wörterbüchern und Konversationslexika, darunter Ade- 
lung, Grimm, Goethewörterbuch, Lexer, Deutsches Rechtswörterbuch 
sowie mehrere Wörterbücher mit Regionalsprachen. Die meisten Wör- 
terbücher wurden direkt vom Kompetenzzentrum aufbereitet und 
sind einheitlich strukturiert. 

Die Worteinträge sind durch inhaltliche und strukturelle Markups 
verlinkt. Die enthaltenen Werke können einzeln verwendet werden, 
über ein gemeinsames Suchfeld ist auch eine übergreifende Recher- 
che möglich. Durch Verlinkungen innerhalb der Lemmata können Be- 
ziehungen und Verknüpfungen innerhalb eines Werkes und zu ande- 
ren Werken verfolgt werden, die teils bereits in den Wörterbüchern 
selbst angelegt waren und darüber hinaus bei der Nachbearbeitung 
der Digitalisate teils automatisch, teils intellektuell erstellt wurden. 
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!pwb Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm » $ frucht, f. 
A FRUCHT, f- ^ © FRUCHT, Bd. 4, Sp. 265 >. Vorworte 

B FRUCHTABG Rd A Sn 759 f bis FRIICHTATIFSCHT.AG m A » Suche 
c FRUCHTABS( [er = 1 2 > Suchergebnis 

D FRUCHTACK FRUCHT, Adelung 7 )Frucht (1DWb A |früchtchen, m. > Artikelgliederung 

u HRUSLUENS f ru Se (DWb A ]fruchten (TDWb A )getreide, n. (IDWb v Quellenverzeichnis 
E FRUCHTART ein schon | — = 

F FRUCHTAST früh aus |A)tagen, vb. (DWBA )wienerfrucht, f. GOWEB A © A.B.C. bis ABBT, 
[G FRUCHTAUF dem latein FRUCHT, f. GOWDA) FRUCHT- (wor) 2 Su Ba 

H FRUCHTAUF entnom- | Frucht (GÄRE]Trucht (Meyers A)Frucht = A.B.C. s. ARIEMER, JOH. colica. 
a FRUCHT. "AUF. menes = Bruch: MEER racht E A. C. F. s. 7 FABRICIUS, ANT. CHRIS 
J FRUCHTAUG wort, ahd. 5 p A.E.B.v.P.s. 7 PIRCKENSTEIN, AN 
K FRUCHTBAD mhd. alts. fruht, fries. frucht, nl. vrucht, wahr- a BURCKH. V. 
[L FRUCHTBAL scheinlich weil es so oft in biblischen bezügen wie- H A.M. s. 7 MÜLLER, ANDR. 

= FRUCHTBAL; derkehrt. die Gothen behielten das heimische akran = P 3 
M FRUCHTBAN (1, 173. 3, 24) und nicht nur für die frucht des o e a Rede RE 
N FRUCHTBAR baums, sondern auch des leibs (akran qupaus); die i Tockeob e) AUNET,Um 
O FRUCHTBAR Angelsachsen västm (ahd. wahsamo, wahsmo vgl. K A.M.P.M.s. 7 Luther, prediger. 
'P FRUCHTBAR altn. ävöktr), das noch engl. lange fortdauerte, bis es E A. P. F. B. s. 7 PREYEL, ADAM. 


Abb. 80: Wörterbuchnetz. Anzeige des DWB der Brüder Grimm mit Lemmalaufleiste, Text des 
Artikels, Belegstellen und Links zu den Einträgen in anderen Wörterbüchern 


b) Aktuelle Enzyklopädien, Lexika und Wissensportale 


Der Markt von aktuellen Enzyklopädien und Lexika hat sich in den letzten Jah- 
ren immens gewandelt. Dominierten bis vor wenigen Jahren - neben preiswerte- 
ren Ausgaben geringeren Umfangs - in den meisten Ländern eingeführte, re- 
nommierte Standardwerke, die regelmäßig in neuen Auflagen erschienen, den 
Markt, so werden heute fast ausschließlich digitale Angebote genutzt, wobei vor 
allem Angebote verwendet werden, die den Zugriff auf ein besonders großes 
Spektrum an Informationen bieten. 

Berühmte Enzyklopädien und Lexika wie der deutsche Brockhaus oder die 
britische Encyclopaedia Britannica werden heute, angereichert um weitere In- 
halte und multimediale Elemente, als Wissensportale weitergeführt und richten 
sich in verschiedenen Ausführungen entweder an eine breitere Öffentlichkeit 
(kostenlos mit Werbeeinblendungen) oder finden vor allem für den Einsatz in 
Schulen Verwendung (lizenzpflichtige Versionen). 

Aufgrund der Kumulation von überaus vielfältigen, multidisziplinären In- 
halten wird im Folgenden exemplarisch zunächst das Angebot Oxford Reference 
vorgestellt. Wegen des immensen Umfangs der Informationen, der vielfältigen 
Verlinkung mit anderen Informationsressourcen und der internationalen Ver- 
knüpfungsmöglichkeiten folgt dann die Enzyklopädie Wikipedia, wobei deren 
zahlreiche Funktionen und Beziehungszusammenhänge hier nur angedeutet 
werden können. 
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Oxford Reference, Oxford Reference Online Premium 

Oxford University Press 

Rechercheportal für Lexika und Nachschlagewerke 

Enthält bei vollständiger Lizenzenzierung rund 470 verschiedene Le- 
xika, Wörterbücher und andere grundlegende Nachschlagewerke zu 
25 verschiedenen Fachgebieten mit rund 2,3 Millionen digitalisierten 
Einträgen. 

Der Inhalt des gesamten Portals und die Informationen zu den einzel- 
nen Ressourcen sind übersichtlich strukturiert. Die Suche kann über 
eine Volltextsuche erfolgen, über die Auswahl einer Sachgruppe oder 
über den Typ des Referenzwerks. Wenn in den Sachgruppen navigiert 
wird, kann über zwei Reiter entweder direkt auf die Bücher (Quellen) 
oder auf die Liste der darin gefundenen Einträge verzweigt werden. 
Am Rande der Trefferliste kann — vergleichbar mit Bibliothekskatalo- 
gen - mit Filtern navigiert werden, um die Ergebnisse zu präzisieren. 
Einträge werden zusammen mit dem Metadatensatz einschließlich 
der Literaturangaben angezeigt. Es finden sich Hinweise auf ver- 
wandte Werke oder Themen. Links zu ausgewählten Webseiten, Spei- 
cher- und Exportmöglichkeiten etc. ergänzen die Suche. Angezeigt 
werden stets alle Treffer, die Volltexte werden nur für die Titel ange- 
zeigt, die eine Bibliothek auch lizenziert hat. 

Bei einem Abonnement des Portals können die einzelnen Titel auch 
in den Bibliothekskatalog aufgenommen werden. 


60,500 ENTRIES 25 BOOKS 


View: — = items per page:[20 ~] sort by:[Titie-Ato z “| Starting with E * 


er 


— 


The Oxford Companion to Architecture 8 


ya 
architecture | 


Patrick Goode (ed.) 


h Au Reference type: Subject Reference Subject: Art & Architecture 

A Current Version: 2009 Length: 560,638 words 
ISBN: 9780198605683 Publisher: Oxford University Press 
eISBN: 9780199568857 Illustration(s): 164 


The Oxford Companion to Architecture is a new reference book on a popular and much-debated 
subject. It contains over 1500 A-Z entries covering all aspects of architecture, ... More 


The Oxford Dictionary of Art and Artists (5 ed.) d 


lan Chilvers 
Ar a Ar ae Reference type: Subject Reference Subject: Art & Architecture 
Current Version: 2015 Length: 531,336 words 
eISBN: 9780191782763 Publisher: Oxford University Press 


Over 2,500 entries Covering Western art from the ancient Greeks to the present day, this best- 
selling and authoritative dietionary is more wide-ranging than any comparable ... More 


Abb. 81: Oxford Reference: In der Sachgruppe Art & Architecture werden in 25 Werken mehr als 
60 000 Einträge angeboten 
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Wikipedia - Die freie Enzyklopädie 

Wikimedia Foundation 

Enzyklopädie; Lexikon (in mehreren Sprachen) 

Die um 2001 gegründete Online-Enzyklopädie hat sich die Verbrei- 
tung von „freiem Wissen“ zum Ziel gesetzt. Die Inhalte werden von 
Autoren aus der ganzen Welt gemeinschaftlich und unentgeltlich er- 
stellt und können jederzeit verändert werden. Wikipedia gibt es in 
rund 300 Sprachen (darunter auch Dialektausgaben) mit jeweils eige- 
nem Inhalt und Umfang. Die deutschsprachige Version enthält rund 
2,7 Millionen, die französische 2,4 Millionen und die englische Versi- 
on rund 6,5 Millionen Artikel. Insgesamt werden rund 60 Millionen 
Artikel angeboten. 

Das Suchfeld bezieht sich auf eine Artikelsuche; komplexere Recher- 
chezugriffe bietet die Erweiterte Suche; für die sachliche Suche kön- 
nen die Themenportale verwendet werden. In den mehr als 500 Por- 
talen der deutschen Version werden Wissensgebiete thematisch 
strukturiert, einzelne Artikel zusammengeführt und Zusammenhänge 
zu verwandten Themen hergestellt. Die Portale enthalten auch eine 
Übersicht zum Bearbeitungsstand eines Themas; neueste Artikel, Ar- 
tikel die einer Überarbeitung bedürfen, Artikel, die noch zu verfassen 
sind. Besonders wichtig ist die vielfache Verlinkung der Artikel. Dies 
bezieht sich auf die Binnengliederung der einzelnen Artikel, ihre Ver- 
knüpfung mit anderen Artikeln der Wikipedia (bzw. zu Einträgen in 
anderen Sprachen), vor allem aber auch auf die Verlinkung zu exter- 
nen Informationsressourcen und -systemen. Diese Links zu externen 
Angeboten befinden sich immer am Ende des Artikels und machen 
aus jedem Eintrag zugleich einen Startpunkt für weitere Informati- 
onsrecherchen. — Viele weitere Funktionen zeichnen die Wikipedia 
aus. Die Übersicht über alle Bearbeitungsstufen eines Artikels (Ver- 
sionen) ermöglicht trotz der dynamischen Veränderungen an den 
Texten die Zitation von bestimmten Textfassungen. Die Inhalte der 
Artikel können von allen Nutzern diskutiert werden. Ein Datenexport 
ist in Form von PDF-Dateien möglich; die Inhalte stehen unter der Li- 
zenz Creative-Commons-Lizenz 3.0 (Namensnennung - Weitergabe 
unter gleichen Bedingungen); für Mediendateien können abweichen- 
de Lizenzbestimmungen gelten. 

In vielen Artikeln bestehen Beziehungen zu bibliographischen Res- 
sourcen. In der deutschen Ausgabe in der Regel über den Katalog der 
Deutschen Nationalbibliothek (z.B. „Literatur von und über Napole- 
on Bonaparte“ im Katalog der DNB), zusätzlich werden Namen und 
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Sachbegriffe mit Normdatensätzen verknüpft. Weitere Verknüpfun- 
gen bestehen z.B. zur Deutschen Digitalen Bibliothek und zu anderen 
bibliothekarischen und archivarischen Ressourcen. - In einigen Bi- 
bliothekskatalogen und anderen Ressourcen wird im Rahmen von Ca- 
talog Enrichment (linked open data) auf Einträge in der Wikipedia 
verlinkt. -— Partnerprojekte der Wikipedia sind Commons (Medien), 
Wiktionary (Wörterbuch), Wikibooks (Lehrbücher), Wikiquote (Zitate), 
Wikiversity (Lernplattform), Wikisource (Quellen), Wikinews (Nach- 
richten), Wikidata (Wissensdatenbank), Wikispecies (Artenverzeich- 
nis) und Wikivoyage (Reiseführer). 


Weblinks 


Ò Commons: Napoléon Bonaparte — Album mit Bildern, Videos und Audiodateien 
)) Wikiquote: Napoleon - Zitate 
© Wikisource: Napoleon Bonaparte — Quellen und Volltexte 


e Literatur von und über Napoleon Bonaparte® im Katalog der Deutschen Nationalbibliothek 

e Werke von und über Napoleon Bonaparte in der Deutschen Digitalen Bibliothek 

e Zeitungsartikel über Napoleon Bonaparte® in der Pressemappe 20. Jahrhundert der ZBW - Leibniz-Informationszentrum 
Wirtschaft, 

e Napoleon-online.de® 

e Epoche Napoleon &® 

« Das Napoleon Portal® 

e Napoleonguide.com& 

e Die Napoleon-Stiftung® 

e Die nationale Vereinigung der Napol&on-Museen in Frankreich® 

e Correspondance militaire de Napoléon ler. Extraite de la correspondance générale Et publi&e® (Institut de Stratégie 
Comparee, Paris) 


Abb. 82: Anzeige der verlinkten Quellen im Wikipedia-Artikel Napoleon Bonaparte 


c) Aktuelle Sprachwörterbücher 


Besonders häufig genutzt werden im Bereich der aktuellen Wörterbücher vor al- 
lem kostenfreie Angebote, die sich vielfach über Werbeeinnahmen finanzieren. 
Für den Bereich der einsprachigen Wörterbücher ist hier z.B. das Online-Ange- 
bot von Duden zu nennen, bei den mehrsprachigen Angeboten sind es u.a. die 
Online-Wörterbücher von PONS und Langenscheidt sowie LEO.org und Linguee. 
Neben solchen Versionen, die ein schnelles Nachschlagen bei einem begrenzten 
Informationsumfang ermöglichen, bieten auch immer mehr Verlage ihre umfas- 
senden renommierten Wörterbücher kostenfrei im Internet an; hierzu zählen 
u.a. Merriam-Webster (Wörterbücher der englischen Sprache und zweisprachige 
Wörterbücher), Larousse (Wörterbücher der französischen Sprache und zwei- 
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sprachige Wörterbücher) und Cambridge Dictionary (Wörterbücher des Briti- 
schen und Amerikanischen Englisch und zweisprachige Wörterbücher). 

Auch bei den Sprachwörterbüchern erweist sich die digitale Publikations- 
form mit ihren umfassenderen Funktionalitäten und vielfachen Vernetzungen 
als überaus vorteilhaft. Relativ unproblematisch lassen sich auf diese Weise die 
Informationen aus verschiedenen Spezialwörterbüchern in ein gemeinsames 
Angebot integrieren (oder durch Verlinkung zusammenführen). So bieten an- 
spruchsvolle aktuelle Sprachwörterbücher heute nicht nur Informationen über 
die Bedeutung, die Rechtschreibung und die grammatische Verwendung der 
einzelnen Wörter; vielfach runden Textkorpora und Analysewerkzeuge das An- 
gebot ab. Klassische Wörterbücher werden so gleichzeitig Bedeutungswörterbü- 
cher, Aussprachewörterbücher, etymologische Wörterbücher, Thesauri, Dialekt- 
wörterbuch, Bildwörterbücher etc., vielfach ermöglichen sie auch weitgehende 
Informationen über den Verwendungszusammenhang und die Entwicklung ein- 
zelner Wörter. Wörterbücher verwandeln sich auf diese Weise zu umfassenden 
Wortschatz-Informationsportalen, die sich allerdings nicht nur an Linguisten 
richten. 

Exemplarisch für solche Wörterbücher mit weiterreichenden Funktionalitä- 
ten sollen hier das Wiktionary vorgestellt werden sowie das Digitale Wörterbuch 
der Deutschen Sprache, das elexiko und das Wortschatz-Projekt der Universität 
Leipzig; diese Wörterbücher sind ebenfalls kostenfrei zugänglich, jedoch frei 
von Werbeeinblendungen. 

Einen umfassenden Überblick über das gesamte Angebot an Online-Wörter- 
büchern bietet die einschlägige Spezialbibliographie OBELEX ““ (s.u. S. 334). 
Neben den Wörterbüchern finden auch immer häufiger Übersetzungsprogram- 
me Anwendung, insbesondere die Dienste DeepL und Google Translator; diese 
Angebote werden hier jedoch nicht thematisiert. 


Titel Wiktionary 

Urheber Wikimedia Foundation 

Typ Mehrsprachiges Wörterbuch 

Inhalt Das internationale Wörterbuchprojekt verzeichnet - in unterschiedli- 
cher Tiefe und Breite - den Wortschatz von mehr als 230 Sprachen. 
Für die deutsche Sprache weist das Wiktionary mehr als eine Million 
Einträge auf, davon rund 140000 mit deutschen Grundformen. Die 
englische Ausgabe bietet als größtes einzelsprachliches Angebot 
mehr als sieben Millionen Einträge. Neben dem allgemeinen Wort- 
schatz werden auch Vornamen, Nachnamen und Toponyme berück- 
sichtigt. 


Beschr. 


Bezieh. 


« Englisch: [1] sky ” ©", firmament ~ ©"; [2] 
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Das dezentral von der Community erstellte Wörterbuch dokumentiert 
den jeweils aktuellen Stand der verzeichneten Sprache. Durch die 
überaus vielfältigen Informationen und Verlinkungen auf andere Res- 
sourcen bildet das Wiktionary nicht nur ein mehrsprachiges Wörter- 
buch mit Erläuterungen und Beispielen zur Bedeutung, sondern bie- 
tet auch Informationen zur Grammatik, zur Aussprache (Internatio- 
nales Phonetisches Alphabet), zur Etymologie, zu Synonymen und 
sinnverwandten Wörtern, Ober- und Unterbegriffen, Redewendun- 
gen, Sprichwörtern, charakteristischen Wortkombinationen und zur 
Wortbildung. Belege finden sich in Form von Beispielsätzen, Bildern 
und Audiofiles. - Neben der Einfachen Suche nach einzelnen Lem- 
mata bietet die Erweiterte Suche überaus vielfältige Recherchefunk- 
tionen. Auch Zugriffe über einen Thesaurus und Kategorien sind 
möglich (z.B. Deutsch/Grüßen/Feste und Feiertage). 

Wie alle Produkte der Wikimedia Foundation zeichnet sich auch das 
Wiktionary vor allem durch seine überaus vielfältigen Verlinkungen 
aus. Neben der internen Verlinkung auf Einträge anderer Sprachen 
und die zugehörigen Artikel der Wikipedia betrifft dies vor allem die 
Links auf andere Online-Wörterbücher und Wortschatzinformations- 
systeme, in der deutschen Ausgabe z.B. das Deutsche Wörterbuch der 
Brüder Grimm, das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache, das 
Wortschatz-Portal der Universität Leipzig, Duden online oder The Free 
Dictionary; englische und französische Übersetzungen verweisen viel- 
fach auf das Merriam-Webster Online Dictionary oder das Dictionnaire 
Francais von Larousse. 


e Niederländisch: [1, 2] de hemel = "! 


heaven — €"; [3] space > ©"; [5] headliner >en ° Nordsamisch: [1, 2] albmi > S° 


e Esperanto: [1] ĉielo — °° e Norwegisch: [1, 2] himmel > "° m 
« Estnisch: [1, 2] taevas — €t e Okzitanisch: [1, 2, 3] cèl ” °° m 
e Färöisch: [1, 2] himin — f m, himmal > f? m e Persisch: [1] gla () >" 
e Finnisch: [1, 2] taivas — f e Polnisch: [1-3] niebo — P! n; [1, 2] niebiosa — P! 
e Französisch: [1-4] ciel — m; [4] dais > "m PI, [3] kosmos  P! m; [4] baldachim > P! m 
e Friaulisch: [1] cil > fü m e Portugiesisch: [1] céu ™ Pt, firmamento — Pt [2] 
e Georgisch: [1, 2] gs (tsa) — Ka, paraíso = Pt; [3] espaço ™ Pt, cosmos = Pt 
998» (zetsa) — Ka; [3] e Rapanui: [1] rani = "2? 
3mLðmbo (k'osmosi) — ka e Rumänisch: [1] cer > "° 
e Gotisch: [1, 2] NIMINS (himins) ™ 9°! m e Russisch: [1] He6o (nebo) ° ™ n; [2] 
e Griechisch (Neu-): [1] oupavöc (oiranos) — ®! Hebeca (nebesa) "U; [3] kocmoc (kosmos) °" 
e Grönländisch: 111 ailak — k! m; [4] Gangaxun (baldaxin) = ™ m 


Abb. 83: Wiktionary. Links vom Artikel „Himmel“ zu den Entsprechungen in anderen Sprachen; 
nicht in allen verlinkten Sprachen liegen bereits entsprechende Artikel vor 
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Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache (DWDS) 
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften 
Wortschatz-Informationssystem mit Wörterbuch, Textkorpora und 
Analysefunktionen 

Der im Wörterbuch des DWDS verzeichnete Wortschatz basiert in wei- 
ten Teilen auf dem Wörterbuch der deutschen Gegenwartssprache 
(WDG) und dem 10-bändigen Großen Wörterbuch der deutschen Spra- 
che (Duden). Insgesamt sind rund 585000 Wortartikel recherchier- 
bar. Teil des DWDS sind auch zahlreiche Textkorpora mit insgesamt 
rund 30 Milliarden Belegen aus historischen und gegenwartssprachli- 
chen Textsammlungen. Diese Korpora dienen als Grundlage für die 
angebotenen Analysefunktionen. 

Der Aufruf der einzelnen Wortartikel erfolgt im DWDS über eine zen- 
trale Suchzeile. Jeder Artikel bietet in einer kurzen Übersicht die 
wichtigsten Informationen über Grammatik, Aussprache und Wortbil- 
dung mit einer Vielzahl an Belegen. Es folgen Informationen zur 
Worthäufigkeit (auch diachron) und zur Etymologie sowie Links zu 
weiteren Wörterbüchern und Korpora und eine Übersicht der ver- 
schiedenen Bedeutungen (Lesarten). Alle Wörter werden in einen 
Thesaurus eingeordnet, es folgen typische Verbindungen und Ver- 
wendungsbeispiele. Vielfach werden auch Informationen aus ande- 
ren Online-Wörterbüchern integriert. - Grundlage für alle statisti- 
schen Auswertungen und die Verwendungsbeispiele bilden die inte- 
grierten Textkorpora. Ein besonderer Schwerpunkt des DWDS liegt 
auf dem Bereich der Analyse von lexikalischen Mitspielern einzelner 
Wörter, also von Wörtern, die gehäuft im Zusammenhang mit ande- 
ren Wörtern auftreten. Man spricht in diesem Zusammenhang auch 
von Kookkurrenzen; diese lassen sich aus Textkorpora automatisiert 
erfassen. Sprachlich relevante Kookkurenzen wie Arbeit suchen oder 
in Strömen regnen werden als Kollokationen bezeichnet. Für die Ana- 
lyse solcher Kollokationen bietet das DWDS mit dem DWDS-Wortpro- 
fil (zeigt die wichtigsten Partner einzelner Wörter unter Berücksichti- 
gung ihrer grammatischen Funktion auf) und DiaCollo (verdeutlicht 
die Veränderungen beim gemeinsamen Vorkommen von Wörtern im 
Laufe der Zeit) zwei überaus leistungsfähig Werkzeuge an. 
Partnerprojekte des DWDS sind u.a. das Zentrum für digitale Lexiko- 
graphie der deutschen Sprache (ZDL), das Deutsche Textarchiv und 
CLARIAH-DE. Als externe Informationsressourcen eingebunden wer- 
den u.a. das Etymologisches Wörterbuch des Deutschen, der OpenThe- 
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saurus und das Deutsche Wörterbuch (DWB) der Brüder Grimm sowie 
die Inhalte des Projekts Wortgeschichte digital. 


Korpusbelege DWDS-Kernkorpus (1900-1999) 


Bibliothek 
Korpus: Start: Ende: Textklassen: 

DWDS-Kernkorpus (1900-1988) |x 1900 [ei | 1999 i$ Belletristik [7] Wissenschaft 
Anzeige: Sortierung: Anzahl Treffer pro Seite: 
@®xkwıc O voll O maximal Datum absteigend R 10 


von 2249 Trotter (2810 .nsgesam) 
SAHE E 


+10 


1: a 1999 Degenhardt, Fra ...s Kuriose zu erzählen wußte; so Klein-Eugens Ausruf beim Anblick der Bibliothek 


9 Degenhardt, Fra 
Hars, wolfgang: 
Kurz, Robert: Se 
Kurz, Robert: Se 
3 Kurz, Robert: Sc 
9 Kurz, Robert: Se 
9 Lebert, Benjami 


Moers, Walter: 


Moers, Walter: E 


...men auf irrige Wege zu bringen«, weil sie ihm immer wieder aus der 
Sowie dem Mitarbeiter der Deutschen 

Wir wollen die Museen, die 

Ich habe euch gelehrt, 

...der, Theater und kulturelle Institutionen geschlossen, die Etats der 
Daher die bandwurmartig sich fortpflanzende und 

»Bis auf die 

Die 

Eines Tages hatte er eine komplette 


Bibliothek 
Bibliothek 
Bibliotheken 
Bibliotheken 
Bibliotheken 
Bibliotheken 
Bibliothek 
Bibliothek 
Bibliothek 


'ebrauchsliteratur 


D. Bibliothek im DWDS- 
Wörterbuch 


© 
Q 


Belege in Korpora 


Referenzkorpora 
DWDS-Kernkorpus 
(1900-1999) (2810) 

I» DWDS-Kernkorpus 21 

(2000-2010) (814) 

DTA-Kernkorpus 

(1598-1913) (3031) 


Zeitung 


Metakorpora 
ihres längst verstorbenen Mannes, eines Gymnasialdirektors: E eit. 
ihres Mannes Bücher geliehen hat, »die ihn wohl völlig verwirrten«. 394) 

in Frankfurt, der sich Ärger mit seinem Chef einhandelte, als er unvo... = rpora 
und die Akademien jeder Art zerstören und gegen den Moralismus, d. 0916) 
und Museen zu hassen, und ich habe euch darauf vorzubereiten, DIE ae 


und des gesamten Bildungswesens, der Krankenhäuser und der me. 
füllende Literatur, die das seltsame Thema erörterte, warum es auch. 
«, sagt Janosch. 

von Blenheim, die größte Spezialbibliothek Zamoniens zum Thema. 
verschluckt, und seitdem war ein Mann namens Gnothi Bem Yuffus d. 


Abb. 84: DWDS, Recherche in einem Textkorpus und Trefferanzeige im KWIC-Format (Key Word 


In Context) 


D*/zeit_www: DiaCollo 


QUERY: Bibliothek 


submit 


DATE(S): 
SCORE: 


SLICE: |10 


~|  KBEST: |10 CUTOFF: 


PROFILE: collocations 


v] FORMAT: [Highchar “| eLoBaL: U] 


GROUPBY: 


Arass: M pegue: |] 


Home Info Help Tutorial 


Score (log Dice) 


1940 1945 


DiaCollo Profile 


Bibliothek 


-o- deutsch/ADJA =Æ 
=¢- Werk/NN 

= groB/ADJA 

~- Bücherei/NN 

=- Buch/NN 
Bibliothek/NN 
Band/NN 
Sammelung/NN 


1950 1955 1960 1965 1970 1975 1980 1985 


n = se Land/NN 
z x a i ta westdeutsch/ADJA 
E: = Mehring/NE 


amerikanisch /ADJA 
Bestand/NN 
= klein/ADJA 

=Y- Museum/NN 
ganz/ADJA 

~+- Verlag/NN 

~w- Institut/NN 
1990 1995 2000 2005 mig: "ae DADA: 


Abb. 85: DiaCollo-Analyse im DWDS. Verändertes Vorkommen verschiedener Partner des Wor- 
tes „Bibliothek“ im Laufe der Zeit. 
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Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


elexiko - Online-Wörterbuch zur deutschen Gegenwartssprache 
Leibniz-Institut für Deutsche Sprache (Mannheim) 

Wörterbuch; Wortschatz-Informationsportal 

Insgesamt umfasst das elexiko rund 20000 Wortartikel, allerdings 
sind nur knapp 2000 dieser Artikel abschließend redaktionell bear- 
beitet; eine weitere Bearbeitung findet nicht mehr statt. 

Die Wortartikel des elexiko lassen sich über eine einfache Suchzeile 
recherchieren. Die Erweiterte Suche bietet auch die Kategorien Lesar- 
ten, Wortart, Grammatik, Wortbildung, semantische Klasse, sinnver- 
wandte Wörter, Gebrauchsbesonderheiten und Verwendung als Ei- 
genname. Auch über Sachgruppen lassen sich die Lemmata anzei- 
gen; für einzelne Wortgruppen (sinnverwandte Wörter, Themen und 
Wortfelder) bestehen separate Artikel. Eine besondere Stärke des ele- 
xiko liegt bei den redaktionell bearbeiteten Artikeln darin, dass die 
weiterführenden Informationen lesartenspezifisch sind, für jede Be- 
deutungsvariante eines Wortes also separat angezeigt werden. Für 
die Anzeige der Belegstellen greift das Wörterbuch auf ein Textkorpus 
aus 28 Quellen und einem Umfang von rund 2,7 Milliarden Textwör- 
tern zurück. 

elexiko ist Teil von OWID, dem Online-Wortschatz-Informationssys- 
tem Deutsch des Leibniz-Instituts für Deutsche Sprache (IDS). Hier 
finden sich auch weitere Wörterbücher, darunter mehrere Diskurs- 
wörterbücher sowie je ein Wörterbuch für Neologismen, Paronyme 
(sprachliche Zweifelsfälle), Kommunikationsverben, Verlaufsformen, 
Fremdwörter und Sprichwörter. Besonders wichtig sind auch die bei- 
den Bibliographien OBELEX ™®“ (Online-Bibliografie der Forschungs- 
literatur zur elektronischen Lexikografie, ca. 2000 Titel) und OBELEX 
dict (Nachweis von rund 1600 Online-Wörterbüchern). 
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Akt ©) 
"Zeremonie" 
4) zur Übersichtsseite Lesarten im Überblick |S 
Bedeutungs- Kollo- Konstruk-  Sinnverwandte Gebrauchs- Grammatik 
erläuterung kationen tionen Wörter besonderheiten 


i 


Erläuterung der Bedeutung / Funktion 


Mit Akt bezeichnet man eine Handlung einer Person(engruppe), die 
meist in einem offiziellen Rahmen in einer festgelegten, zeremoniellen 
Form abläuft. 


“| Belege anzeigen » 


å) Wortklasse: Handlungsprädikator (durativ) 


Abb. 86: Lesartenbezogene lexikalische Informationen in elexiko für das Wort Akt in der Lesart 


Zeremonie 


Titel 


Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Wortschatz - Universität Leipzig 

Abteilung Automatische Sprachverarbeitung des Instituts für Infor- 
matik der Universität Leipzig 

Wörterbuch; Wortschatz-Informationsportal 

Das Portal bietet korpusbasiert den Zugriff auf den Wortschatz von 
rund 250 verschiedenen Sprachen. Für die Informationen zur deut- 
schen Sprache wird ein Korpus aus der deutschen Zeitungsliteratur 
verwendet mit mehr als 30 Millionen Sätzen verwendet. Andere Kor- 
pora können individuell ausgewählt werden. 

Jeder Wortartikel umfasst Informationen u.a. zu Bedeutung und Be- 
deutungsgruppen, Häufigkeit, grammatischer Verwendung, Kookkur- 
renten, Synonymen, Wörtern mit ähnlichem Satzkontext, Belegbei- 
spiele sowie Listen mit signifikanten Nachbarn (links und rechts des 
Suchbegriffs). 

Neben der Nutzung als Wörterbuch bietet das Projekt auch die Mög- 
lichkeit der direkten Korpussuche (Leipzig Corpora Collection, mit ei- 
nem Gesamtbestand von mehr als 900 Korpora), eine Sammlung von 
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Werkzeugen zur computerlinguistischen Auswertung geschriebener 
Sprache (ASV Toolbox) und verschiedene Möglichkeiten, Teile der Da- 
ten des Projekts auch zu beziehen. 


wort: Bibliothek Anzanı: 8.993 Rang: 6.893 Häufigkeitsklasse: 11 (i3 a Wortgraph (i3 
Wortart: Nomen 
Grundform von: Bibliotheken 
Teil von: Bibliothek Waldmühle, Treffpunkt Bibliothek, Herzogin Anna Amalia Bibliothek, Bibliothek Treffpunkt Bibliothek 
des Jahres, Johannes a Lasco Bibliothek, Bibliothek von Alexandria, Bibliothek des Konservatismus, 
Leibniz Bibliothek, Digitale Bibliothek, Herzog August Bibliothek, Bibliothek der Hansestadt Lübeck, 
Bibliothek am Luisenbad, Öffentliche Bibliothek, Bibliothek von Babel, Deutsche Digitale Bibliothek, S | 
Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek, Historische Bibliothek, Phantastische Bibliothek, Bibliothek der NV sicher i 
Freien, Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel, Bibliothek der Provinz, Geschichte der Bibliothek, X TR BIER 
Königliche Bibliothek, Murhardsche Bibliothek, Vatikanische Bibliothek, mehr Amalia | y 
i Í 
Sachgebiet: Bibliothek Information und Dokumentation, Bibliothek, Information und Dokumentation, KX 
Verkaufsort A KE as 
Beschreibung: 4 Stathbinliothek 
è Eine Bibliothek oder Bücherei ist eine Dienstleistungseinrichtung, die ihren Benutzern Zugang N 
zu Information vermittelt. Im Hinblick au... W 
+ [Gedicht] bibliothek ist ein Gedicht das österreichischen Lyrikers Emst Jandl, das am 20. Bibliothek 
September 1977 entstand und im Folgejahr —. W 


Synonym: Volksbücherei, Bücherbestand, Bücherschatz, Bücherei, Büchersammlung Bibliothek Waldmühle 


Abb. 87: Wortschatz - Universität Leipzig. Auszug der Trefferanzeige des Begriffs Bibliothek 


1.2 Biographische Sammelwerke 


Biographische Informationen werden häufig im wissenschaftlichen Kontext be- 
nötigt, vielfach aber auch von Journalisten und anderen Berufsgruppen. Allge- 
meine Suchmaschinen bilden häufig die erste Anlaufstelle für biographische Re- 
cherchen. Allerdings sind die Ergebnisse hier nicht immer verlässlich. Insbeson- 
dere Informationen zu Personen von geringerer Bekanntheit sind häufig in 
Sammelbiographien, Lexika und Datenbanken enthalten, deren Inhalt nicht 
ohne Weiteres für Suchmaschinen zugänglich ist. 

Verzeichnisse mit Links und Beschreibungen zu zuverlässigen biographi- 
schen Informationsressourcen sind an unterschiedlichen Stellen zu finden. Hier 
ist u.a. auf das Datenbank-Infosystem (DBIS) zu verweisen, das mehr als 520 bio- 
graphische Datenbanken nachweist; auch Fachportale verzeichnen die ein- 
schlägigen Sammlungen. Für Personen mit einem ausgeprägten regionalen Be- 
zug ist auch die Recherche in regionalen Personendatenbanken und in Regio- 
nalbibliographien zu empfehlen (s.o. S. 305). Vielfach bilden zudem die 
Datensätze der jeweiligen nationalen Normdateien wichtige Quellen, da hier 
Quellennachweise und zunehmend auch Beziehungen vielfältiger Art erfasst 
werden. Biographische Informationen können auch in allgemeinen Nachschla- 
ge-Portalen integriert sein. So ist z.B. die Datenbank Munzinger (s.u. S. 344) 
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eine seit Jahrzehnten verbreitete Ressource auch für biographische Informatio- 
nen. Die weiteren Module der Datenbank enthalten Fakteninformationen ande- 
rer Art, z.B. Länderdaten, Filmdaten und Daten zur Geschichte. 

Für die Beschreibung wurden im Folgenden die beiden zentralen biographi- 
schen Portale des deutschsprachigen Raumes ausgewählt, die lizenzpflichtigen 
übergreifenden Sammelbiographien aus Großbritanniens und den USA sowie 
zwei zentrale Sammelbiographien mit internationaler Ausrichtung. 


a) Nationale Biographien 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Deutsche Biographie 

Historische Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissen- 
schaften 

Biographisches Informationssystem für den deutschsprachigen Raum 
Die Deutsche Biographie eröffnet einen gemeinsamen Recherchezu- 
griff auf die personenbezogenen Daten aus mehr als 230 Informati- 
onsressourcen unterschiedlicher Art (Lexika, Quellen- und Literatur- 
verzeichnisse etc.), auf deren Inhalte jeweils verlinkt wird. Insgesamt 
finden sich Informationen zu mehr als 730 000 Personen. Neben den 
Links zu den Inhalten der indexierten Verzeichnisse werden auch die 
Links zur Gemeinsamen Normdatei (GND), zur Online-GND (OGND) 
und zur Virtual International Authority File (VIAF) angezeigt; dies er- 
möglicht weitere Recherchen nach Quellen und wissenschaftlicher 
Fachliteratur zu der jeweiligen Person. — Direkt in das Informations- 
system integriert sind die Texte der Allgemeinen Deutschen Biographie 
(ADB) und der Neuen Deutschen Biographie (NDB). 

Für die Suche stehen verschiedene Oberflächen zur Auswahl. Neben 
der Einfachen Suche auf der Startseite wird eine Erweiterte Suche mit 
verschiedenen personenspezifischen Suchkriterien angeboten (u.a. 
Beruf, Geburts- und Sterbejahr, Konfession und Geschlecht). Über die 
Kartensuche lässt sich ein Kartenausschnitt auswählen, innerhalb 
dessen dann nach Geburts-, Sterbe- und Graborten gesucht werden 
kann, auch die im Text erwähnten Orte oder alle Arten von Orten 
können in diese Suche einbezogen werden. Die Karte bietet auch eine 
geographische Übersicht über die Verteilung der Bezugsorte zu den 
indexierten Personen. Personen, die in der ADB oder der NDB enthal- 
ten sind, können auch über zwei alphabetische Personenregister auf- 
gerufen werden. - Die vielfältigen Verlinkungen zu externen Informa- 
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tionsangeboten erscheinen in einer Übersicht, thematisch sortiert 
nach den Kriterien Biographien, Quellen, Literatur, Objekte, Porträts, 
Verknüpfungen (ergeben sich aus der ADB/NDB bzw. der GND), Netz- 
werk, Orte und Beziehungen. Alle mit einer Person verknüpften Orte 
werden auf einer Karte dargestellt, die jeweiligen personalen Netz- 
werke lassen sich ebenfalls graphisch darstellen. - Durch die Ver- 
wendung der Normdaten (GND und VIAF), die Vielfalt der berück- 
sichtigten Quellen (biographische Sammelwerke, gedruckte und 
handschriftliche Texte, Quellenausgaben aller Art, Bilder etc.) sowie 
die Möglichkeiten, vielfältige Beziehungen deutlich werden zu las- 
sen, bildet die Deutsche Biographie den zentralen Ausgangspunkt für 
prosopographische Forschungen zu Personen aus dem deutschspra- 
chigen Bereich. - Auf die Inhalte von ADB und NDB wird nicht ver- 
linkt, sie sind in der Deutschen Biographie im Volltext enthalten und 
über eigene Reiter aufzurufen. — Bei Personen, deren Wirkungskreis 
srenzüberschreitend war, ist die Recherche in den unterschiedlichen 
Quellen besonders ergiebig, da je nach nationalem Kontext eine an- 
dere Sichtweise der Person im Vordergrund stehen kann. 

Bezieh. Die Deutsche Biographie bildet eine umfassende Erweiterung der 
Neuen Deutsche Biographie (NDB). - Mit der NDB und der vorausge- 
gangenen Allgemeinen Deutschen Biographie (ADB) enthält die Deut- 
sche Biographie die beiden umfangreichsten einzelnen biographi- 
schen Sammelwerke des deutschsprachigen Raums. Die ADB umfasst 
mehr als 26500 zum Teil sehr ausführliche Artikel zu Personen aus 
dem deutschsprachigen Raum, die vor 1900 verstorben sind. Die 
Printausgabe der ADB erschien von 1873 bis 1912 in 56 Bänden; die 
NDB enthält Artikel zu mehr als 23500 Personen, die nach 1900 ver- 
storben sind, und Personen, für die ein Artikel neu geschrieben bzw. 
überarbeitet wurde. Die Druckausgabe der NDB erscheint seit 1953, 
im Jahre 2020 erschien Band 27 (Vockerodt - Wettiner). - Neben rund 
80 biographischen Verzeichnissen werden alle großen bibliothekari- 
schen Kataloge (DNB und Verbundkataloge) und wichtige geschichts- 
wissenschaftliche Bibliographien ausgewertet, aber auch Quellenver- 
zeichnisse und digitale Angebote (z.B. die Deutsche Digitale Biblio- 
thek, Kalliope, der Bildindex der Kunst und Architektur, das Filmportal 
und der Digitale Portraitindex). 
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Abb. 88: Deutsche Biographie. Graphische Darstellung des Beziehungsnetzwerks von Gotthold 
Ephraim Lessing 


Titel Biographie-Portal; Biographisches Portal 

Urheber Bayerische Staatsbibliothek, Bayerische Akademie der Wissenschaf- 
ten, Österreichische Akademie der Wissenschaften und Stiftung His- 
torisches Lexikon der Schweiz 

Typ Portal mit Metarecherche in nationalen Biographien des deutschspra- 
chigen und europäischen Raumes 

Inhalt Das Portal bietet Zugang zu den digitalen Ausgaben folgender natio- 
naler und regionaler biographischer Sammlungen: 
- Allgemeine Deutsche Biographie (ADB) 
- Neue Deutsche Biographie (NDB) 
- Österreichisches Biographisches Lexikon 1815-1950 (ÖBL) 
- Historisches Lexikon der Schweiz (HLS) 
- Biographisches Lexikon zur Geschichte Südosteuropas 
-  Oesterreichisches Musiklexikon (OeML) 
—  Rheinland-Pfälzische Personendatenbank (RPPD) 
- Sächsische Biografie (SäBi) 
- Slovenska biografija (SBI) 
Insgesamt sind Biographien zu rund 180 000 Personen und Familien 
enthalten. Das Portal dient als gemeinsames Register zu allen Werken 
und ist verlinkt mit den Quellen. 

Beschr. Die Recherche wird als übergreifende Metasuche in allen Quellen 
durchgeführt. Als Suchkriterien angeboten werden Name (inkl. Na- 
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Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


mensvarianten und Pseudonymen), Vorname, Beruf/Funktion sowie 
Geburts- bzw. Sterbejahr (dazu sind auch tolerante Angaben mög- 
lich). Da die vielen unterschiedlichen Berufsklassen in den Quellen- 
werken nicht normiert sind, ist die Kategorie Beruf/Funktion jedoch 
mit Vorbehalt zu benutzen. - Von der Trefferanzeige führt ein Link 
zur Textstelle in den Quellenwerken, bei ADB und NDB in die Deut- 
sche Biographie und von dort zu den Texten und weiteren Informatio- 
nen. 

Das Biographie-Portal verzeichnet auch Personen aus dem nicht- 
deutschsprachigen Bereich, so sind Personen aus Südosteuropa, der 
französischen und italienischen Schweiz sowie den Gebieten des heu- 
tigen Polen, Tschechien, der Slowakei und Sloweniens enthalten. 


Oxford Dictionary of National Biography (ODNB) 

Oxford University Press 

Nationale Biographie 

Das ODNB enthält mehr als 64000 Biographien und eine große Zahl 
von Abbildungen zu verstorbenen Personen, die in der Geschichte 
und Kultur Großbritanniens von Bedeutung waren. Die Texte basie- 
ren auf den von über 11000 Autoren verfassten Artikeln der Printaus- 
gabe (60 Bde., 2004, 60 000 Seiten). Ergänzend sind bei einem Teil 
der Personen Artikel der ab 1885 erschienenen Originalausgabe ab- 
rufbar (ODNB Archiv). - Die Datenbank wird regelmäßig aktualisiert. 
Zu den umfangreichen Funktionen der Datenbank zählen die Einfa- 
che und die Erweiterte Suche mit zahlreichen Kriterien, darunter 
nach Personen, Stichwörtern im Volltext, Textautoren, Abbildungen, 
Angaben in Fußnoten (References). Indizes werden für Personen 
(People) und Autoren (Contributors) angeboten. Alternativ kann in 
mehr als 600 Themengruppen gesucht werden. In drei Listenarten 
sind Themenbereiche nach bestimmten Gesichtspunkten zusammen- 
gestellt und aufbereitet: 1. Reference lists (z.B. „Kings and Queens“ 
oder „Captains of the England cricket team“), 2. Reference groups 
(z.B. „Gunpowder plotters“, „Inklings“ und „Steamboat ladies“), 3. 
Feature essays (z.B. „Roman Britain“ oder „The road to Suez“). - Die 
umfassende Verlinkung innerhalb der Datenbank stellt zahlreiche 
Querverbindungen her; mehr als 10 000 Bilder illustrieren den Text. 
Bibliographische Daten und Volltexte können exportiert und geteilt 
werden. 

Grundlage des Textes ist die 2004 erschienene Druckausgabe, die 
durch Ergänzungsbände aktualisiert wird. — Bei einer Recherche in 
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Bezieh. 
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der Datenbank werden in der Trefferanzeige auch Links zu externen 
Ressourcen wie Bibliography of British and Irish History oder Ameri- 
can National Biography Online angeboten; bei entsprechender Lizen- 
zierung kann auf diese Quellen ebenfalls direkt zugegriffen werden. - 
Auszüge der ODNB sind als Free ODNB lizenzfrei zugänglich. 


American National Biography Online (ANB) 

Oxford University Press 

Nationale Biographie 

Die ANB enthält rund 20000 Biographien von verstorbenen Perso- 
nen, die für die amerikanische Geschichte und Kultur bedeutend wa- 
ren. Der Text basiert auf der 24-bändigen Druckausgabe von 1999 
(17 400 Biographien, verfasst von ca. 6000 Autoren). Die Online-Aus- 
gabe wird halbjährlich aktualisiert. 

Die Suchfunktionen sind umfangreich. So kann nicht nur mit dem 
Namen einzelner Personen, sondern auch nach speziellen Sammlun- 
gen recherchiert werden, z.B. Black History, Women’s History, Asian 
Pacific American History, Hispanic Heritage, American Indian Herita- 
ge. - Die Artikel enthalten zum Teil Abbildungen und Links zu Multi- 
media-Ressourcen. 

Die Druckausgabe von 1999 war das vollständig neu bearbeitete 
Nachfolgewerk des Dictionary of American Biography (DAB), das zwi- 
schen 1927 und 1936 erschienen ist, mit Ergänzungsbänden bis 1980. 
Für rund die Hälfte der im DAB enthaltenen Personen wurde für ANB 
ein neuer Artikel nach neuesten Erkenntnissen geschrieben. — Sofern 
lizenziert, kann die Suche in der Datenbank durch eine Parallelre- 
cherche im Oxford Companion to United States History ergänzt wer- 
den. 


b) Biographische Sammelwerke mit internationaler Ausrichtung 


Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


World Biographical Information System Online (WBIS) 

De Gruyter 

Biographisch-bibliographische Datenbank; Retrokumulation; Natio- 
nallizenz 

In WBIS enthalten sind rund 8,5 Millionen Einträge in Form von digi- 
talisierten biographischen Artikeln zu mehr als sechs Millionen Per- 
sonen. Die Sammlung entstand durch Auswertung von fast 10000 
Nachschlagewerken mit Biographien in 40 Sprachen, die vom 16. 
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Beschr. 


Bezieh. 


Jahrhundert bis zum Beginn des 21. Jahrhunderts erschienen sind. 
Die Artikel werden in originaler Form als Image angezeigt. - Die Da- 
tenbank ist in 30 einzelne Biographische Archive gegliedert (insge- 
samt 58 Teilausgaben). Der Zugang zu den einzelnen Archiven ist li- 
zenzabhängig; in Deutschland besteht für den größten Teil der Archi- 
ve eine Nationallizenz, weitere Teile können separat lizenziert 
werden. — Neben den Originalartikeln enthält die Datenbank auch 
Kurzeinträge mit den wichtigsten Lebensdaten und den Fundstellen 
in den Archiven (Biographische Indizes). 

Folgende Suchmasken, teils mit Index, sind in fünf Sprachen vorhan- 
den: Einfache Suche, Biographische Suche mit kombinierbaren Krite- 
rien, Bibliographische Suche nach den Quellenwerken und Suche mit 
der Fiche-Nr. aus der Mikrofiche-Ausgabe. Die Suchergebnisse kön- 
nen lokal gespeichert, ausgedruckt, per Mail verschickt und persis- 
tent referenziert werden. — Entsprechend der Vielfalt der integrierten 
Quellen können sich die biographischen Einträge hinsichtlich ihres 
Umfangs und ihrer Aktualität erheblich unterscheiden. 

WBIS Online ist die Datenbankausgabe der ursprünglich als Mikrofi- 
che-Editionen publizierten Biographischen Archive des K.G. Saur 
Verlags und der in gedruckter Form dazu erschienenen Biographi- 
schen Indizes (Register mit Kurzbiographien und Fundstelle). Die 30 
Archive umfassen einzelne Sprach-, Kultur- oder Zeiträume, z.B. Afri- 
can Biographical Archive (AfBA), Arab-Islamic Biographical Archive 
(AIBA), British Biographical Archive (BBA), Deutsches Biographisches 
Archiv (DBA), South-East Asian Biographical Archive (SEABA), South- 
East-European Biographical Archive (SOBA), Biographical Archive of 
the Classical World (BAA), Biographical Archive of the Middle Ages 
(BAMA), Biographical Archive of Christianity (BAChr). Umfangreiche 
Archive wurden in mehreren Folgen publiziert. Das Deutsche Biogra- 
phische Archiv besteht aus drei Folgen: DBA I enthält Personen aus 
Nachschlagewerken, die zwischen 1700 und 1910 erschienen sind, 
DBA II aus Nachschlagewerken, die bis zur Mitte des 20. Jahrhunderts 
erschienen sind, DBA III aus Nachschlagewerken, die ab 1960 er- 
schienen sind. — Die Deutschen Biographischen Archive sind von der 
Nationallizenz ausgenommen. - Nicht zu WBIS gehörig, aber aus 
dem gleichen Verlag stammend, ist die Deutsche Biographische Enzy- 
klopädie (DBE, Neuausgabe 2008, Druckausgabe und Datenbank). 
Sie enthält teils von Fachexperten verfasste Beiträge zu ca. 62000 
Personen, die „zur kulturellen Erinnerung des deutschsprachigen 
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Raums“ gehören. - Eine Fortführung von WBIS mit der Auswertung 
neuer Quellen ist geplant. 


Einfache Suche > Einfache Suche: Ergebnisse > Biographisches Dokument > Faksimile-Seite 


„4 Drucke: 


Rudolf II., römischer Kaiser 1576— 1612, König von Böhmen 1575-—-1611,.als Rudolf 1. 
König von Ungarn 1572—1608, * Wien 18. VII. 1552, } Prag 20. 1. 1612, ältester Sohn 
Kaiser Maximilians II. und der Erzherzogin Maria, einer Tochter Kaiser Karls V. 
Seine Erziehung am spanischen Königshof Philipps I]. von 1564 bis 1571 machte R. zu » 
einem stolzen Autokraten, der alle Regierungsgewalt in seiner Person vereinigte. Durch- 
| drungen von einer noch ganz mittelalterlichen Auffassung seiner Kaiserwürde residierte 


DZ E-Mail / $ PDF speichern / }S Ausgewählte Dokumente / Q Bisherige Suchfragen 


1 GO » von13 5% INC 


Biographisches Lexikon zur Geschichte Südosteuropas. Hrsg. von 
Matthias Bernath und Felix von Schroeder. Bd.4 (R-Z). München 1979. 
i [400] 


Abb. 89: Anzeige einer Biographie von Kaiser Rudolf Il. in WBIS Online 
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World Who’s Who 

Routledge, Taylor & Francis Group 

Biographisches Nachschlagewerk 

Enthält rund 70000 biographische Einträge zu einflussreichen und 
bekannten Persönlichkeiten weltweit, die im öffentlichen Leben eine 
Rolle spielen, darunter Staatsoberhäupter und hochrangige Politiker, 
Diplomaten und Personen aus den Bereichen Religion, Wirtschaft, Fi- 
nanzen und Kultur. 

Ein Eintrag kann folgende Angaben enthalten: Nationalität, Geburts- 
ort, Ausbildung und Karriere, Familie, Preise und Ehrungen, Publika- 
tionen, Interessen, Kontaktdaten (Post- und Webadresse, E-Mail). - 
Die Einträge werden aktualisiert. 

Nachschlagewerke mit dem Titel „Who’s Who ...“ werden bereits seit 
der Mitte des 19. Jahrhunderts publiziert. Der Titelbegriff Who’s Who 
ist nicht geschützt. Auf dem Markt finden sich gedruckte Nachschla- 
gewerke dieser Art zu verschiedenen geographischen Räumen (Who’s 
Who in der Bundesrepublik Deutschland) und Themen (Who’s Who in 
American Art). Sie stammen von unterschiedlichen Herausgebern 
bzw. Verlagen und sind von unterschiedlicher Qualität. In der Regel 
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können die beschriebenen Personen ihre Daten selbst angeben. Die 
Auswahl der Aufgenommenen unterliegt bei manchen Verzeichnis- 
sen keinen strengen Regeln, häufig genügt es, von einem anderen 
„Mitglied“ vorgeschlagen zu werden. Bei einigen gedruckten Angebo- 
ten dieser Art werden die verzeichneten Personen auf die eine oder 
andere Weise auch in den Vertrieb einbezogen. 


111.3 Allgemeine und fachübergreifende Fakteninformation 
und statistische Daten 


Zentrale Aufgabe von allgemeinen und fachübergreifenden Fakteninformatio- 
nen und statistischen Datenbanken ist es, knapp und schnell zuverlässige Infor- 
mationen und Daten zu spezifischen Fragestellungen zu bieten. Auch hier kom- 
men die Vorteile elektronischer Publikationsformen umfassend zum Tragen; 
dies gilt in besonderer Weise für statistische Datenbanken und Portale, lassen 
sich hier Datensätze doch häufig interaktiv konfigurieren, in verschiedener 
Form darstellen und in unterschiedlichen Formaten exportieren. Die folgenden 
Beispiele bieten eine Auswahl von wichtigen nationalen und internationalen 
Publikationen. 


Titel Munzinger; Munzinger-Archiv; Munzinger online 
Urheber Munzinger-Archiv 
Typ Nachschlageportal; Informationsdienst; Digitale Bibliothek 


Inhalt Der Inhalt umfasst eigene Datensammlungen von Munzinger sowie 
Produkte anderer Anbieter. Das Munzinger-Archiv besteht aus den 
Modulen: Biographien (Personen, Sport, Pop), Presse, Länderinfor- 
mationen (Länderdaten, Chroniken), Termine sowie Literatur, Film, 
Musik (darin u.a. Kindlers Literatur Lexikon, Kritisches Lexikon zur 
deutschsprachigen Gegenwartsliteratur, Kritisches Lexikon zur fremd- 
sprachigen Gegenwartsliteratur, alle Filmkritiken aus der Zeitschrift 
FILMDIENST seit 1948 mit Verlinkungen zur Personen-Datenbank, 
das Archiv der Literaturzeitschrift Die Neue Rundschau, Komponisten 
der Gegenwart sowie Musik- und Video-Angebote von Naxos). Weitere 
Module umfassen Wörterbücher und Lexika sowie die Archive aktuel- 
ler Tages- und Wochenzeitungen. Der jeweils angebotene Inhalt und 
der genaue Funktionsumfang sind abhängig vom Umfang der Lizenz. 

Beschr. Teile der Datenbank werden von einem eigenen Mitarbeiterstab wö- 
chentlich aktualisiert. Für jedes Modul existiert eine eigene Such- 
oberfläche, teils mit Indizes, die eine präzise Recherche erlauben. Be- 


Bezieh. 
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sonders interessant ist die integrierte Recherche über alle lizenzierten 
Inhalte. Die Datenbank bietet die Möglichkeit, individuelle Themen- 
dossiers zu erstellen oder Ereignisse gezielt zu verfolgen (Funktion 
Jubiläen und Jahrestage). 

Das Munzinger-Archiv wurde 1913 von einem Journalisten gegründet, 
die Firma erstellte Hintergrundinformationen und Länderdaten in 
Form von Loseblattsammlungen, die vor allem im publizistischen Be- 
reich zu den Standardquellen gehörten. — Die Module der Datenbank 
können weiterhin auch als Loseblattwerke, auf CD-ROM oder als Da- 
tenlieferung oder - z.B. für ein Redaktionsteam - in Form einer Inte- 
gration in ein Intranet abonniert werden. — Das Angebot wird insbe- 
sondere von vielen öffentlichen Bibliotheken lizenziert; Bibliotheken 
können die Inhalte von Munzinger auch in ihre OPAC integrieren. 


Deutschland in Zahlen 

Institut der deutschen Wirtschaft Köln 

Rechercheportal für statistische Daten 

Statistische Kernzahlen mit Relevanz für die politische und soziale 
Diskussion in Deutschland. Die Daten stammen aus mehrheitlich 
amtlichen Quellen, darunter das Statistische Bundesamt, die Statisti- 
schen Landesämter, Bundesministerien, die Bundesagentur für Ar- 
beit, Krankenkassen, OECD, Eurostat und IWF. Die Daten werden 
ausgewählt, aufbereitet und in einer einfach zu bedienenden Oberflä- 
che angeboten. Die Zahlen werden regelmäßig aktualisiert. 

Der Inhalt ist gegliedert in die drei Rubriken Bundesländer - 
Deutschland - Welt, und in der nächsten Ebene in Demographie, Ar- 
beitsmarkt, Volkswirtschaft, Bildung, Wissenschaft und Forschung, 
Soziales, Öffentliche Haushalte, Infrastruktur, Umwelt und Energie, 
Branchen und Unternehmen, Außenwirtschaft, Finanzen. In den 
Gliederungsrubriken kann navigiert werden. Unter „Stichwortsuche“ 
wird ein Schlagwortregister mit Begriffen angeboten, alternativ steht 
eine Volltextsuche zur Verfügung. - Die Ergebnisse werden im Tabel- 
lenformat angezeigt, der Berichtsstand, die Metadaten und die Quelle 
sind ersichtlich. Die Daten können nach Bedarf im Tabellenformat be- 
arbeitet, kombiniert und als Excel- oder PDF-Datei exportiert werden. 
Jährlich erscheint eine Printausgabe. 


The World Factbook; CIA Factbook 
Central Intelligence Agency, Office of Public Affairs 
Portal mit zentralen Länderdaten und statistischen Daten 
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Inhalt Daten, Fakten, Bilder und Karten zu den Ländern der Erde. Es han- 
delt sich um die von der US-amerikanischen CIA zusammengestellten 
und freigegebenen Daten. Sie werden wöchentlich aktualisiert. 

Beschr. Das World Factbook umfasst mehr als 250 Einträge. Für die ganze 
Welt (insgesamt), für jedes Land, für einzelne Regionen (z.B. Insel- 
gruppen) und für die Ozeane ist je ein einheitlich strukturiertes Profil 
vorhanden, das Informationen, Daten und Zahlen zu folgenden The- 
men enthält: Introduction, Geography, People and Society, Go- 
vernment, Economy, Energy, Communications, Transportation, Mili- 
tary, Transnational Issues. Alle Merkmale sind noch einmal detailliert 
aufgeschlüsselt, Definitionen und Erklärungen zu den einzelnen Ka- 
tegorien sind hinterlegt. Bei allen Datenfeldern können der Text und 
eine Tabelle aufgerufen werden, ein Vergleich mit allen anderen Län- 
dern wird angeboten. — Die Daten können exportiert werden. 

Bezieh. Obwohl manche Darstellungen und Zahlen nicht unumstritten sind, 
hat das Factbook hohe Zugriffs- und Verbreitungszahlen. Das Werk 
ist gemeinfrei und darf in jeder Form (unter Angabe der Quelle und 
ohne Verwendung des CIA-Logos) weiterverwendet und verbreitet 
werden. — Die Daten waren zunächst für den internen Gebrauch be- 
stimmt, seit den 1970er Jahren existiert auch eine öffentlich zugängli- 
che Version. - Die offizielle Druckausgabe und Ausgaben auf ande- 
ren Datenträgern werden vom US Government Printing Office publi- 


ziert. 
Titel Genesis-Online 
Urheber Statistisches Bundesamt Deutschland 
Typ Statistisches Datenportal 


Inhalt Laufend aktualisierte und mit Metadaten erschlossene Informationen 
der Statistischen Ämter des Bundes und der Länder, u.a. zu den Be- 
reichen Bevölkerung, Wahlen, Bildung, Kultur, Arbeitsmarkt, Woh- 
nen, Umwelt, Flächennutzung, Transport und Verkehr, Soziales, Ge- 
sundheit, Recht, Wirtschaft und Finanzen, Preise, Steuern. Für die 
einzelnen Bereiche sind unterschiedliche Zeiträume retrospektiv ab- 
gedeckt. 

Beschr. Das Portal bietet vielfältige Möglichkeiten für die Recherche, Anzeige 
und Weiterverarbeitung von Daten. Neben der Stichwortsuche (mit 
Index) kann in Sachgruppen navigiert werden. Es werden nicht nur 
Zahlen angezeigt, sondern für jedes einzelne Merkmal einer Tabelle 
sind teils ausführliche Erläuterungstexte hinterlegt. Die Ergebnisse 
können in tabellarischer Form, als Diagramm mit unterschiedlichen 
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Gestaltungselementen oder in Kartenform dargestellt werden. Die Da- 
ten können in verschiedenen Ausprägungen, z.B. für einen bestimm- 
ten Zeitraum, zusammengestellt, kombiniert und in mehreren Forma- 
ten exportiert werden. 

Der Zugang zur Datenbank mit allen verfügbaren Daten und die Über- 
nahme von Daten sind kostenfrei. Bei einer kostenpflichtigen Anmel- 
dung können zusätzlich große Tabellen im Batchbetrieb erstellt und 
dauerhafte individuelle Abrufprofile im Portal Mein Genesis konfigu- 
riert werden. Dieser Inhalt wird automatisch aktualisiert. Bis zu 50 
Tabellen können so auf dem Server gespeichert werden. —- Neben Ge- 
nesis-Online bietet das Statistische Bundesamt noch weitere, speziali- 
sierte Datenbanken an. Wichtig ist hier vor allem die ähnlich aufge- 
baute Regionaldatenbank Deutschland, hier sind die statistischen Da- 
ten regional tief gegliedert, d.h. sie sind abrufbar für regionale 
Einheiten, z.B. für Bundesländer, Regierungsbezirke und Kreise. Wei- 
tere Angebote sind die Bildungsdatenbank, die Tarifdatenbank, die 
Gesundheitsberichterstattung, die Online Plattform für nachhaltige Ent- 
wicklung in Deutschland, die Zensusdatenbank und das Forschungsda- 
tenzentrum. 


OECD iLibrary: Statistics; OECD.Stat 

OECD (Organisation for Economic Cooperation and Development) 
Rechercheportal für statistische Daten und Analysen 

Der Datenbankteil Statistics der OECD iLibrary besteht aus 45 Einzel- 
datenbanken mit mehr als sieben Milliarden Daten, u.a. zu Wirt- 
schaft, Handel, Steuern, Gesundheit, Bildung, Migration, Naturwis- 
senschaften und Technik, Entwicklung, Telekommunikation, Ener- 
gie. Der konkrete Umfang der zugänglichen Daten ist von der Lizenz 
abhängig. 

OECD.Stat ist ein separat nutzbarer Bestandteil der OECD iLibrary. 
Die Recherche kann über verschiedene Suchoberflächen oder eine 
klassifikatorische Auswahl eines statistischen Bereichs durchgeführt 
werden. Die Datenanzeige enthält einen Link zu den Metadaten. Die 
Quellen für das statistische Material, zum Teil auch Erläuterungen zu 
den Zahlen, können eingeblendet werden, auf relevante Publikatio- 
nen wird verlinkt. Daten aus verschiedenen Quellen und Tabellen 
können extrahiert, für eigene Zwecke neu kombiniert und in der ge- 
wünschten Weise dargestellt, gespeichert und in verschiedene For- 
mate exportiert werden (u.a. Excel und CSV). 
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Bezieh. OECD iLibrary enthält außer statistischen Datenbanken mit rund 
260 000 Tabellen auch alle Publikationen der OECD: 20 000 E-Books, 
E-Zeitschriften, Jahrbücher, Arbeitspapiere, das Factbook und die 
Glossare. Auf der Website OECD.Stat sind statistische Inhalte der Or- 
ganisation kostenfrei zugänglich. — Regionale Daten für bestimmte 
Gebiete der Erde können im OECD eXplorer visualisiert werden. 


Titel Eurostat; ESTAT 

Urheber Europäische Kommission 

Typ Rechercheportal für statistische Daten 

Inhalt Statistische Daten zu Europa. Der Schwerpunkt liegt auf Wirtschaft, 
Bevölkerung und sozialen Bedingungen. Die Daten werden in den 
Ländern gesammelt, an Eurostat gemeldet, dort aufbereitet und pu- 
bliziert. 

Beschr. Die Daten sind in vielfältiger Weise erschlossen, ein Metadatensatz 
wird bei den Ergebnissen angezeigt. Die Recherche erfolgt über ein 
hierarchisches Datenbankregister, ein Themenregister oder über eine 
Stichwortsuche. Neben den eigentlichen Daten, die in verschiedenen 
Formaten dargestellt, verglichen und exportiert werden können, 
stellt die Website ein Glossar und Informationen zur Standardisie- 
rung von statistischen Metadaten, zur Weiterverarbeitung, zur Klassi- 
fikation, zur Validation etc. zur Verfügung. 

Bezieh. Die Daten sind freigegeben zur Verwendung in beliebigen, auch kom- 
merziellen Umgebungen, wenn die Quelle angegeben wird. - Ein 
Link führt aus der Datenbank zu GISCO, dem geographischen Infor- 
mationssystem der Europäischen Kommission, dort kann ein statisti- 
scher Atlas (IMAGE) interaktiv benutzt werden. 
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EUROPEAN STATISTICAL eurostat|| 
n 


Recovery Dashboard 


For an analysis of the indicators, please read the eg commentary text Next update: 20 April 21 


ALL TOPICS 


f Excess mortality f Unemployment rate f Labour market slack Employment rate 
30.5% 7.3% 13.9% 72.4% 
DEC 2020 JAN 2021 Q3 2020 Q3 2020 


Abb. 90: Eurostat. Zentrales Datendashboard 


Titel UNdata 

Urheber United Nations Statistics Division 

Typ Datenportal 

Inhalt Enthalten sind mehr als 60 Millionen überwiegend statistische Daten- 
sets aus 32 Quellen überwiegend von der UN selbst und von anderen 
internationalen Organisationen. 

Beschr. Neben der verbalen Suche lassen sich Datensätze in der Erweiterten 
Suche auch nach den Datenlieferanten, geographischen Regionen 
und Erscheinungsdaten filtern. Recherchierbar sind hier lediglich die 
Datensets, nicht aufbereitete Statistiken. 

Bezieh. Vergleichbare Datenportale mit den entsprechenden Ausrichtungen 
bestehen auch bei der OECD und der Weltbank. 


Titel Statista 

Urheber Statista 

Typ Statistikportal 

Inhalt Das Portal bietet aufbereitete Statistiken und Brancheninformation 
aus 170 Branchen und mehr als 150 Ländern, insgesamt stehen mehr 
als eine Million Statistiken zur Verfügung; ausgewertet werden über 
22500 Quellen. 

Beschr. Die extern bezogenen Daten werden einheitlich erschlossen und auf- 
bereitet. Neben einer Suchfunktion kann in den Rubriken Branchen, 
Themen (Medien, Wirtschaft, Gesellschaft, Populäre Themen), Länder 
und Digital Markets navigiert werden, neben einzelnen Statistiken 
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werden vielfach auch Themenübersichten, Dossiers, Prognosen und 
Umfragen sowie Studien angeboten. Die Daten sind in verschiedenen 
Ansichten darstellbar, die Quelle ist jeweils angegeben. Exportierbar 
sind die Daten in Form von PDF-, XLS-, PNG- und PP-Dateien. Zu ta- 
sesaktuellen Themen werden laufend Infographiken mit zusätzlichen 
Informationen von Datenjournalisten erstellt. Der Umfang des Voll- 
textzugriffs ist abhängig von der Art der Lizenzierung. 

Statistische Graphiken aus Statista können auch in das eigene Corpo- 
rate Design eingebettet werden. 


AllThatStats 

Data Service and Information (DSI) 

Suchmaschine, Index zu statistischen Datenbanken 

Die Inhalte von frei zugänglichen statistischen Datenbanken großer 
Institutionen wie Weltbank, WTO, OECD, Europäische Union, Deut- 
sche Bundesbank, Statistisches Bundesamt (Genesis) sind indexiert 
und können mit einer Suchmaschine durchsucht werden. Der Zugriff 
erfolgt auf über eine Milliarde Datenreihen, nicht zugängliche, kos- 
tenpflichtige Daten können zusätzlich lizenziert werden. 

Die integrierte Recherche im Datenbestand ist über eine einfache 
Stichwortsuche möglich; über eine hierarchische Struktur lassen sich 
einzelne Quellen auch direkt aufrufen. In der Ergebnisliste sind die 
externen Inhalte gekennzeichnet, die Links führen zum Anbieter. Für 
die Darstellung der Daten, für die Weiterverarbeitung und für den Ex- 
port stehen verschiedene Tools zur Verfügung. 

Obwohl die übergreifende Suche im Datenbestand verschiedener An- 
bieter Vorteile mit sich bringt, sind auch die grundsätzlichen Proble- 
me bei der Suche in inhaltlich und sprachlich heterogenen Datenbe- 
ständen zu berücksichtigen. Dies gilt insbesondere, wenn für den 
komplexen Inhalt statistischer Datenbanken nur eine einfache Stich- 
wortsuche möglich ist. Für eine erschöpfende Recherche kann im 
Zweifel direkt in den Zieldatenbanken recherchiert werden. 


IV Open Access, Forschungsdaten, Open 
Educational Resources 


Die Veröffentlichung von Forschungsergebnissen als Open-Access-Publikation 
macht nicht nur ihre Zugänglichkeit und Nutzung für den Endkunden einfach 
und unkompliziert, sie ermöglicht auch Institutionen sehr leicht die Überfüh- 
rung der Metadaten solcher Veröffentlichungen in verschiedene Recherchekon- 
texte (z.B. Bibliothekskataloge oder Discovery Services); auch ihre Indexierung 
durch Suchmaschinen wird durch diese Form der Veröffentlichung erheblich 
verbessert. Weitere Mehrwerte in anderen Bereichen kommen hinzu (s. o. S. 20). 
Diese Vorteile betreffen in gleicher Weise auch die Publikation der zugehörigen 
Forschungsdaten. Noch weitergehende Rechte in Bezug auf die Weiterverarbei- 
tung bieten speziell lizenzierte Open Educational Resources, die in der schuli- 
schen und akademischen Lehre zunehmend an Bedeutung gewinnen. 

So ist es nicht verwunderlich, dass sowohl für die Autoren, die ihre For- 
schungsergebnisse gerne open access publizieren möchten (oder aufgrund von 
Förderbestimmungen auch müssen), als auch für die institutionelle und persön- 
liche Nutzung dieser offenen Materialien sehr schnell umfassende eigene Infor- 
mationssysteme entstanden sind. Entsprechend der Gesamtkonzeption von 
Open Science und Open Access sind diese Informationssysteme auch ihrerseits 
kostenfrei zugänglich und bieten ihr Datenmaterial in den meisten Fällen auch 
zur freien Weiternutzung an. 


IV.1 Open Access 


Die im Folgenden vorgestellten Informationsressourcen betreffen zunächst den 
Gesamtbereich der Open-Access-Publikationen mit seinen verschiedenen Ge- 
sichtspunkten. Berücksichtigt werden hierbei auch die einschlägigen Mandate 
und Policies, die kumulierenden Ressourcen sowie die übergreifenden Verzeich- 
nisse und Dienste. Die Beschreibung einiger Ressourcen zu den spezielleren Be- 
reichen der Publikation von Forschungsdaten (Research Data) sowie offener Bil- 
dungsressourcen (Open Educational Resources, OER) schließen sich an. 


3 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. IJE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-017 
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a) Förderrichtlinien und OA-Strategiepapiere - Mandate and Policies 


Um die Sichtbarkeit der Ergebnisse der von ihnen geförderten Projekte zu erhö- 
hen und die Open-Access-Transformation zu stärken, schreiben viele wissen- 
schaftliche Förderinstitutionen vor, dass Projektpublikationen (zum Teil auch 
die zugehörigen Forschungsdaten) möglichst früh vollständig open access ver- 
öffentlicht werden; hierüber informieren sie die Antragsteller in ihren Förder- 
richtlinien (Mandates). Umgekehrt informieren heute nahezu alle Verleger und 
Anbieter wissenschaftlicher Informationen in konkreten Richtlinien über die Be- 
stimmungen der von ihnen publizierten Zeitschriften und Schriftenreihen be- 
züglich des Open Access. So können sich Autoren gut informieren, inwieweit 
beispielsweise eine Zeitschrift ihren Vorstellungen von Open Access entspricht 
und ob diese für die Publikation von Forschungsergebnissen geeignet ist, die 
von einem öffentlichen Geldgeber gefördert wurden. 


Titel Registry of Open Access Repository Mandates and Policies 


(ROARMAP) 
Urheber University of Southampton, mit Unterstützung von Jisc 
Typ Verzeichnis von Strategiepapieren und Richtlinien zu Open Access 


Inhalt Viele Universitäten, Forschungseinrichtungen und Forschungsförde- 
rer beeinflussen bzw. regeln das Publikationsverhalten ihrer Mitar- 
beiter bzw. der von ihnen geförderten Projekte, Strategien und Richt- 
linien zu Open Access. Nachgewiesen sind in ROARMAP rund 1100 
solcher Richtlinien und Verfügungen aus der ganzen Welt, wobei ein 
Schwerpunkt bei Mandaten und Policies aus Europa und Nordameri- 
ka liegt. 

Beschr. Forschungsinstitutionen mit Strategien und Richtlinien zu Open Ac- 
cess können selbst in der Datenbank einen Eintrag anlegen. Die Re- 
cherchemöglichkeiten des Verzeichnisses sind vielfältig, hierfür kön- 
nen verschiedene formale, aber auch viele inhaltliche Aspekte der 
OA-Richtlinien ausgewählt werden. Die Titelanzeigen bieten eine 
Vielzahl von Informationen; auf die Seiten der Institutionen, ihre 
Strategien und Richtlinien sowie ggf. auf ihre Repositorien und Hin- 
weise für die Beantragung von Förderung der Kosten für OA-Publika- 
tionen (z.B. Fonds für Article Processing Charges, APC) wird direkt 
verlinkt. Weitere Informationen finden sich u.a. bezüglich der Inhal- 
te, die unter die entsprechende Regelung fallen, der Anforderungen 
an die Lizenzen, möglicherweise akzeptierter Embargofristen (zum 
Teil aufgeschlüsselt nach verschiedenen Fachbereichen) und mögli- 
cher Ausnahmebestimmungen. 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 
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ROARMAP ist Partnerprojekt des Registry of Open Access Repositories 
(ROAR) mit vergleichbarer Grundkonzeption und Funktionalität. 


MELIBEA 

Universitat de Barcelona; Consejo Superior de Investigaciones Cienti- 
ficas (CSIC) 

Verzeichnis von Strategiepapieren zu Open Access 

Das Verzeichnis weist rund 600 Strategiepapiere von wissenschaftli- 
chen Einrichtungen und Förderinstitutionen nach, die die Veröffentli- 
chung von Open-Access-Publikationen fördern, fordern oder vor- 
schreiben. Die Einträge können nicht selbst erstellt werden, jedoch 
lassen sich Institutionen mit ihren Strategiepapieren für einen Ein- 
trag vorschlagen. 

Die Suchmöglichkeiten sind sehr einfach gehalten. Die Titelanzeige 
ist zweigeteilt. In der Anzeige der Metadaten (Full Record) der einzel- 
nen Strategien finden sich Verlinkungen zu den Originalpapieren 
und den jeweiligen Institutionen sowie Informationen u.a. zu den In- 
halten, die betroffen sind, der Art des Open-Access-Zugangs, der ge- 
fordert wird, und möglichen Embargofristen. Der zweite Teil der Titel- 
anzeige (Estimator) präsentiert eine Bewertung der Wirksamkeit des 
verzeichneten Strategiepapiers. Diese Bewertung wird vorgenommen 
durch eine gewichtete Berechnung der Bewertung verschiedener Kri- 
terien. Berücksichtigte Kriterien hierbei sind u.a. die Art der Policy, 
Befreiungsmöglichkeiten und Ausnahmen, Übernahme von Kosten, 
die durch Open Access entstehen, Version der Arbeit, die open access 
veröffentlicht wird, maximale Embargozeiten und mögliche Strafan- 
drohungen bei Nichtbeachtung des Open-Access-Gebots. Die Summe 
der erreichten Punkte bildet den MELIBEA-Wert (MELIBEA Score), 
der für Vergleichszwecke in eine Prozentzahl umgerechnet wird. Die- 
se Werte drücken die Wirksamkeit der konkreten Strategie aus; so 
wird auch ein Vergleich zwischen den Bemühungen um Open Access 
von verschiedenen Institutionen ermöglicht. 

Gemeinsam mit weiteren Instrumenten und Schulungsunterlagen für 
die Arbeit im Bereich Open Science findet sich das Verzeichnis MELI- 
BEA auch auf der EU-geförderten Plattform FOSTER (Facilitate Open 
Science Training for European Research). 


Sherpa Romeo 
Joint Information Systems Committee (Jsic) 
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Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Verzeichnis von Open-Access-Richtlinien von Verlagen und Zeit- 
schriften 

Nachgewiesen werden die OA-Richtlinien von rund 32 000 Zeitschrif- 
ten und rund 4700 Verlagen. 

Für die Recherche nach konkreten Zeitschriftentiteln können die Titel 
dieser Publikationen oder die jeweilige ISSN verwendet werden. 
Browsing-Zugriffe sind über die Verleger (und ihre jeweiligen Im- 
prints) sowie die Herkunftsländer der jeweiligen Zeitschriften mög- 
lich. Über elf verschiedene Symbole wird zu jeder Zeitschrift der mög- 
liche Weg (path) zu einer Open-Access-Veröffentlichung aufgezeigt; 
vielfach bieten einzelne Verleger bzw. einzelne Zeitschriften verschie- 
dene Wege zum Open Access an (zum Teil mit oder ohne Em- 
bargofrist oder Article Processing Charge, zum Teil auf der Basis ver- 
schiedener Versionen des Zeitschriftenbeitrags oder bezogen auf ver- 
schiedene Orte der Veröffentlichung). Auf diese Weise können sich 
Autoren sehr schnell ein Bild von den Voraussetzungen und Möglich- 
keiten einer Zeitschrift machen, auch wenn manche Details (z.B. die 
Höhe der APC) dann erst aus den Originalunterlagen der Anbieter 
hervorgehen. Hierfür wird aus den Titeldatensätzen von Sherpa Ro- 
meo auf die jeweiligen Vertragsbestimmungen und Richtlinien ver- 
linkt (z. B. Author’s Rights, Funder Compliance, Self-archiving policy, 
Open Choice, Copyright Information etc.). - Aufgrund der zunehmen- 
den Komplexität der Bedingungen wird die früher verwendete farbli- 
che Kennzeichnung für die Möglichkeiten der OA-Publikation seit 
2020 nicht mehr angeboten. 

Sherpa Romeo ist eng verbunden mit den Partnerprojekten OpenDO- 
AR und mit Sherpa Julia. - Ergänzend kann für Informationen zu den 
Lizenzregelungen einzelner Zeitschriften auch die Journal Database 
(JDB) der Universität Zürich herangezogen werden, diese Datenbank 
bietet komplexere Recherchezugriffe (u.a. über einen fachlichen 
Sucheinstieg). 
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Published Version £ B E None JICCBYNchD FE 
[pathway c] B Non-Commercial Repository, Journal Website = 
£ OAFee This pathway has an Open Access fee associated with It 
B OA Publishing This pathway includes Open Access publishing 
Z Embargo No Embargo 
A) Licence CC BY-NC-ND 
© Copyright Owner Authors 
B location Non-Commercial Repository 
Journal Website 
7= Conditions Published source must be acknowledged 


Must link to publisher version and articles DOI 


Abb. 91: Sherpa Romeo. Schematische Darstellung eines Pfades zur Open-Access-Veröffentli- 
chung in einer Closed-Access-Zeitschrift, path c 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Sherpa Juliet 

Joint Information Systems Committee (Jisc) 

Datenbank für Open-Access-Mandate 

Nachgewiesen sind die Open-Access-Mandate (Anforderungen an 
OA-Publikationen für das Veröffentlichen der Projektergebnisse) von 
rund 180 Institutionen der Forschungsförderung (Funder, Geldgeber). 
Aus Deutschland sind fünf Institutionen verzeichnet, u.a. die Deut- 
sche Forschungsgemeinschaft, die Fraunhofer-Gesellschaft und die 
Helmholtz-Gemeinschaft. 

Einfach gehalten sind die Recherchemöglichkeiten; die Titeldaten in- 
formieren über die generelle OA-Strategie der Förderinstitution (Ge- 
neral Open Access Policy), über die konkreten Richtlinien für OA-Ver- 
öffentlichungen (Open Access Publishing), über die Archivierung der 
Forschungsergebnisse (Open Access Archiving) und über den Um- 
gang mit Forschungsdaten (Open Data Archiving); alle Regelungen 
zu diesen Punkten werden in den Datensätzen ausführlich aufge- 
führt. Existieren zu den einzelnen Punkten separate Papiere der För- 
derinstitutionen, so wird auf diese verlinkt (Policy Links). 

Das Angebot ist eng verbunden mit den Partnerprojekten OpenDOAR 
und Sherpa Romeo. 


Die konkrete Überprüfung der Einhaltung der geforderten Standards einer be- 
stimmten Förderinstitution durch die Veröffentlichung der Forschungsergebnis- 
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se in einer bestimmten Zeitschrift ermöglicht der Dienst Sherpa Fact. Hier lassen 
sich je eine Fördereinrichtung und eine Zeitschrift auswählen, in der Ergebnis- 
anzeige erfolgt dann die Information, ob die Zeitschrift den geforderten Voraus- 
setzungen entspricht. Auf bibliometrischen und semantischen Kriterien beruht 
der OA-Empfehlungsdienst B/SON. Dieser Empfehlungsservice schlägt nach der 
Eingabe von Titel, Abstract und Zitaten passende Open-Access-Zeitschrift für die 
Publikation vor. Das Research Excellence Framework (REF) ist ein System zur Be- 
urteilung der Forschungsqualität von britischen Hochschulen (Higher Educati- 
on Institutions); die konkreten Anforderungen in den Bereichen Veröffentli- 
chung und Fristen, Auffindbarkeit und Zugänglichkeit werden hierbei jeweils 
genauer erläutert. Die Ergebnisse von Sherpa Fact und Sherpa REF basieren je- 
weils auf den in Sherpa Romeo, Sherpa Juliet und in DOAJ hinterlegten Informa- 
tionen. 


b) Preprintserver, Megajournals und übergreifende Repositorien 


Da die Zugänglichkeit von Open-Access-Publikationen aufgrund der offenen Li- 
zenzierung kein Problem darstellt, war es schon früh das Bestreben von Anbie- 
tern, aber auch von Autoren, möglichst umfangreiche Kollektionen von Open- 
Access-Dokumenten anzubieten bzw. die eigenen Publikationen im Rahmen 
von besonders umfangreichen Sammlungen zu präsentieren. Zum einen sind 
die Forschungsergebnisse hier besonders gut kontextualisiert und zum anderen 
ist die direkte Recherche in einem umfangreichen Verzeichnis für Nutzer we- 
sentlich attraktiver als die Nutzung zahlreicher kleiner Datenbestände (z.B. bei 
einzelnen Open-Access-Zeitschriften). Diese Überlegungen führten zunächst zur 
Gründung von umfassenden Ressourcen für Preprints, da diese vor der Annah- 
me in einer Zeitschrift unkompliziert open access veröffentlicht werden können. 
Mit den Megajournals entstanden auch bald größere Angebote für die Inhalte 
von Open-Access-Zeitschriften, wobei diese in der Regel autorenfinanziert sind 
und trotz ihrer fächerübergreifenden Konzeption meist inhaltliche Schwerpunk- 
te aufweisen. Auch Repositorien bemühen sich vielfach, durch die Präsentation 
besonders umfangreicher Sammlungen für die Nutzer wichtige Recherche- und 
Zugriffspunkte zu wissenschaftlicher Literatur zu bieten. Mit dem Preprintserver 
arXiv, dem Megajournal PLOS ONE und mit LeibnizOpen, dem zentralen Open- 
Access-Portal der Leibniz-Gemeinschaft, wird im Folgenden jeweils ein Vertreter 
dieser Angebote von Open-Access-Materialien vorgestellt. Typologisch verwei- 
sen solche umfassenden Sammlungen in vielen Punkten auch auf Digitale Bi- 
bliotheken (s. u. S. 383). 
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Besonders interessant sind die Zusammenführungen sehr großer, homogen 
erschlossener Angebote im Open-Access-Bereich auch für die Indexierung durch 
andere übergeordnete Suchinstrumente und spezialisierte Suchmaschinen. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


arXiv 

Cornell University Library mit der Unterstützung zahlreicher interna- 
tionaler Partnerorganisatoren 

Repositorium für Preprints; Preprintserver 

Das Repositorium enthält mehr als zwei Millionen wissenschaftliche 
Artikel, überwiegend Preprints aus den Bereichen Physik, Mathema- 
tik, Informatik, Biologie, Quantitative Finanzwissenschaft, Statistik, 
Elektrotechnik und Systemwissenschaft sowie Wirtschaftswissen- 
schaften. 

Fin Suchzugriff auf die Inhalte des Repositoriums kann zum einen 
über die angebotenen Fächercluster erfolgen. Die Titellisten lassen 
sich nach einzelnen Jahren oder über freie Zeiträume eingrenzen, 
auch innerhalb der Treffermengen kann weiter recherchiert werden; 
vielfach stehen weitere Unterkategorien mit entsprechenden Kürzeln 
zur Verfügung (z.B. astro-ph.SR für Physics / Astrophysics / Solar 
and Stellar Astrophysics). In der Einfachen Suche stehen viele, auch 
fach- und medienspezifische Suchkriterien zur Verfügung (ACM Com- 
puting Classification System, MSC Mathematics Subject Classification 
oder Report Number), auch eine Volltextsuche ist möglich. Komplexe 
Suchmöglichkeiten bietet die Erweiterte Suche; hier lassen sich viel- 
fältige formale Suchkriterien mit den Fächergruppen und -kategorien 
kombinieren. Die Titelanzeige bietet u.a. ein Abstract, eine spezifi- 
sche Referenznummer (arXiv identifier), gegebenenfalls die ORCID- 
Nummern der Autoren, DOI und Kommentare anderer Nutzer. Der 
Volltext lässt sich in der Regel in mehreren Formaten öffnen; für den 
Datenexport stehen vielfältige Möglichkeiten, Formate und Zitierstile 
zur Auswahl. Um Nachweise des Titels und Zitate zu finden wird auf 
Semantic Scholar, Google Scholar und andere Dienste verlinkt. — Wei- 
terführende Informationen zu einzelnen Titeln bieten u.a. die Funk- 
tionen Bibliographic and Citation Tools sowie Related Papers - Re- 
commenders and Search Tools. Die Bibliographic Tools ermöglichen 
eine Anzeige der vom jeweiligen Titel zitierten Werke (References) 
und derjenigen Werke, die ihrerseits das betreffende Papier zitieren 
(Citations). Über Related Tools lassen sich Einträge anzeigen, die mit 
dem Titel verbunden bzw. durch ein Recommendersystem empfohlen 
werden; die Titel mit den stärksten Beziehungen zur Ausgangspubli- 
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Bezieh. 


qa 


Origin paper 


kation lassen sich in einem Graphensystem anzeigen. Verwendet wer- 
den hierfür Daten des Semantic Scholar Paper Corpus - Die Preprints 
ihrer Artikel können Autoren selbst auf arXiv einreichen. Hierfür 
müssen sie sich zunächst registrieren. Bei Frsteinreichungen kann es 
sein, dass ein arXiv-Autor sich für die Publikation aussprechen muss. 
Grundsätzlich müssen sich alle Einreicher an die gängigen wissen- 
schaftlichen Regeln halten und dem Repositorium eine dauerhafte, 
nicht-exklusive Lizenz übertragen. - Publikationen zu einzelnen 
Fachgebieten können über einen E-Mail Alerting Service subskribiert 
und so täglich bezogen werden; auf diese Weise bietet die Recherche- 
plattform (Pull-Dienst) gleichzeitig auch einen automatisierten Da- 
tenbezug (Push-Service). 

arXiv sowie seine Inhalte sind vielfach vernetzt mit externen Daten- 
banken und Diensten; weltweit wird das gesamte Archiv der Daten- 
bank von anderen Institutionen gespiegelt. - Umfassende Weiterent- 
wicklungen von arXiv finden unter dem Projekttitel Next Generation 
arXiv statt. 


u" Expand Algen, 2010 The Deepfake Detection 


Dilemma: A Multistakeholder 


The Deepfake Detection Dilemma: A 
Multistakeholder Exploration of... 


Claire Leibowicz, S. McGregor, Aviv... 2021 


End-to-end Projector Photometric 
Compensation-Supplementary... 


Bingyao Huang, Haibin Ling 2019 


Attributing and Detecting Fake 
Images Generated by Known GANS 


Matthew Joslin, Shuang Hao 2020 


Detecting and Simulating Artifacts in 
GAN Fake Images 


X. Zhang, S. Karaman, Shih-Fu Chang 2019 


Exploration of Adversarial 
Dynamics in Synthetic Media 
Claire Leibowicz, S. McGregor, Aviv Ovadya 
2021 


0 Citations, 9 References 


omn p O g X 
Origin paper 


Synthetic media detection 
technologies label media as either 
synthetic or non-synthetic and are 
increasingly used by journalists, web 
platforms, and the general public to 


identify misinformation and other 


Abb. 92: Analyseergebnis der Funktion Connected Papers in arXiv 


Public Library of Science (PLOS, nicht-kommerzielle US-amerikani- 
sche Organisation) 
Autorenfinanziertes Megajournal; Multidisziplinäre Open-Access- 


Titel PLOS ONE 
Urheber 
Typ 

Zeitschrift 
Inhalt 


Fachveröffentlichungen, insbesondere aus den Bereichen Naturwis- 
senschaften, Medizin, Ingenieurwissenschaften, aber auch aus den 
verwandten Sozialwissenschaften. Insgesamt bietet PLOS ONE einen 
Bestand von mehr als 270 000 Zeitschriftenartikeln im Volltext. 
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Beschr. Für die Recherche in den Artikeln stehen thematische Fachgruppen 
sowie zahlreiche Suchkriterien zur Verfügung; Filter bieten eine Ein- 
schränkung auf einzelne Journals, Subjects, Article Types, Authors 
und auf den Erscheinungszeitraum der Artikel. Neben dem Volltext 
bietet PLOS ONE zu den einzelnen Titeln auch umfassende Informa- 
tionen zu den Autoren, zu Nutzungsdaten und Metriken, Kommenta- 
ren, Medienberichten über den Aufsatz sowie eine Dokumentation 
des Peer-Review-Verfahrens. Alle Beigaben und Zitate sind separat 
verzeichnet; für den Zugang wird auf die entsprechenden Texte, ku- 
mulative Angebote oder wissenschaftliche Suchmaschinen verlinkt. 
Auch Alerting-Dienste werden angeboten. 

Bezieh. Teilbereiche des gesamten Datenbestands von PLOS ONE können 
auch über einzelne Zeitschriften bezogen werden (z.B. PLOS Medici- 
ne, PLOS Biology, PLOS Genetics und PLOS Computational Biology). 


@ OPENACCESS  PEER-REVIEWED 


RESEARCH ARTICLE 


and How (Not) to Study Them 


Nienke Meulman [Æ], Martijn Wieling, Simone A. Sprenger, Laurie A. Stowe t, Monika S. Schmid 


Age Effects in L2 Grammar Processing as Revealed by ERPs = 


Published: December 18, 2015 © https://doi.org/10.1371/journal.pone.0143328 9) 


Article Authors Comments Media Coverage Download PDF X 


Abb. 93: Trefferanzeige in PLOS ONE 


Große Megajournals erscheinen auch mit anderen Themenschwerpunkten und 
Fächergruppen, z. B. SAGE open für den Bereich der Sozialwissenschaften, PeerJ 
mit einzelnen Clustern für die Bereiche Bio- und Umweltwissenschaften, Chemie 
und Materialwissenschaften sowie Informatik oder BMJ Open für Medizin. 

Mit mehr als einer Million Artikel noch umfangreicher im Angebot als PLOS 
ONE ist das ähnlich konzipierte Verlagsangebot Scientific Reports der Verlags- 
gruppe Springer Nature. Die Inhalte dieser autorenfinanzierten Open-Access- 
Zeitschrift sammen aus mehr als 170 Springer-Zeitschriften; Autoren, die hier 
publizieren, können die eingereichte Fassung ihrer Arbeit nach sechs Monaten 
auch auf einem anderen Repositorium veröffentlichen. 


Titel LeibnizOpen 
Urheber Leibniz-Gemeinschaft 
Typ Institutionelles Open-Access-Portal 
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Inhalt Die Sammlung bezieht sich nicht auf einzelne Dokumententypen, Bü- 
cher sind hier ebenso vertreten wie Zeitschriftenaufsätze und Rezen- 
sionen. Insgesamt sind mehr als 75000 Open-Access-Publikationen 
zugänglich. 

Beschr. Das gemeinsame Open-Access-Portal der Leibniz-Gemeinschaft ist 
ein Aggregator für die Inhalte der Repositorien der einzelnen Leibniz- 
Institutionen; die Titeldaten werden über ein Harvesting-Verfahren 
erfasst. Stehen die Titeldaten auf den Repositorien der Institute je- 
weils in einem fachlichen Zusammenhang, werden sie hier in einem 
srößeren, allgemeinen Kontext präsentiert. Für die Recherche werden 
zahlreiche Suchkriterien und Filtermöglichkeiten angeboten. Die Ti- 
telanzeigen der einzelnen Treffer verlinken mit den Volltexten; diese 
können sich auf den Repositorien der Institute oder auch in den An- 
geboten anderer Anbieter befinden (Repositorien von Hochschulen, 
Verlagsangebote). 

Bezieh. Das Portal vereint die Inhalte der Repositorien der 95 einzelnen Insti- 
tute der Leibniz-Gemeinschaft. 


Neben Sammlungen, die sich auf Open-Access-Materialien beschränken, existie- 
ren heute sehr viele Bestandsverzeichnissen mit Materialen unterschiedlicher 
Zugänglichkeit. Diese bieten in der Regel auch separate Suchzugriffe auf die 
kostenfreien Materialien oder entsprechende Filtermöglichkeiten; so kann auch 
hier ein schneller - und durch direkte Verlinkung meist auch unkomplizierter — 
Zugriff auf die entsprechenden Publikationen erfolgen. Ein Beispiel für eine sol- 
che Funktion ist die mit dem WorldCat verbundene Rechercheoberfläche OAlster 
(ehemals ein separater Datenbestand). Über diese Oberfläche sind die Open-Ac- 
cess-Publikationen dieses Kataloges, weit mehr als 50 Millionen Publikationen, 
separat recherchierbar und direkt zugänglich. 


c) Übergreifende Verzeichnisse und Dienste 


Noch umfangreichere Kollektionen von Open-Access-Publikationen lassen sich 
durch die Kumulierung von Titeln aus verschiedenen Datenquellen gewinnen, 
die dann über eine gemeinsame Rechercheoberfläche für die Suche angeboten 
werden. In der Regel beschränken sich solche übergeordneten Verzeichnisse auf 
die Übernahme der Metadaten für den gemeinsamen Nachweis; für die Nutzung 
der Volltexte wird dann in der Regel auf die entsprechenden Einträge bei den 
Datengebern verlinkt. 
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Eine wichtige Rolle bei diesen Überlegungen spielen zunächst Verzeichnisse 
von möglichen Publikationsorten für offene Publikationen, also Verzeichnisse 
von OA-Repositorien und OA-Zeitschriften. Neben den entsprechenden Ver- 
zeichnissen für diese Publikationsorte treten dann spezialisierte Verzeichnisse 
für einzelne Publikationsformen (z.B. E-Journals und E-Books). Auch Daten- 
sammlungen und spezialisierte Discovery Services, die den umfassenden, platt- 
form- und anbieterübergreifenden Nachweis von Open-Access-Publikationen al- 
ler Art ermöglichen, gehören in diesen Zusammenhang. Mit OpenDOAR, ROAR, 
DOAJ, DOAB und OpenAlRE Explore, Sciencegate und OAlster sowie Unpaywall 
und Open Access Button werden hier die wichtigsten Angebote aus diesem Be- 
reich vorgestellt. 
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Beschr. 


Bezieh. 


OpenDOAR; Directory of Open Access Repositories (DOAR) 

Joint Information Systems Committee (Jsic) 

Internationales Verzeichnis von qualitätsgeprüften Open-Access-Re- 
positories 

OpenDOAR verzeichnet rund 6000 Repositorien, die gewisse Min- 
destandards - insbesondere bei der Lizenzvergabe - beachten. 

Die Recherche kann - neben der einfachen Namensuche - über den 
Typ des Repositoriums erfolgen (institutionelles Repositorium, fachli- 
ches Repositorium, Aggregatorrepositorium, staatliches Repositori- 
um), über die Art der vorrangig publizierten Inhalte (z.B. Aufsätze, 
Hochschulschriften, Bücher, Patente, Software etc.), über Fachgrup- 
pen, Sprache und Länder sowie über die verwendete Software. Aus- 
führliche Datensätze informieren über die Repositorien, ihre Träger- 
organisationen, die Zugriffs- und Nutzungsrechte für die Metadaten 
(Metadata Policy), die Nutzungsberechtigungen für die Volltexte 
(Data Policy), die Richtlinien über die Arten und die Versionen der 
Inhalte (Content Policy), die Bedingungen für die Einreichung von 
Dokumenten (Submission Policy) und die Richtlinien zur Migration 
und Langzeitarchivierung (Preservation Policy). Auf weiterführende 
Informationen bzw. Originaldokumente wird verlinkt. Jeder Daten- 
satz ist verlinkt mit dem beschriebenen Repositorium, der OAI- 
Schnittstelle sowie mit der Website des Anbieters. Eine zentrale Such- 
möglichkeit über die Inhalte der verzeichneten Repositorien besteht 
an dieser Stelle nicht. 

Eng mit OpenDOAR verbunden sind die Angebote Sherpa Romeo, 
Sherpa Juliet, Sherpa Fact und Sherpa REF - eine enge Zusammenar- 
beit findet auch mit der Confederation of Open Access Repositories 
(COAR) statt. 
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Growth of OpenDOAR 
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Abb. 94: OpenDOAR; wachsende Zahl der OA-Repositorien in den vergangenen Jahren 
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Registry of Open Access Repositories (ROAR) 

University of Southampton, mit Unterstützung von Jisc 
Internationales Verzeichnis von überwiegend institutionellen Open- 
Access-Repositorien 

Nachgewiesen werden rund 5000 Repositorien aus der gesamten 
Welt; ein klarer Schwerpunkt liegt bei den institutionellen Reposito- 
rien, doch auch institutionenübergreifende Repositorien sind ver- 
zeichnet. 

Die Erweiterte Suche bietet eine Vielzahl von Suchkriterien und Fil- 
termöglichkeiten, auch verschiedene Indizes für die Browsing-Suche 
werden angeboten. Die Titelanzeigen verlinken mit dem Repositori- 
um, der Trägerorganisation, der OAI-Schnittstelle und den Einträgen 
des Repositoriums in anderen Verzeichnissen (z.B. DOAR), sie infor- 
mieren über die verwendete Software, die geographische Verortung 
und den genauen Sitz des Dienstes; eine graphische Darstellung ver- 
deutlicht die Nutzung und die quanitative Entwicklung des Reposito- 
riums. Es besteht auch die Möglichkeit, über neue Aktivitäten des ge- 
wählten Repositoriums durch RSS Feed informiert zu werden. — Eine 
implementierte Suchmaschine ermöglicht die Recherche in den In- 


Bezieh. 
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halten der verzeichneten Repositorien. — Anbieter von Repositorien 
können einen eigenen Eintrag in ROAR anlegen. 

Ein Großteil der verzeichneten Repositorien deckt sich mit den Inhal- 
ten von OpenDOAR. — ROAR ist Partnerprojekt des Registry of Open 
Access Repository Mandates and Policies (ROARMAP) mit vergleichba- 
rer Grundkonzeption und Funktionalität. 


(H a N En 
-AN Deposit Activity edoc - Dokumenten- 


o ok 
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20k Publikationsserver 
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Details] 


Abb. 95: ROAR, Kurztitelanzeige des Repositoriums der Humboldt-Universität zu Berlin 
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Directory of Open Access Journals (DOAJ) 

Infrastructure Services for Open Access (IS40A, britische Non-Profit- 
Organisation) 

Internationales Zeitschriftenverzeichnis für E-Journals; gleichzeitig 
für große Teile der nachgewiesenen Inhalte auch Aufsatzdatenbank 
Nachgewiesen sind qualitätskontrollierte wissenschaftliche Fachzeit- 
schriften (Peer-Review), die ihre Inhalte als reine Open-Access-Publi- 
kationen ohne zeitliche Verzögerung (Moving Wall) anbieten. Insge- 
samt sind im DOAJ rund 18 000 Zeitschriftentitel nachgewiesen; sie 
stammen aus 130 Ländern und erscheinen in 80 Sprachen. Rund 
12500 dieser Zeitschriften erheben für die Publikation der Aufsätze 
keine Gebühren (Article processing charges, APC). Da viele Zeitschrif- 
ten auch Metadaten zu den enthaltenen Aufsätzen liefern, werden 
auch diese Daten (rund acht Millionen Aufsatzdaten) für die Recher- 
che zur Verfügung gestellt. Hier wird das Zeitschriftenverzeichnis um 
die Funktion eines Zeitschrifteninhaltsverzeichnisses erweitert. Die- 
ser Datenbereich deckt jedoch nicht alle Zeitschriften ab. 

Bei der Recherche muss zunächst festgelegt werden, ob sich die Su- 
che auf die Daten der Zeitschriften (Journals) oder die Aufsatzdaten 
(Articles) beziehen soll; entsprechend werden die Suchkriterien ange- 
passt. Die Anzeige der Titel ist optisch einfach gehalten, jedoch viel- 
fach verlinkt. Der wichtigste Link führt auf die Website des Anbieters, 
wo die Inhalte der jeweiligen Zeitschrift dann im Volltext zur Verfü- 
gung stehen. Darüber hinaus finden sich Hinweise zu den APCs und 
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weiteren Bedingungen einer Veröffentlichung, zu den Urheberrechts- 
lizenzen (Creative Commons) und der weiteren Einbettung der Zeit- 
schrift sowie weitere Metadaten (Herausgeber, Sprache, Sachgebiete). 
Bei der Suche nach Artikeln kann von der Titelanzeige wahlweise der 
Datensatz der Zeitschrift angezeigt werden oder direkt der Datensatz 
des Aufsatzes auf der Website des Anbieters mit der Möglichkeit, den 
Volltext des Aufsatzes zu öffnen. Vielfach werden auch in der Anzei- 
se der Aufsatzdaten Abstracts, Schlagwörter und Kennzahlen zur Zi- 
tation angezeigt. - Da ausschließlich reine Open-Access-Zeitschriften 
nachgewiesen werden, gibt es keinerlei Bestandsnachweise; alle Nut- 
zer können unabhängig von Standorten und Lizenzen vollständig auf 
alle Inhalte der verzeichneten Titel zugreifen. 

Bezieh. Eine Beurteilung der Services von rund 45000 Open-Access-Zeit- 
schriften, nicht der Qualität der Inhalte, bietet - auf der Grundlage 
von Wertungen durch wissenschaftliche Autoren - der Quality Open 
Access Marker (QOAM). 


Find open access journals & articles. 


In all fields v sanen | 


® Journals O Articles 


is website uses cookies to ensure you get the best experience. Learn more about DOAJ’s privacy policy. 


80 130 12,282 17,552 7,336,367 
LANGUAGES COUNTRIES JOURNALS JOURNALS ARTICLE 
REPRESENTED WITHOUT APCs RECORDS 


Abb. 96: Suchoberfläche im Directory of Open Access Journals 


Titel Directory of Open Access Books (DOAB) 

Urheber DOAB Foundation in Kooperation mit OAPEN, OpenEdition, CNRS 
und Aix-Marseille Université 

Typ Volltextplattform für monographische Open-Access-Publikationen 

Inhalt Nachgewiesen sind rund 60 000 qualitätsgesicherte monographische 
Open-Access-Publikationen von rund 600 Anbietern. 

Beschr. Die gemeinsame Plattform und ihre vielfache Indexierung bieten die- 
sen Publikationen eine deutlich erhöhte Sichtbarkeit. Recherchiert 
werden kann nach verschiedenen Kriterien, u.a. nach den Abstracts, 


Bezieh. 


DIE ALPEN 
IM FRÜHMITTELALTER 


Sure Publisher: Böhlau Grant: Austrian Science Fund - D 4287 
Subject: History 

Added to DOAB on : 2013-03-27 11:50:01 

License: 


suana weten 
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da die Volltexte jedoch auf den Seiten der Anbieter verbleiben, steht 
eine Volltextsuche im DOAB nicht zur Verfügung. Alle Titeldaten ver- 
fügen über einen DOI, einen Lizenzhinweis und den Hinweis auf die 
Förderinstitution, die die Open-Access-Publikation ermöglicht hat. 
Zur Nutzung der Volltexte wird auf die Webseiten der Anbieter ver- 
linkt, wo die jeweiligen Titel zur Verfügung stehen. Existiert ein An- 
bieter für eine kostenpflichtige Druckausgabe, so wird auch auf die- 
ses Angebot verlinkt. Es bestehen zahlreiche Möglichkeiten, die bi- 
bliographischen Daten zu exportieren oder in Sozialen Netzwerken 
zu teilen. 

Wissenschaftliche Verlage können hier plattformübergreifend ihre 
Open-Access-Publikationen präsentieren. Die Datenübernahme von 
den teilnehmenden Anbietern erfolgt in der Regel über ein weitge- 
hend automatisiertes Harvesting-Verfahren. Bibliotheken können die 
Inhalte dieser Plattform wiederum in ihre Kataloge einbringen. - Ein 
vergleichbares Angebot bildet die Open Research Library (ORL). 


Die Alpen im Frühmittelalter 


Authors: Winckler, Katharina 
ISBN: 9783205787693 ©) Year: 2012 Pages: 423 DOI: 
10.26530/oapen_437227 ®) Language: German 


Abstract | Keywords | Free access | Buy the book | Export citation | (© SHARE 


Abb. 97: Titelanzeige im DOAB 
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Open Research Library (ORL) 

Knowledge Unlatched (KU) und BiblioBoard zusammen mit verschie- 
denen Partnern 

Aggregatordatenbank für Open-Access-Books; Hostingplattform 

Die Titel stammen von knapp 300 OA-Anbietern, insgesamt sind rund 
100 000 Titel über die Plattform zugänglich. 

Ziel der Open Research Library ist es, nach Mögichkeit alle OA-E- 
Books, die einem Peer-Review-Verfahren unterliegen, auf einer Platt- 
form zugänglich zu machen. Der Zugriff auf das Titelmaterial kann 
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über eine Suchoberfläche (Einfache und Erweiterte Suche mit Voll- 
textsuche) erfolgen oder über eine der 46 thematischen Kollektionen. 
Trefferlisten können weiter facettiert werden. Die Titeldaten lassen 
sich kommentieren und exportieren, sie bieten umfassende bibliogra- 
phische Informationen und verlinken zur Website des Datengebers. — 
Es ist möglich, sich einen persönlichen Account anzulegen und so 
dauerhaft Lesezeichen, Notizen und Titellisten abzulegen. - Die Nut- 
zung kann auch über Mobile Apps für Apple-, Android- und Kindle 
Fire-Geräte erfolgen. - Bibliotheken können den Dienst unter ihrem 
Corporate Design in ihre Website einbinden. 

Bezieh. Die Langzeitarchivierung der Inhalte ist über das Internet Archive si- 
chergestellt. Die Inhalte von ORL stehen Bibliotheksnutzern auch 
über verschiedene Discovery Services zur Verfügung. 


Titel OpenAlIRE/Explore; Open Access Infrastructure for Research in Eu- 
rope 

Urheber OpenAIRE Europäisches Netzwerk für den Aufbau von Infrastruktu- 
ren für Open Access und Open Science 

Typ Aggregatordatenbank für Forschungsprodukte 

Inhalt Insgesamt ermöglicht OpenAlRE/Explore den Zugriff auf rund 160 
Millionen indexierte Datensätze, wobei das Augenmerk des Aggrega- 
tors auf Open-Access-Materialien liegt (ca. 70 Millionen Publikatio- 
nen, Datensets und andere Forschungsprodukte, rund drei Millionen 
Projekte, rund 100 000 Datenquellen von 175 000 Organisationen). 

Beschr. Wissenschaftler und Organisationen aus der EU können OpenAlRE/ 
Explore direkt als Repositorium für ihre Veröffentlichungen nutzen, 
darüber hinaus werden aber auch Daten aus vielen anderen Quellen 
über Harvestingverfahren indexiert. Für den Recherchezugriff kann 
der Gesamtbestand der kumulierten Datensammlung gewählt wer- 
den, die Research Outcomes (Publikationen, Forschungsdaten, Soft- 
ware etc.), die Projects, die Content Providers oder die Organizations; 
für die Teilbereiche stehen angepasste Suchkriterien zur Verfügung. 
Der voreingestellte Filter zur Beschränkung auf Open-Access-Objekte 
kann aufgehoben werden. Die Titeldaten bieten ein Abstract, weitere 
Normdaten, verknüpfte Objekte, Projekte, Organisationen und Förde- 
rer. Die enthaltenen Zitate sind separat erfasst und lassen sich ebenso 
anzeigen wie eine umfassende Übersicht über die Zitationen, Erwäh- 
nungen in den Medien und in Sozialen Netzwerken. Überaus vielfäl- 
tig sind auch die Möglichkeiten des Datenexports, der Verlinkung 
und des Teilens in Sozialen Netzwerken. Angemeldete Nutzer können 


Bezieh. 
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Datensätze verlinken und damit auch anderen Publikationen, Organi- 
sationen, Personen oder Communities etc. zuordnen. 

Neben dem Datenpool von OpenAlRE/Explore bietet das Netzwerk 
weitere Ressourcen und Dienstleistungen. Der OpenAIRE-Forschungs- 
graph verknüpft Personen und wissenschaftliche Produkte aller Art 
untereinander sowie mit den damit verbundenen Organisationen, 
Geldgebern, Projekten, Communities und Datenquellen. Hierbei wird 
auf die Metadaten und Links von fast 80000 Quellen zugegriffen. 
Auch Beratungsdienste zu Fragen von Open Science für Forscher und 
Institutionen werden angeboten. 


Sciencegate 

Novalogix AG 

Aggregatordatenbank für wissenschaftliche Open-Access-Publikatio- 
nen 

Der OAI-Harvester Sciencegate indexiert die Inhalte von rund 18 000 
Anbietern, überwiegend Quellen, die ihre Metadaten unter dem OAI- 
PMH-Standard bereitstellen (Open Archives Initiative Protocol for Me- 
tadata Harvesting). Unter den Quellen befinden sich viele Open-Ac- 
cess-Repositorien, allerdings sind nicht alle Inhalte frei zugänglich. 
Die Metadaten werden kontinuierlich übernommen (Harvesting), ggf. 
vereinheitlicht und ergänzt und unter einer gemeinsamen Oberfläche 
zugänglich gemacht. Insgesamt sind auf diese Weise rund 125 Millio- 
nen Datensätze zugänglich, überwiegend Artikeldaten aus wissen- 
schaftlichen Zeitschriften. 

Für die Textsuche können 17 verschiedene Suchkategorien ausge- 
wählt werden; angeboten wird auch ein Zugang nach Sachgruppen, 
allerdings sind nur rund fünf Millionen Objekte klassifiziert. Vom Ti- 
teldatensatz aus wird auf die entsprechenden Daten auf dem Reposi- 
torium des Datengebers verlinkt. Meist können die Publikationen 
dort unmittelbar genutzt werden, zum Teil sind sie nur über eine li- 
zenzierende Bibliothek zugänglich. - Neben der frei zugänglichen 
Plattform bietet Sciencegate wissenschaftlichen Institutionen die 
Möglichkeit, eigene Datenbestände in die Plattform zu integrieren. 


OAlster 

OCLC 

Aggregatordatenbank für wissenschaftliche Open-Access-Publikatio- 
nen 


368 —- Teil3 Allgemeine und fachübergreifende Informationsressourcen 


Inhalt OAlster verzeichnet rund 50 Millionen Datensätze zu OA-Publikatio- 
nen, die über ein Harvesting-Verfahren (OAI-PMH) von mehr als 
2000 Partnern aus der ganzen Welt zur Verfügung gestellt werden. 

Beschr. Die Erweiterte Suche bietet neben verschiedenen Suchkriterien auch 
interessante Filtermöglichkeiten (u.a. Zielgruppe, Medienart und In- 
halte). Auch die Trefferlisten bieten vielfältige Möglichkeiten der Fa- 
cettierung. In vielen Fällen funktioniert die Anzeige des Volltextex 
über einen Button im Datensatz sehr gut; in einigen Fällen muss je- 
doch zunächst im Katalog der Bibliothek, aus der das Objekt stammt, 
erneut recherchiert werden, um den Volltext aufzurufen. 

Bezieh. OAlster wurde ursprünglich von der University of Michigan entwi- 
ckelt und angeboten, zur Sicherstelltung des Weiterbetriebs wurden 
die Daten 2009 an OCLC übergeben. Sie können nun weiterhin über 
die separate Rechercheoberfläche genutzt werden, stehen darüber 
hinaus jedoch auch vollständig im Rahmen des WorldCat zur Verfü- 
gung. Vielfach ist es von Vorteil, den separaten Datenbestand von 
OAlster zu nutzten, da nur hier eine Sammlung präsentiert wird, in 
der alle Dokumente open access zugänglich sind. Andererseits ent- 
hält WorldCat auch weitere frei zugängliche Dokumente, die nicht 
von OAlster indexiert wurden. 


d) Open Access Suchdienste 


Neben den Datenbanken, die Open-Access-Publikationen verzeichnen, existie- 
ren mit Unpaywall, Open Access Button und CORE Discovery auch spezialisierte 
Suchdienste für diese Materialien. Stößt man bei der Recherche auf eine kosten- 
pflichtige Publikation, zu der man keine Zugriffsberechtigung hat (paywall), zei- 
gen diese Dienste parallel angebotene Open-Access-Versionen des gesuchten 
Textes an und verlinken direkt auf diese Titel. Nicht immer handelt es sich bei 
den so angezeigten kostenfreien Parallelangeboten jedoch um eine Version, die 
mit der kostenpflichtigen Verlagsversion (print version, Verlags-PDF) exakt 
identisch ist, angezeigt werden auch Preprint-Fassungen (z. B. von Preprint-Ser- 
vern) oder eingereichte bzw. akzeptierte Fassungen ohne das Layout und die 
Seitenzählung der Verlagsfassung. Dies ist beim Zitieren dieser Texte zu beach- 
ten. Spezielle Suchmaschinen für wissenschaftliche Open-Access-Publikationen 
bilden JURN und GRAFT. 


Titel Unpaywall 
Urheber OurResearch, eine kanadische Non-Profit-Organisation 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 
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Discovery-Tool für Open-Access-Publikationen 

Unpaywall verzeichnet die Open-Access-Angebote von mehr als 
50000 Anbietern (z.B. von Repositorien und Verlagen); insgesamt 
sind mehr als 33 Millionen Dokumente indexiert. 

Unpaywall stellt die Daten auf verschiedene Weise für die Nutzung 
zur Verfügung. Besonders interessant für die Recherche ist hierbei 
die angebotene Browser-Erweiterung, mit deren Hilfe aufgrund des 
Digital Object Identifiers (DOI) von kostenpflichtigen Angeboten auf 
parallel angebotene OA-Publikationen verlinkt wird. Angezeigt wird 
die parallele OA-Publikation hierbei durch ein am rechten Bild- 
schirmrand eingeblendetes offenes Schloss, das gleichzeitig als direk- 
ter Link zur OA-Publikation dient. Durch entsprechende Einstellun- 
gen lässt sich hier auch die Art des Open Access anzeigen (gold und 
grün bzw. blau bei kostenfrei zugänglichen Inhalten, bei denen keine 
eindeutige Lizenzinformationen ermittelt werden konnte). Wenn Bi- 
bliotheken Unpaywall in ihre Angebote integrieren, werden berech- 
tigte Nutzer auf diesem Weg auch zu den kostenpflichtigen Verlags- 
angeboten weitergeleitet, die von der jeweiligen Bibliothek lizenziert 
werden. 

Neben Unpaywall bietet our reseach noch verschiedene andere 
Dienste und Open-Science-Anwendungen an, u.a. die Suchmaschine 
GetTheReseach, Unsub, ein Tool zur Analyse kostenpflichtiger Zeit- 
schriften, sowie verschiedene Tools für die Analyse von Nutzungsda- 
ten wissenschaftlicher Publikationen, vor allem im Bereich von Alt- 
metrics. 


Open Access Button 

OA.Works; bibliothekseigene Non-Profit-Organisation, die von Stif- 
tungen und Bibliotheken finanziert wird. 

Discovery-Tool für Open-Access-Publikationen 

Open Access Button greift über die Indizes der großen OA-Anbieter 
auf viele Millionen Dokumente zu, berücksichtigt werden auch Publi- 
kationen, die als hybride Veröffentlichungen von Verlagen angeboten 
werden oder auf persönlichen Websites von Autoren. Integriert sind 
u.a. die Indizes von Unpaywall Data, Share, CORE, OpenAIRE, Dis- 
sem.in, Europe PMC und BASE. 

Ähnlich wie Unpaywall kann auch Open Access Button als Browser- 
Erweiterung installiert werden und zeigt so zu kostenpflichtigen Pu- 
blikationen parallel existierende OA-Dokumente an und bietet eine 
direkte Verlinkung. Über eine Suchzeile kann hier auch direkt nach 
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bekannten Titeln, URLs, DOIs oder Identifikationsnummern einzelner 
OA-Anbieter gesucht werden. Darüber hinaus bietet Open Access But- 
ton auch die Möglichkeit, eine Anfrage an den Autor zu stellen, um 
auf diese Weise Zugang zu einem kostenpflichtigen Text zu erlangen. 
Auch Bibliotheken können Open Access Button in ihre Services inte- 
grieren, um auf diesem Weg die Abläufe der Fernleihe zu vereinfa- 
chen und unkompliziertere Workflows für das OA-Publizieren auf ih- 
ren institutionellen Repositorien zu schaffen. 


CORE Discovery 

Gemeinnütziger Dienst von der Open University und Jisc 
Discovery-Tool für Open-Access-Publikationen 

Mit einer Direktsuche und der Verlinkung auf parallele OA-Publika- 
tionen (auch abweichende Versionen) bietet der Dienst CORE Disco- 
very vergleichbare Möglichkeiten wie Unpaywall und Open Access 
Button. Mit rund 230 Millionen Titeln verfügt CORE nach eigenen 
Aussagen über den weltweit größten Index an OA-Publikationen. Die 
Verknüpfungen der Indexdaten bieten Forschern auch die Möglich- 
keit, sich ihren Interessen entsprechend zu vernetzen und zusam- 
menzuarbeiten. Ein maschineller Zugriff auf die Metadaten ist über 
die CORE-API möglich. - Ebenfalls mehr als 200 Millionen Dokumen- 
te sind über den Index von OA.mg zugänglich, das seinerseits mehr 
als 20 umfangreiche Quellen indexiert. 


JURN / GRAFT 

David Haden 

Suchmaschinen für Open-Access-Dokumente 

Indexiert werden die Inhalte von mehr als 5000 Open-Access-Zeit- 
schriften (URN) und knapp 5 000 Open-Access-Repositorien (GRAFT, 
Global Repository Access Full-Text). Ein Schwerpunkt der indexierten 
Titel beider Suchdienste liegt im Bereich der englischsprachigen Lite- 
ratur der Geistes- und Sozialwissenschaften. Zugänglich sind mehrere 
Millionen Dokumente. 

JURN und GRAFT bieten sowohl eine Suche nach Metadaten als auch 
eine Volltextsuche für OA-Publikationen. Hierfür nutzen sie die Such- 
maschinentechnologie von Google (Google Custom Search Engine; 
CSE), bieten jedoch jeweils einen eigenen Index mit wissenschaftli- 
chen Open-Access-Zeitschriften bzw. -Repositorien. Durch die Ver- 
wendung von CSE ist der Suchraum allerdings auf die von Google in- 
dexierten Inhalte begrenzt. - Die Trefferliste führt direkt zum Voll- 
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text, über den Umfang weiterer Informationen (z.B. statistischer An- 
gaben) und Möglichkeiten (z.B. des Datenexports) entscheiden die 
Angebote der einzelnen Zeitschriften bzw. Repositorien. 

Bezieh. Eine weitere, auf Open-Access-Publikationen spezialisierte Suchma- 
schine bietet das Open Access Network (OAN), das Zugriff auf die In- 
halte von OA-Repositorien aus Deutschland ermöglicht. 


IV.2 Forschungsinstitutionen, Forschungsdaten und For- 
schungsdatenmanagement 


Bei den Informationsressourcen zur wissenschaftlichen Forschung ist zu unter- 
scheiden zwischen (a) Verzeichnissen zu Forschungseinrichtungen und allge- 
meinen Informationsportalen zum Forschungsdatenmanagement sowie (b) ein- 
zelnen Repositorien mit Zugriff auf die eigentlichen Forschungsdaten einzelner 
Forschungsprojekte; durch die wachsende Zahl solcher spezialisierten Reposito- 
rien werden auch (c) die übergeordneten Verzeichnisse von Forschungsdatenre- 
positorien immer wichtiger. Spezialisierte Suchdienste für Forschungsdaten er- 
möglichen hier eine integrierte Recherche zu den Inhalten verschiedener Res- 
sourcen. Unterstützende Angebote wie für die Geisteswissenschaften CLARIAH- 
DE (ein Zusammenschluss der beiden Vorgängerprojekte CLARIN-D und 
DARIAH-DE) bieten ihren Nutzern Schulungsangebote, digitale Tools und spe- 
zialisierte Datenbestände für ihre wissenschaftliche Arbeit. Vielfach existieren 
neben den internationalen Angeboten auch nationale und regionale Verzeich- 
nisse. Neben den umfassenden Angeboten gibt es auch viele Verzeichnisse, die 
sich auf einzelne Wissenschaftsfächer oder Fächercluster konzentrieren. Diese 
Ressorcen werden hier nicht berücksichtigt. 

Nicht alle Forschungsdaten sind kostenfrei zugänglich oder stehen unter ei- 
ner offenen Lizenzierung, dennoch bilden offene Forschungsdaten (Open Data) 
neben Open Access eine wichtige Säule der Open-Science-Bewegung. 


a) Verzeichnisse zu Forschungsinstitutionen und Informationsportale zum For- 
schungsdatenmanagement 


Zentrale Verzeichnisse von Forschungsinstitutionen bieten heute nicht nur einen 
Überblick zu Forschungseinrichtungen, ihre Kontaktdaten und geographische 
Verortung, sondern auch über ihre Forschungsaktivitäten sowie ihre vielfältigen 
Beziehungen zu Publikationen, Forschungsförderern, Normdaten etc. Allgemei- 
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ne Informationsportale zu Forschungsdaten und zum Forschungsdatenmanage- 
ment vermitteln Wissen über die verschiedenen Arbeitsschritte, in denen For- 
schungsdaten konzipiert, erstellt, erschlossen, verwaltet und archiviert werden, 
aber auch über die verschiedenen Partner, die am Forschungsdatenmanage- 
ment beteiligt sind. 


Titel 
Urheber 
Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 
Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Research Organization Registry (ROR) 

Gemeinschaftsprojekt der Forschungscommunity 

Internationale Datenbank von Forschungsinstitutionen 
Nachgewiesen sind mehr als 100 000 Bildungs- und Forschungsorga- 
nisationen aus rund 220 Ländern. 

Alle Datensätze der Forschungsinstitutionen umfassen neben dem 
Namen der Institution (inklusive abweichender Namensformen) die 
URL zur Website der Einrichtung, die URL zum Wikipedia- bzw. Wiki- 
dataeintrag, die geographischen Koordinaten sowie eine einfache Ty- 
pisierung der Einrichtung (Company, Education, Nonprofit, Healthca- 
re, Facility, Other, Government und Archive). Jeder Eintrag einer Ein- 
richtung ist in vielfacher Weise mit anderen Informationssystemen 
verlinkt, u.a. mit Crossref, GeoNames, isni (International Standard 
Name Identifier) und den Forschungsverzeichnissen einzelner Län- 
der. Auch Beziehungen zwischen einzelnen Forschungsorganisatio- 
nen werden angegeben (Parent Institutes, Child Institutes und Rela- 
ted Institutes). 

Aufgegangen in ROR ist auch das frühere, vergleichbare Angebot der 
Global Research Identifier Database (GRID), das seinerseit Teil von Di- 
mensions wurde. 


forschungsdaten.info 

Universität Konstanz gemeinsam mit vielen Projektpartnern 
Informationsportal zum Forschungsdatenmanagement 

Das Informationsportal führt über kurze praxisorientierte Artikel in 
alle Aspekte des Forschungsdatenmanagements ein. 

Das Portal bietet umfassende Informationen zu allen Fragen des For- 
schungsdatenmanagements gegliedert nach den Themen (orientiert 
am Kreislauf des Forschungsprozesses), nach den verschiedenen Wis- 
senschaftsbereichen, regionalen Initiativen und praxisorientierten 
Materialien. 

Weitere Informationen zu Forschungsdaten finden sich auf for- 
schungsdaten.org; aktuelle Informationen über die Forschungsaktivi- 
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täten der verschiedenen Forschungsinstitutionen in Deutschland bie- 
tet das Informationsportal Forschungsportal.net. 


b) Beispiele für einzelne Forschungsdatenrepositorien 


Im folgenden Abschnitt werden drei typische Beispiele für Forschungsdatenre- 
positorien kurz vorgesellt. Zenodo bildet hierbei ein offenes Repositorium, auf 
dem Forschungsdaten unabhängig von einzelnen Institutionen oder fachlichen 
Bezügen publiziert werden können, heiDATA ist ein typisches institutionelles 
Repositorium für die Wissenschaftler einer Universität und PANGAEA ein fachli- 
ches Forschungsdatenrepositorium, das für alle Forschungsdaten aus den rele- 
vanten Fachgebieten offensteht. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Zenodo 

European Organization for Nuclear Research (CERN); finanziert von 
der Europäischen Gemeinschaft 

Offenes, fachübergreifendes Forschungsdatenrepositorium 

Das Repositorium bietet grundsätzlich jedem Forscher die Möglich- 
keit, forschungsbezogene Daten hochzuladen. Trotz der generellen 
Offenheit des Repositorisums zeigen sich Schwerpunkte bei For- 
schungsdaten aus der EU und bei den naturwissenschaftlich-techni- 
schen Fachgebieten. Anforderungen an bestimmte Formate, Daten- 
mengen, Zugangsbeschränkungen oder Lizenzen werden nicht ge- 
stellt. Neben Forschungsdaten können auch Publikationen (auch als 
Preprints) veröffentlicht werden. Aktuell umfasst Zenodo rund 2,7 
Millionen Datensätze, nahezu ausschließlich mit offener Lizenzie- 
rung. 

Die Suche erfolgt über eine einfache Suchzeile, für die Resultate ste- 
hen verschiedene Filter zur Verfügung. Die Datensets sind mit DOIs 
versehen und werden von Zenodo auch archiviert. Der Metadatensatz 
enthält eine Beschreibung in Form eines Abstracts; vielfach ist das 
Inhaltsverzeichnis schon vor dem Herunterladen von Daten einseh- 
bar. 

Zenodo ist Teil der europäischen Initiative OpenAlRE für offene Wis- 
senschaft (s. o. S. 366). 


heiDATA 
Universitätsbibliothek Heidelberg; Universitäts-Rechenzentrum 
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Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Institutionelles Repositorium für Forschungsdaten der Universität 
Heidelberg 

Das Repositorium enthält Forschungsdaten verschiedener Urheber 
der Universität Heidelberg aus allen Fachbereichen. 

Die Datenbank bietet den Wissenschaftlern der Universität Heidel- 
berg die Open-Access-Veröffentlichung und dauerhafte Archivierung 
ihrer Forschungsdaten mit persistenten DOIs und einem flexiblen 
Erschließungsschema. Außerdem können die Forschungsdaten mit 
den zugehörigen Publikationen verknüpft werden. - In der Daten- 
bank wird unterschieden zwischen Dataverses (Angebote bzw. 
Sammlungen von Forschungsdaten, die von einzelnen, meist institu- 
tionellen Anbietern beigetragen und verwaltet werden) und Studies 
(jeweils ein Datenset, bestehend aus den Katalogdaten und den ei- 
gentlichen Forschungs-Dateien). - Die erweiterte Suche bietet zahl- 
reiche fach- und medienspezifische Filter. Das Suchergebnis lässt 
sich facettieren. 

Das Kompetenzzentrum Forschungsdaten an der Universität Heidel- 
berg unterstützt Wissenschaftler bei der Archivierung und Veröffent- 
lichung von Forschungsdaten. - Die Katalogdaten aus heiDATA wer- 
den auch in die Heidelberger Universitätsbibliographie heiBIB und in 
den Bibliothekskatalog HEIDI übernommen. Darüber hinaus werden 
die Metadaten aus heiDATA auch in den Data Citation Index über- 
nommen, der einen Teil des Web of Science bildet. -— HeidICON ist 
eine weitere Archivdatenbank der Universität Heidelberg für Bilder 
und Multimedia. 


PANGAEA 

Alfred-Wegener-Institut, Helmholtz-Zentrum für Polar- und Meeres- 
forschung; MARUM, Zentrum für Marine Umweltwissenschaften 
Fachliches Repositorium für Forschungsdaten 

Das Repositorium ist offen für die Aufnahme von Forschungsdaten 
aus den fachübergreifenden Erd- und Umweltwissenschaften, die 
meisten Inhalte sind als OA-Publikationen zugänglich. Die Datenbe- 
stände werden von einem beratenden Team kuratiert. 

Eine Besonderheit von PANGAFA ist, dass der Inhalt georeferenziert 
ist. Die Recherche ist gegliedert in verschiedene thematische Katego- 
rien, z.B. „Water“, „Sediment“, „Ice“ oder „Atmosphere“. Außerdem 
wird eine geographische Suche angeboten. Die Trefferlisten lassen 
sich facettieren, umfassende Titeldaten bestehen zu den Forschungs- 
projekten, den zugehörigen Publikationen, den Forschungsdatensets 


Bezieh. 
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und den einzelnen Dateien. Angeboten werden auch je ein daten- 
und ein nutzerbasiertes Recommendersystem. 

PANGAEA ist Mitglied des World Data System des International Sci- 
ence Council (ISC) und kooperiert mit verschiedenen Projekten auf 
europäischer und internationaler Ebene. 


c) Verzeichnisse von Forschungsdatenrepositorien 


Aufgrund ihrer Vielzahl sowie der unterschiedlichen fachlichen Ausrichtung 
und der verschiedenen datentechnischen Schwerpunkte, die Forschungsdaten 
und ihre Repositorien heute aufweisen, ist es von zentraler Bedeutung, mit Hilfe 
übergeordneter Verzeichnisse verlässliche Informationen über das konkrete An- 
gebot für die eigenen Bedürfnisse zu gewinnen. Mit re3data und RlIsources wer- 
den zunächst zwei Verzeichnisse für Forschungsdatenrepositorien vorgestellt. 
DataCite verzeichnet nicht nur Repositorien, sondern auch die jeweils enthalte- 
nen Forschungsdatensets und -daten. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


re3data (Registry of Research Data Repositories) 

re3data.org Project Consortium; Provider: Karlsruhe Institute of Tech- 
nology (KIT) und Partner 

Internationales Verzeichnis mit Forschungsdatenrepositorien 

Die Datenbank weist rund 3000 Forschungsdatenrepositorien aller 
Disziplinen aus rund 90 Ländern nach. Aufgenommen werden Daten- 
banken, in denen Forschungsdaten dauerhaft gespeichert und zu- 
sänglich sind. Das Verzeichnis ist moderiert, die eingereichten Vor- 
schläge werden vor der Veröffentlichung geprüft. 

Für die Recherche nach Repositorien wird zum einen eine einfache 
Stichwortsuche angeboten, zum anderen ein Browsing innerhalb der 
Kategorien Subject, Content Type und Country (zum Teil auch gra- 
phisch aufbereitet). Die Ergebnisse können mit zahlreichen Filtern fa- 
cettiert werden (z.B. Datentyp, Zugangsrestriktionen, Verknüpfung 
der Forschungsdaten mit Publikationen und Typ der Institution). Die 
Einträge bestehen aus ausführlichen Metadatensätzen (General, Insti- 
tutions, Terms, Standards) einschließlich detaillierter Beschreibun- 
gen der Repositorien und der entsprechenden Verlinkung auf die je- 
weiligen Angebote. 

re3data ist mit mehreren anderen Initiativen vernetzt (DataCite, DINI, 
OpenAIRE, FAIRsharing und Core Trust Seal). - Umfassenden Zugriff 
auf internationale Repositorien — nicht nur für Forschungsdaten - 
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bietet auch ROAR (s.o. S. 362); hier ist eine Suchbeschränkung auf 
die Kategorie „Research Data“ möglich. 


Abb. 98: re3data. Graphische Oberfläche für die thematische Recherche nach Fachrepositorien 
für Forschungsdaten 


Titel RlIsources 

Urheber Deutsche Forschungsgemeinschaft 

Typ Nachweisportal von wissenschaftlichen Infrastrukturen in Deutsch- 
land 


Inhalt RIsources (RI = Research Infrastructure) bietet Wissenschaftlern ei- 
nen Überblick über die wissenschaftliche Infrastruktur in Deutsch- 


Beschr. 


Titel 
Urheber 
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Beschr. 


Bezieh. 
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land. Nachgewiesen sind hier 285 Infrastrukturangebote für die Ver- 
öffentlichung, Nutzung und Archivierung wissenschaftlicher Daten. 
Wissenschaftliche Bibliotheken finden sich hier ebenso wie Archive, 
Museen, Fachinformationsdienste und Virtuelle Forschungsumge- 
bungen, aber auch Forschungsschiffe und Biobanken. In der Regel 
steht die Publikation von Forschungsdaten auf diesen Angeboten 
auch Wissenschaftlern aus dem Ausland offen. 

Für die Suche nach den entsprechenden Angeboten gibt es zum einen 
eine einfache Suchzeile für eine Stichwortsuche, über den Katalog 
lassen sich die gewünschten Infrastrukturangebote über drei Filter 
auswählen (Wissenschaftsgebiet, Kategorie und Bundesland). Die 
Trefferanzeigen bieten ausführliche Beschreibungen der Angebote 
und eine Verlinkung. Angezeigt werden auch die jeweils verbunde- 
nen Netzwerke. 


DataCite 

DataCite - International Data Citation Initiative e. V. 

Zentrales internationales Verzeichnis von Forschungsdaten 
Nachgewiesen sind mehr als 60 Millionen Forschungsdatensets und 
Einzeldateien von 4500 einzelnen Repositorien; verknüpft sind diese 
Daten mit rund 15 Millionen Personendaten. 

Das Verzeichnis dient dem zentralen Nachweis von dezentralen For- 
schungsdaten. Es verbindet die Funktionen eines Verzeichnisses von 
Forschungsinstitutionen und eines Verzeichnisses von Forschungs- 
daten. Trefferlisten lassen sich nach vielfältigen Kriterien filtern, die 
Datensätze der Institutionen und der Forschungsdaten sind ihrerseits 
verlinkt mit anderen Informationsressourcen und bieten Statistiken 
zur Nutzung und zur Lizenzierung. 

Über den Dienst DataCite Fabrica bietet DataCite die Vergabe von Di- 
gital Object Identifiers (DOI) an. - Teil von DataCite ist der Repository 
Finder, über den geeignete Repositorien für die Veröffentlichung von 
Forschungsdaten gefunden werden können, auf Wunsch kann eine 
Beschränkung auf Repositorien erfolgen, die den FAIR-Prinzipien ge- 
nügen. Datengrundlage des Repository Finders ist re3data. 


Fast alle Repositorien für Forschungsdaten bieten heute auch statistische Anga- 
ben zur Nutzung der jeweiligen Datensets und Dateien; einen umfassenden 
Überblick über die Zitation von Forschungsdaten ermöglicht der Data Citation 
Index des Web of Science, der in seinen Grundfunktionalitäten den anderen Da- 
tenbeständen des Web of Science entspricht. 
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Um die zunehmend komplexer werdende Infrastruktur von Forschungsda- 
ten überschaubar zu gestalten, einheitliche Standards festzulegen und integrier- 
te Recherchezugänge zu schaffen, begründeten die Deutsche Forschungsge- 
meinschaft (DFG), die Gemeinsame Wissenschaftskonferenz (GWK) und das 
Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) das Projekt Nationale 
Forschungsdateninfrastruktur (NFDI). Hier sollen Forschungsdaten deutscher In- 
stitutionen und Repositorien systematisch erschlossen, vernetzt und dauerhaft 
nutzbar gemacht werden. Vergleichbare Ziele verfolgt auf internationaler Ebene 
das World Data System (WDS) des International Science Council (ISC). 

Einen fach- und länderübergreifenden spezialisierten Suchdienst zu For- 
schungsdatensets bietet die Google Dataset Search, der Dienst bietet Zugang zu 
vielen Millionen Datensets von Tausenden Repositorien weltweit. 


IV.3 Open Educational Resources 


Open Educational Resources (OER) sind offen lizenzierte Bildungsmaterialien. 
Aus diesem Grund sind sie nicht nur kostenfrei zugänglich und nutzbar, son- 
dern können ohne oder mit sehr geringen Einschränkungen auch weitergegeben 
und bearbeitet werden. Diese weitreichenden Nutzungsmöglichkeiten machen 
OER in verschiedenen Kontexten überaus attraktiv. 

Problematisch bei der Suche nach offenen Bildungsmaterialien ist vor allem 
ihre dezentrale Ablage auf unterschiedlichen Repositorien; hierbei handelt es 
sich in der Regel um institutionelle Repositorien (z.B. einer Hochschule), um 
fachliche Repositorien oder auch um spezialisierte lokale oder regionale OER- 
Portale. Allgemeine Informationsseiten informieren über die verschiedenen An- 
gebote im Bereich der offenen Bildungsmedien. 

Für die integrierte Suche nach Open Educational Resources, deren Struktu- 
ren aktuell erst auf- und ausgebaut werden, bieten sich vor allem zwei Wege an. 
Zum einen die Nutzung von kumulierenden Metaangeboten, in denen die Meta- 
daten verschiedener Quellen - z.B. über einen gemeinsamen Index - recher- 
chierbar sind, oder durch die Nutzung von Suchmaschinen. Spezialisierte Such- 
maschinen berücksichtigen hierbei in ihrem Suchraum lediglich die Domänen 
von OER-Anbietern, bei allgemeinen Suchmaschinen müssen bei der Trefferan- 
zeige die entsprechenden Filtereinstellungen für die gewünschte offene Lizen- 
zierung der Objekte vorgenommen werden. 

Im Folgenden werden mit OERinfo und der OER World Map zunächst zwei 
allgemeine Informationsseiten über OER mit einem nationalen und einem inter- 
nationalen Schwerpunkt vorgestellt, ZOERR bildet ein Beispiel für eines der re- 
gionalen OER-Portale in Deutschland (für den schulischen Bereich ist hier auf 
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die Landesbildungsserver zu verweisen), OERSI bietet als integrierter Index zen- 
tralen Zugriff auf die Objekte einer Reihe von Anbietern. Einige Hinweise zu spe- 
zialisierten Suchmaschinen finden sich am Ende dieses Abschnitts. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


OERinfo - Informationsstelle Open Educational Resources 

DIPF - Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinforma- 
tion 

Zentrales deutsches Informationsportal zu OER 

Das Portal informiert über Definition und Bedeutung von offenen Bil- 
dungsmaterialien und bietet insbesondere durch die vielfältige Ver- 
linkung einen zentralen Zugang zu vielen dezentralen Ressourcen 
und Initiativen aus dem OER-Bereich. 

Über die Kategorien „Was ist OER?“ und „OER-Wissen“ vermittelt die 
Seite zentrale Aspekte für die Erstellung, Suche und Arbeit mit offe- 
nen Bildungsmedien. Die Kategorien „Blog“ und „Veranstaltungen“ 
informieren über aktuelle Ereignisse und Entwicklungen rund um 
das Angebot von OER; die Kategorien „OER.de-Karte“ und „Materia- 
lien“ präsentieren Hinweise zu weiterführenden Angeboten. Die In- 
halte der OER.de-Karte beziehen sich weitgehend auf Angebote aus 
Deutschland, funktional entspricht die Karte der OER World Map; die 
Materialien bieten wichtige Hinweise insbesondere zu dezentralen 
Angeboten und spezialisierten Suchdiensten für offene Bildungsme- 
dien, somit ist dieser Bereich für die Recherche von besonderem In- 
teresse. Im Bereich „How to“ finden sich schließlich zahlreiche Tuto- 
rials, Videos und Infographiken rund um das Thema OER. 


OER World Map 

Hochschulbibliothekszentrum des Landes Nordrhein-Westfalen 
(hbz); graphthinking GmbH 

Internationales Verzeichnis von Organisationen, Projekten und Ver- 
anstaltungen zu OER 

Nachgewiesen sind rund 6 700 internationale Organisationen, Diens- 
te, Personen, Projekte, Veranstaltungen, Berichte, Werkzeuge, Publi- 
kationen, Policies und Sammlungen zu OER. 

Die OER World Map ist ein offener Ort für den internationalen Aus- 
tausch von Informationen, Erfahrungen und Ideen über OER. Für die 
Recherche der Inhalte steht eine Suchzeile zur Verfügung, vielfach 
noch günstiger ist jedoch die Nutzung der vielfältigen Klassifizierung 
der Inhalte (u.a. Typ, Sprache, Hauptsektor und weiterer Sektor, Li- 
zenz, Zielgruppe und Level sowie staatliche und regionale Zuord- 
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nung). Über einen neben der Suchzeile angebrachten Pin lassen sich 
alle Treffer — alternativ zur Darstellung als Liste -— auch auf einer 
Weltkarte lokalisieren, umgekehrt kann diese Karte auch für die Re- 
cherche nach den entsprechenden Einträgen genutzt werden. 

Bezieh. Für die regionale Vernetzung und das Einwerben von Einträgen wur- 
de ein OER World Map Country Champion Netzwerk entwickelt. Diese 
Gruppe von Personen und Institutionen sammelt die Einträge aus ei- 
nem Land und leistet deren redaktionelle Betreuung. 


21 Einträge gefunden list Mkarte  @ Statistiken & 


Pe 
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Abb. 99: OER World Map, Trefferanzeige in der Kartenanzeige 


Titel ZOERR - Zentrales OER-Repositorium der Hochschulen in 
Baden-Württemberg 

Urheber Universität Tübingen gemeinsam mit Partnerhochschulen 

Typ Regionales Repositorium für OER-Materialien 

Inhalt Angeboten werden mehr als 1300 Materialien für den Einsatz im Kon- 
text des Hochschulunterrichts. Die Materialarten der Objekte sind 
äußerst vielfältig, neben Texten, Skripten, Präsentationen, Bildern 
und Infographiken umfasst das Repositorium u.a. auch Audios, inter- 
aktives Material, Videos und Animationen sowie Werkzeuge. 

Beschr. Für die Recherche der Objekte können neben der Personen- und 
Stichwortsuche auch die verschiedenen Filter verwendet werden 
(Herkunft, Schlagworte, Materialart, Fach- und Sachgebiet); auch fer- 
tige Sammlungen werden angeboten (z.B. Geophysik-Animationen, 
Einführung in die Seismologie etc.). Alle Objekte lassen sich zur wei- 
teren Verwendung herunterladen oder auch in ihrem originalen Kon- 
text aufrufen. Die Metadaten mit der Anzeige der Lizenzen ermögli- 


Bezieh. 
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chen die korrekte Referenzierung und die rechtskonforme Nutzung 
der Materialien. 

Vergleichbare regionale OER-Portale sind für Bildungsmaterialien 
aus dem Hochschulbereich beispielsweise twillo, das OER-Portal des 
Landes Niedersachsen, die Hamburg Open Online University und OER 
Berlin, für den schulischen Bereich z.B. der Bildungsserver Rheinland- 
Pfalz oder der Bildungsserver Saarland. 


OERSI - Open Educational Resources Search Index 

Technische Informationsbibliothek Hannover (TIB); Hochschulbiblio- 
thekszentrum des Landes Nordrhein-Westfalen (hbz) 

Suchindex für Open Educational Resources in der Hochschullehre 

In den zentralen Index von OERSI gehen die Metadaten aus sechs de- 
zentralen Plattformen für OER ein. Auf diese Weise lassen sich über 
OERSI rund 50 000 Objekte recherchieren. 

Auch bei dieser Plattform stehen neben der einfachen Stichwortsuche 
verschiedene Filterkriterien zur Auswahl (Fachgebiet, Material, Li- 
zenz, Autor, Institution, Sprache, Quelle und Schlagwort). Von den 
Titelanzeigen wird auf die jeweiligen Ressourcen in ihrem ursprüngli- 
chen Kontext verlinkt, dort können sie jeweils genutzt werden. 

Die Indexierung eines lokalen oder regionalen OER-Portals in OERSI 
sorgt für eine verbesserte Sichtbarkeit der angebotenen Objekte. In- 
dexiert sind die Inhalte von TIB AV Portal, HHU Mediathek, ZOERR, 
twillo, oncampus, vhb und OpenLearnWare. 


MIT OpenCourseWare (OCW) 

MIT (Massachusetts Institute of Technology) 

Institutionelles Repositorium für OER-Materialien 

Die Ressource bietet öffentlich zugängliche Vorlesungsmaterialen 
und -videos, Skripte und Prüfungsaufgaben der renommierten Hoch- 
schule in Cambridge, Mass. Zugänglich sind Materialien aus rund 
2700 Lehrveranstaltungen, der Schwerpunkt liegt auf den naturwis- 
senschaftlich-technischen Fächern. 

Die enthaltenen Materialien stehen unter CC-Lizenzen; sie lassen sich 
abspeichern und können nachgenutzt werden. Die Website hat jähr- 
lich mehr als 10 Millionen Zugriffe, die Nutzung der Dokumente er- 
folgt in der ganzen Welt. 

Ausgewählte Inhalte der MIT OpenCourseWare sind - gemeinsam mit 
den MITx Courses, die als MOOCS als eigenständige Kurse aufgebaut 
und buchbar sind - auch Teil der MIT Open Learning Library. 
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Die übergreifende Suche nach offenen Bildungsmedien bieten auch Suchma- 
schinen. Bei allgemeinen Suchmaschinen wie Google muss hierbei in der erwei- 
terten Suchoberfläche die gewünschte Nutzungsberechtigung ausgewählt wer- 
den (z.B. „frei zu nutzen, weiterzugeben oder zu verändern“). Vergleichbare 
Einstellungen bieten auch medienspezifische Suchmaschinen und einzelne 
Plattformen, die in ihren Inhalten über den Bildungsbereich hinausgehen, wie 
z.B. Google Bilder oder Youtube. 

Spezialisierte Suchdienste beschränken sich in ihrem Angebot grundsätz- 
lich auf den Bereich der OER. Dies betrifft z.B. den Suchdienst OERhörnchen. 
Dieser Dienst wandelt eine einfach Suchanfrage in eine entsprechend konfigu- 
rierte Google-Suche um, die nur Suchräume (sites) mit OER-Materialien berück- 
sichtigt. Die Auswahl der rund 30 voreingestellten Quellen lässt sich individuell 
anpassen, auf weitere Ressourcen wird separat verlinkt. Eine vergleichbare inte- 
grierte Recherche für schulische Bildungsmedien bietet der vom DIPF angebote- 
ne Dienst Elixier. Eine umfassende Suche nach Bildern, Audios und Videomate- 
rial ermöglicht auch der Dienst CC Search. 


V Digitale Bibliotheken 


In vorangegangenen Teil „Typisierung von Ressourcen“ wurde auf die Definiti- 
on und die Charakteristik Digitaler Bibliotheken, die Vielfalt ihrer Zielsetzungen, 
Formen und Funktionen eingegangen. Bei den im folgenden Kapitel beschriebe- 
nen Digitale Bibliotheken handelt es sich zumeist um übergreifende Angebote, 
in denen die digitalen Objekte mehrerer Einzelsammlungen oder Aggregatoren 
entweder kumuliert werden oder unter einer gemeinsamen Oberfläche zugäng- 
lich sind. Nicht immer kann dabei trennscharf zwischen Digitalen Bibliotheken 
und anderen Formen von Informationsressourcen unterschieden werden; insbe- 
sondere zum breiten Angebot von Open-Access-Publikationen gibt es Über- 
schneidungen (s. o. S. 351). 

Einige der vorgestellten Plattformen verwalten lediglich die Metadaten und 
ein Derivat des eigentlichen Objekts; über einen Link wird der Benutzer dann 
zur ursprünglichen Plattform weitergeleitet. Andere Digitale Bibliotheken die- 
nen auch als Repositorium, bei denen neben dem einheitlichen Zugang auch die 
Bewahrung und Archivierung des digitalen Objekts (Nutzdaten) einen wichtigen 
Aspekt bildet (integrierte Digitale Bibliothek). 

Grundsätzlich bewegen sich Digitale Bibliotheken in einem Spannungsfeld 
zwischen dem Wunsch, möglichst viele Inhalte anzubieten, und der Notwendig- 
keit, durch einheitliche Regelwerke, Erschließungsstandards und Normdaten 
homogene Metadaten auf hohem Niveau anzubieten. Internationale Standardi- 
sierungen haben in diesem Bereich erhebliche Fortschritte bewirkt. 

Der immense Ausbau von Digitalen Bibliotheken und digitalen Angeboten 
in den letzten Jahren sowohl im Bereich der aktuellen wissenschaftlichen Publi- 
kationen als auch beim Angebot von retrodigitalisierten historischen Beständen 
wird Bibliotheken als Orte und als Anbieter von Medien und Informationen 
nicht überflüssig machen, es verändert jedoch in erheblichem Maße ihre Rolle 
und ihre Aufgaben. 


V.1 Spartenübergreifende Digitale Bibliotheken 


Das Angebot von Digitalen Bibliotheken, die in großem Stil spartenübergreifend 
die digitalen Objekte von vielen Kultur- und Gedächtnisorganisationen eines 
Bundeslandes bzw. Kantons oder auch eines Staates zugänglich machen, hat 
große Vorteile. Hier werden die Treffer unabhängig von Sparten, Objektarten 
und einzelnen Institutionen auf faszinierende Weise kontextualisiert. Eine Su- 
che nach „Nibelungen“ in der Deutschen Digitalen Bibliothek findet sowohl 


3 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. IJE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-018 
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Handschriften des Nibelungenliedes, Textausgaben, verschiedene literarische 
Bearbeitungen und die zugehörige Forschungsliteratur als auch bildliche Dar- 
stellungen des Stoffes, Notenmaterial und Audiofiles zu entsprechenden Bear- 
beitungen von Richard Wagner inklusive Theaterprogramme sowie Bildmaterial 
zu den frühen Verfilmungen des Stoffes. Darüber hinaus sind die Digitalen Ob- 
jekte - ob direkt in den Digitalen Bibliotheken oder auf den Plattformen der je- 
weiligen Datenlieferanten - vielfach unmittelbar zugänglich. Die Anbieter kom- 
men überwiegend aus dem GLAM-Sektor (Galleries, Libraries, Archives, Muse- 
ums), die in der Regel kostenfreien Angebote dieser Einrichtungen werden auch 
mit dem Begriff openGLAM bezeichnet. 

Mit bavarikon und LEO-BW werden zunächst zwei regionale Kulturportale 
bzw. Digitale Bibliotheken präsentiert. Mit der Deutschen Digitalen Bibliothek, 
Gallica und der Digital Public Library of America als zentrale nationale Digitale 
Bibliotheken Deutschlands, Frankreichs und der USA sollen anschließend je- 
weils einige zentrale Beispiele dieses Typs vorgestellt werden; Europeana, World 
Digital Library und das Internet Archive bilden wichtige Beispiele für internatio- 
nale Angebote. 


a) Regionale und nationale Angebote 


Titel bavarikon 
Urheber Bayerische Staatsbibliothek (BSB) 
Typ Spartenübergreifende regionale Digitale Bibliothek; Kulturportal 


Inhalt Das Kulturportal bavarikon präsentiert spartenübergreifend Buchme- 
dien, Archivalien sowie Kunst- und Kulturobjekte aus Gedächtnisin- 
stitutionen in Bayern. Neben Archiven, Bibliotheken und Museen 
sind auch Institutionen der Verwaltung, der Denkmalpflege und der 
Wissenschaft mit Beständen vertreten. Insgesamt umfasst bavarikon 
rund 370 000 digitale Objekte (darunter 45 000 Quellen zu Personen) 
aus mehr als 130 bayerischen Institutionen. 

Beschr. Der Zugriff auf die enthaltenen Objekte ist auf vielfältige Weise mög- 
lich. Für die Suche nach Objekten, Orten, Karten und Personen wer- 
den spezifische Rechercheoberflächen angeboten. Die Glanzlichter 
und virtuelle Ausstellungen lassen sich separat anzeigen. Ebenfalls 
mit integriert sind vier separate Angebote, das Zeitungsportal digi- 
Press (s. u. S. 430), das Historische Lexikon Bayerns, die Bayerische Bi- 
bliographie und das Literaturportal Bayern. Der Gesamtbestand ist 
über eine integrierte Suche zugänglich. Die Trefferlisten lassen sich 
nach verschiedenen Kriterien filtern (Medientyp, Objektkategorie, 
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Sparte, Institution, Person, Nutzungsrecht). Alle Objekte sind direkt 
in bavarikon integriert, sie können daher direkt im Viewer von bava- 
rikon geöffnet werden; auf die Präsentation der Digitalisate bei den 
bestandshaltenden Institutionen wird verlinkt. In der Regel findet 
sich dort auch die Möglichkeit des Datenexports. - Besondere Kollek- 
tionen wie die Glanzlichter oder die 3D-Objekte verdeutlichen den 
Reichtum und die Vielfalt der Bestände in den verschiedenen Kultur- 
institutionen auf besondere Weise; die vielfache Kontextualisierung 
und die vielfältige Verlinkung machen die Nutzung auch für die brei- 
tere kulturwissenschaftliche Verwendung der Objekte interessant. 

Bezieh. bavarikon ist sowohl eigenständiges Kulturportal als auch Aggregator 
und Datenlieferant für die Deutsche Digitale Bibliothek. - Nicht mehr 
aktualisiert wird die Bayerische Landesbibliothek Online (BLO), das 
frühere bayerische Kulturportal. — bavarikon repräsentiert den Typ 
des Kulturportals, das die Objekte der Kultur- und Wissenschaftsein- 
richtungen eines Bundeslandes — unabhängig von ihrer ursprüngli- 
chen Herkunft - in digitaler Form präsentiert (vgl. auch Kulturerbe 
Niedersachsen). 


Karte des deutschen Reiches 1:100 000, Blatt 653 Traunstein 


$ Zum BayernAtlas Datenschutzerklarun 


© Datonıcis bavarikon do. Bavanische Vormassunasvorwallung. PlanetObsorvor 


Abb. 100: bavarikon. Historische Karte von Traunstein in der Kartenanzeige (Überblendung auf 
dem BayernAtlas in 3D-Anzeige) 


Titel LEO-BW 

Urheber Landesarchiv Baden-Württemberg 

Typ Spartenübergreifende regionale Digitale Bibliothek; Kulturportal; 
Landeskundliches Informationssystem 
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Inhalt Das Kulturportal LEO-BW verzeichnet rund 28000 Orte, 60 000 Per- 
sonen und 3,6 Millionen Objekte. Das präsentierte Material stammt 
aus mehr als 40 Partnerorganisationen, darunter viele große Archive, 
Bibliotheken und Museen des Landes, aber auch übergeordnete Orga- 
nisationen wie das Netmuseum (vertritt 1500 Museen und Ausstellun- 
gen) oder Literaturland Baden-Württemberg (vertritt hundert literari- 
sche Museen und Gedenkstätten). 

Beschr. LEO-BW (Landeskunde entdecken online) richtet sich nicht nur an 
wissenschaftlich orientierte Nutzer, sondern auch an alle interessier- 
ten Bürger, darüber hinaus stellt es auch Materialien für den Schul- 
unterricht zur Verfügung. - Für die Recherche stehen verschiedene 
Oberflächen zur Verfügung. Neben der integrierten Gesamtsuche wer- 
den spezifische Suchoberflächen für die Bereiche Orte, Personen und 
Objekte angeboten, auch eine Kartensuche steht zur Verfügung. Tref- 
ferlisten können nach verschiedenen Kriterien gefiltert werden. Viele 
themen- und materialspezifische Kollektionen lassen sich direkt auf- 
rufen (z. B. Denkmäler, Klöster oder Alltagskultur im Südwesten); die 
Module Schaufenster und Aktuelles zeigen Kollektionen von beson- 
derem Interesse und aktuelle Entwicklungen des Portals. - Nur ein 
Teil der Datensätze enthält vollständige Digitalisate, diese werden in 
einer Vorschau angezeigt. Zur Nutzung der digitalen Objekte wird auf 
die Website der datengebenden Institutionen verlinkt. Auch unterein- 
ander sind die Datensätze vielfach verlinkt. 

Bezieh. Besonders ausgeprägt sind die Möglichkeiten für die Nutzer, sich mit 
Kommentaren und eigenen Inhalten an den Angeboten zu beteiligen. 
Alle Einträge können bewertet und kommentiert werden, über die 
App Landauf, LandApp können Fotos von Bau-, Kultur- und Natur- 
denkmälern bereitgestellt werden. — LEO-BW repäsentiert den Typ 
des landeskundlichen Informationssystems, das Inhalte vor allem un- 
ter dem Gesichtspunkt ihres Quellenwerts für die Landeskunde aus- 
wählt (vgl. auch das Landesgeschichtliche Informationssystem Hessen, 
LAGIS) 
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© Geprüfter Spot Wasserreservoir angelegt und im 
Sea 19. Jh. mit der Johanneskirche auf 
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Objektname: Feuersee Ben 


Ortsname: Stuttgart 


Abb. 101: Aufnahme aus der App Landauf, LandApp zum Import von Fotos in LEO-BW 


Titel Deutsche Digitale Bibliothek (DDB) 

Urheber Netzwerk von Kultur- und Wissenschaftseinrichtungen in Träger- 
schaft von Bund, Ländern und Kommunen; in Kooperation mit dem 
FIZ Karlsruhe und der Deutsche Nationalbibliothek. Geschäftsstelle 
bei der Stiftung Preußischer Kulturbesitz 

Typ Spartenübergreifende nationale Digitale Bibliothek 

Inhalt Die DDB bietet den Nachweis, die dauerhafte Bereitstellung, 
Erschließung und Vernetzung der Inhalte aus ca. 4700 Kultur- und 
Wissenschaftseinrichtungen, darunter Archive, Bibliotheken, Museen 
und anderen Kultur- und Wissenschaftseinrichtungen; Ziel ist die In- 
tegration von 30 000 Kultureinrichtungen. Derzeit sind 43 Millionen 
Objekte nachgewiesen, etwa 15 Millionen davon mit Digitalisat. Alle 
Medien- und Objektarten sind vertreten: Buchmedien, Bilder, Find- 
mittel, Filme, Museumsobjekte, Audiofiles; retrodigitalisierte Werke 
ebenso wie originäre Online-Publikationen. 

Beschr. Der thematische Schwerpunkt liegt auf dem kulturellen Erbe 
Deutschlands. Das breite, spartenübergreifende Angebot macht Ver- 
netzungen und Beziehungen zwischen den Objekten deutlich; die di- 
rekte Verfügbarkeit soll Forschung, Lehre und Wirtschaft zugutekom- 
men. Als Datengeber fungieren die beteiligten Kultur- und Gedächt- 
nisorganisationen entweder direkt oder über regionale Aggregatoren 
(z.B. regionale Digitale Bibliotheken, Archivinformationssysteme der 
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Bundesländer oder regionale Museumsportale). - Neben der Einfa- 
chen Suche ist eine Erweiterte Suchoberfläche vorhanden. Aufgrund 
der heterogenen Datenbestände sind die Suchkriterien zum großen 
Teil allgemein, dafür bestehen für die Trefferlisten vielfältige Filter- 
möglichkeiten (Person/Organisation, Ort, Schlagwort, Zeit, Medien- 
typ, Objekttyp, Sprache, Rechtsstatus, Verwendbarkeit, Sparte, Da- 
tengeber). Für den Vergleich von ähnlichen Objekten steht ein spezi- 
elles Werkzeug zur Verfügung. Neben dem Metadatensatz wird eine 
Vorschau angezeigt, ein Link führt zum Katalogisat und zum Objekt 
direkt beim Anbieter; ein Teil der Objekte kann auch im Viewer der 
DDB geöffnet werden. Ebenfalls angezeigt wird der Datengeber, der 
rechtliche Status (Creative Commons) und der Sammlungszusam- 
menhang (die angezeigte Hierarchie entspricht der Systematik der In- 
stitution). Der Bereich „Journal“ führt zu aktuellen Meldungen, virtu- 
ellen Ausstellungen, thematischen und personenbezogenen Kollek- 
tionen sowie zu einem Kalenderblatt, das Objekte mit Bezug zum 
jeweiligen Tag präsentiert. - Eine wichtige Rolle innerhalb der DDB 
spielen die Fensterlösungen, sie bieten einen spartenspezifischen Zu- 
gang zu einzelnen Objektgruppen. Aktuell besteht eine solche Fens- 
terlösung mit dem Archivporal-D, dem Deutschen Zeitungsportal und 
dem Portal Sammlungsgut aus kolonialen Kontexten. Diese Zugänge 
ermöglichen komplexere, medienspezifische Rechercheanfragen für 
die Objekte der jeweiligen Sparte bzw. der jeweiligen Medienform. 

Bezieh. Die Deutsche Digitale Bibliothek ist die nationale Komponente der 
von der Europäischen Union initiierten europäischen Digitalen Bi- 
bliothek Europeana (s. u. S. 392). Die Regelungen sehen vor, dass die 
Rechte und die Verfügungsgewalt über die Inhalte bei den Ländern 
verbleiben, die sie beigesteuert haben. 
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Abb. 102: Objektanzeige in der Deutschen Digitalen Bibliothek 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Gallica 

Bibliothèque nationale de France 

Spartenübergreifende nationale Digitale Bibliothek 

Gallica enthält mehr als neun Millionen Dokumente. Neben frei zu- 
sänglichen Objekten sind auch digitalisierte Werke nachgewiesen, 
die nur in den Lesesälen der Bibliothèque nationale de France (BnF) 
verfügbar sind (Gallica intra muros). Die Objekte in Gallica stammen 
von der BnF selbst und von rund 270 Partnern wie Stadt- und Univer- 
sitätsbibliotheken, Archiven, Museen und Wissenschaftsinstitutio- 
nen. Der Inhalt setzt sich zusammen aus ca. 5,7 Millionen Publikatio- 
nen aus dem Zeitschriften- und Zeitungsbereich, 1,8 Millionen Bil- 
dern, 850000 Büchern, 520000 Objekten, 180000 Handschriften, 
190000 Karten, darunter 55 3-D-Globen, 64000 Partituren und 
52000 Tonaufnahmen. 

Die Einfache Suche kann auf den gesamten Inhalt oder auf einen Do- 
kumenttypus bezogen werden. Die Erweiterte Suche bietet zahlreiche 
Suchkriterien und Filter an, darunter auch eine geographische Kar- 
tensuche und eine Auswahl an Themen. Innerhalb der Ergebnisliste 
kann eine Textsuche ausgeführt werden, weitere Filter stehen zur 
Verfügung. — Ein Teil der Dokumente ist auch über verschiedene 
Sammlungstypen (Dokumentenarten, Themenbereiche, Länder und 
Regionen) zugänglich, die ihrerseits wiederum mehrfach unterglie- 
dert sind und somit zu sinnvollen Treffermengen führen. Eine OCR- 
basierte Volltextsuche wird innerhalb einzelner Textdokumente an- 


390 —- Teil3 Allgemeine und fachübergreifende Informationsressourcen 


geboten. Projektpartner ohne eigene digitale Bibliotheken präsentie- 
ren ihre digitalen Objekte direkt in Gallica, bei Partnern mit eigenen 
Angeboten sind in Gallica nur die Metadaten enthalten, auf die digi- 
talen Objekte wird dann dezentral verlinkt. 

Bezieh. Die Initiative zu Gallica als Digitale Bibliothek mit nationalem Profil 
erwuchs aus der Befürchtung, dass durch weltweite Massendigitali- 
sierung im Stil von Google französische und andere europäische The- 
men und Schwerpunkte zu sehr in den Hintergrund gedrängt wür- 
den. Dazu wurde 2004 durch den Direktor der Französischen Natio- 
nalbibliothek, Jean-Noël Jeanneney, eine erfolgreiche Kampagne 
gestartet. — Frankreich ist auch an den Digitalen Bibliotheken Eu- 
ropeana und Réseau francophone numérique beteiligt. Für die digitali- 
sierten illuminierten Handschriften der BnF wurde das Suchportal 
Mandragore geschaffen. 
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Abb. 103: Geographische Kartensuche in Gallica 
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Digital Public Library of America (DPLA) 

Digital Public Library of America, Non-Profit-Organisation 
Spartenübergreifende nationale Digitale Bibliothek 

Die DPLA bildet die zentrale Rechercheplattform zu rund 47 Millionen 
digitalen Bildern, Texten, Video- und Audiodokumenten aus Biblio- 
theken, Archiven, Museen und anderen Kultureinrichtungen der Ver- 
einigten Staaten. 

Neben einer Einfachen Suche stehen noch Browsingzugriffe nach 
Projektpartnern und Themenbereichen (Topics) zur Verfügung (u.a. 
American Civil War und Women in Science). Vielfältige Möglichkei- 
ten für einen exakten Suchzugriff bieten die angebotenen Filter 
(Type, Subject, Date, Location, Language, Contributing Institution, 
Partner, daneben auch Lizenzstatus und Erscheinungszeitraum). Für 
die Nutzung der angezeigten Objekte wird jeweils auf die Webseiten 
der dezentralen Partner und Institutionen verlinkt; dort kann auch 
der Export der digitalen Objekte erfolgen. Die bibliographischen Da- 
ten von individuellen Titellisten können exportiert werden. — Zu vie- 
len Themenbereichen werden virtuelle Ausstellungen angeboten, für 
andere Bereiche bestehen Sammlungen von Quellenmaterialien. Über 
verschiedene Tools werden Bibliotheken beim Bestandsaufbau und 
-management von E-Books unterstützt (DPLA Ebooks). — Neben der 
Nutzung im wissenschaftlichen Bereich richten sich die Angebote der 
DPLA konkret auch an den schulischen Bildungsbereich, den Bereich 
der Familien- und Ahnenforschung sowie den des lebenslangen Ler- 
nens. 

Wie bei der DDB stammen die Daten auch hier nicht nur direkt von 
großen Kultureinrichtungen (z.B. New York Public Library; Content 
Hub), sondern zum größten Teil von Aggregatoren und anderen Digi- 
talen Bibliotheken (z.B. Texas Digital Library, HathiTrust, Internet Ar- 
chive). - Zu beachten ist, dass die Library of Congress nur mit einem 
sehr geringen Teil ihres umfassenden digitalen Angebots vertreten 
ist. Hier sind gegebenenfalls ergänzend die Digital Collections der LoC 
zu nutzen. 


b) Internationale Angebote 


Gerade im Bereich der spartenübergreifenden Kulturgüter ist eine internationale 
Konzeption von Digitalen Sammlungen und Bibliotheken die logische Weiter- 
entwicklung von bestehenden nationalen Kollektionen und Angeboten. Eine ge- 
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wisse Schwierigkeit für diese internationalen Digitalen Bibliotheken bildet je- 
doch vielfach die sprachlichen Probleme bei der Recherche sowie die Heteroge- 
nität der Erschließungsdaten. 


Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Europeana 

Europeana Foundation; initiiert und gefördert durch die Europäische 
Union 

Spartenübergreifende internationale (europäische) Digitale Biblio- 
thek 

Europeana umfasst mehr als 54 Millionen Objekte (darunter Texte, 
Bilder, Videos, Tonaufnahmen und 3-D-Objekte) aus einer Vielzahl 
von Archiven, Bibliotheken, Museen und weiteren Einrichtungen aus 
dem wissenschaftlich-kulturellen Bereich. Die Inhalte werden zum 
Teil von Aggregatoren eingebracht, z.B. Moteur Collections, Kultur- 
pool, Culture Grid oder Deutsche Digitale Bibliothek für Kulturgüter 
aus Frankreich, Österreich, Großbritannien und Deutschland, aber 
auch von einzelnen Institutionen wie der Bibliothèque nationale de 
France, der Bayerischen Staatsbibliothek, dem Rijksmuseum in Ams- 
terdam oder dem Bildarchiv Foto Marburg. 

Für die Suche steht zwar nur eine Suchzeile zur Verfügung, doch alle 
Treffer - auch der gesamten nachgewiesenen Bestände - lassen sich 
über verschiedene Filter weiter facettieren (u. a. Medienart, Land, Art 
der Lizenz, Sprache, Beiträger, Datengeber); auch spezifische, auf 
das Bildmaterial bezogene Filter stehen zur Verfügung (Farbe, Bild- 
ausrichtung, Bildgröße und Dateiformat). In der Regel zeigt der Titel- 
datensatz bereits eine Vorschau, ein Link führt zur Ansicht des Origi- 
nals beim Anbieter mit dem Zugriff auf die vollständigen Objekte so- 
wie gegebenenfalls weiteren Informationen, Exportmöglichkeiten 
und Links. Ein weiterer Zugang zu den Inhalten ist auch über die the- 
matischen Sammlungen möglich (u.a. Arts, Fashon, Manuscripts, 
Maps & Geography, Music, Newspapers und Photography). 

Immer wieder kuratiert Europeana auch große internationale Projekte 
wie beispielsweise die umfassende Sammlung Europeana 1914-1918, 
für die aus privaten Beständen Objekte sowie Bild- und Textdoku- 
mente zum Ersten Weltkrieg gesammelt wurden. Die hier präsentier- 
ten Digitalisate ermöglichen vielfach einen Blick aus ganz anderer 
Perspektive auf die Kriegsereignisse als die offizielle Berichterstat- 
tung und die klassischen Geschichtswerke (Bereich Share Your Sto- 
ry). - Europana ist vielfach auch ein technisches Innovationszentrum 
und erarbeitet neue technische Lösungen (Europeana Pro) und Platt- 
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formen z.B. für die Erschließung und Transkription (z.B. Transcriba- 
thon als Plattform für crowdsourcing). -— Für Zeitungen bietet Eu- 
ropeana Newspapers eine medienspezifische Fensterlösung mit der 
Möglichkeit, zwischen der Suche in Volltexten und den Metadaten zu 
unterscheiden. — Wichtiger Partner von Europeana im Archivbereich 
ist das Archivportal Europa, das an zentraler Stelle Daten zu europäi- 
schen Archiven und Beständen sowie Findmittel zur Verfügung stellt. 


World Digital Library (WDL) 

Projektleitung und Hosting: Library of Congress; Initiator und Förde- 
rer: UNESCO 

Spartenübergreifende internationale Digitale Bibliothek 

Die WDL enthält rund 19000 ausschließlich frei zugängliche digitali- 
sierte Dokumente aus der ganzen Welt, die den Reichtum und die Di- 
versität der Kulturen der Welt repräsentieren sollen, darunter Hand- 
schriften, Manuskripte, seltene Drucke, Zeichnungen, Fotografien, 
Bücher, Tondokumente und Filme. Der Schwerpunkt liegt auf origi- 
nalsprachigen, authentischen Primärdokumenten in sehr guter Quali- 
tät. Rund 160 Institutionen brachten die Objekte ein, diese stammen 
aus mehr als 190 verschiedenen Ländern, die Textdokumente vertre- 
ten rund 100 verschiedene Sprachen. 

Die Oberfläche und die gesamten Inhalte der World Digitale Library 
war in den sechs offiziellen Sprachen der UN und auf Portugiesisch 
verfügbar. Der Inhalt ist unter verschiedenen Aspekten strukturiert 
und zugänglich: nach Orten, Zeiträumen, Themen, Medientyp, Spra- 
che und Institution; daneben wird auch eine einfache Freitextsuche 
angeboten. Einzelne Objekte sind zu Sammlungen zusammengeführt; 
thematische Sammlungen konnten auf einer interaktiven Karte oder 
auf einer Zeitleiste visualisiert werden. — Jedes Objekt ist umfassend 
beschrieben, die inhaltlichen und formalen Metadaten werden in ei- 
nem Kategorienschema angezeigt, auf weitere Einträge, Objekte und 
externe Ressourcen wird verlinkt. Ein Download der Objekte ist mög- 
lich. 

Die 2009 freigeschaltete World Digital Library wurde mit der Zielset- 
zung gegründet, das gegenseitige Wissen und das Verständnis der 
Kulturen untereinander zu fördern. Länder und Regionen, die bisher 
noch benachteiligt waren, werden bei der Digitalisierung unterstützt 
und erhalten hier die Möglichkeit, ihre Kulturschätze zu präsentieren 
und für die Benutzung zur Verfügung zu stellen. 2021 wurde die 
Sammlung nach dem Ende der WDL-Charta in der ursprünglichen 


394 —- Teil3 Allgemeine und fachübergreifende Informationsressourcen 


Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Form aufgegeben; die Inhalte stehen im Rahmen einer eigenen 
Sammlung der Library of Congress weiterhin zur Verfügung. Die frü- 
here mehrsprachige Oberfläche kann weiterhin über das Library of 
Congress Web Archive oder das Internet Archive genutzt werden. 


Internet Archive 

Internet Archive (Non-Profit-Organisation) 

Spartenübergreifende internationale Digitale Bibliothek; Digitales Ar- 
chiv 

Die 1996 gegründete gemeinnützige Organisation hat zum Ziel, die In- 
halte des Internet zu sichern und für die Allgemeinheit zugänglich zu 
halten. Das wichtigste Alleinstellungsmerkmal des Internet Archive 
ist die Sammlung der archivierten Webseiten, insgesamt mehr als 
740 Milliarden archivierte Seiten sind hier zugänglich. Daneben bie- 
tet das Internet Archive in verschiedenen Modulen umfassende 
digitale Bestände aus den Bereichen Buchmedien (Text Archive, 35 
Millionen Titel), Filmmedien (Movie Archive, acht Millionen Titel), 
Tondokumente (Audio Archive, 14 Millionen Titel), Nachrichtensen- 
dungen (TV News, 2,4 Millionen Titel), Bilder (Images, 4,4 Millionen) 
und Software (Software Collection, 900 000 Programme). 

Eine zentrale Oberfläche bietet eine Einfache und eine Erweiterte Su- 
che über den Gesamtbestand des Archivs. Den Zugriff auf den Be- 
stand der einzelnen Sammlungsbereiche sowie umfassende Filter- 
möglichkeiten und spezifischere Recherchemöglichkeiten bieten die 
einzelnen Module, so ist für die Inhalte des Moduls Text Archive 
auch eine Volltextsuche möglich, diese umfasst jedoch nicht alle 
Werke. Für viele thematische oder medienspezifische Teilbereiche 
oder Bestände aus einer einzelnen Institution bestehen spezielle 
Collections, die ihrerseits oft weiter untergliedert sind. Den separaten 
Zugriff auf das Webarchiv bietet die Wayback Machine, ein Suchpor- 
tal, in das Bestandteile des Namens der Website oder die URL der ge- 
wünschten Seite eingetragen werden können. Ein eingeblendeter Ka- 
lender zeigt dann die Zeitpunkte an, zu denen die betreffende Web- 
site vom Crawler aufgesucht und gespeichert wurde. Über die 
Auswahl des Termins lässt sich die entsprechende Fassung der Web- 
site zum damaligen Zeitpunkt aufrufen. Alle Inhalte des Internet Ar- 
chives sind auch für externe Suchdienste wie Suchmaschinen zu- 
sänglich. 

Das Internet Archive kooperiert mit mehreren großen amerikanischen 
Bibliotheken, mit Google Books, mit den digitalen Bibliotheken Open 
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Library und HathiTrust sowie mit Alexa Internet, einem Onlinedienst, 
der die Nutzung des Internet analysiert. Die großen Datenmengen 
werden auf Servern in San Francisco verwaltet, ein Spiegelserver 
wurde in der Bibliotheca Alexandrina in Ägypten eingerichtet. - Das 
Internet Archive betreibt auch eine Vielzahl von spezialisierten Pro- 
jekten und Angeboten, u.a. die Open Library, mit der auch zahlreiche 
Bibliotheken zusammenarbeiten. Dieses Modul bietet - neben dem 
kostenlosen Zugriff auf urheberrechtsfreie E-Books - auch die Auslei- 
he von mehr als zwei Millionen geschützten Werken an (Lending Li- 
brary); auch Nutzer können diesen Bereich erweitern, u.a. durch das 
Erschließen von Medien durch das Anlegen von Webseiten zu einzel- 
nen Werken. 


INTERNET ARCHIVE Explore more than 544 billion web pages saved over time 
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Abb. 104: Wayback Machine des Internet Archive. Zeitliche Verteilung der Sicherungen der 
Website der Library of Congress aus dem Jahr 2005 


V.2 Spezialisierte Angebote für Buchmedien und Bibliotheks- 
bestände 


Wie das Konzept der sparten- und medienübergreifenden Digitalen Bibliothek 
viele Vorteile hat (großer Suchraum, vielfältige Kontextualisierungen etc.), so 
kann für Digitale Bibliotheken auch die Beschränkung auf einzelne Sparten und 
Medienformen Vorteile bieten. Als wichtigste Aspekte sind hier vor allem kom- 
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plexere, an die jeweilige Medienform angepasste Suchmöglichkeiten zu nennen. 
Für den Bereich der Buchmedien spielt hier vor allem die Volltextsuche eine gro- 
ße Rolle, die in manchen Angeboten verwirklicht ist. 

Mit dem Zentralen Verzeichnis digitalisierter Drucke und e-rara werden zu- 
nächst zwei national konzipierte Projekte aus Deutschland und der Schweiz vor- 
gestellt. Neben den hier aufgeführten Angeboten sind für den Zugriff auf Buch- 
medien aus dem deutschsprachigen Bereich auch das VD 16, VD 17 und das VD 
18 von großer Bedeutung (s.o. S. 275ff.). In diesen retrospektiven Nationalbi- 
bliographien ist schon ein erheblicher Teil der nachgewiesenen Titel mit den 
entsprechenden Digitalisaten verlinkt, beim VD 18 ist diese Verknüpfung mit 
den Volltexten vollständig durchgeführt. Internationale Digitale Bibliotheken 
für Buchmedien sind u. a. Google Books und HathiTrust. 


a) Nationale Angebote für Buchmedien und Bibliotheksbestände 


Titel Zentrales Verzeichnis Digitalisierter Drucke (zvdd) 

Urheber Niedersächsische Staats- und Universitätsbibliothek Göttingen; AG 
Sammlung Deutscher Drucke (SDD) 

Typ Digitale Bibliothek; Nachweisportal für retrodigitalisierte Sammlun- 
gen und Drucke aus deutschen Bibliotheken 

Inhalt Das zvdd bietet den zentralen Nachweis von Werken und Sammlun- 
gen, die in deutschen Bibliotheken und wissenschaftlichen Institutio- 
nen digitalisiert werden. Berücksichtigt werden hierbei die klassi- 
schen Buchmedien (Bücher, Zeitschriften und Zeitungen), aber auch 
Musikdrucke, Einblattdrucke oder Flugblätter. Handschriften, Archi- 
valien oder museale Objekte gehören zwar nicht zum Verzeichnispro- 
fil des zvdd, können aber im Rahmen von eingebrachten Kollektionen 
in Einzelfällen doch in das Verzeichnis gelangen. Nachgewiesen sind 
rund 220 Sammlungen (einzelne Digitalisierungsprojekte) mit insge- 
samt rund drei Millionen Titeln. 

Beschr. - Die detaillierte Suche bietet zahlreiche Suchkriterien, darunter die 
ID-Nummern des VD 16, VD 17 und VD 18, den Dokumententyp, das 
Genre und eine Volltextsuche. Ebenfalls möglich ist die Anzeige der 
Titel aus einzelnen Jahrhunderten. Die Trefferlisten können mit Fil- 
tern weiter eingegrenzt werden. Eine zweite Zugriffsmöglichkeit bie- 
ten die Kollektionen. Diese Funktion listet die dezentralen bibliothe- 
karischen Digitalisierungsprojekte auf, aus denen die Drucke stam- 
men. Hier können alle Drucke einer Kollektion angezeigt werden, 
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alternativ kann die Sammlung auch in ihrem originalen Zusammen- 
hang an der jeweiligen datengebenden Bibliothek aufgerufen wer- 
den. Titel können wahlweise im DFG-Viewer angezeigt oder über eine 
persistente Identifizierung (URN oder PURL) in ihrem originalen Prä- 
sentationskontext aufgerufen werden. 

Gemeinsam mit den Verzeichnissen der im deutschen Sprachraum er- 
schienen Drucke (VD 16, VD 17 und VD 18) bietet das zvdd einen guten 
Überblick über die digitalisierten historischen Buchbestände in deut- 
schen Bibliotheken. Die Verzeichnisse VD 16, 17 und 18 berücksichti- 
gen die Bestände von mehr Bibliotheken, allerdings ist dort nur ein 
Teil der Datensätze mit Digitalisaten verknüpft. Das zvdd verzeichnet 
dagegen ausschließlich die digitalisierten Drucke und berücksichtigt 
auch die historischen Bestände aus dem Ausland. - Auch die Arbeit 
der AG Sammlung Deutscher Drucke wird durch die Recherchemög- 
lichkeiten des zvdd sinnvoll ergänzt. 


e-rara 

Gemeinsames Angebot mehrerer schweizerischer Bibliotheken; Platt- 
form und Betrieb: Bibliothek der ETH Zürich 

Digitale Bibliothek für Buchbestände aus Schweizer Bibliotheken 

Der Bestand umfasst 100 000 Objekte aus mehr als 25 Bibliotheken. 
Ziel ist es, möglichst alle urheberrechtsfreien Drucke zu digitalisie- 
ren, der Schwerpunkt liegt derzeit noch auf alten, besonders wertvol- 
len Beständen. 

Die Detailsuche bietet vielfältige Recherchezugriffe; hier kann auch 
eine Volltextsuche verwendet werden. Die Volltextsuche findet Über- 
einstimmungen sowohl in den erschlossenen Strukturdaten der digi- 
talisierten Vorlagen als auch - bei Digitalisaten ab Erscheinungsjahr 
1771 - in den Volltexten (ca. 20% der Drucke). Daneben stehen für 
den Zugriff auf das Material auch verschiedene Clusterungen zur Ver- 
fügung: Bestände nach Zeitschnitten (z. B. Schweizer Drucke des 16. 
Jahrhunderts, des 17. Jahrhunderts etc.), einzelne Themen und 
Sammlungen (z.B. Schweizer Kinder- und Jugendbücher oder Alche- 
mie, Magie und Kabbala) oder auch Bestände aus dem Vorbesitz ei- 
ner einzelnen Person (z.B. Huldrych Zwingli, Johann Jakob Bodmer 
etc.). Trefferlisten können weiter gefiltert werden. Die Metadaten wer- 
den zusammen mit dem Titelblatt angezeigt. Die Digitalisate können 
innerhalb von e-rara geöffnet werden, auf die Angebote der besitzen- 
den Bibliotheken wird verlinkt; verschiedene Möglichkeiten für den 
Datenexport werden angeboten. 
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Die Schweizer Drucke des 16. Jahrhunderts werden in Absprache mit 
dem VD 16 erfasst. - Weitere spezialisierte Digitale Bibliotheken der 
Schweiz sind u.a. e-codices, E-Periodica und Kartenportal.CH. 


Der Kanton | Graubünden | historisch, statistisch, geographisch dargestellt für einhein 
fremde Reisende 


Tscharnor, Johann Karl von [1812-1879] 


Chur : Grubenmann'sche Buchhandlung, 1842 


29 Treffer im Volltext: [Seite], 5. 7, 25, 31, 34. 35, 47, 49, 53 


Abb. 105: Kurztitelanzeige in e-rara 


b) Internationale Angebote für Buchmedien 
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Google Books 

Google 

Digitale Bibliothek; Repositorium für Buchmedien 

Über Google Books sind Bücher, Zeitschriften und Zeitungen zugäng- 
lich; aktuelle Angaben zum Umfang dieser Digitalen Bibliothek fin- 
den sich zwar nicht, doch gab Google den Umfang des Angebots 2019 
mit mehr als 40 Millionen indexierten Werken an. Die angebotenen 
Titel stammen aus zwei Quellen: (a) dem Bibliotheksprogramm (hier 
scannt Google die urheberrechtsfreien Beständen bedeutender inter- 
nationaler Bibliotheken, u.a. der Bayerischen Staatsbibliothek und 
der Österreichischen Nationalbibliothek) und (b) dem Partnerpro- 
gramm (in diesem Programm trifft Google Vereinbarungen mit Verla- 
gen und Autoren, die die Anzeige einer Vorschau mit Textauszügen 
oder des kompletten Textes erlauben). Zu jedem Buch existiert eine 
Website mit den bibliographischen Daten und weiteren Informatio- 
nen, u.a. zum Autor, zu Kauf oder Leihe eines Printexemplars sowie 
einem Recommender-Service und einer Analyse der zentralen Begrif- 
fe des Titels in Form von Wortwolken. 

Neben der einfachen Suchzeile auf der Startseite bietet Google eine 
Erweiterte Suche, in der gezielt nach Autoren, Titeln, Verlagen, Er- 
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scheinungsjahren, ISBN und ISSN recherchiert werden kann. Auch 
eine Phrasensuche und die Beschränkung der Suche auf einzelne Pu- 
blikationsformen oder Nutzungsrechte werden hier angeboten. Für 
bestehende Titellisten bestehen nur wenige Filtermöglichkeiten. - 
Die Zugänglichkeit der Volltexte ist abhängig von den Bedingungen 
des Urheberrechts bzw. den jeweiligen Vereinbarungen mit dem Ver- 
lag. Vier Möglichkeiten werden unterschieden: (a) Vollansicht, hier- 
bei ist der gesamte Text uneingeschränkt sichtbar und kann auch ex- 
portiert werden, (b) Eingeschränkte Vorschau, hierbei sind große Teile 
des Werkes zugänglich, einzelne Seiten können jedoch nicht ange- 
zeigt werden, (c) Auszugsansicht, hierbei sind nur minimale Auszüge 
des Volltextes sichtbar (sogenannte snippets), zumeist zeigen diese 
die jeweiligen Suchbegriffe, und (d) Keine Vorschau verfügbar, in die- 
sem Fall sind lediglich die bibliographischen Daten und weitere In- 
formationen zugänglich. Auch in den Möglichkeiten des Downloads 
unterscheiden sich die angebotenen Titel sehr stark. Manche Titel 
können vollständig im PDF- oder EPUB-Format gespeichert werden, 
andere überhaupt nicht. - Die Option „Buch kaufen“ führt über Links 
zu den Verlagen und Buchlieferanten, „in Bücherei suchen“ führt 
zum Katalogisat in WorldCat mit internationalen Bestandsnachwei- 
sen in Bibliotheken. - Für bestimmte Funktionen wie dauerhaftes 
Speichern auf der Plattform (Zu meiner Mediathek hinzufügen) ist 
eine Anmeldung erforderlich. 

Direkte Beziehungen bestehen zu Google Scholar, zum WorldCat so- 
wie zu Bibliotheken, Verlagen und Buchlieferanten. Google weitet 
sein Buchprogramm ständig aus und betreibt weiterhin die Digitali- 
sierung von Bibliotheksbeständen und das Angebot von aktuellen 
Verlagsprodukten. - Google Books ist inzwischen eng gekoppelt mit 
der E-Book-App Google Book Play, einer der weltweit größten Ange- 
botsplattformen für E-Books, digitale Filme und Hörbücher. Hier las- 
sen sich Textteile der E-Books vielfach auch kopieren und in andere 
Sprachen übersetzten. 


400 —- Teil3 Allgemeine und fachübergreifende Informationsressourcen 


Dr. Katzenbergers Badereise ge 


Von Jean Paul - 1870 s 
$ 
Gratis 
[SR + PDF-Download | Q ImBuchsuchen | + In meine Mediathek lesen 
Überblick Buch kaufen Weitere Ausgaben Mehr von diesem Autor Ähnliche Bücher 
Über diese Ausgabe Über das Werk 
96 Datum der Erstveröffentlichung: 1823 
Reclam enre: Fiktion 
14. September 2012 Sprache: Deutsch 
Jean Pau Autor 
99 Zitation erstellen 
Jean Paul 


Schriftsteller 


Buch erhalten 


DIGITAL KAUFEN 


Diese Ausgabe Beliebige Ausgabe 


Keine Ergebnisse für diese Ausgabe 


AUSLEIHEN 


Jean Paul, auch Jean Paul Friedrich Richter, eigentlich 
j ch Richter, war ein deutscher 


turgeschichtlich 
asik und Romantik. Die 
g geht auf Jean 


wunderung für Jean-Jacques Rousseau 


G Jean Paul suchen 


In Bücherei suchen Q Auf WorldCat suchen 


Mehr von diesem Autor 


Abb. 106: Trefferanzeige in Google Books 


Titel HathiTrust Digital Library 

Urheber HathiTrust; Konsortium von wissenschaftlichen Bibliotheken; Betrieb 
durch die Indiana University und die University of Michigan 

Typ Digitale Bibliothek; Repositorium für Buchmedien 

Inhalt HahitTrust umfasst die digitalisierten Bestände von rund 260 über- 


wiegend US-amerikanischen Bibliotheken. Auch Inhalte aus Google 
Books und dem Internet Archive sind berücksichtigt. Der Umfang der 
Sammlung beträgt mehr als 8,4 Millionen Bücher mit über 17 Millio- 
nen Bänden; rund 40 % davon sind urheberrechtsfrei und damit kos- 
tenlos in den Volltextausgaben zugänglich. Das verfügbare Material 
entspricht mehr als sechs Milliarden gescannter Buchseiten und um- 
fasst fast 800 Terabytes. Ziel von HathiTrust ist nicht nur die Nut- 
zung, sondern auch die zuverlässige Archivierung und Verfügbarkeit 
von Bibliotheksmaterialien außerhalb des kommerziellen Sektors. 


Beschr. 
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Der Suchprozess kann sich auf die Katalogdaten (Catalog) oder auf 
den Volltext und die Metadaten beziehen (Full-text), eine Erweiterte 
Suche bietet jeweils mehrere Suchkriterien und Filter an; die Recher- 
che kann auf Dokumente beschränkt werden, die im Volltext zur Ver- 
fügung stehen. Für die Ergebnisliste stehen formale und inhaltliche 
Facetten für die weitere Eingrenzung zur Verfügung. Die Datensätze 
bieten ein Recommender-System, Export- und Zitationsmöglichkeiten 
in verschiedenen Formaten und Styles sowie den Link Find in a Libra- 
ry für die Verfügbarkeitsrecherche; diese führt zu digitalen Ausgaben 
bei anderen Anbietern oder via WorldCat zu einer Printausgabe in der 
Nähe des Nutzers. Alle zugänglichen Dokumente können im Viewer 
von HathiTrust benutzt werden, ein Download der Volltexte ist mög- 
lich. Auch in urheberrechtlich geschützten Werken können Treffer in- 
nerhalb des Volltextes gefunden werden, ein Zugriff ist hier jedoch 
nur für angemeldete Benutzer einer lizenzierenden Partnerbibliothek 
möglich. -— Neben der Suche im Gesamtbestand bietet HathiTrust 
auch einzelne Sammlungen an, Nutzer können Collections anlegen 
oder ergänzen und diese mit anderen teilen. 

Hathi ist das Hindu- und Urdu-Wort für Elefant, es bezieht sich auf 
den großen, kollektiven und persistenten Wissensspeicher, den diese 
Digitale Bibliothek darstellt. - HathiTrust kooperiert mit Google 
Books und dem Internet Archive. - Für die Zukunft ist u.a. eine ein- 
heitliche Erfassung aller Regierungsdokumente der Vereinigten Staa- 
ten geplant. 
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Abb. 107: HathiTrust. Volltextanzeige und Exportmöglichkeiten 
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V.3 Kommerzielle E-Medien-Sammlungen und Plattformen für 
bibliothekarische Angebote 


Elektronische Medien dominieren mittlerweile fast alle Bereiche der wissen- 
schaftlichen Literaturversorgung. Neben den bibliothekarischen Angeboten von 
retrodigitalisierten Drucken und anderen älteren Beständen in Digitalen Biblio- 
theken betrifft dies sehr stark auch die Angebote im Bereich der aktuellen Litera- 
tur- und Informationsversorgung. Neben elektronischen Zeitschriften mit ihren 
vielfach speziellen Angeboten (s.o. Kap. 1.4, S. 256) spielen hier vor allem E- 
Books eine wichtige Rolle. Nicht nur Einzeltitel von verschiedenen Anbietern 
werden lizenziert oder dauerhaft erworben und archiviert, sondern häufig ganze 
Sammlungen (Pakete). Das Inhaltsprofil ist vom Angebot der einzelnen Verlage 
abhängig. E-Book-Sammlungen können unter einem Themenaspekt (z. B. Medi- 
zin, Wirtschaft) zusammengestellt sein, die Sammlung kann sich auch auf einen 
Medientyp (z.B. Monographien, Zeitschriften, Nachschlagewerke) oder auf ei- 
nen historischen oder aktuellen Erscheinungszeitraum beziehen (bestimmte Er- 
scheinungsjahre, Sprachen, alle Neuerscheinungen oder die gesamte Backlist 
eines Verlags oder einer Verlagsgruppe). Der Zugang findet vielfach direkt über 
die Plattform der jeweiligen Anbieter statt. Aggregatoren vertreiben Publikatio- 
nen verschiedener Anbieter, die Produkte werden technisch und organisatorisch 
aufbereitet und über eine gemeinsame Plattform angeboten; so können Inhalte 
in verschiedenen Formaten und Technologien in einer einheitlichen Oberfläche 
benutzt werden. Auch die digitale Rechteverwaltung wird für den Nutzer ein- 
heitlich geregelt (Digital Rights Management, DRM). Die Nutzungsrechte können 
hierbei sehr unterschiedlich ausgestaltet werden: Von der Nutzung auf einem 
einzelnen, definierten Gerät über die Nutzung in den Räumen der Institution 
oder die ortsunabhängige Online-Nutzung (Remote Access) bis zum Einsatz von 
E-Book-Readern oder mobilen Geräten sind alle Varianten gebräuchlich. Auch 
die Möglichkeiten des Ausdrucks und Downloads variieren je nach Anbieter. 

Viele Bibliotheken haben spezielle Webseiten eingerichtet, auf denen Sie zu 
ihren lizenzierten E-Book-Beständen informieren. Solche Seiten bieten in der Re- 
gel einen Überblick über die lizenzierten Pakete und die Anbieter, gleichzeitig 
verlinken sie mit der jeweiligen Plattform (z. T. über DBIS). Besonders wichtig ist 
dieser Link zu den Plattformen dann, wenn die Einzeltitel der lizenzierten Pake- 
te nicht im OPAC nachgewiesen sind und nur über diese Plattformen recher- 
chierbar sind. Darüber hinaus finden sich hier vielfach auch Informationen über 
die Zugangsmöglichkeiten und die Nutzungsrechte. 
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Liste der E-Book-Sammlungen nach Fächern 


Allgemein / Fachübergreifend 40 Sammlungen 


Informationen und | Anzahl der enthaltenen |Einzelnachweise der E-Books 
E-Book-Sammlungen / E-Book-Reihen / Portale 


Zugang E-Books im Katalog plus? 

Cambridge Books Online via DBIS 7 102 ja 
Cambridge Companions Online via DBIS A 637 ja 
Cambridge Histories Online via DBIS 7 TO arein 0e ja 

Bänden 
China Ancient Books via DBIS 7 10.000 
Chinamaxx via DBIS 7 700.000 
Content-Select / Open Access via DBIS 7 1.955 ja 
De Gruyter online - E-Books via DBIS 7 153 ja 
De Gruyter open / Bücher (Open Access) via DBIS 7 915 ja 
Digi20 (Open Access) via DBIS A 5.260 ja 
doab (Directory of Open Access Books) via DBIS A 8.693 ja 
Early American Imprints, Series |: Evans 1639 - 1800 via DBIS A 35.751 ja 


Early American Imprints, Series Il: Shaw/Shoemaker 


via DBIS A 37.497 ja 
1801 - 1819 


Abb. 108: Übersicht der UB Freiburg zum Bestand an E-Book-Sammlungen 


Im Folgenden werden einige Beispiele für Plattformen vorgestellt, die Bibliothe- 
ken für ihre Arbeit verwenden und über die sie ihren Nutzern digitale Inhalte 
zugänglich machen. Die Onleihe bildet eine Plattform, über die viele öffentliche 
Bibliotheken den Zugang zu digitalen Medien für ihre Nutzer organisieren. Die 
Plattform Nationallizenzen - Sammlungen - Monographien bietet den Nutzern al- 
ler Bibliotheken und Wissenschaftseinrichtungen den gebündelten Zugriff auf 
alle E-Books, die in Deutschland aufgrund der zentralen Lizenzierung durch die 
DFG kostenfrei zur Verfügung stehen (Nationallizenzen). Das E-Book-Angebot 
von Springer steht exemplarisch für die Angebote einzelner Verlage, aus denen 
Bibliotheken Einzeltitel oder auch größere Pakete lizenzieren können. Ciando 
bietet als Aggregator vergleichbare Services für die Angebote verschiedener Ver- 
lage. 


Titel Onleihe 

Urheber divibib GmbH 

Typ Aggregator-Plattform für das Angebot von E-Medien in öffentlichen 
Bibliotheken 

Inhalt Der Dienstleister divibib - ein Unternehmen der ekz-Gruppe - stellt 
Bibliotheken ein umfassendes Angebot an E-Medien zur Lizenzierung 
zur Verfügung. Angeboten werden Medien aus den Bereichen eBooks, 
eAudio, eMusic, eVideo, ePaper, eMagazine und eLearing; insgesamt 


404 — Teil3 Allgemeine und fachübergreifende Informationsressourcen 


bietet die Plattform E-Medien von mehr als 1500 Verlagen an. Über 
das konkrete Angebot vor Ort entscheidet die Lizenzierung der loka- 
len Bibliothek. 

Beschr. Die Onleihe ist keine klassische Informationsressource, sondern eine 
Plattform von E-Medien. Öffentliche Bibliotheken können Teile des 
Angebots lizenzieren und ihren Kunden dann in Form einer virtuellen 
Ausleihe zugänglich machen. Vielfach schließen sich öffentliche Bi- 
bliotheken für die Lizenzierung solcher E-Medien auch in Verbünde 
zusammen (rund 150 Bibliotheken bilden den Verbund Onleihe Nie- 
dersachsen). Das Digital Rights Management der Medien ermöglicht 
hierbei nur eine gleichzeitige Ausleihe pro lizenziertem Exemplar; 
das Verfahren ahmt die Ausleihbedingungen analoger Medien nach: 
Ist ein Medium „ausgeliehen“, kann es von anderen Nutzern nur vor- 
gemerkt werden. Kunden können solche „ausgeliehenen“ E-Medien 
jederzeit „zurückgeben“, nach Ablauf der Leihfrist endet das Nut- 
zungsrecht automatisch und der Titel steht anderen Nutzern wieder 
zur Verfügung. - Für die Auswahl der gewünschten Medien stehen 
viele Suchkriterien und Filter zur Verfügung; Suchen können u.a. auf 
einzelne Medienformen beschränkt werden, auf verfügbare Medien 
sowie auf Medien zu speziellen Themenbereichen. Für jeden Titel 
sind die Benutzungsoptionen (z.B. PC, MP3, E-Reader) und die tech- 
nischen Voraussetzungen angegeben. Innerhalb der Produktpalette 
der öffentlichen Bibliotheken bildet die Onleihe ein überaus attrakti- 
ves Angebot mit steigenden Nutzungszahlen. 2021 erfolgten über die- 
sen Dienst mehr als 50 Millionen Ausleihen. 

Bezieh. Insgesamt bieten bereits rund 3500 Bibliotheken die Onleihe an, ne- 
ben Bibliotheken in Deutschland auch Einrichtungen aus Österreich, 
Italien, Belgien, Frankreich und der Schweiz sowie die internationa- 
len Goethe-Institute. - Für die Nutzung auf Smartphones und Tablets 
kann auch eine App verwendet werden. — Mit eKidz und Tigerbooks 
bestehen auch separate Apps für die digitale Sprach- und Leseförde- 
rung sowie für die Nutzung von Kinderbüchern. 
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= eBook eAudio ePaper eMagazine eMusic eVideo eLeaming 


Startseite > eBook 
alle Medien ~ | Suchen 


TITEL 1-20 VON 230 
YFLER Biografien & Erinnerungen 


Erscheinungsdatum aufsteigend * Treffer pro Seite 20 v 


Alkor AA 55 
Velen Tagebuch 1989 Das alles und noch viel mehr - Rio Reiser 
panakl 
Ai "Vor fünfzig Jahren Kriegsantang, vierzig Jahre Bundesrepublik die inoffizielle Biografio des Königs von Deutschland 
m und DDR. Und ich werde sechzig.” Als ST Die authentische Biografie des unvergessenen Rocksängers. Er 


3 East bg war der "König von Deutschland", skandi 


Abb. 109: Onleihe der Stadtbibliothek Hannover 


Titel Nationallizenzen - Sammlungen - Monographien 

Urheber Verbundzentrale (VZG) des Gemeinsamen Bibliotheksverbunds (GBV) 

Typ Gemeinsames Rechercheportal für E-Books aus verschiedenen Voll- 
textdatenbanken 


Inhalt Das gemeinsame Rechercheportal ermöglicht den Zugriff auf 43 Da- 
tenbanken mit E-Books. Die Volltextdatenbanken sind in Bezug auf 
ihren Inhalt, ihren Umfang und den Erscheinungszeitraum der ent- 
haltenen Bestände sehr heterogen. Schwerpunkte liegen in den Berei- 
chen aktueller wissenschaftlicher Forschungsliteratur (bis ins Jahr 
2015, z.B. Springer ebook collection / Medicine 2005-2008), histori- 
sche Buchproduktion einzelner Länder (u.a. Early English Books On- 
line / EEBO), historische Quellentexte (u.a. Acta Sanctorum Databa- 
se) sowie Werkausgaben wichtiger Personen und Forscher (z.B. The 
Digital Karl Barth Library). Da alle hier indexierten Datenbanken von 
der Deutschen Forschungsgemeinschaft (DFG) über Nationallizenzen 
erworben wurden, kann auf diesen Datenbestand von allen Hoch- 
schulen, Universitäten und auch allen anderen Wissenschaftseinrich- 
tungen in Deutschland zugegriffen werden. Insgesamt stehen über 
dieses Portal mehr als 450 000 E-Books zur Verfügung. 

Beschr. Die Erweiterte Suchoberfläche des Portals bietet zahlreiche Suchkrite- 
rien und materialbezogene Filter; weitere Einschränkungen sind über 
Erscheinungsjahre und Länder sowie über die Sprache möglich. Von 
den Datensätzen wird für die Nutzung der E-Books auf die jeweilige 
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Anwenderplattform verlinkt. Dort bestehen dann auch unterschiedli- 
che Möglichkeiten des Downloads (in der Regel ist ein Download als 
PDF-Datei möglich). Angemeldete Nutzer können Merklisten und 
eine Zwischenablage für den Export von Metadaten verwenden. 

Bezieh. Mit dem Portal Nationallizenzen - Sammlungen - Zeitschriften bietet 
die Verbundzentrale des GBV eine vergleichbare gemeinsame Recher- 
cheoberfläche auch für die 27 von der DFG lizenzierten Datenbanken 
mit Zeitschriftenliteratur. 


Books 
Mr. VVilliam Shakespeares comedies, histories, & tragedies Published & 8 je) 0 © 


according to the true originall copies. 
Alternate title: Plays 

ie(r) Name/Nummer: Greg, Ill, p. 1109-12; STC (2nd ed.) / 22273. 
Shakespeare, William, 1564-1616. 

118), 303, [1}, 4 
Blount [at the chaı 


1] p. London: Printed by Isaac laggard, and Ed. 


Volhet | BildVollert  Voltext-PDF  Detils ese Datenbank durchsu B 


Zitiert von (11 
Ei Miniaturseitenbilder anzeigen Seite 4 458 Los 


i Verwandte Objekte 


The first part of the contention 
betwixt the two famous houses of 
Yorke and Lancaster with the death o 
Alternativtitel: King Henry VI. Part 2 


AKESPE 
iHISTORIES, 


This Figure, chat thou kere 5 
Irwas for gentle Shakefp ut; 
WeereindheGrauerhadaltrife © 
wich Nature, ooue.donthelife : 
O,cuuldhhebuchauedrawne his weic 
Aswellin braile, ashe hatlı hit 
Hisfäce ; the Printsvould chenforpaffe 
All, rharvvascuer vvritin be 

‘Bur fincehe cannon, Reader, ovite 
Noron his Pitture, bue bis Boche, | 


The tragical history of King Richard 
Ml as it is acted at the Theatre Royal / 


Mr. William Shakespear's comedies, 
histories and tragedies published 
according to the true original copies 


Name/Nummer Wing 


i LONDON | 2 R 
| Prinnsdby Tanc laggard and Ed iont, 1da. L. Mr. William Shakespeares comedies, 
mene ee namaa histories, and tragedies Published 


Abb. 110: Shakespeare, First Folio, erste Gesamtausgabe der Werke William Shakespeares von 
1623, zugänglich über Nationallizenzen - Sammlungen - Monographien 


Titel Springer eBooks 

Urheber Springer-Verlag GmbH 

Typ Verlagsplattform für E-Books und E-Medien 

Inhalt Über die Verlagsplattform können Bibliotheken ihren Nutzern E- 
Books zur Verfügung stellen. Möglich ist die Lizenzierung von unter- 
schiedlichen thematischen Ausschnitten aus allen Wissenschaftsbe- 


Beschr. 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 
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reichen, vielfach lassen sich auch speziell deutschsprachige Pakete 
lizenzieren. Insgesamt bietet Springer rund 300000 E-Books sowie 
weitere digitale Inhalte an (u.a. rund acht Millionen Zeitschriftenarti- 
kel). 

Die Nutzung der lizenzierten E-Books durch die Bibliothekskunden 
findet auf der verlagseigenen Plattform SpringerLink statt. Der Zugang 
kann hierbei über eine separate Website mit dem jeweiligen Biblio- 
theksangebot erfolgen oder auch direkt aus dem OPAC. Springer stellt 
den Bibliotheken für die lizenzierten Titel bzw. Pakete die entspre- 
chenden Metadaten zur Verfügung. Bei der Auswahl relevanter Titel 
können die Bibliotheken auf statistische Daten der angebotenen Pro- 
dukte zugreifen (Springer Nature Insights). Auch die Nutzer sehen auf 
der Plattform zu jedem Buch die Nutzungsstatistik (Citations, Down- 
loads etc.), aber auch weiterführende Informationen wie Klappentex- 
te, Informationen zu den Autoren und Rezensionen. Die Inhalte kön- 
nen kopiert, gespeichert und ausgedruckt werden; auch eine Nut- 
zung durch mehrere Kunden gleichzeitig ist möglich. - Das 
deutschsprachige E-Book Paket aus dem Bereich Geistes-, Sozial- und 
Rechtswissenschaften umfasst mehr als 700 Titel. Zum Angebot von 
Springer gehören auch die Publikationen von zugehörigen Verlagen 
wie dem J. B. Metzler Verlag, für den ein eigenes E-Book-Paket ange- 
boten wird. 

Der seit 1842 bestehende Verlag Springer ist Teil von Springer Natu- 
re. - Über eigene OA-Angebote und das Projekt DEAL ist Springer 
auch an der Entwicklung von Open-Access-Lösungen beteiligt. 


ciando eBooks 

ciando GmbH 

Aggregator-Plattform für E-Books verschiedener Verlage 

Zentral über eine Plattform stellt ciando die E-Books von rund 2000 
Verlagen zur Verfügung. Insgesamt bietet die Plattform mehr als 1,8 
Millionen E-Books zum Kauf an; rund 15000 Audiobooks und ca. 150 
E-Journals kommen noch hinzu. Angeboten werden belletristische Ti- 
tel, Sachbücher und Fachliteratur aus allen Wissenschaftsbereichen. 
Das Portal bietet eine Einfache Suche, eine feldorientierte Experten- 
suche und eine Liste mit allen Titeln, auch eine grobe Klassifikation 
von Sachgruppen wird angeboten. - Zu den Einzeltiteln werden aus- 
führliche Inhaltsbeschreibungen und technische Angaben zur Nut- 
zung angezeigt. Benötigte E-Book-Reader können ausgewählt wer- 
den. 
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Bezieh. 


Schnellsuche 


ciando unterhält Partnerschaften mit Verlagen und dem Buchhandel; 
im Vertrieb richtet sich das Unternehmen an Einzelkunden, Firmen 
sowie an wissenschaftliche und öffentliche Bibliotheken; rund 200 
Bibliotheken nutzen aktuell dieses Angebot. Bibliotheken können 
den von ihnen gewünschten Bestand über eine spezielle Titelaus- 
wahloberfläche individuell zusammenstellen (Pick & Choose), auch 
PDA-Modelle sind möglich. Genutzt werden können die Angebote zu- 
meist im PDF- und EPUB-Format auf verschiedenen Endgeräten. Oft 
können Titel entweder mit Mehrfachzugriff erworben oder auch mit 
einem virtuellen Ausleihmodell lizenziert werden. Das Kauf-Modell 
für Bibliotheken umfasst in der Regel die Campus-Lizenz, die Archiv- 
rechte, die Metadaten und die Nutzerstatistiken. Da Metadaten mitge- 
liefert werden, kann direkt über den OPAC auf die lizenzierten Titel 
zugegriffen werden; alternativ können Bibliotheken auch eine eigene 
Seite für das Angebot von ciando in die Bibliothekswebsite einbin- 
den. — Eine weitere umfangreiche Aggregatorplattform für den Ver- 
trieb von E-Medien bietet auch Libreka mit mehr als 3,5 Millionen E- 
Books aus rund 60 000 Verlagen. 


Kategorien 


eBooks 
Computer 
Geschichte 


Kultur 


Medizin / Gesundheit 


Philosophie / Religion 


Politik 


Psychologie / Pādagogik 


Ratgeber 


Recht 


Technik / Wissen 


Wirtschaft 


OO ig zur Expertensuche mobile Version 


Willkommen 


beim digitalen Medienangebot 
Ihrer Bibliothek 


Neuzugänge Gerade zurück- Bestleiher. 


Abb. 111: Rechercheoberfläche für die Angebote von ciando in der Bibliothek der Katholischen 
Hochschule Mainz 


Zusätzlich zu den vorgestellten Beispielen gibt es noch weitere große internatio- 
nale Anbieter, die neben anderen Informationssystemen und Volltextangeboten 
auch sehr umfangreiche Bestände an E-Books von verschiedenen Verlagen zur 
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Verfügung stellen. Wichtige Beispiele hierfür sind EBSCO Host (mit dem Bereich 
eBook Collection mit 2,4 Millionen Titeln) und ProQuest (mit dem Bereich Ebook 
Central mit 1,5 Millionen Titeln). Noch umfassendere Bestände bietet GOBI Li- 
brary Solutions an, dieser Dienst von EBSCO bietet neben Workflow-Lösungen 
und zentralen Lösungen im Erwerbungsbereich (u.a. PDA und EBS) auch die In- 
halte verschiedener Anbieter und Aggregatoren, insgesamt 18 Millionen Bücher, 
darunter drei Millionen E-Books von Tausenden von Anbietern (u.a. Brill, De 
Gruyter, EBSCO, Elsevier, GALE, JSTOR, Project MUSE, ProQuest, SAGE, Sprin- 
ger, Wiley und World Scientific). 


VI Informationsressourcen zu einzelnen 
Medienformen 


Vielfach verfügen einzelne Medienformen über spezielle Informationsressour- 
cen. Nicht immer ist es einfach zu entscheiden, ob sich die Inhalte einer speziel- 
len Medienform überwiegend einem einzelnen Wissenschaftsfach zuordnen 
lassen oder fach- und disziplinenübergreifend sind und damit auch die allge- 
meinen und fachübergreifenden Informationsressourcen betreffen. Da insbeson- 
dere Bild- und Filmmaterial für nahezu alle Wissenschaftsbereiche wichtige 
Quellenmaterialien darstellen können und die Inhalte von Zeitungen naturge- 
mäß ebenfalls alle Lebensbereiche betreffen, werden die zentralen Informati- 
onsressourcen zu diesen Medienformen an dieser Stelle vorgestellt, während 
beispielsweise Ressourcen zu Musikalien und Tonträgern sowie Karten im Kon- 
text der Musikwissenschaft sowie der Geowissenschaften und Geographie vorge- 
stellt werden. 

Typologisch lassen sich die im Folgenden vorgestellten Verzeichnisse zum 
Teil stärker den Bibliographien zurechnen (bestandsunabhängige Verzeichnis- 
se), zum Teil handelt es sich dabei auch um allgemeine Informationsportale zu 
einem Medienbereich (z.B. das Filmportal), vielfach bieten die beschriebenen 
Ressourcen jedoch auch umfassenden Zugriff auf die entsprechenden digitalen 
Inhalte und verweisen damit auf die im vorangegangenen Kapitel beschriebe- 
nen Digitalen Bibliotheken. 

Bezogen auf die Recherchemöglichkeiten ist es wichtig festzuhalten, dass es 
sich bei Bildern und Filmen um nicht-textuelle Medien handelt, hier stehen für 
die Recherche in der Regel also lediglich die Metadaten zur Verfügung; ihr Vor- 
handensein und ihre Qualität spielt damit für die Recherche eine entscheidende 
Rolle. Tendenziell umgekehrt verhält es sich hingegen bei den Informationsres- 
sourcen im Zeitungsbereich. Da aufgrund der kaum zu überblickenden Fülle der 
einzelnen Zeitungsbeiträge für diese in der Regel keine eigenständigen Metada- 
ten vorhanden sind, konzentriert sich die Suche hier sehr stark auf die Volltexte, 
die aufgrund der fortgeschrittenen OCR-Bearbeitung heute bereits in sehr gro- 
ßem Umfang vorliegen. Für die konkrete Zuordnung einzelner Suchbegriffe zu 
konkreten Zeitungsartikeln spielt in diesem Bereich die Optical Layout Recogni- 
tion (OLR) eine besonders wichtige Rolle. 


8 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. CIE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-019 
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VI.1 Bilder und Bildsammlungen 


Bilder aller Art werden in der Wissenschaft und im gesamten Bildungssektor in 
verschiedenen Zusammenhängen benötigt. Vielfach sollen sie in Vorträgen und 
Präsentationen lediglich der Illustrierung gewisser Sachverhalte dienen, in an- 
deren Bereichen, beispielsweise in den Kunst- und Kulturwissenschaften, aber 
auch in der Architektur und den Geowissenschaften, der Medizin oder in den 
Ingenieurwissenschaften, bilden sie ein zentrales Quellenmaterial. 

Neben einem umfassenden Suchraum mit qualitativ und technisch hoch- 
wertigen Bildern und sehr guten Erschließungsdaten benötigen Nutzer bei der 
Recherche vor allem auch verlässliche Informationen über die Nutzungsrechte, 
die mit einem Bild verbunden sind. An dieser Stelle werden - trotz entsprechen- 
der Filtermöglichkeiten - die Mängel von Suchmaschinen deutlich, die für die 
Recherche auf einen sehr großen Suchraum mit heterogenem Material ohne spe- 
zifische Erschließungsdaten und vielfach ohne Informationen über die Lizenzie- 
rung zugreifen. Vorteile bietet hier die Nutzung von spezialisierten Bilddaten- 
banken, Bildarchiven oder anderen Angeboten aus dem Bildbereich. 

Oft ist zu wenig bekannt, dass gerade auch Bibliotheken und andere öffent- 
liche Informationseinrichtungen große Bildsammlungen in ihrem Bestand ha- 
ben. Zunehmend stellen diese Einrichtungen ihr Bildmaterial auch in übergrei- 
fenden Verzeichnissen und Digitalen Bibliotheken zur Verfügung. So existieren 
heute - neben den verschiedenen fachbezogenen Angeboten - auch von Biblio- 
theken, Museen und Archiven im Bildbereich zahlreiche fachübergreifende An- 
gebote, die sich häufig - auch in den Lizenzierungen - sehr stark an die Wissen- 
schaft richten. Meist sind jedoch erst Teile der lokal vorhandenen Bestände digi- 
talisiert. 

Dass der Markt mit Bildern auch überaus profitabel sein kann, beweisen be- 
reits seit Jahrzehnten die großen kommerziellen Bildanbieter; ihr wichtigster 
Kundenkreis ist vor allem die Presse- und Medienbranche. 

Im folgenden Abschnitt werden einige der wichtigsten fachübergreifenden 
Bildsammlungen vorgestellt. Die Angebote der öffentlichen Institutionen wer- 
den dabei ebenso berücksichtigt wie diejenigen von kommerziellen Bildagentu- 
ren und Plattformen Sozialer Netzwerke, da gerade diese vielfach über einen 
sehr großen und thematisch breit gefächerten Bestand verfügen. Bildsammlun- 
gen sind zudem häufig ein wesentlicher Bestandteil von spartenübergreifenden 
Digitalen Bibliotheken. 


Titel Artstor 
Urheber ITHAKA 
Typ Bilddatenbank 
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Inhalt Das Angebot umfasst mehr als drei Millionen Bilddateien aus fast 300 
Sammlungen aus den Bereichen Kunst, Architektur sowie Geistes- 
und Sozialwissenschaften. Geographisch stammen die Inhalte vor al- 
lem aus Europa, Asien und Amerika; enthalten sind die digitalen Be- 
stände bedeutender Sammlungen (z.B. des Metropolitan Museum of 
Art und des Museum of Modern Art). 

Beschr. Der Zugriff auf die Bilddaten kann über eine Einfache Suche, eine Fr- 
weiterte Suche oder eine Browsing-Oberfläche erfolgen (Zugriff auf 
die einzelnen Sammlungen). Der Download der Bilder als JPEG-Datei 
ist auch für frei definierbare Ausschnitte möglich. Für Präsentationen 
lassen sich Bilder direkt in PowerPoint-Dateien importieren, eigene 
Bildgruppen können geteilt werden, mit dem Quiz-Modus können 
z.B. Prüfungen vorbereitet werden. Alle Bilder entsprechen den IIF- 
Standards und können im Viewer Mirador genutzt werden. 

Bezieh. Die frei zugänglichen Bestände von Artstor (Artstor Public Collections, 
insgesamt rund 1,3 Millionen Bilder) können auch unabhängig von 
einer Lizenzierung der Datenbank genutzt werden. Sie sind auch 
über das Partnerprojekt JSTOR zugänglich. 


ADD TO GROUP ~ DOWNLOAD ~ 


CITE THIS ITEM | PRINT PREVIEW 


https /library.artstor.org/#lasset/SS ... | copy 


Item Details 
| 


Creator 


J Artist: Davide Ghirlandaio (David Bigordi) (Italian, Fle 
1452-1525 Florence) 


Title 
Tobias and the Angel 


Work Type 
Painting, predella panel 
Paintings 


Date 


Abb. 112: Trefferanzeige in der Bilddatenbank Artstor 


Titel bpk Bildagentur; früher: Bildarchiv Preußischer Kulturbesitz 

Urheber bpk Bildagentur 

Typ Bildarchiv und Bildagentur 

Inhalt Mit mehr als zwölf Millionen Bildern bilden die Sammlungen der bpk 
Bildagentur eine der größten zeitgeschichtlichen Fotosammlungen in 
Europa. Der eigene Bildbestand umfasst neben den Nachlässen be- 
deutender Fotografen und Bildern zu Geschichte und Zeitgeschichte, 


Beschr. 


Bezieh. 
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Persönlichkeiten, Kunst und Kultur vor allem Abbildungen aus dem 
Bereich der Institutionen der Stiftung Preußischer Kulturbesitz (u.a. 
aus 15 herausragenden Museumssammlungen). Allerdings ist nur ein 
Teil dieser Bestände digital zugänglich. Darüber hinaus vertreibt die 
bpk Bildagentur als zentraler Mediendienstleister aufgrund von Part- 
nerschaften auch das Bildmaterial von über 100 weiteren nationalen 
und internationalen Bildagenturen und Kultureinrichtungen, darun- 
ter die Bayerischen Staatsgemäldesammlungen, der Louvre, die Uffi- 
zien, das Bristish Museum, das Metropolian Museum New York und 
die Vatikanischen Museen. Recherchierbar sind auf der Plattform 
mehr als eine Million Bilder. 

Für die Recherche können eine einfache Stichwortsuche oder eine Er- 
weiterte Suche mit verschiedenen, auch bildspezifischen Suchkriteri- 
en genutzt werden. Die Trefferlisten lassen sich filtern, in den Tref- 
fern kann weiter gesucht werden. Daneben werden in den Kategorien 
„Ihemen“, „Fotografen“, „Museen, Sammlungen“ und „Künstler“ je- 
weils verschiedene Kollektionen präsentiert. Jedes Bild ist inhaltlich 
und technisch beschrieben, über ein integriertes Bildbearbeitungs- 
programm kann das Bild modifiziert werden (Drehung, Farbsättigung 
etc.). Die Bilder sind durch digitale Wasserzeichen vor unbefugter 
Verwendung geschützt. Registrierte Benutzer können die Bilder in 
verschiedenen Qualitäten kostenpflichtig bestellen. Die bpk bietet 
auch Auftragsrecherchen und Beratung in Lizenzfragen an. 

Die bpk Bildagentur ist eine Serviceeinrichtung, die der Stiftung 
Preußischer Kulturbesitz mit ihren Instituten dient; organisatorisch 
ist sie der Staatsbibliothek zu Berlin zugeordnet. Ihre Aufgabe ist die 
Erhaltung und Erschließung des eigenen Bildmaterials dieser heraus- 
ragenden Sammlungen sowie die Agenturtätigkeit für die Partneror- 
ganisationen. Auch Einzelpersonen können die Bildagentur nutzen. 
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BILDAGENTUR | Bildportal der Kultureinrichtungen 
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Abb. 113: Trefferanzeige in der bpk Bildagentur 


Titel Deutsche Fotothek - Archiv der Fotografen 

Urheber Deutsche Fotothek; Sächsische Landesbibliothek - Staats- und Uni- 
versitätsbibliothek Dresden (SLUB) 

Typ Bilddatenbank; Digitales Archiv und Bildagentur 

Inhalt Der recherchierbare digitale Datenbestand der Deutschen Fotothek 
von rund 2,3 Millionen Bildern setzt sich zusammen aus Teilen der 
eigenen Bestände (insgesamt mehr als vier Millionen) sowie aus Ob- 
jekten von insgesamt rund 100 weiteren Institutionen und den Bil- 
dern des Archivs der Fotografen. Thematische Schwerpunkte liegen 
u.a. in den Bereichen Fotokunst, Kunst- und Technikgeschichte so- 
wie Sachsen; neben Fotografien finden sich auch viele Graphiken 
und Karten. Einen bemerkenswerten Bestand bilden die aus über 20 
Sammlungen kommenden Architektur- und Ingenieurzeichnungen, 
die bis zur Renaissance zurückreichen. 

Beschr. Bei der Freitextsuche wird ein Gesamtindex eingeblendet; die Such- 
ergebnisse lassen sich über vielfältige Kriterien wie Bestand, Foto- 
graf, Maßstab, Aufnahmedatum, Thema, Person/Körperschaft, Ort, 
Dargestellte etc. weiter einschränken. Bei Ortsangaben kann auch der 
Straßenname ausgewählt werden. Weitere Einstiegsmöglichkeiten 
bieten spezielle Teilkataloge (u.a. Ortskatalog, Technikgeschichte 
und Volkskunde) sowie das Browsing in personenbezogenen oder 


Bezieh. 
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thematischen Kollektionen (z. B. Möbeldesign, Produktfotografie oder 
Sorbische Kultur). Die Bilder sind umfassend erschlossen und zoom- 
bar. Links verbinden sie mit Normdaten und Informationen zu Bio- 
graphie und Werk, Lehrtafel, Bestandsinformation, Bildrechte und 
gegebenenfalls Partnerinstitution. Die Bezugskonditionen sind detail- 
liert abrufbar. 

Die Deutsche Fotothek wurde 1924 gegründet. Die gut erschlossene 
digitale Sammlung dient auch der Bestandssicherung und der FErhal- 
tung und Aktivierung von Nachlässen. — Mit dem Archiv der Fotogra- 
fen bietet die Deutsche Fotothek Fotografen bzw. deren Nachfahren 
unabhängig von ihren eigenen Beständen ein virtuelles Schaufenster 
für deren Lebenswerke bzw. Nachlass. 


Loschwitzer Brücke ("Blaues Wunder") H 


Foto: Kotzsch, August, 1891/1893 


Datensatz 80967851 

GND-NORMDATEN 
Datierung: 1891/1893Einweihung: 1893.07.15 

Kotzsch, August 


PERSONEN UND INSTITUTIONEN: Köpcke, Claus 
z Urheber: Köpcke, Claus, Architekt, 1891/1893 
Urheber: Krüger, Hans Manfred, Architekt, 15.07.1893 INFORMATIONEN ZU 
BIOGRAFIE UND WERK VON: 
ORTSBEZUG: 
a ihi Kotzsch, August 
© © Dresden-Losc. witz f j Köpcke, Claus 
Google-Maps-Lokalisierung: Stadt: Dresden, Stadtteil: Loschwitz, Provinz: Krüger, Hans Manfred 


Sachsen, Land: Deutschland 


Aufn-Nr: df_hauptkatalog_0082735 STICHWÖRTER / SYSTEMATIK: IIIF LINKS int 
ee (Glas, a2 cm, Katalog: Weitere Kataloge - Schlagwort-Katalog - 
schwarzwe:! Ps R 1435: 

= BrückenKatalog: Weitere Kataloge - Schlagwort-Katalog - Bild im IIIF-Werkzeugkasten 
Eigentümer: SLUB / Deutsche y i laden 
Poa hEE De ERNER Nom rechten Baustellen l BauplätzeKatalog; Weltere Kataloge - Ortskatalog einsamen) 
Elbufer stromabwärts nach NW systematisch - Geschäfte | Gaststätten | Hotels - Cafes | 


Gaststätten - Cafés | Gaststätten (Innenansichten) IIIE-Manifest 4 


Abb. 114: Titelanzeige in der Deutschen Fotothek 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Digitales Bildarchiv des Bundesarchivs 

Bundesarchiv 

Bildarchiv 

Das digitale Bildarchiv umfasst rund 410 000 Abbildungen der insge- 
samt 13 Millionen Bilder, Luftbilder und Plakate zur deutschen Ge- 
schichte, die sich im Bestand des Bundesarchivs befinden. Die ältes- 
ten Fotografien stammen von 1860; der Schwerpunkt liegt bei Bildern 
zu Ereignissen und Personen der Weimarer Republik, des Dritten 
Reichs, der DDR und der Bundesrepublik. Auch weitere rund 135 000 
Fotos der Bundesbildstelle sind über diese Ressource zugänglich, 
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Beschr. 


Bezieh. 


ebenso die Findmittel zu den Fotosammlungen der Stiftung Archiv 
der Parteien und Massenorganisationen der DDR (SAPMO). 

Die Erweiterte Suche bietet vielfältigen Recherchekriterien und Filter, 
u.a. Volltext, Datum der Aufnahme, Fotograf (bei Plakaten: Graphi- 
ker, Anlass), Ort, Person, Signatur, Klassifikation, Schlagwort, Hoch- 
oder Querformat; eine getrennte Suche nach Fotos, Plakaten und 
Luftbildern ist möglich. Für einige Felder ist ein Listenassistent (In- 
dex) vorhanden. Die separat angebotene Themensuche bietet eine 
Sachklassifikation, ein Personenregister, zwei geographische Indizes 
und einen Schlagwortindex. Die Katalogdaten bieten u.a. technische 
Angaben zum analogen Original, zum Dateityp und der Dateigröße 
sowie Hinweise auf die Nutzungsmöglichkeiten und die anfallenden 
Gebühren. Wiedergegeben wird auch die Textinformation, die ur- 
sprünglich auf oder zu den Bildern vorhanden war. 

Integriert in das Digitale Bildarchiv sind auch die Bestände des Allge- 
meinen Nachrichtendienst - Zentralbild der DDR sowie die digitalisier- 
ten Bilder des Presse- und Informationsamts der Bundesregierung, das 
Bildmaterial zu den politischen Aktivitäten der Bundeskanzler, der 
Bundesminister sowie der Bundespräsidenten erstellt. - Über den 
Suchdienst invenio lässt sich jedes Bild in der Bestandstektonik des 
Bundesarchivs verorten. 


Dateiinformationen 
Bildtyp Fotografie 
Ausrichtung Querformat 
Farbe Nein 
Abmessungen 3778x2722 Pixel 
Dateityp image/jpeg 
Dateigröße 1.1MB 

Bei 300 dpi 31.99 x 23.05 cm 
druckbar bis 

Positiv Ja 


Digitalisierungs- Positiv 
vorlage 


Bundesarchiv, Bild 183-590470 / Fotograffin): Kemlein, Eva 


Abb. 115: Digitales Bildarchiv des Bundesarchivs (Ausschnitt); 1949, Fotoarbeiten in der Öffent- 
lichen wissenschaftlichen Bibliothek (heute Staatsbibliothek zu Berlin) 
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Bildindex der Kunst und Architektur 

Bildarchiv Foto Marburg, Deutsches Dokumentationszentrum für 
Kunstgeschichte der Philipps-Universität Marburg 

Bildarchiv; Verbunddatenbank für Abbildungen 

Die Datenbank enthält Bildmaterial zu rund zwei Millionen Werken 
und Werkteilen aus allen Bereichen der bildenden Kunst und der Ar- 
chitektur, mehr als drei Millionen Bilder sind auf diese Weise zugäng- 
lich; der geographische Schwerpunkt der enthaltenen Werke liegt auf 
Deutschland und Europa. Neben dem Grundbestand aus dem Mar- 
burger Bildindex der Kunst und Architektur mit ca. 1,2 Millionen Foto- 
grafien sind Bestände aus mehr als 80 weiteren wissenschaftlichen 
Institutionen enthalten, darunter Archive, Bibliotheken, Verlage, 
Denkmalämter, Museen sowie Universitäts- und Forschunsgsinstitute. 
Für Werke aus dem 20. Jahrhundert ist aus urheberrechtlichen Grün- 
den nicht immer eine Bildanzeige möglich. 

Die werkbezogene Suche dient der Recherche von Objekten und Ob- 
jektteilen (die vielfach mit mehreren Abbildungen verknüpft sind), 
die bildbezogene Suche ermöglicht den unmittelbaren Zugriff auf die 
jeweiligen Einzelabbildungen. Zwar steht nur eine einzige Suchzeile 
zur Verfügung, dennoch lassen sich auch komplexe mehrteilige 
Suchanfragen mit Klammern und Booleschen Operatoren formulie- 
ren. Für die Werksuche bestehen Filtermöglichkeiten für die Katego- 
rien Künstler, Gattung, Technik, Standort und Datierung, für die Bild- 
suche werden die Kategorien Fotograf, Thema, Technik, Datierung, 
Bildanbieter und Konvolut angeboten. Ein Teil der Bilder ist in Form 
vorläufiger Scans, ein anderer Teil bereits als hochwertige Scans von 
Originalfotografien zugänglich. Der Umfang der Erschließung ist un- 
terschiedlich; bei einem Teil der Bilder wird für die Sacherschließung 
die Systematik Iconclass (s. 0. S. 159) verwendet. Die Anzeige der Tref- 
fermenge lässt sich auf Suchergebnisse mit digitalem Bildmaterial be- 
schränken, auf Treffer mit Originalscans oder auf Treffer mit Farbab- 
bildungen. Sowohl Trefferlisten als auch einzelne Treffer können 
über einen angebotenen Permalink dauerhaft genutzt werden, auch 
zu den Angeboten externer Anbieter wird vielfach verlinkt. Viele Ab- 
bildungen lassen sich lokal abspeichern, häufig ist auch eine Bestell- 
anfrage beim Datenlieferanten möglich. Angemeldete Nutzer können 
Suchanfragen und Trefferlisten dauerhaft speichern. — Werke und 
Bilder aus einzelnen Projekten, zu bestimmten Themen, einzelnen 
Gattungen oder einzelnen Fotokampagnen können über spezielle 
Kollektionen verwendet werden. 
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Grundlage für den Bildindex der Kunst und Architektur im Internet 
bildet die seit 1977 als Marburger Index erscheinende Sammlung von 
Fotografien, die vom Bildarchiv Foto Marburg auf Mikrofiche veröf- 
fentlicht wurden. Die Aufnahmen dokumentieren seit ca. 1870 den 
Bestand an Gebäuden und Denkmälern zunächst in Deutschland, 
später auch in anderen europäischen Ländern. Damit können u.a. 
auch Veränderungen im Bestand zurückverfolgt werden. — Vom glei- 
chen Urheber werden in Zusammenarbeit mit Partnerinstitutionen 
zwei weitere Bildindizes angeboten: der Digitale Portraitindex druck- 
graphischer Bildnisse der Frühen Neuzeit, der rund 290 000 Portraits 
umfasst, und das Graphikportal mit mehr als 400 000 Handzeichnun- 
gen, Malerei auf Papier sowie sämtlichen Arten druckgraphisch her- 
gestellter Werke (inklusive Inkunabeln). 


Prometheus - Das verteilte digitale Bildarchiv für Forschung & 
Lehre 

Prometheus, Kunsthistorisches Institut der Universität zu Köln 
Kumulierender Metaserver für Bilder; Bildarchiv 

Unter einer gemeinsamen Oberfläche bietet Prometheus Zugang zu 
rund drei Millionen Bildern auf über 110 Instituts-, Forschungs- und 
Museumsdatenbanken. Der Schwerpunkt liegt auf dem kunst- und 
kulturwissenschaftlichen Bereich, ebenfalls vertreten sind jedoch 
Sammlungen aus den Bereichen Archäologie, Geschichte, Ägyptolo- 
gie, Ethnologie, Theologie und Pädagogik. 

Zahlreiche Institutionen aus dem Bereich von Forschung und Lehre 
kooperieren mit Prometheus und verwalten den Zugang zu ihren 
Bildbeständen über diese Institution, die dafür eine gemeinsame Re- 
chercheoberfläche zur Verfügung stellt. Die Erweiterte Suche bietet 
zahlreiche Recherchekriterien. Die Nutzung der Bilder erfolgt über 
eine Einzel-, eine Instituts- oder eine Campuslizenz. Das Portal ist frei 
von kommerziellen Interessen, die Gebühren dienen der Deckung 
von Betriebskosten, in vielen Institutionen ist der Zugriff campusweit 
freigeschaltet. Die Bilder dürfen für Zwecke der Forschung und der 
Hochschullehre, im Schulunterricht und zum eigenen wissenschaftli- 
chen Gebrauch frei genutzt werden; für die Publikation finden sich 
bei jedem Bild gesonderte Informationen. Nutzer können eigene Bild- 
bestände hochladen, eigene Sammlungen anlegen und diese auf 
Wunsch auch für andere Nutzer freigeben. 
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Britannica Image Quest 

Encyclopaedia Britannica 

Bilddatenbank 

Neben den Bildern aus der Encyclopaedia Britannica sind in dieser 
Datenbank mehr als 3,6 Millionen Bilder von über 60 weiteren Anbie- 
tern enthalten, darunter die British Library, die National Geographic 
Society, Getty Images, The Times Picture Archive, das Natural History 
Museum und die National Portrait Gallery. Es handelt sich in der Re- 
gel um eine Auswahl aus dem Gesamtangebot der originalen Urhe- 
ber. 

Nach Bildern kann über ein Stichwortfeld oder über die Navigation in 
den Themenbereichen gesucht werden. Auch die getrennte Suche bei 
den einzelnen Anbietern ist möglich. Die Bilder werden im persönli- 
chen Ordner gesammelt. Jedes Bild ist mit Metadaten, Zitat, Urheber 
und der Copyright-Information aus der Original-Datenbank versehen. 
Die Bilder können heruntergeladen, gedruckt und verschickt werden; 
in der Regel ist die Nutzung in Forschung, Lehre und Schule gestattet 
(For Educational Use Only). 

Die Bilddatenbank steht zwar mit der gleichnamigen Encyclopaedia 
Britannica in Beziehung, ist jedoch eine eigenständige Ressource. - 
Eine vergleichbare Konzeption — Kumulation von Bildern verschiede- 
ner Anbieter und kostenfreie Nutzung des Bildmaterials im Bildungs- 
bereich - bietet Artstor, ein Bildarchiv von mehr als drei Millionen 
Bildern aus 300 Sammlungen mit einem Schwerpunkt im Bereich der 
Kunstwissenschaften (s. o.). 


Getty Images 

Getty Images 

Bildagentur; Agentur für Bilder, Videos, Musik 

Getty Images bietet lizenzpflichtige und lizenzfreie Bilder zu allen 
Themen, daneben auch Filme und Musik. Der Anbieter ist einer der 
großen kommerziellen Lieferanten von Bildern, insbesondere für den 
Pressebereich. Der Schwerpunkt der weltweit vertretenen Bildagentur 
liegt im Vertrieb von Einzelbildern und Bildkollektionen, die Samm- 
lung wird auf rund 200 Millionen Bilder geschätzt. 

Das Portal hat die Rubriken Creative (Bilder mit allgemeinem und 
kreativem Inhalt), Editorial (Bilder zu Sport, Unterhaltung, Nachrich- 
ten, Archivfotos) und Kollektionen (zu einzelnen Themengebieten); 
weitere Bereiche beschränken sich auf Video und Musik. Alle Bilder 
sind sehr gut erschlossen, entsprechend vielfältig sind auch die Fil- 
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termöglichkeiten für Trefferlisten. Unterschieden wird jeweils zwi- 
schen lizenzfreien und lizenzpflichtigen Angeboten. Für die nicht- 
kommerzielle Nutzung stehen 35 Millionen Bilder kostenlos zur Ver- 
fügung, allerdings dürfen diese lediglich über einen Link in eigene 
Anwendungen eingebettet werden. Alternativ (und für den Gesamtbe- 
stand) können Nutzungsrechte erworben werden, die Preise variieren 
hierbei sehr stark in Bezug auf die Bildauflösung sowie auf die kon- 
kret erworbenen Rechte; auch verschiedene Abovarianten werden an- 
geboten. 

Bezieh. Durch Ankauf gehören zu Getty Images heute auch viele ehemals ei- 
senständige Marken wie iStock, Unsplash oder Thinkstock. 2016 wur- 
de die renommierte, von Bill Gates gegründete Bildagentur Corbis 
Images (mehr als 100 Millionen Bilder) an eine chinesische Firma 
veräußert. Getty Images übernimmt die Lizenzierung und den Ver- 
trieb dieses Archivs außerhalb Chinas. - Eine vergleichbare deutsche 
Bildagentur ist der 1877 gegründete Pressedienst ullstein bild mit 
rund als zwölf Millionen Bildern. 


® Klein 150,00€ 
594x396 px (20,96x 13,97 cm) 
72 dpi|0.2MP 
© Mittel 335,00€ 
O Groß 475,00€ 
150,00 € eur 


SICHERN SIE SICH DIESES BILD 
FUR 135€ 


DEM EINKAUFSWAGEN 
HINZUFÜGEN 


Abb. 116: Anzeige der Bezugsmöglichkeiten eines Bildes von Getty Images 


Titel flickr 

Urheber SmugMug, Inc. 

Typ Hostingdienst für Bilder, Soziales Netzwerk für Fotografen 

Inhalt flickr bietet Zugriff auf mehrere Milliarden Fotografien, die von den 
Nutzern eingebracht werden. Beim Hochladen der Fotos entscheiden 


Beschr. 


Bezieh. 
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die Fotografen über die Lizenzierung des Materials. Professionelle Fo- 
tografen sind auf der Plattform ebenso vertreten wie Amateure und 
Hobbyfotografen. Thematisch sind alle Bereiche abgedeckt. Neben 
Fotografien finden sich auf flickr in geringerem Umfang auch Video- 
aufnahmen. 

Die Fotos können von den Nutzern in Ordnern organisiert werden; 
die Erschließung des Materials erfolgt über Tags ebenfalls durch die 
Nutzer, die die Bilder einbringen (Folksonomy). - Die Suchfunktion 
ist zunächst einfach, jedoch können Treffermengen nach vielfältigen 
Kriterien gefiltert werden (u.a. Lizenzrechte, farbliche Komponenten, 
Ausrichtung und Datum der Aufnahmen). Die Metadaten weisen viel- 
fältige technische Informationen auf, u.a. EXIF-Daten (Exchangeable 
Image File Format), Kameratyp, Belichtungszeit, Blende, Objektiv 
etc. Liegen die entsprechenden GPS-Informationen vor, wird der Ort 
der Aufnahme auf einer Karte angezeigt. - Die Plattform weist vielfäl- 
tige Komponenten eines Sozialen Netzwerks auf. Für verschiedene 
Themen können sich Gruppen bilden, man kann einzelnen Fotogra- 
fen folgen, Bildmaterial kommentieren und bewerten, Bilder können 
über andere Soziale Netze und Medien geteilt und lokal abgespei- 
chert werden. - In der kostenlosen Version ist der Speicherplatz für 
die Nutzer beschränkt und Werbung wird eingeblendet; diese Ein- 
schränkungen entfallen für die Nutzer der kostenpflichtigen Version 
flickrpro. 

Im Gegensatz zu anderen Sozialen Netzwerken wie Instagram, bei de- 
nen ebenfalls das Teilen von Bildern stark im Fokus steht, bietet 
flickr einen wesentlich besseren Suchzugriff auf große Teile des Mate- 
rials. 


VI.2 Filme 


Ressourcen zum Thema Film - vor allem in Form von Literatur und Zeitschrif- 
ten — gehören unter wissenschaftlichen Aspekten zu den Fachinformationsmit- 
teln; unter diesem Gesichtspunkt werden sie im Rahmen des Fachgebietes Thea- 
ter und Film behandelt (s.u. S. 615). Eine ganze Reihe von Bibliotheken sind 
Spezialbibliotheken für dieses Fach und sammeln sowohl Fachliteratur als auch 
Filmmedien. Die Bestände dieser Spezialbibliotheken und Mediatheken, sowohl 
die filmbezogene Fachliteratur als auch die Filme selbst, wurden lange Zeit im 
Rahmen des VK Film beim Kooperativen Bibliotheksverbund Berlin-Branden- 
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burg nachgewiesen; heute sind diese Daten im Fachportal adlr.link indexiert 
(s.u. S. 616). Gleichzeitig beziehen sich die Inhalte von Filmmedien auf viele 
Themen und Fachgebiete, so dass sowohl die umfassenden Informationsres- 
sourcen zu Filmen als auch thematisch übergreifende Filmangebote zu den all- 
gemeinen Informationsmitteln zählen und an dieser Stelle behandelt werden. 

Im Anschluss werden zunächst einige ausgewählte übergeordnete Informa- 
tionsressourcen und Portale für die Recherche nach Filmen, nach Sachinforma- 
tionen zu den Filmen und zu biographischen Informationen zu beteiligten Per- 
sonen vorgestellt. Neben solchen Informationsressourcen bieten Bibliotheken 
ihren Nutzern heute auch immer öfter Filmdatenbanken sowie Streamingdienste 
für Filme und Video-on-Demand-Plattformen an; eine Vorstellung von vier ent- 
sprechenden Angeboten schließt diesen Teil ab. 


a) Informationsportale zu Filmen und Filmmedien 


Titel Filmportal.de 

Urheber Deutsches Filminstitut & Filmmuseum (DFF) 

Typ Informationsportal zu Kinofilmen mit Schwerpunkt auf deutschen 
Produktionen; Sammelbiographie zu Filmschaffenden; Filmographie 
mit Verknüpfung zu Filmliteratur 

Inhalt Das Filmportal umfasst Daten, Hintergrundinformationen und Mate- 
rialien zu mehr als 150 000 Filmen und rund 250 000 Personen sowie 
zu Institutionen der Filmbranche. 

Beschr. Der Schwerpunkt liegt auf Beschreibungen von Filmen und biogra- 
phischen Einträgen zu Personen. Letztere umfassen jeweils auch eine 
Filmographie. — In Themen werden verschiedene Aspekte des deut- 
schen Films dargestellt, z.B. der deutsche Film und die internationa- 
le Kritik, Film in der DDR, Filmschaffen in Deutschland und Chronik 
des deutschen Films. Die Rubrik Aktuelles beinhaltet Nachrichten, 
Kinostarts und einen Kalender für Veranstaltungen. Unter Branche 
finden sich Einträge zu Verbänden, Verleihern und Produktionsfir- 
men, Ausbildung, wissenschaftlichen Institutionen, Filmbibliotheken 
und Mediatheken. - Die Anzeige eines Films enthält neben der Be- 
schreibung die Auflistung der beteiligten Personen, weitere Materia- 
lien (z.B. Trailer oder Teaser, Setfotos, Plakate), Hinweise auf Besu- 
cherzahlen im Kino, verschiedene Titel, Fassungen und Auszeich- 
nungen sowie Informationen zur Verfügbarkeit (Kauf oder Ausleihe). 
Weitere Informationen bieten die Verlinkungen auf externe Angebote 
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(z.B. auf externe Rezensionsdienste oder auch die Literatursuche in 
Bibliotheksangeboten wie dem OPAC der DNB oder dem KVK). Einträ- 
ge im Filmportal können ausgedruckt, in den Sozialen Medien geteilt 
oder per Mail verschickt werden; angemeldete Benutzer können die 
Filme auch kommentieren. 

Filmportal.de enthält auch Informationen zu einem Teil der im Film- 
archiv des Bundesarchivs aufbewahrten deutschen Spielfilme. Im 
Bundesarchiv werden ältere Spielfilme, Dokumentarfilme und Wo- 
chenschauen archiviert. Fin Teil davon ist dort über das digitale Film- 
portal Film Online zugänglich. 


Film Index International (FII) 

ProQuest 

Portal mit Filminformation; Filmographie 

Enthält detaillierte Informationen zu mehr als 130 000 Filmen und ei- 
ner Million Personen aus 180 Ländern. Berücksichtigt sind Filme vom 
Beginn des 20. Jahrhunderts bis zur Gegenwart; die Datenbank weist 
viele Literaturangaben auf. 

Im Zentrum der Recherche stehen Filme und Personen. Die Filme 
sind mit standardisierten Metadaten beschrieben, für die Personen 
sind ausführliche Biographien angelegt. In vielen Fällen gibt es Hin- 
weise auf Quellenliteratur, insbesondere Zeitschriftenaufsätze. Die 
Datenbank ermöglicht eine offene Verlinkung, vom Datensatz aus 
kann somit eine Bestandsprüfung in der Bibliothek stattfinden, über 
die die Recherche ausgeführt wird. 

Die Inhalte des FII basieren auf der Datenbank Summary of Film and 
Television (SIFT), die ursprünglich vom British Film Institute (BFI) 
aufgebaut wurde. Ergänzend werden zwei weitere Datenbanken an- 
geboten: International Index to Film Periodicals (FIAF) mit rund 
400000 Artikeln aus 360 Filmzeitschriften und die amerikanische 
Filmographie American Film Institute Catalog. Bei entsprechender Li- 
zenzierung aller Quellen ist eine integrierte Recherche möglich. Im 
Rahmen der Screen Studies Collection können alle Angebote gemein- 
sam bezogen werden. 


European Film Gateway (EFG) 

Deutsches Filminstitut (DIF) in Kooperation mit rund 40 Filmarchi- 
ven und Institutionen aus 15 europäischen Ländern 

Virtuelles Filmarchiv; Aggregator für Europeana 
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Inhalt Das Portal umfasst filmbezogene Medien aus europäischen Archiven, 
darunter 53000 Filmmedien und mehr als 600000 Bilder (Stand- 
und Setbilder, Filmplakate und -programme) sowie rund 90 000 Arti- 
kel. Im Vordergrund stehen die Sicherung von filmhistorischem Kul- 
turgut und der digitale Zugang. 

Beschr. Die ursprünglich schwer zugänglichen, auf verstreuten Servern oder 
noch auf physischen Datenträgern gespeicherten Objekte werden 
vom European Film Gateway auf europäischer Ebene gesammelt, die 
Metadaten standardisiert, in einem integrierten Recherche- und Prä- 
sentationsportal zusammengeführt und technisch, organisatorisch 
und unter der Berücksichtigung von Urheberrechten zugänglich ge- 
macht. Die Recherche erfolgt über ein freie Stichwortsuche, daneben 
werden besondere Sammlungen und Virtuelle Ausstellungen angebo- 
ten; die Ressource kann in zwölf Sprachen genutzt werden. 

Bezieh. Das EFG ist Aggregatorinstitution für Europeana, die angebotenen 
Objekte können auch direkt über Europeana recherchiert werden. 


Titel filmarchives online 

Urheber Deutsches Filminstitut - DIF (Leitung) in Zusammenarbeit mit weite- 
ren europäischen Filmarchiven 

Typ Gemeinsames Rechercheportal für die Bestandsübersichten von Film- 
archiven 

Inhalt Nachgewiesen werden überwiegend nicht-fiktionale Filme (u.a. Do- 
kumentar-, Lehr- und Werbefilme, Industrie-, Reise- und Sportfilme 
sowie Wochenschauen und Bildergalerien) aus 18 europäischen Film- 
archiven. Von der Beschreibung aus wird auf das jeweils besitzende 
Archiv verwiesen. 

Beschr. In der Erweiterten Suche können neben zahlreichen formalen und 
technischen Kriterien (Filmformat, Filmmaterial, Farbe, Bildformat 
etc.) auch Schlagwörter sowie Stichwörter aus der Inhaltsbeschrei- 
bung verwendet werden. Die Erschließung ist teils mehrsprachig. Die 
Suche kann auf lizenzierbare Filme und auf Filme aus einem be- 
stimmten Archiv eingeschränkt werden. Die Anzeige enthält neben 
den verantwortlichen Personen und Institutionen ein mehrsprachiges 
Abstract, die Auflistung aller Versionen und den Link zum besitzen- 
den Archiv. Einzelne Filme können direkt angesehen oder als Kopie 
von der besitzenden Institution bezogen werden. 

Bezieh. Das Portal ist aus dem EU-Projekt MIDAS hervorgegangen (Moving 
Image Database for Access and Reuse of European Film Collections). 
Unter „Partnern“ gelangt man zu einer Liste der beteiligten Filmar- 
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chive mit einer Beschreibung und Verlinkung zur jeweiligen Organi- 
sation. 


Version 1 

Sprache: Farbe: Black and White n/a 
Ton: Sound film 

Filmformat: 35 mm Bildformat: 1:1,37 
Original Länge: n/a Dauer: 10 min 


Kopielänge: 262.20 m 
Kopietyp: Positive 


Filmmaterial: Acetate Kopie anfordern 


Abb. 117: Möglichkeit der Bestellung von Filmkopien in filmarchives online 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Internet Movie Database (IMDb) 

IMDb.com; Amazon 

Portal mit Filminformation 

Die weltweit umfangreichste Filmdatenbank enthält Informationen 
zu internationalen Kinofilmen, Fernsehfilmen, Serien und Dokumen- 
tarfilmen. Sie umfasst mehr als 185 Millionen Datensätze zu rund 
zehn Millionen Filmen und zu mehr als elf Millionen Schauspielern 
und anderen Filmschaffenden (die Filmographien verzeichnen mehr 
als 140 Millionen Personen). Neben den Informationen in Form von 
Artikeln bietet das Portal auch Zugriff auf ca. zwölf Millionen Bilder 
(meist Szenenbilder, Plakate und Coverabbildungen) und rund 
500 000 Videos (meist Trailer). 

Die Daten stammen größtenteils aus Sekundärquellen, werden jedoch 
teilweise durch eine Redaktion bearbeitet. Die Besonderheit liegt im 
großen Umfang der verzeichneten Filme aus der ganzen Welt. Die Er- 
weiterte Suche hat mehrere Suchkriterien, die Trefferliste kann mit 
Filtern verfeinert werden. Die Rezensionen sind teilweise von Benut- 
zern erstellt, diese können auch weitere Inhalte hinzufügen. Für per- 
sonalisierte Funktionen ist die Anmeldung erforderlich. 

Das privat gegründete Portal wurde 1998 von Amazon übernommen; 
es ist werbefinanziert, die Nutzung ist kostenfrei. — Der kostenpflich- 
tige Zugang IMDbPro bietet die Möglichkeit, eigene personenbezoge- 
ne Daten einzubringen, und eröffnet den Zugriff auf weitere Bran- 
chendaten. 
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Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


filmdienst.de 

dreipunktdrei mediengesellschaft mbh; Katholische Filmkommission 
Informationsportal zu Filmen, filmbezogenen Personen und Rezen- 
sionen sowie Literatur zu Funk und Fernsehen 

filmdienst.de bietet umfassende Informationen zu Filmen, Personen 
und Filmthemen. Die Datenbank umfasst Informationen und Rezen- 
sionen zu rund 100 000 internationalen Filmen, die in Deutschland 
zu sehen waren oder aktuell zu sehen sind. Einzelne Artikel stehen 
zu rund 325 000 Filmschaffenden zur Verfügung. Daneben bietet das 
Portal Empfehlungen zu Kinofilmen sowie zu den Bereichen Funk 
und Fernsehen, Video und Streaming. 

Das Portal präsentiert alphabetische Artikellisten und spezifische 
Suchfelder für Filme und filmschaffende Personen. Für die Filme wer- 
den Filter für Genres, Bewertungen und die Altersfreigabe nach FSK 
(Freiwillige Selbstkontrolle der Filmwirtschaft) angeboten, Personen 
können über ihre Funktionen und über Auszeichnungen recherchiert 
werden. Die Inhalte und Rezensionen umfassen auch umfangreiches 
Bild- und Filmmaterial (Filmplakate, Film- und Setbilder, Trailer). - 
Informationen können über RSS- und Newsletterdienste bezogen wer- 
den. 

Das Online-Angebot bildet die Fortsetzung der Zeitschrift FILM- 
DIENST, deren Inhalte auch in die Faktendatenbank Munzinger inte- 
griert sind; enthalten sind auch die Inhalte des Lexikons des interna- 
tionalen Films. - Neben dem umfangreichen Angebot des kostenfrei- 
en Portals bietet der Zugang FIMDIENST PLUS den Zugriff auf das 
FILMDIENST-Archiv (früher CinOmat). 


b) Filmangebote von Bibliotheken 


Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


filmfriend 

filmwerte GmbH 

Streaming-Dienst für Filme; Video-on-Demand-Plattform für Biblio- 
theken 

Das Angebot umfasst ausgesuchte Filme und Serien sowie Fernseh- 
und Kinodokumentationen; ein besonderer Schwerpunkt liegt auf Fil- 
men, die sich an Kinder und Jugendliche richten. Insgesamt werden 
rund 4000 Filme angeboten; das Angebot wird beständig erweitert. 


Beschr. 


Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 
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filmfriend wird vor allem von öffentlichen Bibliotheken genutzt. Die 
Auswahl der Filme kann über eine Freitextsuche erfolgen, über die 
drei Hauptgruppen (Filme und Serien, Dokus und Kids) oder eine von 
zahlreichen Kollektionen. Da die Nutzer individualisiert angemeldet 
sind, können sie auch eine Watchlist anlegen. Die Anmeldung kann 
über die Website der Bibliothek oder direkt auf der Plattform erfol- 
gen. Wird für die Anmeldung ein Bibliotheksausweis für Kinder oder 
Jugendliche genutzt, können nur Filme mit der entsprechenden Emp- 
fehlung der Freiwilligen Selbstkontrolle (FSK) abgespielt werden.Die 
Nutzung der Inhalte ist über alle Arten von Endgeräten möglich (PC, 
Tablet, Smart-TV), für die Nutzung auf Smartphones kann eine App 
genutzt werden. - Das Angebot kann sowohl von Einzelbibliotheken 
als auch von Konsortien bezogen werden. 


AVA 

reelport GmbH 

Streaming-Dienst für Filme; Video-on-Demand-Plattform für Biblio- 
theken 

AVA (Audio Visual Access) bietet eine kuratierte Auswahl europäi- 
scher und internationaler Arthouse-Filme aller Genres, daneben auch 
Dokumentar- und Kurzfilme sowie Filme, die auf Festivals präsentiert 
wurden (z.B. Berlinale, Cannes, Norient Film Festival). Vielfach han- 
delt es sich um Filme, die bei den großen kommerziellen Plattformen 
keine Berücksichtigung fanden und zum Teil nur schwer zugänglich 
sind. Der Umfang und die genaue thematische Zusammenstellung 
der jeweils lizenzierten Filme kann von den Bibliotheken festgelegt 
werden; das Basispaket umfasst in Deutschland rund 500 Filme. Zum 
Teil werden Filme auch in den Originalsprachen mit deutschen oder 
englischen Untertiteln angeboten. 

Für die Auswahl der Filme stehen verschiedene Kollektionen zur Ver- 
fügung, z.B. Frauen auf der Leinwand, Zeitreisen, Auswahl Berlinale, 
Made in Germany oder Fokus Osteuropa. Die drei wichtigsten Film- 
gattungen, Dokumentarfilm, Kurzfilm und Spielfilm, sind in weitere 
Genres unterteilt. Darüber hinaus steht auch eine Freitextsuche zur 
Verfügung. - Das Angebot kann von Einzelbibliotheken oder von 
Konsortien lizenziert werden. Weitere Dienste wie das Einstellen eige- 
ner Inhalte auf die Plattform oder die gezielte Lizenzierung einzelner 
Filme durch AVA ist ebenfalls möglich. 
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Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Beschr. 


Bezieh. 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


Academic Video Online 

Alexander Street, ProQuest 

Streaming-Dienst für Filme; Video-on-Demand-Plattform für Biblio- 
theken 

Mit mehr als 70000 Filmen bildet Academic Video Online die um- 
fangreichste Video-Plattform für Bibliotheken. Enthalten sind Filme 
aller Art, die für die Lehre in Schule und Hochschule sowie für die 
Bildung und Ausbildung geeignet sind (Dokumentationen, Inter- 
views, Künstlerische Aufführungen, Vorlesungen, Lehrfilme, Nach- 
richtensendungen, Fernsehprogramme und Theateraufführungen 
etc.). Vielfach handelt es sich um sehr kurze Beiträge, die sich gut in 
die Lehre integrieren lassen. Thematisch werden alle Fachrichtungen 
berücksichtigt, Geistes- und Sozialwissenschaften ebenso wie Natur- 
wissenschaften. Rund 20000 Filme sind ausschließlich über diese 
Plattform zugänglich. 

Bibliotheken können auch eigene Inhalte auf die Plattform integrie- 
ren; nach dem Ende der Abozeit können sie die Rechte an einzelnen 
Filmen auch dauerhaft erwerben. Die Metadaten der Filme können 
aus der Plattform in den Bibliothekskatalog übertragen werden. Das 
Angebot lässt sich durch einen DDA-Zugang (Demand-Driven Acqui- 
sition) zu weiteren 1400 Filmen ergänzen. 

Academic Video Online ist auch über eine Lizenz der Plattform Pro- 
Quest One Academic zugänglich. 


kanopy 

Kanopy, Inc. 

Streaming-Dienst für Filme 

kanopy bietet Zugriff auf mehr als 16000 Filme, Dokumentationen 
und Lehrvideos zu einer Vielzahl an Themen. Die Filme werden über- 
wiegend in englischer Sprache angeboten. Ein spezialisiertes Pro- 
gramm für Kinder bietet der Bereich Kanopy Kids. 

Der 2008 gegründete On-Demand-Streaming-Dienst kann von Biblio- 
theken und Universitäten für ihre Nutzer bereitgestellt werden. Die 
Bezahlung durch die Institutionen erfolgt in der Regel aufgrund der 
Zahl der tatsächlich genutzten Filme (das Modell entspricht der Pa- 
tron-driven Acquisition); auch andere Erwerbungsmodelle werden 
angeboten. Die Oberfläche der Plattform bietet neben einer Suchmög- 
lichkeit auch differenzierte Browsing-Zugriffe; Titeldaten können 
auch über den Bibliothekskatalog zugänglich gemacht werden. 
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Bezieh. Der Vertrieb des Dienstes erfolgt in Deutschland, Österreich und der 
Schweiz sowie Belgien, den Niederlanden und Luxemburg über 
Schweitzer Fachinformationen. 


VI.3 Zeitungen 


Insbesondere ältere Zeitungen bilden eine wichtige Quelle für nahezu alle histo- 
risch arbeitenden Wissenschaften. Vielfach berichten sie über andere Ereignisse 
(z.B. im Bereich der Lokalgeschichte und der Alltagskultur) und aus anderem 
Blickwinkel als die Quellen der archivalischen Überlieferung oder der histori- 
schen Überlieferung, wie sie sich in Veröffentlichungen widerspielgelt. Durch 
ihren zeitgenössischen Blick und ihre meinungsbildende Funktion bilden Zei- 
tungen auch die zentrale Quellengattung für die Rezeptionsforschung. Aufgrund 
der großen Textkorpora von aktuellen und historischen Zeitungen bietet diese 
Publikationsform vielfach auch für Linguisten eine wichtige Arbeitsgrundlage. 
Die heutigen Möglichkeiten der Digital Humanities und des Textminings erleich- 
tern die Analyse dieses Materials erheblich. 

Einen Gesamtüberblick über die in deutschen Bibliotheken vorhandenen 
Zeitungsbestände, knapp 70 000 Titel mit den entsprechenden Bestandsnach- 
weisen, bietet die Zeitschriftendatenbank (ZDB, s.o. S. 257). In der Erweiterten 
Suche ist hierfür der Haken im Feld Zeitungen zu setzen. Dort können auch die- 
jenigen Titel angezeigt werden, deren Digitalisierung geplant ist. Ein Verzeich- 
nis der mikroverfilmten Bestände bietet das Mikrofilmarchiv der deutschsprachi- 
gen Presse des Instituts für Zeitungsforschung in Dortmund (s. o. S. 117). Das Da- 
tenbank-Infosystem (DBIS) verzeichnet darüber hinaus mehr als 100 
spezialisierte Zeitungs- und Zeitschriftenbibliographien; weitere Sammlungen, 
Quellen und Informationen zu Zeitungen bietet auch ZEFYS, das Zeitungsinfor- 
mations-System der Staatsbibliothek zu Berlin. 

Bei den im Folgenden vorgestellten Ressourcen handelt es sich fast aus- 
schließlich um Zeitungsarchive, also Angebote retrodigitalisierter älterer, urhe- 
berrechtsfreier Zeitungsbestände durch öffentliche Institutionen. Gerade in die- 
sem Bereich hat sich das Angebot in den letzten Jahren erheblich verbessert. Mit 
digiPress wird hierbei zunächst das Zeitungsportal einer einzelnen Bibliothek 
vorgestellt, zeit.punkt bildet das regionale Zeitungsportal eines Bundeslandes, 
das Deutsche Zeitungsportal und ANNO zeigen Beispiele für nationale Zeitungs- 
portale, während Europeana News ein wichtiges internationales Zeitungsarchiv 
bildet. Weiterhin ist für die Recherche nach älteren Zeitungbeständen auch auf 
das Angebot der spartenübergreifenden Digitalen Bibliotheken einzelner Länder 
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hinzuweisen (s. u. S. 383 ff.) sowie auf den Suchdienst Google News Archive, der 
zwar nicht mehr weiter ausgebaut wird, dessen Inhalte jedoch weiterhin zur 
Verfügung stehen. 

Weitere wichtige Ressourcentypen aus dem Zeitungsbereich werden an die- 
ser Stelle nicht behandelt. Es handelt sich hierbei vor allem (a) um Datenbanken 
aktueller Zeitungsliteratur wie in GESIS oder pressreader, (b) um Zeitungsaus- 
schnittsammlungen und -dokumentationsdienste wie dem Pressearchiv zur Ge- 
schichte Deutschlands sowie zur internationalen Politik der FU Berlin, das Zei- 
tungsausschnittarchiv des Literaturhauses Wien oder das Innsbrucker Zeitungsar- 
chiv (IZA), (c) um die lizenzpflichtigen Archive einzelner Zeitungen oder (d) um 
Dienstleister für das Presse- und Medienmonitoring wie ARGUS DATA INSIGHTS 
oder PMG Presse-Monitor. 


Titel digiPress - Das Zeitungsportal der Bayerischen Staatsbibliothek 

Urheber Bayerische Staatsbibliothek 

Typ Zeitungsarchiv; Zeitungsportal 

Inhalt Das Zeitungsportal der Bayerischen Staatsbibliothek umfasst rund 
1250 Zeitungstitel (mehr als 800 Zeitungsunternehmen) überwiegend 
aus Bayern mit rund 1,3 Millionen einzelnen Ausgaben. Insgesamt 
wurden für dieses Angebot bisher mehr als acht Millionen Zeitungs- 
seiten digitalisiert. Zeitlich erstreckt sich das Angebot vom frühen 17. 
bis ins frühe 20. Jahrhundert. Schwerpunkte dieser älteren Zeitungs- 
bestände liegen in den Bereichen Revolutionszeitungen (1848/49), 
Parteizeitungen, Katholische Presse, Verbands- und Vereinszeitun- 
gen, Humoristisch-satirische Blätter sowie Zeitungsbeilagen und 
Amtsblätter. 

Beschr. Recherchiert werden kann in digiPress - wie in den meisten Zeitungs- 
portalen - über eine Liste der digitalisierten Zeitungen, über einen 
Kalender, auf dem der Tag der gewünschten Ausgabe ausgewählt 
werden kann, sowie über eine Volltextsuche. Komplexere Recherche- 
zugriffe bietet die Erweiterte Suche, über die zwischen der Suche in 
den Volltexten und in den Metadaten unterschieden wird; Einschrän- 
kungsmöglichkeiten bestehen hier über den gewünschten Erschei- 
nungszeitraum und das Verbreitungsgebiet der Zeitung. Für einen 
kleineren Teil der digitalisierten Zeitungen kann bei der Volltextsu- 
che auch zwischen dem gesamten Volltext und dem Text der Artikel- 
überschriften unterschieden werden. - Zeitungsausgaben oder auch 
definierte Einzelseiten können als PDF- oder JPEG-Dateien gespei- 
chert, per Mail verschickt oder in Sozialen Medien geteilt werden. 


Bezieh. 
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Die Inhalte von digipress sind auch über das bayerische Kulturportal 
bavarikon zugänglich (s.o. S. 384). - Die Unterscheidung zwischen 
Zeitungstiteln und Zeitungsunternehmen beruht auf den häufigen Ti- 
teländerungen einzelner Zeitungen; die verschiedenen Titel einer 
fortlaufenden Zeitung werden in einem Zeitungsunternehmen zusam- 
mengefasst. - Die ebenfalls umfangreichen Bestände der Staatsbi- 
bliothek zu Berlin werden in dem Zeitungsportal ZEFYS zugänglich 
gemacht. Besonders umfangreiche Bestände historischer Zeitungen 
finden sich in der Regel auch in den jeweiligen Nationalbibliotheken. 


Abb. 118: Trefferanzeige in digiPress 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Beschr. 


zeit.punkt NRW 

Gemeinschaftsprojekt der ULB Bonn, der ULB Münster, der ULB Düs- 
seldorf und des hbz 

Zeitungsarchiv; regionales Zeitungsportal 

Das Zeitungsportal des Landes NRW ermöglicht den Zugang zu mehr 
als 1000 Zeitungstiteln (ca. 400 Zeitungsunternehmen) mit 1,8 Millio- 
nen einzelnen Ausgaben; das entspricht mehr als elf Millionen digita- 
lisierten Zeitungsseiten. Zeitlich erstrecken sich die Inhalte von der 
Mitte des 19. Jahrhunderts bis in die zweite Hälfte des 20. Jahrhun- 
derts. Berücksichtigt sind sowohl Zeitungen mit regionalem und loka- 
lem Verbreitungsgebiet als auch national relevante Titel. 

Nach Zeitungstiteln und -unternehmen kann über eine Feldsuche re- 
cherchiert werden. Die Erscheinungsorte der Zeitungen können auch 
über eine Karte ausgewählt werden. Über die Liste „Orte“ lässt sich 
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Bezieh. 


E ZEITUNGEN 


das jeweilige Verbreitungsgebiet anzeigen (welche Zeitungen an ei- 
nem bestimmten Ort erschienen). Die Kalenderanzeige ermöglicht 
den Zugriff auf Zeitungen eines bestimmten Erscheinungstags. Die In- 
halte können als PDF- oder JPEG-Dateien exportiert werden. Eine Su- 
che innerhalb der Volltexte ist vorerst nicht möglich. 

Die Inhalte stammen von rund 80 Projektpartnern, überwiegend Bi- 
bliotheken und Archiven aus NRW; sowohl die Zahl der Projektpart- 
ner als auch der Umfang der zugänglichen Inhalte soll sich in den 
kommenden Jahren noch deutlich erhöhen. 
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Aachener Zeitung. 1849-1888 1 
‚Allgemeiner Anzeiger für Rheinland- 1 


Abb. 119: Trefferanzeige in zeit.punkt (Zeitungsausgaben des 17.02.1861, Ausschnitt) 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


Deutsches Zeitungsportal 

Deutsche Digitale Bibliothek 

Zeitungsarchiv, nationales Zeitungsportal 

Gefördert von der DFG wurde das Deutsche Zeitungsportal seit 2019 
entwickelt und im Oktober 2021 freitschaltet. Es bietet Zugriff auf Zei- 
tungsbestände aus verschiedenen Institutionen. Zugänglich sind 
rund 750000 Zeitungsausgaben aus rund 350 verschiedenen Zei- 
tungstiteln (mehr als fünf Millionen Seiten); zeitlich erstrecken sich 
die Bestände von der zweiten Hälfte des 17. bis in die Mitte des 20. 
Jahrhunderts. Da das Portal allen Beiträgern der DDB offensteht, ist 
ein schnelles Anwachsen der Bestände wahrscheinlich. Neben der 
Volltextsuche über die digitalisierten Zeitungsbestände wird noch 
eine Recherchemöglichkeit über die Titelliste angeboten, ein interak- 
tiver Kalender bietet tagesgenauen Zugriff auf einzelne Ausgaben 
und auch die Titelauswahl über den Erscheinungsort einer Zeitung 
ist möglich. Die Trefferanzeige bietet direkten Zugriff auf die markier- 
ten Suchbegriffe, die Anzeige des digitalisierten Volltextes sowie ver- 


Bezieh. 
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schiedene Möglichkeiten, Trefferlisten zu facettieren und Daten zu 
exportieren. 

Als Sub- bzw. Fensterportal der Deutschen Digitalen Bibliothek ermög- 
licht das Deutsche Zeitungsportal eine zweite, medienspezifische Zu- 
griffsebene auf historische Zeitungsbestände. Diese können hier bes- 
ser recherchiert werden als in der allgemeinen Suchoberfläche des 
Portals, über das die Metadaten ebenfalls gesucht werden können. 
Auch mit den Katalogdaten der Zeitschriftendatenbank sind die Inhal- 
te des Deutschen Zeitschriftenportals verknüpft. — Ein vergleichbares 
nationales Zeitungsportal bildet der Ausschnitt Newspapers and Ga- 
zettes von Trove, dem digitalen Portal der National Library of Austra- 
lia (NLA). 


P DEUTSCHES ZEITUNGSPORTAL Suche in historischen Zeitungen Q vn == 


Volltextanzeige 
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Abb. 120: Trefferanzeige im Deutschen Zeitungsporal mit maschinenlesbarem Volltext 


Titel 
Urheber 


Typ 
Inhalt 


ANNO (AustriaN Newspapers Online) 

Österreichische Nationalbibliothek (ÖNB) 

Zeitungsarchiv, nationales Zeitungsportal 

ANNO umfasst neben Zeitungsbeständen der ÖNB auch digitalisierte 
österreichische Zeitungen von mehr als 50 Projektpartnern (u. a. Lan- 
des- und Universitätsbibliotheken, Spezialbibliotheken sowie Archi- 
ve) aus dem ganzen Land und bildet somit ein gut ausgebautes natio- 
nales Zeitungsportal. Zugänglich sind mehr als 1,8 Millionen Zei- 
tungsausgaben (rund 25 Millionen gescannte Zeitungsseiten). Neben 
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Beschr. 


Bezieh. 


deutschen Titeln finden sich auch Zeitungen auf Tschechisch, Unga- 
risch, Italienisch und Kroatisch. 

Vier Suchmodi können in ANNO genutzt werden: Über die alphabeti- 
sche Liste der Zeitungen können einzelne Titel direkt aufgerufen wer- 
den. Über eine Kalenderansicht lassen sich Jahre und einzelne Tage 
auswählen, für die dann die entsprechenden Ausgaben angezeigt 
werden. Über den thematischen Einstieg können die Zeitungen nach 
ihrem inhaltlichen Schwerpunkt ausgewählt werden (z.B. Landwirt- 
schaft, Mode, Gesundheit etc.). Die Volltextsuche kann in der Einfa- 
chen Suche direkt verwendet oder in der Erweiterten Suche mit ande- 
ren Suchkriterien und Filtermöglichkeiten verbunden werden. Titel 
können als PDF- oder Graphikdatei lokal gespeichert und geteilt wer- 
den. Der OCR-bearbeitete Text lässt sich einblenden - Von besonde- 
rem Interesse ist der große Bestand an Kaufmannsbriefen des Han- 
delshauses Fugger (Fuggerbriefe) aus dem 16. Jahrhundert. Diese 
handschriftlichen Briefe aus den internationalen Niederlassungen 
der Handelshäuser bilden inhaltlich eine Vorform der späteren ge- 
druckten Zeitungen. 

ANNO ist Projektpartner von Europeana Newspapers. Neben den Zei- 
tungsbeständen bietet ANNO auch eine Linkliste auf weitere nationa- 
le und internationale Projekte der Zeitungsdigitalisierung. 


ANNO Zeitungen Fremdenblatt - Organ für die böhmischen Kurorte 


> Jahresübersicht > Jahresübersicht iene® E 
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Berausgeber: Hans Heller, Raifil u. königl. Borduhfjändler in Karlsbad, Wien, Teipzig 


Abb. 121: Anzeige einer Zeitung in ANNO 
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Europeana Newspapers 

Europeana Foundation; initiiert und gefördert durch die Europäische 
Union 

Zeitungsarchiv, internationales Zeitungsportal 

Über das Portal sind mehr als drei Millionen Zeitungsausgaben aus 
zwanzig europäischen Ländern zugänglich. Zeitlich erstrecken sich 
die Inhalte von 1618 bis in die 1980er Jahre. Rund eine Million der 
enthaltenen Zeitungausgaben bieten auch durchsuchbare Volltexte 
an. 

Europeana Newspapers ist eine Fensterlösung innerhalb der europäi- 
schen Digitalen Bibliothek Europeana (s.o. S. 392). Auf diese Weise 
ermöglicht das Portal einen spezifischeren Zugriff auf die Zeitungsbe- 
stände als die allgemeine Rechercheoberfläche von Europeana und 
verhindert gleichzeitig eine aufwendige doppelte Datenhaltung in 
verschiedenen Informationssystemen. — Recherchiert werden kann 
sowohl innerhalb der Volltexte als auch in den Metadaten; zahlreiche 
Filter werden angeboten. Treffer können über Soziale Medien geteilt 
werden, die Zeitungsausgaben lassen sich in verschiedenen Forma- 
ten speichern. — Neben dem Suchzugriff über das Zeitungsportal ste- 
hen die Zeitungen auch über die allgemeine Portalsuche von Eu- 
ropeana zur Verfügung. Eine Suche an dieser Stelle kann vielfach zu 
sehr interessanten Kontextualisierungen führen, allerdings ist hier 
keine Volltextsuche möglich, was insbesondere bei der Recherche 
nach Zeitungsartikeln sehr problematisch ist und zu sehr wenigen 
Treffern im Zeitungsbereich führt. 

Weitere Möglichkeiten, auf internationale Sammlungen historischer 
Zeitungsbestände zuzugreifen, bieten u.a. Google News Archive 
(überwiegend Titel aus den Vereinigten Staaten) und ZEFYS, das Zei- 
tungsinformations-System der Staatsbibliothek zu Berlin mit einem 
verlinkten Verzeichnis von internationalen Zeitungsangeboten. 


VII Wissenschaftliche Suchmaschinen 


Für Bereiche der wissenschaftlichen Literatur- und Informationsrecherche ha- 
ben sich einige spezialisierte Suchmaschinen etabliert. Vor allem zwei Arten 
sind zu unterscheiden: in einen Fall handelt es sich um konventionelle Suchma- 
schinentechnologie, der Suchraum wird jedoch so eingeschränkt, dass nur rele- 
vante Daten indexiert werden. Im anderen Fall werden neue, semantische Tech- 
nologien eingesetzt, um bessere Suchergebnisse zu erzielen. Auch eine Kombi- 
nation aus beiden Methoden ist möglich. Bei einem Teil dieser Suchmaschinen 
basiert die Kommunikation zwischen dem Datenprovider und der Suchmaschine 
auf dem Protocol for Metadata Harvesting der Open Archives Initiative (OAI- 
PMH), das als einfacher, offener Standard von vielen Informationssystemen im 
wissenschaftlichen Bereich unterstützt wird. Der eingeschränkte Suchraum von 
wissenschaftlichen Suchmaschinen kann unterschiedlich definiert werden, z.B. 
bezogen auf Server einer bestimmten Art (z.B. Open-Access-Repositorien), auf 
Institutionen einer bestimmten Art (z.B. Hochschulserver) oder auf Dokumente 
eines bestimmten Typs (z.B. Google Patent Search für Patente). Er kann darüber 
hinaus auch fachbezogen sein, indem nur Server und Quellen dieses Fachgebie- 
tes ausgewertet werden. Beispiele dafür sind CiteSeerX für Informatik oder Biz- 
Nar für die Wirtschaftswissenschaften. 

Bei den im Folgenden vorgestellten Suchmaschinen, Google Scholar, BASE, 
Semantic Scholar, Science Research und WorldWidescience.org liegt der Fokus 
auf der Suche nach interdisziplinärer wissenschaftlicher Literatur. Neben der 
Beschränkung des Suchraums auf die Anbieter wissenschaftlicher Informatio- 
nen bieten Suchdienste vielfach noch weitere, spezielle Vorteile; so ermöglicht 
Google Scholar eine Zitationsanalyse der indexierten Inhalte und verbindet kos- 
tenpflichtige Angebote mit dem Bestand von lizenzierenden Bibliotheken, Se- 
mantic Scholar erlaubt neben der Zitationsanalyse auch die semantische Analy- 
se von Suchanfragen und Indexdaten, Science Research bietet Bibliotheken die 
Möglichkeit, individuell definierte Datenbestände in den Suchraum zu integrie- 
ren und WorldWidesScience.org arbeitet mit multilingualen Suchzugriffen und 
mehrsprachigen Thesauri. 


Titel Google Scholar 

Urheber Google 

Typ Wissenschaftliche Suchmaschine mit Zitationsanalyse 

Inhalt Die Suchmaschine indexiert kostenfreie und kostenpflichtige digitale 
Dokumente einschließlich der Literaturangaben in diesen Dokumen- 
ten (Zitate). Überwiegend handelt es sich bei den indexierten Quellen 
um Repositorien von Wissenschaftsorganisationen und wissenschaft- 
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liche Verlage. Das Quellenverzeichnis ist nicht einsehbar; auch die 
Gesamtzahl der indexierten Dokumente wird nicht angegeben. Bei 
dem Material handelt es sich überwiegend um Zeitschriftenaufsätze, 
ebenfalls enthalten sind jedoch auch Bücher, Abschlussarbeiten, Prä- 
sentationen, Poster und andere Formen wissenschaftlicher Veröffent- 
lichungen. 

Die Besonderheit dieser Suchmaschine liegt neben der Volltextinde- 
xierung in der Auswertung der Zitate. Die Erweiterte Suche bietet die 
Unterscheidung zwischen der Suche in den Volltexten bzw. den Me- 
tadaten, eine Autorensuche, eine Suche nach Zeitschriften und Quel- 
len sowie eine zeitliche Einschränkung. Für die Facettierung der Tref- 
ferlisten stehen weitere Filter zur Verfügung. Auf Open-Access-Publi- 
kationen wird direkt verlinkt, Closed-Access-Publikationen sind ggf. 
über die Linking-Services von Bibliotheken zu erreichen. Treffer las- 
sen sich markieren, bibliographische Daten können in verschiedenen 
Formaten und Styles exportiert werden. — Die Zitationsanalyse bietet 
die Möglichkeit der Anzeige aller Zitate eines Titels sowie seine Zita- 
tionen in späteren Arbeiten; ausgehend von diesen Daten werden 
auch weitere, thematisch vergleichbare Dokumente angezeigt. - Exis- 
tieren von einer Publikation verschiedene Versionen, so können alle 
angezeigt werden, unterschiedliche Zugangsmöglichkeiten können 
so genutzt werden. — Vielfältig sind die Möglichkeiten von Google 
Scholar für angemeldete Nutzer. So lassen sich persönliche Einstel- 
lung vornehmen, u.a. in Bezug auf die Anzahl und den Umfang der 
angezeigten Treffer, die Sprachen, die bei der Suche berücksichtigt 
werden sollen, das bevorzugte Format für den Datenexport und - si- 
cherlich die wichtigste Funktion - die „Bibliothekslinks“. Über diese 
Funktion können Nutzer Bibliotheken definieren, in denen sie ange- 
meldet sind. Auf diese Weise können sie nicht nur das Material im 
Volltext nutzen, das open access angeboten wird, sondern auch die 
dort lizenzierten Dokumente. Auch Alerting-Dienste zu einzelnen 
Suchanfragen können eingerichtet werden. Weitere personalisierte 
Dienste sind „Meine Bibliothek“ (dort lassen sich interessante Treffer 
dauerhaft abspeichern) und „Mein Profil“ für Autoren; hier findet 
sich ein Überblick der eigenen Publikationen mit Zitationsbeziehun- 
gen, Metriken und Interessensgebieten. Aufgrund des Profils werden 
u.a. interessante neue Publikationen und mögliche Koautoren vorge- 
schlagen. Für die Nutzung weiterer Dienste und die Vernetzung kann 
das eigene Profil auch veröffentlicht werden. 
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Bezieh. Für Chrome stehen verschiedene Dienste von Google Scholar auch 
als Browser-Plugin zur Verfügung. - Bei BASE wird von den Ergebnis- 
sen zu Google Scholar verlinkt. - Google Books und Google Scholar 
sind inzwischen eng verknüpft, durch die Zusammenarbeit mit Verla- 
gen sind vielfach die gleichen Bücher auch in Google Scholar enthal- 
ten. 
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Abb. 122: Trefferanzeige in Google Scholar mit direkten Links zu weiteren Angeboten und Infor- 
mationen (unter dem Titel) sowie Links zum jeweiligen Volltext (rechts) 


Titel BASE - Bielefeld Academic Search Engine 

Urheber Universitätsbibliothek Bielefeld 

Typ Suchmaschine für Dokumente auf akademischen Servern 

Inhalt Indexiert werden Ressourcen aller Fachgebiete; berücksichtigt wer- 
den rund 10000 Quellen, überwiegend institutionelle Repositorien 
(meist von Hochschulen) und Angebote von wissenschaftlichen Ver- 
lagen. Das Quellenverzeichnis ist einsehbar. Insgesamt werden rund 
320 Millionen Dokumente in die Suche einbezogen. Mehr als ein Drit- 
tel der indexierten Dokumente sind Open-Access-Publikationen. 

Beschr. Die Suchmöglichkeiten in BASE sind überaus vielfältig. Dies wird be- 
sonders deutlich in der Erweiterten Suche. Dort werden nicht nur 
zahlreiche Suchkriterien angeboten (u.a. Autor, Titel, Schlagwörter, 
Verlag, Erscheinungsjahr, DOI und ORCID-ID), zur Verfügung steht 
auch eine Volltextsuche, allerdings werden hierbei vielfach nur die 
Metadaten und die Abstracts berücksichtigt, da nur ein kleinerer Teil 
der Dokumente vollständig indexiert ist. Open-Access-Dokumente 
können bevorzugt angezeigt werden, auch die gewünschte Nutzungs- 
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art (Lizenzierung) kann ausgewählt werden. Bei den Dokumentarten 
wird unter anderem unterschieden zwischen Büchern, Artikeln aus 
Zeitschriften und Zeitungen, Konferenzbeiträgen, Reports und Rezen- 
sionen, Dissertationen und anderen Abschlussarbeiten, Patenten, No- 
ten, Karten, Forschungsdaten, Softwareprodukten, Bildern und Vide- 
os. Verschiedene Wortformen können in die Suche einbezogen wer- 
den. Über die Aktivierung der mehrsprachigen Suche lassen sich 
auch Übersetzungen der Suchbegriffe in 25 weiteren Sprachen finden. 
Ebenfalls eingebunden sind mit dem EuroVoc Thesaurus und dem 
Agrovoc Thesaurus zwei mehrsprachige Thesauri. Die Trefferlisten 
können auf bestimmte Länder, Erscheinungsjahre oder auch Lizen- 
zierungen begrenzt werden. Weitere Recherchemöglichkeiten bietet 
das Browsing. Hier lassen sich die Dokumente über die Dewey-Dezi- 
malklassifikation (DDC) auswählen (allerdings ist nur ein Teil der Do- 
kumente entsprechend klassifiziert), über die Dokumentenart, die Li- 
zenzierung sowie über die Möglichkeiten des Zugangs. - In der Er- 
gebnisliste werden formale und inhaltliche Filter angeboten. Bei 
jeder Kategorie ist die Anzahl der Ergebnisse aufgeführt. Besonders 
aufschlussreich ist diese Angabe für die Herkunft der Treffer (Quel- 
len). Datensätze lassen sich exportieren, Suchanfragen können über 
verschiedene Feeds abonniert werden; angemeldete Nutzer können 
Suchergebnisse und -anfragen auch dauerhaft abspeichern. Gegebe- 
nenfalls vorhandene weitere Versionen (Preprints, Sekundärveröf- 
fentlichungen etc. und Angebote von anderen Plattformen) werden 
ebenfalls angezeigt. 

Von einem Metadatensatz aus kann zur Anzeige des Treffers in Goog- 
le Scholar gewechselt werden, wo auch die Zitationsanalyse zur Ver- 
fügung steht. - BASE wurde im bibliothekarischen Umfeld entwi- 
ckelt, sein Index ist in viele andere Informationsressourcen einbezo- 
gen, insbesondere in Kataloge und Fachinformationsressourcen, 
daneben in Meta-Suchportale wie dem Karlsruher Virtuellen Katalog; 
auch über den weltweit verbreiteten EBSCO Discovery Service können 
die Daten von BASE direkt im Bibliothekskatalog genutzt werden. 


Semantic Scholar 

Allen Institute for Artificial Intelligence (AI2) 

Wissenschaftliche Suchmaschine basierend auf Verfahren der künst- 
lichen Intelligenz und der semantischen Analyse; Berücksichtigung 
von Zitationszusammenhängen 
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Inhalt Die Suchmaschine greift auf einen Suchraum von mehr als 200 Mil- 
lionen Forschungspublikationen zu; berücksichtigt werden sowohl 
Open-Access- als auch Closed-Access-Publikationen. 

Beschr. Um die Qualität der Suchergebnisse zu erhöhen, nutzt Semantic 
Scholar vielfältige Methoden der Sprachverarbeitung und des ma- 
schinellen Lernens, um in Dokumenten und Suchbegriffen relevante 
Beziehungen und Entitäten (Sachbegriffe, Personen, Institutionen, 
Orte und Daten) zu erkennen und diese für die Suche zu nutzen. 
Auch Abstracts, Graphiken, Zitate etc. werden automatisch erkannt 
und separat angezeigt. - Jeder einzelne Titeldatensatz bietet ein sehr 
umfangreiches Funktionsangebot: Auf die Volltexte wird verlinkt, 
Treffer lassen sich exportieren, in Sozialen Medien teilen und zitie- 
ren, angezeigt werden die Zitationen, die Zitate und relevante Treffer 
(zitationsbasierter Recommender-Dienst). Existieren zu einem Doku- 
ment auch ergänzende Forschungsdaten, Daten aus klinischen Studi- 
en, Präsentationen, Videos, wird auch auf diese verlinkt. - Umfang- 
reiche Möglichkeiten bestehen für angemeldete Nutzer (u.a. Alerting- 
Dienste, Anlegen eigener Research Feeds). — Besonders interessant 
an Semantic Scholar ist die Funktion TLDR (Extreme Paper Summa- 
ries). TLDR steht für den Ausdruck „too long; didn’t read“ und be- 
zeichnet ein auf künstlicher Intelligenz basiertes Verfahren, die 
Grundaussage eines umfangreichen Textes in einem knappen, natür- 
lichsprachlichen Satz auszudrücken. Diese Funktion nutzt Semantic 
Scholar und zeigt bereits in der Kurztitelanzeige damit die Grundaus- 
sage der angezeigten Publikationen an. - Vielfältig sind auch die 
Möglichkeiten, die wichtigsten und einflussreichsten Arbeiten oben 
in der Trefferliste zu ranken (Sort by Relevance, Sort by Citation 
Count, Sort by Most Influential Paper, Sort by Recency). 

Bezieh. Semantic Scholar greift nicht nur bei den indexierten Dokumenten 
(Publishing Partners), sondern auch bei den Indizes und Linking- 
diensten (Data Partners) auf Angebote anderer Institutionen zurück. 
Besonders wichtig in diesem Zusammenhang sind die Dienste von un- 
paywall und Microsoft. Bis Ende 2021 betrieb Microsoft selbst die wis- 
senschaftliche Suchmaschine Microsoft Academic mit einem Such- 
raum von 260 Millionen Dokumenten, die sich vor allem durch die in- 
haltliche Analyse der Suchbegriffe auszeichnete. Durch die 
semantische Inferenz wurden so die eingegebenen Suchbegriffe er- 
kannten Entitäten zugewiesen. - Neben dem Projekt Semantic Scho- 
lar arbeitet das Allen Institute for Artificial Intelligence in verschiede- 
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nen Projekten, u.a. in den Bereichen Natural language processing 
(NLP), maschinellem Lesen und Verstehen und der visuellen Wissen- 
sextraktion; der Grundgedanke besteht jeweils darin, breitere und of- 
fene Anwendungen für künstliche Intelligenz zu schaffen. — Gemein- 
sam mit weiteren Projektpartnern wurde das Projekt CORD-19 (CO- 
VID-19 Open Research Dataset) entwickelt, das einen separaten 
Suchraum für Publikationen und Forschungsdaten zu COVID-19 bie- 
tet. 


LSTM: A Search Space Odyssey 


Klaus Greff, R. Srivastava, J. Koutník, Bas R. Steunebrink, J. Schmidhuber * Computer Science, Medicine 


IEEE Transactions on Neural Networks and Learning 13 March 2015 


TLDR We present the first large-scale analysis of eight LSTM variants on three representative tasks: speech recognition, 
handwriting recognition, and polyphonic music modeling. Expand 
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Abb. 123: Semantic Scholar, Kurztitelanzeige mit TLDR-Funktion (maschinelle inhaltliche Zu- 
sammenfassung) 
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Abb. 124: Semantic Scholar, Trefferanzeige mit Zitationsanalyse 


Titel 
Urheber 


Typ 


Inhalt 


Science Research 

Deep Web Technologies 

Föderative Suchplattform (Federated Search) unter Berücksichtigung 
verschiedener Datenbestände 

Die frei zugängliche Suchmaschine Science Research bietet eine inte- 
grierte Suche über alle oder separat auswählbare Suchbereiche mit 
einem Schwerpunkt im Bereich der Naturwissenschaften. Individuali- 
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sierte Anwendungen einzelner Bibliotheken können diese Zusam- 
menstellung um weitere, kostenpflichtige Suchräume erweitern. 

Beschr. Die föderierte Suche bietet die Möglichkeit, verschiedene Datenquel- 
len in eine Suchanfrage einzubeziehen, wobei die jeweiligen Such- 
ergebnisse zusammengeführt, bewertet und dem Nutzer in einer inte- 
grierten Trefferanzeige mit einem gemeinsamen Ranking präsentiert 
werden (Explorit Everywhere). Die Möglichkeit, auf diese Weise ver- 
schiedene, definierte Suchräume anzusprechen, bietet Bibliotheken 
die Möglichkeit, die Suchoberfläche an ihre Bedürfnisse anzupassen 
und bei der Suche neben öffentlich zugänglichen Datenbeständen 
auch eigene und lokal lizenzierte Datenbestände zugänglich zu ma- 
chen, auf die allgemeine und wissenschaftliche Suchmaschinen nicht 
zugreifen können (Deep Wep). Dies kann dazu führen, dass hochwer- 
tige, lizenzierte Inhalte von Bibliotheksnutzern stärker berücksichtigt 
werden. Die Erweiterte Suche von Science Research bietet vielfältige 
Recherchemöglichkeiten, zeitliche Einschränkungen und eine Ein- 
srenzung der Suche auf frei zugängliche Publikationen. Trefferlisten 
lassen sich facettieren, wobei die Clusterung auch graphisch darge- 
stellt werden kann; Alerting-Dienste können eingerichtet werden. 

Bezieh. Die Technik der föderierten Suche findet Anwendung in einer Viel- 
zahl von individualisierten bibliothekarischen und fachspezifischen 
Lösungen (u.a. BizNar im Bereich der Wirtschaftswissenschaften 
oder Mednar im Bereich der Medizin). Eine weitere Anwendung bildet 
WorldWidescience.org. 


Titel WorldWideScience.org 

Urheber WorldWideScience Alliance, verantwortlich: U.S. Department of 
Energy’s Office of Scientific and Technical Information 

Typ Wissenschaftliche Suchmaschine mit Übersetzungstool; internationa- 
les Rechercheportal 

Inhalt In die Suche einbezogen werden in diesem Fall nicht Tausende de- 
zentrale Repositorien, Verlage und andere Quellen, sondern 105 gro- 
ße nationale und internationale Anbieter und Aggregatoren für wis- 
senschaftliche Publikationen, aber auch für Multimedia-Objekte, For- 
schungsdaten und Software. Auf diese Weise können über 275 
Millionen Objekte zugänglich gemacht werden. 

Beschr. Das Rechercheportal bietet eine integrierte multilinguale Suche nach 
wissenschaftlicher Literatur auf weltweit verteilten Repositorien. Die 
Besonderheit liegt in einer multilingualen Recherche mit Hilfe des Mi- 
crosoft Translator. Für die Eingabe von Suchbegriffen stehen zehn 
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Sprachen zur Verfügung. So kann z.B. in deutscher Sprache und mit 
lateinischer Schrift nicht nur in englischen und französischen, son- 
dern auch in chinesischen, russischen und arabischen Datenbanken 
gesucht werden. Die originalsprachlichen Titeldaten der Trefferlisten 
können in andere Sprachen übertragen werden. Auf diese Weise soll 
die Forschung auch über Sprachgrenzen hinweg gefördert werden. — 
Die Erweiterte Suche bietet vielfältige Recherchezugriffe und Filter- 
möglichkeiten. Eine thematische Clusterung der Treffer lässt sich mit 
der Anzeige der jeweiligen Trefferzahlen auch visuell darstellen. 

Bezieh. Deutscher Partner der WorldWideScience.org ist die TIB Hannover. — 
Auf derselben technischen Grundlage (Deep Web Technologies) ba- 
siert die Suchmaschine Science Research. 
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I Bibliotheken und Fachinformation 


Als Fachinformationen werden in der Regel Informationen bezeichnet, die von 
Einzelpersonen, Institutionen und Firmen benötigt werden; häufig bezieht sich 
der Begriff auch auf Informationen und Medien, die durch Institutionen aus 
dem BID-Bereich (Bibliothek - Information - Dokumentation) erschlossenen 
und vermittelten werden. Überwiegend werden Fachinformationen für Zwecke 
der Wissenschaft und Forschung benötigt, allerdings wird die Bereitstellung die- 
ser Informationen auch von Politik und Wirtschaft als wichtige Voraussetzung 
für den gesellschaftlichen, technischen und wirtschaftlichen Fortschritt erach- 
tet. Fachinformation wird zum Teil von speziellen Einrichtungen aus dem öf- 
fentlichen oder öffentlich geförderten Bereich (Bibliotheken, Forschungsinstitu- 
te, Dokumentations- und Fachinformationszentren, Fachgesellschaften) oder 
auch von Firmen und Verlagen und anderen kommerziell arbeitenden Dienst- 
leistern bereitgestellt. Während bei Bibliotheken vor allem der Aufbau und die 
Benutzung des eigenen Bestandes im Zentrum stehen, arbeiten Dokumentati- 
onsstellen und Fachinformationszentren in der Regel überwiegend dokumenta- 
risch. Sie erarbeiten Informationsressourcen zunächst unabhängig von der Fra- 
ge der Zugänglichkeit. Allerdings bieten auch diese Institutionen zumeist ver- 
schiedene Verfahren zum Bezug der nachgewiesenen Dokumente an, z.B. über 
Lieferservices, zwischengeschaltete Nachweisinstrumente für die dezentrale 
Verfügbarkeit oder auch openLinking-Systeme. 

Ein besonderes Charakteristikum für die klassische Fachinformation ist die 
„tiefe“ Erschließung, d.h. die Erschließung berücksichtigt auch unselbstständig 
erscheinende Literatur, inoffizielle Publikationen und Graue Literatur. Vielfach 
werden Publikationen, Datensets und Informationen von Fachwissenschaftlern 
aufwendig inhaltlich erschlossen (vielfach durch spezialisierte Fachklassifika- 
tionen und Fachthesauri) und für die Recherche in Datenbanken aufbereitet. 
Häufig werden - soweit diese noch nicht vorhanden sind - auch Abstracts in 
Form von kurzen Zusammenfassungen oder auch ausführliche Inhaltsbeschrei- 
bungen angefertigt; zum Teil werden auch Referateorgane angeboten, die den 
Stand der Forschung und die dazu neu erschienene Literatur besprechen. Auch 
die Zitationsanalyse ist ein Aspekt der Tiefenerschließung (s. o. S. 290); dasselbe 
gilt für die Möglichkeit der Volltextsuche, die gerade im Bereich der Fachinfor- 
mation vielfach angeboten wird. 

Im Folgenden wird der Begriff Fachinformationsressourcen generell für In- 
formationsmittel zu einem einzelnen Wissenschaftsfach oder zu einer Gruppe 
von Fächern verwendet. Der Schwerpunkt wird auf den Bereich der Fachinfor- 
mation gelegt, der im Umfeld wissenschaftlicher Bibliotheken angeboten und 


3 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. IJE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
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benutzt wird. Grundsätzlich eignen sich viele der bereits in Teil 3 beschriebenen 

allgemeinen Informationsressourcen auch für die fachspezifische Recherche. 

Allgemeine Bibliothekskataloge, Verbund- und Metakataloge, laufende und re- 

trospektive National- und andere Allgemeinbibliographien, Aufsatzdatenban- 

ken, Nachschlagewerke, Digitale Bibliotheken und Repositorien, Virtuelle Bi- 
bliotheken und Wissenschaftliche Suchmaschinen können auch für Fachrecher- 
chen nützlich sein. Dies ist der Online-Zugänglichkeit, der Konzentration in 

Meta-Ressourcen und den zunehmend besseren Erschließungsmethoden und 

Suchfunktionen zu verdanken. 

Neben den allgemeinen gibt es jedoch auch eine Fülle von fachspezifischen 

Informationsressourcen. Dazu zählen insbesondere: 

-  Fachportale, insbesondere die Rechercheportale im Rahmen von Fachinfor- 
mationsdiensten, aber auch die in Einzelfällen weiterhin bestehenden Vir- 
tuellen Fachbibliotheken; 

-  Fachbibliographien, die selbstständig und unselbstständig erscheinende Li- 
teratur einschließlich der wenig verbreiteten Literatur (z. B. Kongressschrif- 
ten, Hochschulschriften, Forschungsliteratur, Arbeitspapiere) verzeichnen. 

-  Bibliothekskataloge mit fachlichen Schwerpunkten: meist Kataloge von Fach- 
und Spezialbibliotheken sowie bisherigen Sondersammelgebietsbibliothe- 
ken. Vielfach werden auch weitere, fachbezogene Dienstleistungen angebo- 
ten (Neuerwerbunsslisten, Alerting und RSS); 

—-  Fachspezifische Aufsatzdatenbanken; 

- Online Contents (OLC): fachbezogene Dienste zur Auswertung der aktuellen 
Inhaltsverzeichnisse wissenschaftlicher Fachzeitschriften (s. u. S. 462); 

-  Zeitschriftenarchive für ältere Jahrgänge von Fachzeitschriften; 

—- Fachliche Nachschlagewerke, darunter: Lexika, Sachwörterbücher, Handbü- 
cher, Einführungen in das Fach, Adressbücher, Biographische Sammelwer- 
ke, Faktensammlungen; 

-  Fachrelevante Digitale Bibliotheken; 

- Fachliche Repositorien, die Wissenschaftlern eine Publikationsplattform für 
Erst- und Zweitveröffentlichungen bieten und Dokumente meist unter 
Open-Access-Bedingungen zugänglich machen; 

-  Fachlich spezialisierte Forschungsdatenrepositorien; 

- Fachliche Suchmaschinen; 

—  Rezensionsorgane und Besprechungsdienste; 

- Fachliche Kommunikationsforen. 


Mit der wachsenden Informationsfülle wird es heute zunehmend schwieriger, 
die Übersicht über die zentralen Fachinformationsressourcen zu behalten. Aber 
auch die Organisation von Fachinformation ist überaus komplex. Gedruckte Be- 
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stände befinden sich an unterschiedlichen Orten, kostenpflichtige Informations- 
ressourcen unterliegen sehr verschiedenen, überaus komplexen Lizenzierungs- 
bedingungen und stehen daher nicht überall gleichermaßen zur Verfügung. 
Vielfach kommen auch weiterhin verschiedene Verfahren der Erschließung zum 
Einsatz. Es wird also immer mehrere wichtige Informations- und Kommunikati- 
onskanäle und eigenständige Angebote geben. Umso mehr ist das Strukturieren 
und Bündeln und am Ende auch das Vermitteln des Zugangs zur Fachinforma- 
tion eine zentrale Aufgabe von wissenschaftlichen Bibliotheken. 

Trotz dieser Schwierigkeiten und obwohl der Föderalismus und die grund- 
sätzliche Zuständigkeit der Länder für die Bereiche Bildung, Forschung und 
Lehre eine einheitliche Strukturierung hier sicher nicht immer leichter macht, 
verfügt die Bundesrepublik über ein überaus leistungsfähiges System der Fach- 
information. Zentrale Säulen dieses vielschichtigen Systems bilden hierbei die 
im Folgenden kurz vorgestellten Fachinformationsdienste für die Wissenschaft 
(FID) sowie das vorangegangene System der dezentralen Sondersammelgebiete 
(SSG). 


1.1 Fachinformationsdienste für die Wissenschaft 


Nach dem Auslaufen des früheren Programms der Sondersammelgebietsförde- 
rung etablierte die Deutsche Forschungsgemeinschaft 2014 das neue Förderpro- 
gramm der Fachinformationsdienste für die Wissenschaft (FID). Erklärtes Ziel 
dieser Förderlinie ist es, überregionale, leistungsfähige und am Bedarf der je- 
weiligen Fachwissenschaften ausgerichtete Informationsinfrastrukturen zu ent- 
wickeln und zu etablieren. Auf diese Weise sollten alle Wissenschaftler in 
Deutschland ortsunabhängig Zugriff auf die von ihnen benötigten forschungsre- 
levanten Informationen erhalten und auch diejenige Spezialliteratur sollte ange- 
boten werden, die in den lokalen wissenschaftlichen Bibliotheken üblicherweise 
nicht zur Verfügung steht. Durch die klare Orientierung an den Bedürfnissen 
der Forschung und am Spezial- bzw. Spitzenbedarf der Wissenschaft und durch 
das überregionale Angebot stellen die Fachinformationsdienste keine eigenstän- 
digen Angebote dar, sondern ergänzen die dezentral vor Ort vorhandenen Ange- 
bote (Breitenbedarf, Grundversorgung) und bauen auf diesen auf. Um den über- 
regionalen Zugriff auf die Informationen und die wissenschaftlichen Fachpubli- 
kationen zu gewährleisten, werden digitale Strukturen genutzt und vorrangig 
elektronische Publikationen erworben (e-preferred). Die zu Beginn noch postu- 
lierte e-only-Strategie der Förderlinie ließ sich nicht in allen Bereichen umset- 
zen; Gründe hierfür waren u.a. die teilweise sehr komplexen Lizenzbedingun- 
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gen, andere Bedürfnisse der Community und fehlende Möglichkeiten der Fern- 
leihe im Bereich der E-Medien. 

Um den Anforderungen der Forschung in den einzelnen Fachbereichen 
möglichst gut entsprechen zu können, suchen die FID einen engen Kontakt und 
Austausch mit den Communities. Dieser erfolgt beispielsweise durch den Kon- 
takt zu den Fachverbänden, durch Umfragen, die Bildung von wissenschaftli- 
chen Beiräten oder die Durchführung von Workshops gemeinsam mit Fachver- 
tretern. 

Galt die Hauptaktivität der früheren Sondersammelgebiete eindeutig dem 
Aufbau eines umfassenden Literaturbestands zu den jeweils vertretenen Fach- 
gebieten, liegt der Fokus der Fachinformationsdienste nun zum einen generell 
auf den jeweiligen Bedürfnissen und Anforderungen der einzelnen Fachcommu- 
nities, insbesondere aber auf dem gezielten Aufbau von leistungsstarken Infor- 
mationsinfrastrukturen und zentralen Fachportalen. In unterschiedlichem Maße 
berücksichtigen die Fachinformationsdienste darüber hinaus jedoch auch wei- 
terhin den Aufbau bzw. sehr stark auch die Lizenzierung von wissenschaftlicher 
Spezialliteratur. 

Da die Fachinformationsdienste von den betreuenden Bibliotheken in regel- 
mäßigen Abständen neu beantragt werden müssen, sind sie nicht in gleicher 
Weise auf eine Kontinuität ausgerichtet wie die Sondersammelgebiete, was 
nicht immer als unproblematisch betrachtet wird. Die Förderphase dauert je- 
weils drei Jahre, danach muss ein neuer Antrag gestellt werden. Eine Umstel- 
lung der projektorientierten Finanzierung auf ein längerfristiges Modell, das 
den Fachinformationsdiensten mehr Planungssicherheit geben würde, wurde in 
der Diskussion bereits angeregt, zeichnet allerdings sich derzeit noch nicht ab. 

Soweit man die fachbedingt teilweise doch recht unterschiedlichen Angebo- 
te der FID allgemein charakterisieren kann, umfassen die typischen Angebote 
von Fachinformationsdiensten neben dem innovativen Recherche- und Bereit- 
stellungsportal vielfach fachliche Repositorien sowie Informations- und Kom- 
munikationsangebote für den fachwissenschaftlichen Austausch. Ein fachliches 
Open-Access-Repositorium ermöglicht Fachwissenschaftlern, ihre einschlägigen 
Veröffentlichungen als Erst- oder Zweitveröffentlichungen zu publizieren; oft 
finden sich hier oder auf einem separaten Repositorium auch ältere, retrodigita- 
lisierte Werke des Faches oder andere Publikationen, die vom Fachinformati- 
onsdienst lizenziert wurden. Verschiedene Lösungen werden für die fachwissen- 
schaftliche Kommunikation bereitgestellt. Zumeist finden sich hier Funktionen 
für die aktive Informationsversorgung durch die Nutzer (Pull-Funktion, Anzeige 
von Neuerscheinungen und Neuerwerbungen, Angebot von Webverzeichnissen 
und Kommunikationsforen, Blogs, Anschaffungsvorschläge, Newsletter etc.). 
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Fast immer sind diese Angebote auch so konzipiert, dass sie von allen Interes- 
sierten abonniert und automatisiert bezogen werden können (Push-Funktion). 

Für den Aufbau der zentralen Fach- und Informationsportale der Fachinfor- 
mationsdienste werden in großem Umfang passende Inhalte aus externen Infor- 
mationsressourcen für das jeweilige Fachportal indexiert. Fachlich einschlägige 
Datenbestände, wie beispielsweise eine passende Fachbibliographie, werden — 
soweit das lizenzrechtlich möglich ist - vollständig indexiert, fachübergreifende 
Quellen wie ein Verbundkatalog werden zum Teil gefiltert, um auf diese Weise 
nur die einschlägigen Titel zu indexieren. Hierbei erweist sich die heterogene Er- 
schließungssituation der einzelnen Quellen immer wieder als problematisch. 
Nach Notationen, z.B. den einschlägigen Notationen der Dewey Decimal Classi- 
fication oder der Regensburger Verbundklassifikation, kann nur gefiltert wer- 
den, wenn das Titelmaterial vollständig nach diesen Klassifikationen erschlos- 
sen wurde. Gleiches gilt für die Filterung mit entsprechenden Schlagwörtern. 
Müssen aufgrund der unvollständigen Erschließung der Ausgangsdaten mit 
Schlagwörtern (Normdaten) Stichwörter für das Filtern verwendet werden, so 
können dadurch in großer Anzahl auch unerwünschte Titel indexiert werden. 
So findet sich das Stichwort „Film“ beispielsweise nicht nur im Bereich der Me- 
dienwissenschaft, sondern in der Chemie auch für Beschichtungen der Oberflä- 
che und kann so zu einer falschen Titelselektion führen. 

Ein weiteres Problem, das sich aus der Zusammenführung von Inhalten aus 
verschiedenen Informationsressourcen ergibt, bilden die zahlreichen Dubletten, 
die sich in vielen FID-Portalen finden. Eine intellektuelle Beseitigung dieser Du- 
bletten ist im Hinblick auf den enormen Umfang der FID-Indizes kaum zu leis- 
ten. Die vorgegebene Definition von bevorzugten Datenquellen kann anderer- 
seits schnell zur Eliminierung ähnlicher, aber nicht identischer Titel führen. 
Eine Lösung zeichnet sich hier in der Gruppierung ähnlicher Titel in der Ergeb- 
nisanzeige ab. In der Trefferliste erscheint dann nur noch ein Titel bzw. eine 
Titelgruppe, die sich jedoch aufklappen und so im Detail analysieren lässt 
(Grouping, Clustering). 

Neben diesen Problemen, die sich grundsätzlich aus dem Zusammenführen 
heterogener Datenbestände aus verschiedenen Quellen ergeben, bilden durch 
ihren überregionalen Auftrag insbesondere der Bestandsaufbau und die Lizen- 
zierung besondere Herausforderungen für die Fachinformationsdienste. 


a) Bestandsaufbau an den Fachinformationsdiensten 


Gegenüber dem in der früheren Förderlinie der Sondersammelgebiete zentral 
betriebenen Bestandsaufbau weist der Bestandsaufbau der heutigen Fachinfor- 
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mationsdienste drei einschneidende Veränderungen auf. Erstens steht der Auf- 
bau von Beständen wissenschaftlicher Spezialliteratur an einer zentral geförder- 
ten Bibliothek nicht mehr im Mittelpunkt des Programms, sondern bildet nur 
noch einen mehr oder minder stark ausgeprägten Bestandteil. Ausgehend von 
dieser Einschränkung haben sich zweitens die Kriterien der Literaturauswahl 
sehr stark verschoben. Und schließlich bereitet drittens die Umstellung vom frü- 
her überwiegend erfolgten Erwerb von analogen Publikationsformen auf über- 
wiegend digitale (e-preferred) nicht nur für die Erwerbung, sondern auch für die 
Bereitstellung dieser Publikationen erhebliche Herausforderungen. 

Die in der Regel gewährten Mittel des im Rahmen eines FID-Antrags eigens 
zu beantragenden Moduls „Erwerbungsmittel“ entsprechen nicht den in den 
Sondersammelgebieten verausgabten Mitteln für die Literaturerwerbung. Hier 
muss es also bei der Erwerbung zu einer sehr sorgfältigen Literaturauswahl 
kommen, zumal die Ansprüche für die Begründung einzelner Ausgaben relativ 
hoch sind. 

Diese starke Beschränkung führt zu einer von der DFG so auch intendierten 
Abkehr von einer möglichst umfassenden fachlichen Bestandsbildung an einer 
Bibliothek hin zu der Erwerbung derjenigen wissenschaftlichen Spezialliteratur, 
die von der Forschung aktuell benötigt wird. Das ältere Prinzip des vorausschau- 
enden Bestandsaufbaus (just in case), das Publikationen auch für den Fall er- 
warb, dass diese eines Tages einmal benötigt werden könnten, wird abgelöst 
vom bedarfsorientierten Bestandsaufbau (just in time), der sich darum bemüht, 
alles aktuell jeweils Benötigte zur Verfügung zu stellen, sei es durch Erwerbung 
oder auch durch Lieferung von einem anderen Anbieter. 

Noch stärker wirken sich die Veränderungen durch die Schwerpunktver- 
schiebung von den analogen zu den digitalen Publikationen aus, die vorzugs- 
weise erworben bzw. lizenziert werden. Denn obwohl gerade digitale Publikatio- 
nen durch die Möglichkeit des Remote Access diese Medien für die überregiona- 
le Literaturversorgung als prädestiniert erscheinen lassen, bergen sie doch auch 
einige Probleme. Als erstes zu nennen ist hier die - aufgrund der Lizenzverträ- 
ge - in der Regel fehlende Möglichkeit, elektronische Publikationen auch ande- 
ren Personen als denjenigen, die eine allgemeine Berechtigung für den Zugriff 
haben, zugänglich zu machen. Das Printexemplar einer Monographie kann hin- 
gegen über die Fernleihe grundsätzlich jedem Interessenten zugänglich ge- 
macht werden, unabhängig davon, ob er Teil der jeweiligen Fachcommunity ist. 
Eine Fernleihe für E-Books ist hingegen in der Regel nicht zulässig. Dies 
schränkt die Nutzungsmöglichkeiten der Erwerbungen von Fachinformations- 
diensten nicht unerheblich ein. Hinzu kommt die Problematik der digitalen 
Langzeitarchivierung, die die Fachinformationsdienste - wie alle Bibliotheken - 
auch vor dauerhafte Aufgaben stellt. Die größten Herausforderungen für die 
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Fachinformationsdienste bei elektronischen Medien beruhen jedoch auf den 
komplexen Lizenzbedingungen, die erfüllt werden müssen, um diese Publikatio- 
nen der intendierten Nutzergruppe überregional anbieten zu können. Hierfür 
hat die DFG mit dem Kompetenzzentrum für Lizenzierung eine zentrale Einrich- 
tung geschaffen. 


b) FID-Lizenzen und Kompetenzzentrum für die Lizenzierung 


Während es in den vergangenen Jahren in Deutschland intensive Bemühungen 
um eine zentral organisierte und finanzierte umfassende Lizenzierung von wis- 
senschaftlicher Literatur gab - und zum Teil bis heute gibt (Nationallizenzen, 
Allianzlizenzen), ist dieses Modell auf die Lizenzierung von hochspezialisierter 
internationaler Forschungsliteratur nicht übertragbar. Somit stellt sich den 
Fachinformationsdiensten die schwierige Aufgabe, elektronische Publikationen 
so zu lizenzieren, dass bei einer möglichst geringen Zahl von erworbenen Lizen- 
zen, nach Möglichkeit alle Personen, für die diese Literatur von Relevanz ist 
(Fachcommunity), über die entsprechenden Zugriffsrechte verfügen. Hier liegt 
die Problematik vor allem darin, dass diese Personengruppe in der Regel über 
ganz Deutschland verteilt und der Aufbau eines Systems der Berechtigungen 
und der Zugriffsrechte damit ungemein komplex ist. Auf dieses Problem müssen 
die sogenannten FID-Lizenzen reagieren. 

Um die einzelnen Fachinformationsdienste bei dieser Aufgabe zu unterstüt- 
zen und zu entlasten, gründete die DFG 2014 das Kompetenzzentrum für die Li- 
zenzierung elektronischer Ressourcen (KfL). Es besteht aus einer Kooperation 
der Staatsbibliothek zu Berlin (SBB), der Niedersächsischen Staats- und Univer- 
sitätsbibliothek Göttingen (SUB Göttingen) und der Bayerischen Staatsbiblio- 
thek München (BSB); die Verbundzentrale Göttingen (VZG) des Gemeinsamen 
Bibliotheksverbund wird als technischer Dienstleister tätig. 

Die wichtigsten Aufgaben des KFL liegen in der zentralen Durchführung der 
überaus komplexen Lizenzverhandlungen, im Management der Metadaten, in 
der überregionalen Bereitstellung der lizenzierten Medien und in der Entwick- 
lung geeigneter Lizenz- und Geschäftsmodelle für die speziellen Anforderungen 
der Fachinformationsdienste, vielfach werden Angebote auch konkret für ein- 
zelne FID entwickelt. Zunehmend bietet das Kompetenzzentrum auch Dienst- 
leistungen im Bereich der Zugriffs- und Rechteverwaltung für die jeweiligen Li- 
zenzen. 

Mit FIDELIO (FID-Lizenzen-OPAC), bietet das Kompetenzzentrum für Lizen- 
zierung auch einen bei der Verbundzentrale Göttingen geführten Katalog zu al- 
len abgeschlossenen FID-Lizenzen. Sowohl die lizenzierten Produkte als auch 
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die einzelnen Fachinformationsdienste können hier in Listenform angezeigt 
werden und lassen sich jeweils zuordnen. Informationen über die Möglichkeit 
einer Freischaltung für die jeweiligen Produkte bieten dann wiederum die ein- 
zelnen FID. Grundlage für die Berechtigung einer Freischaltung ist in der Regel 
die Mitgliedschaft in einer fachlich relevanten Institution (Universitäts-, Hoch- 
schul- oder Forschunsgsinstitut) oder einer Fachgesellschaft, vielfach kann aber 
auch eine Freischaltung aufgrund eines individuellen Antrags erfolgen. Die 
technische Organisation der Zugriffsrechte erfolgt in der Regel über IP-Kennung 
für Institutionen oder über eine individuelle Zugangskennung für Einzelperso- 
nen (z.B. Shibboleth). Die lizenzierten Medien werden in Katalogen, in ZDB, 
EZB und in DBIS entsprechend gekennzeichnet (FID-Kennzeichen, Produktsie- 
gel, Lizenztyp). 

Neben dem Abschluss von FID-Lizenzen unterstützt das Kompetenzzentrum 
die Fachinformationsdienste auch beim Abschluss von Open-Access-Transfor- 
mationsverträgen. Vielfach bieten gerade diese Verträge einen guten Weg, nicht 
nur einem kleinen nationalen Kreis von Wissenschaftlern den Zugriff auf wis- 
senschaftliche Fachinformation zu ermöglichen, sondern auch einem unbe- 
grenzten Kreis von Interessierten. 


1.2 Die Fachgliederung der Fachinformationsdienste 


In vielen Fällen wurden die neu eingerichteten Fachinformationsdienste von 
denjenigen Bibliotheken beantragt und schließlich auch betreut, die zuvor be- 
reits die Sondersammelgebiete betreut und - vielfach gemeinsam mit anderen 
Projektpartnern — auch die entsprechenden Virtuellen Fachbibliotheken ange- 
boten hatten. Somit verfügen diese Institutionen in der Regel auch über einen 
seit Jahrzehnten gewachsenen herausragenden Bestand an der jeweiligen wis- 
senschaftlichen Spezialliteratur und können auch bei der Entwicklung von In- 
formationsinfrastrukturen auf bestehende Angebote aufbauen und diese weiter- 
entwickeln. Einzelne Fachgebiete wurden allerdings im FID-System auch von 
anderen Bibliotheken übernommen, z.B. die Buch-, Bibliotheks- und Informati- 
onswissenschaft und die Philosophie, hier lösten die HAB Wolfenbüttel und die 
UB Leipzig sowie die USB Köln die Bayerische Staatsbibliothek und die UB Er- 
langen-Nürnberg ab. Einzelne Fachinformationsdienste, die so als SSG nicht be- 
standen, wurden auch neu gegründet, z.B. BAUdigital, Materialwissenschaft 
und Werkstofftechnik oder Mobilitäts- und Verkehrsforschung. Auch neue Part- 
nerschaften haben sich ergeben. So betreut beispielsweise die Bayerische 
Staatsbibliothek den neuen Fachinformationsdienst Geschichte nun in Koopera- 
tion mit dem Deutschen Museum, das hierbei die Bereiche Geschichte der Natur- 
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wissenschaften, der Technik und der Umwelt betreut. In einigen Fällen können 
bereits aufgebaute Virtuelle Fachbibliotheken als Grundlage für neue Fachpor- 
tale dienen, was teilweise auch aus der Beibehaltung der früheren Namen der 
Virtuellen Fachportale deutlich wird, z.B. bei den Portalen CrossAsia (Asien) 
und Propylaeum (Altertumswissenschaften). 

Im Jahr 2022 unterstützt die Deutsche Forschungsgemeinschaft (DFG) fol- 
gende Fachinformationsdienste: 


Regionale Fachinformationsdienste 

- Afrikastudien 

- Anglo-American Culture 

- Asien 

- Benelux / Low Countries Studies 

- Lateinamerika, Karibik und Latino Studies 
- Nahbost-, Nordafrika- und Islamstudien 

- Nordeuropa 

-  Ost-, Ostmittel-, Südosteuropa 

- Zentralasien 


Fachinformationsdienste nach Fächergruppen 

Geistes- und Kulturwissenschaften 

- Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft 
-  Altertumswissenschaften - Propylaeum 

-  Buch-, Bibliotheks- und Informationswissenschaft 

- Darstellende Kunst 

-  Finnisch-ugrische/uralische Sprachen, Literaturen und Kulturen 
- Germanistik 

-  Geschichtswissenschaft 

- Jüdische Studien 

-  Kommunikations-, Medien- und Filmwissenschaft 

- Kunst, Fotografie, Design - arthistoricum.net 

- Linguistik 

- Musikwissenschaft 

- Philosophie 

-  Religionswissenschaft 

- Romanistik 

- Slawistik 

- Sozial- und Kulturanthropologie 

- Theologie 
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Naturwissenschaften / Angewandte Wissenschaften 
- BAUdigital 

-  Biodiversitätsforschung 

-  Geowissenschaften der festen Erde 

- Kartographie und Geobasisdaten 

-  Materialwissenschaft und Werkstofftechnik 

-— Mobilitäts- und Verkehrsforschung 

— Montan (Bergbau und Hüttenwesen) 

- Pharmazie 


Sozial- und Rechtswissenschaften 

- Erziehungswissenschaft und Bildungsforschung 

- Internationale und interdisziplinäre Rechtsforschung 
- Kriminologie 

-  Politikwissenschaft 

- Soziologie 


Hinzu kommen noch die folgenden Fachgebiete, die nicht über die Förderlinie 
der Fachinformationsdienste unterhalten, sondern von den drei Zentralen Fach- 
bibliotheken (ZFB) betreut werden. Hierbei handelt es sich um die Technische 
Informationsbibliothek Hannover (TIB), die ZB MED - Informationszentrum Le- 
benswissenschaften mit Standorten in Köln und Bonn sowie die ZBW - Leibniz- 
Informationszentrum Wirtschaft mit Standorten in Kiel und Hamburg. Die Be- 
treuung dieser Fächer ist an den Zentralen Fachbibliotheken als Daueraufgabe 
verankert. 

- Agrar-, Ernährungs- und Umweltwissenschaften 

- Architektur. Städtebau. Landesplanung. Raumordnung 

- Chemie 

- Geodäsie und Vermessungswesen 

- Informatik 

-—  Ingenieurwissenschaften. Technik 

— Mathematik 

— Medizin 

- Physik 

-  Wirtschaftswissenschaften 
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1.3 Frühere Strukturen der bibliothekarischen 
Informationsinfrastruktur 


Schon seit mehr als einem Jahrhundert finden in Deutschland, dessen Wissen- 
schafts- und Bibliothekswesen schon immer föderal strukturiert war, Koopera- 
tionen auf übergeordneter Ebene statt, um die dezentrale Literaturversorgung 
zu verbessern. Mit dem System der Sondersammelgebiete und den Virtuellen 
Fachbibliotheken sollen hier zwei zentrale Strukturen der früheren bibliotheka- 
rischen Kooperation in der Fachinformation noch kurz angesprochen werden, 
die — wie beim SSG-System über die weiterhin vorhandenen Bestände - noch 
weiterhin wirksam sind bzw. - wie bei den Virtuellen Fachbibliotheken - viel- 
fach wichtige Grundlagen für die Weiterentwicklungen der heutigen Angebote 
der Fachinformationsdienste bildeten. 


a) Das System der Sondersammelgebiete bis 2013 


Zu fast allen Wissenschaftsfächern gab es in Deutschland bereits seit der Nach- 
kriegszeit eine oder mehrere Schwerpunktbibliotheken. Neben ihren sonstigen 
Aufgaben sammelten sie die Literatur zu einem Fach kontinuierlich und sehr 
umfassend. Benutzer konnten in der Regel davon ausgehen, dass über diese Bi- 
bliothek alle wesentlichen Medien und Informationen eines Fachgebietes zu- 
sänglich sind. Die Grundlage hierfür bildete das 1949 eingeführte System der 
überregionalen Literaturversorgung für Wissenschaft und Forschung. Vielfach 
konnte das Sondersammelgebietssystem sowohl konzeptionell als auch bei der 
Betreuung der Fächer durch einzelne Bibliotheken an ein System der Sonder- 
sammelgebiete anschließen, das in Preußen bereits zu Beginn des 20. Jahrhun- 
derts entwickelt wurde. Über einen Plan der DFG zur kooperativen und abge- 
stimmten Erwerbung, dem sogenannten Verteilungsplan, sollte sichergestellt 
werden, dass die gesamte forschungsrelevante Literatur einschließlich ausländi- 
scher Monographien und Zeitschriften in den dafür bestimmten Sondersammel- 
gebietsbibliotheken (SSG-Bibliotheken) in mindestens einem Exemplar vorhan- 
den ist. Dafür erhielten die Bibliotheken Fördermittel der DFG. Diese teils sehr 
spezielle Literatur, die auch unkonventionelle (Graue) Literatur und Amtliche 
Publikationen einschließt, steht, da es sich über mehrere Jahrzehnte überwie- 
gend um gedruckte und andere analoge Medien handelte, über die Fernleihe 
und die Dokumentlieferung auch der Allgemeinheit zur Verfügung. Bei elektro- 
nischen Publikationen und Datenbanken wurde die allgemeine Zugänglichkeit 
über Lizenzen geregelt, vielfach wurden Nationallizenzen oder Allianzlizenzen 
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abgeschlossen, die ebenfalls eine breite Zugänglichkeit sicherstellten. Insge- 
samt sollte das System der Schwerpunktbibliotheken eine Verteilte Virtuelle 
Forschungsbibliothek bilden. 

Die Sammelgebiete im System der überregionalen Literaturversorgung wa- 
ren bis 2013 auf 23 Staats- und Universitätsbibliotheken, drei Zentrale Fachbi- 
bliotheken für die Fächer Medizin, Technik und Wirtschaftswissenschaften und 
weitere Spezialbibliotheken aufgeteilt, wobei der Plan nach der deutschen Wie- 
dervereinigung in den 1990er Jahren umstrukturiert wurde. Der Auftrag zur 
Sammlung, Erschließung und Bereitstellung von Literatur und Informationen 
bezog sich jeweils auf ein Fachgebiet oder auf eine Region. Bis heute sind die 
ehemaligen SSG-Bibliotheken sowie die über 100 Fächer in Webis verzeichnet 
(s.u. S. 461). Während sich die Bibliotheken verpflichteten, die im Inland er- 
schienene Literatur des Sammelgebiets aus Figenmitteln zu erwerben, wurde 
die Anschaffung von Literatur aus dem Ausland von der DFG mitfinanziert. Zu- 
sätzlich finanzierte die DFG Nationallizenzen vollständig, Allianzlizenzen zu ei- 
nem Anteil von 25 %. 

Insbesondere aufgrund der zunehmenden Bedeutung der elektronischen 
Publikationen und den Möglichkeiten des Fernzugriffs bei entsprechender Li- 
zenzierung, aber auch aufgrund der sich diversifizierenden Voraussetzungen 
und Notwendigkeiten konnte das SSG-System den sich wandelnden Anforderun- 
gen der Forschung immer weniger gerecht werden. Folgerichtig wurde das Sys- 
tem ab 2013 nicht mehr fortgeführt und seit 2014 - mit einer Phase des Über- 
gangs - durch das neue System der Fachinformationsdienste ersetzt. 


b) Virtuelle Fachbibliotheken 


Zu den Aufgaben der SSG-Bibliotheken gehörten jedoch nicht nur die Sammlung 
und Bereitstellung von Forschungsliteratur, sondern auch deren tiefere Erschlie- 
Bung und ihr Nachweis. Fand dieser Nachweis der dezentral erworbenen Litera- 
tur zunächst vor allem (neben dem jeweils eigenen Bibliothekskatalog) in den 
regionalen Zentral- bzw. Verbundkatalogen statt, sollte der Aufbau Virtueller 
Fachbibliotheken (ViFa) und fachwissenschaftlicher Portale ab den 1990er Jah- 
ren die heterogenen Angebote und Dienstleistungen eines Fachgebietes unter 
einer einheitlichen Recherche- und Zugriffsoberfläche bündeln. 

Die Zuständigkeit für die Virtuellen Fachbibliothek lag in der Regel bei der 
Bibliothek, die auch das jeweilige Sondersammelgebiet betreute. Unabhängig 
von der formalen Verantwortung bestanden vielfach Absprachen und Koopera- 
tionen auch mit Partnern aus dem Dokumentationsbereich, aus dem Bildungs- 
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und Kulturbereich oder mit externen Partnern aus Forschung und Wirtschaft so- 

wie mit den jeweiligen Fachgesellschaften. 

Für die mit Fördermitteln aufgebauten Virtuellen Fachbibliotheken wurden 
grundsätzliche Standards zu Inhalt, Struktur und Erschließung festgelegt, ohne 
jedoch eine absolute Vereinheitlichung für alle Fächer zu erreichen. Inhalte, 
Oberflächen und Funktionsumfang konnten beträchtliche Unterschiede aufwei- 
sen. Da die verzeichneten Quellen, ihre Herkunft und Zugänglichkeit sehr hete- 
rogen waren, bildete die gemeinsame Suche innerhalb dieser heterogenen Be- 
stände bereits damals das zentrale Problem der ViFa. Gelöst wurde dieses Pro- 
blem zumeist durch eine Metasuche innerhalb der verschieden Quellen und 
Module der Virtuellen Fachbibliothek. Aus diesem Grund gab es meist keine in- 
tegrierte Trefferliste (die Treffer jeder Quelle wurden in einer eigenen Liste ange- 
zeigt) und auch eine Dublettenkontrolle konnte aus diesem Grund nicht stattfin- 
den. 

Die Virtuellen Fachbibliotheken hatten meist einen modularen Aufbau; sie 
umfassten in der Regel folgende Komponenten: 

- Zugang zu relevanten Bibliothekskatalogen. In erster Linie Suche im Spezial- 
bestand der jeweiligen Bibliotheken mit Sammelschwerpunkten, insbeson- 
dere der damaligen Sondersammelgebietsbibliothek oder anderer Fachbi- 
bliotheken 

- Zugang zu bibliographischen Datenbanken, vor allem zu Fachdatenbanken, 
Aufsatzdatenbanken und Inhaltsverzeichnisdiensten (Online Contents) 

-  Fachinformationsführer. Fachbezogene Internetverzeichnisse als ein Modul 
vieler ViFa; enthalten Links zu qualitätskontrollierten einschlägigen Inter- 
netseiten; Auswahl von durchschnittlich etwa 2000 bis 4 000 auf Aktualität 
und Relevanz überprüfte und bibliothekarisch erschlossene Websites 

— Suchmaschine zum Fachinformationsführer. Recherche in den Daten zum 
Teil auf mehreren hierarchischen Ebenen der erfassten Websites möglich 
(so waren bei einzelnen Angeboten Inhalte von mehr als 100 000 relevanten 
Webseiten erreichbar) 

—  MetaRecherche in allen Modulen und Angeboten des Portals 

-— Zugang zu Dokumentlieferdiensten, die auf die schnelle Lieferung kosten- 
pflichtiger Dokumente spezialisiert sind 

- Zugang zu gedruckten und elektronischen Zeitschriften sowie Datenbanken 
(häufig wurden Auszüge aus der ZDB, der EZB und DBIS mit allen Zeit- 
schriften und Datenbanken eines Fachclusters angeboten) 

- Digitale Sammlungen und Volltexte, die wichtig für das Fach sind. U.a. Zu- 
gang zu Fachwörterbüchern, wissenschaftlichen Monographien, Grauer Li- 
teratur, Preprints, Hochschulschriften, Tagungsbeiträgen, Bilddatenbanken 
etc. 
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-  Faktendatenbanken mit fachwissenschaftlichen Daten und Forschungsda- 
ten, Tagungs- und Konferenzdaten, Adressdaten für Personen, Institutio- 
nen, Firmen und Verbände 

-  Repositorien (Dokumentenserver), die den teilnehmenden Fachwissen- 
schaftlern als Publikationsplattform dienen konnten 

-  Neuerscheinungsverzeichnisse und Neuerwerbungslisten fachrelevanter Bi- 
bliotheken sowie Alerting-Dienste 

- Rezensionen zu Fachpublikationen 

-  Kommunikationsforen 


Insgesamt wurden mehr als 40 Virtuelle Fachbibliotheken aufgebaut. Ihre Ak- 
zeptanz in der Wissenschaft und ihre Nutzung entwickelten sich jedoch nicht in 
allen Fällen zufriedenstellend. Eine schwierige Phase begann, als die Aufbauför- 
derung nach einigen Jahren auslief, denn häufig war im laufenden Normalbe- 
trieb der Bibliothek kaum noch Personal für diese aufwendige Aufgabe vorhan- 
den. Nach der durch die DFG vorgegebenen Umstrukturierung seit 2013 wurden 
viele dieser Virtuellen Fachportale abgeschaltet; in der Regel wurden die Inhalte 
in andere Suchportale integriert. Zum Teil bildeten sie die Grundlage für die 
Weiterentwicklung zu den Fachportalen der neu eingerichteten Fachinformati- 
onsdienste. 


1.4 Informationen, Ressourcen und weitere Anbieter von 
Fachinformationen 


Einen zentralen Überblick über die wichtigsten Ressourcen der bibliothekari- 
schen Fachinformation gibt insbesondere das Portal Webis. Mit den Themenaus- 
schnitten der Online Contents, aber auch mit anderen fachlich filterbaren Res- 
sourcen wie DBIS, der Zeitschriftendatenbank und der Elektronischen Zeitschrif- 
tenbibliothek bestehen - obwohl es sich bei diesen Angeboten eigentlich um 
fachübergreifende Ressourcen handelt - weitere wichtige Ressourcen auch für 
die Fachinformation. Und neben die Bibliotheken treten weitere Anbieter und 
Portale in der Fachinformationsversorgung, von denen zumindest einige kurz 
genannt werden sollen. 
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a) Webis - Sammelschwerpunkte an deutschen Bibliotheken 


Webis (Webbasiertes Informationssystem für Sondersammelgebiete) ist ein In- 
formationsportal mit ausführlichen Informationen zu den fachlichen und regio- 
nalen Sammelschwerpunkten und Informationsinfrastrukturangeboten der 
deutschen Bibliotheken, es wird betrieben von der SUB Hamburg Carl von Os- 
sietzky. Während die Seite bis zum endgültigen Abschluss des SSG-Förderpro- 
gramms 2015 vor allem die Präsentation der Sondersammelgebiete betrieb, ste- 
hen heute die an ihre Stelle getretenen Fachinformationsdienste im Vorder- 
grund. Bereits die Startseite gibt einen Überblick über die 35 laufenden 
Fachinformationsdienste (sowie die vergleichbaren Angebote der Zentralen 
Fachbibliotheken). Zu jedem Fachinformationsdienst und weiteren Angeboten 
steht eine eigene Informationsseite zur Verfügung, in der u.a. der fachliche Zu- 
schnitt des jeweiligen FID, seine Angebote sowie die Ausrichtung der Erwer- 
bungspolitik dargestellt werden. Ebenfalls hingewiesen wird auf ggf. abge- 
schlossene FID-Lizenzen, weitere Angebote, Dienste und Projekte sowie Bezie- 
hungen zu anderen Fachgebieten und Fachinformationsdiensten. Verlinkt wird 
jeweils zu den Fachinformationsdiensten, ihren zentralen Angeboten (Fachpor- 
tal), den betreuenden Bibliotheken und auf weitere wichtige fachbezogene In- 
formationsressourcen. Auch Ansprechpartner und Kontaktadressen (E-Mail- 
Adressen) werden genannt. Für die zuständigen Bibliotheken wird ebenfalls je- 
weils eine eigene Seite geführt. 

Weiterhin enthalten in Webis ist ein Überblick über die ehemaligen Sonder- 
sammelgebiete. Da sich der fachliche Zuschnitt der FID gegenüber den früheren 
SSG vielfach doch erheblich verändert hat und auch nicht immer eine Kontinui- 
tät bei der betreuenden Institution besteht, ist dieser Überblick oft sehr hilfreich 
um zu erfahren, welche Bibliothek über einen besonders umfassenden Bestand 
in dem jeweiligen Fach verfügt. Besonders nützlich ist in diesem Zusammen- 
hang der DFG-Index, ein Schlagwortregister zu den Sammelgebieten. 

Weitere Seiten auf Webis informieren allgemein über die Systeme der Fach- 
informationsdienste für die Wissenschaft (inklusive zugehörigen Arbeitsgrup- 
pen, z.B. zur technischen Infrastruktur und zur Sacherschließung) und die Son- 
dersammelgebiete. 
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b) Thematische Ausschnitte der Online-Contents und weitere Ressourcen 


Online Contents - Thematische Ausschnitte 

Mit den einzelnen Fachausschnitten für die Online Contents existieren in 
Deutschland zu fast allen größeren Wissenschaftsdisziplinen umfassende, aktu- 
elle und laufende Zeitschrifteninhaltsverzeichnisse, in denen die Inhalte der 
wichtigsten Fachzeitschriften der jeweiligen Fächer vollständig erschlossen wer- 
den; in der Regel seit dem Erscheinungsjahr 1993. Dieses kooperativ von deut- 
schen Bibliotheken erstellte Angebot steht für alle Einrichtungen aus dem Wis- 
senschafts- und Hochschulbereich weltweit kostenfrei zur Verfügung, während 
die fachübergreifende Gesamtdatenbank Online Contents (OLC, rund 50 Millio- 
nen Aufsatztitel aus rund 37 000 Zeitschriften, s.o. S. 288), in die auch Titel des 
Anbieters ProQuest einfließen, lizenzpflichtig ist. Zwar sind die Online Con- 
tents -— Thematische Ausschnitte in der Regel von den Fachportalen der Fachin- 
formationsdienste für die Wissenschaft (FID) indexiert und somit auch in diesem 
Kontext recherchierbar, dennoch bieten sie bei der gezielten Suche nach aktuel- 
ler Zeitschriftenliteratur vielfach besonders gute Möglichkeiten bei der Recher- 
che nach Fachinformation. Durch die Mitarbeit der deutschen Bibliotheken an 
diesem Angebot ist auch sichergestellt, dass alle fachlich wichtigen Zeitschriften 
des deutschsprachigen Raums umfassend berücksichtigt werden; dies ist bei in- 
ternationalen Fachdatenbanken nicht immer der Fall. 

Insgesamt stehen zu den einzelnen Wissenschaftsdisziplinen - in Anleh- 
nung an die früheren Sondersammelgebiete - 48 Fachausschnitte der Online 
Contents zur Verfügung. Für eine schnelle Orientierung sind sie hier aufgeführt. 
Um einen Eindruck vom Umfang der jeweiligen Inhalte zu geben - allein die 
OLC Technik bieten einen Titelbestand von ca. neun Millionen Datensätzen - 
sind bei den ersten fünf Fachausschnitten die Anzahl der Titeldaten und die be- 
treuenden Bibliotheken mit angegeben. Eine vollständige Übersicht über die 
einzelnen Angebote und die betreuenden Bibliotheken findet sich auf der Web- 
site des Gemeinsamen Bibliotheksverbunds (GBV). 


Online Contents - Afrika südlich der Sahara 


Ca. 170 ausgewertete Zeitschriften, ca. 250000 Titeldaten zum regionalen 
Schwerpunkt Afrika südlich der Sahara, UB Frankfurt a.M. 
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Online Contents - Altertumswissenschaften 


Ca. 330 ausgewertete Zeitschriften, ca. 180000 Titeldaten aus den Berei- 
chen Altertumswissenschaft, insbesondere der Klassischen Philologie und 
Archäologie, Vor- und Frühgeschichte, Alten Geschichte und Ägyptologie, 
UB Heidelberg, BSB München 


Online Contents - Anglistik 


Ca. 425 ausgewertete Zeitschriften, ca. 350 000 Titeldaten zu den Fachgebie- 
ten Anglistik und Amerikanistik, SUB Göttingen 


Online Contents - Architektur 


Ca. 500 ausgewertete Zeitschriften, ca. 1,5 Millionen Titeldaten aus dem 
Fachgebiet Architektur, TIB Hannover 


Online Contents - Asien und Nordafrika 


Ca. 650 ausgewertete Zeitschriften, ca. 670 000 Titeldaten zu allen Aspekten 
der Regionen Asien und Nordafrika, Staatsbibliothek zu Berlin, ULB Halle, 
Bibliothek des Südasien-Instituts in Heidelberg und Überseedokumentation 
des Leibniz-Institutes für Globale und Regionale Studien in Hamburg 


Online Contents - Astronomie 

Online Contents - Baltische Länder 
Online Contents - Benelux 

Online Contents - Bildungsforschung 
Online Contents - Chemie 

Online Contents - Ethnologie 

Online Contents - Film und Theater 
Online Contents - Forstwissenschaften 
Online Contents - Frankreichkunde und Allgemeine Romanistik 
Online Contents - Geowissenschaften 
Online Contents - Germanistik 


Online Contents - Geschichte 
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Online Contents —- Hochschulwesen 

Online Contents - Ibero-Amerika, Spanien und Portugal 
Online Contents - Informations-, Buch- und Bibliothekswesen 
Online Contents - Internationale Beziehungen und Länderkunde 
Online Contents - Italienforschung 

Online Contents - Klassische Philologie 

Online Contents - Kunst und Kunstwissenschaft 

Online Contents - Mathematik und Informatik 

Online Contents - Medien- und Kommunikationswissenschaften 
Online Contents - Musikwissenschaft 

Online Contents - Nordeuropa 

Online Contents - Ost- und Südostasien 

Online Contents - Osteuropa 

Online Contents - Pharmazie 

Online Contents - Philosophie 

Online Contents - Physik 

Online Contents - Politikwissenschaft und Friedensforschung 
Online Contents - Psychologie 

Online Contents - Recht 

Online Contents — Romanischer Kulturkreis 

Online Contents - Slavistik 

Online Contents - Sozialwissenschaften 

Online Contents - Sportwissenschaft 

Online Contents - Südasien 

Online Contents - Technik 

Online Contents - Technikgeschichte 

Online Contents - Umwelt 

Online Contents - Veterinärmedizin 

Online Contents - Vorderer Orient 

Online Contents - Wirtschaftswissenschaften 

Online Contents - Zeitgeschichte 
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c) DBIS, ZDB, EZB und DOAJ als Ressourcen der Fachinformation 


Wie auch beim fachübergreifenden Gesamtangebot der Online Contents handelt 
es sich bei Ressourcen wie dem Datenbank-Informationssystem (DBIS), der Zeit- 
schriftendatenbank (ZDB), der Elektronischen Zeitschriftenbibliothek (EZB) und 
dem Directory of Open Access Journals (DOAJ) grundsätzlich um fachübergrei- 
fende Informationsressourcen und diese wurden daher im vorangehenden Teil 
dieses Buches bereits vorgestellt (s. o. S. 9 u. 257 ff.). Durch entsprechende fach- 
liche Filterungen bieten diese Verzeichnisse jedoch auch einen sehr guten Über- 
blick über das Datenbank- bzw. Zeitschriftenangebot einzelner Fachdisziplinen. 
Durch die Unterscheidung zwischen dem Gesamtangebot und den lokalen An- 
sichten sowie das Ampelsystem bietet DBIS diese Übersicht auch zu den Daten- 
banken, die in der eigenen Bibliothek jeweils lizenziert und somit lokal zugäng- 
lich sind. Vergleichbare Informationen über lokale Bestände bzw. lokale Zu- 
sänglichkeit für Zeitschriften bietet - ebenfalls durch lokale Seiten und ein 
Ampelsystem — die EZB. Die Zeitschriftendatenbank informiert über die Be- 
standliste über lokale Exemplare und Verfügbarkeiten. Aufgrund der Bedeutung 
des fachlichen Zugangs bieten sowohl DBIS als auch die ZDB direkt auf der 
Startseite eine Aufschlüsselung der Inhalte nach Fachgebieten, so dass sich mit 
einem Klick die entsprechenden Datenbanken bzw. Zeitschriften z.B. zur Medi- 
zin oder zur Soziologie anzeigen lassen. Ebenfalls einen relativ leichten Zugriff 
auf den jeweils fachlich einschlägigen Teilbestand bietet u.a. auch das Directory 
of Open Access Journals (DOAJ, rund 18 000 Zeitschriften und 7,5 Millionen ein- 
zeln recherchierbare Artikel). Hier kann für die gesamte Titelmenge der Filter 
„Subject“ verwendet werden; vielfach werden dann auch noch weitere Unter- 
gliederungsmöglichkeiten angeboten. Aufgrund der Beschränkung dieses Ver- 
zeichnisses auf Open Access Journals stehen alle Inhalte direkt zur Nutzung zur 
Verfügung. Bei der Zeitschriftendatenbank stellt sich die fachliche Filterung we- 
sentlich komplizierter dar; hier muss für die Anzeige aller Titels eines Fachge- 
biets die entsprechende DDC-Nummer der ZDB in der Expertensuche (CQL-Syn- 
tax) für die Recherche verwendet werden (z.B. dcz=020 für die Fachgruppe Bi- 
bliotheks- und Informationswissenschaft mit rund 31000 fachlich einschlägigen 
Zeitschriften). 


d) Weitere Partner der Fachinformationsversorgung 
Natürlich beschränkt sich die wissenschaftliche Fachinformation keinesfalls 


nur auf die Angebote der Bibliotheken. Eine wichtige Rolle übernehmen hierbei 
neben den Verlagen auch weitere Anbieter wissenschaftlicher Fachinformation, 
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die sich als Infrastruktureinrichtungen zum Teil in öffentlicher Trägerschaft be- 
finden, zum Teil öffentlich gefördert werden, sich teilweise jedoch auch in pri- 
vatwirtschaftlicher Trägerschaft befinden und kommerziell ausgerichtet sind. 
Fachlich ausgerichtete Informationsressourcen dieser Anbieter finden sich dann 
im Folgenden bei der Darstellung einzelner Fachdisziplinen. 

Einige der dort aufgeführten Informationseinrichtungen entstammen dem 
luD-Programm der Bundesrepublik in den 1960er und 70er Jahren. Fast alle In- 
stitutionen, die in diesem Zusammenhang gegründet wurden, haben heute je- 
doch - zum Teil mehrere - Veränderungen in der Organisationsform und der 
Trägerschaft erfahren. Teilweise gelangten die Institutionen in neue Formen der 
öffentlichen Trägerschaft (z. B. durch Integration in eine Behörde wie DIMDI, als 
Mitglied der Leibniz-Gemeinschaft wie das FIZ Karlsruhe) oder wurden selbsttra- 
gende Unternehmen der freien Wirtschaft (wie z. B. GBI-Genios). 

Das FIZ Karlsruhe - Leibniz-Institut für Informationsinfrastruktur ist eine ge- 
meinnützige GmbH mit dem Auftrag, wissenschaftliche Fachinformation zu lie- 
fern, Strukturen weiterzuentwickeln und so den nationalen und internationalen 
Forschungstransfer zu stärken. Inhaltliche Schwerpunkte liegen in den Berei- 
chen Patentinformation, Mathematik, Chemie, Naturwissenschaft und Technik. 
Das Institut berät auch Wissenschaft, Wirtschaft und Politik. 

Viele Jahre war das ehemalige Deutsche Institut für Medizinische Dokumenta- 
tion und Information (DIMDI) ein führender Anbieter wissenschaftlicher Fachin- 
formation im Medizinsektor in Deutschland. 2020 wurde das ebenfalls aus dem 
IuD-Programm der Bundesrepublik hervorgegangene Institut in das Bundesin- 
stitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) eingegliedert. Bis heute 
bietet es - nun im Rahmen dieser Institution - wichtige Fachinformationen aus 
den Bereichen Pharmazie, Medizin und Gesundheitsberufe. 

Das DIPF - Leibniz-Institut für Bildungsforschung und Bildungsinformation ist 
eine wichtige Infrastruktureinheit im Bereich der Bildungsforschung, das für 
diesen Bereich sowohl Infrastrukturen aufbaut und weiterentwickelt, Datenban- 
ken mit verschiedenen Schwerpunkten anbietet und darüber hinaus Forschung, 
Politik und den Bildungssektor in verschiedener Richtung unterstützt und berät. 
Ein weiterer wichtiger Arbeitsbereich des DIPF beinhaltet die empirische Evalua- 
tion der deutschen Bildungssysteme (Bildungsmonitoring). 

Das GESIS - Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften ist die größte europäi- 
sche Infrastruktureinrichtung für die Sozialwissenschaften. Mit einem Schwer- 
punkt auf der empirischen Sozialforschung bietet GESIS der Forschung sowohl 
Unterstützung durch den Zugriff auf umfassende Datenbestände als auch bei 
der Konzeption und Durchführung eigener sozialwissenschaftlicher Studien, 
z.B. bei Umfragen. 
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GBI-Genios ist ein wichtiger kommerzieller Anbieter für elektronische Wirt- 
schaftsinformationen im deutschsprachigen Raum. Der wichtigste Bereich der 
angebotenen Daten umfasst Presse- und Unternehmens- sowie Wirtschaftsda- 
ten. 

Neben den aufgeführten Beispielen können grundsätzlich alle Institutionen 
der Leibniz-Gemeinschaft, aber auch die Institute der Max-Planck-Gesellschaft, 
die Fraunhofer-Institute und die Akademien der Wissenschaften als wichtige au- 
ßeruniversitäre Forschungseinrichtungen zentrale Ansprechpartner für die 
Fachinformation darstellen, ebenso fachlich relevante Dokumentationseinrich- 
tungen, Archive, Museen und Denkmalbehörden. 


Il Informationsressourcen für einzelne Fächer 


Der folgende Teil enthält kurze Beschreibungen von wichtigen fachlichen Infor- 
mationsressourcen. Auf die bereits bei den allgemeinen Ressourcen in Teil 3 be- 
handelten fachübergreifenden Datenbanken wird an dieser Stelle nur noch in 
Ausnahmefällen hingewiesen, selbst wenn sie vielfach eine wichtige Quelle 
auch für ein einzelnes Wissenschaftsfach darstellen können. Dies bezieht sich 
z.B. auf die Datenbank Web of Science (s.o. S. 292) mit Segmenten für Natur-, 
Sozial-und Geisteswissenschaften oder auf die Online Contents (s.o. S. 288 u. 
462), die auch fachbezogen genutzt werden können und auf deren grundsätzli- 
che Inhalte und die Funktionsweise bereits eingegangen wurde. Es betrifft auch 
diejenigen Ressourcen, die sich auf bestimmte Publikationsarten und -typen be- 
ziehen und ebenfalls fachübergreifenden Charakter haben, unter anderem allge- 
meine oder fachübergreifende Aufsatzdatenbanken, Datenbanken für Alte Dru- 
cke, Patente, Statistiken, Bilder, Filme, Biographische Sammelwerke und Digita- 
le Sammlungen mit mehreren fachlichen Schwerpunkten. Das ebenfalls in 
mehreren Zusammenhängen erwähnte Datenbank-Infosystem (DBIS) enthält 
nicht nur fachübergreifend, sondern auch für jedes Fach gesondert eine überaus 
hilfreiche Zusammenstellung relevanter Informationsressourcen, die nach dem 
Datenbanktyp sortiert werden können. 

Die fachliche Gliederung orientiert sich im folgenden Teil grob an der Rei- 
henfolge der Fächer in den ersten Klassen der Dewey-Dezimalklassifikation 
(DDC). Die Abweichungen betreffen Sprache und Literatur (in DDC getrennt ge- 
führt als Klasse 400 und 800, hier im Zusammenhang behandelt) und das Fach 
Geographie, das in DDC zusammen mit Geschichte in Klasse 900 geführt und 
hier im Rahmen der Naturwissenschaften (Klasse 500) zusammen mit den Geo- 
wissenschaften behandelt wird. Auf folgende Fächer wird im Einzelnen einge- 
gangen (in Klammer die jeweilige DDC-Hauptklasse): 

- Informatik (000) 

- Bibliotheks- und Informationswissenschaft (000) 
- Philosophie (100) 

- Psychologie (100) 

-  Religionswissenschaft, Theologie (200) 

- Soziologie (300) 

- Politik (300) 

- Wirtschaft (300) 

- Recht, Kriminologie (300) 

- Erziehung, Schul- und Bildungswesen (300) 

- Ethnologie und Volkskunde, Sozial- und Kulturanthropologie (300) 


8 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. CIE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-022 
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- Allgemeine und Vergleichende Sprachwissenschaft, Linguistik (400) 
- Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft (800) 

- Germanistik (400, 800) 

- Romanistik (400, 800) 

-  Ansglistik/Angloamerikanistik (400, 800) 

-  Slawistik (400, 800) 

- Mathematik (500) 

- Physik (500) 

- Chemie (500) 

-  Geowissenschaften, Geographie (500, 900) 

-  Biowissenschaften (500) 

- Technik, Ingenieurwissenschaften (600) 

- Medizin, Lebenswissenschaften, Pharmazie (600) 

- Kunst (700) 

- Musik (700) 

- Theater und Film (700) 

- Architektur (700) 

- Sport (700) 

- Geschichte (900) 

- Geschichte des Altertums / Klassische Altertumswissenschaften (900) 


Jedes Fach beginnt mit einer kurzen Einführung zu den ressourcenrelevanten 
Besonderheiten des Faches, dem Fachinformationsdienst sowie gegebenenfalls 
zu weiteren wichtigen Infrastruktureinrichtungen, Informationsanbietern und 
Bibliotheken. Die Verteilung von Sammlungen und Schwerpunkten stellt sich 
jedoch schon aus historischen Gründen häufig sehr komplex dar. Neben den er- 
wähnten und hervorgehobenen Bibliotheken gibt es häufig weitere teils bedeu- 
tende Spezialbibliotheken und Institutionen, auf deren Bestände und Dienstleis- 
tungen nur im Einzelfall eingegangen wird. 

Danach sind für die vorgestellten Fächer einige wichtige Einzelressourcen 
aufgeführt, vorzugsweise Quellen, die ihrerseits wieder den Charakter von Meta- 
Ressourcen haben (z.B. Fachbibliographien, Fachkataloge und Fachdatenban- 
ken, fachliche Digitale Sammlungen und fachliche OA-Repositorien) oder proto- 
typisch für das Fach sind. Websites von Institutionen wurden in Einzelfällen 
aufgenommen, wenn sie auch als Fachportale mit Zugang zu Quellen und Doku- 
menten fungieren. Bei der Auswahl wurden unter anderem folgende Gesichts- 
punkte berücksichtigt: Bedeutung für das Fach, Herkunft des Inhalts (Urheber- 
schaft), Umfang bzw. Reichweite sowie Nachhaltigkeit der Quelle, innovative 
Funktionen oder besondere Inhalte. Während bei großen, internationalen Auf- 
satzdatenbanken und Bibliographien nicht selten der Schwerpunkt auf der Aus- 
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wertung englischsprachiger Literatur aus international bekannten Verlagen 
liegt, werden zum Teil auch fachliche Ressourcen berücksichtigt, die verstärkt 
deutschsprachige, zum Teil auch spezifische Publikationen dokumentieren, 
z.B. Datenbanken, die auch Zeitschriften mit geringer Auflage und Graue Litera- 
tur auswerten, oder Kataloge von Spezialbibliotheken. Häufig bieten diese Infor- 
mationsressourcen von Fachexperten entwickelte Thesauri oder andere Tools 
an, die Nutzer bei einer fachlichen Recherche unterstützen. 

Bei verschiedenen Fächern kann es auch bei den fachlichen Ressourcen zu 
Überschneidungen kommen, denn Bibliographien und Kataloge, Portale und 
Datenbanken haben oft mehrere Schwerpunkte. In diesem Fall wird die Ressour- 
ce an der zuerst vorkommenden bzw. der relevantesten Stelle näher beschrie- 
ben. In allen Fällen stellen die behandelten Informationsressourcen eine Aus- 
wahl dar. Auch der Umfang, in dem sie dargestellt sind, ist unterschiedlich. 

Die Fachinformationen zu regionalen Schwerpunkten mit den zugehörigen 
regionalen Fachinformationsdiensten werden im Anschluss an die Fächer be- 
schrieben (s.u. S. 644). 


Il.1 Informatik 


Bei der Informatik handelt es sich zum einen um eine interdisziplinäre Wissen- 
schaft mit vielfältigen Anwendungsgebieten (Wirtschaftsinformatik, Medizini- 
sche Informatik, Bioinformatik, Medieninformatik etc.) und zum anderen um 
eine sehr junge Disziplin, die ihre Ursprünge vor allem in der Mathematik und 
der Elektrotechnik hat. Dementsprechend haben sich spezialisierte Informati- 
onssysteme erst im Laufe der Zeit herausgebildet. Aus diesen Gründen finden 
sich für die Informatik viele wichtige Informationsressourcen, die größere Fä- 
chercluster aus dem MINT- bzw. STM-Bereich abdecken. Beispiele hierfür sind 
ArXiv, eine Open-Access-Volltextdatenbank mit Forschungsliteratur (s. o. S. 357) 
oder auch Inspec, eine bibliographische Datenbank der Institution of Enginee- 
ring and Technology (IET), die Veröffentlichungen aus den Bereichen der Phy- 
sik, Elektrotechnik, Elektronik, Kommunikation, Regelungstechnik, Informatik, 
Informationstechnologie, Fertigung, Produktion und Maschinenbau nachweist 
(s.u. S. 569). Auch der fachbezogene Ausschnitt der Online Contents, die OLC 
Mathematik und Informatik, vereint die Informatik mit der ungleich älteren Wis- 
senschaft Mathematik. 

Innerhalb der bibliothekarischen Informationsinfrastruktur hatte die Infor- 
matik schon früh ihren eigenständigen Platz gefunden. Die TIB Hannover be- 
treute bereits das Sondersammelgebiet Informatik und Datenverarbeitung und 
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bietet heute umfassende Bestände und zentrale Dienstleistungen im Bereich der 
Informatik an. 


Zentrale Fachbibliothek, Infrastruktur 


Die Technische Informationsbibliothek (TIB) ist zugleich Leibniz-Informations- 
zentrum für Technik und Naturwissenschaften als auch Universitätsbibliothek 
für die Leibniz Universität Hannover. Als Zentrale Fachbibliothek für Technik 
sowie Architektur, Chemie, Informatik, Mathematik und Physik ist die TIB Han- 
nover weltweit die größte Fachbibliothek für Technik und Naturwissenschaften. 
Mit ihren umfassenden Beständen an grundlegender und hoch spezialisierter 
technisch-naturwissenschaftlicher Fachliteratur unterstützt sie sowohl die na- 
tionale und internationale Forschung als auch Kunden aus Industrie und Ent- 
wicklung. Insgesamt besitzt die TIB rund zehn Millionen Medieneinheiten, dar- 
unter mehr als 50 000 laufende Zeitschriften sowie mehr als drei Millionen Mi- 
kromaterialien, Tonträger, Dias, Filme und Bilder. Zum Bestand zählen auch 
Hunderttausende deutsche und eine sehr große Anzahl ausländische Konferenz- 
und Forschungsberichte (Reports, Graue Literatur) sowie Patentschriften, Nor- 
men und Standards. Auch Literatur aus Asien und Osteuropa wird gesammelt. 
In der Informatik werden alle Bereiche des Faches berücksichtigt, inklusive der 
Geschichte, der Philosophie und der Didaktik der Informatik. Auch die vielfälti- 
gen interdisziplinären Aspekte des Faches spiegeln sich in der Sammlung wider. 

Zentrales Instrument der Recherche ist das TIB-Portal, das das ältere Fach- 
portal für Technik und Naturwissenschaften, GetInfo, abgelöst hat. Das TIB-Por- 
tal ermöglicht den Zugriff auf mehr als 140 Millionen Datensätze, darunter rund 
elf Millionen aus dem Fachbereich Informatik (der eigentliche Bibliothekskata- 
log wird separat angeboten). Vielfältig sind die Filtermöglichkeiten des TIB-Por- 
tals, hier kann u.a. nach Fachgebieten, Medienarten, Datenquellen, Lizenzty- 
pen oder Sprache facettiert werden. Daneben bietet die TIB noch das AV-Portal 
für wissenschaftliche Videos an (s.u. S. 568); spezielle Suchoberflächen und In- 
formationsseiten dienen der Recherche nach Zeitschriften, Konferenzen, E- 
Books, Datenbanken oder Forschungsdaten. Für jedes Fach wird auch eine eige- 
ne Seite (Facheinstieg) mit Informationen, Zugang zu Fachdatenbanken, Zeit- 
schriften und Linklisten geführt. 

Darüber hinaus bietet die TIB Wissenschaftlern Plattformen für die Publika- 
tion und Archivierung von Forschungsergebnissen und -daten und unterstützt 
die Open-Access-Bewegung. In vielen Bereichen kooperiert die TIB mit nationa- 
len und internationalen Wissenschaftseinrichtungen und führt auch eigene For- 
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schungsprojekte durch, u.a. in den Bereichen Data Science & Digital Libraries, 
nicht-textuellen Materialien, Open Science und Visual Analytics. 


Einzelne Ressourcen 


ACM Digital Library / Association for Computing Machinery. 

Die ACM Digital Library bietet Zugriff auf zwei Informationsressourcen. Die ACM 
Full-Text Collection enthält die Publikationen der Fachgesellschaft ACM im Voll- 
text; ebenfalls enthalten sind weitere gehostete Publikationen verschiedener 
Verlage. Für die Recherche bietet die Datenbank eine feldorientierte Suche an, 
eine Volltextsuche und mehrere Browsing-Kategorien, darunter eine Liste der 37 
Special Interest Groups der ACM. Die Volltexte sind für Mitglieder und lizenzie- 
rende Bibliotheken frei zugänglich; insgesamt stehen so rund sechs Millionen 
Artikel im Volltext zur Verfügung. Bei der zweiten integrierten Ressource han- 
delt es sich um die bibliographische Datenbank ACM Guide to Computing Litera- 
ture. Diese Datenbank verzeichnet selbstständige und unselbstständig erschie- 
nene Literatur, erschlossen nach der ACM-Klassifikation. Die Bibliographie ent- 
hält auch Literatur, die nicht von der ACM stammt; insgesamt stehen hier rund 
drei Millionen Titeldatensätze zur Verfügung. 


CiteSeerX / The College of Information Sciences and Technology, The Pennsyl- 
vania State University. 

CiteSeerX ist eine auf die Informatik und Informationswissenschaft spezialisier- 
te wissenschaftliche Suchmaschine, die für die Suche auch die aufbereiteten Zi- 
tationen der einzelnen angezeigten Dokumente nutzt. So lassen sich für alle Ti- 
tel die Zitate, die jeweiligen Zitationen und Titel mit ähnlichen Zitaten anzeigen. 
Verschiedene Versionen eines Textes werden geclustert angezeigt. Insgesamt 
sind über diese Suchmaschine mehr als zehn Millionen Titeldaten zugänglich. 
Vielfach kann über die Titeldatensätze auch direkt auf die Volltexte zugegriffen 
werden. 


Collection of Computer Science Bibliographies / Alf-Christian Achilles. 

Die privat initiierte kostenfreie bibliographische Datenbank wertet mehr als 
1500 Bibliographien zur Informatik aus, darunter sehr umfangreiche wie arXiv 
oder dblp, aber auch kleine, spezialisierte Verzeichnisse oder Titeldaten einzel- 
ner Zeitschriften. Auf diese Weise können mehr als sieben Millionen Titeldaten 
nachgewiesen werden. Da sich innerhalb der ausgewerteten Fachbibliographien 
vielfach Mehrfachverzeichnungen finden, basieren diese dublettenbereinigten 
bzw. geclusterten Daten auf fast 14 Millionen Einträgen in den Datenquellen. 
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Von den Einträgen wird auf die Quelle und auf die Volltexte verlinkt, ihre Zu- 
gänglichkeit ist von der Lizenzierung der Texte (open access) bzw. den Lizenzie- 
rungssettings der Bibliothek abhängig. Weitere Links bieten eine Suche nach 
den jeweiligen Titeln bei Goolge Scholar bzw. die Suche nach vergleichbaren Pu- 
blikationen. 


dblp computer science bibliography / Leibniz-Zentrum für Informatik, Schloss 
Dagstuhl. 

Die Bibliographie mit mehr als sechs Millionen Datensätzen wertet mehr als 
1800 Informatik-Zeitschriften aus, ebenfalls stark vertreten sind Kongressschrif- 
ten und in geringerem Maße auch Monographien und Dissertationen. Neben der 
Suche wird die Navigation in Listen mit Autoren, Zeitschriften, Konferenzen und 
Workshops, Buchserien und Monographien angeboten. Die Titeldaten verlinken 
zum Teil direkt auf die Volltexte, zum Teil wird ein DOI-Check angeboten. Die 
jeweilige Zugänglichkeit der Volltexte hängt von ihrer Lizenzierung ab. Die Da- 
ten aus dbpl stehen auch im Suchportal io-port.net (s. u.) für Recherche und Do- 
kumentlieferung zur Verfügung. - Die eigenen Publikationen des Leibniz-Zen- 
trums für Informatik sind zugänglich über den Dagstuhl Research Online Publi- 
cation Server (DROPS). 


IEEE Xplore Electronic Library (IEL), IEEE Xplore Digital Library / Institute of 
Electrical and Electronics Engineers (IEEE). 

Die Datenbank weist die Publikationen von Fachgesellschaften, Verlagen und 
Firmen aus den USA und Europa nach. Es werden Zeitschriften, Kongressschrif- 
ten, Standards, E-Books und Lehrmaterialien ausgewertet, insgesamt stehen auf 
diese Weise rund sechs Millionen Titeldaten zur Verfügung. Ein geringerer Teil 
dieser Titel kann als OA-Publikationen direkt aufgerufen werden. Über individu- 
elle Mitgliedschaft oder institutionelle Lizenzierung (IEEE Xplore Digital Library) 
können jedoch für fast alle Inhalte Zugriffsrechte auf die Volltexte erworben 
werden. — Ebenfalls vom IEEE angeboten wird die separat zu lizenzierende Da- 
tenbank IEEE eLearning Library, in der mehr als 530 E-Tutorials zu allen Aspek- 
ten der Informatik und der Computerwissenschaften angeboten werden. 


ZDE Elektrotechnik, Elektronik und Informationstechnik / WTI Frankfurt. 

Die bibliographische Datenbank ZDE (auch ZDEE) verzeichnet rund vier Millio- 
nen Titeldaten zu allen Aspekten der Informatik. Ausgewertet werden hier sehr 
stark Publikationen aus dem deutschsprachigen Raum, auch Veröffentlichun- 
gen aus Publikumszeitschriften oder von Praktikerkonferenzen werden berück- 
sichtigt. Gemeinsam mit Publikationen zu den Ingenieurswissenschaften und 
zur BWL sind die Titeldaten von ZDE auch in TEMA (Technik und Management) 
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enhalten. Unklar ist die Zukunft der Datenbestände, aktuell stehen sie noch im 
Rahmen von STN vom FIZ Karlsruhe zur Verfügung. 


l.2 Bibliotheks-, Buch- und Informationswissenschaft 


Forschungstätigkeit zu den Bereichen Buch- und Bibliothekswesen und das 
Sammeln der einschlägigen Forschungsliteratur hat in Deutschland eine beson- 
ders lange Tradition. Seit den 1960er Jahren kamen zunehmend die Bereiche der 
Dokumentationswissenschaft und der allgemeinen Informationswissenschaft 
hinzu. Zentrale Referenzbibliothek für die Fächer Bibliotheks-, Buch- und Infor- 
mationswissenschaften war von 1949 bis 2007 die SUB Göttingen, danach über- 
nahm die Bayerische Staatsbibliothek das Sondersammelgebiet bis zu dessen 
Einstellung 2015, wo seit den 1990er Jahren die heute nicht mehr angebotene 
Virtuelle Fachbibliothek b2i aufgebaut wurde. Insbesondere an der Bayerischen 
Staatsbibliothek wird der Bestand zu diesem Fachgebiet, der historisch gewach- 
sen ist, auch nach der Beendigung des SSG-Systems weitergeführt. Auch die 
Staatsbibliothek zu Berlin verfügt über einen besonders umfangreichen Bestand 
an buch- und bibliothekswissenschaftlicher Spezialliteratur. 

Über weitere umfangreiche informations- und bibliothekswissenschaftliche 
Bestände verfügen die Bibliotheken der Fachhochschule Potsdam und der Hum- 
boldt Universität zu Berlin. Dort finden sich die Bestände des ehemaligen Son- 
dersammelgebiets „Nicht-konventionelle Materialien zum Informations- und 
Dokumentationswesen“ sowie der SSG „Nicht-konventionelle Materialien zum 
Bibliothekswesen“ und „Universale Wissenschaftliche Zeitschriften“, die thema- 
tisch dann in das gemeinsame SSG Bibliotheks-, Buch- und Informationswissen- 
schaften integriert wurden. Unter den vielen Bibliotheken, die besonders um- 
fangreiche buchwissenschaftliche Bestände aufweisen, können die Bibliothek 
des St. Galler Zentrums für das Buch (dieses übernahm 2006 die Bestände des 
Deutschen Bucharchivs) und die Universitätsbibliotheken Erlangen-Nürnberg 
und Mainz genannt werden, in deren Umfeld buchwissenschaftliche Studien- 
sänge angesiedelt sind. 

Seit 2017 wird der FID Buch-, Bibliotheks- und Informationswissenschaft 
von der Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel und der UB Leipzig betreut. 
Insbesondere in Wolfenbüttel findet - anknüpfend an die umfangreiche be- 
stehende Sammlung - der einschlägige Bestandsaufbau statt; die technische 
Entwicklung des Fachportals erfolgt überwiegend in Leipzig. Thematisch be- 
rücksichtigt der FID neben den namengebenden Wissenschaftsbereichen vor al- 
lem die darauf bezogenen Aspekte der Digital Humanities, der historischen 
Hilfs- und Grundwissenschaften sowie der Restaurierungs- und Archivwissen- 
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schaften. Besonders berücksichtigt wird beim Bestandsaufbau die interdiszipli- 
näre und internationale Fachliteratur. Durch die entscheidenden Paradigmen- 
wechsel innerhalb der Bibliotheks- und Informationswissenschaft hin zu IT-, 
system- und programmbasierten Verfahren und Lösungen spielen in diesen Be- 
reichen auch zunehmend die Forschungsergebnisse der Informatik eine beson- 
ders wichtige Rolle. 

Neben den einschlägigen Fachbibliographien, Fachlexika und Volltextver- 
zeichnissen bilden insbesondere in der Bibliotheks- und Buchwissenschaft bi- 
bliographische Verzeichnisse aller Art zentrale Informationsressourcen. Da sol- 
che Verzeichnisse insbesondere im 3. Teil dieses Buches bereits umfassend vor- 
gestellt wurden, beschränkt sich die Auswahl der Einzelressourcen hier nur auf 
eine kleine Auswahl zentraler Quellen. 


Fachinformationsdienst bbi und Informationsseiten 


Die wichtigste Informationsressource für den Gesamtbereich der Buch-, Biblio- 
theks- und Informationswissenschaften bildet der FID bbi, der gemeinsam von 
der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel und der UB Leipzig angeboten wird. 
Das Fachportal dieses FID wertet mehr als 30 verschiedene Datenquellen aus 
und bietet auf diese Weise den integrierten Zugang zu mehr als vier Millionen 
fachbezogenen bibliographischen Daten; weitere Datenquellen sollen in Zu- 
kunft aufgenommen werden. Soweit vorhanden verlinken Titeldaten auch auf 
Inhaltsverzeichnisse, Abstracts, Rezensionen etc. (Catalog Enrichment) und füh- 
ren andere Ausgaben auf. Trefferlisten lassen sich facettieren, bearbeiten und 
exportieren. Je nach Zugriffsmöglichkeiten kann auf die Titel über eine direkte 
Verlinkung zugegriffen werden oder über eine aus dem WorldCat generierte An- 
zeige regional verfügbarer Bestände. Fine noch bessere Verfügbarkeitsanzeige 
ist für angemeldete Nutzer möglich. Hier wird vorrangig der Bestand bzw. die 
Lizenzierungssituation in der im Profil festgelegten Heimatbibliothek überprüft 
und angezeigt. Die über DBIS aufgeführten rund 400 fachlich einschlägigen Da- 
tenbanken berücksichtigen in diesem Fall in der Anzeige (Ampelsystem) auch 
die Lizenzierungssituation der ausgewählten Bibliothek. Angemeldete Nutzer 
können Recherchen speichern, kommentieren und teilen sowie Tags für einzel- 
ne Treffer vergeben. Sowohl Forschenden als auch Berufspraktikern aus den be- 
treuten Fachgebieten steht neben der Recherche auch der Zugriff auf die vom 
FID lizenzierten Volltextsammlungen zur Verfügung. Forschende können auch 
den Digitalisierung-on-Demand-Dienst des FID kostenfrei in Anspruch nehmen. 
Neben dem Fachinformationsdienst bbi gibt es - insbesondere für das Bi- 
bliothekswesen - eine Reihe von Informationswebseiten, die für die Recherche 
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nach Faktenwissen, Fachveranstaltungen, aktuellen Entwicklungen etc. eine 
wichtige Rolle spielen können. Vor allem zu nennen ist hier das Bibliothekspor- 
tal, das neben allgemeinen Informationen zum Bibliothekswesen eine Vielzahl 
von Ressourcen und aktuellen Hinweisen bereitstellt. Angeboten wird das Bi- 
bliotheksportal vom Kompetenznetzwerk für Bibliotheken (knb). Spezialisiertere 
Informationen zu einzelnen Themenfeldern bieten u.a. die Fachseiten zu Open 
Access (open-access.network), zur Informationskompetenz (informationskompe- 
tenz.de) und zum Forschungsdatenmanagement (forschungsdaten.info). Vielfäl- 
tige Informationen bieten auch die Seiten der bibliotheks- und informationswis- 
senschaftlichen Verbände: Berufsverband Information Bibliothek (BIB), Verein 
Deutscher Bibliothekarinnen und Bibliothekare (VDB), Deutscher Bibliotheksver- 
band (dbv), Deutsche Gesellschaft für Information und Wissen (DGI), Hochschul- 
verband Informationswissenschaft (HI) und Bibliothek & Information Deutschland 
(BID). Die Publikationen der Deutschen, Österreichischen und regionalen Biblio- 
thekartage, die Ausgaben der Zeitschriften BuB - Forum Bibliothek und Informa- 
tion und Perspektive Bibliothek (mit einer Moving Wall) sowie weitere biblio- 
theksrelevante Publikationen finden sich auf dem BIB Opus Publikationsserver 
(ca. 18000 Publikationen). 


Praxishandbuch Forschungsdatenmanagement R| Zur Merkliste hinzufügen 
Titel Praxishandbuch Forschungsdatenmanagement 5 Zu Favoriten hinzufügen 
verantwortlich Putnings, Markus (Herausgeberin); Neuroth, Heike 3 f zieren | G 


(Herausgeberin); Neumann, Janna (Herausgeberin); 


Saur, K. G., Verlag (Verlag) S 


veröffentlicht Berlin, Boston: De Gruyter Saur, [2021] 
© 2021 
Erscheinungsjahr 2021 
Umfang VII, 587 Seiten; Illustrationen, Diagramme; 25 x 18 cm 
Medientyp Buch 
Datenquelle K10plus Verbundkatalog 
Tags Tag hinzufügen 


Zugang [CZ In Ihrer Bibliothek vorhanden 


[Z Ausführliche Beschreibung, Verlag 
[7 Inhaltsverzeichnis 
Andere Ausgaben 


[7 Praxishandbuch Forschungsdatenmanagement, Berlin : De Gruyter Saur, 2021, 1 Online- 
Ressource (VII, 587 Seiten) 


Abb. 126: Titeldatensatz in bbi mit Verfügbarkeitsanzeige, weiteren Informationen und Export- 
möglichkeiten 
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Einzelne Ressourcen 


Book History Online (BHO) / Brill in Zusammenarbeit mit der University of St 
Andrews und der Society for the History of Authorship, Reading, and Publishing 
(SHARP). 

Die internationale Fachbibliographie BHO verzeichnet Publikationen zur Ge- 
schichte des Buches und des Bibliothekswesens; insgesamt sind rund 130 000 
Titeldaten zugänglich. Die Datenbank umfasst auch die Titeldaten der von 1970 
bis 1986 in Print erschienenen Annual Bibliography of the History of the Printed 
Book and Libraries (ABHB, verantwortet von der Rare Books and Manuscripts 
Section der IFLA) und setzt deren Berichtszeitraum fort. Die lizenzpflichtige 
BHO wird auch vom Rechercheportal des Fachinformationsdienstes bbi inde- 
xiert. — Mehr als 230 ältere, urheberrechtsfreie allgemeine und fachliche Biblio- 
graphien, Bibliotheks- und Verkaufskataloge im Volltext rund um das Thema al- 
tes Buch versammelt Rare Books. A digital library of reference works der Biblio- 
thek der Stanford University. Zu den Werken gehören Klassiker wie: Brunet, 
Goedecke, Graesse, Goff, Holzmann/Bohatta, Lipperheide, Lowndes, Querard, Sa- 
bin, Zedner u.a. 


DABI - Datenbank Deutsches Bibliothekswesen / Institut für Bibliotheks- und 
Informationswissenschaft, Humboldt-Universität zu Berlin. 

In der bibliographischen Datenbank werden die wichtigsten bibliothekarischen 
Fachzeitschriften des deutschsprachigen Raums und weitere Literatur wie die 
Tagungsbände der Bibliothekartage und Bibliothekskongresse ausgewertet. Ins- 
gesamt umfasst die Datenbank mehr als 20 000 Titeldaten mit Schlagwörtern 
und Klassifikationsdaten. Der ursprüngliche Zweck der Datensammlung war die 
Vorbereitung einer Überarbeitung des Handbuchs „Das Bibliothekswesen der 
Bundesrepublik Deutschland“. Die Berichtszeit geht zurück bis zur letzten Über- 
arbeitung des Handbuchs 1999. Die Stärke des Verzeichnisses besteht in der 
Konzentration auf Forschungsarbeiten zum deutschsprachigen Bibliothekswe- 
sen und in der vollständigen Auswertung der deutschsprachigen Fachzeitschrif- 
ten, wobei auch kleinere Beiträge (Interviews, Berichte über lokale Angebote 
etc.) berücksichtigt werden. 


e-LIS (E-Prints in Library and Information Science) / Internationales Team von 
Bibliothekaren, Host: Bibliothek der Universität Neapel. 

e-LIS ist das umfangreichste internationale Open-Access-Repositorium für Fach- 
veröffentlichungen aus den Bibliotheks- und Informationswissenschaften. Der 
Publikationsserver bietet Zugriff auf mehr als 23000 Publikationen (u.a. Zeit- 
schriftenartikel, Kongressbeiträge, Abschlussschriften) aus mehr als 130 Län- 
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dern. Für die Recherche werden mehrere Browsingmöglichkeiten sowie ver- 
schiedene Suchkriterien angeboten; auch eine Volltextsuche innerhalb der Do- 
kumente steht zur Verfügung. 


Handbuch der historischen Buchbestände in Deutschland, Österreich und Euro- 
pa / hrsg. von Bernhard Fabian; Datenbank: SUB Göttingen. 

Grundlage der kostenfrei zugänglichen digitalen Version ist die Druckausgabe 
in 47 Bänden, die zwischen 1992 und 2001 unter Beteiligung von mehr als 1500 
Mitarbeitern erschienen ist (Teil I Deutschland; Teil II Österreich, Teil III Euro- 
pa). Die digitale Ausgabe wurde 2002 vom Georg Olms Verlag publiziert. Über 
ein interaktives Wiki können die beteiligten Bibliotheken ihre Daten selbst ak- 
tualisieren. —- Im Handbuch werden die Bestandsprofile und Bestandsgruppen 
einzelner Bibliotheken in ihrem historischen Kontext beschrieben. Für jede Bi- 
bliothek wird neben allgemeinen Angaben eine chronologische und systemati- 
sche Übersicht über die Bestände gegeben (Bestandsgeschichte, Bestandsbe- 
schreibung). Im Anschluss werden die Kataloge aufgeführt, danach Darstellun- 
gen zur Geschichte der Bibliothek und Veröffentlichungen zu den Beständen. 
Separat zugänglich ist das 2011 erschienene Handbuch der historischen Buchbe- 
stände in der Schweiz, das in drei Bänden in Form von PDF-Dateien ebenfalls on- 
line angeboten wird. 


INFODATA / Informationszentrum für Informationswissenschaft und -praxis und 
WTI-Frankfurt. 

INFODATA wertet seit 1976 rund 240 internationale informationswissenschaftli- 
che Fachzeitschriften aus, bis 2018 wurde die Fachdatenbank vom Informations- 
zentrum für Informationswissenschaft und -praxis der FH Potsdam angeboten 
und anschließend von WTI-Frankfurt fortgeführt, deren Fortbestand nicht ge- 
klärt ist. Insgesamt sind rund 125000 Titelangaben aus 240 englischen und 
deutschen Zeitschriften zu allen Aspekten der Informationswissenschaft und 
verwandten Gebieten nachgewiesen, darunter auch rund 30 000 Monographien; 
ca. 65% der Literatur ist englischsprachig. Die Datenbank mit Volltextzugriff 
wird über GENIOS und STN angeboten; im Rahmen einer FID-Lizenz stehen die 
Daten auch über den Fachinformationsdienst bbi zur Verfügung. Eine themati- 
sche Recherche kann über die INFODATA-Fachordnung oder die IZ-Buchsyste- 
matik erfolgen, der inhaltlichen Erschließung dienen auch die Deskriptoren des 
INFODATA-Thesaurus für Informationswissenschaften - INFODATA-eDepot ist 
ein Repositorium, das bis 2018 ebenfalls vom heute nicht mehr existierenden In- 
formationszentrum für Informationswissenschaft und -praxis der FH Potsdam 
betrieben wurde; die vorhandenen Publikationen stehen jedoch weiterhin zur 
Verfügung. 
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ISIL- und Sigelverzeichnis / Staatsbibliothek zu Berlin (Deutsche ISIL-Agentur 
und Sigelstelle). 

In dieser Datenbank kann recherchiert werden nach den Bibliothekssigeln und 
der ISIL (ISIL / MARC Organization Code = International Standard Identifier for 
Libraries and Related Organizations), dem internationalen Standardkennzei- 
chen für Bibliotheken und verwandte Einrichtungen. Für jede Bibliothek ist ein 
detaillierter Metadatensatz hinterlegt mit Sigel und ISIL, Kontaktdaten, Informa- 
tionen zum Leihverkehr, Öffnungszeiten und Medienbestand. Neben Bibliothe- 
ken können auch Archive, Museen und sonstige Einrichtungen sowie die Daten 
für Pakete mit elektronischen Ressourcen recherchiert werden. - Eine weitere 
Recherchemöglichkeit nach Bibliotheken mit einer ISIL besteht über das Sigel- 
verzeichnis der ZDB. 


Lexikon der Bibliotheks- und Informationswissenschaft (LBI) / hrsg. von Kon- 
rad Umlauf und Stefan Gradmann; Druckausgabe. 

Das Fachlexikon erschien von 2009 bis 2011 als zweibändige Printausgabe im 
Hiersemann Verlag. Die 4100 Artikel sind von rund 80 internationalen Autoren 
gezeichnet und präsentieren auf rund 1000 Seiten alle wichtigen Aspekte der 
modernen Bibliotheks- und Informationswissenschaft. Besonderes Augenmerk 
wird auf die jeweiligen Definitionen der Fachbegriffe und ihre Vernetzung ge- 
legt. Eine angekündigte Online-Ausgabe liegt aktuell noch nicht vor. 


Lexikon des gesamten Buchwesens Online; LGB? / hrsg. von Severin Corsten 
u.a.; Brill. 

Das 2017 erschienene digitale Angebot dieses Fachlexikons beruht auf der zwei- 
ten, völlig neu bearbeiteten Auflage der im Verlag Hiersemann erscheinenden 
Druckausgabe (neun Bände, 1987-2016, ca. 5000 Seiten). Das Nachschlagewerk 
behandelt alle Aspekte des Buchwesens. Es enthält signierte Artikel von über 
400 Fachwissenschaftlern; insgesamt umfasst das Werk rund 21000 Artikel. Der 
Zugriff auf die einzelnen Artikel kann über eine Schnellsuche, eine Erweiterte 
Suchoberfläche oder ein Register der Lemmata erfolgen. 


Library, Information Science & Technology Abstracts (LISTA) / EBSCO 

Die kostenfrei zugängliche Ressource indexiert in unterschiedlicher Vollständig- 
keit Titeldaten und Abstracts aus rund 820 Veröffentlichungen aus dem LIS-Be- 
reich; 450 Zeitschriften werden laufend ausgewertet. Insgesamt stehen rund 2,5 
Millionen Titeldaten zur Verfügung; ein Schwerpunkt der Inhalte liegt auf dem 
Bereich der englischsprachigen Fachliteratatur. Eine intensive Verzeichnung be- 
ginnt in den 1990er Jahren, erste Titelaufnahmen reichen jedoch bis in die 
1960er Jahre zurück. Besonders hervorzuheben sind die vielfältigen Recherche- 
möglichkeiten. Durch die Verwendung eines Fachthesaurus und eines verknüpf- 
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ten Fachvokabulars ist eine optimierte inhaltliche Suche mit natürlicher Spra- 
che möglich (Enhanced Subject Precision, ESP), auch eine separate Suchoberflä- 
che für die Recherche nach Abbildungen wird angeboten. Viele der indexierten 
Titel weisen auch suchfähige Zitationen auf. 


Wolfenbütteler Bibliographie zur Geschichte des Buchwesens im deutschen 
Sprachgebiet: 1840-1980 (WBB) / Herzog-August-Bibliothek Wolfenbüttel. 

Die Datenbank beruht auf einer Druckausgabe, die zwischen 1990 und 1999 in 
12 Bänden rund 100 000 Nachweise mit Monographien und Aufsätzen zur Buch- 
geschichte aus dem genannten Berichtszeitraum verzeichnet. Eine fein geglie- 
derte Systematik erschließt den breit gefächerten Inhalt. Außerdem sind die Ein- 
zeldokumente mit Sach-, Personen- und Ortsschlagwörtern erschlossen. Bei der 
Recherche kann für alle Suchkategorien ein Index verwendet werden. - Den 
zeitlichen Anschluss an die Berichtszeit bildete die Bibliographie der Buch- und 
Bibliotheksgeschichte (BBB), die von 1982 bis 2004 jährlich in gedruckter Form 
erschien. Sie enthält ca. 150000 Nachweise für den Zeitraum 1980 bis 2003; 
auch hier liegt der Schwerpunkt der verzeichneten Titel auf dem deutschspra- 
chigen Bereich. Da die Titeldaten dieser Bibliographie noch nicht digital vorlie- 
gen, sind sie auch in keiner weiteren Ressource indexiert. 


1.3 Philosophie 


Das Wissenschaftsfach Philosophie beschäftigt sich sowohl mit Methoden und 
Formen des Wissens und Erkennens (Theoretische Philosophie) als auch mit de- 
ren Anwendung (Praktische Philosophie). Enthalten sind u.a. die Teildiszipli- 
nen Logik, Erkenntnis- und Wissenschaftstheorie, Metaphysik, Ethik, Rechtsphi- 
losophie und Politische Philosophie; auch die Geschichte der Philosophie und 
die Ideen wichtiger Philosophen nehmen eine zentrale Rolle innerhalb des Fa- 
ches ein. Da es sich auch bei den Quellen der Forschung in der Regel um Texte 
handelt, ist die Philosophie bis heute eine ausgeprägte Buchwissenschaft, Werk- 
ausgaben und biographische Literatur zu einzelnen Philosophen sind wichtige 
Informationsquellen. 

Als Methoden- und Anwendungsdisziplin hat die Philosophie eine unge- 
mein große Zahl von Berührungspunkten zu anderen Fächern; dies betrifft bei- 
spielsweise Naturwissenschaften wie die Physik, aber auch Sozialwissenschaf- 
ten wie Politik und Soziologie sowie nahezu alle Geisteswissenschaften wie 
Geschichte, die Philologien und in besonderer Weise Theologie und Religions- 
wissenschaft. Diese fachübergreifenden Bereiche müssen bei der Literatur- und 
Informationsrecherche vielfach berücksichtigt werden. 
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Die besonders engen Beziehungen zur Theologie drücken sich zum Teil 
auch in der Konzeption der Infrastruktureinrichtungen aus. So gibt es neben der 
spezialisierten Hochschule für Philosophie in München mehrere philosophisch- 
theologische Hochschulen, u.a. in Münster, Frankfurt am Main und in Vallen- 
dar in Rheinland-Pfalz. Vielfach sind auch innerhalb der Universitäten die Fach- 
bibliotheken entsprechend konzipiert, so z.B. bei der Fachbibliothek Theologie 
und Philosophie der UB der LMU München (Philosophicum), der UB Rostock 
oder der UB Bamberg. 

Das von 1949 bis 2013 laufende Sondersammelgebiet Philosophie wurde von 
der UB Erlangen-Nürnberg betreut. Aufgrund dieses jahrzehntelangen Engage- 
ments verfügt diese Bibliothek bis heute über einen besonders reichen Bestand 
an philosophischer Fachliteratur, der in großem Maße auch die internationale 
Forschungsliteratur und Publikationen außerhalb des Buchhandels berücksich- 
tigte. Die gemeinsam mit anderen Projektpartnern ebenfalls von der UB Erlan- 
gen-Nürnberg betriebene Virtuelle Fachbibliothek Sophikon wurde 2014 vom 
Netz genommen. 


Fachinformationsdienst Philosophie 


Der seit 2018 bestehende FID Philosophie wird von der Universitäts- und Stadt- 
bibliothek Köln in Kooperation mit dem Philosophischen Seminar der Universi- 
tät, dem Cologne Center for eHumanities (CCeH) und weiteren Fachgesellschaf- 
ten angeboten. Die zentrale Informationsressource des FID bildet das Fachportal 
philportal, das den Zugriff auf mehr als 14 Millionen Titeldaten ermöglicht; regis- 
trierte Nutzer erhalten darüber hinaus Zugriff auf die Volltexte von mehr als 500 
Fachzeitschriften; noch umfangreichere Recherchemöglichkeiten und Volltext- 
zugänge werden über FID-Lizenzen für Mitglieder philosophischer Fachgesell- 
schaften angeboten. Besonders hervorzuheben sind hier die vielfältigen Mög- 
lichkeiten der Verfügbarkeitsanzeige. Bei Nutzern, die sich über einen persönli- 
chen Account angemeldet und eine Heimatbibliothek definiert haben, wird die 
Verfügbarkeit eines Titels in dieser Bibliothek unmittelbar angezeigt. Ist eine 
solche Bibliothek nicht definiert, kann über das OpenURL Gateway des hbz eine 
gewünschte Bibliothek eingegeben werden und so deutschlandweit die Verfüg- 
barkeit eines Titels überprüft werden. Ggf. ebenfalls direkt angezeigt werden ein 
Open-Access-Zugriff oder eine bestehende FID-Lizenzierung eines gewählten Ti- 
tels. Für die Zeitschriftentitel besteht auch eine separate Recherchemöglichkeit. 
Weitere Services befinden sich in der Vorbereitung. Geplant sind u.a. kuratierte 
Einstiege zu einzelnen Philosophen, Zugriffe auf retrodigitalisierte ältere Titel 
(auch in Kooperation mit dem Münchener Digitalisierungszentrum und der Ju- 
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daica-Sammlung der UB Frankfurt) und die Unterstützung bei der Veröffentli- 
chung von OA-Publikationen (u. a. Hosting für Fachzeitschriften). 


Verfügbarkeitsrecherche @ 


& Philosophie und Religion [keine Heimatbibliothek ausgewählt | 


X Volltext ® Merkliste 99 Zitieren Bitte registrieren Sie sich 


978-3-8233-8863-1 


RR s&s inder Nähe ŒM 


und Religion 


3-8253-5863-1 [ISBN 


6d Verlag Heidelberg : Winter 

Inhalte ® 
@ Serie Heidelberger Forschungen FID Philosophie 
© Erscheinungsjahr 2011 


Abb. 127: Trefferanzeige im Portal des FID Philosophie mit Verfügbarkeitsanzeige 


Einzelne Ressourcen 


International Philosophical Bibliography; Répertoire bibliographique de la phi- 
losophie; IPB / Institut Supérieur de Philosophie (Université Catholique de Lou- 
vain) u.a.; Host: Peeters. 

Die Fachbibliographie für Philosophie verzeichnet selbstständig und unselbst- 
ständig erschienene Literatur, darunter Monographien, Aufsätze, Kongressbe- 
richte und Rezensionen in mehreren Sprachen. Über Peeters werden zwei Ver- 
sionen angeboten: IPB retrospective, mit ausschließlich bibliographischen Da- 
ten (Berichtszeitraum derzeit: 1984-1996) und IPB full edition (Berichtszeitraum 
1997-). In der Vollversion sind die Einträge mit Schlagwörtern, mit Kreuzreferen- 
zen und mit Links zu mehr als 3 000 historischen Werken erschlossen. Die Suche 
kann auf Sekundärliteratur oder Kommentare eingeschränkt werden. 


Historisches Wörterbuch der Philosophie (HWPh) / Schwabe Verlag. 

Im Gegensatz zu anderen philosophischen Nachschlagewerken stellt diese 1971 
bis 2007 entstandene Realenzyklopädie die Geschichte der philosophischen 
Fachbegriffe in den Mittelpunkt. Das Wörterbuch wird in einer 13-bändigen 
Printausgabe und einer an einigen Stellen korrigierten Online-Fassung angebo- 
ten. Das Nachschlagewerk umfasst rund 6000 Artikel von 1500 Fachwissen- 
schaftlern. Auch Begriffe aus den angrenzenden Wissenschaften werden mit 
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einbezogen. Verschiedene Register erschließen den Bestand; in der Online-Aus- 
gabe steht auch eine Volltextsuche zur Verfügung. 


Philosopher’s Index / Philosopher’s Information Center; Hosts: Ovid; EBSCO; 
ProQuest. 

Umfassende internationale Fachbibliographie zu allen Teilgebieten der Philoso- 
phie mit rund 800000 Titelnachweisen. Der Inhalt umfasst Monographien, 
Nachschlagewerke, Sammelwerke und Rezensionen, 1700 Zeitschriften werden 
regelmäßig ausgewertet. Fast alle indexierten Titel verfügen über ein Autoren- 
abstrakt. Die primäre Berichtszeit beginnt 1940 (seit 1967 international, heute 
werden rund 140 Länder berücksichtigt), retrospektiv sind jedoch auch schon 
viele ältere Publikationen verzeichnet. Je nach Datenbankanbieter können wei- 
tere Inhalte eingebunden werden, so ist z.B. bei EBSCO der Volltextzugang zu 
240 Kernzeitschriften möglich (The Philosopher’s Index with Full Text). Zu weite- 
ren Funktionen gehören auch die Zitationsanalyse und die SFX-Verlinkung. Die 
sachliche Suche wird von einem Thesaurus mit mehr als 18000 Sachschlagwör- 
tern und 47000 Namen unterstützt. 
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Abb. 128: The Philosopher’s Index, Beziehungsnetzwerk im Thesaurus 


Philosophy Documentation Center E-Collection (PDC); Philosophy Online / Phi- 
losophy Documentation Center. 

Die umfassende Textsammlung bietet Zugriff auf mehr als 200 enthaltene wis- 
senschaftlichen Zeitschriften, Buchreihen, Tagungsbände und andere Publika- 
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tionen aus dem Bereich der Philosophie und verwandter Geistes- und Sozialwis- 
senschaften. Die meisten Zeitschriftentitel sind über den gesamten Erschei- 
nungsverlauf hinweg vollständig erfasst. Die Recherchefunktion inklusive der 
Volltextsuche kann kostenfrei genutzt werden, angezeigt werden hierbei die 
vollständigen bibliographischen Daten einschließlich der Abstracts und der 
Nutzungs- und Zitationsstatistik, auch eine Vorschau (erste Seite) des Volltexts 
wird angezeigt. Bei einem Vollzugriff über eine lizenzierende Bibliothek können 
die Volltexte im PDF- oder HTML-Format angezeigt und exportiert werden. Ins- 
gesamt sind über die PDC E-Collection rund 230 000 Dokumente zugänglich. 


PhilPapers / The PhilPapers Foundation gemeinsam mit Partnerorganisationen. 
Entstanden ist der umfangreiche Dienst ursprünglich als Open-Access-Reposito- 
rium. Dieser Teilbereich (PhilArchive) umfasst heute rund 60 000 frei zugängli- 
che Publikationen. Den Kernbereich des Dienstes bildet die Fachbibliographie 
PhilPapers; verzeichnet sind hier mehr als 2,6 Millionen Titeldaten. Beide Berei- 
che, PhilArchive und PhilPapers, weisen einen hohen Erschließungsstandard auf 
(neben der Einfachen und der Erweiterten Suche stehen auch mehr als 5600 
Sachkategorien für die Recherche zur Verfügung), sie bieten eine Zitationsana- 
lyse und vielfältige Möglichkeiten des Datenexports. Einen weiteren wichtigen 
Teil des Angebots bildet die Informations- und Kommunikationsplattform. Hier 
finden sich die Dienste PhilPeople. Sie umfassen neben einem Verzeichnis von 
Wissenschaftlern (FindPhilosophers) ein soziales Netzwerk und ein Abodienst 
für fachliche Neuigkeiten (News Feed); auch Wissenschaftler, die sich in der 
Nähe aufhalten, lassen sich anzeigen (PhilosopherRadar). Weitere Angebote 
sind ein Kalender für Fachveranstaltungen (PhilEvents) und eine Plattform für 
Stellenausschreibungen (PhilJobs). - Der Zugriff auf PhilPapers ist für Einzelper- 
sonen kostenfrei, Institutionen müssen für die Nutzung eine Lizenz abschlie- 
ßen. 


Routledge Encyclopedia of Philosophy Online (REP Online) / Routledge, Taylor 
& Francis. 

Die Enzyklopädie basiert auf der 1998 erschienenen 10-bändigen Printausgabe 
und umfasst mehr als 2800 Einträge von renommierten Fachwissenschaftlern. 
Die Artikel werden fortlaufend überarbeitet und durch neue Einträge ergänzt. 
25000 Querverweise verknüpfen Themen, Konzepte und Philosophen. Der In- 
halt ist mit einem alphabetischen Artikelverzeichnis, einem Schlagwortindex 
und einer Autorenliste erschlossen; darüber hinaus gibt es Verzeichnisse von 
übergeordneten Gesichtspunkten (Overviews, Periods, Topics, Regions, Religi- 
ons). Seit 2015 ergänzen Playlists den Inhalt. Dabei handelt es sich um Gastbei- 
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träge oft zu aktuellen Themen, die den etablierten Inhalt ergänzen oder einen 
neuen Blick auf Themen erlauben. 


Stanford Encyclopedia of Philosophy (SEP) / Stanford University, Center for the 
Study of Language and Information, The Metaphysics Research Lab. 

Die Stanford Encyclopedia of Philosophy ist ein 1995 begründetes dynamisches 
Open-Access-Nachschlagewerk mit wissenschaftlicher Redaktion. Die rund 
1600 Artikel sind signiert und ausschließlich von anerkannten Experten ver- 
fasst. Alle Inhalte werden ständig auf dem neuesten Forschungsstand gehalten; 
um die Zitierbarkeit zu gewährleisten, werden vierteljährlich im Archiv statische 
Versionen dauerhaft verfügbar gemacht. Artikel können über ein Inhaltsver- 
zeichnis oder eine Suchoberfläche aufgerufen werden. Da die Enzyklopädie eine 
hohe Aktualität des Forschungsstands und anerkannte wissenschaftliche Stan- 
dards mit dauerhafter Zitierfähigkeit und kostenfreiem Zugang verbindet, weist 
sie eine sehr hohe Nutzerfrequenz auf. - Gemeinsam mit sechs weiteren ein- 
schlägigen Nachschlagewerken bildet die Stanford Encyclopedia of Philosophy 
die Meta-Encyclopedia of Philosophy; enthalten sind u.a. die Internet Encyclope- 
dia of Philosophy (IEP) und das Dictionary of Philosophical Terms and Names. 
Durch die offene Lizenzierung sind die Titel auch untereinander vielfach ver- 
linkt. 


Il.4 Psychologie 


Als empirische Wissenschaft haben für die Psychologie - abgesehen von den 
Fachpublikationen - auch die Forschungsdaten (Tests, Studien, Versuchsrei- 
hen, Umfragen etc.) eine hohe Bedeutung. Zahlreiche Berührungspunkte und 
Überschneidungen ergeben sich in der Psychologie insbesondere zu den Sozial- 
wissenschaften, zur Bildungsforschung sowie zu verschiedenen Bereichen der 
Medizin (klinische Psychologie); zur Anwendung kommen sowohl natur- als 
auch sozial- und geisteswissenschaftliche Fragestellungen und Methoden. Diese 
thematische und methodologische Breite des Faches führt dazu, dass bei der Re- 
cherche nach psychologischen Spezialthemen vielfach auch die Ressourcen wei- 
terer Fachgebiete zu berücksichtigen sind. In besonderer Weise gilt dies für die 
klinische Psychologie; hier sind vielfach die Ressourcen des Fachgebiets Medi- 
zin mit zu berücksichtigen. 
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Infrastruktur 


Ein Fachinformationsdienst für das Fachgebiet Psychologie existiert bisher 
nicht. Das SSG Psychologie wurde seit 1966 von der SULB Saarbrücken betreut. 
Überschneidungen ergaben sich zu verschiedenen Sondersammelgebieten, u.a. 
zu Sozialwissenschaften (USB Köln), Medizin (ZB Med), Grenzgebiete der Psy- 
chologie, Parapsychologie (UB Freiburg) und Bildungsforschung (UB Erlangen- 
Nürnberg). Bis heute verfügt die SULB Saarbrücken daher über einen überaus 
ausgebauten Spezialbestand zur Psychologie von rund 200 000 Bänden, der al- 
lerdings seit 2014 nicht in dieser Tiefe weitergeführt wird. Mit dem Auslaufen 
des Programms der Sondersammelgebiete hat man sich an der Saarländischen 
Universitäts- und Landesbibliothek bewusst dagegen entschieden, einen ent- 
sprechenden Antrag für einen Fachinformationsdienst zu stellen; entsprechend 
wurde auch ViFaPsy, die Virtuelle Fachbibliothek Psychologie, nicht mehr fort- 
geführt. 

Ein umfassender Sonderbestand zum Teilgebiet Sucht mit ca. 40 000 Mono- 
graphien, Zeitschriftenaufsätzen, Hochschulschriften und Grauer Literatur fin- 
det sich in der Bibliothek der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen in Hamm. 


Leibniz-Institut für Psychologie 

Die zentrale Infrastruktureinheit für den deutschsprachigen Bereich in der Psy- 
chologie bildet heute das Leibniz-Institut für Psychologie (ZPID) in Trier, bis 
2020 Leibniz-Zentrum für Psychologische Information und Dokumentation. Als 
klassische Infrastruktureinrichtung stehen die Dokumentation, das Recherche- 
angebot sowie weitere Services im Zentrum der Arbeit des ZPID, weniger ein um- 
fassender Bibliotheksbestand. Bei seinen Angeboten orientierte sich das ZPID 
sehr stark am Forschungszyklus (Informieren/Recherchieren; Studien planen; 
Studien prä-registrieren; Daten erheben; Daten analysieren; Archivieren; Veröf- 
fentlichen); die wichtigsten rechercherelevanten Informationsressourcen des In- 
stituts sind: 


PubPsych: PubPsych ist das zentrale Rechercheportal des ZPID. Indexiert sind 
sehr unterschiedliche Datenquellen (u.a. PSYNDEX, PASCAL, MEDLINE und 
ERIC), insgesamt stehen über dieses Portal mehr als zwei Millionen Titeldaten 
zur Verfügung. Die Trefferlisten lassen sich facettieren; von den Titeldaten wird 
auf digitale Angebote direkt verlinkt, zur Überprüfung der Zugänglichkeit der 
anderen Titel werden Link-Resolver angeboten. 
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PSYNDEX: Diese Referenzdatenbank weist seit 1977 psychologische Fachpubli- 
kationen aus den deutschsprachigen Ländern nach und bereitet die Daten durch 
eine Fachklassifkation und eine zweisprachige Verschlagwortung (PSYNDEX 
Terms) für eine thematische Suche auf. Neben der Suche in den Veröffentlichun- 
gen stehen auch eigene Suchoberflächen für Tests (PSYNDEX Tests) und für Ein- 
griffe bzw. Therapieprogramme (PSYNDEX Therapy) zur Verfügung. Alle Daten 
von PSYNDEX sind auch in PubPsych indexiert. Bibliotheken und andere Institu- 
tionen können diese Datenbank auch über die Vertriebspartner EBSCO, Ovid 
und GBI-Genios lizenzieren. 


Open Test Archive: Dieses Repositorium für open-access Test-Verfahren bietet 
mehr als 200 Testverfahren, die in vielfältigen Kontexten für weitere For- 
schungsvorhaben, aber auch in der Forschung und Lehre genutzt werden kön- 
nen. 


PsychAuthors: Diese Forscherdatenbank bietet Informationen zu mehr als 1200 
Psychologen; die Datensätze umfassen u.a. Angaben zum Dienstort, Kontakt- 
adresse, den beruflichen Werdegang, Lehr- und Forschungsschwerpunkte sowie 
Auszeichnungen. 

Neben diesen wichtigen Ressourcen für die Recherche bietet das ZPID noch 
eine Vielzahl weiterer Services an, u.a. PsychTopics, eine visualisierte Anzeige- 
funktion der Entwicklung von Forschungsthemen für das Forschungs-Monito- 
ring, und PreReg in Psychology, eine Plattform zum Nachweis des zeitlichen Ver- 
laufs von Forschungsstudien (Durchführung, Analyse, Bericht). Das PsychLab 
bietet eine Forschungsumgebung für die professionelle Datenerhebung; unter- 
schieden wird hierbei zwischen dem PsychLab online (virtuelle Forschungsum- 
gebung) und dem PsychLab offline in Trier, wo die notwendige Hard- und Soft- 
ware zur Verfügung steht (u.a. für Eye Tracking). PsychArchives bilden ein Fach- 
repositorium für Publikationen (PsyDok) und Forschungsdaten (PsychData mit 
dem Assistenzsystem DataWiz) der Psychologie. PsychOpen bietet nicht nur eine 
Publikationsplattform für OA-Publikationen, sondern auch einen Hosting- 
Dienst für die Open-Access-Zeitschriften und -Angebote anderer Institutionen. 

Eingestellt wurden hingegen die Angebot PsychSpider, eine wissenschaftli- 
che Suchmaschine, und PsychLinker, ein strukturiertes Webverzeichnis für die 
Psychologie; ihre Aufgaben erfüllt heute PubPsych. 
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Hot Topics für den Zeitraum 2015-2019 
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ID Thema Recherche 
131 test validity, test construction, questionnaires, personality measures, test reliability 
149 pathological gambling, addiction, internet addiction, epidemiology, treatment 


Abb. 129: PsychTopics, Entwicklung von aktuellen Forschungsthemen der Psychologie 


Fin weiterer wichtiger Anbieter von psychologischen Informationsressourcen ist 
die American Psychological Association (APA), einige ihrer wichtigsten Angebo- 
te finden sich bei den folgenden Einzelressourcen. Neben den klassischen Infor- 
mationsressourcen (bibliographische Datenbanken und Volltextdatenbanken) 
bietet die APA u.a. auch umfangreiche Test- (APA PsycTests) und Videoangebo- 
te (APA PsycTherapy), Arbeitsplattformen und einen auch fachübergreifend viel- 
fach genutzten Zitierstil (APA Style). 


Einzelne Ressourcen 


Dorsch Lexikon der Psychologie / Hrsg.: Markus Antonius Wirtz; Hogrefe Ver- 
lag. 

Mit dem Dorsch Lexikon der Psychologie erscheint das zentrale deutschsprachi- 
ge Fachlexikon der Psychologie in einer Print- und einer Onlineausgabe. Die ers- 
te Auflage des Werks erschien 1921; die aktuell vorliegende 20. Auflage von 2020 
umfasst 13 000 Artikel von 600 Fachautoren. Thematisch gliedern sich die Arti- 
kel in 19 Kategorien, die anhand von Übersichtsbeiträgen prägnant dargestellt 
werden. 
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PsycArticles / American Psychological Association (APA); Host: EBSCO, Ovid 
und ProQuest. 

Diese Volltextdatenbank bietet Zugriff auf rund 230 000 Artikel aus 120 psycho- 
logischen Fachzeitschriften; auch eine Volltextrecherche ist möglich. Thema- 
tisch sind alle Bereiche der Psychologie abgedeckt, die Inhalte erstrecken sich 
vom ausgehenden 19. Jahrhundert bis in die Gegenwart. 


PsycBOOKS / American Psychological Association (APA); Host: EBSCO, Ovid 
und ProQuest. 

Digitale Bibliothek mit Volltextzugriff auf rund 75000 Kapitel aus 4500 E- 
Books, die von der APA publiziert wurden (u.a. APA Handbooks in Psychology); 
hinzu kommen weitere wichtige ältere Publikationen und Nachschlagewerke 
(z.B. Oxford University Press Encyclopedia of Psychology). Die Volltextdaten- 
bank weist viele, auch fachspezifische Recherchemöglichkeiten auf (z.B. Tests 
& Measures, Population, Methodology). Auch einzelne Publikationsjahre dieser 
Sammlung lassen sich dauerhaft erwerben (APA Books E-Collections). 


PsycINFO / American Psychological Association (APA); Host: EBSCO, Ovid und 
ProQuest. 

Umfangreichste und wichtigste internationale Fachdatenbank zur Psychologie 
mit ihren Randgebieten. Die 1967 begründete Fachdatenbank umfasst Literatur 
aus 50 Ländern, eine umfassende Abdeckung der Forschungspublikation seit 
dem späten 19. Jahrhundert ist gewährleistet. Laufend ausgewertet werden rund 
2500 Zeitschriften und Sammelwerke, 90% davon peer reviewed; insgesamt 
sind über PsycINFO mehr als fünf Millionen Titeldaten zugänglich. Die Erschlie- 
Bung erfolgt über eine Fachklassifikation (APA PsycInfo Classification Catego- 
ries and Codes) und eine Verschlagwortung (Thesaurus of Psychological Index 
Terms). Neben vielfältigen Recherchemöglichkeiten wird auch eine Zitations- 
analyse angeboten. - PsycEktra bildet ein eigenes Verzeichnis für Konferenzbei- 
träge, Factsheets und anderes, vielfach schwer zu recherchierendes Material. - 
Einen integrierten Zugriff auf alle Angebote der APA (inklusive der Volltextda- 
tenbanken) bietet die Plattform PsycNet mit mehr als 5,6 Millionen Titeldaten. 


psychologie.de / Deutsche Gesellschaft für Psychologie (DGPs), Berufsverband 
Deutscher Psychologinnen und Psychologen (BDP) und Leibniz-Institut für Psy- 

chologie. 

Diese vom ZPID und den deutschen Psychologenvereinigungen gemeinsam an- 
gebotene Informationsseite bietet sowohl für die interessierte Öffentlichkeit 
(z. B. Psychische Gesundheit und Krankheit) als auch für Studierende (z. B. Stu- 
dium und Beruf, Studienförderung) und Nutzer aus den Bereichen Forschung 
und Praxis (Berufsethik, Weiterbildung) zentrale Informationen zu psychologi- 
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schen Themen, fachwissenschaftlichen Publikationen und Veranstaltungen. Für 
alle Nutzergruppen von Interesse sind insbesondere die Angebote zum Thema 
Informieren und Recherchieren mit einer Linkliste zu weiterführenden Angebo- 
ten. Die Gemeinschaft der drei Anbieter (Föderation Deutscher Psychologenver- 
einigungen) unterhält eigene Arbeitsgremien und Kommissionen, betreibt eige- 
ne Projekte und vergibt den Deutschen Psychologie Preis. 


11.5 Religionswissenschaft, Theologie 


Sowohl Theologie als auch Religionswissenschaft zeichnen sich generell sowohl 
durch einen sehr starken Textbezug als auch durch ein sehr großes Spektrum an 
wissenschaftlichen Fragestellungen und Methoden aus. Besonders deutlich 
wird die inhaltliche Vielfalt der Fächer an den verschiedenen theologischen 
Teilbereichen (Kirchengeschichte, Dogmatik, Liturgiewissenschaft, Patristik, Ca- 
ritaswissenschaft, Exegese, Religionspädagogik, Patrologie, Moraltheologie 
etc.); die Religionswissenschaft ist insgesamt interdisziplinär und methodisch 
vielfältig angelegt. Entsprechend groß ist auch die Bandbreite der für diese Fä- 
cher benötigten Publikationen und Textgattungen. Biblische, patristische, histo- 
rische und juristische Quellentexte spielen ebenso eine Rolle wie spezifisch 
kirchlich-theologisches Schrifttum (Enzykliken, Bullen, Konzilsbeschlüsse etc.), 
ebenso Texte der Seelsorge (vgl. z.B. die Predigtdatenbank für Theologie und Kir- 
che, PThK mit mehr als 160 000 Predigten); Grenzbereiche ergeben sich zu fast 
allen geistes- und gesellschaftswissenschaftlichen Disziplinen. 

Einschlägige religionswissenschaftliche und theologische Bestände finden 
sich in vielen Bibliothekstypen. Neben den großen wissenschaftlichen Univer- 
salbibliotheken spielen vor allem die verschiedenen wissenschaftlichen Biblio- 
thekstypen in kirchlicher Trägerschaft eine wichtige Rolle, die Diözesan- und 
Dombibliotheken, die Bibliotheken der Landeskirchen, die kirchlichen Hoch- 
schulen und Universitäten sowie die Bibliotheken der Orden und Klöster. Insbe- 
sondere die historischen Bestände aller Bibliotheken, vor allem des Mittelalters 
und der Frühen Neuzeit, sind überaus stark durch theologische Inhalte geprägt. 

Für die beiden Fachgebiete Religionswissenschaft und Theologie betreut die 
Universitätsbibliothek Tübingen die jeweiligen Fachinformationsdienste; bis 
2012 fungierte sie als SSG-Bibliothek für diese Fächer. Die UB Tübingen bietet 
mit etwa 500 000 Monographien und über 6000 (davon rund 2000 laufend ge- 
haltenen) Zeitschriften eine der größten Theologiesammlungen weltweit. Der 
jährliche Zuwachs an religionswissenschaftlicher und theologischer Literatur 
ungeachtet der Weltanschauungen und Konfessionen beträgt rund 10 000 Bän- 
de und berühren vielfach auch die Fachgebiete Byzantinistik und Orientalistik 
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bzw. Alter Orient. Zu den weiteren Bibliotheken mit einem besonders umfassen- 
den religionswissenschaftlichen Bestand zählen die UB Marburg, zu den Biblio- 
theken mit theologischen Schwerpunkten die UB Freiburg und die Caritas-Bi- 
bliothek in Freiburg im Breisgau, über herausragende Altbestände verfügt bei- 
spielsweise die Diözesan- und Dombibliothek in Köln. 

Den Fachinformationsdienst Jüdische Studien betreut, ebenso wie früher das 
Sondersammelgebiet Judentum, die Universitätsbibliothek Frankfurt a.M., die 
über die größte Judaica- und Hebraica-Sammlung in Deutschland verfügt (ca. 
100000 Bände und 500 Zeitschriften mit einem jährlichen Zuwachs von rund 
5000 Medien). Die außerchristlichen Religionen, die bestimmten Regionen zuzu- 
ordnen sind, werden jeweils von den entsprechenden regionalen Fachinformati- 
onsdiensten berücksichtigt: FID Nahost-, Nordafrika- und Islamstudien; FID Asi- 
en mit dem Portal CrossAsia, mit Hinduismus und Buddhismus (zu den regiona- 
len Fachinformationsdiensten und ihren Angeboten s. u. S. 644 ff.). 


Fachinformationsdienste 


a) Fachinformationsdienst Theologie 

Der FID Theologie wird von der Universitätsbibliothek Tübingen, der Katho- 
lisch-theologische Fakultät und Evangelisch-theologische Fakultät der Universi- 
tät Tübingen angeboten. Neben dem Bestandsaufbau im Bereich der speziali- 
sierten theologischen Literatur an der UB Tübingen bietet der FID mit dem Index 
Theologicus (IxTheo) die zentrale bibliographische Datenbank des Faches, er un- 
terstützt die Publikation von Open-Access-Zeitschriften über das Management- 
system Open Journal Systems (OJS) und er betreibt die Retrodigitalisierung theo- 
logischer Zeitschriften und Monographien des 19. Jahrhunderts (zugänglich un- 
ter DigiTheo als Teil des Angebots OpenDigi). 

Der Index Theologicus bietet den umfassenden Nachweis von Monographi- 
en, Zeitschriften und Zeitschrifteninhalten sowie AV-Medien, Datenbanken, 
Software, Nachlässe und Forschungsdaten. Ausgewertet werden rund 1200 Zeit- 
schriften, insgesamt sind rund drei Millionen Titeldaten enthalten. Trefferlisten 
lassen sich facettieren, lokale Verfügbarkeiten können überprüft werden; der 
Kauf von Einzelmonographien kann direkt in der Datenbank veranlasst werden. 


b) Fachinformationsdienst Religionswissenschaft 

Die Universitätsbibliothek Tübingen bietet gemeinsam mit der Deutschen Verei- 
nigung für Religionswissenschaft (DVRW) den FID Religionswissenschaft an. 
Wichtige Aufgaben und Angebote des FID sind die Weiterführung des Bestands- 
aufbaus der spezialisierten religionswissenschaftlichen Forschungsliteratur (vor 
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allem zu Theorie, Methode, Geschichte und Vergleich zwischen Religionen und 
Weltanschauungen), das Fachrepositorium Religious Studies Repository sowie 
die bibliographische Datenbank RelBib - Religionswissenschaftliche Bibliografie. 
RelBib bildet die zentrale religionswissenschaftliche Datenbank, sie ist gleich- 
zeitig der religionswissenschaftliche Ausschnitt aus dem Index theologicus (Ix- 
Theo). Nachgewiesen sind rund 800 000 Titeldaten, Monographien, Aufsätze, 
Datenbanken und Websites. Die Datenbank bietet u.a. vielfältige Browsing- und 
Filtermöglichkeiten, Anzeige der lokalen Nutzungsmöglichkeiten von Publika- 
tionen und eine nutzergesteuerte Erwerbungsfunktion (PDA). 


c) Fachinformationsdienst Jüdische Studien 

Der FID Jüdische Studien, der von der Universitätsbibliothek J. C. Senckenberg 
in Frankfurt a.M. und der Hochschule für Medien in Stuttgart getragen wird, 
bietet Bestände und Services zu allen Aspekten der Judaistik, von Jüdischen Stu- 
dien und Israel-Studien. Der Fachkatalog bietet Zugriff auf die Hebraica- und Ju- 
daica-Bestände der UB Frankfurt am Main sowie auf relevante Bestände des FID 
Nahost-, Nordafrika- und Islamstudien der ULB Sachsen-Anhalt in Halle (s. u. 
S. 650). Im Fachkatalog, der rund 300 000 Titeldaten verzeichnet, sind Suchan- 
fragen auf Deutsch und Englisch sowie originalschriftlich auf Hebräisch und 
Arabisch möglich. Kooperationen bestehen u.a. mit der National Library of Isra- 
el, dem Leo Baeck Institut (LBI) in New York und dem Jüdisches Museum Frank- 
furt. Neben dem Fachkatalog bietet der FID Jüdische Studien u.a. zwei Doku- 
mentenserver (Repositorium Jüdische Studien und Repositorium Israel-Studi- 
en), umfangreiche digitale Sammlungen (u.a. Library of the Haskala, 
Datenbanken, JSTOR Complete Jewish Studies Collection) und weitere Informati- 
onsressourcen. 


Einzelne Ressourcen 


Acta Sanctorum Database / ProQuest, Chadwick Healey. 

Die Volltextausgabe dieses für die Theologie wie für die Geschichtswissenschaft 
gleichermaßen bedeutenden Werks im Umfang von 68 Bänden und einer Editi- 
onsgeschichte, die von 1643 (Bd. 1) bis 1940 (Bd. 68) reicht, ist in Deutschland 
über eine Nationallizenz kostenfrei zugänglich. Die unterschiedlichen Quellen 
zur Geschichte der historisch belegten Heiligen, die von den Bollandisten ge- 
sammelt und wissenschaftlich aufbereitet wurden, bilden eine wichtige Grund- 
lage zur Erforschung des frühen Christentums und des Mittelalters. Für die er- 
folgreiche Recherche ist die Anleitung zur Suche in der Datenbank hilfreich. 
Über Bibliotheken, die auch die Patrologia Latina Database (PL) lizenzieren, ist 
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eine integrierte Suche in beiden Volltextsammlungen möglich; zusätzlich ist 
auch das Mediae Latinitatis Lexicon Minus integriert. - Weitere wichtige Quel- 
lensammlungen zur frühen Kirchengeschichte bilden die Patrologia Graeca (PG) 
und die Library of Latin Texts (Series A und B). 


ATLA Religion Database (ATLA RDB) / American Theological Library Association; 
Host: EBSCO. 

Wichtige internationale Fachbibliographie für Ethik, Religionswissenschaft und 
Theologie. Die Datenbank weist (mit unterschiedlichem Berichtszeitbeginn, teil- 
weise zurück bis ins 19. Jahrhundert) rund 3,5 Millionen Aufsätze in Zeitschrif- 
ten und Sammelwerken, Rezensionen und Hochschulschriften nach. 


Encyclopaedia Judaica / Ed.: Michael Berenbaum and Fred Skolnik. Datenbank: 

Thomson Gale. 

Die elektronische Ausgabe der 2. Auflage (2007, 22 Bände) enthält ca. 25000 
Stichwörter und behandelt alle Bereiche der jüdischen Geschichte und Kultur 
bis zur Gegenwart. Über ein Übersetzungstool lassen sich die Artikel in 44 Spra- 
chen übersetzen. - Das Werk erschien ab 1928 zunächst in einer deutschen Aus- 
gabe, deren Erscheinen musste dann jedoch 1934 abgebrochen werden. 


Encyclopaedia of Islam online (THREE) / Ed.: P. Bearman et al.; Datenbank: 
Brill. 

Online-Ausgabe der entstehenden dritten Auflage (2007-), umfasst alle Bereiche 
der Islam- und Nahostwissenschaften; berücksichtigt werden auch der Islam im 
20. Jahrhundert und die muslimischen Minderheiten. Auch die 1. (1913-1936, 
9000 Einträge) und 2. Auflage der Encyclopaedia of Islam (1960-2005) und wei- 
tere Nachschlagewerke zu diesem Thema können über das Rechercheportal des 
Anbieters in das Abonnement einbezogen werden. 


Index Islamicus / Brill Academic Publishers; ProQuest, EBSCO; School of Orien- 
tal and African Studies (SOAS), University of London. 

Internationale Fachbibliographie zu allen Aspekten des Islams und zur muslimi- 
schen Welt; ausgewertet werden 5 000 Zeitschriften, insgesamt umfasst die Da- 
tenbank rund 700 000 Titeldaten. Die Suchoberfläche wird in 35 Sprachen ange- 
boten, Titel, die mit HTML-Volltexten in der Datenbank enthalten sind, lassen 
sich in diese Sprachen übersetzten. Für die Recherche nach vergleichbaren Ti- 
teln zu einzelnen Treffern wird eine sprachbasierte Smart-Search angeboten. 
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Index religiosus (IR) / Brepols, in Zusammenarbeit mit der Katholieke Universit- 
eit Leuven und der Universit& Catholique de Louvain-la-Neuve. 

Internationale Fachbibliographie für Kirchengeschichte und angrenzende Ge- 
biete. Die Datenbank vereinigt und ersetzt die bis 2014 in gedruckter Form er- 
schienenen Bibliographien der Zeitschriften Revue d’histoire ecclésiastique und 
Ephemerides Theologicae Lovanienses (Elenchus bibliographicus). Sie umfasst 
Aufsätze, Bücher und Buchbesprechungen. Die Sachbegriffe (classification 
terms) sind mit Artikeln aus mehreren Nachschlagewerken verknüpft, darunter 
Dictionnaire d’histoire et de géographie ecclésiastiques und Lexikon des Mittelal- 
ters (LexMA). Auch auf Google Books wird verlinkt. Die Bibliographie umfasst 
mehr als 800000 Datensätze (Monographien, Zeitschriftenartikel, Rezensio- 
nen), verschiedene Analysetools und Exportmöglichkeiten stehen zur Verfü- 
gung. 


Religion in Geschichte und Gegenwart 4 Online (RGG4) / Hrsg.: Hans Dieter 
Betz u.a. Datenbank: Brill. 

Die 4. Auflage des Handwörterbuches für Theologie und Religionswissenschaft 
(1998-2007; 15665 Artikel, 3972 Autoren) erscheint in einer neunbändigen 
Printausgabe (mehrere Lizenzausgaben) und in einer Online-Ausgabe; parallel 
wird mit Religion Past and Present (RPP4) eine von 2006-2013 erschienene eng- 
lische Übersetzung angeboten. 


Theologische Realenzyklopädie (TRE online) / De Gruyter. 

Die elektronische Ausgabe der gedruckten Enzyklopädie (print 1976-2004, 36 
Bände, 28000 Seiten) ist ergänzt um Links zu externen Quellen. Inhaltlich um- 
fasst sie alle Bereiche der Theologie und Religionsgeschichte weltweit. Auf der- 
selben Suchoberfläche kann auch in der Encyclopedia of the Bible and its Recep- 
tion (EBR) recherchiert werden. Verlinkt wird auch mit theologischen Zeitschrif- 
ten desselben Verlages. 


Virtueller Katalog Theologie und Kirche (VThK) / Arbeitsgemeinschaft katho- 
lisch-theologischer Bibliotheken; Verband kirchlich-wissenschaftlicher Biblio- 
theken. 

Rechercheinstrument für rund 8,7 Millionen Titeldaten, darunter auch ca. eine 
Million Aufsätze, die in den Katalogen von rund 100 kirchlich-wissenschaftli- 
chen Bibliotheken im deutschsprachigen Raum (einschließlich Südtirol) nach- 
gewiesen sind. Für jede Bibliothek steht eine Kurzbeschreibung mit Angaben zu 
den Sammelgebieten und zum Bestand zur Verfügung. Die Rechercheoberfläche 
bietet die Standardfelder eines bibliographischen Datensatzes an, der Suchraum 
kann auch auf Postleitzahlen oder auf Kirchenregionen (Bistümer bzw. Landes- 
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kirchen) eingegrenzt werden. Technisch basierte der VThK auf der Technik des 
Karlsruher Virtuellen Katalogs (KVK). 


11.6 Soziologie 


Zu den Sozialwissenschaften gehören in der Dewey-Klassifikation unter ande- 
rem die Fachgebiete Soziologie, Politik, Wirtschaft, Recht, Erziehung, Schul- 
und Bildungswesen sowie Ethnologie bzw. Sozial- und Kulturanthropologie. Die 
genannten Fächer werden im Anschluss einzeln beschrieben, allerdings gibt es 
auch viele Überschneidungen. Dies spiegelt sich vielfach auch in der inhaltli- 
chen Konzeption der Informationsressourcen wieder; viele wichtige Ressourcen 
decken — meist mit unterschiedlichen Schwerpunkten - große Teile oder auch 
den gesamten Bereich der Sozialwissenschaften ab. Dies gilt es bei der Recher- 
che zu berücksichtigen. Beispiele für solche Ressourcen sind u. a. die Internatio- 
nal Bibliography of the Social Sciences (IBSS, s.u.), wiso Sozialwissenschaften 
oder der sozialwissenschaftliche Bereich des Web of Science (Social Science Cita- 
tions Index); zum Teil werden spezifische Ressourcen auch unter dem überge- 
ordneten Aspekt in Clustern angeboten, z.B. das Datenbankangebot ProQuest 
Social Sciences. 

Die relativ junge Wissenschaft der Soziologie beschäftigt sich auf empiri- 
scher Grundlage, aber auch theoretisch mit allen Fragen des sozialen Verhaltens 
von Menschen. Entsprechend dieser sehr umfassenden Definition des Faches 
bestehen vielfältige Überschneidungen und interdisziplinäre Beziehungen zu 
anderen, insbesondere sozialwissenschaftlichen Fachgebieten. Vor allem unter 
dem Aspekt der empirischen Grundlagen spielen in der Soziologie spezifische 
Formen der Datenerhebung wie Umfragen, Stichproben, Panels etc., aber auch 
die Reflexion über die jeweiligen Methoden und Prämissen (Methoden der empi- 
rischen Sozialwissenschaften) eine wichtige Rolle. 


Fachinformationsdienst, Infrastruktur 


Fachinformationsdienst, SocioHub 

Der Fachinformationsdienst Soziologie wird gemeinsam von der Universitäts- 
und Stadtbibliothek Köln und GESIS, Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften, 
angeboten. Seit 1950 betreute die USB Köln das SSG Sozialwissenschaften für 
die Bereiche Soziologie, Allgemeine Sozialgeschichte, Sozialpolitik, Sozialversi- 
cherung, Bevölkerungswissenschaft, Gewerkschaften und vergleichbare Ver- 
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bände, Allgemeine Berufskunde und Sozialarbeit; das zentrale Onlineangebot 
für die Sozialwissenschaften bildete die Virtuelle Fachbibliothek Sowiport. Der 
heutige FID bietet mit dem Portal SocioHub noch weitergehende Möglichkeiten; 
der sozialwissenschaftliche Discovery Service ermöglicht den Zugriff auf Millio- 
nen Titeldaten. Auf die Angebotsseiten digitaler Publikationen wird verlinkt, die 
Verfügbarkeit von Printausgaben kann über das OpenURL Gateway des hbz 
überprüft werden, Direktbestellungen über subito können direkt aus dem Sys- 
tem ausgelöst werden. Neben dem Rechercheportal bietet der FID für angemel- 
det Nutzer eine Kommunikations- und Kollaborationsplattform. Hier können 
Wissenschaftler ihre fachlichen Profile und ihre Publikationen präsentieren und 
sich mit der Community vernetzen; so lassen sich auch Fachgruppen und Sek- 
tionen für die Kommunikation und die gemeinsame Arbeit organisieren. Fine 
Open-Access-Plattform bietet darüber hinaus Zugriff auf mehr als 100 klassische 
Werke der Soziologie des 19. und 20. Jahrhunderts. 

Die weiteren Fachinformationsdienste, die zu den Sozialwissenschaften ge- 
zählt werden können, werden bei den jeweiligen beschriebenen Fächern aufge- 
führt. 


GESIS - Leibniz-Institut für Sozialwissenschaften 

GESIS, die größte europäische Infrastruktureinrichtung für die Sozialwissen- 
schaften, hat seinen Hauptsitz in Mannheim, ein zweiter Sitz befindet sich in 
Köln. GESIS unterstützt insbesondere empirisch ausgerichtete sozialwissen- 
schaftliche Forschungsarbeiten aller Fachwissenschaften und bildet damit eine 
zentrale Infrastruktureinrichtung nicht nur für die Soziologie, sondern z.B. 
auch für die Wirtschafts-, Verwaltungs- und Bildungswissenschaften sowie die 
Politikwissenschaft. Die Angebote von GESIS - u.a. Informationen, Beratungen 
und Datenportale - berücksichtigen alle Phasen eines Forschungsprojekts (Pla- 
nung, Datenerhebung, Recherche, Datenaufbereitung und -analyse, Publikation 
und Archivierung). Wichtige Beispiele für die vielfältigen Angebote bilden SSO- 
AR und das umfassende Datenarchiv. Social Science Open Access Repository 
(SSOAR) ist das fachwissenschaftliche OA-Repositorium, über das rund 65 000 
sozialwissenschaftliche Publikationen frei zugänglich sind. Für den gezielten 
Zugriff auf soziologische Publikationen empfiehlt sich neben den verschiedenen 
Suchkriterien vor allem das Browsing, da hier auch einzelne Fachwissenschaf- 
ten ausgewählt werden können. Das Datenarchiv von GESIS umfasst empirische 
Daten aus unterschiedlichen Kontexten, darunter beispielsweise ALLBUS (Allge- 
meine Bevölkerungsumfrage der Sozialwissenschaften), GLES (German Longitu- 
dinal Election Study), PIAAC (Internationale Studie zu Alltagsfertigkeiten Er- 
wachsener), ISSP (International Social Survey Programme) und das auch in der 
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Presse vielfach zitierte Politbarometer. Das übergeordnete Rechercheportal von 
GESIS weist rund 600 000 Datensätze auf (Forschungsdaten, Variablen, Messin- 
strumente & Tools, Publikationen, Angebote der GESIS-Bibliothek und GESIS- 
Webseiten). Eigene Forschungsschwerpunkte des Instituts liegen in den Berei- 
chen Umfragemethodik, angewandte Informatik, Forschungsdatenmanagement 
und aktuelle gesellschaftliche Fragen. 

Weitere wichtige sozialwissenschaftliche Institutionen mit vielfältigen An- 
geboten und Literaturbeständen sind u.a. das Sozioökonomische Panel (SOEP), 
das Hamburger Institut für Sozialforschung (HIS), das Soziologische For- 
schungsinstitut an der Universität Göttingen (SOFI), das Wissenschaftszentrum 
Berlin für Sozialforschung (WZB) sowie die Max-Planck-Institute für Bildungs- 
forschung in Berlin, für demographische Forschung in Rostock und für Gesell- 
schaftsforschung in Köln. Besondere sozialwissenschaftliche Bestände bieten 
auch die Bibliotheken des Deutschen Zentralinstituts für sozialwissenschaftliche 
Fragen (DZI), des Deutschen Zentrums für Altersfragen (DZA, beide in Berlin) so- 
wie der Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) in Bonn. 


Einzelne Ressourcen 


International Bibliography of the Social Sciences (IBSS) / ProQuest. 

Vorläufer der heutigen Fachdatenbank ist die 1951 gegründete und seit 1989 von 
der London School of Economics and Political Science erstellte Fachbibliogra- 
phie. Sie erschien jährlich in vier Teilen: Anthropology, Economics, Politics, So- 
ciology; 2010 wurde die Bibliographie vom Datenbankhost ProQuest übernom- 
men und mit diesen Schwerpunkten fortgeführt. IBSS enthält rund sechs Millio- 
nen Datensätze in rund hundert Sprachen von 1951 bis zur Gegenwart; mehr als 
2800 Fachzeitschriften werden regelmäßig indexiert. Neben der Rechercheober- 
fläche mit den üblichen Suchkriterien wird auch ein Thesaurus angeboten, eine 
Suche nach den Codes der einzelnen Felder der Datensätze sowie eine Befehls- 
zeilensuche, über die sich auch komplexere Suchanfragen übersichtlich formu- 
lieren lassen. Die Einträge enthalten vielfach ein Abstract, das mit einem Über- 
setzungstool in verschiedenen Sprachen angezeigt werden kann, und zum Teil 
auch eine Zitationsansalyse. Bei entsprechender Lizenzierung anderer Pro- 
Quest-Datenbanken ist auch eine kombinierte Suche mit anderen Ressourcen 
möglich (Cross-Search). Gemeinsam mit anderen bibliographischen Datenban- 
ken und Volltextsammlungen ist IBSS auch enthalten in dem Angebot Social Sci- 
ence Premium Collection von ProQuest. 
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SocIndex with Full Text / EBSCO. 

Der SocIndex umfasst rund drei Millionen bibliographische Nachweise (vielfach 
mit Abstracts) zu soziologischen Aufsätzen aus rund 3000 ausgewerteten Zeit- 
schriften sowie zu ausgewählten Monographien und Konferenzberichten. Die 
Berichtszeit beginnt bereits am Ende des 19. Jahrhunderts. Die verbreitete Versi- 
on SocIndex with Full Text beinhaltet darüber hinaus auch den Zugang zum 
Volltext von mehr als 880 Zeitschriften einschließlich der vollständigen älteren 
Jahrgänge sowie die Volltexte zu mehreren Hundert Büchern. Der für die Er- 
schließung verwendete Fachthesaurus umfasst 20 000 Begriffe; zu 25000 Au- 
toren ist ein biographisches Porträt einschließlich des Verzeichnisses der Veröf- 
fentlichungen vorhanden. 


Sociological Abstracts / ProQuest. 

Die umfangreiche soziologische Datenbank wertet rund 1800 Fachzeitschriften 
aus und umfasst mehr als zwei Millionen Titelnachweise und Abstracts aus der 
theoretischen und angewandten Soziologie und aus verwandten Fachgebieten. 
Der Berichtszeitraum beginnt 1952. Teilweise stehen die nachgewiesenen Titel 
auch als Volltexte zur Verfügung; zum Teil wird eine Zitationsanalyse angebo- 
ten. Je nach Lizenzierung enthält das lokale Angebot auch die separate Daten- 
bank Social Services Abstracts des gleichen Anbieters. Beide sind Teil der Social 
Science Premium Collection. 


wiso Sozialwissenschaften (wiso SOWI) / GENIOS. 

wiso Sozialwissenschaften ist der sozialwissenschaftliche Teilbereich der umfas- 
senderen Datenbank wiso (s. u. S. 511); der Teilbereich kann auch separat lizen- 
ziert werden. Die Datenbank umfasst rund elf Millionen Datensätze, meist bi- 
bliographische Nachweise, zum Teil jedoch auch Volltexte. Die Sammlung ver- 
eint die Inhalte zahlreicher verschiedener Einzeldatenbanken, u.a. auch die 
Daten der 2017 abgebrochenen Verzeichnisse SOLIS und SOFIS von GESIS. Das 
Sozialwissenschaftliches Literaturinformationssystem (SOLIS) enthält rund 
490 000 Nachweisdaten zu sozialwissenschaftlichen Publikationen des deutsch- 
sprachigen Raums seit 1945. Das Sozialwissenschaftliche Forschungsinformati- 
onssystem (SOFIS) weist rund 50 000 Kurzbeschreibungen sozialwissenschaftli- 
cher Forschungsprojekte ebenfalls aus dem deutschsprachigen Raum nach. Dar- 
über hinaus in wiso SOWI enthalten sind die Datenbanken SSOAR (s.o.) und 
World Affairs Online mit mehr als zwei Millionen Titeldaten (WAO, s. u. S. 505). 
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11.7 Politikwissenschaft 


Das Themenfeld von Politikwissenschaft (Politologie) reicht weit über den enge- 
ren Bereich von politischen Prozessen, Strukturen und Systemen hinaus; es um- 
fasst daneben u.a. Politische Theorie, Wirtschaftspolitik, Politische Philosophie, 
rechtliche Grundlagen politischen Handelns, Politikfeldanalyse sowie Friedens- 
und Konfliktforschung. Die Überschneidungen mit anderen Wissenschaftsgebie- 
ten (Verwaltungswissenschaft, Mitlitärwesen, Soziologie, Geschichte etc.) sind 
überaus vielfältig. Entsprechend finden sich für die Politikwissenschaft — wie 
bei der Soziologie - viele Ressourcen, die sozialwissenschaftliche Daten, Infor- 
mationen und Publikationen fachübergreifend nachweisen. Mehrere entspre- 
chende Quellen, die auch für die Politik von Bedeutung sind, wurden bereits im 
Kapitel II.6 Soziologie vorgestellt (u.a. IBSS, SocIndex und wiso Sozialwissen- 
schaften). 

Neben der allgemeinen Fachliteraur bilden Informationen und Publikatio- 
nen von Parteien, Parlamenten, Behörden und auch Non-Government-Organisa- 
tionen vielfach überaus wichtige Quellen für die politikwissenschaftliche Arbeit. 
Entsprechend bieten die Bibliotheken solcher Institutionen, oft aber auch ihre 
Archive sowie die staatlichen, regionalen oder kommunalen Archive wichtige 
Fachinformationen. Einige Beispiele für Ressourcen aus diesen Bereichen wer- 
den im Folgenden vorgestellt. Auch die fachübergreifenden Informationsres- 
sourcen für die Amtlichen Veröffentlichungen bieten vielfach wichtige Inhalte 
für die Politikwissenschaft (s. o. S. 308). 

Mit der Hochschule für Politik München (HfP) - Bavarian School of Public 
Policy existiert an der Technischen Universität München weiterhin eine selbst- 
ständige Hochschuleinrichtung speziell für dieses Fach. Weitere bekannte poli- 
tikwissenschaftliche Institute sind das Otto-Suhr-Institut für Politikwissenschaft 
der Freien Universität Berlin und das Geschwister-Scholl-Institut an der Ludwig- 
Maximilians-Universität München; hinzu kommen Institute und Bibliotheken 
u.a. aus den Bereichen Staatswissenschaft, Politische Bewegungen und Partei- 
en, der Friedens- und Konfliktforschung sowie zu einzelnen Politikfeldern. 
Wichtige Fachgesellschaften sind die Deutsche Vereinigung für Politikwissen- 
schaft (DVPW) und die Deutsche Gesellschaft für Politikwissenschaft (DGfP). 
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Fachinformationsdienst, weitere Bibliotheken und Infrastruktureinrichtungen 


Fachinformationsdienst, Pollux 

Der 2016 gegründete Fachinformationsdienst Politikwissenschaft wird gemein- 
sam von der SUB Bremen und von GESIS - Leibniz-Institut für Sozialwissen- 
schaften getragen und bietet das Fachportal Pollux an. Damit löst der FID das 
bis 2015 bestehende, von der SUB Hamburg getragene Sondersammelgebiet Poli- 
tikwissenschaft und Friedensforschung sowie die bereits 2013 eingestellte Virtu- 
elle Fachbibliothek ViFaPol ab. 

Der Suchraum von Pollux bietet Zugriff auf mehr als acht Millionen Publika- 
tionsdaten, verzeichnet sind 4,3 Millionen Aufsätze, 2,3 Millionen Monographi- 
en sowie rund 380000 Beiträge aus Sammelwerken; auch Forschungsdaten 
sind nachgewiesen. Rund eine Million der angezeigten Titel können als Open- 
Access-Publikationen unabhängig von der jeweiligen Bibliothek sofort genutzt 
werden. Für Printpublikationen sowie lizenzpflichtige Titel bietet eine Verfüg- 
barkeitsanzeige einen schnellen Zugriff auf lokal vorhandenene bzw. lizenzierte 
Titel. Titel, die auf diese Weise nicht erreichbar sind, können über den Doku- 
mentenlieferdienst subito bestellt werden. Publikationsmöglichkeiten für Polito- 
logen bestehen über das Social Science Open Access Repository (SSOAR) von 
GESIS, das auch mit seinen anderen Angeboten eine wichtige Quelle für die Poli- 
tikwissenschaft bildet (s. o. S. 496). Nach einer Anmeldung beim FID Politikwis- 
senschaften können Suchanfragen auch über eine Alertfuntkion abonniert wer- 
den und Literaturlisten lassen sich dauerhaft abspeichern. Die Nutzung eines 
Teils des Angebots steht nur registrierten Politologen zur Verfügung, u.a. die als 
FID-Lizenz bezogenen Verlagspakete verschiedener Anbieter, aber auch die 
Neuerscheinungsdienste sowie die Inhalte des Moduls Factiva; dieses Archiv, 
für das tagesaktuell tausende Tageszeitungen ausgewertet werden, bietet lizenz- 
pflichtige Presseartikel. 
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Abb. 130: Trefferanzeige in Pollux mit Verfügbarkeitsanzeige und Bestellmöglichkeit 


Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stifung 

Die Bibliothek der Friedrich-Ebert-Stiftung mit Sitz in Bonn und in Berlin verfügt 
über einen Bestand von mehr als einer Million Medien, darunter rund 75 000 Mi- 
kromaterialien und 90000 elektronische Ressourcen. Thematische Schwer- 
punkte liegen auf Geschichte und Gegenwart der deutschen und internationalen 
Arbeiterbewegung, Parteien und Gewerkschaften in Europa und in den USA. Die 
Bibliothek verfügt u.a. über einen überaus großen Bestand an Grauer Literatur 
und umfasst auch das Archiv der sozialen Demokratie. Mehrere Digitalisierungs- 
projekte widmen sich u. a. bestimmten Mediengruppen wie Pressediensten oder 
Grundsatz-, Regierungs- und Wahlprogrammen der SPD seit 1949; darüber hin- 
aus finden sich in der Digitalen Bibliothek auch alle Publikationen der Fried- 
rich-Ebert-Stiftung. Die Rubrik Spezialkataloge bietet Zugang zu mehreren Da- 
tenbanken und Bibliographien, darunter zu der seit 1976 erscheinenden Biblio- 
graphie zur Geschichte der deutschen Arbeiterbewegung und zur Theorie und 
Praxis der politischen Linken (BizGA) sowie zu den Personalbibliographien zu 
Willy Brandt und Hans-Jochen Vogel. 


Bibliothek des Deutschen Bundestages und weitere Parlementsbibliotheken 
Mit einem Bestand von mehr als 1,5 Millionen Bänden ist die Bibliothek des 
Deutschen Bundestages nach der Library of Congress (LoC) die zweitgrößte Par- 
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lamentsbibliothek der Welt. Aufgrund dieses umfassenden Bestands mit einem 
ausgeprägten politikbezogenen Schwerpunkt, aber auch wegen ihrer besonde- 
ren Ressourcen und Angebote bildet diese Bibliothek eine wichtige Institution 
für die Politikwissenschaft. Besondere Bedeutung kommt hier dem Dokumentati- 
ons- und Informationssystem für Parlamentarische Vorgänge (DIP) zu, eine Res- 
source, die das gesamte parlamentarische Geschehen dokumentiert. Zugänglich 
sind hier u.a. die Drucksachen und stenografischen Berichte der Plenarsitzun- 
gen, Gesetzesentwürfe, Anträge und Berichte des Bundestages und des Bundes- 
rates. Die Suche kann nach verschiedenen Kriterien erfolgen, u.a. nach Themen 
(Inhaltliche Suche, mit Index), oder nach verschiedenen Vorgangstypen wie Ge- 
setzgebung, Schriftliche Frage, Mündliche Frage, Dringliche Frage, Große Anfra- 
ge, Kleine Anfrage, Befragung der Bundesregierung, Besetzung von Gremien, 
Wahlprüfungsverfahren, Petition, Geschäftsordnung, Ansprache, Personalange- 
legenheit, Antrag, Untersuchungsausschuss, Rechtsverordnung, Völkerrechtli- 
cher Vertrag, Abkommen, EU-Vorlage, Aktuelle Stunde etc. Ebenfalls wichtige 
Quellen können die Fachinformationen und Analysen sein, die die Abteilung 
Wissenschaftliche Dienste im Auftrag der Abgeordneten erstellt. Auch das Parla- 
mentsarchiv beinhaltet wichtige politikwissenschaftliche Quellenmaterialien, es 
enthält u.a. auch das Webarchiv des Deutschen Bundestags. 

Entsprechende Bedeutung für Informationen zu den parlamentarischen Ab- 
läufen in anderen Ländern haben die dortigen Parlamentsbibliotheken, z.B. die 
Parlamentsbibliothek der Schweiz in Bern oder die Parlamentsbibliothek der Re- 
publik Österreich in Wien. Amtliche Publikationen der Parlamente anderer Län- 
der werden in Deutschland als Schwerpunkt von der Staatsbibliothek zu Berlin 
gesammelt (s. o. S. 308). Für ihr jeweiliges Gebiet und ihre Zuständigkeitsberei- 
che spielen die Parlamentsbibliotheken der deutschen Bundesländer eine ver- 
gleichbare Rolle wie die Bibliothek des Deuschen Bundestages. 


Einzelne Ressourcen 


Columbia International Affairs Online (CIAO) / Columbia University Press. 

Die Sammlung digitaler Volltexte bietet Dokumente aus allen Bereichen der in- 
ternationalen Politik; berücksichtigt werden auch die Themenfelder Sicherheits- 
studien, globale Finanzen, diplomatische Beziehungen, Recht, Global Gover- 
nance, Entwicklungs- und Umweltstudien; damit handelt es sich um die welt- 
weit umfassendste Sammlung ihrer Art. Zugänglich sind mehr als 50000 
Dokumente, sie stammen aus 300 internationalen Verlagseinrichtungen. Neben 
wissenschaftlichen Publikationen finden sich vielfach auch Arbeitspapiere, Ak- 
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ten, Analysen und Kommentare, Länderdaten und Karten sowie Videos. In 
Deutschland ist der allgemeine Zugriff auf CIAO über eine Nationallizenz mög- 
lich. 


Digital National Security Archive (DNSA) / The National Security Archive; Daten- 
bank: ProQuest. 

Ziel der Non-Profit-Organisation National Security Archive ist die Veröffentli- 
chung, Erschließung und digitale Bereitstellung von ursprünglich geheimen 
und inzwischen freigegebenen („declassified“) Primärquellen der amerikani- 
schen Außen- und Militärpolitik in der ganzen Welt seit 1945. Nach dem U.S. 
Freedom of Information Act hat die Öffentlichkeit nach Ablauf einer definierten 
Zeitspanne ein Recht auf Einsichtnahme. Die Originalquellen bis hin zu Direkti- 
ven, Sitzungsnotizen, Memos, vertraulichen Briefen, Depeschen, Briefings, E- 
Mails etc. wären jedoch ohne Erschließung, Aufbereitung und der Herstellung 
von Zusammenhängen kaum benutzbar. Die Datenbank enthält mehr als 
100 000 umfassend erschlossene Dokumente mit über einer Million Seiten, ge- 
gliedert in rund 60 einzelne thematische Sammlungen, jeweils angereichert mit 
einer Einführung, mit Wörterbüchern, Chronologien, Überblicken und Fotogra- 
fien. Die neueren Sammlungen betreffen auch aktuellere Zeiträume (z.B. U.S. 
Policy and Iran, 1978-2015). Der freie Zugang zur Datenbank ist in Deutschland 
über eine Nationallizenz organisiert. 


International Political Science Abstracts (IPSA) / International Political Science 
Association, Kanada. 

Die Datenbank bietet einen Abstracting-Dienst von Artikeln aus mehr als 900 
Fachzeitschriften, damit ist sie eine der führenden politikwissenschaftlichen bi- 
bliographischen Fachdatenbanken. Jährlich erscheinen rund 8000 neue Abs- 
tracts. Insgesamt umfast die Datenbank rund 400 000 Datensätze und Abstracts. 
Neben den Politikwissenschaften im Allgemeinen werden auch die Bereiche in- 
ternationale Beziehungen, internationales Recht und Völkerrecht berücksich- 
tigt. Vertrieben wird die Datenbank über die Anbieter EBSCO (mit dem Datenbe- 
stand seit der Gründung 1951) und Ovid (mit dem Datenbestand seit 1989). - 
Von demselben Anbieter vertrieben wird die achtbändige International Encyclo- 
pedia of Political Science. 


IREON - Fachportal internationale Beziehungen und Länderkunde / Fachinfor- 
mationsverbund Internationale Beziehungen und Länderkunde; Federführung: 
Stiftung Wissenschaft und Politik. 

Über dieses Fachportal können die Inhalte verschiedener Datenbanken gemein- 
sam durchsucht werden. Nachgewiesen sind rund 5,5 Millionen Titeldaten. Zu- 
gänglich sind die Inhalte von World Affairs Online (s. u. S. 505); und ECONIS, ei- 
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nem Angebot der Deutschen Zentralbibliothek für Wirtschaftswissenschaften 
(s. u. S. 507). Die Datensätze sind mit Deskriptoren aus dem mehrsprachigen Eu- 
ropean Thesaurus on International Relations and Area Studies bzw. aus dem 
Standard Thesaurus Wirtschaft (STW) erschlossen, vielfach sind sie mit einem 
Abstract angereichert, Bestandsangaben werden aufgeführt, Links führen zu 
den Titeln in den jeweiligen Bibliothekskatalogen. 


PAIS International with Archive; Public Affairs Information Service / ProQuest. 
Die Datenbank enthält nicht nur Nachweise der staats- und politikwissenschaft- 
lichen Forschungsliteratur, sondern wertet auch Regierungsdokumente, For- 
schungsreports, statistische Datensammlungen, Webressourcen und Graue Lite- 
ratur zu den Themen Internationale Beziehungen, Konflikte und Friedensfor- 
schung aus 120 Ländern aus, die Berichtszeit des Moduls PAIS International geht 
bis 1976 zurück und umfasst u.a. die Beiträge aus dem PAIS Bulletin und dem 
PAIS-Fremdsprachenindex. Die Datenbankversion PAIS Archive enthält darüber 
hinaus die retrodigitalisierten Inhalte des PAIS Annual Cumulated Bulletin von 
1915 bis 1976. Insgesamt umfasst die Datenbank mehr als 2,5 Millionen Titelda- 
ten. Alle Inhalte der Datenbank sind auch in zahlreichen übergeordneten Kata- 
logen und Discovery Services indexiert (Summon, Primo Central, WorldCat und 
Google Scholar). 


Portal für Politikwissenschaft; Annotierte Bibliographie der Politikwissen- 
schaft / Stiftung Wissenschaft und Demokratie (SWUD). 

Das von der Stiftung Wissenschaft und Demokratie betriebene Portal hat seinen 
Schwerpunkt vor allem im Bereich der praxisorientierten Politikwissenschaft. 
Einen wichtigen Teil des Portals bildet die von 1996 bis 2016 betriebene Anno- 
tierte Bibliographie der Politikwissenschaft sowie ihre als Modul des Portals be- 
triebene Fortführung. Etwa 100 Politikwissenschaftler rezensieren Neuerschei- 
nungen aus dem deutschsprachigen Raum und darüber hinaus. Die Inhaltsver- 
zeichnisse werden eingescannt und gemeinsam mit der Rezension 
veröffentlicht. Neben der Suchfunktion steht eine eigens entwickelte Systematik 
zur Verfügung, auch die Anzeige von Auswahlbibliographien ist möglich (Re- 
zensionen zu eher speziellen Themen). Insgesamt sind mehr als 40 000 Rezen- 
sionen verfügbar. Neben der Bibliographie bietet das Portal u.a. Hinweise zu 
Veranstaltungen, eine Übersicht zum Studienfach Politik an deutschen Hoch- 
schulen und ein Verzeichnis mit politikwissenschaftlichen Fundstellen im Inter- 
net. 


Stiftung Wissenschaft und Politik (SWP) / Stiftung Wissenschaft und Politik. 
Das Deutsche Institut für Internationale Politik und Sicherheit der Stiftung Wis- 
senschaft und Politik betreibt vor allem Forschung zu Außen- und Sicherheits- 
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politik bzw. zur internationalen Politik und berät politische Organe und Ent- 
scheidungsträger. Die Website dieses Think Tanks bietet u.a. Zugang zu aktuel- 
len Themendossiers, zu Projekten und zu Informationsdiensten. Insgesamt bie- 
tet die Webseite Zugang zu mehr als 13 000 Publikationen. 


World Affairs Online - Datenbasis Internationale Beziehungen und Länderkun- 
de (WAO) / Fachinformationsverbund Internationale Beziehungen und Länder- 
kunde (FIV). 

Die internationale Literaturdatenbank mit Berichtszeit ab 1974 wird unter Feder- 
führung der Stiftung Wissenschaft und Politik kooperativ von zehn deutschen 
Forschungs- und Informationseinrichtungen erstellt. Sie enthält mehr als eine 
Million Titelnachweise. Der Schwerpunkt liegt bei Aufsätzen und Grauer Litera- 
tur zu internationalen Beziehungen, Regionalwissenschaften/Länderkunde, 
Wirtschafts- und Entwicklungspolitik, Außen- und Sicherheitspolitik sowie Eu- 
ropapolitik. Besonders hervorzuheben ist die aufwendige Erschließung der Da- 
ten. Sie erfolgt über Sach- und Regionalklassifikationen, Schlagwörter und As- 
pektdeskriptoren; vielfach werden Abstracts übernommen. In Zusammenarbeit 
mit weiteren europäischen Institutionen wird für die Sacherschließung der Eu- 
ropean Thesaurus on International Relations and Area Studies aufgebaut, der in 
sieben Sprachen vorliegt. Der Zugang zur Datenbasis von WAO kann über ver- 
schiedene Wege erfolgen: (1) über das IREON-Portal (s. o., Einzelsuche oder Me- 
tasuche); (2) im Rahmen der wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Daten- 
bank WISO; (3) über verschiedene Katalogdatenbanken, in die die Daten inte- 
griert sind, z.B. über den Online-Katalog des SWB-Verbundes, den K10Oplus- 
Verbundkatalog oder den Karlsruher Virtuellen Katalog (KVK); (4) auch über Pol- 
lux, dem Fachportal des FID, sind die Daten recherchierbar. 


Worldwide Political Science Abstracts (WPSA) / ProQuest 

Die Datenbank bietet Nachweiese und Abstracts zur internationalen politikwis- 
senschaftlichen Fachliteratur, zu den internationalen Beziehungen sowie zu 
weiteren Bereichen, z.B. Völkerrecht und öffentliche Verwaltung. Ausgewertet 
werden mehr als 900 Fachzeitschriften, es finden sich jedoch auch Abstracts zu 
Monographien, Dissertationen und Arbeitspapiere. Insgesamt umfasst die Da- 
tenbank rund 1,7 Millionen Titelnachweise. Sie bildet die Fortsetzung der frühe- 
ren Ressourcen Political Science Abstracts (Berichtszeit von 1975 bis 2000) und 
ABC POL SCI (Berichtszeit von 1984 bis 2000). Für die Recherche steht u.a. ein 
Fachthesaurus zur Verfügung (Politics and Policy Thesaurus). Ein Übersetzungs- 
tool ermöglicht die Übersetzung der Abstracts in 18 verschiedene Sprachen. Zu- 
griffe auf Volltexte sind über offene Linking-Systeme möglich. Die Datenbank ist 
auch in zahlreichen übergeordneten Nachweisinstrumenten indexiert. 
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11.83 Wirtschaft 


Die Wirtschaftswissenschaft (auch Ökonomie) wird in Deutschland traditionell 
in die beiden großen Fachgebiete Betriebswirtschaft mit Schwerpunkt auf der 
Mikroökonomie und Volkswirtschaft mit Schwerpunkt auf der Makroökonomie 
eingeteilt. Überschneidungen bzw. interdisziplinäre Verbindungen gibt es ins- 
besondere zu allen anderen sozialwissenschaftlichen Fächern, Spezialisierun- 
gen bilden u.a. die Wirtschaftsethik, Wirtschaftsinformatik, Wirtschaftsmathe- 
matik, Verkehrswirtschaftslehre, Wirtschaftsgeographie, die Wirtschaftsge- 
schichte und das Wirtschaftsrecht. 

Wirtschaftswissenschaftler benötigen für ihre Arbeit ein breiteres Spektrum 
an Informationsquellen als traditionelle Fachveröffentlichungen. Überaus wich- 
tige Aspekte spielen hier auch statistische Daten (z.B. zur Konjunktur, zum Ar- 
beitsmarkt und zu Währungsentwicklungen, s.o. S. 344) sowie Daten beispiels- 
weise aus den Bereichen Politik, Presse, Logistik. Aus diesem Grund spielen ne- 
ben den wirtschaftswissenschaftlichen Informationsressourcen im engeren Sinn 
auch weiter gefasste sozialwissenschaftliche Datenbanken und Informations- 
quellen sowie Statistiken und Informationssysteme zur Presse eine wichtige Rol- 
le. 

Die mit Abstand wichtigste Infrastruktureinrichtung in Deutschland und 
weltweit größte Fachbibliothek auf dem Gebiet der Wirtschaftswissenschaften 
ist das 1919 gegründete ZBW-Leibniz-Informationszentrum Wirtschaft mit Sitzen 
in Kiel und Hamburg. Es betreute bis 2012 bereits das Sondersammelgebiet 
Volkswirtschaft und Weltwirtschaft und ist seit 2013 als Deutsche Zentralbiblio- 
thek für Wirtschaftswissenschaften für den gesamten Bereich der Wirtschafts- 
wissenschaften verantwortlich. Entsprechend umfangreich sind daher nicht nur 
die Sammlungen dieser Bibliothek, sondern auch ihr Dienstleistungsangebot im 
gesamten Bereich der Wirtschaftswissenschaften. Die Bibliothek umfasst rund 
4,5 Millionen Publikationen zur Weltwirtschaft und zur Wirtschaft in Deutsch- 
land sowie in gradueller Abstufung zur Wirtschaft in den Vereinigten Staaten 
von Amerika, Großbritannien, Europa, Australien, Kanada, Neuseeland, Latein- 
amerika, Asien und Afrika. Gesammelt werden u.a. auch die Publikationen in- 
ternationaler Organisationen (EU, UN, OECD, WTO, IMF und Weltbank ein- 
schließlich ihrer Organe und Institutionen) sowie alle Publikationen der welt- 
weit führenden Business Schools und Wirtschaftsforschungsinstitute. Einen 
wichtigen Teil der Bestände bilden auch Publikationen, die außerhalb des Buch- 
handels erscheinen (Graue Literatur). Zu den fachtypischen Medien gehört eine 
große Zahl von Arbeits- und Diskussionspapieren, Bilanzen und Geschäftsbe- 
richten sowie Statistiken. Die ZBW besitzt auch Literatur von historischem Inter- 
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esse, u.a. historisches Pressematerial, das ca. 5,7 Millionen Dokumente umfasst 
(Presseartikel, Aufsätze, Geschäftsberichte, Festschriften etc.). Zu den Diensten 
der ZBW zählen neben dem Fachportal EconBiz (s. u.) u.a. das fachliche Open- 
Access-Repositorium EconStor, der multimediale Auskunftsservice Research Gui- 
de EconDesk, über den per E-Mail, Telefon und Chat Auskünfte erteilt werden, 
sowie ein ausgebauter Dienst für Fernleihe und Dokumentlieferung. Der Stan- 
dard-Thesaurus Wirtschaft (STW) mit seinen sieben Subthesauri enthält Vokabu- 
lar zu allen wirtschaftswissenschaftlichen Fachgebieten. Rund 6000 Deskripto- 
ren und über 20 000 zusätzliche Synonyme dienen als Recherchemöglichkeit. 
Auch Begriffe aus benachbarten Bereichen wie z.B. Recht, Soziologie oder Poli- 
tik sowie Geobegriffe sind enthalten. In Hamburg unterhält die ZBW auch ein 
Europäisches Dokumentationszentrum, in dem die Veröffentlichungen der EU 
zur Verfügung stehen. 

Das Sondersammelgebiet Betriebswirtschaft wurde bis 2012 von der Univer- 
sitäts- und Stadtbibliothek Köln betreut, entsprechend findet sich für diesen Be- 
reich bis heute an der USB Köln ein überaus umfangreicher Bestand. 

Ein nationales Kompetenzzentrum zur Schweizer Wirtschaft und Wirt- 
schaftsgeschichte bildet das Schweizerische Wirtschaftsarchiv, das an der Uni- 
versität Basel angesiedelt ist und wichtige Quellensammlungen und Dokumen- 
tationsdienste bereitstellt. In Österreich finden sich umfassende wirtschaftswis- 
senschaftliche Spezialbestände u.a. am Österreichischen Institut für 
Wirtschaftsforschung (WIFO) in Wien und an der Bibliothek der Wirtschaftsuni- 
versität Wien (WU). Die WU verfügt über einen Bestand von rund 700 000 Bän- 
den und mehr als 130 000 E-Books. 


Fachportal / EconBiz 


EconBiz, das Portal der ZBW, ist ein umfassendes Fachportal für Wirtschaftswis- 
senschaften. Unter einer Oberfläche werden die Inhalte verschiedener Daten- 
banken zusammenführt; insgesamt sind rund zwölf Millionen Titeldaten nach- 
gewiesen. Zu den indexierten Quellen zählen: ECONIS, der Katalog der ZBW, der 
auch separat durchsucht werden kann, mit einem hohen Anteil an Grauer Lite- 
ratur und Statistiken aus der ganzen Welt; RePEc - Research Papers in Econo- 
mics, eine dezentrale, internationale bibliographische Datenbank mit Working 
Papers (Volltexte und Nachweise, insgesamt rund vier Millionen Titeldaten); 
EconStor, der OA-Server der ZBW, den neben Einzelpersonen auch zahlreiche 
wirtschaftswissenschaftliche Institutionen für ihre Publikationen nutzen (rund 
250000 Volltexte); WiSo, der wirtschafts- und sozialwissenschaftliche Aus- 
schnitt des Kataloges der USB Köln (bis 2013); betriebswirtschaftliche Volltexte 
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der USB Köln; Online Contents Wirtschaft (mehr als 4,5 Millionen Titeldaten aus 
3250 Fachzeitschriften); BASE (wirtschaftswissenschaftlicher Fachausschnitt); 
EDZ-ArchiDok, Dokumente auf den Internetseiten der EU und ihrer Organe und 
Institutionen (bis 2019). Angeboten wird auch ein Terminkalender mit weltweit 
stattfindenden relevanten Veranstaltungen. Die Ergebnislisten sind facettierbar, 
die Datensätze häufig mit Abstracts versehen und sofern möglich mit dem Voll- 
text verknüpft. Der Standard-Thesaurus Wirtschaft kann für die Suche verwendet 
werden, ein Hinweis darauf findet sich in den Hilfe-Texten. 


Einzelne Ressourcen 


ABI/INFORM / ProQuest. 

Diese Standarddatenbank für Betriebswirtschaft, Volkswirtschaft und Manage- 
ment existiert seit 50 Jahren und gehörte zu den ersten Datenbanken überhaupt. 
Die Produktlinie wird in verschiedenen Modulen vertrieben: ABI/INFORM 
Collection (auch ABI/INFORM Complete), ABI/INFORM Global (weltweite Abde- 
ckung von Wirtschaftstiteln inklusive ABI/INFORM Archive mit wirtschaftshisto- 
rischen Inhalten), ABI/INFORM Trade and Industry (Informationen zu Branchen, 
Unternehmen, Produkten, Führungskräften, Trends), ABI/INFORM Dateline (re- 
gionale Titel und Wirtschaftsnachrichten). Den umfassendsten Inhalt bietet die 
Version Collection mit nahezu 9500 ausgewerteten Quellen (davon rund 4000 
Zeitschriften im Volltext), mehr als 50 Millionen Firmendaten, mehreren Tau- 
send E-Books, ca. 500000 Forschungspapieren, Dissertationen und Masterar- 
beiten. Darüber hinaus enthält die Datenbank Profile von Autoren und Institu- 
tionen, Eventkalender, das Wall Street Journal (zurück bis 1984) sowie mehrere 
Tausend Business Cases (Geschäftsszenarien). Integriert ist auch ein Archiv, das 
komplette Ausgaben von Zeitschriften zurück bis 1923 enthält. Insgesamt ver- 
mittelt ABI/INFORM einen umfassenden Bestand von wissenschaftlichen Publi- 
kationen, Markt-, Firmen- und Brancheninformationen sowie einflussreichen 
Wirtschaftsnachrichten. - Die Inhalte von ABI/INFORM sind ihrerseits auch Teil 
des Angebots ProQuest One Business. 


Business Source Complete / EBSCO. 

Business Source ist eine umfangreiche wirtschaftswissenschaftliche Fach- und 
Volltextdatenbank von EBSCO, die ebenfalls in verschieden umfangreichen Ver- 
sionen zur Lizenzierung angeboten wird. Thematisch sind alle Bereiche der 
Wirtschaftswissenschaften vertreten, geographisch liegt ein Schwerpunkt auf 
dem anglo-amerikanischen Raum. Die umfangreichste Version bildet Business 
Source Ultimate, im Inhalt weniger vollständig sind die Versionen Business 
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Source Alumni Edition, Business Source Premier und Business Source Complete, 
allerdings wird gerade diese letzte Version in Deutschland von relativ vielen In- 
formationseinrichtungen angeboten. 

Business Source Complete umfasst mehr als 4200 Volltext-Zeitschriften 
(manche der Zeitschriften verfügen über eine Moving Wall; die Berichtszeiten 
reichen zum Teil bis ins 19. Jahrhundert zurück). Weitere Inhalte bilden rund 1,2 
Millionen Unternehmensinformationen, 13000 Fallstudien, 8600 Branchenbe- 
richte, mehr als 75000 Videos sowie Konferenzbeiträge, Tagungsberichte, Län- 
derberichte, Interviews, Marktforschungsberichte, SWOT-Analysen, E-Books 
und Arbeitspapiere. Für die Suche können verschiedene Fachthesauri (auch 
mehrsprachig) verwendet werden; auch ein textuelles und visuelles Browsing 
wird angeboten. 


Econlit / American Economic Association; Host: EBSCO. 

Die umfassende bibliographische Fachdatenbank wird von der American Econo- 
mic Association erarbeitet und umfasst insgesamt rund zwei Millionen Titelda- 
ten, berücksichtigt wird vor allem die wissenschaftliche Fachliteratur (Zeit- 
schriftenartikel, Bücher, Artikel aus Sammelbänden, Dissertationen, For- 
schungspapiere und Rezensionen). Die Datenbank bietet auch eine Smart-Text- 
Search, die Möglichkeit der Volltextsuche in verknüpften Texten sowie die Ver- 
wendung verschiedener Indizes, darunter auch des JEL Classification Systems 
bzw. der EconLit Subject Deskriptoren. — Parallel zu Econlit wird auch die Versi- 
on Econlit with Full Text angeboten, zusätzlich zum Titelbestand von Econlit bie- 
tet diese Datenbank umfangreiche Teile des Inhalts mit Volltexten (rund 350 
wirtschaftswissenschaftliche Fachzeitschriften). 


Gabler Wirtschaftslexikon Online / Springer Gabler Verlag. 

Das kostenfreie Online-Lexikon des Springer Gabler Verlags finanziert sich 
durch Werbeeinblendungen. Es ist mit 27000 Artikeln von über 200 Experten 
aus Wissenschaft und Praxis das umfassendste Wirtschaftslexikon des deutsch- 
sprachigen Raums, und durch die Erscheinungsform als Online-Publikation 
können die Inhalte beständig aktualisiert werden. Alle Artikel sind vielfach un- 
tereinander und mit externen Quellen verlinkt, die jeweilige Fassung der Artikel 
kann über eine zitierfähige URL referenziert werden. - Ebenfalls von Bedeutung 
für Wirtschaftswissenschaftler ist das analog aufgebaute Gabler Banklexikon, 
das 8000 Artikel von mehr als 100 Experten anbietet. 


The Making of the Modern World / Gale Cengage. 

The Making of the Modern World ist eine Volltextdatenbank mit rund 70000 
enthaltenen Büchern und Zeitschriften, die zwischen 1450 und der ersten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts erschienen sind. Die digitalisierte Literatur entstammt den 
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beiden Sammlungen Goldsmiths’ Library of Economic Literature der University of 
London sowie Kress Library of Business and Economics der Harvard University 
Graduate School of Business Administration. Insgesamt repräsentiert die Digita- 
le Sammlung ein ungemein breites Spektrum von Themen mit Schwerpunkt auf 
der europäischen Wirtschafts- und Sozialgeschichte. Da auch die Werke von be- 
kannten Wirtschaftstheoretikern und weiteres bedeutendes Quellenmaterial für 
die Forschung enthalten ist, besteht für Deutschland eine Nationallizenz. 


Nexis / LexisNexis. 

Nexis spielt als wichtige Datenbank mit Wirtschafts-, Presse- und Rechtsinfor- 
mationen sowie Personeninformationen zu Politikern und Exponenten der Wirt- 
schaft eine wichtige Rolle für die wirtschaftswissenschaftliche Informationsre- 
cherche. Zu den ausgewerteten Quellen gehören Fachzeitschriften und Zeitun- 
gen, Nachrichtendienste der ganzen Welt, Websites und Blogs, Unternehmens-, 
Markt- und Länderdatenbanken sowie Personenlisten und biografische Daten. 
Insgesamt werden mehr als 50000 Pressepublikationen weltweit ausgewertet. 
Weitere Teile des Angebots umfassen internationale Rechtsdatenbanken mit Li- 
teratur, Urteilen und Gesetzen aus der EU, den USA und aus asiatischen Län- 
dern. — Speziell für den wissenschaftlichen Bereich zusammengestellt und an 
vielen Deutschen Hochschulen lizenziert ist die Ausgabe Nexis Uni (auch Nexis 
Academic bzw. LexisNexis / Business) mit Inhalten aus mehr als 15 000 interna- 
tionalen Nachrichten-, Firmen- und Rechtsquellen. - Mit Hilfe von Nexis Dili- 
gence können Unternehmen die Seriosität und Bonität ihrer Geschäftspartner 
überprüfen. 


Resources for Economists on the Internet (RFE) / American Economic Associa- 
tion. 

RFE ist eine kostenfreie Plattform für den Zugang zu wirtschaftswissenschaftli- 
chen Fachinformationen im Internet. Verzeichnet sind mehr als 2000 Einzelres- 
sourcen und Kategorien, darunter Data, Dictionaries, Glossaries & Encyclopedi- 
as, Economists and Departments, Jobs, Grants, Grad School & Advice, Mailing 
Lists & Forums, Meetings & Conferences, Organizations & Associations, Scholar- 
ly Communication, Teaching Resources sowie Blogs, Commentaries und Pod- 
casts. — Die bis vor einigen Jahren ebenfalls von der American Economic Asso- 
ciation angebotene Economics Search Engine (ESE) mit einem Index von mehr 
als 23000 wirtschaftswissenschaftlichen Websites steht heute nicht mehr zur 
Verfügung. 


SSRN - Social Science Research Network / Elsevier. 
Als weltweiter Kommunikationsverbund und OA-Server mit einem Schwerpunkt 
auf Wirtschafts- und Sozialwissenschaften dient SSRN vor allem der schnellen 
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und unkomplizierten Verbreitung von Forschungsergebnissen. Rund eine Milli- 
on Publikationen und Preprints von über 500 000 Wissenschaftlern aus 65 wis- 
senschaftlichen Teildisziplinen werden angeboten. Jedoch nutzen nicht nur ein- 
zelne Wissenschaftler die Möglichkeit, ihre Forschungsergebnisse bereits vor 
der Zeitschriftenveröffentlichung zu publizieren, auch viele Zeitschriften geben 
hier vorab einen Einblick in ihre kommenden Veröffentlichungen (First Look). 
Neben der Publikationsplattform bietet der Dienst eine Vielzahl von spezialisier- 
ten Kommunikationsforen bzw. Forschungsnetzwerken. 


wiso / GBl-Genios Deutsche Wirtschaftsdatenbank. 

GBI-Genios, ein Unternehmen der Frankfurter Allgemeinen Zeitung und der Ver- 
lagsgruppe Handelsblatt, ist ein wichtiger Anbieter für elektronische Wirt- 
schaftsinformationen im deutschsprachigen Raum. Das wirtschaftswissen- 
schaftlich geprägte Standardpaket wiso umfasst die Fachrichtungen Wirt- 
schaftswissenschaften, Sozialwissenschaften, Psychologie und Recht. Teil des 
Pakets sind sowohl Referenzdaten und E-Books als auch Fachzeitschriften mit 
Volltexten. Im Premium-Paket ist auch der Teilbereich Technik enthalten. Die 
lizenzpflichtige Datenbank wiso ist speziell auf die Bedürfnisse von Studium 
und Wissenschaft zugeschnitten und im deutschsprachigen Raum weit verbrei- 
tet. Der Inhalt von wiso setzt sich u.a. zusammen aus Literaturnachweisen (ca. 
18 Millionen), Volltexten aus Fachzeitschriften (ca. 20 Millionen), Volltexten aus 
der Tages- und Wochenpresse (ca. 230 Millionen), Firmeninformationen (ca. 100 
Millionen), Personeninformationen (ca. 3,5 Millionen), Marktdaten (ca. 1,2 Mil- 
lionen) und E-Books. Insgesamt sind rund 370 Millionen Titeldaten und Publika- 
tionen enthalten. Die Literaturnachweise und die E-Books sind zu einem Modul 
gebündelt, ein zweites Modul umfasst die Fachzeitschriften im Volltext. Die Li- 
zenzierung von Modulen kann auf ein oder auf mehrere Fachgebiete bezogen 
werden, wobei die Wirtschaftswissenschaften einen Großteil der Literaturnach- 
weise und der Zeitschriften-Volltexte ausmachen. - Firmeninformationen, 
Marktdaten, Presse und Personeninformationen sind in dem Modul wiso Wirt- 
schaftspraxis zusammengefasst. Die Quelldatenbanken, dazu gehören Biblio- 
thekskataloge, Verlagsprodukte und -datenbanken, Datenbanken von Fachin- 
formationsanbietern und von GBI-Genios selbst aggregierte Sammlungen kom- 
men mehrheitlich aus dem deutschsprachigen Bereich, die Berichtszeit variiert, 
in Teilen geht sie bis ca. 1960 zurück. Für Wirtschaft, Sozialwissenschaften und 
Psychologie kann jeweils ein Fachthesaurus benutzt werden. Die Arbeit in der 
Datenbank kann nach persönlichen Erfordernissen eingerichtet werden, zusätz- 
lich generiert die Funktion Monitoring E-Mail-Benachrichtigungen zu einem vor- 
her angelegten Suchprofil. Je nach Dokument ist der Zugang zum Volltext über 
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SFX möglich. Der Readspeaker ermöglicht das Vorlesen von Metadatensätzen 
und Volltexten. 

Eine zweite, noch umfassendere Version des Produktes mit dem Titel GENI- 
OS (auch: GBI-Genios — German Business Information) richtet sich vor allem an 
Firmen, Unternehmen und die Öffentliche Verwaltung. Neben erweiterten Mo- 
dulen bietet dieses Angebot auch einen individuellen Rechercheservice, ein Da- 
tenmonitoring und ein Frühwarnsystem für Bonitätsrisiken (nachrichtenbasierte 
Risikofrühindikation). 


11.9 Recht, Kriminologie 


Die Rechtswissenschaft und die Kriminologie weisen sowohl in den für die Fach- 
information relevanten Publikations- und Quellenformen als auch innerhalb des 
Aufbaus der Informationsinfrastruktur einige Besonderheiten auf. 

Neben der - in allen Fächern zu beachtenden - Sekundärliteratur in ihren 
verschiedenen Formen (Monographien, Zeitschriftenartikel etc.) sind die für die 
Rechtswissenschaft zentralen Quellengattungen vor allem Gesetze, Kommenta- 
re, Urteile, Gerichtsbeschlüsse und Verordnungen. Für die Veröffentlichung die- 
ser Rechtsquellen stehen jeweils eigene Publikationen (auch Publikationsplatt- 
formen) zur Verfügung. Die Vielzahl der Rechtsgebiete, der nationalstaatlichen 
Rechte (und des internationalen Rechts) sowie der Landesrechte (in Deutsch- 
land auf Ebene der Bundesländer) und die beständige Aktualisierung und Ver- 
änderung von Gesetzestexten erhöht die Schwierigkeit beim Zugriff auf die kon- 
kret gesuchten Informationen. 

Durch die Übernahme der Fachinformationsdienste internationale und in- 
terdisziplinäre Rechtsforschung durch die Staatsbibliothek zu Berlin sowie der 
Kriminologie durch die UB Tübingen kommt diesen beiden Bibliotheken eine be- 
sondere Rolle zu. Die Staatsbibliothek zu Berlin, die von 1975 bis 2013 auch das 
Sondersammelgebiet Rechtswissenschaft betreute, verfügt mit einer Sammlung 
von mehr als 1,2 Millionen fachlich einschlägigen Monographien, Zeitschriften, 
Gesetzesblättern und Entscheidungssammlungen über einen der größten Be- 
stände an juristischer Fachliteratur in Deutschland. Gesammelt werden u.a. 
Rechtsgeschichte, Rechtsphilosophie und -ethik, Rechtssoziologie, Rechtstheo- 
rie, juristische Methodenlehre und Rechtsvergleichung, einzelne Rechtsgebiete 
mit internationalem Bezug, Europarecht und internationales Recht sowie inter- 
disziplinäre Grenzbereiche der Rechtswissenschaft und Bereiche mit Bezug zu 
angrenzenden Fachdisziplinen (z.B. Rechtskultur, Recht und Gesellschaft, 
Recht und Globalisierung, Recht und Umwelt, Recht und Technik oder Recht 
und Medizin). 
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Das grundsätzlich interdisziplinär konzipierte Fach Kriminologie ist im 
deutschsprachigen Raum an den Universitäten zumeist den rechtswissenschaft- 
lichen Fakultäten zugeordnet. Das Fach wurde von 2011 bis 2013 von der DFG 
als SSG gefördert und dann 2014 als FID weitergeführt; allerdings wird die Lite- 
ratur dieses Fachgebiets an der UB Tübingen bereits seit 1969 intensiv erwor- 
ben. 

Daneben existieren in Deutschland weitere Bibliotheken mit herausragen- 
den Beständen zum Fachgebiet Recht. Dazu zählen die Bibliotheken der ein- 
schlägigen Max-Planck-Institute. Sie pflegen zum Teil umfangreiche Sammlun- 
gen zu sehr spezifischen, auch ausländischen Rechtsgebieten (z.B. Ausländi- 
sches und Internationales Privatrecht; Ausländisches Öffentliches Recht und 
Völkerrecht; Steuerrecht und Öffentliche Finanzen; Erforschung von Kriminali- 
tät, Sicherheit und Recht; Rechtsgeschichte und Rechtstheorie, Sozialrecht und 
Sozialpolitik). Einen besonderen Schwerpunkt auf der antiken Rechtsgeschichte 
hat das Leopold-Wenger-Institut für Rechtsgeschichte an der Ludwig-Maximili- 
ans-Universität in München. 

Neben diesen wissenschaftlichen Institutionen verfügen auch die Gerichte 
über teils große Bibliotheken mit umfangreichen Beständen. Besondere Bedeu- 
tung kommt hier den Bibliotheken der Bundesgerichte zu, u.a. die Bibliothek 
des Bundesgerichtshofs und die Bibliothek des Bundesverfassungsgerichts, bei- 
de in Karlsruhe. Auch die Parlaments- und Behördenbibliotheken des Bundes 
und der Länder verfügen über umfangreiche Bestände. National und internatio- 
nal zusammengeschlossen haben sich die rechtswissenschaftlichen Informati- 
onseinrichtungen in der Arbeitsgemeinschaft für juristisches Bibliotheks- und 
Dokumentationswesen (AjBD) und in der International Association of Law Li- 
braries (IALL). 


Fachinformationsdienste 


FID Internationale und interdisziplinäre Rechtsforschung / <intR>? 

Zentrale Informationsressource des Fachinformationsdiensts ist der Discovery- 
service <intR>?. Über dieses Instrument sind neben den juristischen Beständen 
der Staatsbibliothek auch die digitalen Inhalte vieler juristischer Datenbanken, 
elektronischer Zeitschriften und Open Access-Repositorien zugänglich; insge- 
samt sind mehr als 400 Quellen indexiert und über 300 Millionen Titeldaten re- 
cherchierbar. Durch kontextsensitive Verlinkung auf Fernleihangebote und Do- 
kumentlieferservices ist der Zugriff auch auf die Publikationen möglich, für die 
kein digitaler Volltext existiert. Die Erweiterte Suche bietet komplexe Recherche- 
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zugriffe (auch eine Volltextsuche für elektronische Publikationen wird angebo- 
ten), Treffer können gefiltert werden und separate Links führen zu ergänzenden 
Treffern in weiteren Datenbeständen. Ausgehend von einzelnen Treffern kann 
eine Ausweitung der Suche über die SmartText-Search vorgenommen werden. 
Registrierte Nutzer profitieren von erweiterten Funktionalitäten und Zugriffs- 
rechten. -— Neben dem Discoveryservice bietet der FID seinen Nutzern auch ei- 
nen Blogaggregator für Beiträge aus mehr als 100 juristischen Blogs, einen Zeit- 
schrifteninhaltsdienst mit mehr als 400 ausgewerteten Zeitschriften, einen juris- 
tischen Neuerscheinungs- (DNB) und Neuerwerbungsdienst (FID SBB) und einen 
Veranstaltungskalender. Weitere digitale Inhalte finden sich auf dem rechtswis- 
senschaftlichen Repositorium <intR>2Dok für die Erst- und Zweitveröffentlichun- 
gen juristischer Fachpublikationen (auch Blogposts, Konferenzaufzeichnungen, 
Poster und Forschungsdaten) und in verschiedenen Sammlungen von Retrodigi- 
talisaten (Juristische Zeitschriften 1703-1830, Deutsches Territorialrecht 1801- 
1900 und Preußische Rechtsquellen Digital). Angemeldete Fachnutzer können 
einen virtuellen Lesesaal mit umfassenden Zeitschriftenpaketen nutzen (FID-Li- 
zenzen), einen personalisierten Fernleihservice und das Angebot für Digitalisie- 
rung on Demand (DoD) urheberrechtsfreier Bestände. 
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Abb. 131: Trefferliste im Discovery Service des FID-Recht 
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Abb. 132: <intR>2, rechtswissenschaftlicher Veranstaltungskalender 


FID Fachinformationsdienst Kriminologie / KrimDok 

Das Wissenschaftsfach etablierte sich erst in den 1960er Jahren und wurde in 
Tübingen in Form eines Instituts an der rechtswissenschaftlichen Fakultät ange- 
siedelt. Zentrale Bereiche, die in der Erwerbung und Dokumentation abgedeckt 
werden, sind die Entstehung von Kriminalität, Erscheinungsformen und Täter- 
gruppen, Prävention und Bekämpfung von Kriminalität, Sanktions- und Be- 
handlungsformen sowie Kriminalitätsopfer, allerdings werden auch angrenzen- 
de Bereiche wie Strafrecht und -vollzug, Psychologie und Psychiatrie sowie So- 
ziologie und Pädagogik berücksichtigt. KrimDok, das zentrale Suchinstrument 
des FID, bietet einen integrierten Zugang zu rund 300 000 Titeldaten aus allen 
Bereichen der Kriminologie; ausgewertet werden u.a. 5000 Fachzeitschriften. 
Für den Suchzugriff steht u.a. auch ein Browsing zur Verfügung (Schlagwort, 
Verfasser, Titel); der Nachweis der überregionalen Verfügbarkeit erfolgt durch 
OpenURL, das Nachweissystem HBZ Gateway und den Dienst Journals Online & 
Print. Der FID bietet auch ein kriminologisches Fachrepositorium, eine Doku- 
mentenplattform für ältere, retrodigitalisierte Drucke (DigiKrimDok). Ein News- 
Dienst informiert über Calls for Papers, Tagungen & Konferenzen, Stellenaus- 
schreibungen und Personalnachrichten. 


516 —- Teil4 Ressourcen für die Fachinformation 


Einzelne Ressourcen 


beck-online / Verlag C.H. Beck. 

Die umfangreiche Volltextdatenbank mit Schwerpunkt auf dem deutschen Recht 
ermöglicht den Zugriff auf die juristischen Publikationen der Verlage C.H. Beck 
und Nomos, aber auch die Titel von rund 60 weiteren Verlagen und Anbietern 
sind über die Plattform zugänglich. Insgesamt sind rund 40 Millionen Dokumen- 
te im Volltext enthalten, dazu gehören mehrere Tausend Gesetze, Textsammlun- 
gen, Kommentare, Urteile, Rechtsprechung, Nachschlagewerke (Handbücher 
und Lexika), Formulare, Verwaltungsanweisungen, Arbeitshilfen und Zeitschrif- 
ten einschließlich der Backfiles. Eingeteilt sind die Inhalte in mehr als 330 the- 
matische und publikationsspezifische Module für die Rechtswissenschaften und 
die Rechtspraxis (z.B. Bürgerliches Recht, Insovenzrecht, Arbeitsrecht, Sozial- 
recht, Öffentliches Recht etc.). Neben der integrierten Suche über den Gesamtbe- 
stand werden zu den einzelnen Modulen auch angepasste detaillierte Recher- 
chezugriffe angeboten. Zu jeder Suchanfrage nach Rechtsbegriffen werden Defi- 
nitionen und verwandte Schlagwörter angezeigt. Filter ermögilchen den Zugriff 
auf einzelne Publikationstypen (z.B. Rechtsvorschriften, Verwaltungsvorschrif- 
ten, Verträge, Formulare, Rechtsprechung etc.). In einem personalisierten Be- 
reich lassen sich Treffer über ein Aktenmanagementsystem verwalten. Die Inhal- 
te der Datenbank sind vielfach untereinander vernetzt; so können z.B über einen 
Kommentar die dort zitierte Rechtsprechung und die weiterführende Literatur 
direkt aufgerufen werden. Die Inhalte von beck-online können modular lizen- 
ziert werden, Dokumente, die aufgrund der Lizenzierung nicht im Volltext zur 
Verfügung stehen, können kostenpflichtig genutzt werden. 


Eur-Lex / The Publications Office of the European Union. 

Eur-Lex ist das zentrale Portal zum EU-Recht, das in allen 24 Sprachen der Mit- 
gliedsstaaten der Europäischen Union angeboten wird. Die Website enthält u. a. 
den direkten Zugang zum Amtsblatt in den Amtssprachen der EU (ABl., mit den 
Reihen L, Rechtsvorschriften und C, Mitteilungen und Bekanntmachungen); seit 
2013 ist die elektronische Ausgabe verbindlich und rechtsgültig. Darüber hinaus 
enthält das Portal weitere Dokumente im Zusammenhang mit dem Rechtssystem 
der EU und der Europäischen Freihandelsassoziation (EFTA), insgesamt sind 
mehr als eine Millionen Dokumente seit den 1950er Jahren zugänglich. Dazu 
zählen u.a. Verträge, Rechtsvorschriften, konsolidierte Rechtsakte, Vorarbeiten, 
Rechtsprechung, Parlamentarische Anfragen und internationale Abkommen. 
Ein eigener Bereich existiert für die Recherche nach Dokumenten der nationalen 
Rechtsprechung und der Umsetzungen in nationales Recht (nationale Durchfüh- 
rungsmaßnahmen, nationale Rechtsprechung) sowie zu Fragen von Rechtsset- 
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zungsverfahren. Weitere Seiten enthalten Fundstellennachweise, elektronische 
Sammlungen, Zusammenfassungen der EU-Gesetzgebung und den mehrspra- 
chigen Thesaurus EuroVoc. Besonders informativ auch für eine breitere Öffent- 
lichkeit ist die Unterseite „Zusammenfassungen der EU-Gesetzgebung“, auf der 
zu 32 aktuellen Themenbereichen gut verständliche einführende Informationen 
und Links zu Rechtsdokumenten zu finden sind. Insgesamt handelt es sich um 
mehr als 2000 Zusammenfassungen. Über das Modul N-Lex gelangt man zu 
Quellen des nationalen Rechts der Mitgliedstaaten. 


8 non D 


Zusammenfassung nach Thema 


Audiovisueller Bereich Außenbeziehungen Außenhandel 
und Medien 
Außen- und Beschäftigung und AN Betrug und Korruption 
Sicherheitspolitik “ Sozialpolitik o” 
Bildung, Ausbildung, Binnenmarkt G) Energie 
nl Jugend, Sport w 


Abb. 133: EUR-Lex. Unterseite Zusammenfassungen der EU-Gesetzgebung 


Gesetze im Internet; Rechtsprechung im Internet; Verwaltungsvorschriften im 
Internet / Bundesregierung, Bundesministerium der Justiz und für Verbraucher- 
schutz; Bundesamt für Justiz; juris. 

Die Papierausgabe des Bundesgesetzblattes gilt nach wie vor als die Stelle, in 
der die sog. „Amtliche Fassung“ eines Gesetzes verkündet wird. Zusätzlich wer- 
den nahezu das gesamte aktuelle Bundesrecht und die Rechtsverordnungen der 
obersten Bundesbehörden im Portal Gesetze im Internet frei zur Verfügung ge- 
stellt. Auch die Änderungsvorschriften sind für etwa 6 Monate gesondert verfüg- 
bar (Aktualitätendienst), und können als RSS-Feed abonniert werden, danach 
werden sie im Wortlaut eingearbeitet. Teile der Gesetze sind auch in englischer 
Sprache zugänglich. Die Verwaltungsvorschriften des Bundes sind im separaten 
Portal Verwaltungsvorschriften im Internet verfügbar. Die beiden bürgerfreundli- 
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chen Portale haben eine identische Benutzeroberfläche und sind miteinander 
verlinkt. Aufbau und Recherchefunktionen sind klar und einfach strukturiert; 
auch eine Volltextsuche im Gesetzestext oder der Verwaltungsvorschrift ist mög- 
lich. Über das ebenfalls verlinkte gemeinsame Justizportal des Bundes und der 
Länder sind auch die Informationssysteme der Länder sowie weitere juristische 
Informationsressourcen zugänglich. 


HeinOnline / William S. Hein & Co. 

Eine umfassende Zusammenstellung von mehr als 100 juristischen Volltextda- 
tenbanken ist HeinOnline; sie bietet mit einem Schwerpunkt auf dem anglo- 
amerikanischen Raum juristische Zeitschrifteninhalte, wichtige Regierungsdo- 
kumente, internationale Ressourcen und Entscheidungen der Rechtsprechung. 
Alle Inhalte, insgesamt rund 200 Millionen Seiten, sind sehr gut erschlossen 
und im Volltext durchsuchbar, Trefferlisten sind facettierbar. Die Suche nach ju- 
ristischen Fällen wird unterstützt durch das Tool Case law, das in Partnerschaft 
mit Fastcase, einem juristischen Recherchedienst, angeboten wird. — Eine ver- 
gleichbare, jedoch stärker fachübergreifende Plattform mit umfassenden Voll- 
textbeständen mit stärkerer internationaler Abdeckung bietet LexisNexis von 
Wolters Kluwer (mit Schwerpunkten vor allem in den Bereichen Wirtschaft, Me- 
dien und Recht). In Deutschland wird häufig die Teilausgabe Nexis Uni lizen- 
ziert. 


juris - Das Rechtsportal / juris GmbH. 

juris (Juristisches Informationssystem für die Bundesrepublik Deutschland) ist 
die umfangreichtste Rechtsprechungsdatenbank Deutschlands. Ursprünglich 
war der Dienst beim Bundesinnenministerium angesiedelt und der Bund hält 
auch heute weiterhin die Mehrheit an dem Unternehmen. Insgesamt stehen 
mehr als 1,4 Millionen Entscheidungen und rund 25 Millionen Datensätze zur 
Verfügung. Überwiegend mit Volltexten enthalten sind die Gerichtsentscheidun- 
gen (Tatbestand und Gründe); diese Urteile werden juris direkt von den Gerich- 
ten geliefert. Um auch die nicht von den Gerichten gemeldeten Entscheidungen 
aufnehmen zu können, werden verlagsübergreifend zusätzlich mehr als 800 ju- 
ristische Fachzeitschriften ausgewertet. Die Datenbank ist individuell in Modu- 
len lizenzierbar und lässt sich so sehr gut auf die jeweilige Nutzergruppe zu- 
schneiden (z.B. Anwälte, Öffentliche Verwaltung, Unternehmen, Verbände und 
Steuerberater). juris Lex bildet z.B. eine Gesetzessammlung zum Bundes-, Lan- 
des- und Europarecht, auch Module zu einzelnen Rechtsgebieten werden ange- 
boten. Zum Umfang gehören auch zahleiche Nachschlagewerke, Wirtschaftsin- 
formationen (Firmenprofile, Bonitätsauskünfte) und Arbeitshilfen wie z.B. For- 
mulare. Ein Teil der Inhalte steht kostenfrei zur Verfügung. Das Standardwerk 


II Informationsressourcen für einzelne Fächer —— 519 


Staudinger Online (Kommentar zum BGB) bildet ein eigenes Modul, das exklusiv 
über juris vertrieben wird. 


Kuselit Online / Kuselit Verlag. 

Die verlagsübergreifende juristische Fachbibliographie verzeichnet die Inhalte 
von mehr als 1100 überwiegend deutschsprachigen Zeitschriften; insgesamt 
sind rund 5,5 Millionen Titeldaten enthalten. Die Literaturnachweise sind ange- 
reichert mit Systemstellen und Schlagwörtern, Aktenzeichen, Normen, Länder- 
codes oder dem OLG-Bezirk. Es sind auch Links zu 30 000 Urteilen der Bundes- 
gerichte und Rezensionen zu juristischen Büchern verlinkt. Ergänzend wird auf 
der Basis der ausgewerteten Zeitschriften ein personalisierter Zeitschriften-In- 
halts-Dienst (ZID) im Abonnement angeboten. - Eine weitere wichtige Fachbi- 
bliographie bildet die seit 1965 erscheinende Karlsruher Juristische Bibliographie 
(KJB) des Verlags C.H. Beck. Sie weist vor allem den Bibliotheksbestand der bei- 
den in Karlsruhe angesiedelten Obersten Gerichte (Bundesverfassungsgericht 
und Bundesgerichtshof) nach, erscheint allerdings weiterhin nur in gedruckter 
Form. Beide Kataloge werden auch vom FID Recht indexiert. 


Thomson Reuters Westlaw (Westlaw) / Thomson Reuters 

Die umfassende Datenbankkollektion mit rechtswissenschaftlichen Inhalten 
(Volltexten) insbesondere zu den Bereichen USA, Kanada, Australien, Europäi- 
sche Union und Vereinigtes Königreich und den Ländern Südostasiens umfasst 
mehr als 40 000 Einzeldatenbanken. Es können auch einzelne Segmente (z.B. 
Länder oder Regionen) lizenziert werden. Die integrierten Rechtsquellen enthal- 
ten u.a. Gesetze, Entscheidungssammlungen, Gerichtsdokumente und Verträge 
im Volltext. Als weitere Quelle dienen Aufsätze aus einer großen Zahl meist eng- 
lischsprachiger Zeitschriften und Law Reviews; auch E-Books gehören zum Da- 
tenbestand. Daneben werden integrierte Software-Lösungen und weitere Dienst- 
leistungen und Tools angeboten (z.B. KeyCite zum Überprüfen der Gültigkeit 
von Zitaten). Die separate Sammlung Westlaw UK von Thomson Reuters bietet 
Zugriff auf Rechtsmaterialien aus Großbritannien. 


11.10 Erziehungswissenschaft, Schul- und Bildungswesen 


Das Fachgebiet Erziehungswissenschaft bzw. Pädagogik beschäftigt sich im We- 
sentlichen sowohl mit den theoretischen Grundlagen von Erziehung und Bil- 
dung als auch mit den praktischen Anwendungsmöglichkeiten und Konzepten 
in diesem Bereich. Traditionell ist die Sozialwissenschaft eng verbunden mit ge- 
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sellschaftlichen Entwicklungen und Debatten, die sich zu allen Zeiten unmittel- 
bar auch auf den Bildungssektor auswirkten. 

Insbesondere im Bereich der theoretischen Grundlagenforschung der Erzie- 
hungswissenschaft ergeben sich vielfältige Berührungspunkte mit einer Reihe 
anderer Wissenschaften; dies betrifft sowohl andere Sozialwissenschaften wie 
die Soziologie, Naturwissenschaften wie die Neurowissenschaften und die Geis- 
teswissenschaften wie die Philosophie und die Geschichtswissenschaften; auch 
zur Psychologie bestehen vielfältige Verbindungen. Zu den verschiedenen Teil- 
disziplinen der modernen Pädagogik führen insbesondere die verschiedenen 
Zielbereiche der angewandten Erziehungswissenschaft (z.B., Vorschul-, Schul- 
und Sonderpädagogik) als auch die unterschiedlichen thematischen Bezugsfel- 
der (z.B. Medienpädagogik, Museumspädagogik, Umweltpädagogik, Verkehrs- 
pädagogik sowie Berufs- und Wirtschaftspädagogik). 

Die wissenschaftliche Auseinandersetzung mit Aspekten des Unterrichts er- 
folgt in der Didaktik, sowohl in der allgemeinen Didaktik als auch in den ver- 
schiedenen Fachdidaktiken; insbesondere für die Fachdidaktiken sind bei der 
Recherche auch die Informationsressourcen der jeweiligen Fachwissenschaften 
zu nutzen. Eine wichtige Quellengattung der Erziehungswissenschaft bilden 
Lehrmaterialien aller Art, insbesondere Schulbücher. 

Wichtige Einrichtungen der fachlichen Informationsinfrastruktur sind vor 
allem die vier Institutionen, die bis zum Start der Fachinformationsdienste 2015 
die Erziehungs- und Bildungswissenschaft im System der Sondersammelgebiete 
betreuten: 

(1) Der Bereich Bildungsforschung wurde von der Universitätsbibliothek Er- 
langen-Nürnberg betreut. Er umfasste das Bildungs- und Erziehungswesen all- 
gemein, frühkindliche und vorschulische Erziehung, Bildungsgeschichte des 
nicht-deutschsprachigen Auslandes, Schule und spezielle Schulformen, Lehrer- 
bildung und Lehrerberuf, Unterrichtslehre und Curriculum, Familien- und Medi- 
enpädagogik, Verkehrs- und Umwelterziehung sowie Ästhetische Erziehung. 
Hier findet sich auch die historische pädagogische Literatur vom 16. bis 19. Jahr- 
hundert. 

(2) Für die Bildungsgeschichte des deutschsprachigen Raumes war die Bi- 
bliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung des Deutschen Instituts für Inter- 
nationale Pädagogische Forschung in Berlin zuständig. Mit mehr als 770 000 
Medien ist sie die größte pädagogische Forschungsbibliothek in Deutschland 
und eine der größten in Europa. Gesammelt wird insbesondere die Sekundärlite- 
ratur zur Historischen Bildungsforschung des deutschsprachigen Raumes, dar- 
über hinaus auch Quellenliteratur. Zum Ressourcenbestand gehören außerdem 
Aktennachlässe bedeutender pädagogischer Institutionen. Eigene digitale Ange- 
bote wie das Textarchiv (Scripta Paedagogica Online) und das Bildarchiv (Pictura 
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Paedagogica Online mit der Wiki-Plattform Interlinking Pictura) ergänzen den 
klassischen Bibliotheksbestand. Organisatorisch ist die Bibliothek dem Deut- 
schen Institut für Internationale Pädagogische Forschung (DIPF) zugeordnet, 
das seinen Sitz in Frankfurt a.M. hat. Am Standort des DIPF in Frankfurt stehen 
weitere pädagogische Forschungsbibliotheken mit mehr als 220 000 Medien zur 
Verfügung (Frankfurter Forschungsbibliothek, FFB). 

(3) Für das Hochschulwesen, das bis 1997 von der SUB Göttingen betreut 
wurde, war zuletzt die UB der Humboldt-Universität zu Berlin zuständig. An der 
Humboldt-Universität ist neben der aktuellen Literatur auch ein reichhaltiger 
Altbestand an primären und sekundären Publikationen vorhanden, gingen der 
Bibliothek doch bereits im 19. Jahrhundert über ihre Tauschbeziehungen in gro- 
Bem Umfang deutsche und ausländische Dissertationen und Habilitationsschrif- 
ten, Schulschriften, Programme, Personal- und Vorlesungsverzeichnisse, Statu- 
ten, Ordnungen, Reden und andere universitäre Schriften zu. 

(4) Das Sammelgebiet Schulbuchforschung war dem Georg-Eckert-Institut - 
Leibniz-Institut für internationale Schulbuchforschung in Braunschweig zuge- 
ordnet. Schwerpunkte der Sammlungen lagen insbesondere auf den Fächern Ge- 
schichte, Geographie, Sozialkunde und Deutsch. Der bemerkenswerte Bestand 
dieser Bibliothek mit über 260 000 Büchern setzt sich zusammen aus 80 000 
Bänden mit Forschungsliteratur und 180 000 Schulbüchern aus mehr als 175 
Ländern; die angegliederte Lehrplansammlung umfasst 9000 Lehrpläne. Große 
Teile der Schulbuchsammlung sowie weitere Materialien stehen über das digita- 
le Angebot GEI-Digital auch online zur Verfügung. 


Fachinformationsdienst, Fachportal Pädagogik 


Heute betreuen die vier genannten ehemaligen SSG-Institutionen den 2016 ge- 
gründeten Fachinformationsdienst: die Universitätsbibliothek Erlangen-Nürn- 
berg, die Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung des DIPF (BBF), die 
Universitätsbibliothek der Humboldt-Universität zu Berlin und die Bibliothek 
des Georg-Eckert-Instituts für Internationale Schulbuchforschung (GEI). Das 
Fachportal Pädagogik des FID wird vom Informationszentrum Bildung (IZB) des 
DIPF betrieben. Die Erwerbung der einschlägigen Quellen- und Fachliteratur er- 
folgt in Absprache mit der Fachcommunity weiterhin dezentral an den beteilig- 
ten Partnerorganisationen. Einzeltitel können für die Erwerbung vorgeschlagen 
und über den FID auch bestellt werden. Registrierte Nutzer haben Zugriff auf die 
Titel, die als FID-Lizenzen erworben wurden. Für die Veröffentlichung von 
Open-Access-Publikationen bietet der FID ein Fachrepositorium mit mehr als 
200 000 Publikationen an. Hier finden sich nicht nur Publikationen, die von Ein- 
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zelpersonen hochgeladen werden, sondern auch die Publikationen kooperieren- 
der Verlage. 

Als zentrales Nachweis- und Rechercheinstrument dient das Fachportal 
Pädagogik — Erziehungswissenschaft, Bildungsforschung, Fachdidaktik. Das Por- 
tal erlaubt die gezielte Suche nach Titeln aus verschiedenen Datenquellen. Ne- 
ben fachspezifischen Literaturdatenbanken wie FIS Bildung - Literaturdokumen- 
tation für den deutschsprachigen Raum (s.u.), den Literaturnachweisen der Bi- 
bliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung (BBF 1945-1993) mit einem 
Gesamtbestand von 770000 Titeln oder ERIC (Institute of Education Science) 
mit rund zwei Millionen Zeitschriftenartikeln, Forschungs- und Konferenzbe- 
richten aus dem englischen Sprachraum (s. u.) werden auch die einschlägigen 
Ergebnisse der wissenschaftlichen Suchmaschine BASE berücksichtigt sowie die 
Titelnachweise kommerzieller Anbieter wie Casalini libri (Monographien aus Ita- 
lien, Frankreich und Spanien) und EBSCO (E-Books internationaler Verlage). 
Auch die Daten der Aufsatzdaten OLC Bildungsforschung und OLC Hochschulwe- 
sen sowie Titeldaten der Library of Congress (LoC) werden indexiert. Insgesamt 
stehen über das Fachportal damit mehrere Millionen Titeldaten zur Verfügung. 
Datenquellen, Dokumententypen, Sprachen und Medientypen können bei der 
Suche berücksichtigt werden; für einzelne Suchkategorien werden Register an- 
geboten. Der Zugriff auf die Volltexte kann über eine direkte Verlinkung bei 
Open-Access-Titeln erfolgen, über die Überprüfung des Bestandsnachweises in 
der eigenen Bibliothek oder über die Nutzung zentraler Nachweis- und Liefer- 
dienste (z.B. ZDB, subito). 

Die Suche lässt sich auf einzelne Teilsegmente des Fachportals (Literatur, 
Forschungsdaten und Forschungsinformationen) einschränken. Die Recherche 
nach Forschungsdaten kann auch über den Verbund Forschungsdaten Bildung 
(VerbundFDB) erfolgen, Forschungsinformationen finden sich u. a. zu Institutio- 
nen, Fachzeitschriften und Verlagen, Forschungsförderungen, internationalem 
Bildungsmaterial und Statistiken. 


Einzelne Ressourcen 


Deutscher Bildungsserver / Gemeinschaftsangebot von Bund und Ländern; Ko- 
ordinierende Geschäftsstelle: DIPF - Leibniz-Institut für Bildungsforschung und 
Bildungsinformation. 

Das nationale Webportal Deutscher Bildungsserver enthält Informationen zu al- 
len Bereichen der Bildung, darunter Volltexte, Lehr- und Lernmaterialien für 
Schule, Berufsbildung, Studium und Erwachsenenbildung (geordnet nach Fä- 
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chern oder Sachgebieten) sowie Internetquellen aller Art zum gesamten Bil- 
dungswesen, darunter Curricula, Statistiken, Gesetze und Informationssamm- 
lungen. Ein großer Teil der Inhalte des Deutschen Bildungsservers stammt von 
den Landesbildungsservern, die in den einzelnen Bundesländern unterhalten 
werden. Über die zentrale Rechercheoberfläche lassen sich die einzelnen Daten- 
quellen gezielt auswählen (u.a. thematische Auswahl, Literaturdatenbanken, 
Bildungsmedien, Innovationsdaten, Bildungsgeschichte und internationale In- 
formationen). Separate Rechercheoberflächen stehen für die Bereiche Veranstal- 
tungen, Stellenmarkt, Wettbewerbe und Institutionen zur Verfügung. Über- 
sichtsseiten geben gezielte Informationen zu einzelnen Themengebieten (u.a. 
Elementarbildung, Schule, berufliche Bildung, Hochschulbildung, Erwachse- 
nenbildung, Förderpädagogik/Inklusion und Sozialpädagogik). Besonders stark 
genutzt wird die Seite Schule mit differenzierten Informationen für Lehrerinnen 
und Lehrer, Eltern sowie Schülerinnen und Schüler. 


Edumeres. Educational Media Research / Georg-Eckert-Institut - Leibniz Institut 
für internationale Schulbuchforschung. 

Mit dem Portal Edumeres bietet das Georg-Eckert-Institut ein virtuelles Netzwerk 
für die internationale Schulbuchforschung an. Die zugänglichen Informationen 
sind sieben Modulen zugeordnet: EDU/DOCS (Publikationen aus der Bildungs- 
medienforschung), GEI/DIGITAL (digitale Schulbuch-Bibliothek), GEI[DZS (Zu- 
gelassene Schulbücher in Deutschland), CURRICULA/WORKSTATION (Lehrplä- 
ne weltweit), EDU/DATA (Schulbuchsysteme der Welt), EDUJNEWS (Meldungen 
aus der Bildungsmedienforschung) und EDU/REVIEWS (Plattform für Schul- 
buchrezensionen). Über eine gemeinsame Suchoberfläche kann eine integrierte 
Recherche erfolgen. 


ERIC (Education Resources Information Center) / Institute of Education Scien- 
ces (IES) of the U. S. Department of Education, Washington DC. 

Die bibliographische Fachdatenbank ERIC für Pädagogik und Bildungswesen 
enthält mehr als zwei Millionen Literaturnachweise seit 1966. Ausgewertet wer- 
den überwiegend englischsprachige Zeitschriften (eine Titelliste mit individuel- 
len Berichtszeiten ist hinterlegt), daneben auch Monographien, Sammelwerke, 
Dissertationen, Kongressschriften und weitere Ressourcen. Teile der Titel sind 
als PDF im Volltext zugänglich, auf externe Veröffentlichungen wird vielfach 
verlinkt; die Zugänglichkeit hängt dann von der jeweiligen Lizenzierung ab. Be- 
standteil des Projektes ist auch die Erstellung und Pflege des ERIC-Thesaurus, 
eines internationalen Fachthesaurus für die systematische Recherche nach bil- 
dungswissenschaftlicher Literatur. - Die ERIC-Datenbank ist für die Recherche 
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und einen Teil der Volltexte frei verfügbar, ein kostenpflichtiger Zugang über 
ERIC Plus Text von EBSCO, verbindet mit weiteren kostenpflichtigen Volltexten. 


Eurydice / Europäische Kommission. 

Eurydice, das Informationsnetz zum Bildungswesen in Europa, stellt verlässlich 
aufbereitete und vergleichbar strukturierte Daten zu den Bildungssystemen und 
zur Bildungspolitik in Europa zur Verfügung. Die Daten stammen von 43 natio- 
nalen Stellen aus 38 europäischen Staaten, sie sollen die europäische Zusam- 
menarbeit im Bildungsbereich unterstützen. Ein Großteil der angebotenen Pu- 
blikationen kann im Volltext genutzt und heruntergeladen werden. Ihrerseits ar- 
beitet die Plattform auch mit weiteren europäischen und internationalen 
Partnern zusammen. Ein Zugriff auf die Bildungsberichte ist über eine Länder- 
auswahl oder die Auswahl eines Bildungsbereichs möglich. 


FIS Bildung Literaturdatenbank; Fachinformation Bildung / Fachinformations- 
system Bildung; Koordination: Deutsches Institut für Internationale Pädagogi- 
sche Forschung. 

Die bibliographische Datenbank wird von rund 30 Kooperationspartnern aus 
Deutschland, Österreich und der Schweiz erstellt. Die Daten sind integriert in 
das Fachportal Pädagogik (s. o.) und können dort separat oder über die integrier- 
te Suche gemeinsam mit den weiteren Datenbeständen genutzt werden. Der In- 
halt der Fachbibliographie wird arbeitsteilig von den Partnerinstitutionen aus 
Deutschland, der Schweiz und Rumänien erstellt. Die Datenbank wird viertel- 
jährlich aktualisiert. Nachgewiesen werden insgesamt rund eine Million Publi- 
kationen, überwiegend Zeitschriftenaufsätze, Beiträge aus Sammelwerken und 
Monographien, aber auch Graue Literatur und Online-Dokumente. Die Zeit- 
schriftentitel sind mit den Bestandsnachweisen in der ZDB verlinkt. Viele Daten- 
sätze verfügen über Abstracts, sie lassen sich in verschiedene Literaturverwal- 
tungssysteme abspeichern und können in unterschiedlichen Formaten expor- 
tiert werden. 


Verbund FDB (Forschungsdaten Bildung) / DIPF - Leibniz-Institut für Bildungs- 
forschung und Bildungsinformation; GESIS - Leibniz-Institut für Sozialwissen- 
schaften; IQB - Institut zur Qualitätsentwicklung im Bildungswesen. 

In einem gemeinsamen Forschungsdatenportal stellen die drei Projektpartner 
Daten, Informationen und Wissensbestände aus dem Bereich der empirischen 
Bildungsforschung zur Verfügung. Für die Datensuche steht eine Recher- 
cheoberfläche mit vielfältigen Suchkriterien zur Verfügung, ein Browsing-Zu- 
griff auf die Daten ist möglich (Daten finden). Auch viele externe Partner nutzen 
das Infrastrukturangebot und bringen ihre Forschungsdaten in das Portal ein, 
wo sie erschlossen, kuratiert und archiviert werden und der Community zur Ver- 
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fügung stehen (Daten teilen). Beratungsdienste zu den Themen Planen, Organi- 
sieren, Dokumentieren sowie Recht & Ethik werden vom Verbund FDB (Daten 
managen) angeboten. - Die Daten des Verbunds FDB sind im Fachportal Päd- 
agogik indexiert und über dieses Portal recherchierbar. 


Y Filter as Suchergebnisse (372 Studien) 
Forschungsdesign £ Sortierung Ergebnisse pro Seite 
Relevanz v 25 v Seite 1 von 15 + > 
Zeitlicher Modus + 
Erhebungseinheiten + 3 ; A R 
a 8 Pythagoras - Videogestützte Unterrichtsstudie 
Schlagwörter + Projekt: "Unterrichtsqualität und mathematisches Verständnis in verschiedenen Unterrichtskulturen” 
Eriebungiverfähren + T na) (lr ung) (Omericnenutist) (Eeraieraituno) (Vamergebrie) > mehr 
En Pr Die videobasierte Unterrichtsstudie bildete den Schwerpunkt der im Projekt geleisteten Forschungsarbeit 
mtn und untersuchte die Bedeutung unterrichtlicher und außerunterrichtlicher Variablen für die 

Datenhaltende Einrichtung $ Leistungsentwicklung und Interessenentwicklung im Mathematikunterricht. Anknüpfend an die Ergebnisse 

der ... > mehr 
Förderprogramm + 
Partner / Netzwerke + sh A Ş x 

B Audiovisuelle Aufzeichnungen von Schulunterricht in der DDR 

(Serwuntericht) (Let) (70e Jahre ) (80er Jahre )(Leverausbitung] > mehr 

<s Ergebnisse teilen Im Projekt werden existierende Bestände historischer Unterrichtsaufzeichnungen unterschiedlicher 


Provenienz gesammelt und erschlossen. 
https://www.forschungsdaten-bildung.de/de/studi 


In Zwischenablage kopieren 


8 DESI - Deutsch Englisch Schülerleistungen International 


(Gpamtonsaien) (Serasterisen) (Censer) (Erginer) (unerchsershuns) > mehr 


Abb. 134: Trefferanzeige im Verbund FDB 


Pictura Paedagogica Online (PPO) / DIPF, Bibliothek für Bildungsgeschichtliche 
Forschung. 

In diesem Portal werden verschiedene Sammlungen mit Bildern zur Bildungsge- 
schichte erschlossen, zusammengeführt und der Öffentlichkeit zugänglich ge- 
macht. Bisher sind rund 140 000 Bilder verfügbar, sie stammen u.a. aus der Bi- 
bliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung, dem Institut für Angewandte Er- 
ziehungswissenschaft und Allgemeine Didaktik der Universität Hildesheim und 
der Herzog-August-Bibliothek in Wolfenbüttel. Inhalt der Abbildungen sind u.a. 
Lern- und Unterrichtssituationen, Kinder in ihrem Umfeld, in der Familie und 
beim Spiel sowie Bilder von Klassenzimmern und Schulgebäuden. Berücksich- 
tigt werden auch Bilder, die zu Unterrichtszwecken eingesetzt wurden, u.a. Fau- 
na, Flora, Landkarten, naturkundliche Darstellungen und historische Ereignisse 
sowie Bildpostkarten. Die Datenbank bietet umfassend erschlossene Inhalte, 
eine detaillierte Feldsuche sowie Filter für weitere Eingrenzungen an. 
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11.11 Ethnologie und Volkskunde, Sozial- und 
Kulturanthropologie 


Ethnologie ist eine Wissenschaft, die mit vielen anderen Disziplinen in enger 
Verbindung steht. Ursprünglich im Nachgang zu Forschungsreisen, Missionstä- 
tigkeiten und Handelskontakten als Völkerkunde entstanden, ist das Fach heute 
ein Teilbereich der Sozial- und Kulturwissenschaft, der beschreibende und ver- 
gleichende Forschung zu allen Aspekten fremder Kulturen betreibt. Auch die 
selbstreflektorische Beschäftigung mit der eigenen Gesellschaft, dem Ethnozen- 
trismus, Kolonialismus, der Globalisierung und mit multi- und transkulturellen 
Gesellschaften gehört dazu. Neben der Auseinandersetzung mit historischen 
Methoden des eigenen Faches stehen zunehmend auch die Sammlungen von Ar- 
tefakten in Museen einschließlich der Provenienzforschung und der Rückgabe- 
verhandlungen im Fokus. Da wegen der vielfältigen Fragestellungen schon wäh- 
rend des Studiums Schwerpunkte gewählt werden - z.B. Religionsethnologie, 
Wirtschaftsethnologie, Musikethnologie, Materielle Kultur, Soziale Strukturen -, 
sind auch die Verbindungen zu anderen Fächern wie Geschichte, Geographie 
oder Politikwissenschaft intensiv. Hinzu kommen regionale Schwerpunkte wie 
z.B. Europäische Ethnologie (wobei die Erforschung von Geschichte und Alltag 
im europäischen Raum auch als Volkskunde oder Empirische Kulturwissen- 
schaft bezeichnet wird), südasiatische Kulturen oder die Kulturen Nord- und 
Südamerikas. 

In der Ethnologie und Volkskunde kommen neben quantitativen vor allem 
qualitative Methoden der Sozial- und Kulturforschung zur Anwendung. Dabei 
spielen insbesondere Feldforschung und Teilnehmende Beobachtung eine zen- 
trale Rolle, wofür die Beherrschung einer meist außereuropäischen Fremdspra- 
che Voraussetzung sein kann. Zu den fachspezifischen Materialien und Medien, 
die bei der Erforschung und Repräsentation fremder Kulturen entstehen, zählen 
neben der ethnographischen Fachliteratur auch Bilddokumente, Interviews, Au- 
dioaufnahmen, Videos und daraus resultierende Forschungsdaten. 

Die Universitätsbibliothek der Humboldt-Universität zu Berlin verantwortet 
zusammen mit dem Forschungsdatenzentrum Qualiservice der Universität Bre- 
men den Fachinformationsdienst Sozial- und Kulturanthropologie und ist feder- 
führend beim Betrieb des Rechercheportals EVIFA. Als ehemalige Sondersam- 
melgebietsbibliothek verfügt sie über einen besonders reichen ethnographi- 
schen Medienbestand, der zum Teil aus dem Altbestand der Akademie der 
Wissenschaften der DDR stammt. Auch die UB J.C. Senckenberg in Frankfurt 
a.M., die UB Tübingen sowie weitere Bibliotheken von Hochschulen und deren 
Instituten mit sozial- und kulturanthropologischen Studienfächern verfügen 
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vielfach über umfangreiche Bestände, häufig mit regionalen Schwerpunkten, so 
etwa das Afrikazentrum Würzburg oder das Südasien-Institut in Heidelberg. Bei 
der Recherche nach Informationen, Medien oder Forschungsdaten können des- 
halb neben direkt fachbezogenen Informationsressourcen auch auf Regionen 
fokussierte Angebote berücksichtigt werden, insbesondere die regionalen Fach- 
informationsdienste wie z.B. das Portal osmikon des FID Ost-, Ostmittel- und 
Südosteuropa oder der FID Zentralasien. Eine Besonderheit des angloamerikani- 
schen Raumes ist, dass die Bezeichnungen Anthropology und Ethnology tradi- 
tionell und bis heute auch Aspekte der Physischen Anthropologie und der Ar- 
chäologie einschließen. 


Fachinformationsdienst, Fachportal EVIFA 


Für den Fachinformationsdienst Sozial- und Kulturanthropologie (FID SKA) ar- 
beitet die UB der Humboldt-Universität zu Berlin mit dem Forschungsdatenzen- 
trum für qualitative sozialwissenschaftliche Forschungsdaten (Qualiservice), der 
Deutschen Gesellschaft für Sozial- und Kulturanthropologie (DGSKA) sowie der 
Deutschen Gesellschaft für Empirische Kulturwissenschaft (bis 2021 Deutsche 
Gesellschaft für Volkskunde) zusammen. Um eine Abgrenzung zu den regiona- 
len Fachinformationsdiensten zu berücksichtigen, werden hier vorwiegend 
übergreifende, kulturvergleichende und auf Theorien und Methoden bezogene 
Veröffentlichungen erworben und verfügbar gemacht. Regionale Forschungen 
werden dann berücksichtigt, wenn sie den deutschsprachigen Raum betreffen, 
Studien aus anderen Regionen dann, wenn sie von übergeordneter Bedeutung 
oder allgemeinem Interesse für die Fachcommunity sind (u.a. neuere Migrati- 
onsgeschichte, Kolonialgeschichte). Wenn sich regionenbezogene Literatur kei- 
nem regionalwissenschaftlichen FID zuordnen lässt oder ethnologische Litera- 
tur von diesem ausgenommen ist, können solche Titel jedoch über ein Online- 
Formular bestellt werden (zu den regionalen Fachinformationsdiensten s.u. 
S. 644). Neben dem allgemeinen Bestandsaufbau erwirbt der FID in Deutschland 
selten vorhandene Fachzeitschriften und Fachdatenbanken als FID-Lizenzen 
(Anthropology Plus, Berghahn E-Books, Berghahn E-Journals, Ethnographic Video 
Online Series und Oxford Bibliographies online / Anthropology). Zentrales Re- 
chercheinstrument des FID ist das Portal EVIFA, eine 2003 gegründete Virtuelle 
Fachbibliothek, die heute als zentrales Fachportal für den FID Sozial- und Kul- 
turanthropologie weitergeführt wird. Der Suchindex enthält rund 2,7 Millionen 
Titeldaten aus Bibliotheksverbünden, ethnologischen Spezialbibliotheken, Mu- 
seen und Forschungsinstituten. Außerdem sind die Metadaten der FID-Lizenzen 
und weiterer Datenbanken, darunter OLC Ethnologie und Filmbestände der ehe- 


528 — Teil4 Ressourcen für die Fachinformation 


maligen IWF-Filmdatenbank, Daten aus dem Repositorium und Metadaten zu 
archivierten ethnologischen Forschungen indexiert. Für den Zugriff auf den 
vollständigen Bestand ist eine Anmeldung erforderlich. Für Medien, die nicht 
allgemein zugänglich sind, kann ein Direktlieferdienst in Anspruch genommen 
werden. Durch die Retrodigitalisierung und das Fachrepositorium EthnOA för- 
dert der FID den Open-Access-Zugriff auf ethnologische Fachliteratur; eine si- 
chere Archivierungsumgebung für Forschungsdaten wird aktuell entwickelt. 
Das Modul News enthält Meldungen zu Stellen und Stipendien, Tagungen, 
Workshops oder ethnologischen Filmfestivals, außerdem aktuelle Ausschrei- 
bungen für Vorträge, Veröffentlichungen oder Summer Schools. Im Service-Mo- 
dul finden sich ausgewählte Einträge aus fachlich relevanten Blogs und der 
Twitter-Feed ausgewählter Kanäle. 


Einzelne Ressourcen 


Anthropological Index Online / Royal Anthropological Institute (RAI) und An- 
thropology Library and Research Centre. 

Von den 4 000 Zeitschriften (1500 laufend gehalten), über die das Anthropology 
Library and Research Centre an der British Library verfügt, werden rund 800 in 
mehr als 40 Sprachen für diese bibliographische Datenbank ausgewertet. Der 
Index geht bis 1957 zurück und enthält auch Filme, die das Institut aufbewahrt 
und zur Verfügung stellt. - Zusammen mit Anthropological Literature wird die 
Datenbank von EBSCO auch mit dem Titel Anthropology Plus angeboten. 


Anthropological Literature / Peabody Museum of Archaeology and Ethnology, 
Harvard University. 

Die bibliographische Datenbank enthält Nachweise zu Artikeln aus Zeitschriften 
und Sammelwerken aus der Sozial- und Kulturanthropologie einschließlich Phy- 
sischer Anthropologie und Archäologie der Alten und Neuen Welt. Besondere 
Schwerpunkte liegen auch auf der Ethnologie und Archäologie Nordamerikas, 
Mesoamerikas und der Andenregion. 


Bildbestand der Deutschen Kolonialgesellschaft / Universitätsbibliothek J.C. 
Senckenberg, Frankfurt a. M. 

Die Sammlung mit rund 65 000 Bildern dokumentiert die allgemeine und deut- 
sche Kolonialgeschichte und insbesondere viele Aspekte des Lebens in den 
deutschen Kolonialgebieten in Afrika, China (Tsingtau), Ozeanien und in den 
deutschen Siedlungsgebieten in Südamerika und Australien. Die Bildsammlung 
konnte in einem Projekt in den 1990er Jahren sicherheitsverfilmt werden, im An- 
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schluss wurde sie digitalisiert. Die Sammlung ist sehr gut erschlossen, für alle 
Suchfelder (Region, Sachgruppe, Person, Fotograf, Völker) ist jeweils ein The- 
saurus vorhanden. — Über das Bildmaterial hinaus bietet die Website Informa- 
tionen zur 1887 gegründeten Deutschen Kolonialgesellschaft sowie das Deutsche 
Kolonial-Lexikon von 1920. 


eHRAF / Human Relations Area Files. 

Die Datenbank mit den beiden Sparten World Cultures und Archaeology ermög- 
licht vergleichende Kulturforschung auf der Basis von seit 1949 an der Yale Uni- 
versity gesammelten und später digitalisierten Daten zu Ethnien und Kulturen 
auf der ganzen Welt. Literatur, Studien und Forschungsdaten werden tief er- 
schlossen und nach den Outlines of Cultural Materials (OCM) indexiert. Die Nut- 
zung der beiden Datenbanken erfordert eine Mitgliedschaft, zusätzliche Arbeits- 
materialien für Lehre und Forschung werden frei zur Verfügung gestellt. 


Ethnographic Video Online Series / Alexander Street, ProQuest. 

Die vier Serien zur Visuellen Ethnographie umfassen im ersten und zweiten Teil 
grundlegende und auch zu Lehrzwecken geeignete historische und aktuelle Fil- 
me aus allen Kontinenten zu Hunderten kultureller Gruppen. Der dritte Teil des 
Angebotes enthält Dokumentations-, Spiel-, und Kurzfilme von indigenen Filme- 
machern. Teil vier widmet sich zeitgenössischen und prämierten Filmen, Feld- 
aufnahmen von Studenten und Dozenten sowie Archivmaterial anthropologi- 
scher Studiengänge und Forschungsinstitutionen. Die Inhalte sind tief erschlos- 
sen und die Filme sowie deren Urheberrechte gesichert. 


International Bibliography of the Social Sciences (IBSS) / ProQuest. 

Über mehr als 50 Jahre war diese Bibliographie geteilt in die vier Sparten An- 
thropology, Economics, Politics und Sociology; bei der Übernahme durch Pro- 
Quest 2010 wurden sie vereinigt. Vor allem für Nachweise aus der 2. Hälfte des 
20. Jahrhunderts, aber auch darüber hinaus, ist sie international eine der wich- 
tigsten Informationsressourcen zu Literatur in der Sozial- und Kulturanthropolo- 
gie. 


11.12 Allgemeine und Vergleichende Sprachwissenschaft 


Neben der allgemeinen Tendenz, dass größere wissenschaftliche Fachdiszipli- 
nen heute in zunehmend spezialisierte Teilgebiete untergliedert werden - in der 
Sprachwissenschaft wird vielfach von den sogenannten Bindestrichlinguistiken 
gesprochen (Neurolinguistik, Pragmalinguistik, Computerlinguistik, Soziolingu- 
istik, Textlinguistik, Psycholinguistik, Ethnolinguistik etc.) - sind die Philologi- 
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en über alle Bereiche hinweg noch von zwei weiteren starken Differenzierungen 
betroffen. Diese betreffen zum einen die Unterscheidung zwischen der Sprach- 
wissenschaft und der Literaturwissenschaft (manche Klassifikationssysteme wie 
die Dewey Decimal Classification trennen diese Gruppen vollständig voneinan- 
der) und zum anderen die Differenzierung zwischen der Allgemeinen und Ver- 
gleichenden Sprach- und Literaturwissenschaften und den einzelsprachlichen 
Philologien (Germanistik, Anglistik, Romanistik etc.). Tatsächlich lassen sich 
diese Trennungen - weder in den Fachpublikationen, noch bei den Informati- 
onsressourcen - in allen Einzelfällen sinnvoll abbilden. Viele Publikationen be- 
ziehen sich sowohl auf sprachliche als auch auf literarische Phänomene, andere 
Arbeiten beschäftigen sich mit sprachlichen Äußerungen oder literarischen Wer- 
ken in verschiedenen Sprachen, ohne in jedem Fall ausgesprochen komparatis- 
tisch zu arbeiten. In einem entsprechenden Dilemma befinden sich vielfach 
auch die Informationsressourcen der philologischen Fachinformation. Daher 
kann man auch bei der Recherche nach Informationen zu allgemeinen und 
übergeordneten philologischen Themen in vielen Fällen gewinnbringend die 
entsprechenden Ressourcen der Einzelphilologien hinzuziehen, und umgekehrt 
kann es vielfach sinnvoll sein, auch bei dezidiert germanistischen oder romanis- 
tischen Fragestellungen übergeordnete Ressourcen, wie beispielsweise die MLA 
International Bibliography, mit einzubeziehen (vorgestellt wird diese übergrei- 
fende philologische Fachbibliographie wegen des höheren Anteils literaturwis- 
senschaftlicher Titel in Kap. II.13, Allg. und Vergl. Literaturwissenschaft, s.u. 
S. 539). 

Im Bereich der Sprachwissenschaften existieren neben der klassischen For- 
schungsliteratur die besonderen Publikationsformen der Sprachkarten und -at- 
lanten, der Textkorpora (für geschriebene Texte aller Art) sowie der Sprachkor- 
pora (für gesprochene Texte entweder in transkribierter Form oder in Form von 
Audiodateien gesprochener Sprache). Ebenfalls zu beachten ist im Bereich der 
Sprachwissenschaft der jeweils beachtete Aspekt einer Sprache; Informations- 
ressourcen beziehen sich vielfach beispielsweise auf einzelne zeitliche Erschei- 
nungsformen einer Sprache (Altenglisch, Mittelhochdeutsch etc., synchrone 
Sprachwissenschaft), auf regionale (spanische Regionalsprachen, Friesisch etc.) 
oder auch auf andere einschränkende Aspekte (Soziolekte, Sprache einzelner 
Textgattungen oder Autoren etc.). 

Schon seit Längerem haben sich in der Sprachwissenschaft eine Vielzahl 
computerlinguistischer Methoden etabliert (z.B. Lemmatisierung, Text Mining, 
Geotagging von Sprachinformationen etc.). Aus diesem Grund profitiert insbe- 
sondere die Sprachwissenschaft besonders stark von den Digital Humanities, 
bildete ihrerseits umgekehrt aber auch einen wichtigen Motor für diese noch re- 
lativ junge Disziplin. 
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Von den vielen Einzelphilologien - das frühere SSG-System unterschied 37 
philologische Sondersammelgebiete - können in den folgenden Abschnitten 
nur einige wenige mit ihren Informationsressourcen vorgestellt werden; dies 
sind gleich im Anschluss die Germanistik, die Romanistik, die Anglistik/Ameri- 
kanistik und die Slawistik sowie - im Rahmen der in dieser Auflage erstmals 
aufgenommenen Altertumswissenschaften - die Klassischen Philologien (s. u. 
S. 637). Im Gesamtsystem der Fachinformationsdienste ist zu beachten, dass zu 
einigen Philologien ein eigener FID gebildet wurden (z.B. die FID Germanistik, 
Romanistik und Slawistik), in anderen Bereichen werden die jeweiligen Philolo- 
gien im Rahmen der regionalen FID bearbeitet (z.B. in den FID Benelux / Low 
Countries Studies, Nordeuropa, Nahost-, Nordafrika- und Islamstudien und Asi- 
en, s. u. S. 644 ff.). 

Zunächst werden die Allgemeine und Vergleichende Sprachwissenschaft so- 
wie die Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft vorgestellt. Beide 
Fächer gehören zu den Schwerpunkten der Universitätsbibliothek in Frankfurt 
a.M., die bereits seit 1950 die jeweiligen Sondersammelgebiete betreute; ent- 
sprechend umfangreiche Spezialbestände in beiden Bereichen sind an dieser Bi- 
bliothek vorhanden. Für die Allgemeine Sprachwissenschaft ist auch auf das 

Leibniz-Zentrum Allgemeine Sprachwissenschaft (ZAS) hinzuweisen, ein 
außeruniversitäres Forschungsinstitut des Landes Berlin. 


Fachinformationsdienst 


Fachinformationsdienst Linguistik / Lin|gulis|tik 
Verantwortlich betreut wird der FID Linguistik von der Universitätsbibliothek 
Frankfurt a.M. Berücksichtigt wird die Allgemeine Linguistik (mit zahlreichen 
Fachgebieten wie Angewandte Linguistik, Bilingualismus, Computerlinguistik, 
Dialektologie etc.), die Allgemeine und Vergleichende Sprachwissenschaft, die 
Indogermanistik sowie die Sprachwissenschaften einzelner Philologien. 
Zentrales Recherchetool des FID ist das Fachportal Linlgulisjtik, eine Fort- 
setzung und Weiterentwicklung der gleichnamigen Virtuellen Fachbibliothek 
des früheren SSG. Es handelt sich bei diesem Portal um eine indexbasierte Such- 
maschine, die auf verschiedene Kategorien von Quellen zugreift (Kataloge, Bi- 
bliographien, Linked-Open-Data-Kataloge, Online-Quellen und Open-Access- 
Dokumente). Die Auswahl der berücksichtigten Quellen lässt sich individuell 
anpassen; insgesamt sind mehr als 2,7 Millionen Titeldaten über Lin|gulisltik zu- 
gänglich. Die Titellisten sind facettierbar, auf die Quelle des Datensatzes wird 
jeweils verlinkt. Der Zugriff auf die Volltexte (Online oder Print) erfolgt ebenfalls 
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über Verlinkung; Buttons „online ansehen“ ohne Farbcodierung sowie in grün, 
gelb und rot signalisieren analog zum System der EZB, dass ein Text online di- 
rekt genutzt werden kann (ohne Farbcodierung und grün), dass er nur über das 
Netz der genutzten Bibliothek zugänglich ist (gelb) oder keine direkte Zugriffs- 
möglichkeit besteht (rot). Bei gedruckten Beständen wird die Verfügbarkeit von 
dezentralen Exemplaren über die Bestandsanzeige der regionalen Verbundkata- 
loge bzw. der Zeitschriftendatenbank (ZDB) angezeigt; weitere Zugriffsmöglich- 
keit bildet die Verlinkung zum Karlsruher Virtuellen Katalog (KVK) und zum Lie- 
ferdienst subito. Publikationen sind vielfach auch mit den in ihnen behandelten 
Sprachkorpora verlinkt. 

Von besonderem Interesse innerhalb der recherchierbaren Daten sind die 
Inhalte des Bereichs Linked-Open-Data. Dezentrale - in diesem Falle sprachbe- 
zogene - Daten, die zur freien Nutzung zur Verfügung stehen, werden hierbei 
durch die einheitliche Form der Identifizierung durch Uniform Resource Identi- 
fiers (URI) sowie durch weitere Standards miteinander verbunden. Für die Re- 
cherche in Linlgulisitik wird hierbei auf Annohub zugegriffen, ein Repositorium 
für Metadaten von Sprachressourcen (u.a. Korpora, Wörterbücher und Lexika). 
Die Daten stehen auch zum Download zur Verfügung. 

Separate Rechercheoberflächen bieten eigene Suchzugriffe auf ein umfang- 
reiches Verzeichnis linguistischer Onlinequellen (Link-Verzeichnis), ein Zeit- 
schriftenverzeichnis mit mehr als 2000 linguistischen E-Journals, ein Daten- 
bankverzeichnis mit 500 einschlägigen Quellen sowie ein Wörterbuchverzeich- 
nis mit mehr als 1100 digitalen Sprachwörterbüchern. 

Neben den von vielen Fachinformationsdiensten angebotenen FID-Lizenzen 
bietet der FID Linguistik mit den Korpus-Lizenzen einen besonderen Service zur 
Unterstützung der linguistischen Forschungscommunity. Den entsprechenden 
Fachnutzern werden hierbei kostenfrei Zugänge zu lizenzpflichtigen Textkorpo- 
ra der European Language Resources Association (ELRA) zur Verfügung gestellt; 
rund 90 Textkorpora aus sehr vielen unterschiedlichen Sprachen können auf 
diese Weise angeboten werden. 

Im Bereich des E-Publishing unterstützt der FID Linguistik insbesondere die 
Open-Access-Veröffentlichung sprachwissenschaftlicher Fachpublikationen. 
Dies geschieht vor allem durch die Bereitstellung von Serverkapazitäten und In- 
frastruktur für die Gründung von OA-Zeitschriften (E-Journal-Hosting), ein fach- 
bezogenes Repositorium (Linguistik-Repository), über das bereits rund 3000 
Fachpublikationen zugänglich sind, sowie die digitale Transformation der 
Schriftenreihe Empirische Linguistik, deren Titel ursprünglich als Closed-Ac- 
cess-Publikationen vertrieben wurde. 
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Einzelne Ressourcen 


Bibliography of Linguistic Literature (BLLDB) - Bibliographie Linguistischer Li- 
teratur (BLL) / UB Frankfurt a. M.; semantics. 

Die BLLDB ist eine 1971 begründete Fachbibliographie der UB Frankfurt, die im 
Wesentlichen durch die Verzeichnung der dort erworbenen Literatur erstellt 
wird. Neben allgemeiner linguistischer Literatur werden in Teilen auch die 
Nachbardisziplinen sowie die germanistische, anglistische und romanistische 
Sprachwissenschaft berücksichtigt. Für die Erschließung wird neben deutschen 
und englischen Schlagwörtern eine eigene Fachklassifikation verwendet. Die 
BLLDB verzeichnet jährlich rund 10 000 Monographien und Aufsätze, insgesamt 
sind mehr als 500000 Publikationen verzeichnet. Über einen Linking-Dienst 
wird eine Verfügbarkeitsanzeige angeboten. Neben dem lizenzpflichtigen Voll- 
zugriff wird auch ein kostenfreier Gastzugang angeboten, der bei ansonsten glei- 
chem Funktionsumfang keinen Zugriff auf die Inhalte der letzten zehn Berichts- 
jahre ermöglicht (Moving Wall, enthält ca. 180 000 Titeldaten). Die Bibliogra- 
phie ist auch - je nach Zugriffsort mit dem Gesamt- oder dem kostenfreien 
Teilbestand - in die Metasuche des Fachportals Lin|gulisitik des FID integriert. 


Ethnologue: Languages of the World / SIL International. 

Nachschlagewerk zur Klassifikation der rund 7100 Sprachen und 41000 Sprach- 
bezeichnungen weltweit, das - auch in gedruckter Form - regelmäßig seit den 
50er Jahren des vorigen Jahrhunderts vom Summer Institute of Linguistics (heu- 
te: SIL International, Dallas, Texas) herausgegeben wird. Hintergrund des Pro- 
jekts waren Missionstätigkeiten, in deren Kontext Bibelübersetzungen in Min- 
derheitensprachen erarbeitet wurden. — Für jede Sprache ist ein Metadatensatz 
mit Angaben zum ISO Standard, zur Verbreitung und Benutzung und zur Schrift 
angelegt. Es sind auch Sprachen enthalten, die nahezu nicht mehr gesprochen 
werden. Die Metadaten sind verknüpft mit Karten und mit Einträgen zu Sekun- 
därliteratur und zu Dokumenten in der Originalsprache in der Datenbank Open 
Language Archives Community. 


Handbücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft Online (HSK) / Hg. 
von Jeroen Darquennes und Patience Epps, Berlin: De Gruyter. 

Die seit 1989 zum Teil auf Deutsch, zum Teil auf Englisch erscheinenden Hand- 
bücher zur Sprach- und Kommunikationswissenschaft bilden in der Druck- und 
in der E-Book-Ausgabe wichtige Referenz- und Übersichtswerke zu allen zentra- 
len Aspekten der Allgemeinen Sprachwissenschaft sowie auch zu Fragestellun- 
gen von Einzelphilologien und der Kommunikationswissenschaft. Aktuell um- 


534 — Teil4 Ressourcen für die Fachinformation 


fasst die Schriftenreihe 44 Titel in mehr als 100 Einzelbänden. Zahlreiche weite- 
re Titel befinden sich in der Planung. 


LINGUIST List/ Department of Linguistics, Indiana University. 

LINGUIST List ist eine Kommunikationsplattform, die im Kern aus einer Mailing- 
liste besteht, über die linguistische Fachinformationen in verschiedenen Katego- 
rien abonniert werden können (z.B. Books, Calls for Papers, Conferences, Jobs, 
Reviews etc.). Weltweit nutzen mehr als 25000 Sprachwissenschaftler diesen 
Dienst, wobei die verschickten Informationen nicht nur per Mail bezogen wer- 
den können (push), sie lassen sich auch in spezifischen Verzeichnissen und Ar- 
chiven eigenständig recherchieren (pull). Darüber hinaus bietet LINGUIST List 
noch eine Vielzahl weiterer Informationsangebote, z.B. MultiTree, eine digitale 
Bibliothek der Sprachbeziehungen und -familien, LL-MAP, ein digitales Karten- 
projekt, das Sprachdaten und Daten aus den Natur-, Sozial und Geisteswissen- 
schaften zusammenführt sowie die Open Language Archives Community (OLAC), 
ein Verzeichnis von rund 300 000 linguistischen Datensets (Sprach- und Text- 
korpora, Wörterbücher, Forschungsdaten etc.) aus verschiedenen internationa- 
len sprachwissenschaftlichen Archiven. 


OÖ Bashkir 

OÖ Uzbek 

ỌO Yakut 

ỌO Karakalpak 

Common Turkic-O 

O Tuvin 

OÖ Sagai 

OÖ Chagatai 


OÖ Turkmen 


O Uighur 


Abb. 135: MultiTree; graphische Darstellung der Verwandtschaftsbeziehung zwischen Spra- 
chen 
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Linguistic Bibliography Online / comp. and ed. by Ekaterina Bobyleva u. a.; Da- 
tenbank: Brill. 

Die umfassende internationale Bibliographie zur allgemeinen und sprachenspe- 
zifischen Linguistik mit jährlich ca. 20 000 Einträgen berücksichtigt vor allem 
auch nicht-indogermanische und seltene oder bedrohte Sprachen aus der gan- 
zen Welt. Für die Recherche kann u.a. in einer vielschichtigen Systematik mit 
500 Sprachklassifikationen navigiert werden. Die Titel der verzeichneten Bü- 
cher, Aufsätze, Zeitschriften und Rezensionen werden in der Originalsprache 
mit Übersetzungen wiedergegeben. Die Datenbank umfasst mehr als 520 000 
Datensätze; sie enthält auch alle Titel aus der gedruckten Ausgabe, die seit 1993 
erscheint. 


LINSE - Linguistik-Server Essen / Universität Duisburg-Essen. 

Die Website, die ursprünglich für Germanistik-Studierende zur Orientierung in 
der Linguistik erstellt wurde, bietet mit rund 5000 Einträgen eine überaus um- 
fangreiche Linksammlung zur Linguistik. Die linguistischen Internetangebote 
sind umfassend erschlossen, der Zugriff kann über die Listenanzeige erfolgen, 
über eine Katalogsuche, über eine Fachklassifikation oder über eine Volltextsu- 
che. Ein Publikationsbereich bietet darüber hinaus auch Zugriff auf sprachwis- 
senschaftliche Schriftenreihen (Arbeitspapiere der Linguistic Agency, LAUD, und 
Osnabrücker Beiträge zur Sprachtheorie, OBST) sowie weitere Publikationen. 


11.13 Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft 


Generell für alle Philologien ist bei den Literaturwissenschaften auf die Beson- 
derheiten von Primär- und Sekundärliteratur zu achten. Die Primärausgaben er- 
scheinen u.a. als Einzel-, Werk- und Gesamtausgaben, Erstausgaben, Histo- 
risch-Kritische Ausgaben und Ausgaben letzter Hand; eine besondere Stellung 
nehmen Übersetzungen literarischer Werke ein, die gerade bei der Allgemeinen 
und Vergleichenden Literaturwissenschaft eine zentrale Rolle spielen. Primär- 
und Sekundärausgaben sowie Übersetzungen sind in den einschlägigen Fach-, 
Spezial- und Personalbibliographien nicht immer gleichermaßen berücksichtigt. 

Insbesondere ältere Ausgaben der klassischen Werke der Weltliteratur fin- 
den sich heute in sehr großem Umfang kostenfrei in vielen spezialisierten (z.B. 
Project Gutenberg) und nationalen Digitalen Bibliotheken (Deutsche Digitale Bi- 
bliothek, Gallica etc.); allerdings erfüllen die hier angebotenen, häufig älteren 
Ausgaben nicht immer die heutigen literaturwissenschaftlichen Standards. Ak- 
tuelle wissenschaftliche Editionen werden oft im Rahmen von lizenzpflichtigen 
Werkausgaben oder Sammlungen angeboten. 
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Eine wichtige Rolle spielen in der Literaturwissenschaft auch Informationen 
zu einzelnen Autoren und Werken; hier kommt insbesondere den Autoren- und 
Werklexika eine große Bedeutung zu. Umfassende Informationen - auch zu zeit- 
genössischen Autoren - bieten in der Regel eher die Informationsressourcen der 
Einzelphilologien, auch wenn insbesondere für die Weltliteratur auch entspre- 
chende sprachübergreifende Ressourcen zur Verfügung stehen (z.B. Kindlers Li- 
teratur Lexikon). 


Fachinformationsdienst und Infrastruktureinrichtungen 


FID Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft / AVLdigital 

Auch der FID Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft wird von der 
Universitätsbibliothek Frankfurt a.M. betreut. Inhaltlich im Zentrum stehen vor 
allem Daten zu den Bereichen Literaturtheorie und Allgemeine Literaturwissen- 
schaft (dazu zählen neben literarischen Theorien, Methoden und Formen auch 
Literatursoziologie, Literaturpsychologie, Literaturkritik und Literaturdidaktik), 
Komparatistik und Interrelationen sowie literarische Formen und Themen im in- 
ternationalen Kontext (dazu zählen auch Weltliteratur und Rezeptionsfor- 
schung). 

Die zentrale Ressource des FID bildet das Fachportal, das über eine inte- 
grierte Suche die Titel- und Bestandsdaten aus verschiedenen fachspezifischen 
und fachübergreifenden Quellen zugänglich macht. Auf diese Weise stehen 
mehr als 5,2 Millionen Datensätze über das Portal zur Verfügung; neben den ge- 
nannten Themenschwerpunkten sind allerdings vielfach auch Publikationen 
aus einzelsprachlichen Philologien indexiert. Über verschiedene Buttons lassen 
sich ergänzende Informationen anzeigen, die Daten können weiterverarbeitet 
bzw. exportiert werden und auf dezentrale Exemplare bzw. Volltexte wird ver- 
linkt. 

Zur Unterstützung von Open-Access-Publikationen bietet auch der FID AVL 
mit CompaRe ein fachbezogenes OA-Repositorium sowie einen Hosting-Dienst 
für E-Journals. 

Weitere Institutionen der Fachinformation zur Allgemeinen und Verglei- 
chenden Literaturwissenschaft sowie zur Komparatistik bilden die Internationa- 
le Koordinationsstelle Theorie der Philologie an der Universität Heidelberg mit 
einer komparatistischen Spezialbibliothek sowie das Leibniz-Zentrum für Litera- 
tur- und Kulturforschung (ZfL) in Berlin. Das ZfL bietet mit einem Bestand von 
rund 56000 Bänden die umfangreichste öffentliche Spezialbibliothek für inter- 
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disziplinär ausgerichtete Literatur- und Kulturforschung in Deutschland, eben- 
falls zu den Beständen gehören eine Audiothek und eine Videothek. 

Der Fachverband für Allgemeine und Vergleichende Literaturwissenschaft 
in Deutschland und Österreich ist die Deutsche Gesellschaft für Allgemeine und 
Vergleichende Literaturwissenschaft (DGAVL). 


Einzelne Ressourcen 


Annotierte Bibliographie zur Literaturtheorie / Arbeitsstelle für Theorie der Li- 
teratur, Seminar für Deutsche Philologie, Universität Göttingen. 

Die Bibliographie enthält mehr als 3000 Literatureinträge - mehrheitlich aus 
dem Erscheinungszeitraum von 1970 bis 2014 - zur Literaturtheorie, zu methodi- 
schen Ansätzen und zu Interpretationstheorien. Die Titeldatensätze sind mit 
Schlagwörtern, Annotationen, Literaturhinweisen und weiterführenden Links 
angereichert. Auf der offenen Plattform im Internet können Benutzer selbst 
neue Publikationen hinzufügen oder Annotationen beitragen, eine Redaktion 
überprüft die Daten. Ein Glossar mit literaturtheoretischen Fachbegriffen er- 
sänzt den bibliographischen Teil. 


Cambridge Companions Online, Companions to Literature and Classics / Cam- 
bridge University Press. 

Dieses Segment der Cambridge Companions enthält mehr als 430 Nachschlage- 
werke mit Artikeln und Essays zu bekannten Autoren, Zeitperioden und literari- 
schen Genres. Die Texte sind für Studenten verfasst, sie sind formal und sach- 
lich erschlossen und im Volltext durchsuchbar. Der Schwerpunkt liegt auf dem 
englischsprachigen Bereich, aber auch Weltliteratur in anderen Originalspra- 
chen ist umfassend berücksichtigt. 


Internetquellen zur Komparatistik / Universitätsbibliothek J. C. Senckenberg. 
Die umfangreiche Linksammlung der UB Frankfurt bietet einen strukturierten 
Überblick zu qualitätsgeprüften Webressourcen. Sie verweist auf Nachschlage- 
werke, Volltexte und Digitale Sammlungen, Autoren- und Themen-Websites, 
Portale, Rezensionen, Kommunikationskanäle, Institute und Seminare im 
deutschsprachigen Bereich, Fachorganisationen und kommentierte Linksamm- 
lungen. 


538 — Teil4 Ressourcen für die Fachinformation 


Kindlers Literatur Lexikon (KLL) / hrsg. von Heinz Ludwig Arnold; Datenbank: 
J.B. Metzler’sche Verlagsbuchhandlung und Carl Ernst Poeschel Verlag. 

Der Kindler (nach dem Verleger Helmut Kindler) ist ein Standardwerk und gilt in 
seiner aktuellen Ausgabe jeweils als Kanon der Werke der Weltliteratur. Die 3. 
Auflage von 2009 erschien gleichzeitig als Druckausgabe (18 Bände) und als Da- 
tenbank. Sie enthält rund 23 000 signierte Beiträge und wurde völlig neu bear- 
beitet und strukturiert. Von den mehr als 13000 beschriebenen Werken sind ca. 
7900 aus der 2. Auflage (1988-1992, mit Supplementband 1998) übernommen 
und bearbeitet, 5900 Artikel wurden neu verfasst. Neben Einzelwerken sind 
auch Werkgruppen und bedeutende Werke der Sachliteratur beschrieben. Zu- 
sätzlich kann in Biogrammen nach Leben, Werk und Wirkung von etwa 8000 
Autoren recherchiert werden. Die Datenbank erfährt sechs Updates pro Jahr. Ak- 
tualisiert werden Todesdaten, Literaturpreise und Bibliographien. Neue Werke 
werden aufgenommen, Werkgruppen fortgeschrieben. Die Online-Ausgabe des 
Kindler kann in verschiedener Weise lizenziert werden: auf dem Stand der ge- 
druckten Ausgabe oder mit den laufenden Aktualisierungen im Abonnement. 
Der Zugang kann auch über das Nachschlageportal Munzinger lizenziert wer- 
den. 


Kritisches Lexikon zur fremdsprachigen Gegenwartsliteratur (KLfG) / Begr. von 
Heinz Ludwig Arnold, hrsg. von S. Domsch u. a.; Datenbank: Text und Kritik. 
Das KLfG ist ein dynamisches Nachschlagewerk zu Leben und Werk bedeuten- 
der zeitgenössischer Schriftstellerinnen und Schriftsteller der Weltliteratur; es 
umfasst Artikel zu mehr als 820 Autoren, deren Werke auch ins Deutsche über- 
setzt wurden. Daneben sind einführende Essays zur Literatur einzelner Länder 
und zum kulturellen Hintergrund der Autoren enthalten. In den bibliographi- 
schen Angaben werden die Originalausgaben und die deutschen Übersetzungen 
aufgeführt. Ursprünglich als Loseblatt-Sammlung gegründet, steht das Werk 
heute auch als Datenbank zur Verfügung. Die Daten werden stetig aktualisiert. 
Parallel dazu erscheint das Kritische Lexikon zur deutschsprachigen Gegenwarts- 
literatur (s.u. S. 546). Beide Werke sind auch über das Nachschlageportal Mun- 
zinger zugänglich. 


Innsbrucker Zeitungsarchiv zur deutsch- und fremdsprachigen Literatur (IZA) / 
Institut für Germanistik, Universität Innsbruck. 

Das IZA spiegelt mit mehr als 1,2 Millionen Artikeln zur deutsch- und fremdspra- 
chigen Literatur die Rezensionskultur und die literarischen Diskurse der 
deutschsprachigen Länder seit 1945 wider. Es handelt sich überwiegend um 
Buchbesprechungen, Portraits, Interviews, Berichte und Aufführungskritiken. 
Der Altbestand von 1960 bis 2000 ist mit rund 615 000 Artikeln digitalisiert, der 
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Neubestand nach 2000 mit mehr als 650 000 Artikeln kann zum Teil online ge- 
nutzt werden. Artikel, für die keine freien Nutzungsrechte bestehen, sind be- 
stellbar. Aktuell werden mehr als 90 deutschsprachige Tages- und Wochenzei- 
tungen, Magazine und Kulturzeitschriften ausgewertet. Die Artikel sind mit ver- 
schiedenen formalen Kriterien und Schlagwörtern erschlossen. Die 
Dokumentation von Zeitungsartikeln wird ergänzt durch ein Webarchiv sowie 
eine Audio- und Videosammlung mit Mitschnitten von literarischen Sendungen 
aus Rundfunk und Fernsehen. 


MLA International Bibliography; International Bibliography of the Modern Lan- 
guage Association of America / Modern Language Association; Datenbank: 
Host EBSCO). 
Die MLA International Bibliography wird seit 1926 vom amerikanischen Philolo- 
genverband Modern Language Association herausgegeben; sie ist die wichtigste 
und umfassendste Fachbibliographie für die Allgemeine Sprach- und Literatur- 
wissenschaft und auch eine wichtige Fachbibliographie für zahlreiche Einzel- 
philologien; umfassend berücksichtigt sind z.B. die Anglistik/Amerikanistik, 
die Germanistik und die Romanistik, in geringerem Umfang auch die Slawistik, 
die Klassische Philologie und die Orientalistik sowie weitere Sprachen und 
Randgebiete der Philologie. Es werden Monographien, Sammelwerke, Kongress- 
publikationen, Dissertationen, Nachschlagewerke, Websites und Aufsätze aus 
mehr als 20 000 weltweit erscheinenden Zeitschriften ausgewertet, zunehmend 
werden auch Websites berücksichtigt. Insgesamt sind mehr als 3,1 Millionen Da- 
tensätze enthalten, jährlich kommen rund als 50 000 neue Titeldaten dazu. Die 
Bibliographie ist in erster Linie auf Sekundärliteratur beschränkt, Primärlitera- 
tur ist - mit Ausnahme kritischer Editionen - nicht enthalten. Die bibliographi- 
schen Daten werden zusammen mit dem MLA Thesaurus angeboten, der rund 
68 000 Terme sowie 520 000 Bezeichnungen umfasst, sowie mit einem Verzeich- 
nis der ausgewerteten Zeitschriften angeboten (MLA Directory of Periodicals). 
Bis 2019 wurde die MLA International Bibliography von drei verschiedenen An- 
bietern direkt und im Rahmen der jeweiligen Discovery Services vertrieben (ne- 
ben EBSCO noch von Gale und ProQuest). Eine umfassendere Lizenz (MLA Inter- 
national Bibliography with Full Text) bietet über die bibliographischen Daten 
hinaus auch Zugriff auf eine umfangreiche Volltextsammlung. 

Neben der Bibliographie gibt die Modern Language Association auch ver- 
schiedene Buchreihen und Zeitschriften heraus und entwickelte den in den Phi- 
lologien, aber auch darüber hinaus weit verbreiteten Zitierstil MLA Style. 
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Times Literary Supplement Historical Archive (TLS HA) / Times Newspapers; Da- 
tenbank: Gale, Cengage Learning. 

Das Archiv macht den Erscheinungszeitraum von 1902 bis 2005 mit 600 000 Be- 
sprechungen und Artikeln zu Literatur sowie zu Theater, Kino und Ausstellun- 
gen als Zeitungsseiten zugänglich. Damit werden die literarischen Aktivitäten 
und die Rezensionskultur der Times für ein ganzes Jahrhundert dokumentiert. 
Der gesamte Inhalt ist als Volltext indexiert und suchfähig. In Deutschland be- 
steht für diese wichtige Quelle der internationalen Rezeptionsforschung eine 
Nationallizenz. Das Material ist auch in der übergeordneten Sammlung Gale Pri- 
mary Sources enthalten. 


11.14 Germanistik 


Auch die Germanistik hat ihr Themenspektrum in den vergangenen Jahrzehnten 
über die zentralen philologischen Schwerpunkte hinaus deutlich zu einer Kul- 
turwissenschaft weiterentwickelt, die umfassender alle Phänomene der Spra- 
che, der Literatur und des Geisteslebens in den Blick nimmt. 

Wie in allen Einzelphilologien haben auch in der Germanistik einige Text- 
gattungen und Publikationsformen bei der Informationsrecherche besondere 
Bedeutung. Für die Literaturwissenschaft betrifft dies vor allem die Primärlitera- 
tur, also die Ausgaben literarischer Werke. Hierbei kommt den Werkausgaben, 
insbesondere den historisch-kritischen Ausgaben, besondere Bedeutung zu. Für 
umfassende, autorenübergreifende Analysen bilden auch größere Volltextda- 
tenbanken mit entsprechenden Primärtexten in guter Qualität wichtige Quellen. 
Zentrale Grundlage für die linguistische Analyse in der Sprachwissenschaft bil- 
den entsprechend aufbereitete Sammlungen geschriebener oder gesprochener 
Sprache, sogenannte Korpora (neben den vielfältigen Angeboten des Instituts 
für Deutsche Sprache ist hier vor allem das Deutsche Textarchiv zu nennen, 
DTA). Um auch den Anforderungen der historischen Sprachwissenschaft oder 
der Varietätenlinguistik zu genügen (Dialekte, Soziolekte oder Fachsprachen), 
bedarf es auch hier entsprechender Angebote. Beispiele für diese Publikations- 
typen finden sich bei den aufgeführten Einzelressourcen. Räumliche Zusam- 
menhänge von Sprache werden vielfach auch in Sprachkarten und -atlanten 
dargestellt; ein zentrales Beispiel hierfür bildet der Digitale Wenkeratlas (DiWA), 
die Online-Ausgabe des Deutschen Sprachatlas. Für einzelne, auch länderüber- 
sreifende Dialekte bestehen vielfach regionale Forschungsinstitute mit eigenen 
Informationsangeboten (z.B. zur Frisistik an der Universität Kiel, oder das Ale- 
mannische Institut Freiburg i. Br.). 
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Für alle Teilgebietete der Germanistik bilden einschlägige Wörterbücher und 
Wortschatzinformationssysteme wichtige Informationsquellen; als spezifische 
Textform wurden die wichtigsten Beispiele dieser Gattung in einem separaten 
Kapitel bereits vorgestellt (II.1 Enzyklopädien und Allgemeinlexika und II.2 
Wörterbücher, s.o. S. 146 ff.). Wichtige fachliche Nachschlagewerke betreffen 
vor allem linguistische und literaturwissenschaftliche Begriffe sowie Autoren 
und ihre Werke. 

Verbunden mit der Germanistik ist vielfach auch die Kinder- und Jugend- 
buchforschung; in diesem Zusammenhang ist u. a. auf die Bibliographie des Jahr- 
buchs Kinder- und Jugendliteraturforschung zu verweisen. Weitere Berührungs- 
punkte ergeben sich zum Teil zu den Bereichen Kommunikations-, Medien- und 
Filmwissenschaft sowie zur Theaterwissenschaft (Darstellende Kunst), zu beiden 
Bereichen existieren jeweils eigene Fachinformationsdienste. Für die Skandina- 
vistik und die Niederlandistik, die zum Teil ebenfalls im Kontext der Germanistik 
berücksichtigt werden, sind die Fachinformationsdienste Nordeuropa (vifanord) 
und Benelux (Low Countries Studies) und ihre Rechercheportale zu beachten. In- 
formationen zum Jiddischen bietet der FID Jüdische Studien (s. o. S. 492). 


Fachinformationsdienst und Infrastruktureinrichtungen 


a) FID Germanistik / Germanistik im Netz 

Der Fachinformationsdienst Germanistik wird seit 2018 von der Universitätsbi- 
bliothek in Frankfurt a.M. betrieben, die von 1950 bis 2017 auch das entspre- 
chende Sondersammelgebiet betreut hatte. Im Zentrum des Angebots des FID 
Germanistik steht das Informations- und Serviceportal Germanistik im Netz 
(GiN). Über dieses Fachportal lassen sich Monographien, Sammelbände, Zeit- 
schriften, Zeitschriftenaufsätze, Online-Dokumente, Datenbanken und For- 
schungsprojekte aus verschiedenen Datenquellen recherchieren. Berücksichtigt 
werden u.a. der Fachkatalog Germanistik (germanistischer Teilbereich des Bi- 
bliothekskatalogs der UB Frankfurt), der entsprechende Fachausschnitt der 
Deutschen Nationalbibliografie (DNB), die frei zugänglichen Teile der Fachbiblio- 
graphie BDSL, das Dokumentenrepositorium und das Webverzeichnis des FID 
sowie die entsprechenden Fachausschnitte der Bibliothekskataloge der Herzog 
August Bibliothek (HAB) in Wolfenbüttel, der Herzogin Anna Amalia Bibliothek 
in Weimar (HAAB), des Instituts für Deutsche Sprache in Mannheim (IDS), des 
Freien Deutschen Hochstifts (FDH) sowie des Datenbank-Infosystems (DBIS). Die 
Titel werden in einer einheitlichen Trefferliste angezeigt und lassen sich nach 
vielfältigen Kriterien filtern. Separat angeboten werden auch das Deutsche Ger- 
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manistenverzeichnis (s.u.) und die nach DDC-Fachgruppen gegliederten Neu- 
erscheinungslisten der Deutschen Nationalbibliografie (430 Deutsche Sprache, 
830 Deutsche Literatur und 830B Belletristik), die jeweiligen Titel werden direkt 
im Katalog der Deutschen Nationalbibliothek angezeigt. Publikationsvorhaben 
von Germanisten unterstützt der FID durch die Bereitstellung eines fachlichen 
Dokumentenservers mit rund 7 000 Publikationen und durch einen Hosting-Ser- 
vice für germanistische E-Journals (Open Journal Systems, OJS). Die Rubrik Infor- 
mieren vereint zahlreiche Verzeichnisse zu germanistischen Institutionen, For- 
schungsprojekten und Websites sowie - besonders wichtig - eine Übersicht 
über rund 400 germanistische Informationsressourcen (Bibliographien, Wörter- 
bücher, Kataloge und Datenbanken). Noch in der Entwicklung befindet sich 
GiNLab, das digitale Forschungslabor mit dem Fokus auf Text- und Datamining. 


b) Deutsches Literaturarchiv Marbach am Neckar 

Das Deutsche Literaturarchiv in Marbach (DLA) ist das nationale Zentrum zur 
Sammlung und Erschließung der deutschen Literatur seit der Aufklärung; getra- 
gen wird es von der Deutschen Schillergesellschaft; es umfasst das Schiller-Na- 
tionalmuseum, das Deutsche Literaturarchiv und das Literaturmuseum der Mo- 
derne. Im Mittelpunkt der Sammlungen stehen die mehr als 1400 Vor- und 
Nachlässe von Autoren und die Archive von Institutionen und großen Verlagen, 
darunter das Cotta-Archiv und seit 2010 auch das Insel-Suhrkamp-Archiv. Hinzu 
kommen weitere Publikations-, Forschungs- und Dokumentationsprojekte (u.a. 
mehrere Bibliographien, eine umfangreiche Mediendokumentation und zahlrei- 
che Online-Dienste). Die Bibliothek des Deutschen Literaturarchivs ist eine be- 
deutende Spezialbibliothek mit Quellen und Forschungsliteratur für neuere 
deutsche Literatur und Literaturwissenschaft sowie für Buch-, Verlags- und 
Theatergeschichte. Sammlungen zu einzelnen Autoren, Sammler-, Dichter- und 
Verlagsarchivbibliotheken sind geschlossen aufgestellt. Über den elektroni- 
schen Katalog Kallias sind die Bestände einschließlich der Kunstsammlungen 
online recherchierbar; die handschriftlichen Materialien sind auch über den 
Verbundkatalog Kalliope nachgewiesen (s. o. S. 266). 


c) Institut für Deutsche Sprache in Mannheim 

Das Leibniz-Institut für Deutsche Sprache (IDS) bildet mit seiner Spezialbiblio- 
thek, seinen eigenen Forschungsaktivitäten sowie seinen Online-Angeboten, 
Korpora und weiteren Datenbeständen eine zentrale Infrastruktureinheit für die 
germanistische Forschung. Wichtige Angebote für die Forschung sind u.a. die 
vielen umfangreichen Textkorpora, die eine wichtige Grundlage für die Korpus- 
linguistik bilden. Allein die Korpora der geschriebenen Gegenwartssprache des 
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IDS bilden mit mehr als 50 Milliarden Wörtern die größte Sammlung von Korpo- 
ra deutschsprachiger Texte der Gegenwart und der jüngeren Vergangenheit. Zu- 
sänglich sind diese Korpora über COSMAS II (Corpus Search, Management and 
Analysis System) und die Korpusanalyseplattform KorAP. Weitere Angebote be- 
treffen das gesprochene Deutsch (u.a. die Datenbank für Gesprochenes Deutsch, 
DGD), Wörterbuchportale, Informationssysteme (u.a. das grammatische Infor- 
mationssystem grammis) und Bibliographien (u.a. die Bibliografie zur Ge- 
sprächsforschung, BGF und die Bibliografie zur deutschen Grammatik (BDG) mit 
jeweils mehr als 32000 Titeldaten). Die Bibliothek des IDS ist mit mehr als 
90000 Medien weltweit die größte Spezialsammlung zur germanistischen Lin- 
guistik. Die Titeldaten stehen über den lokalen OPAC, den Katalog des Südwest- 
deutschen Bibliotheksverbunds und über den Karlsruher Virtuellen Katalog 
(KVK) zur Verfügung. 


d) Weitere germanistische Forschungsbibliotheken 

Neben den aufgeführten Institutionen sind für die Erforschung der deutschen 
Literatur weitere Institutionen von großer Bedeutung, darunter die Herzogin 
Anna Amalia Bibliothek, die Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel (HAB) und 
das Freie Deutsche Hochstift in Frankfurt a.M. 

Die zur Klassik-Stiftung Weimar gehörende Herzogin Anna Amalia Bibliothek 
(HAAB) hat einen Bestand von rund einer Million Bänden mit Schwerpunkt auf 
der deutschen Literatur zwischen 1750 und 1850. Zu den besonderen Beständen 
gehören neben Handschriften und Inkunabeln mehr als 3700 Bände mit Alma- 
nachen und Taschenbüchern der Aufklärung, Empfindsamkeit, Klassik und Ro- 
mantik, rund 6000 Bände mit Bühnenmanuskripten, eine Erstausgabensamm- 
lung aus der Zeit der Klassik, eine Faust-Sammlung und eine Sammlung Frei- 
maurerliteratur. Die Bibliothek erarbeitet u.a. die Weimarer Goethe- 
Bibliographie, die Nietzsche-Bibliographie sowie die Auswahlbibliographie Klas- 
sik online (s. u.). Zur Klassik-Stiftung Weimar gehört auch das Goethe- und Schil- 
ler-Archiv, das neben den Nachlässen von Goethe und Schiller rund 130 weitere 
Nachlässe von Schriftstellern, Gelehrten, Philosophen, Musikern, Verlagen, Ver- 
einen und literarischen Gesellschaften umfasst. 

Die Herzog August Bibliothek in Wolfenbüttel (HAB) ist vor allem für ihren 
reichhaltigen Altbestand bekannt. Sie besitzt rund 12000 Handschriften, zahl- 
reiche Inkunabeln und in großem Umfang Alte Drucke. Die Bibliothek ist eine 
Forschungs- und Studienstätte für die Literatur des Mittelalters und der Frühen 
Neuzeit. Ein besonderer Fokus bei den Digitalisierungsprojekten liegt auf dem 
17. und 18. Jahrhundert, so präsentiert die Wolfenbütteler Digitale Bibliothek 
(WDB) u.a. einen Kanon von Werken mit Barockliteratur (dünnhaupt digital). 
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Das Freie Deutsche Hochstift wurde 1859 in Frankfurt a.M. gegründet. Heute 
ist das gemeinnützige Kulturinstitut mit Dichterarchiv, graphischer Sammlung 
und Bibliothek u.a. Träger des Frankfurter Goethe-Hauses, des Goethe-Muse- 
ums und des Deutschen Romantik-Museums. Herausragend ist eine 30 000 Do- 
kumente umfassende Sammlung von Autographen und Nachlässen aus der Zeit 
der Klassik und Romantik. Die Handschriften können im Verbundkatalog Kallio- 
pe recherchiert werden (s. o. S. 266). 


Einzelne Ressourcen 


Bibliographie der deutschen Sprach- und Literaturwissenschaft Online (BDSL); 
Zitiertitel: Eppelsheimer-Köttelwesch / Universitätsbibliothek J. C. Sencken- 
berg, Frankfurt a. M.; Vittorio Klostermann; semantics Kommunikationsmanage- 
ment. 

Germanistische Fachbibliographie mit Schwerpunkt auf der Literaturwissen- 
schaft; die Sprachwissenschaft wird lediglich in Auswahl berücksichtigt (hierfür 
ist die BLLDB zu nutzen, s.o. S. 533). Die ursprünglich gedruckte Bibliographie 
wird seit 1957 an der UB Frankfurt erstellt und gilt als wichtigste Fachbibliogra- 
phie zur Germanistik. Bis 1985 zurück sind die Daten retrospektiv erfasst und 
über die Datenbank zugänglich (insgesamt rund 520 000 Titeldaten). Der Um- 
fang des Online-Zugriffs auf den Datenbestand variiert: Für die Berichtszeit von 
1985-2016 besteht ein freier Zugang (rund 437000 Titeldaten). Lizenznehmer 
haben darüber hinaus Zugang zu allen Daten bis zum aktuellen Jahrgang. Die 
Bibliographie enthält Monographien, Zeitschriftenaufsätze, Rezensionen und 
Beiträge in Sammelwerken. Die Erschließung erfolgt überwiegend autoptisch, 
ein Großteil der Bestände ist daher auch an der UB Frankfurt vorhanden. Jähr- 
lich werden rund 15 000 Titel neu erfasst. Für die Suche wird auch eine germa- 
nistische Fachsystematik angeboten (Inhalt). 


Deutsche Literatur des 18. Jahrhunderts online / hrsg. von Paul Raabe, bearb. 
von Axel Frey; Datenbank: De Gruyter. 

Die Datenbank enthält Erstausgaben und erste veröffentlichte Gesamtausgaben 
von 642 deutschsprachigen Autoren aus der Zeit der Aufklärung. Insgesamt han- 
delt es sich um 2675 Werke in 4494 Bänden. Der gesamte Textbestand lässt sich 
im Volltext durchsuchen. Die Inhalte sind bibliographisch aufbereitet, u.a. wur- 
den Gattungsbegriffe vergeben, mit denen auch einzelne Kapitel sachlich er- 
schlossen sind. Neben den Texten sind kurze biographische Angaben zu den Au- 
toren abrufbar. - Grundlage der Titelauswahl bildet die nicht auf das 18. Jahr- 
hundert beschränkte Bibliothek der deutschen Literatur, eine umfassende 
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Ausgabe von ca. 20000 Mikrofiches zur deutschen Literaturgeschichte, die 
mehr als 25 000 Werke (40 000 Bände) von rund 3000 Autoren umfasst. 


Deutsches Textarchiv (DTA) / Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissen- 
schaften. 

Das Deutsche Textarchiv bildet ein für die linguistische Forschung aufbereitetes 
breites Referenzkorpus der deutschen Sprache, es umfasst verschiedene Text- 
gattungen (Belletristik, Gebrauchsliteratur und Wissenschaft) und erstreckt sich 
vom frühen 16. bis zum frühen 20. Jahrhundert. Zur Verfügung stehen insgesamt 
rund 6500 Werke (in der Regel die jeweiligen Erstausgaben), die rund 320 Mil- 
lionen Wortformen bzw. 370 Millionen Tokens umfassen. Die Qualität der Voll- 
texte wird sehr aufwendig geprüft und die computerlinguistische Bearbeitung 
(TEI/P5-XML-Auszeichnung, Tokenisierung, Lemmatisierung und Part-of- 
Speech-Tagging) ermöglicht z. B. die integrierte Suche nach Flexionsformen und 
historischen Schreibungen (,„Bibliothek“ findet auch „Bibliothecken“). Große 
Teile des DTA stehen auch zum Download bereit. 


German Literature Collections / ProQuest. 

In diesem Portal wird eine umfangreiche Digitale Bibliothek mit zentralen Wer- 
ken angeboten. In verschiedenen Segmenten enthält sie die Werke von Goethe, 
Schiller, Kafka und Brecht, daneben die Deutsche Lyrik in Reclams Universalbi- 
bliothek. Außerdem kann die Digitale Bibliothek Deutscher Klassiker einbezo- 
gen werden, deren Inhalt sich aus klassischen Werken der Literatur, Kunst, Phi- 
losophie und Geschichte vom Mittelalter bis zum 19. Jahrhundert zusammen- 
setzt. Grundlage bilden hier die gedruckten Ausgaben des Deutschen Klassiker- 
Verlages. Die Module können auch einzeln lizenziert werden. Durch die Aufbe- 
reitung in einer Datenbank kann übergreifend in den Werken recherchiert wer- 
den. 


Germanistenverzeichnis / Gesellschaft für Hochschulgermanistik (GfH) im Deut- 
schen Germanistenverband und Deutschen Akademischen Austauschdienst 
(DAAD). 

Die Datenbank mit umfassenden Informationen zu rund 8000 Germanisten aus 
74 Ländern und ihren Forschungsgebieten ersetzt inzwischen die gedruckten 
Verzeichnisse, die für mehr als 30 Länder herausgegeben wurden. Sie enthält 
Angaben zu Personen, Universitäten, Forschungsgebieten und Publikationen, 
die Einträge werden von den Forschern selbst angelegt und aktualisiert, sie sind 
vielfach verlinkt. Suchanfragen können sich auf den Gesamtbestand oder auf 
ein Land beziehen. 
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Germanistik: internationales Referatenorgan mit bibliographischen Hinweisen / 
De Gruyter. 

Die seit 1960 erscheinende Auswahlbibliographie für Germanistik einschließlich 
ihrer Randgebiete verzeichnet pro Jahr rund 8000 Monographien und Aufsätze; 
sie wird in Printform und als Online-Ausgabe vertrieben. Ein Teil der Literatur- 
nachweise ist mit Abstracts versehen, die von deutschen und internationalen 
Wissenschaftlern erstellt werden. Das systematisch geordnete Verzeichnis ent- 
hält ein Namenregister, ein Sachregister und eine Liste der ausgewerteten Zeit- 
schriften. -— Für die Germanistik besteht eine Nationallizenz, wobei bei dieser 
Form der Lizenzierung der jeweils aktuelle Jahrgang nicht zur Verfügung steht 
(Moving Wall). 


Klassik online; Internationale Bibliographie zur deutschen Klassik 1750-1850 / 
Herzogin Anna Amalia Bibliothek, Klassik Stiftung Weimar 

Die bibliographische Datenbank setzt die von 1960 bis 2008 im Druck erschiene- 
ne Bibliographie fort; retrospektiv sind die Inhalte seit 1990 enthalten, insge- 
samt rund 200 000 Titeldaten. Aufgenommen werden Monographien, Sammel- 
bände, Aufsätze, elektronische Publikationen und AV Medien; sowohl Primär- 
als auch Sekundärliteratur werden berücksichtigt. Für die Suche steht eine lite- 
raturwissenschaftliche Fachsystematik zur Verfügung, die sich mit dem Au- 
torenindex kombinieren lässt. Suchanfragen können über RSS-Feed abonniert 
werden, für fehlende Titel wird ein Meldeformular angeboten. Für Nutzer einer 
Bibliothek des GBV besteht die Möglichkeit der direkten Dokumentenlieferung 
(Leih- und Kopiebestellungen). 


Kritisches Lexikon zur deutschsprachigen Gegenwartsliteratur (KLG) / Begr. 
von Heinz Ludwig Arnold, Hrsg. von Axel Ruckaberle; Edition Text und Kritik. 
Enthalten sind ausführliche Darstellungen zu Leben und Werk von rund 820 
deutschsprachigen Schriftstellern mit Werkverzeichnissen und Sekundäfrlitera- 
tur. Die Online-Ausgabe basiert auf einer Loseblattausgabe (ca. 20 000 Seiten). 
Parallel erscheint das Kritische Lexikon zur fremdsprachigen Gegenwartsliteratur 
(s.o. S. 538). Die Daten werden fortlaufend aktualisiert. Vernetzt mit weiteren 
Ressourcen wird das Werk auch angeboten im Nachschlageportal Munzinger. 


Der literarische Expressionismus online / hrsg. von Paul Raabe; De Gruyter. 

Die Volltextdatenbank umfasst unselbstständig erschienene Literatur aus der 
Zeit des Expressionismus; rund 5000 Autoren sind mit Beiträgen vertreten. Zu- 
sänglich sind die Digitalisate von rund 40 000 Beiträgen aus 151 Zeitschriften 
und Sammelwerken. Für die zahlreichen Suchkriterien der Erweiterten Suche 
stehen Register zur Verfügung, separate Register werden für Autoren und Titel 
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angeboten. Für einen Teil der Autoren sind auch bio-bibliographische Angaben 
abrufbar. - Die Datenbank ist in Deutschland über eine Nationallizenz verfüg- 
bar. 


Quellenlexikon zur deutschen Literaturgeschichte / Heiner Schmidt; Verlag für 
Pädagogische Dokumentation; Print- und CD-ROM-Ausgabe. 

Das Werk ist kein eigentliches Lexikon, sondern eine Bibliographie, die in der 
dritten Auflage (erschienen 1994-2003, 35 Bände) ca. 600000 Personal- und 
Einzelwerksbibliographien der internationalen Sekundärliteratur zur deutschen 
Literatur von den Anfängen bis zur Gegenwart nachweist. Bd. 35/36 enthält ein 
Titelregister der 48000 behandelten Werke (einschließlich zahlreicher Gedich- 
te), zu denen die Sekundärliteratur verzeichnet wird. Die Berichtszeit erstreckt 
sich von 1945-1990. Sehr wichtig ist das Quellenlexikon vor allem für Schrift- 
steller, zu denen keine separate Personalbibliographie existiert. 


Verfasser-Datenbank (VDBO). Autoren der Deutschsprachigen Literatur und des 
Deutschsprachigen Raums: Von den Anfängen bis zur Gegenwart / De Gruyter. 
Das kumulierende Nachschlagewerk ermöglicht den integrierten Zugriff auf die 
Inhalte von fünf zentralen Literaturlexika: (1) Verfasserlexikon. Die deutsche Lite- 
ratur des Mittelalters (14 Bände, VL, 2. Auflage), (2) Deutscher Humanismus 
1480-1520 (3 Bände, Hum VL), (3) Frühe Neuzeit in Deutschland 1520-1620 (7 
Bände, VL 16), (4) Frühe Neuzeit in Deutschland 1620-1720 (VL 17, im Erschei- 
nen) und (5) Literaturlexikon. Autoren und Werke des deutschsprachigen Kultur- 
raumes (13 Bände, Killy). Insgesamt stehen so mehr als 20 000 Lexikonartikel zu 
Autoren der deutschen Literatur aller Epochen zur Verfügung. Alle enthaltenen 
Titel werden auch als Print-Ausgaben angeboten und können auch einzeln li- 
zenziert werden. 


11.15 Romanistik 


Aufgrund der vielfältigen Inhalte der Romanistik sind auch die Informationsres- 
sourcen des Faches überaus zahlreich. Der wichtigste Aspekt hierbei ist, dass 
die Romanistik nicht nur - wie alle Philologien - die beiden zentralen Bereiche 
der Sprach- und Literaturwissenschaft umfasst, sondern mit Französisch, Spa- 
nisch, Italienisch, Portugiesisch und Rumänisch viele Sprachen enthält (weitere 
kleinere Sprachen und Varietäten kommen hinzu: Katalanisch, Venetisch, Gali- 
cisch, Okzitanisch, Sardisch, Asturisch, Furlanisch, Bündnerromanisch, Ladi- 
nisch und Aragonesisch). Auch geographisch umfasst der romanische Sprach- 
raum mit Lateinamerika, Teilen von Europa, Afrika und Nordamerika sehr große 


548 — Teil4 Ressourcen für die Fachinformation 


Teile der Welt. Die damit verbundene Vielfalt hat Auswirkungen auch auf die 
Literatur- und Informationsrecherche: Vielfach existieren für die romanischen 
Länder und Einzelsprachen spezifische Informationsressourcen. Beispiele hier- 
für sind u.a. die Digitalen Bibliotheken und die Wörterbücher. Während Gallica 
als zentrale Digitale Bibliothek Frankreichs bereits vorgestellt wurde (s.o. 
S. 389), bilden Biblioteca Digital Hispánica, Internet Culturale (Kombination aus 
Verbundkatalog und Digitaler Bibliothek) und Biblioteca italiana vergleichbare 
Angebote für Spanien und Italien. Als Beispiele für wichtige Wörterbücher ro- 
manischer Einzelsprachen sind beispielsweise Grand Robert de la Langue 
Française (Le Grand Robert) und Vocabolario della Lingua Italiana di Nicola Zin- 
garelli (Lo Zingarelli on-line) für das Französische und Italienische zu nennen. 
Vielfach können somit einzelne Informationsressourcen für Galloromanisten 
von sehr großer Bedeutung sein, die von Hispanisten oder Italianisten über- 
haupt nicht verwendet werden. Stärker als in anderen Philologien sind daher 
hier auch die zentralen Informationsressourcen der Allgemeinen und Verglei- 
chenden Sprach- und Literaturwissenschaft heranzuziehen, z.B. die Bibliogra- 
phie Linguistischer Literatur (BLLDB) und die MLA International Bibliography 
(s. 0.). 

Entsprechend dieser Vielfalt war die romanische Philologie viele Jahre auch 
auf mehrere Sondersammelgebiete verteilt. Die Bereiche „Romanistik, Allgemei- 
nes“, „Französische Sprache und Literatur“ und „Italienische Sprache und Lite- 
ratur“ fielen in die Zuständigkeit der ULB Bonn, „Spanien und Portugal“ war 
der Staats- und SUB Hamburg zugeteilt und „Ibero-Amerika“ dem Ibero-Ameri- 
kanischen Institut in Berlin. Der Teilbereich „Rumänische Sprache und Kultur“ 
wurde seit 2009 von der Bayerischen Staatsbibliothek betreut. Bis heute weisen 
diese Bibliotheken entsprechende Schwerpunkte bei ihren Beständen auf. 

Mit der Etablierung des Fachinformationsdiensts Romanistik erfolgte hier 
eine deutliche Zentralisierung, auch wenn für gewisse regionalspezifische Fra- 
gestellungen auch weitere Fachinformationsdienstes heranzuziehen sind (s. u.). 
Der neue FID Romanistik vereint auch die beiden früheren Virtuellen Fachbi- 
bliotheken cibera (Ibero-Amerika, Spanien und Portugal) von der Bibliothek des 
Ibero-Amerikanischen Instituts in Berlin und der SUB Hamburg und Vifarom (In- 
terdisziplinäre Frankreich- und Italienforschung) der BSB München, der ULB 
Bonn und weiterer Partner. Weiterhin bestehen vier verschiedene Fachaus- 
schnitte der Online Contents: OLC Frankreichkunde und Allgemeine Romanistik, 
OLC Ibero-Amerika, Spanien und Portugal, OLC Italienforschung und OLC Roma- 
nischer Kulturkreis. 
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Fachinformationsdienste 


a) Fachinformationsdienst Romanistik 

Seit 2016 wird der Fachinformationsdienst Romanistik gemeinsam von der Uni- 
versitäts- und Landesbibliothek Bonn und der Staats- und Universitätsbiblio- 
thek Hamburg betrieben. Fachlich ist der FID nun so konzipiert, dass er weite 
Teile der romanischen Philologie abdeckt (Ausnahmen sind lediglich der ameri- 
kanische Bereich der Hispanistik und Lusitanistik sowie die Balkanromanistik). 
Die Bereiche Allgemeine Romanistik, Frankoromanistik, Italianistik, Okzitanis- 
tik, Rätoromanisch und Sardisch sind hierbei an der ULB Bonn angesiedelt, die 
SUB Hamburg übernimmt die Bereiche Hispanistik, Lusitanistik, Katalanistik 
und Galicisch der Iberischen Halbinsel. Mit den regionalen Sondersammelgebie- 
ten der frakophonen Welt bestehen Kooperationen zu den jeweiligen Fachinfor- 
mationsdiensten (s. u.). Da beide Bibliotheken bereits seit 1949 die entsprechen- 
den Sondersammelgebiete betreuten, verfügen sie jeweils über herausragende 
romanistische Bestände, dies betrifft sowohl die internationale Forschungslite- 
ratur als auch die einschlägigen älteren Bestände. Insbesondere die Universität 
Bonn gilt als Wiege der Romanistik, die hier im 19. Jahrhundert begründet wur- 
de. 

Das wichtigste Rechercheinstrument des FID Romanistik bildet das Such- 
portal mit 4,4 Millionen Dokumenten. Einbezogen in diese integrierte Suche 
sind neben den Fachkatalogen der beiden Trägerbibliotheken des FID auch die 
Fachkataloge der Partnerinstitutionen und einschlägiger Fachbibliographien 
(OLC Romanistik und Dialnet) sowie das romanistische Internetverzeichnis des 
FID, das auch separat genutzt werden kann (dieses Verzeichnis umfasst mehr 
als 13000 einschlägige Webseiten). Angeboten werden eine Einfache und eine 
Erweiterte Suchoberfläche, die Rechercheergebnisse lassen sich filtern und ex- 
portieren. Für den Zugriff auf die entsprechenden Volltexte können - je nach 
Medienform und Zugänglichkeit der Treffer - direkte Links verwendet werden, 
eine Überprüfung der lokalen Verfügbarkeit ist über OpenURL oder eine Verfüg- 
barkeitsanzeige über den Karlsruher Virtuellen Katalog möglich. Eine Lieferung 
kann auch über die Fernleihe erfolgen. 

Über das Suchportal hinaus erwerben die FID-Bibliotheken weiterhin die 
einschlägige Fachliteratur in großem Umfang, auch als FID-Lizenzen. Berück- 
sichtigt werden die Fachgebiete Sprach- und Literaturwissenschaft, Kultur- und 
Medienwissenschaft, Übersetzungswissenschaft sowie Fachdidaktik. Neben Pri- 
märquellen und Sekundärliteratur in print und elektronischer Form werden au- 
diovisuelle Medien und linguistische Korpora erworben bzw. lizenziert. Darüber 
hinaus unterstützt der FID Wissenschaftler auch bei der Veröffentlichung von 
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Open-Access-Publikationen und berät bei der Recherche und Publikation von 
Forschungsdaten. 


b) Ergänzende regionale Fachinformationsdienste und Institutionen 

Auch wenn die entsprechenden Bestände für das Suchportal FID Romanistik in- 
dexiert sind und bei der Recherche berücksichtigt werden, soll auf die folgenden 
ergänzenden Angebote und Quellen noch hingewiesen werden, da sie mit ihren 
jeweils ergänzenden Diensten für romanistische Fragestellungen auch separat 
wichtige Informationsressourcen bilden. 

Der Fachinformationsdienst Lateinamerika, Karibik und Latino Studies wird 
vom Ibero-Amerikanisches Institut (IAI) in Berlin betreut, es ist auch zuständig 
für den amerikanischen Bereich der Hispanistik und Lusitanistik. Wichtige In- 
formationsressourcen des IAI und des FID sind (a) das Discovery System Ibero- 
Search, dieses Rechercheportal bietet einen integrierten Suchzugriff auf Biblio- 
theksbestände, Datenbanken und Repositorien sowie den Zugriff auf umfangrei- 
che Volltextbestände; (b) der Online-Katalog des IAI, er bietet Zugriff auf den 
Bestand der Spezialbibliothek von mehr als zwei Millionen Titeldaten und (c) 
die Digitale Sammlungen des IAI; hier finden sich historische Zeitschriften, Ma- 
nuskripte, Fotos, Libretti und andere Medien- und Publikationsformen (s. u. 
S. 649). 

Der Fachinformationsdienst Ost-, Ostmittel- und Südosteuropa der Bayeri- 
schen Staatsbibliothek München mit dem Fachportal osmikon kann für alle Fra- 
gen der Balkanromanistik (Rumänien und Republik Moldau) herangezogen wer- 
den; für diese Bereiche werden in München auch umfangreiche Bestände zur 
Sprach- und Literaturwissenschaft erworben (s. u. S. 652). 

Weitere regionale Überschneidungen können sich bei einzelnen Fragestel- 
lungen zum frankophonen Nordafrika und Wallonien ergeben bzw. zu den Fach- 
informationsdiensten Nahost-, Nordafrika- und Islamstudien und Benelux / Low 
Countries Studies mit den Rechercheportalen MENALIB und FID Benelux Search. 

Neben diesen Fachinformationsdiensten bietet auch das Forum Interkultu- 
relle Frankreichforschung (FIFF) der Universität Mainz eine DFG-geförderte Spe- 
zialbibliothek, wichtige Spezialbestände und eine Forschungsplattform an. In 
diesem Rahmen wird vor allem Literatur mit kulturwissenschaftlicher und inter- 
disziplinärer Ausrichtung erworben; erforscht werden vor allem inter- und 
transkulturelle Themen mit einem Bezug zur frankophonen Welt. Die Literatur 
des FIFF steht über den Katalog der UB Mainz, über den FID Romanistik und 
über ein separates Rechercheportal zur Verfügung. 
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Einzelne Ressourcen 


Bibliografia Generale della Lingua e della Letteratura Italiana (BiGLI) / Salerno 
Editrice; Centro Pio Rajna. 

Seit 1993 (ab Berichtsjahr 1991 bis 2014) verzeichnet BiGLI umfassend die Publi- 
kationen zur italienischen Philologie, wobei alle Aspekte der Italianistik berück- 
sichtigt werden; mehr als 1600 Fachzeitschriften werden laufend ausgewertet. 
Insgesamt umfasst die bibliographische Datenbank mehr als 500 000 Titeldaten. 
Die Suchoberfläche ermöglicht vielfache Recherchezugriffe, u. a. auch einen sys- 
tematischen Zugriff auf das Material sowie Filtermöglichkeiten (Themenregister 
und Namensregister); Trefferlisten können facettiert werden. Auf Rezensionen 
zu den verzeichneten Werken wird verwiesen. 


Bibliographie der französischen Literaturwissenschaft (Klapp online) / Begr. 
von Otto Klapp, hrsg. von Astrid Klapp-Lehmann; Datenbank: Vittorio Kloster- 
mann Verlag. 

Die Jahresbibliographie der französischen Literaturwissenschaft im deutschen 
Sprachraum erscheint seit den 1960er Jahren; insgesamt sind rund 400 000 Titel 
nachgewiesen (Monographien, Rezensionen, Aufsätze aus Sammelwerken und 
aus Zeitschriften). Es werden mehr als 1400 Zeitschriften ausgewertet. Die Da- 
tenbank ist zweiteilig: Für die Titel der Berichtszeit ab 1991 ist sie als Datenbank 
angelegt; die Berichtsjahre 1956-1990 wurden retrodigitalisiert und stehen als 
PDF-Dateien zur Verfügung. 


Frantext / Centre National de la Recherche Scientifique. 

Frantext ist ein umfassendes Textkorpus zur französischen Sprache und Litera- 
tur; es enthält mehr als 5 500 linguistisch aufbereitete Texte (rund 260 Millionen 
Wörter), überwiegend zentrale literarische und wissenschaftliche Texte vom 
Mittelalter bis in die Gegenwart in Alt-, Mittel- und Neufranzösisch. Das Korpus 
ermöglicht einfache und komplexe Suchen nach Formen, Lemmata oder gram- 
matischen Kategorien und zeigt die Ergebnisse im Kontext an. — Viele Texte in 
Frantext sind verknüpft mit dem Wörterbuch Tresor de la Langue Française in- 
formatise, es verzeichnet die Französische Sprache des 19. und 20. Jahrhunderts 
mit mehr als 100 000 Lemmata. 
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Mt Frantextdemonstration Corpus Recherche Listedemots Grammaires } Corpus : démonstration ð X Paramètres @ Connexion 


Simple Assistée Avancée Fréquences Co-occurrences Voisinage Mes recherches Documentation 


Actions et métadonnées £ Cliquez ici pour éditer votre recherche | Expression CQL correspondant : &développer("maison'%cdI) 
Actions Métadonnées Trier par metadonnees 701 résultats en 0ms E SAUVEGARDER 
" Ensemble de données Contexte 
rier 
Forme ~ 100 = $È Exporter V Statistiques |] Vue E] 
Trier par métadonnées — -- 
R102 elles ayans le cueur en bon lieu, et sentant leur bonne maison ,estimoient estre chose de rep 
Eckantillonnar 6 R102 voisins, il n'y avoit ordre : d'autant que le faict de sa maison estoit congneu, ou pour le moi 
Melenaa R102 „ou il estoit bien congneu, tant pour le nom desa maison que pour le bien qu'il avoit aud 
R102 trouva à choisir. Mais entre tous, il trouva une riche maison de gentilhomme de Bretaigne, 
Exclure des documents 9 R102 s'appresterent en peu de temps : et partirent de leur maison pour venir en Anjou avec le pe! 


Abb. 136: Trefferanzeige in Frantext (KWIC, Keyword in Context) 


Romanische Bibliographie online / De Gruyter 

Die Romanische Bibliographie stellt eine der wichtigsten Ressourcen für Litera- 
turnachweise zur Romanistik dar (seit 1970 mit Ausnahme der französischen Li- 
teraturwissenschaft). Sie verzeichnet laufend seit dem Berichtsjahr 1875 (bis zur 
Berichtszeit 1960 als Beilage der Zeitschrift für romanische Philologie) Monogra- 
phien und Aufsätze in Zeitschriften und Sammelbänden; insgesamt sind rund 
410 000 Titel verzeichnet. Für die Inhalte seit 1965 ist die Bibliographie online 
verfügbar, für den neueren Berichtszeitraum (mit Ausnahme des aktuellen Jahr- 
gangs) steht eine Nationallizenz zur Verfügung. Die älteren Jahrgänge der Bi- 
bliographie (1877-1992) sind auch in der Digitalen Bibliothek Gallica als Retrodi- 
gitalisate der Printausgabe vorhanden. 


Romanistenlexikon / Frank-Rutger Hausmann, hrsg. von Kai Nonnenmacher 
u.a. 

Das 2016 begründete Verzeichnis der im deutschen Sprachraum tätig gewesenen 
oder aus dem deutschen Sprachraum stammenden Romanisten ist noch im Auf- 
bau; es enthält Daten zu rund 750 Personen. Es sind ausführliche Forscherbio- 
graphien angelegt, ergänzt mit personalbibliographischen Angaben. Neben der 
alphabetischen Namensrecherche können über den Wissenschaftsindex einzel- 
ne Fach- und Forschungsbereiche ausgewählt werden. 


Romanistik.de / Romanistik.de, mit Unterstützung des Deutschen Romanisten- 
verbands u. a. 

Das Portal versteht sich als offenes, moderiertes Informations- und Kommunika- 
tionsforum für Romanisten. Teilnehmer können Stellenausschreibungen, Termi- 
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ne und sonstige Mitteilungen zu Forschung, Lehre und Studium bekanntgeben 
und Inhalte beisteuern. Das Angebot ist gegliedert in die Bereiche Aktuelles 
(Mitteilungen, Stellenanzeigen, Tagungen); Forschung (Projekte, Publikationen, 
Personen); Mittelbau und Forum Junge Romanistik sowie Verbände (Romanisti- 
sche Dach- und Einzelverbände). Auf die Angebote des FID Romanistik wird ver- 
linkt. 


11.16 Anglistik/Amerikanistik 


Die Anglistik beschäftigt sich in erster Linie mit der englischen Sprache und ih- 
rer Literatur, die Amerikanistik (auch American Studies) darüber hinaus mit al- 
len Aspekten der amerikanischen Kultur und Geschichte, mit Schwerpunkt auf 
den USA bzw. dem nordamerikanischen Kulturraum. Da die englische Sprache 
als Erst- und Literatursprache in vielen Ländern auf verschiedenen Kontinenten 
beheimatet ist, ist der englischsprachige Kulturkreis oft weiter zu ziehen, als die 
Bezeichnungen Anglistik und Amerikanistik suggerieren. Immer besteht in der 
Fachdisziplin jedoch auch eine enge Verbindung zur allgemeinen Kulturwissen- 
schaft der jeweiligen Länder, so dass es - dies wird in diesem Fall beim zentra- 
len Fachportal des FID besonders deutlich — häufig auch zu Überschneidungen 
mit regional konzipierten Informationsressourcen kommen kann. 

Da sehr viele umfassende und leistungsstarke Informationsressourcen aus 
dem angelsächsischen Bereich stammen und vielfach auch Schwerpunkte bei 
der englischen Fachliteratur bzw. bei Informationen aus der angelsächsischen 
Welt aufweisen, ist gerade hier die Berücksichtigung allgemeiner Informations- 
ressourcen bzw. von Informationsressourcen aus dem Bereich der Allgemeinen 
und Vergleichenden Sprach- und Literaturwissenschaft besonders wichtig. Dies 
betrifft z. B. die bibliographische Datenbank MLA International Bibliography und 
den Arts & Humanities Citation Index (AHCI), den geisteswissenschaftlichen Be- 
reich des Web of Science. Sie sind ebenso wichtige Informationsquellen für die 
Anglistik und Amerikanistik wie die in Deutschland erstellte Bibliographie der 
Linguistischen Literatur (BLL). 

Besonders intensiv und in großem Umfang wird Literatur über den anglo- 
amerikanischen Kulturraum an der Niedersächsischen Staats- und Universitäts- 
bibliothek (SUB) in Göttingen gesammelt, nicht zuletzt aufgrund der engen Be- 
ziehungen zwischen dem Haus Hannover und dem Vereinigten Königreich 
Großbritannien seit der Mitte des 18. Jahrhunderts. Entsprechend betreute diese 
Bibliothek auch das Sondersammelgebiet „Anglistik, Allgemeines“. Es erstreck- 
te sich auf alle Publikationen mit allgemeinem, methodischem, übergreifendem 
und vergleichendem Inhalt zur Anglistik und Amerikanistik. Flankierend dazu 
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betreute Göttingen auch die Sondersammelgebiete „Großbritannien und Irland: 
Sprache und Kultur“, „Großbritannien: Geschichte, Politik, Verfassung und Ver- 
waltung“, „Nordamerika: Sprache und Kultur“ und „Nordamerika: Geschichte, 
Politik, Verfassung und Verwaltung“. Darüber hinaus hat die Bibliothek die 
Sammelgebiete zu Australien und Neuseeland betreut, die ebenfalls dem eng- 
lischsprachigen Kulturraum zuzuordnen sind. Auch beim Aufbau der Digitalen 
Sammlungen lag in Göttingen ein Schwerpunkt stets auf den Sondersammelge- 
bieten, z.B. mit der Sammlung Americana. Neben der umfassenden Sammlung 
der Primär- und Sekundärliteratur betrieb die SUB Göttingen gemeinsam mit 
weiteren Partnern seit dem Ende der 1990er Jahre auch die VLib-AAC - die Vir- 
tual Library of Anglo-American Culture mit den beiden Teilbereichen Vlib-AAC: 
Literature (zur Sprache und Literatur des angloamerikanischen Kulturraums) 
und Vlib-AAC: History (zur Geschichte des angloamerikanischen Kulturraums). 

Ergänzend zu den in Göttingen angesiedelten anglistischen Schwerpunkten 
sammelt die Bibliothek des John-F.-Kennedy-Instituts in Berlin Literatur zu allen 
Aspekten der USA und ist die größte Spezialbibliothek für Nordamerikastudien 
in Europa. Schwerpunkte der Sammlung liegen insbesondere im Bereich von 
Zeitungen, Mikrofilmsammlungen, Videos, Tonträgern, Filmen, Diasammlun- 
gen und digitalen Medien. Die Sammlungen der Bibliothek umfassen rund 
800 000 Medieneinheiten, neben 200 000 Monographien mehr als 500 000 Mi- 
kroformen. 

Weitere Bibliotheken von zentraler Bedeutung für alle Anglisten und Ameri- 
kanisten sind weiterhin die Nationalbibliotheken der jeweiligen anglophonen 
Länder, insbesondere die British Library (BL) und die Library of Congress (LoC); 
besonders wichtige Informationsquellen für Anglisten sind darüber hinaus die 
jeweiligen Nationalbibliographien (auch mit ihren retrospektiven Ergänzungen) 
sowie die jeweiligen nationalen Digitalen Bibliotheken. 


Fachinformationsdienst, Library of Anglo-American Culture & History 


Der 2016 begründete Fachinformationsdienst Anglo-American Culture wird be- 
treut von der SUB Göttingen und der Bibliothek des John-F.-Kennedy-Instituts 
für Nordamerikastudien der Freien Universität Berlin. Thematisch berücksich- 
tigt werden hierbei sowohl philologisch-kulturwissenschaftlich ausgerichtete 
Fächer wie Anglistik als auch interdisziplinäre Area Studies wie Großbritannien- 
und Irlandstudien, Amerikastudien, Kanadastudien, Australien- und Neusee- 
landstudien sowie Postkoloniale Studien. Grundsätzlich für alle Regionen be- 
rücksichtigt werden die Bereiche Literatur, Sprache, Geschichte, Medien, Poli- 
tik, Kulturgeographie und Recht. Neben der Erwerbung und Lizenzierung spe- 
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zialisierter Quellen- und Fachliteratur, spezialisierter Datenbanken und Textkor- 
pora sowie nordamerikanischer Zeitungen, Comics und TV-Serien betreibt der 
FID das anglistische Fachrepositoriums The Stacks Lib AAC für Open-Access- 
Veröffentlichungen. 

Die wichtigstes Informationsressource des FID bildet die Library of Anglo- 
American Culture & History (Library AAC). Die Metasuche dieser Ressource be- 
rücksichtigt (1) den Katalog der SUB Göttingen, (2) die Online Contents Anglistik, 
(3) die Online Contents Geschichte, (4) die Datenbank World Affairs Online (Fach- 
informationsverbund Internationale Beziehungen und Länderkunde, FIV), (5) 
den Periodicals Index Online (1739-2000) sowie verschiedene Volltextdatenban- 
ken mit Nationallizenz: (6) Early American Imprints I und II, (7) Early English 
Books Online, (8) Eighteenth Century Collections Online, (9) The Making of the Mo- 
dern World, (10) The Making of Modern Law (11) English Language Women’s Lite- 
rature of the 18th and 19th Centuries, (12) Wales Related Fiction of the Romantic 
Period und (13) EBSCOhost eBook Collection. Auch an der Auswahl der berück- 
sichtigten Quellen wird die charakteristische Verbindung der klassisch-philolo- 
gischen und der interdisziplinären Ausrichtung der Area Studies deutlich. Der 
Zugriff auf die Volltexte einzelner Treffer kann über den Karlsruher Virtuellen 
Katalog (search throughout Germany) erfolgen, über eine Suche im Verbundka- 
talog des GBV (Search GVK) oder über die Verlinkung zum OPAC der SUB Göttin- 
gen, zum Volltext oder zu einem externen Anbieter. 


Einzelne Ressourcen 


America: History & Life / EBSCO. 

Die breit konzipierte kulturwissenschaftliche Fachbibliographie, die geogra- 
phisch eine Ergänzung zu den Historical Abstracts (s.u. S. 635) darstellt, bezieht 
sich auf die Geschichte und Kultur Nordamerikas von der Vorgeschichte bis zur 
Gegenwart; ein klarer Schwerpunkt liegt allerdings bei der Geschichtswissen- 
schaft. Indexiert werden Aufsätze aus mehr als 2000 Zeitschriften, Monographi- 
en, Rezensionen und Dissertationen. Die Berichtszeit in der Datenbank reicht 
bis 1910 zurück, für einige Zeitschriften bis ins 19. Jahrhundert. Für die Recher- 
che ist insbesondere auf die verschiedenen Indizes hinzuweisen, auf die Mög- 
lichkeit der Smart Text Search, die Suche innerhalb der Zitationen und auf die 
vielsprachige Suchoberfläche. - Die Version America: History & Life with Fulltext 
bietet darüber hinaus den Zugriff auf die Inhalte von rund 200 lizenzpflichtigen 
Zeitschriften und zahlreichen E-Books. 
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America’s historical Newspapers / Readex, NewsBank. 

Im Rahmen eines Amerikanischen Archivs (Archive of Americana) werden zen- 
trale Ressourcen zur amerikanischen Geschichte und Kultur angeboten; neben 
den historischen Zeitungen u.a. Schriften des Kongresses sowie Karten. Die digi- 
talisierte Zeitungssammlung umfasst mehrere Serien und umspannt die Zeit von 
1690 bis 1922. Sie enthält überregionale und regionale Zeitungen, die trotz der 
historisch-kulturwissenschaftlichen Ausrichtung auch für philologische Fragen 
überaus interessant sein können. Für den größten Teil der Sammlung wurde 
eine Nationallizenz abgeschlossen. Die Suche kann auch übergreifend in allen 
Readex-Sammlungen ausgeführt werden. 


Annual Bibliography of English Language and Literature (ABELL) / Modern Hu- 
manities Research Association (MHRA); Host: ProQuest. 

Mit rund 1,2 Millionen verzeichneter Titeldaten ist ABELL die umfangreichste 
spezialisierte bibliographische Datenbank für die Anglistik. Inhaltlich konzen- 
triert sich die Bibliographie stärker auf die klassisch-philologischen Aspekte der 
Anglistik, enthalten sind jedoch auch angrenzende Bereiche, z.B. Folklore, 
Bräuche, Erzählungen, Tanz, Buchwissenschaft und Editionsgeschichte. Der Be- 
richtszeitraum beginnt 1892 bzw. mit breiterem Titelbestand 1920. Neben der 
Forschungsliteratur (wissenschaftliche Artikel und Monographien) werden auch 
Primärliteratur und Rezensionen verzeichnet. Für die Suche ist insbesondere 
auf das hilfreiche Schlagwortregister zu verweisen. — Bei entsprechender Lizen- 
zierung kann ABELL auch im Kontext der umfangreicheren Datenbank Literatu- 
re Online (LION) von ProQuest genutzt werden (s. u.). — Durch einen nennens- 
werten Teil von Titeldaten, die nur in einer der beiden Datenbanken verzeichnet 
sind, sollte ABELL bei der anglistischen Literaturrecherche immer parallel zur 
MLA International Bibliography verwendet werden. 


Early American Imprints (EAI) / Readex, NewsBank. 

Die umfangreiche Digitale Volltextsammlung umfasst mehrere Zehntausend his- 
torische Bücher, Flugschriften und Einblattdrucke einschließlich ihrer Illustra- 
tionen zur amerikanischen Geschichte und Kultur. Die Sammlung ist gegliedert 
in zwei verschiedene Serien, die den Erscheinungszeitraum von 1639-1800 (Se- 
rie I) bzw. 1801-1819 (Serie II) umfassen. Die Auswahl der Titel beruht auf der 
American Bibliography von Charles Evans bzw. Shaw/Shoemaker. — Die Samm- 
lung steht über eine Nationallizenz in Deutschland kostenfrei zur Verfügung. 


Early English Books Online (EEBO) / ProQuest 

Eine weitere, noch umfangreichere Digitale Bibliothek mit historischen eng- 
lischsprachigen Drucken in mehreren Serien sind die EEBO. Die Sammlung ba- 
siert auf einer ursprünglichen Mikroverfilmung historischer Drucke aus Großbri- 
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tannien. In der zeitlichen Abdeckung von 1473 (erster Inkunabeldruck in Eng- 
land) bis 1700 enthält die Zusammenstellung fast alle Werke, die in England, Ir- 
land, Schottland und Wales, aber auch in Britisch-Nordamerika gedruckt wur- 
den. Auch Werke aus anderen Ländern in englischer Sprache sind enthalten. 
Insgesamt sind rund 150 000 Titel und über 17 Millionen gescannte Seiten ver- 
fügbar; mehr als 30 Sprachen sind vertreten. Mehr als 200 Bibliotheken aus der 
ganzen Welt haben mit ihren Beständen zu dem Angebot beigetragen. Über eine 
DFG-Nationallizenz besteht in Deutschland freier Zugriff auf diese digitale Voll- 
textsammlung. — EEBO ist auch Bestandteil des umfassenderen Angebots Early 
Modern Books, das zusätzlich noch die Inhalte der Sammlung Early European 
Books enthält. 


Literature Online (LION) / ProQuest. 

Eine umfangreiche Zusammenstellung von bibliographischen Daten und Voll- 
texten bietet LION. Enthalten sind u.a. die Annual Bibliography of English Lan- 
guage and Literature (ABELL, s.0.), eine der wichtigsten bibliographischen Da- 
tenbanken der Anglistik, die Volltexte von mehr als 355 000 literarischen Wer- 
ken, die Digitalisate von rund 430 literatur- und kulturwissenschaftlichen 
Zeitschriften, zahlreiche literaturwissenschaftliche Nachschlagewerke, rund 
6300 Autorenbiographien und 1550 Autorenbibliographien, mehr als 300 Bände 
der Serie Cambridge Companions to Literature sowie Kritiken, Essays, Videoclips 
und Hörspielfassungen literarischer Werke. Insgesamt stehen rund 2,3 Millionen 
Titeldaten zur Verfügung. Suchanfragen können sich auf alle Inhalte beziehen 
oder auf einzelne Bereiche beschränken (Kritik, Primärtexte, Autorenseiten, 
Nachschlagewerke etc.). - Eine vergleichbare umfangreiche Sammlung von 
Volltexten zu Schriftstellern bietet das stärker international ausgerichtete Gale 
Literature Resource Center (LRC) mit rund 2,8 Millionen Dokumenten aus inter- 
nationalen Fachzeitschriften, eingeteilt in verschiedenen Rubriken: Literature 
Criticism, Biographies, Topic & Work Overviews, Reviews & News, Primary 
Sources & Literary Works und Multimedia. 


Oxford English Dictionary (OED) / Oxford University Press. 

Das OED ist das maßgebliche Wörterbuch für den englischen Wortschatz welt- 
weit und die Entwicklung der englischen Sprache. In mehr als 600 000 Wortein- 
trägen mit über 3,5 Millionen Belegstellen dokumentiert es die Geschichte der 
englischen Sprache der letzten 1000 Jahre. In der Grundanlage ist das OED dem 
Deutschen Wörterbuch der Brüder Grimm vergleichbar. Die Online-Ausgabe be- 
ruht auf der gedruckten zweiten Ausgabe (1989, 20 Bände und Ergänzungsbän- 
de) und wird regelmäßig erweitert und aktualisiert. Ein Thesaurus erschließt 
den Bedeutungszusammenhang der verzeichneten Lemmata. 
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The Year’s Work in English Studies / Oxford University Press; The English Asso- 
ciation. 

Dieser in Zeitschriftenform erscheinende Forschungsbericht vermittelt einen 
Überblick über die Forschungsarbeiten eines Jahres zur englischen Sprache und 
Literatur. Thematisch deckt die Zeitschrift den Bereich vom Altenglischen bis 
zur englischsprachigen Literatur der Gegenwart ab. Jährlich werden rund 11000 
Monographien vorgestellt und kritisch kommentiert. Die Zeitschrift wird über 
eine Nationallizenz in Deutschland kostenfrei angeboten. 


11.17 Slawistik 


Wie bei der Romanistik beschäftigt sich die Slawistik (auch Slavistik) mit den 
Sprachen und Literaturen mehrerer Länder, die heute ein immenses Gebiet er- 
fassen, das sich von Polen und Tschechien bis zur russischen Pazifikküste er- 
streckt. Eingeteilt werden die rund 20 slawischen Sprachen mit ca. 300 Millio- 
nen Sprechern in die westslawischen, ostslawischen und südslawischen Spra- 
chen. Während die Slawistik klassischerweise die Aspekte Sprache, Literatur 
und Kultur der jeweiligen Sprachgebiete umfasst, gehören Forschungen zu an- 
deren Aspekten dieser Länder zu den regionalen Studien (Area Studies, vor al- 
lem Osteuropakunde). Entsprechend ist die Slawistik wie auch die Anglistik ge- 
prägt von einem parallelen Angebot von Ressourcen zu den Philologien im ei- 
gentlichen Sinn und von raumbezogenen Informationssystemen. Entsprechend 
sind hier neben den fachspezifischen Quellen vielfach noch weitere Informati- 
onsressourcen aus den Bereichen der Osteuropakunde heranzuziehen; auch 
Quellen der Allgemeinen und Vergleichenden Sprach- und Literaturwissen- 
schaften spielen vielfach eine wichtige Rolle; in Einzelfällen stehen auch noch 
Datenbanken zu den Einzelphilologien zur Verfügung (Kroatistik, Makedonistik, 
Polonistik, Russistik, Serbistik, Serbokroatistik, Slowakistik, Slowenistik, Sora- 
bistik, Ukrainistik etc.). Mit der Slawistik verwandte Gebiete sind durch die kul- 
turellen Kontakte zum Teil auch die Finnougristik und Uralistik (auch Samoje- 
distik). 

Von herausgehobener Bedeutung für die Slawistik sind in Deutschland vor 
allem die Bayerische Staatsbibliothek und die Staatsbibliothek zu Berlin mit ih- 
ren umfassenden Sammlungen auf diesem Gebiet; einige spezialisierte Fachbi- 
bliotheken ergänzen diese Funktion der zentralen Infrastruktureinheiten. 

Die Staatsbibliothek zu Berlin übernahm 1998 von der Bayerischen Staatsbi- 
bliothek die Zuständigkeit für das Sondersammelgebiet Slawistik. Dort sind - 
neben einer umfassenden Sammlung historischer Bestände - mehr als eine Mil- 
lion Publikationen mit Osteuropabezug vorhanden, davon rund 350 000 Titel 
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zum engeren Bereich der Slawistik. Im Mittelpunkt der Sammeltätigkeit stand 
der Erwerb von originalsprachigen literarischen Texten und Sekundärliteratur 
sowie die Beschaffung von nicht-konventioneller Literatur. Seit 2016 betreut die 
SBB in enger Kooperation mit dem Verband der Deutschen Slavisten den Fach- 
informationsdienst Slawistik mit den Themenbereichen Sprach-, Literatur- und 
Kulturwissenschaften mit Bezug zu slawischen Sprach- und Literaturwissen- 
schaften, Ethnologie der slawischen Völker, Übersetzungswissenschaft und 
Fachdidaktik. Der Schwerpunkt des verwandten, ehemaligen Sammelgebiets 
und heutigen Fachinformationsdienstes Ost-, Ostmittel- und Südosteuropa, der 
von der Bayerischen Staatsbibliothek betreut wird, liegt auf allen anderen As- 
pekten (Geschichte, Politik, Religion, Kirchengeschichte, Soziologie etc.). Auch 
Länder außerhalb des slawischen Kulturkreises sind dort vertreten (Albanolo- 
gie, Baltistik, Gräzistik, Rumänologie etc., s. u. S. 652). Die wichtigste Informati- 
onsressource des FID Slawistik ist das Slavistik-Portal. 

Eine weitere Bibliothek mit umfangreichen slawistischen Beständen und 
zentralen Informationsangeboten ist das Sorbische Institut in Bautzen; stärker 
auf die Ostmittel-, Ost- und Südosteuropaforschung fokussiert sind das Herder- 
Institut Marburg und die Martin-Opitz-Bibliothek in Herne. Sehr wichtige Ein- 
richtungen für Slawisten sind darüber hinaus auch die jeweiligen Nationalbi- 
bliotheken (Tschechische Nationalbibliothek Prag, Polnische Nationalbibliothek 
Warschau, Russische Staatsbibliothek Moskau etc.) mit ihren jeweiligen Infor- 
mationsverbünden und Digitalen Angeboten (FCB - Digitale Bibliotheken Po- 
lens, COBISS - Bibliotheksverbund Sloweniens etc.). 


Fachinformationsdienst, Slavistik-Portal 


Insgesamt stehen über die Recherchefunktion des Slavistik-Portals mehr als 70 
Datenquellen zur Verfügung. Berücksichtigt werden bei der Suche vor allem Ka- 
taloge, Datenbanken, Bibliographien und Volltextangebote; neben deutschen 
Quellen werden auch Ressourcen aus den slawischen Ländern und der gesam- 
ten Welt berücksichtigt. Indexiert sind u.a. OLC Slavistik, der slawistikrelevante 
Ausschnitt der Open-Access-Publikationen der Suchmaschine BASE, Bibliogra- 
phische Materialien zur Slawistik (BibMatSlaw), die European Bibliography of Sla- 
vic and East European Studies (EBSEES), das Repositorium Universitetskaya Bi- 
blioteka Online (UBO), die Central and Eastern European Online Library (CEEOL), 
die Primary Sources for Slavic Studies (PSSS), die Regionalwissenschaftliche Da- 
tenbank für Russland, UdSSR und Nachfolgestaaten (RussGus), die Online-Biblio- 
thek der deutschsprachigen Slavistik 1993-2006 (Olbislav) sowie die Slavica-Aus- 
schnitte des Gemeinsamen Verbundkatalogs des GBV (GVK) und des WorldCat. 
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Rund 2000 hochwertig erschlossene (Dublin Core, DDC, BK, Schlagworte), wis- 
senschaftlich relevante Internetquellen des Faches finden sich im Fachinforma- 
tionsführer für Slavistik (Slavistik-Guide). Vorsichtige Schätzung gehen für die 
berücksichtigten Quellen des Slavistik-Portals von einem Suchraum von insge- 
samt bis zu zehn Millionen Titeldaten aus. Die Rechercheergebnisse der inte- 
grierten Suche sind weiter facettierbar. Je nach Datenquelle und Medienart lässt 
sich die individuelle Verfügbarkeit der angezeigten Titel, soweit bei Online-Pu- 
blikationen kein unmittelbarer Zugriff möglich ist, mit Hilfe der ZDB, der EZB 
(Journals Online & Print) bzw. des KVK ermitteln. 

Den Zugriff auf Wortschatzinformationen der slawischen Sprachen ermög- 
licht das Modul MultiSlavDict, dieses multilinguale Wörterbuch vereint die In- 
halte von drei konvertierten historischen Wörterbüchern und enthält rund 
90 000 Lemmata in zehn Sprachen (mehr als 2,8 Millionen Wörter). 

Der Neuerwerbungsdienst (NED Slavistik für Monographien) und der Neu- 
erscheinungsdienst (OLC Slavistik für Zeitschriftenliteratur) informieren über die 
slawistischen Neuerwerbungen der Staatsbibliothek zu Berlin und die neu ver- 
zeichneten Aufsatztitel in den OLC Slavistik. Nützliche Tools für Slawisten prä- 
sentiert das Slavistik-Portal Lab(oratory), hier finden sich u.a. Hilfsmittel für die 
Transliteration von slawischen Sprachen (Translit), die Sprachbestimmung 
(Language Detection) und aufbereitete Quellen für die Korpuslinguistik (Slav- 
Corp). - Parallel zum Slavistik-Portal wird von der Bayerischen Staatsbibliothek 
osmikon angeboten, das Fachportal des Fachinformationsdiensts Ost-, Ostmit- 
tel- und Südosteuropa (s. u. S. 652). 


Einzelne Ressourcen 


Da ein Großteil der wichtigen Einzelressourcen für die Slawistik im Slavistik- 
Portal indexiert ist und darüber auch einzeln geöffnet und verwendet werden 
kann, werden hier nur noch zwei weitere Informationsressourcen vorgestellt, 
die über das Fachportal nicht zur Verfügung stehen. 


Bibliography of Slavic Linguistics Online / Hrsg. von Ren& Genis und Sijmen 
Tol, Host: Brill. 

Die international ausgerichtete Fachbibliographie verzeichnet Fachpublikatio- 
nen zur slawistischen Sprachwissenschaft in mehr als 30 Sprachen. Nachgewie- 
sen sind rund 100 000 bibliographische Daten mit einem Berichtszeitraum ab 
dem Jahr 2000; berücksichtigt werden auch kleinere und ausgestorbene Spra- 
chen wie Bosnisch, Pommersch, Russinisch, Hoch- und Niedersorbisch sowie 
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Altkirchenslawisch. Titel in kyrillischer Schrift werden einheitlich in lateinischer 
Schrift transkribiert. 


Russian Social Sciences and Humanities Periodicals (UDB-EDU) / East View In- 
formation Services. 

Die Volltextdatenbank präsentiert die Inhalte von 31 Zeitschriften der Russi- 
schen Akademie der Wissenschaften sowie unabhängige russische Publikatio- 
nen aus dem Bereich der Sozial- und Geisteswissenschaften; ein Schwerpunkt 
liegt auf den Bereichen Sprache und Literatur. Alle Titel lassen sich im Volltext 
durchsuchen, auch ein Browsen in den Beständen ist möglich; Volltexte können 
als PDF abgespeichert werden. - Für die Datenbank besteht eine Nationallizenz. 
Das gesamte Titelmaterial ist zugänglich über die Bibliotheken, die sich der Alli- 
anzlizenz angeschlossen haben, diese umfasst auch die Inhalte der aktuellen Er- 
scheinungsjahre. - Unter der Oberfläche des Anbieters East View Information 
Services kann die Datenbank auch gemeinsam mit anderen Datenbanken ge- 
nutzt werden. 


Search Search Results Russkaia literatura, 2000, No. 3 


Continue Reading «|< 2000 0f46903 > » 


"Russkaia literatura" 
Date:07-01-2000(RLI-N0.003) 
Size: 47.5 Kbytes 

Pages 157-169 

Words: 6669 


FINCbMA KH. TIETPA ANEKCEEBNYA KPOTIOTKUHAB. TI. XKYKY 
Agrop: M. B. Muxafinosa 


(K UCTOPUM MEPEBOAA KHTI N. A. KPOMOTKUHA "MAEANbI V AEÜCTBMTENbHOCTBb B PyCcKoN 
JINTEPATYPE") 


MIuchma Tletpa Anekceeanya KponoTtkuna B. N. Xyky (34 en.) xpaHatca B doHne Bacunus Mapnosuya Xyka (OK. 
1850-1930) B International Institute of Social History (IISH) (MexayHapoAHbIi UHCTUTYT COUNANBHOU UCTOPUN, 
AmcTepaam) (nanka 2 u 3). B. N. Xyk (Hact. þamnnna Macnos-CToko3 Bacunun MaBnoBuy, ap. nceBg. B. 


08006 


Abb. 137: Trefferanzeige in Russian Social Sciences and Humanities Periodicals 


11.18 Mathematik 


Die Mathematik nimmt im System der Wissenschaften eine Zwischenstellung 
ein. Sie kann nicht überzeugend den Geisteswissenschaften zugordnet werden; 
da sie nicht empirsich arbeitet, gehört sie allerdings im eigentlichen Sinne auch 
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nicht zu den Naturwissenschaften, obwohl sie für diese eine zentrale Hilfswis- 
senschaft darstellt. Die singuläre Stellung der Mathematik im System der Wis- 
senschaften wird vielfach auch deutlich durch eigene Fakultäten für dieses 
Fach oder durch die häufige Doppelbezeichung „Mathematisch-naturwissen- 
schaftliche Fakultät“. Das Cluster der sogenannten STM-Fächer (Science, Tech- 
nology, Medicine) schließt die Mathematik nicht mit ein, die im Deutschen ge- 
bräuchliche Sammelbezeichnung MINT-Fächer hingegen schon (Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft, Technik). 

Die Mathematik teilt sich in einen Bereich der Reinen oder auch Theoreti- 
schen Mathematik (u. a. mit den Fachgebieten Algebra, Analysis, Topologie und 
Zahlentheorie) und einen Bereich der Angewandten Mathematik (u.a. mit den 
Gebieten Finanzmathematik, Mathematische Statistik, Numerische Mathematik, 
Versicherungsmathematik und Wirtschaftsmathematik). Entsprechend dieser 
Teilung betreute bis 2014 die SUB Göttingen das SSG Reine Mathematik, die TIB 
Hannover das SSG Angewandte Mathematik. Beide waren auch beteiligt am Auf- 
bau der Virtuellen Fachbibliothek vifamath, die später die Grundlage für das 
Fachportal des FID Mathematik fidmath bilden sollte. 

Die SUB Göttingen besitzt neben einem aktuellen Medienbestand zu Mathe- 
matik auch wichtige und umfangreiche Alt- und Sonderbestände, die digitali- 
siert wurden (Sammlung Mathematica mit 6 844 retrodigitalisierten Drucken vor 
1900); weitere retrodigiatalisierte Sammlungen betreffen russische Publikatio- 
nen zur Mathematik, RusDML (Russian Digital Mathematics Library) und die 
Sammlung FID Mathematik. 

Die TIB Hannover verfügt über einen überaus umfangreichen Bestand an ak- 
tueller Forschunsgsliteratur zu allen Fragen der Mathematik, wobei hier insbe- 
sondere auch sehr stark die wissenschaftliche Literatur des Auslands sowie Ver- 
öffentlichungen außerhalb des Buchhandels berücksichtigt werden. Zentrales 
Rechercheinstrument ist das TIB-Portal mit mehr als sieben Millionen Titeldaten 
aus dem Fachgebiet Mathematik (zum TIB-Portal s. u. S. 567). 

Neben diesen beiden Bibliotheken spielen in Deutschland weitere Institutio- 
nen für den Bereich Mathematik eine tragende Rolle. Von diesen seien zwei er- 
wähnt: das Fachinformationszentrum Karlsruhe (FIZ Karlsruhe - Leibniz-Insti- 
tut für Informationsinfrastruktur) und das Mathematische Forschungsinstitut 
Oberwolfach (MFO). Das FIZ Karlsruhe ist Produzent und Provider für fachliche 
Infrastruktur und Fachinformation, es ist Mitherausgeber des vernetzten Infor- 
mationsservices zbMath Open (früher Zentralblatt MATH) und bietet Datenban- 
ken und Dienstleistungen auf dem Gebiet der Naturwissenschaft und Technik 
an. Das MFO ist in erster Linie ein internationales Forschungs- und Begegnungs- 
zentrum für Mathematiker; es verfügt über eine umfangreiche Spezialbibliothek 
mit einem ausgebauten fachwissenschaftlichen Discovery Service. 
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Besonders wichtige mathematische Fachgesellschaften mit einem umfang- 
reichen Angebot verschiedener Publikationsreihen und Informationsressourcen 
sind die European Mathematical Society (EMS) und die American Mathematical 
Society (AMS). 


Fachinformationsdienst Mathematik, fidmath 


Der FID Mathematik wird von der SUB Göttingen, der Technischen Informations- 
bibliothek Hannover und dem Mathematischen Forschungsinstitut Oberwolfach 
betreut; er baut auf der früheren Virtuellen Fachbibliothek vifamath auf. Im Zen- 
trum des Angebots steht eine übergreifende Rechercheplattform, sie berücksich- 
tigt Kataloge (den mathematischen Ausschnitt des Gemeinsamen Verbundkata- 
logs des GBV mit den Beständen aus Göttingen und Hannover, das Digitale Ar- 
chiv des Jahrbuches über die Fortschritte der Mathematik und die Online Contents 
Mathematik), Digitalisierte Volltexte (arXiv, Electronic Library of Mathematics, 
ELibM, und MathDiss), die Metadaten des Internetverzeichnisses MathGuide, die 
Angebote verschiedener Digitalisierungsprojekte (u.a. Numerisation de docu- 
ments anciens mathematiques NUMDAM, Historical Math Monographs der Cor- 
nell University Library und das Oberwolfach Digital Archive) sowie das Zentralar- 
chiv deutscher Mathematik-Nachlässe. Insgesamt stehen somit mehrere Millio- 
nen Titeldaten zur Verfügung. Neben einer allgemeinen Rechercheoberfläche 
wird auch die Suche in einer Fachsystematik (Thematische Suche) angeboten, 
eine Suche über eine Liste elektronischer Zeitschriften (basierend auf der Elek- 
tronischen Zeitschriftenbibliothek) und eine Suche nach Mathematikern (Ober- 
wolfach Photo Collection und Mathematics Genealogy Project). Filter in der Tref- 
ferliste ermöglichen die Präzisierung der Ergebnisse durch Auswahl von Quel- 
len, Medienarten, Sprache und Erscheinungsjahr. Für die mathematischen 
Institute der deutschen Universitäten wurden zwei FID-Lizenzen für Zeitschrif- 
tenpakete abgeschlossen (Euclid Prime und MSP-Journals). Mathematische Mo- 
nographien können auf Wunsch von Fachbenutzern beschafft bzw. retrodigitali- 
siert werden. 


Einzelne Ressourcen 


Current Index to Statistics (CIS) / American Mathematical Society. 
Der kostenfrei zugängliche CIS wurde vom Institute of Mathematical Statistics 
und der American Statistical Association entwickelt, er ist eine bibliographische 
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Datenbank zum mathematischen Teilgebiet Statistik und der verwandten Fach- 
gebiete. Regelmäßig ausgewertet werden rund 160 wichtige Fachzeitschriften, 
jedoch werden auch einschlägige Titel aus anderen Zeitschriften berücksichtigt 
sowie die Titeldaten von rund 11000 Monographien. Der Berichtszeitraum er- 
streckt sich in der Regel von 1975 bis 2017, danach wurde die Indexierung nicht 
mehr fortgeführt. 


European Mathematical Information Service (EMIS) / FIZ Karlsruhe. 

Das kostenfrei zugängliche Portal des FIZ Karlsruhe bildet den zentralen Zugang 
zu den mathematischen Datenbanken und Datenbeständen verschiedener An- 
bieter. Zu dem umfangreichen Angebot zählen bibliographische Datenbanken, 
Besprechungsdienste und Volltextdatenbanken. U.a. gehören dazu folgende 
Einzelressourcen: zb Math Open (s.u.), die Electronic Library of Mathematics 
(eLibM), die European Digital Mathematics Library (EuDML, eine Digitale Biblio- 
thek mit rund 270 000 Veröffentlichungen) und MathEduc (eine internationale 
Referenzdatenbank für mathematikdidaktische Literatur). 


MathSciNet / American Mathematical Society; Host: EBSCO u.a. 

Die Datenbank ist das amerikanische Pendant zu zb Math Open, dessen Begrün- 
der, Otto Neugebauer, (damals Zentralblatt Math) 1940 in die USA emigrierte. 
Die Datenbank enthält mehr als vier Millionen Titelnachweise und wird täglich 
aktualisiert; pro Jahr kommen rund 125 000 Einträge hinzu. 80 % davon sind Li- 
teraturbesprechungen, die von Wissenschaftlern erstellt werden, in den anderen 
Fällen handelt es sich um Abstracts aus den Originalquellen. Rund 1900 Zeit- 
schriften werden regelmäßig ausgewertet. Neben Zeitschriften werden auch Mo- 
nographien und Kongressschriften berücksichtigt. Mehr als 2,2 Millionen Titel- 
daten verlinken direkt auf den Volltext. Der Berichtszeitraum der Datenbank 
reicht bis in die erste Hälfte des 19. Jahrhunderts zurück. Die Sacherschließung 
erfolgt über die Mathematics Subject Classification (MSC). Die Datenbank verfügt 
über Zitationsanalyse. 


Wolfram MathWorld / Eric W. Weisstein; Wolfram Research Inc. 

Die Datenbank mit etwa 13800 Einträgen bietet Sachinformation zur Mathema- 
tik und kann wie ein Lexikon mit vielfältigen Suchmöglichkeiten benutzt wer- 
den. Die Inhalte stammen teilweise von freiwilligen Experten und sind kosten- 
frei zugänglich. Die Sachbeiträge enthalten auch Literaturangaben, interaktive 
Medien und Graphiken. Die Datenbank ist mit dem Softwareprodukt Wolfram 
Mathematica erstellt, das von dem Unternehmen entwickelt und vertrieben 
wird. Der Teilbereich MathWorld Classroom enthält kompakte Zusammenfassun- 
gen für die Vermittlung von Mathematik im Unterricht. - Derselbe Anbieter be- 
treibt weitere Websites, darunter Wolfram Functions mit Sachinformation - teils 
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in visualisierter Form — zu mathematischen Funktionen. - Die Ressource ist Teil 
des Portals Weisstein’s World of Science, über das weitere Enzyklopädien des Au- 
tors Eric W. Weisstein zugänglich sind. 


zbMATH Open / European Mathematical Society (EMS); FIZ Karlsruhe; Heidel- 
berger Akademie der Wissenschaften. Verlag: Springer-Verlag; Host: FIZ Karls- 
ruhe. 

Das 1931 als Zentralblatt für Mathematik und ihre Grenzgebiete gegründete Re- 
zensionsorgan bildete die Grundlage für den heutigen Informationsservice mit 
vernetzten Informationen zu mathematischen Themen, Autorinnen und Au- 
toren, Publikationen, Referenzen und Software. Kernbereich ist weiterhin ein 
umfassender mathematischer Abstracting- und Rezensionsdienst. zbMATH 
Open bietet Zugang zu rund 4,4 Millionen bibliographischen Einträge mit Rezen- 
sionen oder Abstracts aus rund 5000 Zeitschriften und Buchreihen sowie zu 
rund 200 000 Büchern. Zum großen Teil ist der direkte Zugang zum Volltext der 
referierten Literatur möglich. Die zeitliche Abdeckung reicht bis ins 18. Jahrhun- 
dert zurück. Erschlossen sind die verzeichneten Dokumente mit der Mathema- 
tics Subject Classification (MSC), einer internationalen mathematischen Fach- 
klassifikation. Die Datenbank umfasst mehr als 1,1 Millionen Profile von Autoren 
aus dem Bereich der Mathematik mit ihren Netzwerken (Forschungs- und Publi- 
kationsprofile), insgesamt bietet zb Math open rund 40 Millionen Referenzen 
und Verlinkungen; ca. 8000 Mathematikerinnen und Mathematiker aus der 
ganzen Welt sind an der Erarbeitung des Angebots beteiligt. Seit 2021 steht das 
gesamte Angebot als Open-Access-Publikation kostenfrei zur Verfügung. - Mit 
der Plattform verbunden sind auch Plattformen wie swMath und MathOverflow. 
swMATH ist eine Datenbank für den Nachweis von rund 40 000 mathematischen 
Softwareprodukten (mit den bibliographischen Nachweisen in den Titeldaten 
aus zb Math Open). MathOverflow ist eine wichtige Community- und Kommuni- 
kationsplattform für Mathematiker. 
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Müller, Adolf Max Klaus Edit Profile 
Author ID: muller.adolf-max-klaus Compute Distance To: 
Published as: Müller, A.; Müller, Klaus; Mueller, Klaus; Müller, K.; Müller, Adolf; Muller, A.; Müller, A. Paul Erdős a 


M. Klaus; Müller, A. M. K.; Mueller, A. 
External Links: MGP 


Documents Indexed: 37 Publications since 1953, including 2 Books 


Co-Authors all ~ Serials all ~ Fields all ~ 
9 single-authored 3 Dependence Modeling 7 Fluid mechanics (76-XX) 

6 Richter, Wolf-Dieter 2 Wissenschaftliche Zeitschrift der 6 Probability theory and stochastic 

3 Böhme, Gert Technischen Hochschule Ilmenau processes (60-XX) 

2 Kaufman, Arie E. 2 Applied Numerical Mathematics 6 Statistics (62-XX) 

2 Lobmeyr, M 2 Abhandlungen der 5 Numerical analysis (65-XX) 

2 Paap, Hans-Georg Braunschweigischen 4 Computer science (68-XX) 


Wissenschaftlichen Gesellschaft 
2 Annalen der Physik, VII. Folge 


Publications by Year 


3 


2 
| I ıl lI I 
i J 1 u im u 

1960 1970 1980 1990 2000 2010 


Citations contained in zbMATH Open all cited Publications ~ 
19 Publications have been cited 99 times in 16 Documents Cited by 7 Year 
Convergence of stochastic gene networks to hybrid piecewise deterministic processes. | Zbl 1261. 60073 33 2012 


Crudu, A.; Debussche, A.; Muller, A.; Radulescu, O. 


Abb. 138: zb Math; Auszug aus dem Beziehungsnetzwerk eines Autors mit Koautoren, Schrif- 
tenreihen, Themen, Erscheinungsjahren und Zitationen 


11.19 Physik 


Mit der Physik beginnt in der Reihenfolge der Dewey Decimal Classification und 
damit auch in diesem Buch die Reihe der Naturwissenschaften, die sich dadurch 
definieren, dass sie Naturphänomene durch Beobachtung und Messung erfor- 
schen, beschreiben und erklären. Neben den Informationsressourcen zu den 
einzelnen Naturwissenschaften gibt es hier eine Vielzahl von - oft sehr wichti- 
gen — Datenbanken und Informationsressourcen, die für das gesamten Fächer- 
cluster von großer Bedeutung sind. Dies betrifft z.B. die Ressourcen Web of Sci- 
ence, Scopus, STN und arXiv; sie sind in den Naturwissenschaften bei der Re- 
cherche nach Fachinformationen neben den vorgestellten fachspezifischen 
Ressourcen immer auch hinzuzuziehen. Einen recht vollständigen Überblick 
über solche umfassenden naturwissenschaftlichen Ressourcen bietet die Kate- 
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gorie „Naturwissenschafen allgemein“ in DBIS mit rund 320 verzeichneten Da- 
tenbanken. 

Die Physik beschäftigt sich mit den Körpern und den Vorgängen der unbe- 
lebten Natur, auch unter Berücksichtigung der Systeme von Zeit und Raum, und 
fasst ihre Erkenntnisse in mathematische Beschreibungen. Als wichtige For- 
schungsbereiche sind vor allem die Experimentelle Physik (auch Empirische 
Physik) und die Theoretische Physik zu unterscheiden. Eine besondere Rolle 
kommt daneben auch der Mathematischen Physik zu, die sich mit den Möglich- 
keiten der Beschreibung physikalischer Phänomene beschäftigt, und der Ange- 
wandten Physik mit ihren unterschiedlichen Bezugssystemen und interdiszipli- 
nären Verbindungen (z.B. Medizinphysik, Geophysik, Soziophysik, Ökonophy- 
sik, physikalische Chemie, Astrophysik und Biophysik). Aufgrund der hohen 
Bedeutung physikalischer Experimente, die häufig auch in großen Forschungs- 
anlagen durchgeführt werden, spielen innerhalb der physikalischen Fachinfor- 
mation auch Forschungsdaten eine wichtige Rolle. 


Informationsinfrastruktur und zentrales Rechercheportal (TIB-Portal) 


Zuständig sowohl für das frühere Sondersammelgebiet Physik als auch für die 
heutige nationale Fachinformationsversorgung im Bereich der Physik war und 
ist die Technische Informationsbibliothek Hannover - Leibniz-Informationszen- 
trum Technik und Naturwissenschaften, Universitätsbibliothek (TIB). Da eine 
Reihe von Wissenschaften in Deutschland von den drei entsprechend speziali- 
sierten Zentralen Fachbibliotheken (ZFB) betreut werden, existieren zusätzliche 
Fachinformationsdienste für diese Fächer in der Regel nicht. Zentrale Informati- 
onsressourcen sind in diesen Fällen die zentralen Portale oder spezialisierte Re- 
chercheplattformen der Zentralen Fachbibliotheken. 

Für die Fachrecherche nach physikalischen Inhalten kann - neben dem Ka- 
talog mit den eigenen Bibliotheksbeständen - das zentrale Portal der TIB Han- 
nover genutzt werden (TIB-Portal). Das TIB-Portal ermöglicht den Zugriff auf 
wissenschaftliche Informationen unabhängig von einzelnen Fachgebieten, Me- 
dientypen und Wegen der Zugänglichkeit. In dieses Gesamtportal fließen Daten 
aus mehr als 70 unterschiedlichen, überwiegend technisch-naturwissenschaftli- 
chen Einzelressourcen ein. Insgesamt sind mehr als 140 Millionen Datensätze 
indexiert und zugänglich, darunter rund 35 Millionen mit freiem Zugriff (und 
weiteren zehn Millionen Titeln, die über Nationallizenzen in Deutschland zu- 
gänglich sind). Besonders umfassend berücksichtigt sind im TIB-Portal neben 
den klassischen wissenschaftlichen Publikationsformen auch Patente, Normen, 
Reports, Forschungsdaten, AV-Medien und sonstige Formen Grauer Literatur. 


568 — Teil4 Ressourcen für die Fachinformation 


Die Trefferergebnisse aus einer Recherche im TIB-Portal können über die 
Auswahl des Wissenschaftsfaches in der Trefferliste auf die relevanten Daten für 
das jeweilige Fach beschränkt werden. Für die Physik werden rund 22 Millionen 
Titeldaten angeboten. Weitere Facettierungsmöglichkeiten bestehen u.a. bezüg- 
lich der Zugänglichkeit, der Datenquelle und des Medientyps. Auf Open-Access- 
Dokumente wird direkt verlinkt, Printexemplare der TIB können in den Lesesaal 
bestellt werden. Nichtzugängliches Material kann kostenpflichtig über die TIB- 
Dokumentenlieferung auch überregional zur Verfügung gestellt werden; über 
den Button „Zugriff prüfen“ bzw. „Download“ kann auf die Publikation über die 
Seite des Anbieters zugegriffen werden. 

Für eine fachwissenschaftliche Informationsrecherche, z.B. zur Physik, 
kann innerhalb des TIB-Portals auch ein Facheinstieg gewählt werden. Jeder 
Facheinstieg bietet einen Überblick über weitere Informationsmöglichkeiten, 
fachspezifische Ressourcen (Zeitschriften und Datenbanken) sowie Kontaktper- 
sonen. Spezialisierte Informationsseiten und Sucheinstiege bestehen auch für 
einzelnen Medientypen wie Zeitschriften, Konferenzen, E-Books, Datenbanken 
und Forschungsdaten sowie zu einzelnen Publikationsformen, wie Konferenz- 
und Forschungsberichte, Dissertationen, Patente und Standards. Den direkten 
Zugriff auf die umfangreichen Bestände an wissenschaftlichen audio-visuellen 
Materialien bietet das TIB AV-Portal mit rund 40 000 Veröffentlichungen; mehr 
als 35000 dieser Titel stehen als Open-Access-Publikationen direkt zur Verfü- 
gung. 

Neben den Rechercheportalen unterstützt die TIB die Forschung durch ver- 
schiedene Services, u.a. durch arXiv-DH (Deutsche Hochschulen), eine zentrale 
Finanzierung und Unterstützung von arXiv, um so den Bezug dieses Angebots 
durch die deutschen Hochschulen langfristig zu sichern, und durch SCOAP3-DH, 
einen Finanzierungsservice, um Zeitschriften aus dem Bereich der Hochenergie- 
Physik open access zugänglich zu machen (Open Access Transformation). Die 
TIB koordiniert das deutsche ORCID-Konsortium, sie bietet Plattformen für die 
Open-Access-Publikation, die digitale Langzeitarchivierung und mit TIB ConRec 
einen Konferenzaufzeichnungsdienst für die Aufnahme wissenschaftlicher Ta- 
gungen. 

Mit dem Max-Planck-Institut für Physik in München und mehreren physika- 
lischen Instituten der Leibniz Gemeinschaft existieren in Deutschland neben der 
TIB noch eine Reihe weiterer spezialisierter Anbieter physikalischer Fachinfor- 
mation. Allein die Bibliothek des Max-Planck-Instituts für Physik verfügt über 
einen Bestand von mehr als 46000 Monographien. Auch die Österreichische 
Zentralbibliothek für Physik ist als Abteilung der Universität Wien eine der wich- 
tigsten Informationsinfrastruktureinheiten für die Physik. 
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Einzelne Ressourcen 


AIP Journals / American Institute of Physics; AIP Publishing. 

Das Institut publiziert 28 physikalische Fachzeitschriften, die zu den wichtigsten 
und am häufigsten zitierten des Faches gehören. Die Volltexte dieser Publikatio- 
nen können einzeln oder gebündelt in verschiedenen Paketen lizenziert werden. 
Die Plattform Scitation dient der Recherche aller Inhalte des American Institute 
of Physics und weiterer Institutionen, auch eine Zitationssuche ist hier mög- 
lich. -— Die Archivjahrgänge (1929-2013) von zwölf AIP Journals stehen in 
Deutschland im Rahmen einer DFG-Nationallizenz zur Verfügung. 


CERN Scientific Information Service / Organisation Europ&enne pour la Recher- 
che Nucl&aire (CERN). 

Das Informationsangebot des CERN bündelt verschiedene Bibliotheks-, Archiv- 
und Open-Access-Services für die Recherche und den Zugriff auf Dokumente. 
Die wichtigste Zugriffsoption hierbei ist der CERN Document Server mit mehr als 
550000 Open-Access-Dokumenten. Separat suchfähig sind Artikel, Preprints, 
Zeitschriften, Hochschulschriften, interne Berichte, Reports, Konferenzen, Vor- 
lesungsmaterialien und eine große Zahl von audiovisuellen Medien, Fotos und 
Videos. Auch eine Suche in Archivdatenbanken nach historischem Material 
wird angeboten. Weitere wichige Ressourcen des CERN sind der CERN Library 
Catalogue mit rund 180 000 Titeln und die Datenbankliste Remote access to e- 
resources, ein Angebot von mehr als 60 nur eingeschränkt zugänglichen lizen- 
zierten Angeboten (zur ebenfalls angebotenen Fachdatenbank INSPIRE s. u.). 


Information Services in Physics, Electronics and Computing (Inspec) / The Insti- 
tution of Engineering and Technology (IET); Zugang über verschiedene Hosts, 

z. T. kombiniert mit anderen Datenkollektionen. 

Die bibliographische Datenbank mit Abstract Service verzeichnet die Titeldaten 
aus 4500 Fachzeitschriften, hinzu kommen mehr als sechs Millionen Konferenz- 
beiträge sowie Preprints, Monographien, Dissertationen, Patente, Berichte und 
Videos; insgesamt umfasst das Angebot mehr als 20 Millionen Titeldaten. Die 
Berichtszeit beginnt 1969, die Inhalte stammen von mehr als 1000 Verlagen aus 
rund 70 Ländern. Thematisch einbezogen sind neben der Physik auch die Infor- 
matik, Elektrotechnik und Mechanik. Wer nicht den vollen Funktionsumfang 
und Inhalt benötigt, kann z.B. nur das Alerting für einen Begriff aus der Sacher- 
schließung abonnieren oder das Bezahlverfahren Pay-as-you-go wählen. — Das 
separate Angebot Inspec Archive enthält ergänzende Titel- und Abstractdaten 
aus mehreren naturwissenschaftlichen Referateblättern für den Zeitraum von 
1898 bis 1968, insgesamt rund 840 000 Datensätze. 
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INSPIRE / INSPIRE Collaboration (CERN, DESY, Fermilab, IHEP, IN2P3, SLAC). 
INSPIRE (auch INSPIRE HEP für High-Energy Physics Literature Database) ist 
eine Fachdatenbank, die 1,5 Millionen Titeldaten aus dem Bereich der Hochen- 
ergiephysik verzeichnet. Separat aufgeführt und auch einzeln recherchierbar 
sind die Zitate der indexierten Werke (insgesamt rund 30 Millionen Zitate) sowie 
die jeweiligen Zitationen und Abbildungen. Ebenfalls separat recherchiert wer- 
den kann nach Fachwissenschaftlern (rund 260 000 Personen sind verzeichnet), 
aktuellen Stellenangeboten, Seminaren, Konferenzen, Institutionen und Experi- 
menten. Der Zugriff auf die Volltexte kann direkt oder über eine DOI auf der Sei- 
te der Anbieter erfolgen, der Zugriff ist abhängig von der jeweiligen Lizenzie- 
rungssituation. 


IOP Science / Institute of Physics und IOP Publishing. 

Das Institute of Physics (IOP London) bietet über diese Plattform die von ihm 
gehosteten Inhalte an. Neben Artikeln kann auf Preprints und News zugegriffen 
werden. Der historische Inhalt geht zurück bis 1874, er umfasst den kompletten 
Inhalt von Physics World Archive. Zum Gesamtumfang zählen rund 100 Zeit- 
schriften, monatlich werden etwa 2200 Volltext-Artikel hinzugefügt. Bei Lizen- 
zierung von IOP Science extra wird der Zugriff erweitert. In Deutschland besteht 
für Teile des Angebots eine National- bzw. eine Allianzlizenz. 


Lecture Notes in Physics (LNP) / Springer. 

Die umfangreichen wissenschaftlichen Buchserien „Lecture Notes in ...“ für ver- 
schiedene naturwissenschaftlich-technische Fachgebiete werden als Print- und 
E-Book-Sammlungen angeboten. Sie sind auch in verschiedene Produktlinien 
des Verlages integriert, so in der umfassenden Digitalen Bibliothek SpringerLink. 
Inhaltlich verstehen sie sich als Brückenschlag zwischen der Spitzenforschung 
und fortgeschrittenen Lehrbüchern für Graduierte. Lecture Notes in Physics um- 
fassen rund 1000 Monographien. — Für das Archiv der Lecture Notes in Physics 
(479 Bände 1969-1996) besteht eine Nationallizenz. Auch für Teilbereiche der 
Lecture Notes in Computer Science, Control and Information Sciences, Earth Scien- 
ces und Mathematics wurden Nationallizenzen abgeschlossen. 


SPIE - Digital Library / SPIE The International Society for Optics and Photonics. 
Die SPIE Digital Library ist eine kostenfreie umfassende bibliographische Daten- 
bank zu den Themen Optik und Photonik. Sie bietet Zugang zu mehr als 560 000 
Artikeln aus Publikationen der Fachgesellschaft, Zeitschriftenartikeln und Kon- 
ferenzberichten; hinzu kommen mehr als 10 000 E-Books sowie zahlreiche Pos- 
ter und Präsentationen. Jährlich wächst der Datenbestand um mehr als 18 000 
neue Publikationen. Rund die Hälfte der verzeichneten Publikationen steht als 
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Open-Access-Publikationen direkt zur Nutzung zur Verfügung. Der Berichtszeit- 
raum reicht von 1962 bis zur Gegenwart. 


SpringerMaterials; Landolt-Börnstein-Database / Springer-Verlag. 

Die Datenbank SpringerMaterials ist die größte physikalische und chemische 
Datensammlung zu Eigenschaften von Materialien weltweit. Den Kern des In- 
halts bildet das ursprünglich 400 Bände umfassende Standardwerk Landolt- 
Börnstein (nach den Begründern Hans Heinrich Landolt und Richard Börnstein; 
Erstauflage 1883) mit Zahlenwerten, Tabellen, Funktionen und sonstigen Daten. 
Daneben enthält die Springer-Plattform weitere umfangreiche Datensammlun- 
gen und Dokumente aus den Bereichen Physik, Chemie, Materialwirtschaft und 
Technik. Das Angebot umfasst Daten zu mehr als 3000 Eigenschaften von über 
290 000 Substanzen, die Inhalte basieren auf mehr als einer Million Literatur- 
nachweisen. Der Inhalt wird ständig aktualisiert und erweitert. 


Welt der Physik / Deutsche Physikalische Gesellschaft. 

Das Informations- und Wissensportal für die wissenschaftlich interessierte Öf- 
fentlichkeit, Studierende, Lehrkräfte und Schüler enthält u.a. aufbereitetes 
Fach- und Faktenwissen zu ausgewählten Themen der Physik, Daten zu For- 
schung und Lehre, einen Veranstaltungskalender sowie ein Medienarchiv mit 
Online-Literatur, Bildern und Videos. 


11.20 Chemie 


Die Chemie beschäftigt sich mit dem Aufbau, dem Verhalten sowie der Reaktion 
und der Umwandlung von Stoffen in speziellen Kontexten; ebenfalls untersucht 
sie die dabei geltenden Gesetzmäßigkeiten. Neben der Allgemeinen Chemie 
wird insbesondere zwischen der Anorganischen Chemie (Anorganik, beschäftigt 
sich mit allen Elementen und Verbindungen, die keine Kohlenwasserstoffver- 
bindungen enthalten) und der Organischen Chemie unterschieden (Organik, 
beschäftigt sich mit dem Element Kohlenstoff und seinen Verbindungen mit an- 
deren Elementen); die Physikalische Chemie behandelt vor allem die Rahmen- 
bedingungen chemischer Reaktionen. Spezifische Anwendungsbereiche berück- 
sichtigen u.a. die Biochemie, die Medizinische und die Pharmazeutische Che- 
mie, die Analytische und die Technische Chemie. Eine Besonderheit der Chemie 
bildet ihre ausgeprägte spezifische Nomenklatur, durch die chemische Stoffe 
und Verbindungen in Form einer Strukturformel eindeutig beschrieben werden. 
Von besonderer Bedeutung ist hierbei die weltweit angewandte Nomenklatur 
der International Union of Pure and Applied Chemistry, die auch Symbole, Ter- 
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minologie, standardisierte Messmethoden und andere Werte definiert. Chemi- 
sche Strukturformeln können vielfach auch in Fachinformationsressourcen für 
die Recherche verwendet werden. 

Die Chemie verfügt neben dem wissenschaftlichen Bereich mit der chemi- 
schen Industrie auch über einen bedeutenden Wirtschaftszweig, der auf der ei- 
nen Seite spezifische Informationsbedürfnisse aufweist, andererseits jedoch 
auch eigene Strukturen der Informationsversorgung entwickelt und etabliert. 


Informationsinfrastruktur und zentrales Rechercheportal 


Die zentrale Zuständigkeit für alle Bereiche der Chemie inklusive ihrer Geschich- 
te, der Philosophie und der Didaktik des Faches gehört zum Aufgabenbereich 
der Technischen Informationsbibliothek in Hannover (TIB), die bis 2015 auch 
das entsprechende Sondersammelgebiet betreute. Aufgrund dieser Zuständig- 
keit der TIB als Zentrale Fachbibliothek existiert für das Fach auch kein eigener 
Fachinformationsdienst. Das zentrale Recherche- und Bezugsportal für Fachin- 
formation zur Chemie bildet das TIB-Portal, das den Zugriff auf 140 Millionen 
Datensätze ermöglicht, darunter rund 35 Millionen elektronische Publikationen 
mit freiem Zugriff. Die Treffermengen des TIB-Portals lassen sich nach verschie- 
denen Kriterien, u.a. nach Fachgebieten, facettieren; für das Fachgebiet Chemie 
werden rund 20 Millionen Titeldaten angeboten, darunter auch zahlreiche Pa- 
tente, Reports, Hochschulschriften, Forschungsdaten, AV-Materialien und ande- 
re Formen Grauer Literatur. Zur Suche nach fachspezifischer Literatur und Infor- 
mationsressourcen kann der Benutzer auch den Facheinstieg Chemie wählen. 
Dort finden sich Hinweise zu Fachdatenbanken, E-Zeitschriften und Ansprech- 
partnern. 

Mit dem TIB AV-Portal, arXiv-DH, SCOAP3-DH, dem deutschen ORCID-Kon- 
sortium, Plattformen für die Open-Access-Publikation und die digitale Langzeit- 
archivierung sowie mit TIB ConRec bietet die TIB auch über dieses zentrale Re- 
chercheportal hinaus zahlreiche Services für die Wissenschaft (zum TIB-Portal, 
seinen Inhalten und den Bezugsmöglichkeiten der Inhalte sowie zu den weite- 
ren Services dieser Bibliothek s. o. S. 567). 

Für die Informationsversorgung von Wissenschaft, Forschung und Wirt- 
schaft für das Fachgebiet Chemie ist in Deutschland neben der TIB auch die Ge- 
sellschaft Deutscher Chemiker (GDCH) von Bedeutung. Sie ist (Mit-)Herausgebe- 
rin wichtiger Chemie-Zeitschriften. Die Informationsprodukte des bis 2013 exis- 
tierenden Fachinformationszentrums Chemie (FIZ Chemie) wurden teilweise 
von Wiley-VCH übernommen und weiterentwickelt. 


II Informationsressourcen für einzelne Fächer —— 573 


Datenbanken für Chemie können vielfach - wie häufig in den STM-Fä- 
chern - jeweils mit verschiedenen Oberflächen und Nutzungsoptionen von meh- 
reren Providern und Hosts bezogen werden. Das umfangreichste Angebot dieser 
Art bietet der Host STN. Es wird von CAS (Chemical Abstracts Service, einer Ab- 
teilung der American Chemical Society) und dem FIZ Karlsruhe gemeinsam be- 
trieben. Für jede der in STN enthaltenen Datenbanken sind bei STN / FIZ Karls- 
ruhe ausführliche Metadaten zum Inhalt einsehbar. Zur Auswahl stehen ver- 
schiedene Oberflächen, die bis zur personalisierten Anwendung in einer 
Intranet-Lösung reichen. Für Ressourcen, die nicht nur Literatur, sondern che- 
mische Stoffe und Verbindungen oder Patente nachweisen, werden spezielle 
Programme, graphische Oberflächen, Visualisierungen und Tools zur Analyse 
verwendet. 


Einzelne Ressourcen 


ACS Publications / American Chemical Society; ACS Publications. 
Volltextdatenbank mit den Inhalten der mehr als 75 Zeitschriften zur Chemie 
und der angrenzenden Fachgebiete, die von der American Chemical Society her- 
ausgegeben werden. Neben den Zeitschriften, die alle peer reviewed sind, um- 
fasst der Datenbestand auch E-Books und Buchkapitel. Mehr als 140000 Au- 
toren sind jährlich an den Veröffentlichungen in ACS Publications beteiligt. Der 
Inhalt des Publikationsprogramms kann in unterschiedlichem Umfang lizenziert 
werden. Die 155 000 Mitglieder der ACS haben freien Zugang zu den Artikeln. - 
Für die ACS Legacy Archives, die eine Auswahl von 27 Fachzeitschriften mit dem 
Berichtszeitraum von 1879 bis 1995 bilden, besteht eine Nationallizenz. 


Cambridge Structural Database (CSD) / The Cambridge Crystallographic Data 
Centre (CCDC). 

Mit mehr als einer Million nachgewiesenen Strukturen aus verschiedenen Ana- 
lysemethoden ist die 1965 gegründete CSD die größte Datenbank für organische 
und metallorganische Kristallstrukturen kleiner Moleküle. Jede Struktur wird 
mit vielfältigen Darstellungen sowie mit zusätzlichen bibliographischen, chemi- 
schen und physikalischen Informationen angereichert. Sowohl die Darstellungs- 
möglichkeiten als auch die Recherchezugriffe sind auf unterschiedliche Weise 
möglich. 
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Style Labels Packing Measure 
Ball and Stick v No Labels v | Unit Cell v Distance v 


Abb. 139: 3D-Darstellung von Aluminium in der Cambridge Structural Database (CSD) 


ChemistryViews / Chemistry Europe / European Chemical Societies Publishing; 

Wiley-VCH. 

ChemistryViews ist eine Zeitschrift und gleichzeitig die zentrale Website zu den 
chemischen Angeboten des Wiley-Verlags. Die Seite präsentiert u.a. Nachrich- 
ten und Informationen mit einem Fachbezug und dient als Plattform für die che- 
mischen Fachzeitschriften und Publikationen der Gruppe Chemistry Europe. 
Dieser Zusammenschluss bildet eine Vereinigung von 16 europäischen Chemie- 
Gesellschaften. Unter dem Dach von Wiley-VCH bieten diese Fachgesellschaften 
über eine gemeinsame Plattform den Zugriff auf 19 renommierte chemisch-na- 
turwissenschaftliche Fachzeitschriften an. — Bis 2020 firmierte Chemistry Europe 
unter dem Namen ChemPubSoc. 


Reaxys / Elsevier. 

Auf dieser Plattform werden chemische und medizinisch-chemische Daten do- 
kumentiert und mit dazugehöriger wissenschaftlicher (Zeitschriften-)Literatur 
und Patenten zusammengebracht. Grundlage bilden u.a. die Daten aus dem 
Beilstein und dem Gmelin sowie die Patent Chemistry Database. Beilstein basiert 
auf dem von Friedrich Konrad Beilstein begründeten Standardwerk „Handbuch 
der organischen Chemie“ (Erstausgabe 1885-1889; bis 1998 sind über 500 Bände 
erschienen). Bei Gmelin wurde das von Leopold Gmelin 1817 begründete „Hand- 
buch der anorganischen Chemie“ ausgewertet, von dem über 700 Bände er- 
schienen sind, bis es 1997 eingestellt wurde. -— Die heutige Datenbank enthält 
Informationen über chemische Verbindungen, Strukturen und Reaktionen sowie 
die zugehörigen Literaturzitate. Enthalten sind mehr als 170 Millionen chemi- 
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sche Daten, mehr als 57 Millionen Reaktionen, 500 Millionen experimentelle Da- 
ten, über 78 Millionen Literaturnachweise und mehr als 20 Millionen chemiebe- 
zogene Patente; die Benutzung der eingebundenen Taxonomie kann bei der Re- 
cherche hilfreich sein. Die Literatur ist verlinkt mit dem Nachweis in den Else- 
vier-Ressourcen ScienceDirect und Scopus. 


Römpp online / Georg Thieme Verlag, Thieme Chemistry. 

Benannt nach dem Begründer Hermann Römpp, der das Lexikon der Chemie 
1947 erstmals veröffentlichte, wurde das Werk beständig zur umfassenden che- 
misch-naturwissenschaftlichen Enzyklopädie weiterentwickelt. Es besteht heute 
aus den Teilen Biotechnologie und Gentechnik, Chemie, Lebensmittelchemie, 
Materialwissenschaft und Werkstoffkunde, Naturstoffe, Umwelt- und Verfah- 
renstechnik. Enthalten sind 64 000 Artikel mit mehr als 290 000 Querverweisen, 
außerdem 23000 Strukturformeln, 41000 Weblinks und zahlreiche Abbildun- 
gen. Der Inhalt der Online-Ausgabe wird unter Mitwirkung von 300 Autoren er- 
stellt und durch regelmäßige Updates aktuell gehalten. - Neben der Lizenzie- 
rung des ganzen Werkes im Online-Portal wird auch der Verkauf einzelner Arti- 
kel angeboten. Die einzelnen fachlichen Ausgaben sind auch als E-Book 
erhältlich. 


SciFinder; Chemical Abstracts (CA) / Chemical Abstracts Service (CAS), Ameri- 
can Chemical Society. 

Die seit 1907 wöchentlich erscheinenden Chemical Abstracts (Vorläufer war Re- 
view of American Chemical Research) ist eine der weltweit größten Veröffentli- 
chungen zu allen Teilbereichen der Chemie und ihren Grenzgebieten. Die Daten- 
bank enthält Abstracts zu Büchern, zu Aufsätzen aus mehr als 10 000 Zeitschrif- 
ten sowie zu Patent-, Kongress- und Hochschulschriften. Das von CAS 
entwickelte nutzerorientierte Informationssystem SciFinder enthält folgende 
Segmente: CAPLUS (Chemical Abstracts), CASREACT (Reaktionen), CHEMCATS 
(Chemikalienkataloge), CHEMLIST (Regulatorische Daten). Außerdem sind die 
Daten der U.S. National Library of Medicine (Datenbank Medline) und Daten 
aus einer Patentdatenbank enthalten. Die Berichtszeit der einzelnen Quellen ist 
unterschiedlich, die ältesten Nachweise gehen ins 19. Jahrhundert zurück. Ins- 
gesamt sind mehr als 100 Millionen Nachweise zu Literatur und zu Substanzen 
enthalten. Eine Recherche ist auch über die chemischen Substanzen und die 
CAS Registry Number möglich, mit der chemische Stoffe international bezeich- 
net werden. 
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11.21 Geowissenschaften 


Die Geowissenschaften umfassen eine Gruppe von Fächern, die sich mit ver- 
schiedenen Aspekten der Erforschung der Erde und ihrer Darstellung beschäf- 
tigt. Zentrale Fachgebiete sind vor allem die Geographie, Geologie, Geodäsie, 
Kartographie und die Geoinformatik; ebenfalls zu den Geowissenschaften 
gezählt werden auch die Bereiche Meteorologie, Geophysik, Geotechnik, Boden- 
kunde, Hydrologie, Ozeanographie, Limnologie und Glaziologie. Viele Fachge- 
biete zeichnen sich durch eine ausgeprägte Interdisziplinarität aus; in den Geo- 
wissenschaften werden überwiegend naturwissenschaftlich-technische Metho- 
den verwendet. Die Forschungsgegenstände umfassen neben den natürlichen 
Erscheinungsformen der Erde und des Weltalls u.a. auch die Objekte der Wis- 
senschaft selbst. Dies reicht von der Erforschung mittelalterlicher Karten in der 
Kartographie bis zum Umgang mit Geobasisdaten und Geoinformationssyste- 
men (GIS) in der Geoinformatik. Durch die Möglichkeiten heutiger Geoinformati- 
onssysteme entwickeln sich auch die Verfahren der Fachinformation in den geo- 
wissenschaftlichen Fächern überaus dynamisch. So ist es heute weit verbreitet, 
orts- und raumbezogene Informationen jeder Art, auch historische Karten, mit 
geographischen Informationen und Metadaten (Geotags) zu versehen und sie 
auf diese Weise auch über raumbezogene Systeme recherchierbar zu machen. 

Entsprechend der Vielfalt der geowissenschaftlichen Fachbereiche waren 
diese Fächer im früheren System der SSGs in zwölf verschiedenen Sondersam- 
melgebieten verortet. Die Bereiche Geographie, Geophysik und Thematische 
Karten wurden von der SUB Göttingen betreut, die Geologie, Mineralogie, Petro- 
logie und Bodenkunde von der UB der TU Bergakademie Freiberg und die Regio- 
nale Geologie von der Bibliothek des Geozentrums Hannover. Die Geodäsie und 
das Vermessungswesen lagen in der Verantwortung der TIB Hannover, Veröf- 
fentlichungen zur Kartographie und zu Topographischen Karten wurden von 
der Staatsbibliothek zu Berlin gesammelt. Meteorologie, meteorologische und 
klimatologische Karten war als SSG bei der Deutschen Meteorologischen Biblio- 
thek in Offenbach beheimatet, die Physikalische Ozeanographie und Seekarten 
in der Bibliothek im Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie in Ham- 
burg. Bis heute verfügen die genannten Bibliotheken daher über besonders rei- 
che Bestände in den jeweiligen Fachgebieten. 

Nach der Auflösung der SSG-Strukturen werden von der DFG heute drei geo- 
wissenschaftliche Fachinformationsdienste gefördert, der FID Geowissenschaf- 
ten der festen Erde (SUB Göttingen und Deutsches Geoforschungszentrum Pots- 
dam), der FID Kartographie und Geobasisdaten (Staatsbibliothek zu Berlin - 
Preußischer Kulturbesitz) sowie der FID Montan, Bergbau und Hüttenwesen (UB 
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der Technischen Universität Bergakademie Freiberg); hinzu kommt das nicht als 
FID organisierte Angebot der TIB Hannover zu den Bereichen Geodäsie und Ver- 
messungswesen. 

Neben Fachpublikationen und Karten spielen in den Geowissenschaften 
auch Geodaten eine wichtige Rolle, also Fakten und Daten mit Bezug zu einer 
geographischen Lage. Sie werden nicht nur in der Forschung benötigt, sondern 
auch in Verwaltung und Wirtschaft. Meist werden sie von öffentlichen Einrich- 
tungen gesammelt und in Geoinformationssystemen (GIS) verwaltet und bereit- 
gestellt. Zu nennen sind hier in Deutschland vor allem die Bundesanstalt für 
Geowissenschaften und Rohstoffe (hinzu kommen die entsprechenden Einrich- 
tungen der Bundesländer) und die Geologische Bundesanstalt in Österreich. 
Wichtige geowissenschaftliche Forschungs- und Informationseinrichtungen 
sind u.a. die GeoUnion Alfred-Wegener-Stiftung und das Deutsche GeoFor- 
schungsZentrum - Helmholtz-Zentrum Potsdam. Historische Karten finden sich 
in sehr großem Umfang auch in den verschiedenen Archiven. Als wichtiger 
Fachverband ist vor allem der Dachverband der Geowissenschaften (DVGeo) zu 
nennen. 


Informationsinfrastruktur und Fachinformationsdienste 


a) FID Geo - Fachinformationsdienst Geowissenschaften der festen Erde 

Der Fachinformationsdienst Geowissenschaften (FID GEO) wird von der SUB 
Göttingen, dem Deutschen Geoforschungszentrum (GFZ) Potsdam und der Bi- 
bliothek des Wissenschaftsparks Albert Einstein betreut. Der FID unterstützt 
Geowissenschaftler insbesondere bei der digitalen Veröffentlichung von Fach- 
publikationen, bei der Publikation und der Arbeit mit Forschungsdaten sowie 
bei der institutionellen und individuellen Digitalisierung von Fachveröffentli- 
chungen. Der digitalen Publikation von einschlägigen Veröffentlichungen dient 
das Repositorium GEO-LEOe-docs, hier finden sich sowohl Forschungsarbeiten 
als auch Karten, wissenschaftliche Poster und Schriftenreihen von Fachgesell- 
schaften. Insgesamt stehen mehr als 5000 Publikationen zur Verfügung. Der Pu- 
blikation von Forschungsdaten dient das Forschungsdaten-Repositorium des 
Deutschen Geoforschungszentrums, GFZ Data Services. 


b) Fachinformationsdienst Kartographie und Geobasisdaten 

Der Fachinformationsdienst Kartographie und Geobasisdaten (FID Karten) wird 
von der Staatsbibliothek zu Berlin angeboten. Aufbauend auf den Spezialbe- 
ständen der Bibliothek, die nahezu 1,2 Millionen Karten und einen umfassenden 
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Bestand an kartographischer und geowissenschaftlicher Fachliteratur besitzt, 
liegen die Schwerpunkte der Arbeit vor allem in den Bereichen Erwerbung, Digi- 
talisierung und Geodatenberatung und -recherche; der FID bietet u.a. eine Fach- 
bibliographie (Bibliographia Cartographica; BC); durch seine Kartenauskunft 
und die angebotenen Kartenkataloge unterstützt der FID bei der Recherche nach 
Kartenmaterial. Seit 2022 wird mit KartDok — Repositorium Kartographie auch 
ein Dokumentenserver für die Publikation von kartographischen Fachveröffent- 
lichungen angeboten. 


c) Fachinformationsdienst Montan, Bergbau und Hüttenwesen 

Seit 2016 wird der FID Montan (Bergbau und Hüttenwesen) von der Universitäts- 
bibliothek Georgius Agricola der TU Bergakademie Freiberg angeboten, die seit 
1998 auch das SSG Bergbau, Markscheidekunde und Hüttenwesen betreute. Die 
zentrale Rechercheplattform des FID bildet das Montanportal, das Zugriff auf 
mehr als 200 000 einschlägige Titel bietet. Die Themenauswahl Bergbau, Roh- 
stoffe, Metallurgie, Ökonomie & Recht sowie Geschichte bietet fachliche Einstie- 
ge und weiterführende Informationen zu Zeitschriften, Konferenzen, Institutio- 
nen und weiteren Informationen. Über das Fachrepositorium GEO-LEOe-docs 
des FID GEO bietet der FID Montan auch eine Möglichkeit des OA-Publizierens. 


d) Geodäsie und Vermessungswesen 

Das Fachgebiet Geodäsie und Vermessungswesen wird sowohl hinsichtlich der 
Medienerwerbung als auch der Rechercheinstrumente und der Versorgung der 
Forschungscommunity mit spezifischen Angeboten von der TIB Hannover be- 
treut. Das wichtigste Informationsportal für diesen Bereich bildet dabei das TIB- 
Portal mit rund 140 Millionen Titeldaten. Für den Fachbereich Geowissenschaf- 
ten und Geographie sind rund fünf Millionen Titeldaten nachgewiesen (zum 
weiteren Funktionsumfang des TIB-Portals und den weiteren Services dieser Bi- 
bliothek s. o. S. 567). 


e) GEO-LEO 

GEO-LEO, ursprünglich eine Virtuelle Fachbibliothek zum System der Erde und 
des Weltalls, wurde ab 2003 von den damaligen SSG-Bibliotheken SUB Göttin- 
gen und UB der Technischen Universität Bergakademie Freiberg als Kooperati- 
onsprojekt entwickelt. Auch nach dem Wegfall der DFG-Förderung wird das 
Fachportal weiter betrieben und dient heute in erster Linie dem zentralen Nach- 
weis geowissenschaftlicher Fachliteratur aus verschiedenen Quellen. Insgesamt 
sind über das Rechercheportal von GEO-LEO rund 3,8 Millionen Titeldaten nach- 
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gewiesen. Thematische Einstiege sind über die Fachbereiche (1) Geowissen- 
schaften, (2) Astronomie, Astrophysik und Weltraumforschung, (3) Geophysik 
und Geodäsie, (4) Meteorologie und Klimatologie, (5) Hydrologie und Ozeanolo- 
gie, (6) Geologische Wissenschaften, (7) Bergbau und Hüttenwesen, (8) Geogra- 
phie und Kartographie sowie (9) Karten möglich. Angegliedert ist der Dokumen- 
tenserver GEO-LEOe-docs. Der GEO-Guide bildet einen Fachinformationsführer, 
der mehr als 3200 qualitätskontrollierte geowissenschaftliche Websites ver- 
zeichnet. Ein Fachauszug aus der EZB bietet den Zugang zu den fachlich rele- 
vanten E-Journals. 


Einzelne Ressourcen 


Bibliographia Cartographica (BC) / Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer 
Kulturbesitz. 

In der Fachdatenbank wird kartographisches Schrifttum seit dem Erscheinungs- 
jahr 1989 verzeichnet. Regelmäßig ausgewertet werden etwa 150 Fachzeitschrif- 
ten, außerdem Sammelwerke und Monographien. Insgesamt sind rund 65 000 
Titeldaten nachgewiesen. Eine thematische Suche ist über die Klassifikation der 
Datenbank (BC-Systematik) möglich. - Die gleichnamige gedruckte Ausgabe der 
Bibliographie erschien von 1975 bis 2012 mit einem Berichtszeitraum von 1974 
bis 2007. Diese Printausgabe muss für ältere Berichtsjahre weiterhin genutzt 
werden, auch wenn die Datenbank sukzessive mit älteren Titeln ergänzt wird. 


GeoNames / Unxos GmbH 

Das internationale Verzeichnis von Ortsnamen (Toponymen) verzeichnet rund 
zwölf Millionen internationale Ortsnamen sowie rund fünfzehn Millionen abwei- 
chende Namensformen; die Daten stammen aus ca. 400 frei zugänglichen Quel- 
len (überwiegend aus lokalen und regionalen Datenbanken sowie statistischen 
Ämtern einzelner Staaten). Neben dem Namen umfassen die Datensätze auch 
Angaben zum Längen- und Breitengrad (World Geodetic System 1984, WGS 84), 
zur Meereshöhe, zur Einwohnerzahl, zur administrativen Unterteilung und zur 
Postleitzahl. Alle Daten sind einer von neun Klassen zugeordnet und durch Hun- 
derte Codes erschlossen. Allein für Deutschland sind u.a. rund 20000 Hügel 
(unter 300 Meter Höhe) und 4000 Berge (über 300 Meter Höhe) sowie 7 500 Bä- 
che und Flüsse nachgewiesen. Für die Suche nach Ortsnamen kann eine offene 
oder länderbezogene Volltextsuche verwendet werden. Browsing-Zugänge wer- 
den für Datensätze zu einzelnen Ländern, zu Postkennzeichen und zu statisti- 
schen Daten angeboten. Jeder Datensatz ist innerhalb von GeoNames in vielfa- 
cher Weise mit seinen Bezugspunkten verlinkt, ebenso auf die Dienste anderer 
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Anbieter von Geoinformationssystemen (GIS) und Kartendiensten. Das Daten- 
material kann kostenfrei vollständig oder in verschiedenen Kollektionen bezo- 
gen werden. Registrierte Nutzer haben die Möglichkeit, Verbesserungen und Ak- 
tualisierungen im Datenbestand durchzuführen und Tags zu vergeben. 


Höri - to view map click on map icon in bottom toolbar. 
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Abb. 140: GeoNames. Datensatz der Halbinsel Höri im Bodensee 


Geoportal.de / Bundesamt für Kartographie und Geodäsie. 

In diesem Portal finden sich Geodaten sowie Karten und Informationen zum 
Thema Geodaten in Deutschland und Europa. Es dokumentiert die teils dezen- 
tral gehaltenen Daten aus öffentlichen Einrichtungen und aus den Ländern und 
stellt diese mittels eines Viewers als Kartenbild visuell dar. Eine weitere Kompo- 
nente ist die Vernetzung von Daten. Der thematischen Recherche dienen die 
Fachgebiete Umwelt und Energie, Land- und Forstwirtschaft, Verkehr und Tech- 
nologie, Wetter und Klima sowie Gesellschaft und Gesundheit. - Das vergleich- 
bare Pendant in Österreich ist der Geodatenverbund geoland.at der Österreichi- 
schen Länder bzw. der Ämter der Landesregierungen. - Auf europäischer Ebene 
ist das Projekt INSPIRE ins Leben gerufen worden, das für Geobasisdaten und 
Geofachdaten eine Erschließung mit Metadaten und deren Bereitstellung vor- 
sieht. 


GeoRef / American Geosciences Institute. 

Die 1966 gegründete Fachbibliographie GeoRef ist ein internationales Referate- 
blatt zu den Geowissenschaften. Die Datenbank vereinigt die Inhalte mehrerer 
gedruckter Bibliographien, die mit ihrer Berichtszeit teils bis ins 18. Jahrhundert 
zurückgehen. Außerdem wird aktuelle Literatur aus mehr als 3 500 Zeitschriften 
ausgewertet, auch Forschungsberichte, Hochschulschriften und Karten sind ein- 
bezogen. Aktuell sind 4,2 Millionen Referenzen erfasst, pro Jahr kommen etwa 
100 000 neue Daten dazu. - Die Datenbank wird von mehreren Providern ange- 
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boten, darunter EBSCO, Ovid, ProQuest und STN. - GeoRef Previews ist ein frei 
zugängliches Verzeichnis geowissenschaftlicher Previews, wöchentlich werden 
die Vorveröffentlichungen in GeoRef übertragen. 


IKAR - Altkartendatenbank / Staatsbibliothek zu Berlin - Preußischer Kulturbe- 
sitz und 15 weitere Bibliotheken. 

Der Verbundkatalog IKAR weist ältere gedruckte Karten aller Art nach; berück- 
sichtigt werden u.a. Weltkarten, Stadtpläne, topographische und thematische 
Karten, Atlanten, Panoramen, Vogelschaukarten, Profile und Globen, aber auch 
Faksimiles und elektronische Ressourcen. Mit einigen Ausnahmen werden Kar- 
ten zumeist bis zum Erscheinungsjahr 1850 berücksichtigt. Nachgewiesen sind 
mehr als 270 000 Kartenausgaben mit über 320 000 Exemplarnachweisen; rund 
5000 der Datensätze sind mit digitalen Volltexten verlinkt. Für die sachliche Su- 
che stehen eine alphabetische und eine systematische Schlagwortliste zur Ver- 
fügung. - Eine weitere wichtige Quelle für die Suche nach Altkarten bildet das 
internationale Fachportal Old Maps Online, das 500 000 digitalisierte Karten in- 
dexiert und über die Webseiten der teilnehmenden Institutionen zugänglich 
macht. 


Kartenportal.ch / Zentralbibliothek Zürich und weitere schweizerische Archive 
und Bibliotheken. 

Das Fachportal vereinigt die Suche nach digitalisierten Karten in Bibliotheken 
und Archiven der Schweiz mit umfassenden Informationen zu den verschiede- 
nen Typen von Karten. Im Kartenportal wird eine für Karten optimierte Recher- 
cheoberfläche mit einer geographischen Suchfunktion angeboten. Grundlage 
für die Katalogsuche sind die Metadaten von swisscovery. Die beteiligten Archive 
und Bibliotheken sind verlinkt, von den Suchergebnissen wird zu den Doku- 
menten auf der Website der Datenlieferanten weitergeleitet. Durch weitere 
Dienstleistungen werden die Recherche und die Nutzung von Karten vor Ort un- 
terstützt. 


Lyell Collection / The Geological Society of London. 

In dieser Datenbank werden die E-Publikationen der 1807 gegründeten Gesell- 
schaft zugänglich gemacht. Zu den Beständen zählen renommierte geowissen- 
schaftliche Zeitschriften und Buchserien; insgesamt sind 34 000 Titel enthalten. 
Lizenziert werden können das Gesamtangebot oder Teile davon. Im Rahmen ei- 
ner Partnerschaft mit Elsevier ist die Lyell Collection auch integriert in die Platt- 
form Geofacets, die spezialisiert ist auf Karten und Literatur zum Thema Geolo- 
gie, insbesondere im Hinblick auf Bodenschätze wie Öl und Gas. 
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Müllers Großes Deutsches Ortsbuch / de Gruyter. 

Dieses umfassendste deutsche Ortsverzeichnis umfasst mehr als 136 000 Ortsbe- 
zeichnungen; auch sonst nicht dokumentierte kleine und kleinste Dörfer, Sied- 
lungen, Wohnplätze, Gehöfte und Weiler sind mit Basisinformationen (Einwoh- 
nerzahl, Fläche, Telefonvorwahl, geographische Länge und Breite, Höhe über 
NN etc.) und ihrer Zugehörigkeit zu kommunalen Gebietskörperschaften vertre- 
ten. Auch die zuständigen Behörden und Gerichtsbarkeiten sind nachgewiesen. 
Der Onlineausgabe liegt die 37. Auflage der Printausgabe von 2021 zugrunde. - 
Eine wichtige Ressource für den Nachweis historischer Ortsnamen weltweit ist 
der Orbis latinus von J.G. Th. Graesse (4. Auflage in drei Bänden von 1972). Das 
Standardwerk steht heute auch als kostenfreie digitale Version online zur Verfü- 


gung. 


Portail d'information géographique (geoPRODIG) / PRODIG - Pôle de recherche 
pour l’organisation et la diffusion de l'information géographique. 

geoPRODIG, die zentrale Rechercheoberfläche des gleichnamigen Forschungs- 
zentrums in Aubervilliers bei Paris, vereint Informationsressourcen zu geobezo- 
genen Bildern, Texten, Personen und Fachbegriffen. Eine zentrale Quelle des 
Gesamtangebots bildet die Bibliographie Géographique Internationale (BGI), eine 
internationale geographische Fachbibliographie mit 180 000 Titeldaten. - Eine 
vergleichbare geographische Fachbibliographie aus Deutschland stellt die Geo- 
graphische Literaturdatenbank GEODOK des Instituts für Geographie der Univer- 
sität Erlangen-Nürnberg mit rund 160 000 Titeldaten dar. 


11.22 Biowissenschaften 


Traditionell als Wissenschaft der lebendigen Daseinsformen definiert, entwi- 
ckelt sich die Biologie heute zum einen überaus interdisziplinär und breiter ori- 
entiert (Biochemie, Biotechnologie, Bionik, Bioökonomie, Bioinformatik, Le- 
benswissenschaften etc.) als auch zunehmend anwendungsbezogener (u.a. in 
Zusammenhang mit der Medizin, der Agrarwissenschaft und der Nahrungsmit- 
telwirtschaft). Die naturwissenschaftliche Fachdisziplin arbeitet ausgesprochen 
international und vernetzt. Im Bereich der Forschung spielen Experimente und 
die dabei erhobenen Forschungsdaten eine sehr große Rolle; von zentraler Be- 
deutung in allen Bereichen der Fachpublikationen ist die biowissenschaftliche 
Taxonomie, also die systematische Bezeichnung z. B. von Reich, Stamm, Klasse, 
Ordnung, Familie, Gattung und Art, die in ihrer systematischen Ausprägung auf 
den Naturforscher Carl von Linné im 18. Jahrhundert zurückreicht und vielfach 
neu definiert wurde (Visualisiert z. B. in der Internetanwendung OneZoom mit 
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mehr als 2,2 Millionen Spezies). Allgemeinen sind in den Biowissenschaften viel- 
fach auch die Informationsressourcen aus dem Bereich der weiteren Lebenswis- 
senschaften und der Fächergruppe Medizin und Pharmazie hinzuzuziehen (s.u. 
S. 594). 

Das Sondersammelgebiet der Biologie mit seinen Hauptzweigen Botanik 
und Zoologie betreute die Universitätsbibliothek J. C. Senckenberg in Frankfurt 
a. M., die schon seit dem 18. Jahrhundert über einen entsprechenden Bestands- 
schwerpunkt verfügte. Ebenfalls ihre Wurzeln in Frankfurt hat die Senckenberg 
Gesellschaft für Naturforschung mit mehreren Museen und Forschungsinstitu- 
ten in verschiedenen Bundesländern. Die Universitätsbibliothek und die Gesell- 
schaft sind nach dem Naturforscher und Arzt Johann Christian Senckenberg be- 
nannt, der 1763 sein Vermögen für ein Bürgerhospital und für ein wissenschaft- 
liches Institut mit Botanischem Garten, Bibliothek, Naturhistorischer Sammlung 
und Anatomischem Theater stiftete. Die Senckenberg-Institute widmen sich 
heute vor allem der Biodiversitätsforschung. Es werden zahlreiche Großprojekte 
durchgeführt, wobei das objektorientierte Suchsystem SeSam die Recherche in 
den umfangreichen wissenschaftlichen Sammlungen der Gesellschaft ermög- 
licht. Der heutige Fachinformationsdienst Biodiversitätsforschung, den die UB 
Frankfurt, die Senckenberg Gesellschaft für Naturforschung und das Text Tech- 
nology Lab der Goethe Universität in Frankfurt gemeinsam betreiben, verfolgt 
dieselbe Spezialisierung; Schwerpunkte sind hierbei die systematische/taxono- 
mische Biologie, die Evolutionsbiologie, die Ökologie und Ökosystemforschung 
sowie die Biogeographie. Für die umfassende Recherche kann einstweilen wei- 
terhin vifabio, die Virtuelle Fachbibliothek Biologie, genutzt werden. Die Re- 
chercheoberfläche von BIOfid, dem Fachinformationsdienst Biodiversitätsfor- 
schung, befindet sich noch im Aufbau, zur Verfügung steht bereits eine Beta- 
Version. 

Ebenfalls stark dem Fächercluster der Biowissenschaften zuzurechnen ist 
das Angebot der ZB MED - Informationszentrum Lebenswissenschaften, die als 
Zentrale Fachbibliothek auch die Bereiche Agrar-, Ernährungs- und Umweltwis- 
senschaften betreut. 

Ein Beispiel für eine Spezialsammlung im Bereich der Biologie bildet die Bi- 
bliothek des Bundesamts für Naturschutz mit Standorten in Bonn und Leipzig. 
Die Bestände (u.a. mehr als 800 laufende Zeitschriften) werden in der Doku- 
mentationsstelle der Bibliothek inhaltlich ausgewertet; insgesamt stehen über 
die Datenbank Dokumentation Natur und Landschaft - online (DNL-online) mehr 
als 230000 Titeldaten für die Recherche zur Verfügung. Besondere Bestände 
und Informationssysteme zu allen Aspekten der Agrarwissenschaften bieten 
auch die National Agricultural Library in den USA (mit dem Katalogsystem 
AGRICOLA), die Food and Agriculture Organization of the United Nations (FAO) 
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mit der Faktendatenbank AGRIS sowie in Deutschland die ZB MED - Informati- 
onszentrum Lebenswissenschaften (s. u. S. 595). 


Fachinformationsdienst, Virtuelle Fachbibliothek und Zentrale Fachbibliothek 


Die 2006 begründet Virtuelle Fachbibliothek Biologie vifabio bietet bis heute ei- 
nen zentralen integrierten Zugang zu wissenschaftlicher Fachinformation. Be- 
sonders wichtig ist der Recherchezugriff auf 23 indexierte Datenbestände, dar- 
unter Bibliotheks- und Fachkataloge bedeutender Spezialsammlungen, biblio- 
graphische Datenbanken, Internetquellen sowie Inhalte von Nationallizenzen. 
Allerdings werden die Titeldaten in Form von einzelnernTrefferlisten ausgege- 
ben, so dass weder eine Dublettenkontrolle noch eine Facettierung der Treffer 
möglich ist. Weitere Module wie Verzeichnisse von 4500 Internetquellen, ein- 
schlägigen biowissenschaftlichen E-Journals (mehr als 6500) und Datenbanken 
(ca. 1000) sind auch separat zugänglich. Digitale Volltexte sind auf vifabioDOC, 
dem Fachrepositorium von vifabio, und innerhalb der Digitalen Sammlungen 
zugänglich. Ebenfalls angeboten wird ein Tagungskalender zu fachwissen- 
schaftlichen Veranstaltungen der Biologie. 

Abgelöst werden soll die Virtuelle Fachbibliothek von BIOfid, dem neuen 
Fachportal des Fachinformationsdiensts Biodiversitätsforschung. Damit verbun- 
den sind eine Schärfung des inhaltlichen Profils und auch zahlreiche angestreb- 
te technische Innovationen, weitere Angebote sollen noch erarbeitet werden. 
Neben der integrierten Informationssuche stehen über BI/Ofid weitere Module 
bereit. Über die Funktion Text-Mining können Daten aus der Biodiversitätslitera- 
tur gewonnen werden. Mit dem Text Annotator (Beta) und dem Text Imager ste- 
hen hier bereits einsetzbare Werkzeuge zur Verfügung. Der Bereich Digitale 
Sammlungen beinhaltet umfangreiche Kollektionen digitaler Volltexte überwie- 
gend aus Mitteleuropa, um auf diese Weise auch Textdaten für das Text-Mining 
zur Verfügung stellen zu können. Eine Zeitschriften-Plattform soll als Publikati- 
onsstandort für die Angebote von Open-Access-Zeitschriften, beispielsweise von 
Fachgesellschaften, fungieren. Darüber wird der FID die Community auch mit 
der Erwerbung von FID-Lizenzen und einem Tagungskalender unterstützen. 

Zentrale Informationsressourcen der ZB Med bilden das Rechercheportal LI- 
VIVO, das die Inhalte der bis 2015 bestehenden Suchportale MEDPILOT und 
GREENPILOT vereint und insgesamt mehr als 67 Millionen Titeldaten umfasst, 
sowie PUBLISSO, das Open-Access-Portal für die Lebenswissenschaften mit 
rund 18000 Publikationen. Näher vorgestellt werden beide Ressourcen in dem 
Kapitel II.24 Medizin, Lebenswissenschaften, Pharmazie (s. u. S. 594). 
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Einzelne Ressourcen 


Biodiversity Heritage Library / Biodiversity Heritage Library (Consortium); Ame- 
rican Museum of Natural History u.a. 

Für die Forschung wertvolle ältere Literatur zur biologischen Artenvielfalt ist 
häufig nur an wenigen Stellen vorhanden. Deshalb wurde in den USA ein koope- 
ratives Projekt zur Förderung des digitalen Zugangs ins Leben gerufen, das 
dann auch auf Europa und andere Länder ausgedehnt wurde. Über die Biodiver- 
sity Heritage Library, die größte frei zugängliche Digitale Bibliothek zur Arten- 
vielfalt, stehen bereits mehr als 600 000 Titel vom 15. bis zum 21. Jahrhundert 
frei zugänglich zur Verfügung, was rund 60 Millionen digitalisierten Seiten ent- 
spricht. Besonders hinzuweisen ist auf die Recherechemöglichkeit über die wis- 
senschaftliche Bezeichnung der Arten; diese werden bei der Bearbeitung der 
Texte durch ein automatisches Programm erkannt (Taxonomic Name Recosniti- 
on Algorithm) und stehen als Index über eine eigene Suchoberfläche zur Verfü- 
gung; rund fünf Millionen wissenschaftliche Bezeichnungen für Arten sind hier 
nachgewiesen. -— Neben anderen bedeutenden wissenschaftlichen Institutionen 
ist das Projekt auch verbunden mit der Encyclopedia of Life (EOL), einer Initia- 
tive zur Dokumentation sämtlicher bekannter Arten von Lebewesen. Außerdem 
werden Abbildungen aus dem Projekt über Flickr zugänglich gemacht. - Eine 
Zusammenstellung der Literatur zur jeweils erstmaligen Beschreibung einer Art 
oder Gattung bietet die AnimalBase. Early Zoological Literature online des Zoolo- 
gischen Instituts der Universität Göttingen. 


Biologische Literaturinformation Senckenberg (BioLIS) / UB Frankfurt a.M., 
Senckenberg Forschungsinstitut und Naturmuseum. 

BioLIS verzeichnete Zeitschriftenliteratur zur Biologie mit dem Berichtszeitraum 
von 1970 bis 1996; danach musste die Fortführung des Angebots aus Ressour- 
cengründen eingestellt werden. Da sich BioLIS auf den Nachweis von Zeitschrif- 
ten und Serien aus Deutschland, Österreich und der Schweiz beschränkte, bietet 
die Datenbank ein umfassendes Abbild der biowissenschaftlichen Forschung in 
diesem Bereich, der vielfach, z.B. in den Biological Abstracts, nur unzureichend 
berücksichtigt wird. Insgesamt sind mehr als 75 000 Beiträge aus mehr als 1000 
biologischen Zeitschriften und Reihen nachgewiesen; das Titelmaterial kann 
auch über die Virtuelle Fachbibliothek vifabio recherchiert werden. - Zeitlich 
setzt BioLIS die Biologie-Dokumentation. Bibliographie der deutschen biologi- 
schen Zeitschriftenliteratur, 1796-1965 fort, die weiterhin nur in einer Printaus- 
gabe vorliegt. 
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Biological Abstracts / Clarivate Analytics; verschiedene Anbieter. 

Die Datenbank bietet Titeldaten und Abstracts zu wissenschaftlichen Publikatio- 
nen aus allen Bereichen der Life Sciences. 4 300 Zeitschriften werden ausgewer- 
tet, jährlich kommen rund 370000 Titeldaten dazu. Der Berichtszeitraum be- 
ginnt 1969. Insgesamt sind über die Biological Abstracts mehr als 18 Millionen 
Titeldaten zugänglich. Die Verwendung mehrerer Fachklassifikationen (u.a. 
Medical Subject Headings, MeSH) ermöglicht überaus genaue inhaltliche Re- 
cherche- und Analysemöglichkeiten. Der überwiegende Teil der verzeichneten 
Publikationen stammt aus dem angelsächsischen Bereich oder aus englisch- 
sprachigen Fachzeitschriften. - 1,8 Millionen Titeldaten von 1926 bis 1968 finden 
sich in der Datenbank Biological Abstracts Archive 1926-1968, die auch separat 
angeboten wird. — Publikationen aus dem deutschsprachigen Raum, die in den 
Biological Abstracts fehlen, finden sich mit sehr guter Abdeckung in der Biologi- 
schen Literaturinformation Senckenberg (BioLIS). 


BioMed Central / BioMed Central, Springer Nature. 

Auf der Open-Access-Plattform dieses Verlages vereint BioMed Central die Inhal- 
te von rund 400 Peer-Review-Zeitschriften zur Biologie, Biomedizin und ver- 
wandten Gebieten. Alle Aufsätze sind frei zugänglich, die Publikationskosten 
werden durch die Article Processing Charges (APC) der Autoren mitfinanziert. 
Insgesamt sind auf der Plattform mehr als 520 000 Artikel aus Fachzeitschriften 
online zugänglich. Nutz- und Metadaten können heruntergeladen werden 
(HTML, PDF, E-Pub), Nutzungsstatistiken werden angezeigt; ebenfalls angezeigt 
und in der Regel verlinkt werden die Zitate der Publikationen. 
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BioOne / BioOne. 

Die Non-Profit-Organisation hat sich zum Ziel gesetzt, eine kostengünstige Platt- 
form für wissenschaftliche Literaturinformation zu den Gebieten Biologie, Öko- 
logie und Umweltwissenschaften anzubieten und Open Access zu fördern. Der 
Verlag sieht sich im Spannungsfeld der Interessen von Autoren, Verlagen, Wis- 
senschaftlichen Gesellschaften, Bibliotheken und Endnutzern als Vermittler. 
Derzeit werden in der Volltextdatenbank 200 Fachzeitschriften angeboten, oft 
herausgegeben von kleinen Anbietern wie Wissenschaftlichen Gesellschaften, 
die außerhalb von BioOne oft nur in gedruckter Form erhältlich sind. Zum Teil 
stehen die Inhalte open access zur Verfügung, zum Teil müssen sie lizenziert 
werden. Der gesamte Inhalt von mehr als 200 000 Artikeln kann von Bibliothe- 
ken über das Angebot BioOne Complete lizenziert werden. Spezielle Programme 
ermöglichen Entwicklungsländern freien Zugang zum gesamten Inhalt bzw. zu 
reduzierten Kosten. — Für das zeitliche Segment von 1994 bis 2011 wurde in 
Deutschland eine Nationallizenz abgeschlossen. 


BIOSIS Previews / Clarivate Analytics; verschiedene Anbieter. 

Als größte biowissenschaftliche Referenzdatenbank kombiniert BIOSIS die In- 
halte der Aufsatzbibliographie Biological Abstracts (s. o.) mit Inhalten aus ande- 
ren Bereichen (Biological Abstracts RRM, u.a. Reports, Reviews und Meetings, 
aber auch Bücher, Patente und Graue Literatur). Somit stehen insgesamt mehr 
als 20 Millionen Titeldaten für den Berichtszeitraum ab 1926 zur Verfügung. Be- 
rücksichtigt werden alle Aspekte der Bio- und Lebenswissenschaften (Biologie, 
Biochemie, Biophysik, Botanik, Mikrobiologie, Genetik, Ökologie, Pharmakolo- 
gie, Paläontologie, Zoologie; auch medizinische Inhalte sind enthalten). Mehr 
als 90 % der indexierten Titeldaten sind mit Abstracts versehen und umfassend 
erschlossen (u.a. durch den BIOSIS-Index und erweiterte Medical Subject Hea- 
dings MeSH der National Library of Medicine). - Die Datenbank kann in ver- 
schiedenen Umfängen und mit verschiedenen Funktionalitäten lizenziert wer- 
den. Die Datenbank BIOSIS Citation Index, die über das Web of Science bezogen 
werden kann, ermöglicht zusätzlich die Nutzung der Zitationsbeziehungen und 
der Zitationsanalyse der verzeichneten Titeldaten. Die Daten des Berichtszeit- 
raums 1926 bis 2004 stehen als Nationallizenz zur Verfügung. 


CAB Abstracts / CAB International, verschiedene Plattformen. 

Die Referenzdatenbank CAB Abstracts wird von der Non-Profit-Organisation 
CAB International (CABI) angeboten. Neben der Biologie deckt sie insbesondere 
die angewandten Lebenswissenschaften ab (Land- und Forstwirtschaft, Garten- 
bau, Fischereiwirtschaft, Hauswirtschaft, Ernährung, Verfahrenstechnik, Bio- 
technologie und Lebensmitteltechnologie) und ergänzt so die Angebote von 
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BIOSIS Previews und Zoological Record. Insgesamt stehen über die Datenbank 
rund elf Millionen Titeldaten aus über 120 Ländern in 50 Sprachen zur Verfü- 
gung. Die inhaltliche Erschließung erfolgt u.a. durch den CAB Thesaurus. - 
CABI Full Text enthält zusätzlich den Volltextzugang zu rund 620 000 Zeitschrif- 
tenartikeln, Konferenzbeiträgen und Berichten. Für den Berichtszeitraum von 
1910 bis 1989 besteht für CAB Abstracts eine Nationallizenz. Die Titeldaten der 
Berichtsjahre von 1913 bis 1972 können unter dem Titel CAB Abstracts Archive 
lizenziert werden. 


Zoological Record / Clarivate. 

Die Datenbank bietet Literaturnachweise und taxonomische Referenzen zur Bio- 
logie der Tiere (fossile und lebende). Es werden alle Literaturformen aufgenom- 
men, mehr als 4 500 Zeitschriften und Serien werden ausgewertet. Pro Jahr wer- 
den rund 75000 Publikationen indexiert, insgesamt stehen rund 4,5 Millionen 
Titeldaten zur Verfügung. Die Sacherschließung erfolgt u.a. mit dem Zoological 
Record Thesaurus. Die Datenbank enthält die Backfiles bis zurück zum Erschei- 
nungsbeginn 1864 (bis 1869 mit dem Titel The Record of Zoological Literature / 
Zoological Society of London). Auch die ältere Literatur wurde in der Datenbank 
zum Teil mit aktuellen Schlagwörtern versehen. - Zoological Record ist in die 
Plattform Web of Science integriert, hier können auch die Funktionen der Zitati- 
onsanalyse genutzt werden. Für das Zoological Record Archive, das die älteren 
Jahrgänge 1864 bis 2007 enthält, besteht eine Nationallizenz. 


11.23 Ingenieurwissenschaften, Technik 


Die breite Palette der Ingenieurwissenschaften beschäftigt sich mit der techni- 
schen Umsetzung naturwissenschaftlicher Erkenntnisse, sie bildet daher auch 
eine überaus anwendungsbezogene Wissenschaft. Wichtige Teilbereiche der 
Technik und Ingenieurwissenschaften bilden beispielsweise die Elektro- und In- 
formationstechnik, Automatisierungs- und Produktionstechnik, Bautechnik, En- 
ergietechnik, Fahrzeug- und Verkehrstechnik, Gebäude- und Versorgungstech- 
nik, Maschinenbau, Mechanik, Werkstoff- und Materialwissenschaft und die Be- 
reiche Rohstoffe, Hüttentechnik und Umwelttechnik. Eine wichtige Rolle für 
Technik und Ingenieurwissenschaften spielen vor allem die naturwissenschaft- 
lichen Grundlagenfächer (Mathematik, Physik, Chemie etc.); auch der Digitali- 
sierung und digitalen Anwendungen kommt eine immer größere Rolle zu. Durch 
stark anwendungsbezogene Ausrichtung findet ingenieurwissenschaftliche For- 
schung nicht nur an Technischen Universitäten und Hochschulen statt, sondern 
auch an zahlreichen außeruniversitären Forschungseinrichtungen wie z.B. den 
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Forschungszentren der Helmholtz-Gemeinschaft und der Fraunhofer-Gesell- 
schaft, in Forschungseinrichtungen der Wirtschaft und Verbände sowie in tech- 
nischen Fachinformationszentren (mit der WIT Frankfurt GmbH wurde aller- 
dings 2021 ein wichtiger Vertreter dieser Gruppe aufgelöst). Durch ihre Rolle 
beim Wissenstransfer, aber auch bei der Festlegung von Standards und Normen 
kommen den Fachverbänden der Ingenieurwissenschaften besondere Bedeu- 
tung zu. Hier sind insbesondere der Verein Deutscher Ingenieure (VDI) und der 
Verband der Elektrotechnik Elektronik Informationstechnik (VDE) zu nennen. 

Für die Fachinformation in Technik und Ingenieurwissenschaften spielen 
neben den klassischen Publikationen und den Forschungsdaten insbesondere 
Normen und Patente als Sonderform der technischen Spezialliteratur eine be- 
sonders wichtige Rolle (s. o. S. 312). Da gerade in diesem Bereich auch ein Groß- 
teil der Auftragsforschung stattfindet, trifft dies auch auf die Reports zu. Aus 
Gründen des Konkurrentenschutzes ist technische Fachinformation, die im Um- 
feld von Wirtschaftsunternehmen entsteht, vielfach nicht oder nur einge- 
schränkt zugänglich. 


Informationsinfrastruktur; ingenieurwissenschaftliche Fachinformations- 
dienste 


Zentrale Informationseinrichtung für alle Bereiche der Ingenieurwissenschaften 
ist die Technische Informationsbibliothek (TIB) in Hannover, eine der weltweit 
größten Bibliotheken für technisch-naturwissenschaftliche Literatur, die bis 
2015 auch das SSG Ingenieurwissenschaften und Technik betreute. Aufgrund 
dieser Zuständigkeit der TIB als Zentrale Fachbibliothek existiert für das Fach 
auch kein eigener Fachinformationsdienst. Die Bibliothek besitzt umfangreiche 
Spezialbestände, die sonst schwer zugänglich sind. So sind z.B. von der großen 
Zahl ihrer laufend gehaltenen Zeitschriften deutschlandweit etwa 40% nur in 
der TIB vorhanden. Ein Drittel der Fachliteratur ist Graue Literatur, die nicht 
über den Buchhandel vertrieben wird. Besondere Schwerpunkte liegen auch bei 
Patenten und bei deutschen und ausländischen Forschungsberichten (Reports) 
in gedruckter und elektronischer Form. Deutsche Forschungsvorhaben, die 
durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) gefördert wer- 
den, sind gehalten, ihren Abschlussbericht an die TIB zu senden, zahlreiche 
weitere in- und ausländische Institutionen tun dies ebenfalls. Die Bibliothek 
hält in ihrem Speziallesesaal die vollständigen DIN-Normen, die VDI-Richtlinien 
und Sammlungen weiterer Normungsinstitutionen bereit, außerdem stellt sie 
entsprechende Datenbanken zur Verfügung. Neben ihrer zentralen Zuständig- 
keit für alle technisch-ingenieurwissenschaftlichen Bereiche ist sie gemeinsam 
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mit externen Partner auch an einigen technischen Fachinformationsdiensten be- 
teiligt. 

Die TIB bietet in Bezug auf die Fachinformation neben ihren Beständen 
auch umfangreiche Dienstleistungen und Spezialangebote, die sich nicht nur 
auf einzelne Fächer beziehen. So betreibt die Bibliothek angewandte Forschung 
und Entwicklung in Richtung Visual Analytics (Visuelle Such- u. Präsentations- 
verfahren), Data Science (Forschungsdaten, audiovisuelle Inhalte, 3D-Informa- 
tionen), Open Science und nicht-textliche Materialien. Für AV-Medien und For- 
schungsdaten werden das AV-Portal und das Datenrepositorium RADAR bereit- 
gestellt. 

Auch viele andere Bibliotheken bieten einen reichen, vielfach spezialisier- 
ten technisch-ingenieurwissenschaftlichen Literaturbestand; hier sind z.B. die 
Bibliotheken der Technischen Universitäten zu nennen (u.a. Aachen, Dresden, 
Karlsruhe, München, Berlin und Zürich, international das Massachusetts Insti- 
tute of Technology, MIT), aber auch die Vereine, Verbände und Wirtschaftsun- 
ternehmen unterhalten entsprechende Spezialbibliotheken; einen Schwerpunkt 
auf die Geschichte der Technik legt die Bibliothek des Deutschen Museums in 
München. 


a) TIB-Portal 
Das zentrale Recherche- und Bezugsportal für Fachinformation zu den Inge- 
nieur- und Technikwissenschaften bildet das TIB-Portal, das den Zugriff auf 140 
Millionen Datensätze ermöglicht, darunter rund 35 Millionen elektronische Pu- 
blikationen mit freiem Zugriff. Die Treffermengen des TIB-Portals lassen sich 
nach verschiedenen Kriterien, u.a. nach Fachgebieten, facettieren; für die Fach- 
gebiete Elektrotechnik finden sich hier beispielsweise rund 16 Millionen Titelda- 
ten (Maschinenbau und Energietechnik sowie Chemische und Umwelttechnik je- 
weils rund zwölf Millionen; Technik und Werkstoffkunde weisen rund zehn 
bzw. sieben Millionen Treffer auf). Ebenfalls nachgewiesen sind hier rund 25 
Millionen Patente, 3,5 Millionen Reports sowie zahlreiche weitere Bestände an 
technischer Spezialliteratur. Zur Suche nach fachspezifischer Literatur und In- 
formationsressourcen kann der Benutzer auch verschiedene Facheinstiege wäh- 
len (Bautechnik, Chemische Technik, Elektrotechnik, Maschinenbau, Medizin- 
technik, Umwelttechnik, Verkehrstechnik und Werkstoffkunde). Dort finden 
sich jeweils Hinweise zu einschlägigen Fachdatenbanken, E-Zeitschriften und 
Ansprechpartnern. 

Mit dem TIB AV-Portal, arXiv-DH, SCOAP3-DH, dem deutschen ORCID-Kon- 
sortium, Plattformen für die Open-Access-Publikation und die digitale Langzeit- 
archivierung sowie mit TIB ConRec bietet die TIB auch über dieses zentrale Re- 
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chercheportal hinaus zahlreiche Services für die Wissenschaft an (zum TIB-Por- 
tal, seinen Inhalten und den Bezugsmöglichkeiten der Inhalte sowie zu den wei- 
teren Services dieser Bibliothek s. o. S. 567). 


b) BAudigital 

Seit 2020 wird der FID BAUdigital von der UB Braunschweig, der ULB Darm- 
stadt, der TIB Hannover und dem Fraunhofer-Informationszentrum Raum und 
Bau (IRB) angeboten. Bauingenieurwesen, Architektur und Urbanistik (Städte- 
bau) aufgebaut. Das Akronym BAU steht für die zentralen Fachbereiche Bauin- 
genieurwesen, Architektur und Urbanistik. Im Zentrum stehen vor allem die di- 
gitalen Daten aller Art, die in diesen Fachbereichen verstärkt produziert werden; 
insbesondere 3D-Daten spielen eine große Rolle. Schwerpunkte des digitalen 
Bauens liegen beispielsweise in den Bereichen des Computational Design und 
des Computational Engineering. Die Rechercheplattform bietet Zugriff auf meh- 
rere Millionen Titeldaten; ein Zugriff auf die Dokumente kann in der Regel über 
die TIB bzw. ihre verschiedenen Lieferoptionen erfolgen. Neben der Recherche- 
möglichkeit soll über den FID jedoch auch eine Informations-, Vernetzungs-, 
Forschungs- und Datenaustauschplattform aufgebaut werden. 


c) Materialwissenschaft und Werkstofftechnik 

Seit 2021 wird der FID Materialwissenschaft und Werkstofftechnik (MatWerk, 
auch FID Materials Science) von der SLUB Dresden und der TIB Hannover ge- 
meinsam entwickelt. Im Zentrum des Rechercheportals, das noch entwickelt 
wird, sollen insbesondere Werkstoff- und Materialinformationen aus Industrie 
und Forschung stehen. Mit dem Fokus auf die Materialwissenschaft sollen somit 
die Grenzlinien zwischen den klassischen Fachdisziplinen wie den Ingenieur- 
wissenschaften, der Physik und der Chemie überwunden werden. 


d) Mobilitäts- und Verkehrsforschung 

Der FID Move (Mobilitäts- und Verkehrsforschung) ist ein gemeinsames Angebot 
der SLUB Dresden und der TIB Hannover. Das zentrale Informationsportal befin- 
det sich noch in der Beta-Phase, bietet jedoch bereits Zugang zu rund fünf Mil- 
lionen Titelnachweisen aus 60 Datenquellen. Fine Lieferung von nicht verfügba- 
ren Dokumenten ist über die TIB-Dokumentenlieferung möglich. Neben der Re- 
chercheplattform bietet der FID Move noch Unterstützung für die OA- 
Publikation von einschlägigen Veröffentlichungen sowie ein Beratungsangebot 
für die Arbeit mit Forschungsdaten. Ein neu entwickelter Mobility Compass er- 
möglicht durch Vernetzung der Datenbestände die Anzeige von Forschungs- 
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schwerpunkten und Interessensgebieten von Personen und Institutionen. Nach- 
gewiesen sind bereits mehr als 500000 Fachwissenschaftler mit ihrem For- 
schungsoutput. 
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Abb. 142: FID Move, Mobility Compass 


Einzelne Ressourcen 


Applied Science & Technology Source / EBSCO. 

In der Datenbank werden naturwissenschaftlich-technische Zeitschriften - teils 
einschließlich der Zitate — ausgewertet und teils mit Abstracts angereichert; ein 
Thesaurus ist verfügbar. Die Berichtszeit geht bis 1909 zurück. Für einen Groß- 
teil der indexierten Zeitschriften umfasst die Lizenz auch den Zugriff auf die 
Volltexte. Die Grunddatenbank wird in verschiedenen Versionen mit unter- 
schiedlichem Umfang angeboten (Applied Science & Technology Full Text, App- 
lied Science & Technology Source und Applied Science & Technology Source Ulti- 
mate). 


Compendex / Engineering Village; Elsevier. 

Die bibliographische Datenbank Compendex (auch Ei Compendex, Computeri- 
zed Engineering Index) weist rund 28 Millionen Titeldaten aus allen Bereichen 
der Technik und der Ingenieurwissenschaften nach. Enthalten sind überwie- 
gend Zeitschriftenartikel (rund 4000 Zeitschriften werden ausgewertet), aber 
auch Monographien, Kongress- und Hochschulschriften, Forschungsdaten, Fir- 
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meninformationen und Normen sind enthalten. Die Berichtszeit reicht bis 1970, 
in einigen Teilbereichen bis ins 19. Jahrhundert. 


Fraunhofer Publica / Fraunhofer-Gesellschaft zur Förderung der Angewandten 
Forschung. 

Der Server enthält die bibliographischen Daten der Veröffentlichungen der Ge- 
sellschaft, ihrer Institute und der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Soweit mög- 
lich wird auch der Zugang zum Volltext geboten. Verzeichnet sind rund 250 000 
Monographien, Aufsätze, Hochschulschriften, Proceedings, Forschungsberich- 
te, Patente und Graue Literatur. Die Daten können in Literaturverwaltungspro- 
gramme exportiert werden, sie sind als Open Data auch freigegeben für das Har- 
vesting durch Suchmaschinen und andere Provider. 


IEEE Xplore; Digital Library / Institute of Electrical and Electronics Engineers 
(IEEE). 

Das Institute of Electrical and Electronics Engineers, eine der weltweit größten 
technischen Fachorganisationen, bietet eine Reihe von Informationsprodukten 
an. Die wichtigste Ressource bildet EEE Xplore, sie bietet den Volltextzugriff auf 
rund sechs Millionen technische Dokumente, darunter 1,3 Millionen Artikel aus 
Fachzeitschriften und 4,1 Millionen Konferenzbeiträge; auch viele Normen und 
Standards sind enthalten. Die Berichtszeit reicht bis ins 19. Jahrhundert. — Ne- 
ben EEE Xplore bietet IEEE mit IEEE Conference auch einen umfassenden inge- 
nieurwissenschaftlichen Kongresskalender mit einem Suchformular für alle 
Konferenzen weltweit, die von IEEE gesponsert sind (etwa 1800 pro Jahr). Zu je- 
der Konferenz werden die Metadaten mit Links auf die Konferenzwebsite und 
die Kongressschriften angezeigt. 


Technology Collection / ProQuest. 

In dieser Volltextdatenbank sind verschiedene Einzelressourcen kombiniert: Ad- 
vanced Technologies & Aerospace Database, Materials Science Collection und 
Engineering Collection. Der Inhalt beruht auf der Auswertung von wissenschaft- 
lichen Zeitschriften, Publikationen aus Handel und Industrie, technischen Re- 
ports, Kongresspublikationen und Regierungsveröffentlichungen. 


TEMA / wti Frankfurt. 

Der Datenbestand von TEMA (Technik und Management, früher TecFinder) um- 
fasst rund 7,5 Millionen Titeldaten zu allen Gebieten der Technik und der Inge- 
nieurwissenschaften; enthalten sind zwölf einzelne Teildatenbanken mit unter- 
schiedlichen Schwerpunkten. Die enthaltenen Abstracts sind in der Regel auf 
Deutsch oder auf Englisch. Trotz der Auflösung des wti sind die Daten weiterhin 
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zugänglich; über die künftige Nutzung des Datenbestands ist noch nicht ent- 
schieden. Die Berichtszeit reicht zurück bis 1968. 


Weitere Quellen zu den Ingenieur- und Technikwissenschaften 

Ungewöhnlich viel relevante Literatur zu der breiten Fächergruppe der Inge- 
nieur- und Technikwissenschaften findet sich entweder in übergeordneten, all- 
gemein naturwissenschaftlichen Informationsressourcen oder auch in Ressour- 
cen, die - wie bei Patenten, Normen und Reports - nicht fachlich definiert sind, 
sondern durch die Publikationsform. Daher seien an dieser Stelle noch einige 
für dieses Feld wichtige Ressourcen kurz erwähnt. Für den Bereich der Patente 
sind zu nennen Depatisnet, Espacenet, ISO Standards, STN, Orbit und TotalPa- 
tent One. Wichtige Normenverzeichnisse sind Nautos vom Deutschen Institut für 
Normen, die VDE NormenBibliothek und die VDI/-Richtlinien. Zentrale Ressourcen 
für Reports sind neben NTIS/NTRL beispielsweise OSTI.GOV (Office of Scientific 
and Technical Information), das INIS Repository (International Nuclear Informa- 
tion System) und das NASA STI Repository. Wichtige übergeordnete Informati- 
onsquellen mit ingenieurwissenschaftlich-technischen Inhalten sind z.B. 
Scopus, Web of Science, arXiv und Inspec. 


1l.24 Medizin, Pharmazie 


Im engeren Sinn bezeichnet die Medizin die wissenschaftliche Auseinanderset- 
zung mit menschlichen Erkrankungen und Verletzungen, ihrer Vorbeugung, Be- 
handlung und Heilung. Weiter gefasst zählen auch die praxisorientierte Heil- 
kunde, das Gesundheitswesen und die Tiermedizin (Veterinärmedizin) zur 
Gruppe der medizinischen Wissenschaften, ebenso die Pharmazie. Fast alle me- 
dizinischen Fachrichtungen zeichnen sich durch eine stark ausgeprägte Inter- 
disziplinarität aus; überaus enge Verbindungen bestehen sowohl in der Medizin 
als auch in der Pharmazie zur Chemie, Biologie und Physik, vielfach aber auch 
zu den Sozialwissenschaften, in Einzelfällen auch zu den Wirtschaftswissen- 
schaften, zum Recht oder der Statistik. Weiterhin zeichnen sich fast alle medizi- 
nischen Fachrichtungen durch eine ausgeprägte Internationalisierung der 
Forschung, verbunden mit einer starken Dominanz englischsprachiger Publika- 
tionen und internationaler Informationsressourcen aus. Wie in allen Naturwis- 
senschaften spielen in der Medizin und der Pharmazie sowohl Experimente als 
auch vielfach überaus groß angelegte empirische Studien eine wichtige Rolle; 
daher sind auch Forschungsdaten und ihre Informationssysteme bei der Fachin- 
formation von großer Bedeutung. Vielfach, insbesondere in der Pharmazie, bil- 
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den auch Patente wichtige Informationsquellen zum aktuellen Stand der For- 
schung. 

Zentrale Informationsinfrastruktureinrichtung zu allen medizinischen Fach- 
bereichen ist in Deutschland die 1969 gegründete ZB MED - Informationszen- 
trum Lebenswissenschaften mit Standorten in Köln (Schwerpunkte Medizin, Ge- 
sundheit) und Bonn (Schwerpunkte Ernährung, Umwelt, Agrar). Seit 2019 befin- 
det sie sich in der Trägerschaft einer Stiftung des Bundes und des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Um Forschende mit Daten und wissenschaftlicher Litera- 
tur zu versorgen, aber auch durch IT-Lösungen zu unterstützten, kooperiert die 
ZB MED intensiv mit den Universitäten Köln und Bonn sowie mit dem Bielefelder 
Institut für Bioinformatik-Infrastruktur (BIBI). Mit einem Spezialbestand von 
mehr als zwei Millionen Bänden an hochspezialisierter Literatur und rund 
30 000 gedruckten und elektronischen Zeitschriften ist die ZB MED, die bis 2015 
auch das Sondersammelgebiet Medizin betreute, eine der größten medizini- 
schen Bibliotheken Europas. Besonders hervorzuheben sind die umfangreichen 
digitalen Sammlungen der Bibliothek sowie die zahlreichen abgeschlossenen 
Sammlungen und Nachlässe; die ZB MED ist das deutsche Dokumentationszen- 
trum der World Health Organization (WHO). 

Neben der ZB MED sind national und international weitere Medizinbiblio- 
theken für die Literatur- und Informationsversorgung des Faches bedeutend, 
vielfach sind sie direkt an Kliniken oder Forschungseinrichtungen angeschlos- 
sen, zum Teil handelt es sich auch um die Bibliotheken spezialisierter Hoch- 
schulen wie bei der Medizinischen Hochschule Hannover (MHH) oder der Medi- 
zinischen Universität Wien. Der tiermedizinische Bereich ist national besonders 
ausgebaut in der Bibliothek der Stiftung Tierärztliche Hochschule Hannover. 

Wichtige medizinische Fachinformation erbrachte viele Jahre auch das 
Deutsches Institut für Medizinische Information und Dokumentation (DIMD]). 
2020 wurde diese Einrichtung aufgelöst und ihre Aufgaben in veränderter Orga- 
nisationform auf das Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte 
(BfArM) übertragen, Europas größte Arzneimittelzulassungsbehörde, die wichti- 
ge Aufgaben in der Informationsversorgung insbesondere für das Gesundheits- 
wesen erbringt. Das BfArM erstellt u.a. das Deutsche Register Klinischer Studien 
(DRKS), das Forschungsdatenzentrum Gesundheit (FDZ), eine Lieferengpass-Da- 
tenbank für Arzneimittel, das Informationssystem Health Technology Assessment 
(HTA) sowie Angebote im Bereich der medizinischen Fachterminologie und der 
Fachklassifikationen. 

Die weltweit größte medizinische Fachbibliothek ist die National Library of 
Medicine (NLM) auf dem Campus des National Institute of Health in Bethesda, 
MD in den USA. Die 1836 gegründete Bibliothek hat heute einen Bestand von 
mehr als sieben Millionen Medien aller Art, darunter auch historisches Material. 
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Seit langer Zeit ist sie führend in der Erschließung von medizinischer Literatur 
und der Entwicklung von elektronischen Informationssystemen und Datenban- 
ken zur Medizin. Die umfangreichsten Medizin-Datenbanken Medline und 
PubMed (s.u.) werden von ihr erstellt. Vor allem für Medline werden von der 
NLM auch die Medical Subject Headings (MeSH) erarbeitet. Der Thesaurus um- 
fasst 27000 Deskriptoren in einer 11-stufigen Hierarchie, er ist weit verbreitet 
und hat international den Charakter einer Normdatei bei der Erschließung von 
Medizinliteratur. Die deutschsprachige Fassung des MeSH wird von der ZB MED 
angeboten. 

Mit Arzneimitteln aller Art, ihrer Wirkung und Funktionsweise sowie ihrer 
Herstellung und Prüfung beschäftigt sich die Pharmazie. Mit der Medizin verbin- 
det sie auf der einen Seite der thematische Bezugsbereich, methodisch dominie- 
ren jedoch vielfach Verfahren aus der Chemie und der Biologie. Eine besonders 
wichtige Informationseinrichtung für die Pharmazie ist die Bibliothek der TU 
Braunschweig; sie betreut heute den Fachinformationsdienst Pharmazie und 
war von 1949 bis 2015 auch für das gleichnamige Sondersammelgebiet verant- 
wortlich. Zentrales Rechercheinstrument des FID Pharmazie ist PubPharm; die 
frühere Virtuelle Fachbibliothek Pharmazie (ViFaPharm) wurde zugunsten die- 
ses verbesserten Angebots abgeschaltet. Eine weitere wichtige Informationsein- 
richtung bildet die Deutsche Pharmazeutische Zentralbibliothek an der WLB in 
Stuttgart. 

Medizinisch-pharmazeutische Fachinformation richtet sich in der Regel an 
drei verschiedene Nutzergruppen. Hochspezialisierte wissenschaftliche Litera- 
tur wird vor allem von Studenten, Wissenschaftlern, Medizinern sowie der phar- 
mazeutischen und medizintechnischen Industrie benötigt. Auch Behörden und 
Einrichtungen des öffentlichen Gesundheitswesens müssen auf Medizindaten 
zurückgreifen. Darüber hinaus besteht ein großes Informationsbedürfnis zu Ge- 
sundheit, Krankheit und Medizin auch allgemein in der Bevölkerung. So bietet 
z.B. die National Library of Medicine nicht nur Fachinformation für Spezialis- 
ten, sondern auch Informationen über Gesundheit, Krankheiten und Behand- 
lungsmöglichkeiten. Mit der Website MedLinePlus hat sie ein werbefreies Infor- 
mationsportal für Patienten eingerichtet. 


Zentrale Rechercheportale; Fachinformationsdienst 


a) LIVIVO 
LIVIVO, die interdisziplinäre Fachdatenbank der ZB MED für Lebenswissen- 
schaften (Medizin, Gesundheitswesen, Ernährungs-, Umwelt- und Agrarwissen- 
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schaften), ist das Nachfolgeportal der ehemals separaten Virtuellen Fachbiblio- 
theken MEDPILOT (Medizin) und GREENPILOT (Lebenswissenschaften). Die 
Plattform ermöglicht den integrierten Zugriff auf mehr als 67 Millionen biblio- 
graphische Daten aus über 50 Quellen. Berücksichtigt werden Kataloge, Daten- 
banken, Volltextsammlungen, Repositorien und Verlagsprodukte. Zum umfang- 
reichen Spektrum der eingebundenen Quellen gehören u.a. die Datenbanken 
Medline (s.u.), AGRICOLA, AGRIS, Cochrane Library (s.u.), BIOSIS Previews, 
ECONIS sowie weitere Datenbanken aus der Ernährungs-, Land- und Forstwirt- 
schaft, der Psychologie, der Veterinärmedizin und der Pharmazie. Bei der Re- 
cherche kommt eine semantische Suchtechnologie zum Einsatz. So kann z.B. 
mit Laienbegriffen auch Literatur gefunden werden, in der ausschließlich Fach- 
begriffe vorkommen, oder es werden automatisch auch Treffer in anderen Spra- 
chen ermittelt. Dokumente, die nicht zugänglich sind, können auch überregio- 
nal bestellt werden. 


b) Fachinformationsdienst Pharmazie 

Der FID Pharmazie wird gemeinsam von der UB Braunschweig und dem Institut 
für Informationssysteme der TU Braunschweig angeboten. Zentrales Recherche- 
portal ist PubPharm. Das Fachportal basiert auf einem Discovery-System, das 
u.a. die Daten aus PubMed und zahlreichen weiteren Quellen enthält. Insgesamt 
sind rund 70 Millionen Titeldaten zugänglich. Neben der Einfachen und der Er- 
weiterten Suche steht auch eine Struktursuche zur Verfügung, über die - 
sprachunabhängig - nach den chemischen Substanzen einzelner Wirkstoffe re- 
cherchiert werden kann; das Drug-Disease-Network zeigt Verbindungen und 
Wechselwirkungen zwischen Wirkstoffen und Krankheiten auf. Neben 
PubPharm bietet der FID u.a. mit Info Guide auch einen Fachinformationsführer 
Pharmazie mit Links zu forschungsrelevanten pharmazeutischen Websites und 
einem Verzeichnis der lizenzierten Fachzeitschriften. 
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Abb. 143: PubPharm, Struktursuche nach einem chemischen Wirkstoff 


c) VetSearch 

VetSearch bildet die zentrale Rechercheplattform der Bibliothek der Stiftung 
Tierärztliche Hochschule Hannover (TiHo). Das Fachportal bietet auf der Basis 
des EBSCO Discovery-Services den integrierten Zugriff auf rund 850 Millionen 
Titeldaten aus 65 Quellen. Die Smarttext-Suche kann über die Einstellungen in- 
dividuell genutzt werden. 


Einzelne Ressourcen 


CINAHL / EBSCO. 

CINAHL ist die umfassendste Referenzdatenbank zu Fachliteratur aus den Pfle- 
gewissenschaften und den verwandten Gesundheitsbereichen. Die Datenbank 
wird in verschiedenen Fassungen angeboten (CINAHL, CINAHL with Full Text, 
CINAHL Plus with Full Text und CINAHL Complete). Entsprechend variieren die 
Berichtszeiträume, der Umfang der bibliographischen Daten sowie der Anteil 
der zugänglichen Volltexte. In der umfangreichsten Fassung werden mehr als 
3600 Zeitschriften indexiert, rund acht Millionen Titeldaten sind enthalten. Der 
sachlichen Erschließung der Titeldaten dienen die CINAHL Subject Headings, 
die nach derselben Struktur konzipiert sind wie die Medical Subject Headings 
(MeSH) der National Library of Medicine. -— Eine thematisch vergleichbare Da- 
tenbank aus den Pflege- und Managementbereichen des Gesundheitswesens 
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aus dem deutschsprachigen Bereich ist CarLit, sie bietet Zugriff auf mehr als 
210 000 Titeldaten aus 373 Fachzeitschriften. 


Cochrane Library / John Wiley & Sons. 

Cochrane, benannt nach dem englischen Arzt Sir Archibald Leman Cochrane, ist 
ein internationales Netzwerk von Medizinern und Wissenschaftlern, die sich an 
einer kritischen Evidenzbewertung im Gesundheitswesen orientieren (Evidenz- 
basierte Medizin), so können u.a. wissenschaftliche Grundlagen für Entschei- 
dungen im Gesundheitswesen bereitgestellt werden. Die Cochrane Library ist 
eine wichtige Medizindatenbank, in der Studien zu medizinischen Behand- 
lungsmethoden und ihrer Wirksamkeit im Zentrum stehen. Das Datenbanksys- 
tem besteht aus mehreren Segmenten. Enthalten sind u.a. die Cochrane Databa- 
se of Systematic Reviews (CDSR, systematische Übersichtsarbeiten zu medizini- 
schen Studien mit einem Schwerpunkt auf den Aspekten der Evidenz), das 
Cochrane Central Register of Controlled Trials (CENTRAL, Verzeichnis von Be- 
richten über randomisierte bzw. kontrollierte Studien) und der Bereich Cochrane 
Clinical Answers (CCAs, leichter lesbare Zusammenfassungen zu medizinischen 
Studien, vielfach mit Graphiken und Tabellen angereichert). Aus den Reviews 
kann auf die Primärliteratur zurückgegriffen werden. - Zur Cochrane Library 
gibt es verschiedene, teils kostenlose oder kostenreduzierte Zugänge. Die Coch- 
rane Community betreibt auch eine deutsche Website. 


Medline / National Center for Biotechnology Information (NCBI), National Libra- 
ry of Medicine; verschiedene Provider. 

Medline ist die wichtigste und umfangreichste bibliographische Einzeldaten- 
bank zur gesamten Medizin. Eingeschlossen sind auch Zahnmedizin, Veterinär- 
medizin und Gesundheitswesen sowie die Randgebiete Biologie, Biochemie und 
Psychologie. Ausgewertet werden mehr als 5400 qualitätsgeprüfte Zeitschriften; 
von 1976 bis 1981 wurden auch Monographien berücksichtigt. Ein Großteil der 
neueren Aufsätze ist mit Abstracts versehen. Die Literatur ist mit dem Thesaurus 
der Medical Subject Headings (MeSH) erschlossen. Die Berichtszeit geht (variie- 
rend) bis 1946 zurück. Die Recherche in der Datenbank mit über 35 Millionen 
Literaturnachweisen ist über die Website der National Library of Medicine frei 
zugänglich; sie ist auch Bestandteil von PubMed (s.u.). - Medline wird auch 
über verschiedene Hosts kostenpflichtig angeboten (EBSCO, Ovid, ProQuest, 
Web of Science); mit diesen kostenpflichtigen Angeboten verbunden sind auch 
unterschiedliche Recherche- und Anzeigefunktionen sowie unterschiedliche Be- 
standteile von Volltexten (z.B. über die Angebote Medline with Full Text oder 
Medline Complete). - Der Vorläufer von Medline in gedruckter Form war die 
1878 gegründete und bis 2004 erschienene Fachbibliographie Index Medicus. 
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Datenbestände aus den Jahren 1946 bis 1965 stehen unter dem Namen OLDMed- 
line zur Verfügung, aktuellste, noch nicht veröffentlichte Nachweise sind in der 
Datenbank MEDLINE in Progress zu finden. Eine erweiterte Fassung des Daten- 
bestands von Medline wird von Elsevier unter dem Titel Embase angeboten. 


MedlinePlus / National Library of Medicine. 

Diese Internetsite der NLM ist für die Gesundheitsinformation der Verbraucher 
bestimmt. Sie bietet zuverlässige, kuratierte Gesundheitsinformationen in leicht 
verständlicher Form und Sprache an. Die Inhalte werden von 1600 ausgewähl- 
ten Organisationen erstellt. Der Recherchezugriff auf die gewünschten Informa- 
tionen kann auch über eines von sechs Themenportalen erfolgen (Health Topics, 
Drugs, Herbs and Supplements, Genetics, Medical Tests, Medical Encyclopedia 
und Healthy Recipes), die dann jeweils zu einer Vielzahl weiterer Einstiegspunk- 
te führen. Die wichtigsten Zugangswege zu vertrauenswürdiger medizinischer 
Information über MedlinePlus bilden ein Webkatalog mit rund 60 000 qualitäts- 
kontrollierten Webseiten von externen Anbietern sowie eine umfangreiche On- 
line-Enzyklopädie mit mehr als 4000 Artikeln, Abbildungen und Videos. Ein 
Großteil der Informationen sind auf Englisch und Spanisch; einzelne Teilberei- 
che werden auch in anderen Sprachen angeboten. - Ein vergleichbares Angebot 
für den deutschsprachigen Bereich bietet die von der Bundesärztekammer und 
der Kassenärztlichen Bundesvereinigung herausgegebene Infoseite Patienten-In- 
formation.de. 


NCBI databases / National Center for Biotechnology Information. 

Das der National Library of Medicine zugeordnete Institut bietet für die Bereiche 
Medizin, Molekularbiologie und Lebenswissenschaften eine Metasuche in zahl- 
reichen verschiedenen Datenbanken und Informationssystemen an; dabei kön- 
nen nicht nur Literaturnachweise, sondern auch medizinische, biologische und 
biotechnische Daten ermittelt werden. Die Trefferangaben werden in getrennten 
Kategorien präsentiert (Literature, Genes, Proteins, Blast, Genomes, Clinical und 
PubChem). 


Neuroscience Information Framework (NIF) / NIF-SciCrunch. 

Das wissenschaftliche Netzwerk wurde vom National Institute of Health, Bethes- 
da, initiiert. Es bündelt Webressourcen zu den Neurowissenschaften, insbeson- 
dere Forschungsdaten, Materialien und Literatur. Inhalte von Spezialdatenban- 
ken werden ausgewählt und in NIF unter einer einheitlichen Oberfläche zugäng- 
lich gemacht. Um die Terminologie in diesem Wissenschaftsfach zu 
vereinheitlichen, wird auch eine umfassende Ontologie (NIF-Ontology) aufge- 
baut. Als Literatur sind u.a. die Artikel aus PubMed, PubMed Central und Google 
Scholar integriert. Die Suche kann getrennt nach Daten und Literatur erfolgen. 
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Pschyrembel online / Willibald Pschyrembel [Begr.]; Datenbank: De Gruyter. 

Das Klinische Wörterbuch Pschyrembel ist ein Standardwerk für Medizin, konzi- 
piert als fortlaufend aktualisiertes Nachschlagewerk für Studenten, Ärzte und 
medizinisches Personal. Auch interessierten Laien kann es Informationen bie- 
ten, die Fachbegriffe werden übersichtlich und gut verständlich erklärt. Die On- 
line-Ausgabe ist umfangreicher als die gedruckte, sie enthält neben dem Klini- 
schen Wörterbuch noch weitere Nachschlagewerke der Pschyrembel-Reihe aus 
den Bereichen Pflege, Sozialmedizin, Heilpraktik und Homöopathie, Psychia- 
trie, Klinische Psychologie und Psychotherapie und umfasst rund 100 000 Stich- 
wörter. Die Inhalte werden auch als App angeboten, bei entsprechender Lizen- 
zierung ist auch das Nachschlagewerk Herold Innere Medizin 2022 enthalten. 


PubMed / National Library of Medicine. 

Die Rechercheplattform PubMed bietet den kostenlosen Zugriff auf die Inhalte 
von Medline und weitere Datenbestände. Zusätzlich enthalten sind auch die 
neuesten, noch nicht veröffentlichten Nachweise aus Medline, daneben Pre- 
prints, E-Books und Volltexte aus PubMed Central (s.u.). Da die Recherche in 
der Datenbank kostenfrei möglich ist, ist sie in mehreren Suchportalen inte- 
griert. Zugänglich sind damit mehr als 33 Millionen Datensätze zu Artikeln aus 
medizinischen und biomedizinischen Zeitschriften. Links verknüpfen die Inhal- 
te der Datenbank mit den Volltexten der indexierten Artikel bzw. mit den Seiten 
der Anbieter. Je nach individueller Lizenzierungssituation ist somit zumindest 
ein Teil der nachgewiesenen Titel auch zugänglich. 


PubMed Central / National Library of Medicine. 

Die Datenbank bietet den Ausschnitt aus PubMed, der kostenfrei zugängliche 
Volltexte enthält. Auf diese Weise stehen rund acht Millionen Volltexte aus ca. 
2600 Zeitschriften zur Verfügung, deren Inhalte komplett indexiert sind (Full 
Participation Journals), und aus weiteren 8 200 Zeitschriften, deren Inhalte zum 
Teil enthalten sind (Selective Deposit Journals). - Strukturell vergleichbar ist die 
Open-Access-Plattform BioMed Central, die zum Springer-Verlag gehört. 


11.25 Kunst 


Da die vielfältigen Produkte der bildenden Kunst (Gebäude, Gemälde, Zeichnun- 
gen, Plastiken, Drucke, Fotografien etc.) das zentrale Quellenmaterial der Kunst- 
wissenschaft und der Kunstgeschichte bilden, kommt diesen Objekten - neben 
der allgemeinen wissenschaftlichen Fachliteratur - bei den kunstwissenschatftli- 
chen Informationsressourcen und -systemen eine besondere Bedeutung zu. Ent- 
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sprechend spielen die Bilddatenbanken eine zentrale Rolle bei der fachwissen- 
schaftlichen Recherche und Informationsrecherche. Behandelt wurden die Bild- 
datenbanken, auch diejenigen mit einem ausgeprägt kunsthistorischen Schwer- 
punkt, im Kapitel Bilder und Bildsammlungen (s. o. S. 411 ff.). Besonders hinzu- 
weisen ist in diesem Zusammenhang auf den Bildindex der Kunst und 
Architektur, Artstor, die Bildagentur Preußischer Kulturbesitz und das verteilte 
Bildarchiv Prometheus. Bei mehr als 300 der rund 800 in DBIS für den Bereich 
Kunstgeschichte nachgewiesenen Datenbanken handelt es sich um Bilddaten- 
banken. Neben den Bilddatenbanken spielen auch die Museen mit ihren digita- 
len Angeboten und Informationssystemen eine wichtige Rolle; z.B. präsentiert 
die Plattform museum-digital (md) rund 600 000 Objekte mit mehr als einer Mil- 
lion Abbildungen aus ca. 800 Museen. Beim publizierten Quellenmaterial spie- 
gelt sich diese Ausrichtung auf kunsthistorische Objekte vor allem in den Denk- 
mal-, Bestands-, Sammlungs- und Werkverzeichnissen sowie den Museums- 
und Ausstellungskatalogen wider. Da es sich bei Kunstwerken nicht nur um Kul- 
turgüter in öffentlichem Besitz, sondern auch um Handelsgüter handelt, spielen 
auch Auktions- und Kunsthandelskataloge sowie Preisverzeichnisse eine gewis- 
se Rolle. 

Inhaltliche Überschneidungen weisen die Kunstwissenschaft und die Kunst- 
geschichte vielfach mit den Bereichen Altertumswissenschaften sowie Kom- 
munikations-, Medien- und Filmwissenschaft auf, zum Teil auch mit der dar- 
stellenden Kunst, für alle genannten Bereiche existieren jeweils eigene 
Fachinformationsdienste. Zum Teil sind ergänzend zu den klassischen kunst- 
wissenschaftlichen auch regionenspezifische Informationssysteme zu nutzen 
(z. B. Regionalbibliographien, Regionalportale oder regionale Fachinformations- 
dienste). 


Fachinformationsdienst, Infrastruktureinrichtungen 


a) FID Kunst, Fotografie, Design - arthistoricum.net 

Getragen wird der Fachinformationsdienst Kunst, Fotografie, Design seit 2012 
gemeinsam von der UB Heidelberg und der SLUB Dresden. Entsprechend der je- 
weils zuvor betreuten separaten Sondersammelgebiete liegt der Schwerpunkt 
der Erwerbungen bei der SLUB Dresden weiterhin auf den Bereichen Kunst ab 
1945, Fotografie, Industriedesign und Gebrauchsgrafik; bei der UB Heidelberg 
liegt der Fokus auf dem Bereich der europäischen Kunstgeschichte bis 1945 und 
der Allgemeinen Kunstwissenschaft. Beide Bibliotheken bieten zahlreiche Res- 
sourcen zu diesen Bereichen, z.B. heidIcon, die Heidelberger Objekt- und Multi- 
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mediadatenbank (rund 370 000 Objekte) oder das Archiv der Fotografen in der 
Deutschen Fotothek der SLUB Dresden (s. o. S. 414). - Das gemeinsam angebote- 
ne Fachportal arthistoricum.net bietet vor allem eine Rechercheplattform für den 
Zugriff auf zahlreiche Bibliothekskataloge (u.a. kubikat), kunstwissenschaftli- 
che Fach- und Spezialbibliographien, Datenbanken, E-Journals, Internetquel- 
len, kulturwissenschaftliche Repositorien und digitale Volltexte; ein eigener 
Suchraum besteht für die indexierten Bildmaterialien. Über die Plattformen 
ART-Dok und ART-Books können kunstwissenschaftliche Publikationen als Erst- 
oder Zweitveröffentlichungen in Open Access publiziert werden. — Mit der Publi- 
kationsplattform Kunst- und Bildwissenschaften bietet der FID allen Wissen- 
schaftlern die Möglichkeit, kunstwissenschaftliche Online-Publikationen zu ver- 
öffentlichen; spezialisierte Publikationsmöglichkeiten für Monographien, Quel- 
lenmaterialien, Rezensionen, Editionen und Forschungsdaten werden ebenfalls 
angeboten bzw. aufgeführt. Der Bereich Netzwerke bietet Zugang zu zahlreichen 
kunstwissenschaftlichen Vereinigungen und Arbeitskreisen wie der Arbeitsge- 
meinschaft der Kunst- und Museumsbibliotheken (AKMB), der Arbeitsgemein- 
schaft kunsthistorischer Bildarchive und Fototheken (AKBF), dem Arbeitskreis 
Digitale Kunstgeschichte und dem Arbeitskreis Kunst- und Kulturarchive. Viel- 
fältige personalisierte Funktionen bietet der Bereich my.arthistoricum.net. — Ein 
vergleichbares nationales Portal zur kunstwissenschaftlichen Fachinformation 
in Frankreich bildet AGORHA - Acces global et organise aux ressources en his- 
toire de l’art, angeboten vom Institut national d’histoire de l’art (INHA). 


b) Kunstbibliotheken-Fachverbund Florenz-München-Paris-Rom / kubikat 

Die vier Bibliotheken wichtiger universitätsunabhängiger kunsthistorischer For- 
schungsinstitutionen haben sich zum Kunstbibliotheken-Fachverbund Florenz- 
München-Paris-Rom zusammengeschlossen (KuBiFV): das Kunsthistorische In- 
stitut in Florenz, das Zentralinstitut für Kunstgeschichte in München, das Deut- 
sche Forum für Kunstgeschichte (DFK) in Paris und die Bibliotheca Hertziana, 
Max-Planck-Institut für Kunstgeschichte in Rom und München. Gemeinsam be- 
treiben diese Institutionen den Fachkatalog kubikat. Nachgewiesen sind hier 
rund 2,5 Millionen Titeldaten, davon mehr als eine Million Aufsätze. Die Titelda- 
ten sind auch in weitere Umgebungen integriert, darunter in das Katalogsystem 
des Bibliotheksverbundes Bayern und in den Art Discovery Group Catalogue. 


c) J. Paul Getty Trust / Getty Research Portal 

Das vom J. Paul Getty Trust unterhaltene Getty Center umfasst neben dem be- 
rühmten J. Paul Getty Museum auch das Getty Research Institute, das Getty Con- 
servation Institute und das Getty Leadership Institute. Das Getty Research Portal 
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bietet freien Zugang zu digitalisierten kunstgeschichtlichen Texten und Ressour- 
cen aus allen Kulturen und Sprachen. Die Quellen stammen von 45 renommier- 
ten Bibliotheken, Forschungsinstitutionen und Museen aus Europa und Nord- 
amerika. Die Metadaten der rund 180 000 Objekte sind über verschiedene Such- 
kriterien recherchierbar, die Trefferlisten sind facettierbar, auf die Digitalisate 
auf den Repositorien der Datenlieferanten wird verlinkt. - Als weitere zentrale 
Forschungsinstitution zur Kunstgeschichte bietet das Getty Center eine Vielzahl 
wichtiger kunstwissenschaftlicher Informationsressourcen an. Die Bestände der 
Institution sind recherchierbar über das Getty Search Gateway, die umfangrei- 
chen Bestände der Getty Library (mehr als eine Million Medieneinheiten) sind 
über ein leistungsstarkes Katalogsystem zugänglich. Speziellere Informations- 
systeme bestehen vor allem im Bereich der Fachthesauri und Normdaten. Zu 
nennen sind hier insbesondere der Art & Architecture Thesaurus (AAT), Cultural 
Objects Name Authority (CONA), Getty Iconography Authority (IA), die Union List 
of Artist Names (ULAN) und die Categories for the Description of Works of Art 
(CDWA). Weitere Angebote bieten Zugriff auf kostenfrei zugängliche Fachlitera- 
tur und Bildmaterial (Open Content Program) sowie verschiedene Fachbibliogra- 
phien und Datenbanken. 


Einzelne Ressourcen 


Allgemeines Künstlerlexikon - Internationale Künstlerdatenbank; AKL online / 
De Gruyter. 

Die Online-Ausgabe des Nachschlagewerkes basiert auf der Druckausgabe, ist 
jedoch umfassender und aktueller als diese. Die Datenbank enthält Artikel mit 
Informationen zu mehr als 1,2 Millionen bildenden Künstlern aus aller Welt und 
allen Epochen, darunter mehr als 500 000 ausführliche und signierte biographi- 
sche Artikel. Enthalten sind Künstlerbiographien von A-Z, darunter die Artikel 
aus der Druckausgabe des gleichnamigen Werkes, die 2022 beim Buchstaben X 
angelangt ist. Enthalten sind auch die Daten aus weiteren digitalisierten Nach- 
schlagewerken, darunter die Standardwerke Thieme-Becker/Vollmer, das Nürn- 
berger Künstlerlexikon, das Lexikon der Künstlerinnen sowie Nachträge und aktu- 
elle Ergänzungen. Bei entsprechender Lizenzierung besteht eine Verlinkung mit 
der Datenbank Gemälde in Museen - Deutschland, Österreich, Schweiz (Nachweis 
von rund 200 000 Gemälden aus 650 Museen). 
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Art Discovery Group Catalogue (ADGC) / Art Discovery Group, Art Discovery 
Website. 

Nachdem der ursprüngliche Virtuelle Katalog artlibraries.net - ein Service nach 
dem Konzept des Karlsruher Virtuellen Katalogs - über viele Jahre die Metasuche 
in zahlreichen Katalogen von Kunstbibliotheken und Museen anbot, stieß er bei 
dem großen Spektrum von heterogenen Inhalten an Grenzen. Er wurde aufgege- 
ben, die Teilnehmer verstärkten ihr Netzwerk und gründeten 2014 ein neues 
Suchportal, an dem inzwischen fast 60 Institutionen aus der ganzen Welt betei- 
ligt sind. Es basiert auf der Zusammenarbeit mit OCLC und den Beständen des 
WorldCat, aus dessen zentralem Index ein fachbasierter Ausschnitt zu Kunst an- 
geboten wird. Erweitert zu einem kunstbasierten Discovery-Index, sind neben 
frei zugänglichen auch kostenpflichtige Angebote von Providern und Aggregato- 
ren eingebunden, so z.B. die Bibliography of the History of Art (s.u.), E-Zeit- 
schriften und E-Books; insgesamt stehen 330 Millionen Titeldaten zur Verfü- 
gung. - Weitere Kataloge, über die kunstwissenschaftliche Bestände mehrerer 
Institutionen zugänglich sind, sind u. a. kubikat (s. o.) und der Katalog des IRIS- 
Consortiums (acht Bibliotheken aus dem Raum Florenz). 


Art Sales Catalogues Online (ASCO) / Brill. 

Auktionskataloge aus dem Bestand von Bibliotheken, Museen und anderen Ein- 
richtungen wurden ab 1987 systematisch retrospektiv bis ins 17. Jahrhundert zu- 
rück verfilmt. In einem zweiten Schritt werden sie seit 2004 digitalisiert, insge- 
samt handelt es sich um mehr als 65 000 Titel aus der Zeitspanne von 1600 bis 
1900, die vollständig in diesem Portal zur Verfügung stehen. Ergänzend digitali- 
siert wurde der Index von Frits Lugt, der ein Referenzsystem für Auktionen er- 
stellte, das als Suchhilfe dienen kann (Lugts Répertoire online). Für die Daten- 
bank besteht eine Nationallizenz. 


ARTbibliographies Modern (ABM) / ProQuest. 

Die Bibliographie ist spezialisiert auf alle Aspekte der modernen Kunst und der 
Kunst der Gegenwart, inhaltlich deckt sie neben den klassischen Kunstformen 
auch die Bereiche von Fotografie, Videokunst, Performance und Graffiti ab, 
ebenso Kunsthandwerk, Glaskunst, Keramik und Mode. Rund 750000 Doku- 
mente sind zugänglich. Die Berichtszeit geht bis in die 1970er Jahre zurück, eine 
Quellenliste des ausgewerteten Materials - von Büchern und Zeitschriftenauf- 
sätzen bis zu Ausstellungskatalogen, Dissertationen und Nachschlagewerken - 
ist einsehbar. Bei der Suche können umfangreiche Auswahlfilter zur gezielten 
Einschränkung herangezogen werden. Für jedes Dokument ist ein Abstract vor- 
handen, Zitate werden analysiert. Über SFX kann der Nutzer zum Volltext gelan- 


606 —— Teil4 Ressourcen für die Fachinformation 


gen. — Das Archiv der Datenbank wird in vielen Einrichtungen in Deutschland 
über eine Allianz-Lizenz zur Verfügung gestellt. 


artprice.com / Artprice. 

Wichtige Preisdatenbank mit Informationen zum internationalen Kunstmarkt. 
Enthalten sind u.a. Auktionskataloge, Auktionsankündigungen und -ergebnis- 
se, Künstlerbiographien und Signaturen, Marktanalysen (Kurse, Indizes und 
Ranking einzelner Künstler und Werkgattungen); konkret nachgewiesen werden 
rund 14 Millionen Auktionspreise zu Objekten aller Kunstformen und Epochen. 
Die Plattform dient auch als Marktplatz für den Kauf und Verkauf von Kunstwer- 
ken. Einige Daten sind frei zugänglich; für detaillierte Informationen, insbeson- 
dere für Preisangaben, sind die Anmeldung und eine Lizenzierung erforderlich. 


Bibliography of the History of Art (BHA) und Répertoire international de la litté- 
rature de l’art (RILA) / J. Paul Getty Trust. 

Das gemeinsame Portal des Getty Trust bietet Zugang zu zwei renommierten 
Fachbibliographien zur europäischen, amerikanischen und internationalen 
Kunst; sie umfassen thematisch den Zeitraum von der Spätantike bis in die Ge- 
genwart; der Berichtszeitraum des Repertoire International de la Littérature de 
PArt umfasst die Zeit von 1975-2007, die Bibliography of the History of Art ver- 
zeichnet Titel von 1990 bis 2007. Eine Weiterführung mit Berichtszeitraum ab 
2008 wird unter dem Titel International Bibliography of Art (IBA) vom Provider 
ProQuest angeboten (s. u.). 


H-ARTHIST / Verein arthist. 

Die Informations- und Kommunikationsplattform für Kunsthistoriker im Rah- 
men des H-Net (Humanities and Social Sciences Online) umfasst eine redaktio- 
nell begleitete Mailingliste mit Hinweisen auf Rezensionen zu kunsthistorischen 
Neuerscheinungen, Ausstellungen, Tagungen, Stellenausschreibungen und Sti- 
pendien. Ältere Beiträge sind über das Archiv zugänglich. — Ein weiteres kunst- 
wissenschaftliches Informationsportal ist das Portal Kunstgeschichte. 


International Bibliography of Art / ProQuest. 

Mit diesem Titel wird die nun frei zugängliche Bibliography of the History of Art 
seit 2008 fortgesetzt. Der inhaltliche Schwerpunkt liegt auf europäischer Kunst 
seit der Spätantike, amerikanischer Kunst seit der Kolonialzeit und weltweiter 
Kunst seit 1945. Etwa 600 Kernzeitschriften und Volltexte aus Büchern werden 
regelmäßig ausgewertet und manuell mit Hilfe eines kontrollierten Vokabulars 
erschlossen. Außerdem werden ausführliche Abstracts beigefügt. - Eine wichti- 
ge kunstwissenschaftliche Fachbibliographie mit dem Schwerpunkt auf der 
Kunst des deutschsprachigen Raums bildet das Schrifttum zur Deutschen Kunst, 
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das auf den Erwerbungen der Bibliothek des Germanischen Nationalmuseums 
(GNM) basiert. Für den Berichtszeitraum 1933-2002 erschien die Bibliographie 
in Heften bzw. gedruckten Bänden. Seit 2003 sind die Titeldaten über den Biblio- 
thekskatalog des GNM zugänglich; darüber hinaus sind sie auch im FID-Portal 
arthistoricum.net und im Art Discovery Group Catalogue indexiert. 


Lost Art Internet Database / Stiftung Deutsches Zentrum Kulturgutverluste. 

Die Datenbank dient als Recherchetool und zur Dokumentation von Angaben 
für Kunstwerke und Kulturgüter, die während der Zeit des Nationalsozialismus 
bzw. im Zweiten Weltkrieg verbracht, verlagert oder ihren Eigentümern entzo- 
gen wurden. Auch Werke, deren Provenienz zweifel- oder lückenhaft ist, werden 
erfasst, solange nicht ausgeschlossen werden kann, dass sie davon betroffen 
waren. - Das Portal hat separate Suchräume für vermisste Werke (Autor, Titel, 
Datierung, Beschreibung etc.) und für Fundmeldungen von Objekten, die un- 
rechtmäßig entzogen wurden (Institutionen und Privatpersonen, Verlust- und 
Fundmeldungen). Außerdem können Such- und Fundmeldungen direkt aufge- 
nommen werden. Auf Wunsch bietet die Stiftung weitere Serviceleistungen an, 
z.B. Hilfe oder Lösungsvorschläge für den Rückgabeprozess. In der Rubrik Pro- 
venienzforschung finden sich auch Hinweise auf viele verwandte Datenbanken, 
u.a. Datenbank Entartete Kunst, Datenbank Central Collecting Point Munich und 
Datenbank Jeu de Paume. 


Oxford Art Online / Oxford University Press. 

Das Rechercheportal bietet Zugang zu mehreren zentralen Sachlexika und bio- 
graphischen Nachschlagewerken zur Kunst, die ursprünglich als Druckwerke er- 
schienen sind. Den Kern bildet Grove Art online (Textgrundlage: The Dictionary 
of Art, 34 Bände, Ed.: Jane Turner). Weitere Quellen sind: The Oxford Companion 
to Western Art, Encyclopedia of Aesthetics, The Concise Oxford Dictionary of Art 
Terms und Benezit Dictionary of Artists. Insgesamt stehen somit mehr als 
200 000 überwiegend biographische Artikel zur Verfügung. Der Inhalt der Da- 
tenbank wird fortlaufend aktualisiert, durch Einbindung der Daten von Museen, 
Galerien und Künstlern erhält man auch Zugang zu einer umfangreichen Bilder- 
sammlung. 


11.26 Musikwissenschaft 


Die Musikwissenschaft beschäftigt sich mit den praktischen Aspekten der Mu- 
sikausübung in Geschichte und Gegenwart ebenso wie mit den theoretischen 
Fragen, die damit verbunden sind. Vielfach tritt neben die historische und die 
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systematische Musikwissenschaft noch die Musikethnologie, die sich mit der 
Musik und ihrer sozialen Funktion bei einzelnen Völkern und sozialen Gruppen 
beschäftigt und vielfach vergleichend arbeitet. Neben der nach wie vor dominie- 
renden klassischen Musik schließt die Musikwissenschaft heute auch die Be- 
schäftigung mit populärer Musik (Popularmusikforschung) mit ein, auch die 
Musikkulturen der außereuropäischen Kontinente werden mittlerweile umfas- 
sender berücksichtigt. 

Neben der herkömmlichen Fachliteratur (musica theoretica) bilden für die 
Musikwissenschaft handschriftliche und gedruckte Noten (musica practica, Mu- 
sikalien) sowie Musiktonträger aller Art überaus wichtiges Quellenmaterial. Die- 
se Dreiteilung des notwendigen Quellenmaterials spiegelt sich auch in den In- 
formationsressourcen wieder und gestaltet die musikwissenschaftliche Recher- 
che überaus anspruchsvoll, führt aber vielfach auch zu innovativen Lösungen. 
Das Music Information Retrieval (MIR) bildet hier eine eigene Teildisziplin inner- 
halb des Information Retrievals, wobei sich vor allem bei den Notenmaterialien 
und den Musiktonträgern als nicht-textuelle Materialien besondere Herausfor- 
derungen ergeben. Wichtige Aspekte bilden hier vor allem die Behandlung digi- 
talisierter Noten mit Programmen der Optical Music Recognition (OMR), mit de- 
ren Hilfe bildliche Notenzeichen in maschinenlesbare und recherchierbare Mu- 
sikinformationen übertragen werden. Auch die Erschließung mit Hilfe von 
Musikincipits spielt eine wichtige Rolle; dabei wird der Anfang eines Notentextes 
bei der Erschließung notiert und steht dann auch für die Recherche zur Verfü- 
gung. Melodien sowie die damit verbundenen Audiodateien lassen sich so auch 
über die Eingabe von Noten oder dem Abspielen von Musik recherchieren. Wich- 
tige musikwissenschaftliche Fachverbände sind die Gesellschaft für Musikfor- 
schung (GfM) und die Gesellschaft für Musiktheorie (GMTH). 

Viele Musikbibliotheken bewahren neben Musikliteratur auch wertvolle Pri- 
märquellen wie Noten und Tonträger sowie einzigartige historische Dokumente, 
z.B. Autographen, Abschriften und Nachlässe auf. Über einen besonders um- 
fangreichen und wertvollen Bestand im Bereich der Musikwissenschaft verfügen 
in Deutschland vor allem (a) die Deutsche Nationalbibliothek mit dem Deut- 
schen Musikarchiv, (b) die Bayerische Staatsbibliothek und (c) die Staatsbiblio- 
thek zu Berlin. 

Die Deutsche Nationalbibliothek verfügt für das ihr angegliederte Deutsche 
Musikarchiv mit Sitz in Leipzig über das Pflichtexemplarrecht für die Veröffent- 
lichung von Noten und Musiktonträgern, die in Deutschland veröffentlicht wer- 
den, unabhängig davon, ob diese in analoger oder digitaler Form erscheinen. 
Daher sind diese Materialien ebenso wie die entsprechende Fachliteratur aus 
Deutschland an der DNB umfassend vorhanden. Wichtige Informationsressour- 
cen für die Musikwissenschaft bilden hierbei die Reihen M (Musikalien) und T 
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(Musiktonträger) der Deutschen Nationalbibliografie; das jeweilig Titelmaterial 
kann entsprechend gefiltert auch im Katalog der Deutschen Nationalbibliothek 
recherchiert werden. Darüber hinaus ist die DNB auch Archivbibliothek für die 
GEMA (Gesellschaft für musikalische Aufführungs- und mechanische Vervielfäl- 
tigungsrechte) und verfügt über umfangreiche Sammlungen historischer Tonträ- 
ger, darunter Edisonwalzen, Klavierrollen und Schellackplatten, deren Auf- 
zeichnungen nach der Digitalisierung heute vielfach auch online genutzt wer- 
den können. 

Die Bayerische Staatsbibliothek in München verfügt als ehemalige SSG-Bi- 
bliothek über umfangreiche musikwissenschaftliche Bestände, sie verwahrt u.a. 
455000 Notendrucke, 72000 Musikhandschriften, 93000 Musiktonträger und 
164 000 Musikbücher und -zeitschriften; hinzu kommen 330 Nachlässe oder per- 
sonenbezogene Sammlungen von bedeutenden Musikern. Ein großer Teil des ur- 
heberrechtsfreien Altbestandes ist bereits digitalisiert. Neben den eigenen Be- 
ständen ist ein beträchtlicher Fundus an Mikroformen zur Musikwissenschaft 
vorhanden, darunter die verfilmten Musikhandschriften weiterer deutscher Bi- 
bliotheken (Augsburg, Berlin, Frankfurt a.M., Leipzig), der British Library und 
des ehemaligen portugiesischen Hofes. Zu den Sonderbeständen auf Mikrofil- 
men gehören umfangreiche Sammlungen von Musikdrucken und historische 
Musikzeitschriften sowie rund 12000 Opern-Libretti der Library of Congress so- 
wie Notenblätter jüdischer Musik aus der Russischen Nationalbibliothek in St. 
Petersburg und der Ukrainischen Nationalbibliothek in Kiew. 

Auch die Staatsbibliothek zu Berlin verfügt über herausragende moderne 
und historische Bestände aus dem Bereich der Musikwissenschaft, darunter 
68000 Musikautographen und -abschriften, rund 480 Nachlässe, 80 000 Briefe, 
500 000 Notendrucke, 120 000 Monographien, 20 000 Libretti und 43000 Ton- 
träger. Besonders umfangreich sind die Bestände der Bach- und der Beethoven- 
Sammlung sowie die Sammlungen zu Mozart, Mendelssohn und Weber mit vie- 
len Autographen. Auf ihren themenbezogenen Sonderseiten zum Bestands- 
schwerpunkt Musik bzw. Musiktheater informieren die Bayerische Staatsbiblio- 
thek und die Staatsbibliothek zu Berlin über die Spezialbestände und deren Er- 
schließung. Ein Teil ist jeweils über den allgemeinen Bibliothekskatalog 
recherchierbar, für einen anderen Teil stehen noch Spezialkataloge mit teils ver- 
tieften Recherche- und Anzeigemöglichkeiten zur Verfügung. 

Neben den aufgeführten Bibliotheken, der SLUB Dresden und der SUB Ham- 
burg ist auch die UB Frankfurt a.M. von besonderer Bedeutung für die Musik- 
wissenschaft. Die Bibliothek betreute das SSG Theater und Filmkunst, zu dem 
auch das Musiktheater gehörte (Oper, Operette, Musical). Seit 2015 betreut sie 
den FID Darstellende Kunst (s. u. S. 615). Weitere wichtige musikwissenschaftli- 
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che Sammlungen befinden sich vielfach an Musikhochschulen sowie bei den Ar- 
chiven der Rundfunkanstalten und spezialisierten Medienarchiven. 


Fachinformationsdienst; musiconn 


Der FID Musikwissenschaft wurde 2014 zunächst von der Bayerischen Staatsbi- 
bliothek allein gegründet, seit 2017 wird er von der BSB in Kooperation mit der 
SLUB Dresden betreut. Die zentralen Angebote des FID lassen sich einteilen in 
die Bereiche Recherche, Services, Community und Publizieren. Das zentrale Re- 
chercheinstrument bildet das musikwissenschaftliche Fachportal musiconn, 
das als integriertes Suchportal Zugriff auf insgesamt mehr als 6,5 Millionen Ti- 
teldaten aus 19 Datenquellen ermöglicht; berücksichtigt werden Datenbanken, 
Zeitschriften- und Notenverzeichnisse sowie Bibliographien, zum Teil kann 
auch eine Volltextsuche genutzt werden. Die Trefferdaten sind facettierbar. Um 
Medien vor Ort nutzen zu können, lassen sie sich per Open URLGateway in der 
eigenen Bibliothek bestellen oder gegebenenfalls auch über die Fernleihe be- 
schaffen. Einen Überblick über die Bestandssituation ermöglichen Links auf den 
Karlsruher Virtuellen Katalog (KV) und den WorldCat; auch auf den Datensatz im 
Ausgangskatalog wird verlinkt. Angemeldete Fachnutzer können zusätzlich die 
umfassenden Informationsressourcen nutzen, die als FID-Lizenzen erworben 
wurden (BabelScores - Contemporary Music Online; Index to Printed Music; JS- 
TOR Complete Music Collection; medici.tv; Music Index; Music Online — Classical 
Scores Library II, III and IV; Music Collection der Oxford Scholarship Online E- 
Books; ProQuest Ebook Central Music Collection, s. auch u.). Neben musiconn. 
scoresearch, der spezifischen Oberfläche für die Recherche von Melodien, be- 
stehen spezielle Services vor allem in den Bereichen Publizieren und musikali- 
sche Veranstaltungen. Der Publikation musikwissenschaftlicher Arbeiten dient 
das Open-Access-Repositorium musiconn.publish mit rund 2000 Dokumenten. 
musiconn.performance ermöglicht die Recherche in den Metadaten musikali- 
scher Aufführungen, die ihrerseits mit anderen Daten verknüpft werden können 
(z.B. beteiligte Personen und Institutionen sowie aufgeführte Werke). Auch die 
Webarchivierung von musikwissenschaftlichen Internetressourcen wird betrie- 
ben und zunehmend erweitert. Für Informationen über die musikwissenschaftli- 
che Community steht eine Rechercheoberfläche für Institutionen zur Verfügung, 
ein Verzeichnis der Dissertations- und Habilitationsvorhaben in Deutschland, 
Österreich und der Schweiz, eine Expertendatenbank sowie ein Portal zur digita- 
len Lehre in der Musikwissenschaft. 
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MUSILONNscoresearch BSB 


Information in erster Linie 


Suche Über das Projekt Hilfe Kontakt DEJEN B 


- ET -f J. 


© Transponierte Ergebnisse finden O Nur exakte Ergebnisse finden 


Abb. 144: musiconn scoresearch, Rechercheoberfläche für die Recherche von Melodien 


Einzelne Ressourcen 


Bibliographie des Musikschrifttums online (BMS) / Staatliches Institut für Mu- 
sikforschung Preußischer Kulturbesitz (SIM). 

Die BMS des Staatlichen Instituts für Musikforschung wird kostenfrei angebo- 
ten; der Online-Version ging eine bereits 1936 begründete Printfassung voraus, 
die (mit Kriegsunterbrechungen) bis 2001 fortgesetzt wurde. Die Inhalte der ge- 
druckten Bände sind ab 1950 in die Datenbank aufgenommen. Ausgewertet wer- 
den Bücher und Zeitschriftenaufsätze mit musikwissenschaftlichem Inhalt, die 
bibliographischen Daten sind mit Inhaltsverzeichnissen und Abstracts ergänzt. 
Für die Recherche steht auch eine Fachsystematik zur Verfügung. Jährlich wer- 
den 10 000 Datensätze verzeichnet, derzeit sind mehr als 450 000 Einträge nach- 
gewiesen. Nutzer können über ein Formular auch selbst Titel melden. - Die Da- 
ten der Bibliographie des Musikschrifttums sind auch in musiconn indexiert. Die 
Redaktion des Staatlichen Instituts für Musikforschung arbeitet auch an RILM 
mit (s. u.). 


Deutsches Musikinformationszentrum / Deutscher Musikrat. 

Das Informationsportal zur Musik und zum Musikleben in Deutschland enthält 
eine Fülle von Daten und Informationen für Musiker, Musikpädagogen, Forscher 
und die Musikwirtschaft. Der Inhalt ist in Themenportalen zusammengefasst 
(„Bildung und Ausbildung“, „Musikförderung“, „Konzerte und Musiktheater“, 
„Neue Musik“, „Jazz, Rock & Pop“, „Kirchenmusik - Musik in Religionen“, 
„Amateurmusizieren“, „Musikwirtschaft“, „Medien und Recherche“ sowie „Mu- 
sik & Integration“). Weitere Rubriken bilden: „Fachbeiträge“, „Institutionen“, 
„Musikatlas“, „Statistiken“, „Komponisten“, „Kongresse, Kurse“, „Dokumente“. 
Der Musikatlas enthält Daten zu Institutionen nach topographischen Gesichts- 
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punkten (Orchester, Musiktheater, Ausbildungsstätten, Musikbibliotheken, Mu- 
sikmuseen, Musikinstrumentenbau, Landesrundfunkanstalten). 


Index to Printed Music (IPM) / Repertoire International de Littérature Musicale; 

Host: EBSCO. 

In der Datenbank, die alle musikalischen Zeiträume umspannt, werden musika- 
lische Einzelstücke aus Werkausgaben und Serien verzeichnet. Die Datenbank 
basiert auf einer gedruckten Fachbibliographie. Es kann auch nach einzelnen 
Musikstücken gesucht werden. Spezifische Suchkategorien sind u.a.: Kompo- 
nist, Titel, Serie, Genre, Librettist und Instrumentierung. Seit 2018 wird die wei- 
terhin bestehende Ressource von Répertoire International de Littérature Musica- 
le erarbeitet (RILM, s. u.). 


MGG Online: Die Musik in Geschichte und Gegenwart / Repertoire International 
de Littérature Musicale (RILM). 

MGG Online basiert auf der Druckausgabe der zweiten Auflage des Lexikons Die 
Musik in Geschichte und Gegenwart (MGG2), das auf rund 25000 Seiten über 
19 000 Artikel von mehr als 3500 Fachwissenschaftlern zu sämtlichen Bereichen 
der Musik und Musikgeschichte vereint. Die Online-Version wird gegenüber der 
Printausgabe beständig aktualisiert und erweitert. 


Music Index (MI), früher auch Music Index Online / EBSCO. 

Fachbibliographie zu Musikliteratur und zu Musikern aus 40 Ländern. Ausge- 
wertet werden 862 Musikzeitschriften und -journale, rund 100 davon vollstän- 
dig. In der Datenbank finden sich auch Beiträge aus Sammelwerken, Rezensio- 
nen, Zeitungsartikel, Nachrichten und Nachrufe. Die Daten sind derzeit retro- 
spektiv bis 1970 integriert. - Lizenzierbar ist auch eine erweiterte Version der 
Datenbank, die über den Bestand der Titeldaten hinaus den Volltext von etwa 
210 Zeitschriften im Volltext enthält; rund 100 davon mit durchsuchbaren biblio- 
graphischen Titeldaten (Music Index with Fulltext). 


Music Online / Alexander Street, ProQuest. 

Alexander Street hat ein großes Portfolio an Datenbanken für verschiedene 
Fachgebiete, darunter auch Musik. Teilbereiche des Angebots können einzeln 
oder auch als Paket lizenziert werden; angeboten werden u.a. die Bereiche Refe- 
rence, Classical Music in Video, Classical Scores Library in vier Teilen, Dance in 
Video, Opera in Video und Listening. Entsprechend umfassen die lizenzierten 
Teile bibliographische Daten zu Noten und Musikliteratur, Nachschlagewerke, 
Audioaufnahmen und Videos. Für die lizenzierten Angebote steht eine integrier- 
te Metasuche zur Verfügung. Für Teile des Musik-Angebotes von Alexander 
Street wurde eine Nationallizenz abgeschlossen (Classical Scores Library mit 
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dem Schwerpunkt Musikhandschriften, Musikdrucke, Nachschlagewerke zur 
Geschichte der klassischen Musik, der afroamerikanischen Musik und der Welt- 
musik), insgesamt stehen damit in Deutschland mehr als 60 000 Dokumente zur 
Verfügung. Weitere Bereiche, die hierauf aufbauen (Classical Scores Library II, 
III and IV), wurden als FID-Lizenz erworben. 


Oxford Music Online (OMO) / Oxford University Press. 

OMO ist eine Rechercheplattform für die musikwissenschaftlichen Nachschlage- 
werke Grove Music online (GMO, mit ca. 52 000 Artikeln eines der führenden mu- 
sikwissenschaftlichen Fachlexika), The Oxford Companion to Music (ca. 8000 
Artikel) und The Oxford Dictionary of Music (ca. 10 000 Artikel). Neben Definitio- 
nen werden signierte Artikel, Biographien, ausführliche Werkverzeichnisse, 
Multimediadokumente und Links zu verwandten Themen angeboten. 


RILM Abstracts of Music Literature / Repertoire International de Littérature Mu- 
sicale; Datenbank: EBSCO. 

Die Fachbibliographie verzeichnet Aufsätze und selbstständig erscheinende Me- 
dien (Bücher, Zeitschriften, Konferenzberichte, Dissertationen) zum Thema Mu- 
sik, auch Rezensionen, Programmzettel und Nachrufe werden berücksichtigt. 
Tonaufnahmen und Filme sind in Einzelfällen enthalten. Die Quellen gehen oft 
bis ins frühe 19. Jahrhundert zurück, in Teilen auch bis ins 18. Jahrhundert. Die 
bibliographischen Daten sind angereichert mit teils zweisprachigen Abstracts. 
Die Datenbank verfügt über Indizes für Namen, Themen, Instrumentengattun- 
gen und Länder. Enthalten sind rund 1,5 Millionen Datensätze in mehr als 140 
Sprachen aus über 170 Ländern. Berücksichtigt werden alle Musikrichtungen, 
neben Klassik auch Volksmusik, Jazz sowie Pop und alle anderen Arten populä- 
rer Musik. RILM ist ein globales Netzwerk mit Redaktionen und Mitarbeitern in 
rund 50 Ländern. Auf diese Weise wird versucht, sämtliche musikrelevanten Pu- 
blikationen weltweit in der Bibliographie zu verzeichnen. - Mit RILM Abstracts 
of Music Literature with Full Text wird auch eine erweiterte Version angeboten, 
in der für mehr als 420000 Artikel auch der Volltext zur Verfügung steht. - 
RILM Music Encyclopedias ist eine Datenbank, die 60 digitalisierte musikalische 
Nachschlagewerke in mehreren Sprachen von 1775 bis zur Gegenwart enthält; so 
stehen insgesamt rund 320 000 Artikel zur Verfügung (zum Index to Printed Mu- 
sic S.0.). 


RISM - Répertoire International des Sources Musicales; Internationales Quel- 
lenlexikon der Musik; Datenbank: RISM-OPAC / RISM. 

RISM - und insbesondere der RISM-OPAC - ist eine der bedeutendsten, interna- 
tional genutzten Informationsressourcen für die historische Musikwissenschaft. 
Im Rahmen des globalen, in einzelne Ländergruppen aufgeteilten Projektes wer- 
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den seit rund 70 Jahren Quellen zur Musik (handschriftliche und gedruckte No- 
ten, Musikliteratur, Textbücher) erschlossen und deren Standort nachgewiesen. 
Die RISM-Publikationen sind in Reihen und länderspezifische Abteilungen un- 
terteilt. Reihe A (Alphabetische Serie nach Komponisten) verzeichnet und be- 
schreibt Musikhandschriften und Notendrucke. Reihe B (Systematische Serie) ist 
organisiert nach Themengruppen, z.B. „Das deutsche Kirchenlied“ oder „Anci- 
ent Greek Music Theory“. Reihe C verzeichnet alle Musikbibliotheken, Privat- 
sammlungen und Archive, die historisches Musikmaterial aufbewahren. - Seit 
2010 stehen große Teile der Datenbank über den RISM-OPAC online kostenfrei 
zur Verfügung. Eine zeitliche Begrenzung gibt es nicht, doch liegt der Schwer- 
punkt der verzeichneten Musikalien zwischen dem 16. und 18. Jahrhundert. Ins- 
gesamt verzeichnet die Datenbank rund 1,6 Millionen Datensätze zu musikali- 
schen Quellen (Handschriften und Drucke); zu rund 150000 Personen und 
30 000 Institutionen liegen Normdaten vor. Zahlreiche Suchfelder und Facetten 
ermöglichen vielfache Recherchezugänge, Incipits in Notenschrift können mit- 
tels einer virtuellen Klaviatur eingegeben werden. Der RISM-OPAC wird im Rah- 
men des FID Musikwissenschaft weiter ausgebaut. - Der ehemals vom KOBV se- 
parat angebotene VK Noten steht heute nicht mehr als einzelne Ressource zur 
Verfügung. Das Titelmaterial ist Teil des Verbundkatalogs des KOBV und kann 
über den Medientyp „Noten“ angezeigt werden. 


Mozart, Wolfgang Amadeus: Die Zauberflöte; KV 620 , 1791 


Übersicht Bild Volltext [Scanseite] - Druckseite Blättern 


588 DIEB [37] -15r = M4<35 36 37 38 39>»W 


Kompakte Gliederung 


Vorsatz 
Ouverture 
© Erster Aufzug 


No. 1. Introduction: Zu Hilfe, zu 
Hilfe! sonst bin ich verloren 


No. 2. Aria: Der Vogelfänger bin ich 
ja 

No. 3. Aria: Dies Bildnis ist 
bezaubernd schön 


No. 4. Recitativo ed Aria: O zittre 


Abb. 145: Musikautograph von Mozarts Zauberflöte mit Verlinkung aus dem RISM-OPAC 
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11.27 Darstellende Kunst, Kommunikations-, Medien- und 
Filmwissenschaft 


Seit den 1950er Jahren betreute die UB Frankfurt a.M. zunächst die beiden Son- 
dersammelgebiete Theaterwissenschaft sowie Film, Funk und Fernsehen. Ab 
1998 übernahm die UB Leipzig im Rahmen des neu konzipierten SSG Kommuni- 
kations- und Medienwissenschaften die Bereiche Filmtechnik, Funk und Fernse- 
hen. Heute sind diese Bereiche eingeteilt in die Fachinformationsdienste Dar- 
stellende Kunst (UB Frankfurt a. M.) sowie Kommunikations-, Medien- und Film- 
wissenschaft (UB Leipzig). 

Der Fachinformationsdienst Darstellende Kunst berücksichtigt in erster Li- 
nie die Themenbereiche Theater- und Tanzwissenschaft mit den zugehörigen 
Spezialsparten; soweit möglich werden auch relevante Publikationen aus ver- 
wandten Disziplinen berücksichtigt, z.B. der Musik- und Literaturwissenschaft 
(u.a. Oper, Operette, Musical und Drama), der Kunstgeschichte sowie der Kom- 
munikations-, Medien- und Filmwissenschaft. Gesammelt wird auch Graue Lite- 
ratur, z.B. Bühnenmanuskripte, Programmhefte und Saisonübersichten 
deutschsprachiger Bühnen. Auch Rezensionen werden möglichst umfassend 
nachgewiesen. Der Fokus der Sammlung liegt auf der wissenschaftlichen Fachli- 
teratur, aber auch die zu diesen Fachgebieten verfügbaren audiovisuellen Medi- 
en werden in Auswahl erworben. Die Sammlung Musik und Theater der UB 
Frankfurt umfasst u.a. Libretti, Briefautographen, Bühnenbildentwürfe, Büh- 
nenmanuskripte, Inszenierungsmappen, Plakate, Porträts, Theaterprogramm- 
hefte, Theaterzettel und Nachlässe. Insgesamt umfasst diese Spezialsammlung 
mehr als 400 000 Einheiten. 

Verschiedene kleinere, spezialisierte Institutionen verfügen vielfach eben- 
falls über reiche Bestände aus den Bereichen der Tanz- und Theaterwissen- 
schaft; zu nennen sind hier u.a. das Deutsche Tanzarchiv Köln, das Tanzarchiv 
Leipzig und das Deutsche Tanzfilminstitut Bremen sowie das Deutsche Theater- 
museum in München und die Stiftung Schweizer Archiv der Darstellenden Küns- 
te (SAPA). Auch die spezialisierten Hochschulen für Theater, Tanz und Darstel- 
lende Kunst verfügen vielfach über spezialisierte Sammlungen. 

Der Fachinformationsdienst Kommunikations-, Medien- und Filmwissen- 
schaft wird von der UB Leipzig betreut, neben den im Titel genannten Fächern 
wird hier auch die Fachliteratur für die Bereiche Publizistik und Journalistik er- 
worben. Besonders umfassende Literaturbestände finden sich insbesondere zu 
den Bereichen Filmtechnik, Funk und Fernsehen. Zentrale Informationsressour- 
cen für Filme aller Gattungen und Genres wurden bereits im Kapitel VI.2 des vor- 
herigen Teils vorgestellt (s.o. S. 421). Weitere wichtige Spezialsammlungen für 
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die Filmwissenschaft kommen hinzu. Besonders zu erwähnen sind hier die 
Sammlungen und Informationsangebote der Stiftung Deutsche Kinemathek - 
Museum für Film und Fernsehen in Berlin (mit einer umfangreichen Sammlung 
von Filmen und begleitenden Materialien wie Programmen, Plakaten, Architek- 
tur- und Kostümskizzen, Fotos, Drehbüchern und anderen Dokumenten) sowie 
des Deutschen Filminstituts & Filmmuseums (DFF) in Frankfurt am Main (mit 
einem umfangreichen Archiv und einer Bibliothek von mehr als 80 000 Bänden 
Filmliteratur). Daneben besteht eine Vielzahl Filmmuseen, Filminstitute und 
Medienarchive, wie beispielsweise das Filmmuseum Potsdam oder das Filmin- 
stitut Hannover. 


Fachinformationsdienste 


a) Fachinformationsdienst Darstellende Kunst 

Das zentrale Angebot des FID Darstellende Kunst bildet ein umfassendes Nach- 
weis- und Rechercheportal. Die integrierte Suche berücksichtigt 37 Datenbestän- 
de aus 19 Institutionen; insgesamt sind mehr als 1,2 Millionen Titeldaten nach- 
gewiesen, hinzu kommen 130 000 Datensätze zu Personen und Körperschaften 
(Schauspieler, Regisseure, Institutionen, Spielstätten, Theatergruppen etc.) so- 
wie rund 150 000 Datensätze zu Ereignissen (Aufführungen, Festivals, Ausstel- 
lungen etc.). Neben der klassischen Forschunsgsliteratur berücksichtigt die Su- 
che auch Theaterzettel, Programmhefte, Videos, Libretti, Bilder und Korrespon- 
denzen. Die Trefferliste ist facettierbar, eine Verfügbarkeitsanzeige ist über den 
Karlsruher Virtuellen Katalog möglich. Nach einer Anmeldung können Fachwis- 
senschaftler über das Portal auch die als FID-Lizenz erworbenen Datenbestände 
nutzen. Ein separates Themenportal Theaterzettel führt zu einer Vielzahl von 
Quellen und Informationsressourcen dieser Gattung. Eine enge Zusammenarbeit 
besteht mit der Gesellschaft für Theaterwissenschaft (gtw), der Gesellschaft für 
Theatergeschichte und der Gesellschaft für Tanzforschung (GFT). 


b) Fachinformationsdienst Kommunikations-, Medien- und Filmwissenschaft; 
adlr.link 

Das zentrale Rechercheportal des FID Kommunikations-, Medien- und Filmwis- 
senschaft UB Leipzig ist adlr.link, das als Akronym für Advanced Delivery of Li- 
brary Resources steht. Das Portal eröffnet einen Suchraum von mehr als drei Mil- 
lionen Titeldaten aus rund 40 fachspezifischen Quellen. Die Trefferliste ist facet- 
tierbar; Bibliotheken mit Besitznachweis für ausgewählte Titel können 
angezeigt werden. Für angemeldete Benutzer wird direkt die Verfügbarkeit der 
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gewünschten Titel in der Heimatbibliothek angezeigt und auf diese verlinkt. Die 
Suche kann auch auf Textmaterial, Neuerscheinungen oder AV-Medien be- 
schränkt werden. Über den Gesamtindex von adlr.link sind auch die Bestände 
des früheren VK Film zugänglich, der vom Kooperativen Bibliotheksverbund 
Berlin-Brandenburg (KOBV) ursprünglich als separater Datenbestand mit zwei 
Teilbeständen angeboten wurde (VK Film - Filme und VK Film - Filmliteratur). 
Diese Daten können heute über adlr.link oder auch das KOBV-Portal recher- 
chiert werden. 


Gustaf Gründgens % 
der Schauspieler und die Macht 


Michalzik, Peter (VerfasserIn) 


Suchbegriff eingeben ... a D 


veröffentlicht: Berlin Quadriga 1999 


Beteiligte: 


— INFOS ZUR 
RESSOURCE 


Medientyp: Buch, E-Book 


@ Gustaf Gründgens, 
Inhaltsverzeichnis, 
Verlag 


Abb. 146: Trefferanzeige in adlr.link mit Link zum Volltext in der eigenen Bibliothek 


Einzelne Ressourcen 


Alexander Street Drama / Alexander Street, ProQuest. 

Diese Kombination von Einzeldatenbanken des Anbieters Alexander Street steht 
als FID-Lizenz den berechtigten Nutzern des Fachinformationsdienstes Darstel- 
lende Kunst zur Verfügung, wird jedoch auch von einigen einzelnen Bibliothe- 
ken lizenziert. Die Sammlung umfasst die Segmente Asian American Drama, 
Black Drama, Latino Literature, North American Indian Drama, North American 
Theatre Online, North American Woman’s Drama, Theatre in Video. - Noch um- 
fassender ist die Sammlung Theatre and Drama Premium desselben Anbieters. 


Communication & Mass Media Complete (CMMC) / EBSCO. 

Die Volltextdatenbank CMMC enthält unter einer Oberfläche neben den Inhalten 
von mehr als 100 Open-Access-Zeitschriften die Inhalte von über 200 weiteren 
Zeitschriften, die Teil der Lizenz sind. Somit ist der Zugriff auf die Volltexte im- 
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mer gegeben. -— Noch umfassender ist die parallel von EBSCO angebotene 
Sammlung Communication Source, sie umfasst neben mehr als 260 Open-Ac- 
cess-Zeitschriften rund 360 lizenzpflichtige Journals. 


FIAF International Index to Film Periodicals / International Federation of Film 
Archives (FIAF); Host: ProQuest. 

In dieser bibliographischen Datenbank werden rund 430 wissenschaftliche und 
populäre Filmzeitschriften auf internationaler Ebene laufend ausgewertet. Die 
Datenbank umfasst rund 500 000 Einträge und hat einen jährlichen Zuwachs 
von ca. 12000 Datensätzen. Die Recherche wird durch einen filmbezogenen 
hierarchischen Thesaurus mit 20 000 Begriffen unterstützt (International Index 
to Film Periodicals). Der Berichtszeitraum der Bibliographie beginnt 1972. - Ge- 
meinsam mit dem American Film Institute Catalog (AFI) und dem Film Index In- 
ternational (FII) wird die Datenbank auch unter dem Titel Screen Studies Collec- 
tion (SSC) vertrieben. 


Film & Television Literature Index with Full Text (FTLI) / EBSCO. 

Der FTLI enthält sowohl umfangreiche bibliographische Nachweise aus den Be- 
reichen Kinematografie, Film- und Fernsehtheorie, Erhaltung und Restaurie- 
rung, Filmproduktion, Filmkritik, Drehbuch und technische Aspekte (mehr als 
300 Zeitschriften werden ausgewertet) als auch Volltexte von mehr als 80 ein- 
schlägigen Fachzeitschriften. Zusätzlich sind in der Datenbank auch Variety- 
Filmkritiken enthalten, die bis 1914 zurückreichen, sowie mehr als 65 000 Bilder 
aus dem Motion Picture and Television Photo Archive (MPTV). 


International Bibliography of Theatre and Dance with Full Text (IBTD) / EBSCO. 
Kern des Inhalts bildet die Bibliographie, die das Theatre Research Data Center 
am Booklyn College seit 1984 herausgibt. Ausgewertet werden rund 300 Zeit- 
schriften, Buchkapitel und Hochschulschriften aus über 100 Ländern. Berück- 
sichtigt werden die Themengebiete Ballett, Komödie, Tanz, Dramatik, Pantomi- 
me, Oper, Puppenspiel und Theater. Die Datenbank bietet neben den bibliogra- 
phischen Nachweisen auch Volltextzugriff auf über 100 wichtige Zeitschriften 
aus dem Bereich der darstellenden Künste. 


Libretto-Portal / Bayerische Staatsbibliothek. 

Über dieses Suchportal kann in der Libretto-Sammlung der BSB (5700 Libretti 
zu Opern, Oratorien und Ballett vom 17. bis 19. Jahrhundert) recherchiert werden 
und in der Sammlung des Deutschen Historischen Instituts in Rom (rund 1500 
Libretti zu Aufführungen in der Frühzeit der Oper in Venedig sowie Textbücher 
zu Oratorien und Kantaten vom 17. bis ins 20. Jahrhundert). Die Sammlung ist 
nach den Standards von RISM erschlossen und wird weiter ergänzt. 
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media/rep/ / Institut für Medienwissenschaft in Kooperation mit der Universi- 
tätsbibliothek der Philipps-Universität Marburg. 

media/rep/ ist das zentrale Open Access-Repositorium für medienwissenschaft- 
liche Publikationen. Angeboten werden vor allem Aufsätze, Bücher, Produkte 
der Online-Lehre, Podcasts, Schriftenreihen, Vorlesungen und Zeitschriften. 
Alle Objekte lassen sich in den Volltexten durchsuchen und stehen zur unmittel- 
baren Nutzung und auch zum Download bereit. Insgesamt umfasst das Angebot 
rund 20000 Publikationen, Schwerpunkte liegen vor allem in den Bereichen 
Fernsehen, Film, Theater und Game Studies. 


Mediendatenbank / Institut für Medien- und Kommunikationspolitik. 

Das Angebot des Instituts für Medien- und Kommunikationspolitik bietet auf sei- 
ner Website kostenfrei die Einzeldatenbanken Internationale Medienkonzerne, 
Deutsche Medienkonzerne und EU-Länderporträts. Die überwiegend wirtschaftli- 
chen Informationen zu den agierenden Unternehmen der Medienbranche rich- 
ten sich nicht nur an die Medienwissenschaft, sondern auch an die Kommunika- 
tionsforschung und die Politik. Berücksichtigt werden vor allem Konzerne, die 
durch die Produktion bzw. den Vertrieb von Medien maßgeblichen Einfluss auf 
ein breites Publikum haben. 


11.28 Architektur 


Die Architektur und die vielfältigen mit ihr verbundenen Themenbereiche um- 
fassen sowohl technische als auch künstlerische Aspekte. Wie in allen Berei- 
chen der Technik und der Ingenieurwissenschaften spielen auch in der Archi- 
tektur die zentralen Gattungen der technischen Spezialliteratur wie Normen, Pa- 
tente und Reports eine wichtige Rolle (s.o. S. 312), auch Pläne sowie 
architektonische und technische Zeichnungen bilden wichtige Quellenmateriali- 
en. Ebenso sind Bau- und Werkstoffe, Farben und andere Materialien, die beim 
Bau zum Einsatz kommen, von großer Bedeutung und werden vielfach separat 
gesammelt und in Datenbanken beschrieben. 

Die Bereiche Architektur, Städtebau, Landesplanung und Raumordnung 
werden von der Technischen Informationsbibliothek in Hannover (TIB) betreut, 
die zuvor bereits für das Sondersammelgebiet verantwortlich war. Neben der all- 
gemeinen Architektur und allen technischen Aspekten werden insbesondere die 
Bereiche Architekturtheorie, -psychologie, -soziologie und -entwicklung berück- 
sichtigt sowie Architekturphotographie, -wettbewerbe und -preise, -zeichnun- 
gen und -modelle (CAD), auch Baustoffe und Materialien, Gebäudetechnik, 
Form und Konstruktion sowie Ökologische Architektur; hinzu kommen die um- 
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fassenden Bereiche der Raumordnung, Landes- und Stadtplanung. An der Leib- 
niz-Universität in Hannover existiert neben der Fakultät für Architektur und 
Landschaft auch das Zentrum für Gartenkunst und Landschaftsarchitektur 
(CGL). Für die Recherche kann das TIB-Portal benutzt werden, über die entspre- 
chenden Filter können dort das Fach Architektur und gewünschte technische 
Medientypen ausgewählt werden, z.B. Patente, 3D-Modelle etc. (zum TIB-Portal 
s.o. S. 567). Zu beachten ist allerdings, dass nicht-konventionelle Publikationen 
zu Städtebau, Landesplanung und Raumordnung - dazu gehören Planungspa- 
piere, Forschungsberichte und Gutachten von Gebietskörperschaften - aus dem 
deutschsprachigen Bereich von 1974 bis 2015 in das Sammelgebiet der Senatsbi- 
bliothek Berlin fielen, die hierbei mit dem Deutschen Institut für Urbanistik 
(Difu) kooperierte. 

Eine weitere bedeutende Institution für Informationen und Literatur zum 
Thema Bauen und Planen ist das zur Fraunhofer-Gesellschaft gehörende, aber 
rechtlich selbstständige Fraunhofer Institut für Raum und Bau (IRB), das auf sei- 
nen Internetseiten mehrere Datenbanken bereitstellt. Über besonders umfang- 
reiche Bestände zu allen technischen Fragen der Architektur verfügt das Archiv 
für Architektur und Ingenieurbau in Karlsruhe (saai). Hier finden sich u. a. mehr 
als 530 000 Pläne, Zeichnungen und Skizzen, 680 000 Fotos, Film- und Tondo- 
kumente, 1100 Regalmeter Bauakten, 900 Modelle sowie 400 laufende Meter 
Fachzeitschriften und Bücher. -— Kunstwissenschaftliche Aspekte der Architek- 
tur werden zentral auch von den dafür zuständigen Bibliotheken und dem spe- 
zialisierten FID betreut (Fachgebiet Kunst, s. o. S. 601). 


Einzelne Ressourcen 


archinform / archinform. 

Das Portal, das ursprünglich aus einer studentischen Datenbank hervorging, 
enthält mittlerweile rund 85 000 Architekturbeispiele und Informationen zu Ge- 
bäuden, Planungen und Projekten bedeutender Architekten weltweit. Der 
Schwerpunkt liegt auf dem 20. Jahrhundert. Der Zugang zu den Objekten erfolgt 
über ein Personen-, Orts- oder Schlagwortregister. Neben Bildmaterial, beschrei- 
benden Artikeln und technischen Daten sind Links zu weiteren Informationsres- 
sourcen (u.a. Website der Institution, Wikipedia) vorhanden, zu Lagebild/Luft- 
bild/Vogelperspektive in Google Maps sowie zu Publikationen. Zu Städten kann 
teils eine Gliederung auf Stadtteilebene abgerufen werden. Einträge aus dem 
News-Archiv und Werbeanzeigen werden kontextbezogen angezeigt. 
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Avery Index to Architectural Periodicals / Avery Architectural and Fine Arts Li- 
brary, Columbia University; Host: EBSCO, ProQuest. 

Die Aufsatzdatenbank umfasst mehr als 800 000 internationale Nachweise zu 
Architektur und Design, einschließlich Landschaftsarchitektur, Stadtplanung, 
Denkmalschutz, nachhaltige Entwicklung und Innenarchitektur. Regelmäßig 
ausgewertet werden rund 325 laufende Fachzeitschriften; retrospektiv, zum Teil 
bis ins 19. Jahrhundert, mehr als 3 000 Zeitschriften. Daneben finden sich auch 
Publikationen von professionellen Institutionen, Buchserien und Ausstellungs- 
kataloge. In der Datenbank sind zudem mehr als 20 000 Nachrufe auf Architek- 
ten indexiert, dadurch eignet sie sich sehr gut für biographische Recherchen. - 
In der von EBSCO angebotenen Datenbank Art & Architecture Source werden die 
Daten des Avery Index gemeinsam mit bibliographischen Daten aus dem Be- 
reich der Kunstgeschichte angeboten. 


baufachinformation.de / Fraunhofer-Informationszentrum Raum und Bau (IBR). 
Die umfangreiche Volltextsammlung umfasst sowohl eigene Publikationen als 
auch gehostete nationale und internationale Datenbanken; angeboten werden 
Bücher, Broschüren (auch kostenlos), Zeitschriftenartikel, Merkblätter, Richtli- 
nien, Normen, Bauforschungsberichte, Forschungsberichte, Dissertationen, Zu- 
lassungen und Prüfbescheide. Berücksichtigt werden nahezu alle Aspekte der 
Architektur und der Bautechnik, aber auch des Baurechts, der Stadtplanung, 
des Städtebaus, der Raumplanung und des Wohnungswesens. Das Angebot ist 
nicht nur für die Wissenschaft von Bedeutung, sondern insbesondere auch für 
Bauingenieure, Bausachverständige, Architekten, Planungsbüros, Energiebera- 
ter, Energietechniker, Stadtplaner, Raumplaner und Bauhandwerker. 


DigitAM - die Digitale Sammlung des Architekturmuseums der TUM / Architek- 
turmuseum der TU München, Pinakothek der Moderne; mediaTUM. 

Im Rahmen dieses architekturhistorischen Angebots sind die Metadaten von 
rund 550 000 Blättern, 200 000 Fotografien und 1500 Modellen aus der Plan- 
sammlung der TUM recherchierbar. Nach und nach werden Abbildungen von 
den Bauobjekten gescannt und mit den Metadaten verknüpft. Die Architekten 
sind alphabetisch geordnet (Architekt/Projekt/Objekt). Die Abbildungen stehen 
zum Download bereit, hochauflösende Digitalisate können bestellt werden. 
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Abb. 147: Trefferanzeige in DigitAM 


ETH Material Hub (MATHUB) / ETH-Bibliothek Zürich. 

Der ETH Material Hub (MATHUB) ist ein Kooperationsprojekt, das am Depart- 
ment Architektur und der Bibliothek der ETH beheimatet ist. Hier werden Bau- 
materialien und Werkstoffe in originalen Proben in einem Material-Archiv ge- 
sammelt (u.a. Materialien aus Lehm, Keramik, Glas, Metall, Stein, Gips, Kalk, 
Zement, Bitumen, Kunststoff oder Holz) und in einer Datenbank beschrieben. 
Die Datenbank verzeichnet in standardisierten Werkstoffaufnahmen rund 1400 
Werkstoffe; berücksichtigt werden die Aspekte Hintergrund, Entstehung, Figen- 
schaften, Bearbeitung, Einsatzgebiete und Anhang. Zulieferer der Datenbank 
sind zehn Partner aus der Schweiz und Deutschland mit ihren Sammlungen, ne- 
ben Hochschulen und Museen auch die Schweizer Baumuster-Centrale Zürich. 
MATHUB ergänzt die weiteren Medienangebote der Baubibliothek der ETH Zü- 
rich. 


ORLIS / Deutsches Institut für Urbanistik (Difu). 

Die bibliographische Datenbank ORLIS bietet mehr als 400 000 Nachweise, vor 
allem zu allen kommunalrelevanten Themen, insbesondere zur Stadtentwick- 
lung, Stadt- und Regionalplanung sowie zur Raumordnung. Die Titel sind klassi- 
fikatorisch erschlossen, neben der Such- stehen auch verschiedene Browsing- 
funktion zur Verfügung. Auf Volltexte wird vielfach direkt verlinkt. ORLIS kann 
auch gemeinsam mit den anderen Datenbanken des Deutschen Instituts für Ur- 
banistik verwendet werden (u. a. dem DIFU Repository und einer Literaturdaten- 
bank zum Radverkehr). Ebenfalls zugänglich ist der Datenbestand im Rahmen 
des Angebots URBADOC (s. u.). 
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RIBA Library Online Catalogue; British Architectural Library Catalogue / Royal 
Institute of British Architects (RIBA). 

Die öffentlich zugängliche und bereits im 19. Jahrhundert gegründete British Ar- 
chitectural Library besitzt weltweit die umfangreichste Spezialsammlung zu Ar- 
chitektur. Sie besteht aus rund 160 000 Büchern, 20 000 Kleinschriften, 4000 
Alten Drucken, etwa 2000 Zeitschriften sowie audiovisuellen Medien. Weiter ge- 
hören dazu eine Million Architekturzeichnungen sowie rund 1,5 Millionen Hand- 
schriften und Archivdokumente. Dieses wertvolle Quellenmaterial ist zum Teil 
über das Victoria & Albert Museum zugänglich. Die fotografische Sammlung 
umfasst 1,6 Millionen Bilder, ein Teil davon steht in der Bilddatenbank RIBAPix 
für den Download und Kauf zur Verfügung. Der Bestand ist tief erschlossen, die 
Medien inklusive der Aufsätze aus mehr als 300 laufend ausgewerteten Zeit- 
schriften sind im Katalog enthalten. - Ein Teil der Sammlungen ist auch über 
Google Arts & Culture zugänglich. 


RSWBplus - Literaturhinweise zum Planen und Bauen International / Fraunho- 
fer-Informationszentrum Raum und Bau. 

In dieser Rechercheoberfläche sind die Daten aus der deutschen Datenbank 
RSWB mit der internationalen Baudatenbank ICONDA kombiniert. RSWB steht 
für Raumordnung, Städtebau, Wohnungs- und Bauwesen und wird vom Fraun- 
hofer-Informationszentrum Raum und Bau selbst erarbeitet; ICONDA ist ein 
Akronym für International CONstruction DAtabase und wird vom International 
Council for Building Research, Studies and Documentation angeboten. Das ge- 
meinsame Angebot enthält mehr als 1,6 Millionen Literaturnachweise zum Pla- 
nen und Bauen. Ausgewertet werden Monographien, Zeitschriften, Baunormen 
und Bauvorschriften, Gesetze, Forschungsberichte, Dissertationen, Firmen- 
schriften und Graue Literatur zurück bis 1975 und früher. RSWB ist die umfang- 
reichste Baudatenbank mit Veröffentlichungen aus dem deutschsprachigen Be- 
reich; ihre Nachweise sind mit dem Volltext bzw. mit einer Bestelloption ver- 
knüpft. Die Verweise auf deutsche, österreichische und schweizerische 
Baunormen, deutsche Rechts- und Verwaltungsvorschriften und technische Re- 
geln werden vom Deutschen Institut für Normung bearbeitet. ICONDA enthält 
Datensätze und Volltexte architekturrelevanter Publikationen aus 20 Ländern. - 
Beide Datenbanken können auch einzeln lizenziert werden. 


URBADOC / URBANDATA - Europäische Vereinigung für Forschung und Informa- 
tion zur Urbanistik. 

Das Rechercheportal mit mehr als 800 000 Nachweisen verbindet mehrere euro- 
päische Einzeldatenbanken zum Thema Stadt-/Regionalplanung und Städtebau. 
Die Datenbanken kommen aus Deutschland, Frankreich, Italien, Großbritannien 
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und Spanien, in jeder kann auch einzeln recherchiert werden; in einigen Fällen 
umfassen sie auch Volltexte. Die enthalten Datenbanken sind: ORLIS (Deutsches 
Institut für Urbanistik, Deutschland), Acompline und Urbaline (Greater London 
Authority, UK), BIBLIODATA, DOCET und CNBA (ARCHINET, Italien), URBAMET 
(Association URBAMET und INIST, Frankreich) und URBATERR (Centro de Infor- 
maciön y Documentaciön Cientifica, Spanien). Ein großer Teil der Titeldaten des 
lizenzpflichtigen Angebots kann kostenfrei genutzt werden. 


Urban Studies Abstracts / EBSCO. 

Fachbibliographische Aufsatzdatenbank mit Abstracts. Ausgewertet werden 
rund 220 Zeitschriften zur Stadtentwicklung, Stadtgeschichte und Stadt- und Re- 
sionalforschung. Der Berichtszeitraum beginn 1973 für einzelne Zeitschriften 
reicht er zurück bis 1939. Insgesamt sind rund 150 000 Literaturnachweise ent- 
halten. 


11.29 Sport 


Nicht nur der Sport hat viele Aspekte, das Gleiche lässt sich auch über die Sport- 
wissenschaft sagen, die ausnehmend viele Themenbereiche aufweist und somit 
eine ausgeprägte Querschnittswissenschaft darstellt. Wichtige Bereiche der 
Sportwissenschaft betreffen Aspekte der Medizin und der Lebenswissenschaften 
(Sportmedizin, Biomechanik, Ernährungslehre), andere Schwerpunkte weisen 
die Bereiche Sportrecht, Sportethik, Sportdidaktik, Sportgeschichte und Sport- 
psychologie auf. Überaus spezialisierte Aspekte betreffen beispielsweise die 
Sportjournalistik, die Sportinformatik oder das Sportmarketing. Entsprechend 
vielfältig und thematisch breit müssen auch die Angebote und Ressourcen der 
Fachinformation in der Sportwissenschaft ausgerichtet sein. Die Nutzung der In- 
formationsressourcen der Fächer, zu denen sich interdisziplinäre Überschnei- 
dungen finden (Medizin, Recht, Psychologie, Didaktik etc.) ist daher immer mit- 
zubedenken. Neben Fachpublikationen spielen bei Fachinformation auch au- 
diovisuelle Materialien eine wichtige Rolle, insbesondere im Bereich der 
Trainingswissenschaft und der Sportdidaktik. 

Bezüglich der wissenschaftlichen Infrasturktur sind in Deutschland die 
Deutsche Sporthochschule Köln und das Institut für Angewandte Trainingswis- 
senschaft in Leipzig besonders wichtig (s. u.). Ebenfalls zu nennen ist das Bun- 
desinstitut für Sportwissenschaft (BISp) in Bonn. Zu seinen Aufgaben zählt u.a. 
die Ermittlung des Forschungsbedarfs und die Förderung von Forschungsvorha- 
ben, insbesondere in den Bereichen Spitzensport und Nachwuchsförderung. 
Das BISp erstellt eigene Datenbanken und betreibt seit 2016 das Sportinformati- 
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onsportal SURF (s. u.). Die Deutsche Vereinigung für Sportwissenschaft (dvs) ist 
ein Zusammenschluss von Wissenschaftlern der Sportwissenschaft, vorwiegend 
aus Deutschland, Österreich und der Schweiz. Sie informiert über sportwissen- 
schaftliche Institutionen, Studiengänge und das Berufsfeld. Die 1979 gegründete 
Arbeitsgemeinschaft Sportwissenschaftlicher Bibliotheken (AGSB), deren Mit- 
glieder aus Universitätsbibliotheken, Institutsbibliotheken sowie Spezialbiblio- 
theken der Sportverbände kommen, nimmt für die dvs die Funktion der Kom- 
mission für Bibliotheksfragen, Dokumentation, Information wahr. 


Virtuelle Fachbibliothek und Informationsinfrastruktur 


a) Zentralbibliothek für Sportwissenschaften der Deutschen Sporthochschule 
Köln / Virtuelle Fachbibliothek Sportwissenschaft (ViFa Sport) 

Die international größte Bibliothek für Sport ist die Zentralbibliothek der Sport- 
wissenschaften (ZB Sport) in Köln. Sie fungiert als Universitätsbibliothek der 
Deutschen Sporthochschule. Der Bestand umfasst etwa 440 000 Medieneinhei- 
ten (davon eine große Anzahl von DVDs und Videos) sowie mehr als 12000 lau- 
fende Zeitschriften. Bis 2015 war die ZB Sport SSG-Bibliothek für dieses Fach. 
Neben dem umfangreichen Bestand an moderner Literatur bewahrt sie auch his- 
torische Sammlungen, darunter die Bestände der Deutschen Turnerschaft und 
der Reichsakademie für Leibesübungen, daneben Nachlässe und Spezialsamm- 
lungen, wie das Gießener Alterssport-Archiv. Auch zu einzelnen Sportarten wie 
Radsport oder Skating oder zu den Olympischen Spielen sind Spezialsammlun- 
gen vorhanden. 

Gemeinsam mit weiteren Projektpartnern - Bibliothek der Friedrich-Ebert- 
Stiftung (FES), Bundesinstitut für Sportwissenschaft (BISp), Deutsche Vereini- 
gung für Sportwissenschaft (dvs); Institut für Angewandte Trainingswissen- 
schaft (IAT) - bot die Zentralbibliothek für Sportwissenschaften der Deutschen 
Sporthochschule Köln seit 2007 die Virtuelle Fachbibliothek Sport an. Die ViFa 
Sport ermöglichte im Wesentlichen eine Metasuche unter Einschluss verschiede- 
ner Einzelressourcen. Insgesamt waren mit dieser Suche rund drei Millionen Da- 
tensätze erreichbar. Die Suchergebnisse waren nach den Quellen aufgeschlüs- 
selt, sie umfassten u.a. den Katalog und die Spezialbibliographien der Zentralbi- 
bliothek für Sportwissenschaften, Online Contents Sportwissenschaft, die 
Datenbanken SPOWIS und SPONET des IAT, die Datenbank SPOLIT des BISp, 
die Sportlerbiographien des Munzinger Archivs, der Sport-Informations-Dienst 
(sid) und die Pressemitteilungen der Deutschen Sporthochschule. Weitere Quel- 
len beinhalteten auch Filmmaterialien und Sportzitate. Seit 2021, wird die Meta- 
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suche nicht mehr angeboten, der Zugriff auf die einzelnen Informationsressour- 
cen kann jedoch weiterhin über die Website von ViFa Sport erfolgen. Ein Fachin- 
formationsdienst zum Bereich der Sportwissenschaft wurde bisher nicht einge- 
richtet. 


b) Institut für Angewandte Trainingswissenschaft (IAT) 

Weitere sportwissenschaftliche Informationsressourcen kommen aus dem Insti- 
tut für Angewandte Trainingswissenschaft in Leipzig, das 1992 als Nachfolgeein- 
richtung für das Deutsche Institut für Körperkultur und Sport gegründet wurde. 
Es erstellt — teils in Kooperation mit anderen Institutionen — folgende Ressour- 
cen: (1) die trainingswissenschaftliche Rechercheplattform SPONET (s.u.), (2) 
LIDA, eine Gruppe von mehr als 50 laufenden einzelsportbezogenen Literaturda- 
tenbanken mit Bezug zum Nachwuchsleistungssport, (3) die abgeschlossene Li- 
teraturdatenbank SPOWIS mit Schwerpunkt auf der angewandten Trainingswis- 
senschaft (verzeichnet werden rund 120 000 Publikationen bis 1995, überwie- 
gend Forschungsarbeiten aus der DDR), (4) SPORTBOX, ein Präsentationsportal 
für neue sportwissenschaftliche Bücher; (5) Dokumentationsdatenbanken für 
einzelne Sportarten mit Wettkampfergebnissen und Sportlerdaten sowie (6) digi- 
talisierte Fachzeitschriften zur Trainingswissenschaft. 


Einzelne Ressourcen 


Sport A-Z - Lexikon sportwissenschaftlicher Begriffe (SPOLEX) / Universität 
Köln, Institut für Angewandte Trainingswissenschaft (IAT) 

Das kostenfreie Online-Lexikon sportwissenschaftlicher Begriffe umfasst mehr 
als 3000 Begriffe aus 29 verschiedenen Fachgebieten. Der Schwerpunkt der In- 
formationen liegt auf dem Bereich der Definitionen. Den Grundstock der Artikel 
liefern die Definitionen aus dem 1993 erschienenen Lexikon der Sportwissen- 
schaft, hrsg. von Günter Schnabel und Günter Thiess, zwei Bände. Alle Beiträge 
sind namentlich gezeichnet, weitere Informationen und Artikel können auch 
von externen Mitarbeitern eingebracht werden. Die Suche im Lexikon ist über 
einen Index der Lemmata sowie über eine Volltextsuche möglich. 


Sports Medicine & Education Index / ProQuest. 

Bibliographische Datenbank mit englischsprachiger Literatur zu Sport und Be- 
wegung sowie angrenzenden Fachgebieten. Die Berichtszeit erstreckt sich zu- 
rück bis 1970. Neben wissenschaftlicher Zeitschriftenliteratur werden auch Re- 
ports, Konferenzbeiträge, Magazine, populäre Presseartikel und Patente berück- 
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sichtigt. Neuere Datensätze sind angereichert mit Abstracts und erweiterten In- 
formationen zu Autoren und Verlagen. In vielen Fällen ist der Link zum Volltext 
vorhanden. Die Datenbank wurde früher unter dem Titel Physical Education In- 
dex (PEI) vertrieben. 


SPORTDiscus und SPORTDiscus with Full-Text / Sport Information Resource 
Centre (SIRC); EBSCO. 

SPORTDiscus ist die zentrale bibliographische Datenbank zu vielen sportwissen- 
schaftlichen Themen, ein besonderer Schwerpunkt liegt im Bereich der Sportme- 
dizin. Enthalten sind mehr als 2,6 Millionen Titeldaten seit 1982. 

Als Volltextdatenbank bietet SPORTDiscus with Full-Text darüber hinaus 
auch die Volltexte aus mehr als 670 sportwissenschaftlichen Zeitschriften und 
Magazinen, zum Teil zurückreichend bis in die 1930er Jahre. Die Volltexte vieler 
Zeitschriften sind nach Angaben des Providers nur hier verfügbar. Auch Buchka- 
pitel, Dissertationen und Videos sind nachgewiesen. Das Themenspektrum um- 
fasst zentral die Bereiche Sport und Sportmedizin, in geringem Umfang auch As- 
pekte des Tourismus, der Sportdidaktik und des Sportunterrichts. 


SPONET / Universität Köln, Institut für Angewandte Trainingswissenschaft (IAT). 
Die Datenbank verzeichnet Publikationen zu allen Aspekten der Trainingswis- 
senschaft. Sie enthält rund 100 000 ausgewählte Internetseiten und Literatur- 
nachweise; der monatliche Zuwachs beläuft sich auf ca. 300 verzeichnete Doku- 
mente, die mit Metadaten erschlossen werden; Trefferlisten können weiter gefil- 
tert weden. Auf Publikationen, die open access zur Verfügung stehen, wird 
direkt verlinkt, für Closed-Access-Publikationen wird ein Link auf ResearchGate 
als mögliche Bezugsquelle angeboten. Die Recherche kann auch im Portal SURF 
durchgeführt werden. Über den Dienst SPRINT lassen sich die Inhalte von SPO- 
NET auch abonnieren. 


Sport und Recherche im Fokus (SURF) / Bundesinstitut für Sportwissenschaft 
(BISp). 

In diesem Rechercheportal sind zahlreiche Datenbanken in einem Discovery- 
Service kombiniert. Enthalten sind u.a. die vier eigenen Datenbanken des Bun- 
desinstituts für Sportwissenschaft (BISp): (a) Die bibliographische Datenbank 
SPOLIT mit deutsch- und englischsprachiger Sportliteratur, (b) die Projekt-Da- 
tenbank SPOFOR (laufende und abgeschlossene Forschungsprojekte überwie- 
gend aus Deutschland und Österreich), (c) SPOMEDIA (deutschsprachige audio- 
visuelle Medien zum Leistungssport) und (d) der Fachinformationsführer Sport 
(Internetquellen). Zahlreiche weitere externe Ressourcen werden ebenfalls inde- 
xiert, u.a. das Directory of Open Access Journals, ScienceDirect und PubMed Cen- 
tral. Suchergebnisse können mit den Filtern Format, Person, Institution, Schlag- 
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wort, Quelle und Jahr verfeinert werden. - Bis 2015 wurde das integrierte Re- 
chercheportal unter dem Titel SPORTIF angeboten. 


11.30 Geschichtswissenschaften 


Die Geschichtswissenschaften sind sowohl in ihren Inhalten als auch in ihren 
Anforderungen an die Fachinformation überaus vielfältig. Geschichtliche Ereig- 
nisse weisen in der Regel drei Bezugspunkte auf: einen räumlichen, einen zeitli- 
chen und einen thematischen. Entsprechend ausgerichtet sind auch die ge- 
schichtswissenschaftlichen Fachrichtungen und Studiengänge. Räumliche Zu- 
sammenhänge drücken sich aus in Disziplinen wie Europäische, Französische, 
Russische, Deutsche, aber auch Bayerische oder Sächsische Geschichte. Bereits 
hier wird deutlich, dass bei der Recherche neben den genuin geschichtswissen- 
schaftlichen Informationssystemen häufig auch regionalbezogene Sammlungen 
und Ressourcen wie Regionalbibliotheken, regionale Fachinformationsdienste, 
Regionalbibliographien oder Regionalportale herangezogen werden müssen. 
Zeitliche Aspekte werden deutlich in Fachbezeichnungen wie Alte, Mittelalterli- 
che oder Frühneuzeitliche Geschichte und Zeitgeschichte, zum Teil werden 
auch konkretere Zeitabschnitte thematisiert (Geschichte der Aufklärung etc.). 
Vielfach existieren für diese historischen Epochen eigene, spezialisierte Infor- 
mationsressourcen. Ein thematischer Bezug findet sich in vielen spezialisierten 
geschichtswissenschaftlichen Fachdisziplinen, so zum Beispiel bei der Wirt- 
schaftsgeschichte, der Sozialgeschichte, der Religionsgeschichte, der Militärge- 
schichte etc. Hier müssen für die Recherche in der Regel ergänzend immer auch 
die Informationsressourcen der betreffenden Wissenschaften herangezogen 
werden. Da konkrete wissenschaftliche Fragestellungen vielfach alle drei ge- 
nannten Aspekte betreffen (Sozialgeschichte Badens im 19. Jahrhundert, Wirt- 
schaftliche Entwicklung des Bistums Würzburg im Spätmittelalter etc.), wird 
deutlich, wie komplex sich die geschichtswissenschaftlichen Informationsre- 
cherchen gestalten können. 

Ein weiterer Punkt, der für die Informationsrecherche von großer Bedeutung 
ist, ist die Quellenvielfalt der Geschichtswissenschaft. Historisches Quellenma- 
terial kann sowohl in seiner materiellen Form (Stein, Metall, Pergament, Papier 
etc.), in der Form der Aussagen (Gegenstand, Bild, Schrift, Sprache) als auch in 
seinem Aussagewert bzw. in Nähe zum historischen Ereignis (primäre und se- 
kundäre Quellen) sehr unterschiedlich sein. Hinzu kommt die geschichtswissen- 
schaftliche Unterscheidung bezüglich der inneren Eigenschaften bzw. des Be- 
wusstseins der Urheber (unmittelbarer Überrest vs. historische Tradition mit be- 
stimmten Wirkabsichten). Diese komplexe Situation hat dazu geführt, dass sich 


II Informationsressourcen für einzelne Fächer —— 629 


innerhalb der Geschichtswissenschaften mit der Quellenkritik zum einen eine ei- 
gene Forschungsrichtung mit der Bewertung von historischen Quellen beschäf- 
tigt und mit den Historischen Hilfswissenschaften eine Reihe von Spezialdiszipli- 
nen entstanden sind, die sich mit den Quellengattungen in ihrer materiellen Er- 
scheinungsform und ihren überlieferten Inhalten vertieft beschäftigen. Beispiele 
für solche Historischen Hilfs- oder auch Grundwissenschaften sind die Paläogra- 
phie (Lehre der alten Schriften), die Epigraphik (Inschriftenkunde), die Diplo- 
matik (Urkundenlehre), die Sphragistik (Siegelkunde), die Genealogie (Famili- 
engeschichtsforschung) und die Heraldik (Wappenkunde). Sie alle haben ihre 
eigenen wissenschaftlichen Methoden und Informationssysteme entwickelt. Die 
Quellenvielfalt der Geschichtswissenschaften macht es auch nötig, dass für die 
Recherche vielfach auch medienspezifische Informationsressourcen genutzt 
werden müssen, die in diesem Buch als eigene Gruppe bereits an anderer Stelle 
vorgestellt wurden (z.B. Bildsammlungen, Biographische Ressourcen, Zeitungs- 
portale, Handschriften, Nachlässe und Autographen etc.); auch die Archive mit 
ihren Archivinformationssystemen nehmen hier eine zentrale Rolle ein. 

Diejenigen Geschichtswissenschaften, die sich mit den alten Kulturen be- 
schäftigen, sind vielfach untereinander interdisziplinär vernetzt, weisen zum 
Teil auch eine etwas andere Grundkonzeption auf (starke Betonung des breit ge- 
fassten kulturwissenschaftlichen Ansatzes, z.B. unter Berücksichtigung der je- 
weiligen Philologien) und legen eine besondere Bedeutung auf die materielle 
Überlieferung (dies drückt sich z.B. aus in der Bedeutung der Archäologie und 
in einigen besonders wichtigen Historischen Hilfswissenschaften). Aus diesem 
Grund bilden diese historischen Disziplinen traditionell die Gruppe der Alter- 
tumswissenschaften. Aufgrund der inneren Verbundenheit dieser Gruppe und 
ihrer spezifischen Informationsressourcen wird sie hier, wie auch fast immer im 
Wissenschaftsbetrieb, als eigenständige Gruppe betrachtet und separat behan- 
delt (s. u. S. 637). 

Aufgrund der hier nur angedeuteten Komplexität der Ausgangssituation der 
Geschichtswissenschaften für die Fachinformation wurden im System der Son- 
dersammelgebiete nicht weniger als 24 SSG mit geschichtswissenschaftlichen 
Inhalten betrieben, was sich dann auch im Aufbau von mehreren Virtuellen 
Fachbibliotheken fortsetzte, so dass sich insgesamt eine überaus komplexe 
Sammel- und Informationsinfrastruktur ergab. 

Eine besonders wichtige Rolle innerhalb der bibliothekarischen Infrastruk- 
tur spielte schon immer die Bayerische Staatsbibliothek. Mit den Bereichen All- 
gemeine Geschichte, Geschichte des deutschsprachigen Raumes, Klassische Al- 
tertumswissenschaft einschließlich Alte Geschichte und Mittel- und Neulateini- 
sche Philologie, Vor- und Frühgeschichte, Byzanz hatte sie eine Vielzahl von 
SSGs betreut und verfügt daher neben ihren herausragenden historischen Be- 
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ständen auch über eine extrem gut ausgebaute Sammlung der internationalen 
Forschungsliteratur zu den Geschichtswissenschaften. Heute betreut die BSB 
(gemeinsam mit dem Deutschen Museum) den Fachinformationsdienst Ge- 
schichte. Dieser umfasst die Weltgeschichte, die Europäische Geschichte, die 
Geschichte Deutschlands, Österreichs und der Schweiz, Frankreichs und Itali- 
ens, Spaniens und Portugals, zeitlich sind alle Epochen seit dem Frühmittelalter 
abgedeckt und auch inhaltlich findet eine bereite Abdeckung statt, da u.a. auch 
die Bereiche Historische Hilfswissenschaften, politische Geschichte, Verwal- 
tungs-, Sozial- und Wirtschaftsgeschichte sowie die Länderkunde berücksichtigt 
werden. Mit rund 3,5 Millionen Medien verfügt die Bayerische Staatsbibliothek 
weltweit über eine der größten und bedeutendsten Sammlungen für die Ge- 
schichtswissenschaften. Eine eigene Seite listet die zentralen Informationsres- 
sourcen der Geschichtswissenschaften auf (neben dem Katalog auch fachspezi- 
fische Datenbanken sowie Ressourcen zu Handschriften, Archivalien, Karten 
und Bildern). Mit dem Aventinus-Lesesaal verfügt die BSB über einen Fachlese- 
saal für die Geschichtswissenschaften, die Altertumswissenschaften und die Ba- 
varica, der einen Freihandbestand von rund 23 000 Bänden aufweist. Neben der 
Bayerischen Staatsbibliothek bildet auch die Staatsbibliothek zu Berlin eine 
wichtige Forschungsbibliothek zu den Geschichtswissenschaften, die neben der 
modernen Forschungsliteratur auch in großem Umfang über die vielfach benö- 
tigten historischen Bestände verfügt. 

Eine wichtige Rolle neben den beiden großen Staatsbibliotheken spielen 
auch die Deutschen Historischen Institute mit ihren Bibliotheken und Ressour- 
cen. Das Deutsche Historische Institut (DHI) vereint sechs wissenschaftliche In- 
stitute, die - im Ausland beheimatet - die historischen Beziehungen zwischen 
Deutschland und den jeweiligen Partnerländern erforschen. Für diese Bereiche 
verfügen sie über ausgebaute Spezialsammlungen und vielfältige Informations- 
angebote. Deutsche Historische Institute finden sich in Rom, Paris, London, Wa- 
shington, Moskau und Warschau; mit einigen anderen Institutionen sind sie 
heute Teil der Max Weber Stiftung - Deutsche Geisteswissenschaftliche Institute 
im Ausland (MWS). Über eine wichtige Spezialbibliothek mit 220 000 Medien 
verfügt auch das Institut für Zeitgeschichte in München (IfZ). 


Fachinformationsdienst; historicum.net 


Der 2016 begründete Fachinformationsdienst Geschichtswissenschaft, histori- 
cum.net, wird von der Bayerischen Staatsbibliothek und dem Deutschen Muse- 
um in München betreut, wobei das Deutsche Museum für den Bereich Geschich- 
te der Technik, Naturwissenschaften und Umwelt verantwortlich zeichnet. Zen- 
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trales Modul des FID ist das Rechercheportal historicumSEARCH, es ermöglicht 
die integrierte Suche in Fachbibliographien, Fachausschnitten einschlägiger Bi- 
bliothekskataloge und in Volltextdatenquellen. Unter anderem indexiert sind 
die Deutsche Historische Bibliographie (DHB), die Österreichische Historische Bi- 
bliographie (ÖHB) und die Bibliographie der Schweizergeschichte (BSG) sowie die 
OLC Fachausschnitte Geschichte, Technikgeschichte und Zeitgeschichte. In der 
Erweiterten Suchoberfläche können einzelne Datenquellen ausgewählt werden; 
für Titeleingaben in nichtlateinischen Sprachen wird eine virtuelle Tastatur an- 
geboten, ebenso die automatische Transliteration der Suchbegriffe in verschie- 
dene osteuropäische Sprachen. Insgesamt stehen über das Portal rund 23 Millio- 
nen Titeldaten zur Verfügung. Auf zugängliche elektronische Titel wird direkt 
verlinkt, eine Verlinkung über openURL-Gateway bietet die Bestellmöglichkeit 
in der eigenen Bibliothek und die Verlinkungen zum KVK und zum WorldCat zei- 
gen die verfügbaren Exemplare in deutschen und internationalen Bibliotheken. 
Ein eigenes Informations- und Rechercheportal mit rund 1,2 Millionen Titeldaten 
für den Bereich Geschichte der Naturwissenschaften, Technik und Umwelt wird 
ebenfalls angeboten; andere Dienste sind in der Vorbereitung (u. a. Index Didac- 
ticorum, eine Rechercheplattform zur Geschichtsdidaktik). Neben den Recher- 
chemöglichkeiten bietet der FID berechtigten Fachnutzern auch den Zugriff auf 
zahlreiche FID-Lizenzen, den Bezug von individualisierten Neuerwerbungslisten 
und Unterstützung beim elektronischen Publizieren (ein fachbezogener Doku- 
mentenserver ist in Planung). 


Denunziation im 20. Jahrhundert: zwischen Komparatistik und Interdisziplinarität = 


Denunciation in the 20th century: between comparatistic and interdisciplinarity 
In: Historical social research / Zentrum für Historische Sozialforschung e.V. (2001) 


=) Übergeordnete Titel 


e Online lesen Bestellen w In Bibliotheken finden w 


Deutsche Historische Bibliografie (DHB) | Institut für Zeitgeschichte (IfZ): Bibliothekskatalog 


Abb. 148: Titelanzeige in historicumSEARCH mit Verknüpfungen zum Volltext 


Einzelne Ressourcen 


Die eingangs geschilderte Quellenvielfalt in den Geschichtswissenschaften 
drückt sich auch im extrem umfangreichen Angebot der einschlägigen Fachda- 
tenbanken aus. Das Datenbank-Infosystem DBIS verzeichnet für die Geschichts- 
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wissenschaft rund 2500 Datenbanken, die mit Abstand größte Anzahl für ein 
einzelnes Wissenschaftsfach. Gerade aus diesem Grund muss sich die hier vor- 
gestellte Auswahl von Informationsressourcen auf eine äußerst knapp gehaltene 
Auswahl einiger besonders wichtiger Titel beschränken. 


Brepolis Medieval and Early Modern Bibliographies (BMEMB) / Brepols. 

Diese umfassende Fachbibliographie zur Geschichte des Mittelalters und der 
Frühen Neuzeit setzt sich zusammen aus den drei Einzelbibliographien Interna- 
tional Medieval Bibliography (IMB, 530 000 Titeldaten), Bibliography of Medieval 
Civilisation (BCM, 76000 Titeldaten) und International Bibliography of Huma- 
nism and the Renaissance (IBHR, 440 000 Titeldaten). Der Inhalt ist interdiszipli- 
när, neben der Geschichte ist auch die Sprach- und Literaturwissenschaft, Theo- 
logie, Kunstgeschichte und Musikwissenschaft berücksichtigt, der regionale Be- 
zug reicht bis nach Nordafrika und in die arabische Welt. Die zeitliche 
Abdeckung der Bibliographie erstreckt sich vom frühen Mittelalter bis ins 17 
Jahrhundert. Enthalten sind rund 1,2 Millionen Titeldaten. Die Funktion Author 
& Journal Profiles bietet umfassende Analysetools zu Publikationsaufkommen 
einzelner Wissenschaftler und Zeitschriften. Aus der Trefferliste heraus werden 
die Begriffe der Sacherschließung mit Einträgen im Lexikon des Mittelalters und 
dem englischsprachigen Ergänzungswerk International Encyclopaedia of the 
Middle Ages Online verlinkt (live links, zugänglich bei entsprechender Lizenzie- 
rung). — Über das Gesamtportal Brepolis können bei entsprechender Lizenzie- 
rung weitere Bibliographien, Wörterbücher, Enzyklopädien und Textkorpora 
zur Mittelalterforschung und zur Kirchengeschichte genutzt werden, darunter 
die Bibliographie du Moyen Äge Tardif (BAMAT) zu spätmittelalterlichen Autoren 
und Texten sowie die Monumenta Germaniae Historica (s.u.). - Eine zweite 
wichtige Fachbibliographie zur mittelalterlichen Geschichte ist der frei zugängli- 
che RI-OPAC, der von den Regesta Imperii angeboten wird, diese Literaturdaten- 
bank umfasst mehr als 2,6 Millionen Titeldaten. 


Clio online / Clio online, Historisches Fachinformationssystem 

Clio online ist ein Portal für die Geschichtswissenschaften, das sowohl ge- 
schichtswissenschaftliche Fachinformationen als auch Kommunikationsdienste 
anbietet. Getragen und betrieben wird Clio von einem gemeinnützigen Verein; 
zu den zahlreichen institutionellen Partner und Förderern gehören Universitä- 
ten und deren Institute, Bibliotheken, historische Einrichtungen und Verlage. 
Wichtige Inhalte des Fachportals bilden das Rezensionsverzeichnis mit rund 
150000 Besprechungen zu geschichtswissenschaftlichen Monographien, die 
aus vielen verschiedenen Zeitschriften und Quellen stammen und hier zentral 
recherchiert werden können. Ein Web-Verzeichnis erschließt mehr als 10 000 
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qualitätskontrollierte Webseiten mit geschichtswissenschaftlichen Inhalten, die 
nach Typen und geographischen Bezügen gefiltert werden können. Ähnlich auf- 
gebaut ist das Institutionen-Verzeichnis, das 3700 fachrelevante Einrichtungen 
mit den zentralen Kontaktdaten aufführt. Die Rubrik Forscher/innen bietet ein 
Verzeichnis von mehr als 5200 Fachwissenschaftlern; da hierbei neben den Pu- 
blikationen auch Lehr-, Forschungs- und Arbeitsgebiete aufgeführt werden, 
kann dieses Verzeichnis gut zur Vernetzung und zur Projektarbeit genutzt wer- 
den. Die Rubrik Chancen vereint eine Stellenbörse, eine Stipendiendatenbank, 
eine Praktikumsbörse und ein Verzeichnis zur Weiterbildung. Für viele ge- 
schichtswissenschaftliche Themen und Forschungsbereiche stehen einführende 
Guides zur Verfügung, die eine Einführung in die geschichtswissenschaftliche 
Arbeit mit digitalen Ressourcen bieten. - Neben dem Fachportal Clio online be- 
treibt der gleichnamige Verein auch noch einige weitere Informationsdienste, 
u.a. das Kommunikationsportal H-Soz-Kult (s.u.), mit Zeitgeschichte/online und 
arthist zwei Portale für Zeit- und Kunstgeschichte sowie zwei thematische Porta- 
le zur Europäischen Geschichte und zum Ersten Weltkrieg. 


Deutsche Historische Bibliographie (DHB) / Bayerische Staatsbibliothek, Ber- 
lin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften, Deutsches Museum, Insti- 
tut für Zeitgeschichte. 

Die kooperativ erstellte DHB ersetzt die 2015 eingestellten Jahresberichte für 
deutsche Geschichte der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaf- 
ten und die 2013 eingestellte Historische Bibliographie der Arbeitsgemeinschaft 
Historischer Forschungseinrichtungen (AHF), deren Titeldaten heute jeweils 
über die DHB recherchierbar sind. Entsprechend der Konzeption der beiden Vor- 
sängerverzeichnisse verzeichnet die DHB sowohl die Publikationen zur deut- 
schen Geschichte ab dem frühen Mittelalter unabhängig von ihrer Sprache und 
dem Erscheinungsort (Territorialbezug) sowie die Veröffentlichungen der deut- 
schen Geschichtswissenschaft, auch wenn sie keinen Bezug zur deutschen Ge- 
schichte aufweisen (Provenienzbezug). Rund 100 einschlägige Fachzeitschriften 
werden regelmäßig ausgewertet, insgesamt stehen rund 500 000 Titeldaten zur 
Verfügung. Im Rahmen der systematischen Suche können Sachgebiete, Regio- 
nen, Epochen und gewünschte Medienformen angegeben werden; diese indivi- 
duellen Einstellungen können auch verwendet werden, um Titeldaten zu indivi- 
duellen Interessensgebieten über einen Abo-Dienst laufend zu beziehen. Nutzer 
können über ein Meldetool einzelne Titel für die Aufnahme in der Bibliographie 
vorschlagen. - Für laufende und abgeschlossene Dissertationsprojekte besteht 
mit promotio ein eigenes Verzeichnis des Verbands der Historiker und Historike- 
rinnen Deutschlands. 
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j Suchen 


Sachgebiet Auswahl löschen Region Auswahl löschen Epoche Auswahl löschen Publikationstyp Auswahl öschen 

i Medizingeschichte A ®- [E] Mitteleuropa, Deutschland ^ ®- E] Mittelalter a Aufsatz 2 
Militär- und Kriegsgeschichte di I Westeuropa È- [E] Neuzeit bis 1900 AV-Medium 
Minderheitengeschichte Großbritannien Frühe Neuzeit (16.-18 Bildband 
Naturwissenschaften, Gesch land 16. Jh Buch 
Politikgeschichte Belgien, Luxemburg 17. Jh Digitale Medien 


1-9 Presse- und Mediengeschicl 
l Psychologie, Geschichte der 
Rechtsgeschichte 

Siedlungs-, Stadt- und Ortsg 
Sinti und Roma, Geschichte 


Sozial- und Kulturgeschichte 


L- Niederlande 
Frankreich und Monac 
Südeuropa, Mittelmeerrau 
Ost-, Ostmittel- und Südos 
Nordeuropa 


Europa 


È 


18. Jh. 
19. Jh 

W] 20. Jh. 

+ A7 20. Jh. - 1. Hälfte 
1900-1919 
1920-1929 


Dissertation 
Druckschrift 
Illustrierte Werke 
Karte 
Konferenzband 


Medienkombination 


Sportgeschichte 1930-1939 


1940-1949 


E Amerika 
Sprachgeschichte l Afrika 


Mehrbd. Werk 


Mikroform 


Abb. 149: Deutsche Historische Bibliografie, Oberfläche für die systematische Suche 


Digitale Monumenta Germaniae Historica (dMGH); MGH / Monumenta Germa- 
niae Historica. 

Die 1819 gegründeten Monumenta Germaniae Historica (MGH) sind eine Editi- 
onsreihe mittelalterlicher und neuzeitlicher Quellentexte zur deutschen Ge- 
schichte. Die Texte erscheinen im Rahmen von fünf Haupt- und zahlreichen 
kleineren Reihen, u.a. Scriptores (Geschichtsschreiber), Leges (Rechtstexte), Di- 
plomata (Urkunden), Epistolae (Briefe), Antiquitates (Dichtung und Gedenküber- 
lieferung). Die Bände, die weiterhin in Printausgaben erscheinen, sind im Rah- 
men der lizenzpflichtigen Volltextdatenbank vollständig zugänglich (dMGA). 
Insgesamt sind mehr als 3700 Bände enthalten. Sehr große Teile der Sammlung 
stehen auch über die Website der MGH kostenfrei zur Verfügung (openMGH); 
hier gilt eine Moving Wall von zwei Jahren. - Die Bibliothek der MGH in Mün- 
chen ist eine herausragende Fachbibliothek zur mittelalterlichen Geschichte. Ihr 
Katalog mit rund 280000 Literaturnachweisen (Monographien und Aufsätze) 
bildet eine wichtige bibliographische Ressource für die Mediävistik. - Im Rah- 
men der openMGH werden die reinen Textdaten der Bände nach und nach als 
TEI-XML-Dateien für den Download zur Verfügung gestellt (Texte, die editorisch 
mit XML-Tags ausgezeichnet sind, entsprechend den Standards der Text Enco- 
ding Initiative). 


H-Soz-Kult / Clio online. Zentrale Redaktion: Institut für Geschichtswissen- 
schaften, Humboldt-Universität zu Berlin. 

Die redaktionell betreute Informations- und Kommunikationsplattform für His- 
toriker veröffentlicht geschichtswissenschaftliche Fachinformationen, die ent- 
weder über die Website des Netzwerks recherchiert oder über einen Mailing- 
dienst abonniert werden können; auch ein Datenbezug über RSS-Feed und Twit- 
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ter ist möglich. Zentrale Bereiche der verbreiteten Informationen finden sich in 
den Rubriken Chancen (Stellen, Stipendien etc.), Forum (Diskussionen), For- 
schungsberichte, Miszellen (Nachrichten, Projekte, Web-News), Rezensionen 
(Digitale Medien, Bücher, Ausstellungen, Web), Tagungsberichte, Termine und 
Zeitschriften (mit den Inhaltverzeichnissen von mehr als 500 Fachzeitschriften). 
Über eine gemeinsame Rechercheoberfläche können auch alle Bereiche gemein- 
sam durchsucht werden. Mehr als 30 000 Abonnenten nutzen den Mailingdienst 
und monatlich erfolgen über eine Million Zugriffe auf die Website. - Organisato- 
risch ist H-Soz-Kult Teil von Humanities and Social Sciences Online (H-Net), dem 
Anbieter einer Vielzahl von Mailing-, Kommunikations- und Informationsdiens- 
ten aus dem Bereich der Geisteswissenschaften. 


Historical Abstracts / EBSCO. 

Die Historical Abstracts sind eine der bedeutendsten Fachbibliographien zur Ge- 
schichte und ihren Randgebieten ab 1450. Geographisch werden alle Länder der 
Erde mit Ausnahme der USA und Kanadas berücksichtigt. Für die Geschichte 
und Kultur Nordamerikas wird ergänzend die Fachbibliographie America: Histo- 
ry and Life angeboten. In den Historical Abstracts sind Aufsätze aus mehr als 
2300 Zeitschriften indexiert und mit Abstracts versehen, darüber hinaus auch 
Monographien, Sammelwerke und Dissertationen in 40 Sprachen. Der Berichts- 
zeitraum beginnt 1955; insgesamt sind rund 1,3 Millionen Datensätze enthalten. 
Für die Suche stehen zahlreiche Indizes, Such-, Anzeige-, Filter- und Speicher- 
funktionen einschließlich Verfügbarkeitsrecherche, Speicherung in Zitierstilen, 
Alerting und Export in soziale Netzwerke zur Verfügung - Historical Abstracts 
with Full Text bietet darüber hinaus auch den Volltext von 570 Zeitschriften und 
150 E-Books; für diese Datenbank besteht eine FID-Lizenz. Auch America: Histo- 
ry and Life wird in einer erweiterten Ausgabe mit zusätzlichen Volltexten ange- 
boten. 


Iter: Gateway to the Middle Ages & Renaissance / Iter, University of Toronto 
Libraries. 

Iter ist eine Portalplattform, über die mehrere Datenbanken (Referenzdatenban- 
ken und Textdatenbanken sowie Zeitschriften und E-Books) zum Mittelalter und 
zur Renaissance zugänglich sind. Die enthaltenen kostenpflichtigen Datenban- 
ken sind die Iter Bibliography (mit rund 1,5 Millionen Literaturnachweisen zur 
Zeit von 400 bis 1700), Iter Italicum (Verzeichnis von bisher nicht oder nur un- 
vollständig katalogisierten Handschriften der Renaissance von Paul Oskar Kris- 
teller), Milton: A Bibliography 1624-1799 (Verzeichnis der Werke von und über 
John Milton) und die Bibliography of English Women Writers (1500-1640). Alle 
Datenbanken können auch einzeln lizenziert werden. Ebenfalls auf der Platt- 


636 —- Teil4 Ressourcen für die Fachinformation 


form enthalten sind frei zugängliche Datenbanken, u.a. The Electronic Capito 
Project, eine digitale Ausgabe der Korrespondenz des Straßburger Reformators 
Wolfgang Fabricius Capito (Wolfgang Koepfel 1478 bis 1541). 


Nationalsozialismus, Holocaust, Widerstand und Exil 1933-1945 / De Gruyter. 
Die umfassende Sammlung enthält Quellenmaterial und Fachinformation zur 
Geschichte des Nationalsozialismus in allen Facetten. Bei den Quellendokumen- 
ten handelt es sich u.a. um Sachakten mit Schriftwechseln aus den obersten Be- 
hörden des Dritten Reiches, Reden, Schriften und Anordnungen Adolf Hitlers 
von 1925 bis 1945, die Tagebücher von Joseph Goebbels von 1923 bis 1945, Stim- 
mungs- und Lageberichte des Geheimen Staatspolizeiamts aus dem Reich und 
aus den angegliederten und besetzten Gebieten, Anklageschriften und Urteile 
des Volksgerichtshofes, Ausbürgerungs- und Deportationslisten sowie opposi- 
tionelle Tarnschriften. Hinzu kommen u.a. 18000 biographische Artikel zu Tä- 
tern und Opfern des Dritten Reichs sowie Inventare zu Aktenbeständen und 
Nachlässen. Insgesamt umfasst die Datenbank etwa 40000 Quellen mit rund 
450 000 gescannten Seiten. - Ein vergleichbar umfangreiches Angebot digitaler 
Quellen zu einem Zeitabschnitt bilden die Verhandlungen des Deutschen Reichs- 
tags. Sie umfassen die Protokolle des Reichstags und seiner Vorläufer von 1867 
bis 1942 (Norddeutscher Bund und Zollparlamente, Kaiserreich, Weimarer Repu- 
blik und Nationalsozialismus), in gedruckter Form sind dies 527 Bände. 


Ressourcen zur archivalischen Überlieferung und zu den Historischen Hilfswis- 
senschaften 

Neben die klassischen Typen der Informationsressourcen wie Kataloge, Biblio- 
sraphien, Volltextdatenbanken etc. treten bei den Geschichtswissenschaften 
noch wichtige Ressourcen mit einem besonderen Gewicht auf der materiellen 
Überlieferung. Dies betrifft sowohl die Informationsressourcen aus dem Archiv- 
bereich als auch diejenigen aus dem Bereich der Historischen Hilfswissenschaf- 
ten. Daher werden hier noch einige wenige Ressourcen aus diesem Bereich kurz 
genannt. 

Für den Bereich der archivalischen Überlieferung ist vor allem auf das Ar- 
chivportal-D hinzuweisen, das innerhalb der Deutschen Digitalen Bibliothek die 
Metadaten und Digitalisate deutscher Archive nachweist. Die ebenfalls kosten- 
freie Plattform monasterium.de ist mit mehr als 660 000 mittelalterlichen und 
frühneuzeitlichen Urkunden aus rund 240 europäischen Institutionen das größ- 
te digitale Urkundenarchiv. Die Nachlassbestände der deutschen Archive sind 
in der Zentralen Datenbank Nachlässe (ZDN) des Bundesarchivs mit über 25 000 
Nachlässen aus mehr als 1000 Institutionen nachgewiesen; die ZDN tritt damit 
neben das bibliothekarische Angebot Kalliope (s. o. S. 266). 
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Für die zahlreichen Hilfswissenschaften sind im Bereich der Diplomatik die 
Regesta Imperii zu nennen, die alle urkundlich belegten Verwaltungsakte der rö- 
misch-deutschen Könige und Kaiser bis 1519 sowie der mittelalterlichen Päpste 
in Form deutschsprachiger Regesten nachweisen (insgesamt sind rund 200 000 
Regesten nachgewiesen). Bei der Historischen Zeitrechnung spielte lange Zeit 
das Handbuch zur Zeitrechnung von Hermann Grotefend eine herausragende 
Rolle, heute können die Kalenderberechnungen auf der digitalen Plattform des 
Handbuchs unkompliziert ausgeführt werden. Eine wichtige Rolle für die Genea- 
logie spielen die Plattform CompGen mit zahlreichen Quellen sowie die kommer- 
ziellen Angebote FamilySearch und Ancestry. Die Quellenverzeichnisse aus den 
Bereichen Epigraphik und Numismatik werden im Kontext der folgenden Alter- 
tumswissenschaften vorgestellt. Eine mit mehr als 73000 Titelnachweisen um- 
fangreiche, jedoch nicht mehr aktuelle Fachbibliographie zu allen Teilgebieten 
der Historischen Hilfswissenschaften ist die Bibliographische Datenbank Histori- 
sche Grundwissenschaften. 


11.31 Altertumswissenschaften 


Im Gegensatz zu den bereits behandelten Teilen der Geschichtswissenschaften 
konzentriert sich die Fächergruppe der Altertumswissenschaften auf die alten 
Kulturen, umfasst diese jedoch in allen Aspekten, wobei neben der Geschichte 
ein besonderes Augenmerk auf den Bereichen der Philologien und der materiel- 
len Überlieferung liegt. Aufgrund der dominierenden Stellung der griechisch-rö- 
mischen Kultur in der Forschung und Lehre spricht man mit Bezug auf diese Be- 
reiche meist von den klassischen Altertumswissenschaften mit den Kerngebie- 
ten Alte Geschichte, Klassische Philologie und Archäologie; daneben bestehen 
jedoch auch die Vor- und Frühgeschichte, die Ägyptologie, die Germanische Al- 
tertumskunde, die Altorientalistik, die Altamerikanistik, die Byzantinistik sowie 
zahlreiche kleinere altertumskundliche Teilgebiete wie die Hethitologie oder die 
Keltologie. 

Die breite, kulturwissenschaftliche Konzeption der historischen Fachgebiete 
zu den alten Kulturen drückt sich vielfach auch in den Informationsressourcen 
aus, die häufig sowohl philologische Aspekte als auch geschichtswissenschatftli- 
che Aspekte im engeren Sinne berücksichtigen. Noch deutlicher wird dies im Be- 
reich der materiellen Überlieferung. Hier gehört zu den Altertumswissenschaf- 
ten zum einen der Bereich der Archäologie, sowohl mit der klassischen Archäo- 
logie als auch mit den verschiedenen Spezialgebieten wie der Biblischen 
Archäologie, der Vorderasiatischen Archäologie oder der Provinzialrömischen 
Archäologie. Charakteristisch für die Archäologie ist heute das Zusammenspiel 
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von kunsthistorischen, materialwissenschaftlichen und modernen, naturwis- 
senschaftlichen Analysemethoden. Ebenfalls sehr stark mit der materiellen 
Überlieferung der alten Kulturen befassen sich zum anderen die Historischen 
Hilfswissenschaften. Sie rücken sowohl die Inhalte der Überlieferung als auch 
die spezifischen Techniken ihrer Erforschung in den Mittelpunkt. Hilfswissen- 
schaften, die für die Altertumswissenschaften von zentraler Bedeutung sind, 
sind u.a. die Epigraphik (Inschriftenkunde), die Numismatik (Münzkunde) und 
die Papyrologie. Hier sind Spezialbibliographien sowie Inventare wie Inschrif- 
ten-, Münz- und Papyrusverzeichnisse von großer Bedeutung. Trotz der vielfach 
reichen materiellen Überlieferung liegt ein besonderes Augenmerk der Alter- 
tumswissenschaften weiterhin auf der textlichen Überlieferung und ihrer Aus- 
wertung. Entsprechend bilden Texteditionen und Quellensammlungen, vielfach 
auch historische Wörterbücher, ebenfalls unerlässliche Informationsressourcen 
für die Altertumswissenschaften. Die Informationsressourcen der Historischen 
Hilfswissenschaften können weder in ihrer thematischen Vielfalt, noch in ihren 
unterschiedlichen Ausprägungen (Bibliographien, Inventare, Textsammlungen, 
Wörterbücher etc.) an dieser Stelle hinreichend vorgestellt werden; hier muss 
auf spezialisiertere Darstellungen verwiesen werden. 

Wichtige Infrastruktureinrichtungen für den Bereich der Altertumswissen- 
schaften, insbesondere für den Bereich der klassischen Altertumswissenschaf- 
ten, bilden in Deutschland vor allem die Bayerische Staatsbibliothek, die UB 
Heidelberg sowie die Einrichtungen des Deutschen Archäologischen Instituts. 

Die Bayerische Staatsbibliothek verfügt zum einen über einen reichen Be- 
stand an altertumswissenschaftlichen Quellen (u.a. 630 Papyri, zahlreiche spät- 
antike Handschriften und viele mittelalterliche Handschriften antiker Texte, 
aber auch Nachlässe von Altertumswissenschaftlern), zum anderen - da sie seit 
1949 die Sondersammelgebiete Vor- und Frühgeschichte, Klassische Altertums- 
wissenschaft einschließlich Alte Geschichte, Mittel- und Neulateinische Philolo- 
gie und Byzanz betreute - über einen überaus vollständigen Bestand der inter- 
nationalen altertumswissenschaftlichen Forschungsliteratur. 

Die Universitätsbibliothek Heidelberg verfügt insbesondere durch die Be- 
reichsbibliothek Altertumswissenschaften über einen herausragenden Bestand 
an Fachliteratur zu den alten Kulturen, der rund 170000 Bände umfasst. Die 
Fachbibliothek vereint die Bestände der Institute für Ägyptologie, Alte Geschich- 
te und Epigraphik, Byzantinische Archäologie und Kunstgeschichte, Klassische 
Archäologie, Papyrologie sowie Ur- und Frühgeschichte und Vorderasiatische 
Archäologie. Hinzu kommen die separat verwalteten Bestände des Seminars für 
Klassische Philologie. Seit 1949 betreute die UB Heidelberg die Sondersammel- 
gebiete Ägyptologie und Klassische Archäologie. 
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Weitere wichtige Forschungsliteratur und Informationsressourcen bietet 
das Deutsche Archäologische Institut (DAI) in Berlin mit seinen vielen Standor- 
ten, u.a. in Rom, Athen, Kairo, Istanbul und Bagdad. So bietet das DAI mit 
IANUS ein Forschungsdatenzentrum für die Archäologie und Altertumswissen- 
schaften und entwickelt mit dem Dienst iDAI eine digitale Forschungsumge- 
bung, die es ermöglicht, archäologische Forschungsdaten zu veröffentlichen, zu 
speichern, zu analysieren und zu visualisieren. 

Auch viele Museen wie das Römisch-Germanische Museum in Köln (RGM) 
oder das Römisch-Germanische Zentralmuseum in Mainz - Leibniz-Forschungs- 
institut für Archäologie (RGZM) spielen mit ihren Beständen und ihren Informa- 
tionsangeboten eine wichtige Rolle. Hinzu kommen zahlreiche weitere, oft sehr 
spezialisierte Bibliotheken, Informationseinrichtungen und Fachgesellschaften 
wie das International Centre for Underwater Archaeology in Zadar und das Deut- 
sche Evangelische Institut für Altertumswissenschaft des Heiligen Landes in 
Amman (DEI). 


Fachinformationsdienst Altertumswissenschaften; Propylaeum 


Propylaeum, der Fachinformationsdienst Altertumswissenschaften, wird seit sei- 
ner Gründung 2016 gemeinsam von der Universitätsbibliothek Heidelberg und 
der Bayerischen Staatsbibliothek betrieben. Abgedeckt werden die Fächer Ägyp- 
tologie, Alte Geschichte, Alter Orient, Byzantinistik, Klassische Archäologie, 
Klassische Philologie, Mittel- und neulateinische Philologie sowie Vor- und 
Frühgeschichte. Das zentrale Rechercheportal PropylaeumSEARCH bildet eine 
Weiterentwicklung der bereits seit 2007 bestehenden gleichnamigen Virtuellen 
Fachbibliothek. In die Suche eingebunden sind Fachausschnitte verschiedener 
einschlägiger Bibliothekskataloge, die vielfältigen altertumswissenschaftlichen 
Ressourcen der Forschungsinstitutionen in Berlin und Brandenburg (u.a. die 
Staatsbibliothek zu Berlin, die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissen- 
schaften, die Humboldt-Universität, die Freie Universität und das Deutsche Ar- 
chäologische Institut), bibliographische Datenbanken (u.a. OLC Altertumswis- 
senschaften und Gnomon), digitale Sammlungen mit Volltexten, Internetressour- 
cen sowie Datenbanken mit Nationallizenzen. Die Suche lässt sich auch auf 
einzelne Datenquellen beschränken bzw. einzelne Datenquellen können aus der 
integrierten Suche ausgeschlossen werden; insgesamt ermöglicht das Fachpor- 
tal den Zugriff auf rund 60 Millionen Datensätze. Titel können über das Open- 
URL Gateway in der Heimatbibliothek bestellt werden, verlinkte Anschlussre- 
cherchen im KVK und im WorldCat bieten einen Überblick über die Überliefe- 
rungssituation; auf zugängliche Volltexte wird direkt verlinkt. Verschiedene 
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Dienste stehen für das Publizieren altertumswissenschaftlicher Volltexte zur 
Verfügung. Aufsätze, Hochschulschriften und alle anderen relevanten Arbeiten 
können als Open-Access-Publikationen auf dem Fachrepositorium Propylaeum- 
DOK veröffentlicht werden (rund 5500 Titel). Die Plattform Propylaeum-eBooks 
bietet Raum für die Veröffentlichung von Monographien, Sammelbänden und 
Schriftenreihen. Für die Herstellung von Print-Exemplaren wird auch ein Print- 
on-Demand-Service angeboten. recensio.antiquitatis bildet eine Plattform für die 
Veröffentlichung von Rezensionen zu altertumswissenschaftlichen Publikatio- 
nen. Darüber hinaus kann der FID auch als Host für altertumswissenschaftliche 
E-Journals fungieren und bietet eine Plattform für die Veröffentlichung und 
Langzeitarchivierung von Forschungsdaten. Auch Plattformen für die Anlage 
von Bild- und Objektsammlungen oder für digitale Editionsvorhaben werden 
zur Verfügung gestellt. Registrierten Nutzern bietet der personalisierte Profil- 
Dienst my.propylaeum die Möglichkeit, zugeschnitten auf das individuelle Inter- 
essensgebiet über Neuerscheinungen und neue Angebote des FID informiert zu 
werden. Über das allgemein zugängliche Angebot hinaus stehen Fachwissen- 
schaftlern vielfältige weitere Datenquellen zur Verfügung, die als FID-Lizenzen 
erworben wurden. 


Einzelne Ressourcen 


L’ann&e philologique (APh) / Société Internationale de Bibliographie Classique. 
Host: Brepols Publishers. 

Als wichtigste internationale Fachbibliographie für die gesamte Altertumswis- 
senschaft erschließt diese Datenbank Titeldaten zur Archäologie, Alten Ge- 
schichte, griechischen und lateinischen Philologie und zu den einschlägigen 
Hilfswissenschaften, mit einem Schwerpunkt auf der griechisch-römischen Zivi- 
lisation; bis heute erscheint auch weiterhin eine Printausgabe. Der berücksich- 
tigte zeitliche Umfang reicht vom zweiten vorchristlichen Jahrtausend bis rund 
800 n. Chr. Die Daten werden von Redaktionen in mehreren Ländern erstellt. 
Auch die älteren Titeldaten der bereits 1924 gegründeten Bibliographie stehen in 
der Datenbank vollständig zur Verfügung. Insgesamt sind rund 1,5 Millionen Ti- 
tel enthalten, ca. 900000 Aufnahmen von Monographien und Aufsätzen sowie 
mehr als 600 000 Rezensionen. Für die Suche werden mehrere Indizes angebo- 
ten; viele der Titeldaten verfügen über ein Abstract. 
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Gnomon Bibliographische Datenbank (GBD) / Hrsg. von Jürgen Malitz und Gre- 
gor Weber; Bayerische Staatsbibliothek, Universität Augsburg u.a. 

Gnomon ist mit rund 750 000 Datensätzen eine der umfangreichsten Fachbiblio- 
graphien zu den gesamten Altertumswissenschaften. Für die Recherche steht 
neben den typischen formalen Suchkriterien auch ein Fachthesaurus zur Verfü- 
gung. - Die Daten dieser Fachbibliographie können auch über den Verbundka- 
talog des BVB und propylaeumSEARCH, das Fachportal des FID Altertumswis- 
senschaften, genutzt werden. 


iDAl.bibliography; ZENON / Deutsches Archäologisches Institut. 

Der gemeinsame Verbundkatalog iDAl.bibliography (auch ZENON) vereint die 
Literaturbestände der 16 Standorte des DAI einschließlich der elektronischen 
Angebote. Insgesamt stehen über ZENON rund 1,4 Millionen Titeldaten überwie- 
gend aus dem Bereich der Archäologie zur Verfügung. Bei jedem Titel findet 
sich eine Liste der Bestandsnachweise innerhalb des DAI. - Ein umfassendes In- 
formationsportal zur Archäologie auch für eine breitere Öffentlichkeit bildet Ar- 
chäologie Online. 


Library of Latin Texts (LLT) / Brepols. 

Die Library of Latin Texts, die umfassendste Sammlung lateinischer Texte aller 
Epochen und Gattungen, besteht aus zwei sich ergänzenden Teilen. Series A ent- 
hält Texte von den Anfängen der lateinischen Literatur im 3. Jahrhundert vor 
Christus bis zum zweiten Vatikanischen Konzil. Aus der klassischen Epoche 
sind u.a. die vollständigen Werke von Caesar, Cicero, Seneca, Vergil, Horaz und 
Tacitus vertreten. Insgesamt sind 3800 Werke von mehr als 1200 Autoren ent- 
halten. Series B umfasst bereits bestehende Textkorpora mit 900 Werken von 
rund 450 Autoren. Zahlreiche Suchkriterien erschließen die Texte (u.a. Clavis- 
Nummern und Epochenzuordnungen, aber auch die freie Eingabe von Wortfor- 
men und syntaktischen Zusammenhängen). Gegenüber kostenfreien digitalen 
Volltextangeboten wie der Perseus Digital Library oder der Latin Library verfügt 
LLT über den Vorteil, immer moderne Forschungseditionen verwenden zu kön- 
nen, auch wenn diese noch nicht urheberrechtsfrei zur Verfügung stehen. Für 
die Series A besteht in Deutschland eine Nationallizenz. — Die Library of Latin 
Texts wird auch im Rahmen des Volltextangebots Latin Complete vertrieben, ei- 
nem Verbund verschiedener Volltextdatenbanken von Brepols (u. a. mit den Mo- 
numenta Germaniae Historica, dem Archiv für keltisch-lateinische Literatur und 
der Aristoteles Latinus Database). - Weitere wichtige Sammlungen altertums- 
wissenschaftlicher Quellenliteratur bilden Acta Sanctorum (Acta SS), die Patro- 
logia Latina (Migne PL) und die Patrologia Graeca (PG). 
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[ur] Library of Latin Texts 


| Quick Search Advanced Search Table of Contents Distribution of Word-forms Last Update: 2021-06-24 
Query Results: Sentences (sententiae) 1-10 of 51710 000000 
À 1 seiner ii ‚ati -v AD 
Modify M. Tullius Cicero - De domo sua ad pontifices oratio (LLA 268.OR), hoBDA 


[O par. : 1, pag.: 35,linea : ı 
T Cum multa divinitus, pontifices, a maioribus nostris inventa atque instituta sunt, tum nihil praeclarius quam quod eosdem et religionibus 


New deorum immortalium et summae rei publicae praeesse voluerunt, ut amplissimi et clarissimi cives rem publicam bene gerendo religiones, 
religiones sapienter interpretando rem publicam conservarent. 
Save 
2 M. Tullius Cicero - De domo sua ad pontifices oratio (LLA 268.0R), hoBA 
Position on Ü par: 1, pag. : 35, linca : 5 gA 
quod si ullo tempore magna causa <in> sacerdotum populi Romani iudicio ac potestate versata est, haec profecto tanta est ut omnis rei 
Bu publicae dignitas, omnium civium salus, vita, libertas, arae, foci, di penates, bona, fortunae, domicilia vestrae sapientiae, fidei, potestati 
Hit: | |Cco) commissa credita que esse videantur. 
<| Period [> 3 m. Tullius Cicero - De domo sua ad pontifices oratio (LLA 268.0R) ABB 
<| Author [> par. : 2,.020, : 35, linea : 10 
— — 2 vobis hodierno die constituendum est utrum posthac amentis ac perditos magistratus improborum ac sceleratorum civium praesidio nudare an 
etiam deorum immortalium religione armare malitis. 
<| me |> 
4 M, Tullius Cicero - De domo sua ad pontifices oratio (LLA 268.0R), ih vBh 
Search Ü par. : 2, pag. : 35, linea : 13 o 


nam si illa labes ac flamma rei publicae suum illum pestiferum et funestum tribunatum, quem aequitate humana tueri non potest, divina 

| religione defenderit, aliae caerimoniae nobis erunt, alii antistites deorum immortalium, alii interpretes religionum requirendi; sin autem vestra 
auctoritate sapientia que, pontifices, ea quae furore improborum, timore bonorum, re publica ab aliis oppressa, ab aliis deserta, ab aliis prodita 

in gesta sunt rescinduntur, erit causa cur consilium maiorum in amplissimis viris ad sacerdotia deligendis iure ac merito laudare possimus. 


Abb. 150: Trefferanzeige in Library of Latin Texts 


Der Neue Pauly online; New Pauly / Brill. 

Die Datenbank-Ausgabe dieses Fachlexikons beruht auf der 19-bändigen Druck- 
ausgabe des von 1996 bis 2003 erschienenen Neuen Pauly. Enzyklopädie der An- 
tike. Hrsg.: Hubert Cancik [u. a.], Stuttgart: J. B. Metzler. Insgesamt stehen mehr 
als 20000 namentlich gezeichnete Artikel mit zum Teil umfangreichen Litera- 
turangaben zur Verfügung. Mit ihren Wurzeln reicht diese Ausgabe editionsge- 
schichtlich zurück auf die 1837 bis 1852 in sechs Bänden erschienene Real-Ency- 
clopädie der classischen Alterthumswissenschaft in alphabetischer Ordnung (Ur- 
Pauly) und die von 1890 bis 1978 erschienene 83-bändige Realencyclopädie der 
classischen Altertumswissenschaft (zitiert als Pauly/Wissowa oder RE). Die Neu- 
fassung ist inhaltlich breiter gefasst, konzentriert sich nicht allein auf die rö- 
misch-griechische Welt und nimmt auch die Antikenrezeption mit in den Blick. 
Neben dem deutschen Originaltext kann auch die englische Ausgabe The New 
Pauly genutzt werden. Die seit 2004 in der Printausgabe des Metzler-Verlags er- 
scheinenden Supplementbände werden in der Brill-Datenbank nur in englischer 
Sprache veröffentlicht. - Soweit das Urheberrecht der Autoren bereits erloschen 
ist, sind die Artikel aus Paulys Realenzyclopädie der classischen Altertumswis- 
senschaft (Pauly/Wissowa) über Wikimedia Commons verfügbar. 


Wörterbücher und Ressourcen zu Historischen Hilfswissenschaften 

Auf keinen Fall lässt sich die Fülle der wichtigen Informationsressourcen für ein 
derart umfangreiches Feld wie die Altertumswissenschaften auf wenigen Seiten 
darstellen. Daher sollen abschließend an dieser Stelle noch einige Wörterbücher 
und Ressourcen der Historischen Hilfswissenschaften genannt werden, speziali- 


II Informationsressourcen für einzelne Fächer —— 643 


sierte Quellengattungen, die bisher noch keine Berücksichtigung gefunden ha- 
ben. Besonders wichtige Wörterbücher für die Klassische Philologie, aber auch 
für alle anderen Altertumswissenschaften sind der Thesaurus Linguae Latinae 
(TLL) und der Thesaurus Linguae Graecae (TLG). Diese umfassenden Wörterbü- 
cher der lateinischen und der altgriechischen Sprache bemühen sich jeweils, 
den gesamten Wortschatz in allen seinen Erscheinungsformen bzw. mit allen 
bzw. einer großen Anzahl an Belegen darzustellen. Wichtige Sammlungen im 
Bereich der Epigraphik bilden das Corpus Inscriptionum Latinarum (CIL), die In- 
scriptiones Graecae (IG, hervorgegangen aus dem Corpus Inscriptionum Graecar- 
um, CIG), die inschriftenkundliche Datenbank Clauss-Slabby und die Epigraphi- 
sche Datenbank römischer Inschriften (EDH). Für den Bereich der Numismatik 
des Altertums ist auf folgende Ressourcen zu verweisen: die Numismatische Bild- 
datenbank Eichstätt (NBE), der Interaktive Katalog des Münzkabinetts - Staatli- 
che Museen zu Berlin (MK-B), Roman Provincial Coinage online (RPC) und die ver- 
schiedenen Ressourcen der American Numismatic Society (ANS). Wichtige Res- 
sourcen für die Papyrologie bilden das Fachportal Papyri.info, Trismegistos, eine 
Sammlung verschiedener Ressourcen, und das Papyrus Portal, eine zentrale 
Suchoberfläche für Papyrussammlungen in Deutschland und Europa. 


III Regionale Fachinformationsdienste und 
Regionenportale 


Wie bereits bei den früheren Sondersammelgebieten gibt es auch bei den Fach- 
informationsdiensten einige Bibliotheken, die kein fachlich zugeschnittenes 
Themengebiet, sondern einen regionalen Bereich betreuen. Diese regionalen 
FID sammeln Literatur und Informationen über eine Region oder über einen Kul- 
turraum und bauen die entsprechende Informationsinfrastruktur dazu auf. In al- 
len Fällen wurden die neuen Fachinformationsdienste von denjenigen Biblio- 
theken übernommen, die zuvor bereits die entsprechenden Sondersammelge- 
biete betreut hatten und im Bestandsaufbau daher an ihre jeweils reichen 
fachbezogenen Bestände anschließen konnten. Auch hier konnten die FID-Bi- 
bliotheken in der Regel auf bestehende Virtuelle Fachbibliotheken zurückgrei- 
fen und diese zu leistungsstarken Regionalportalen weiterentwickeln. 

Eine Besonderheit der regionenbezogenen Portale ist nicht nur die Mehr- 
sprachigkeit der Oberflächen (auch über die Wissenschaftssprache Englisch hin- 
aus), sondern je nach Region auch die Suchmöglichkeit mit nichtlateinischen 
Schriften. Originalsprachige Datenbanken sowie Volltextsammlungen und In- 
ternetquellen aus den jeweiligen Regionen sind vielfach in großem Umfang mit 
eingebunden. 

Bereits im Rahmen der entsprechenden Fachgebiete wurden die größeren 
Portale bzw. Fachinformationsdienste mit regionaler Zuordnung behandelt, de- 
ren Schwerpunkte jedoch im literarisch-philologischen oder historischen Be- 
reich liegen. Dies betrifft Anglo-American Culture, Germanistik, Romanistik und 
Slawistik. 


Il1.1 Afrikastudien 


Der Fachinformationsdienst Afrikastudien wird seit 2016 von der UB Frankfurt 
a.M. in Zusammenarbeit mit dem German Institute for Global and Area Studies 
(GIGA) - Leibniz-Institut für Globale und Regionale Studien in Hamburg ange- 
boten. Der FID löst das in Frankfurt seit 1964 bestehende SSG Afrika südlich der 
Sahara ab und behält - trotz der Änderung des Namens - die Fokussierung auf 
die geographischen Gebiete südlich der Sahara bei. Zuständig für den gesamten 
nördlichen Bereich des Kontinents, insbesondere auch für die maghrebinischen 
Staaten, ist der Fachinformationsdienst Nahost-, Nordafrika- und Islamstudien 
der ULB Halle. 


8 Open Access. © 2023 bei den Autoren, published by De Gruyter. CIE Dieses Werk ist lizenziert un- 
ter einer Creative Commons Namensnennung 4.0 International Lizenz. 
https://doi.org/10.1515/9783110673272-023 
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Auch der vertiefte Bestandsaufbau mit schwer zugänglichen Publikationen 
aus dieser Region wird durch den FID fortgesetzt, dabei wird weiterhin vorran- 
gig Literatur mit geistes-, sozial- und kulturwissenschaftlichem Hintergrund be- 
rücksichtigt. Sowohl im Bestandsaufbau als auch in den Bereichen der angebo- 
tenen Services besteht ein enger Austausch mit verwandten Fachinformations- 
diensten, insbesondere mit dem FID Nahost-, Nordafrika- und Islamstudien 
(s.u.) an der ULB Halle/Saale findet eine enge Kooperation statt. Besonderer 
Wert wird auf eine stärkere Wahrnehmung der Forschung in Afrika gelegt. Dafür 
wird der Diskurs mit dortigen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern geför- 
dert, Informationen und Forschungsdaten aus Afrika sollen auch hier zugäng- 
lich gemacht werden. Noch im Aufbau befinden sich Strukturen für die Publika- 
tion und Langzeitarchivierung von afrikawissenschaftlichen Veröffentlichungen 
und Forschungsdaten. Zur besseren Vernetzung mit der Community, die auf vie- 
le kleinere Institutionen verteilt ist, arbeitet der FID eng mit der Vereinigung der 
Afrikawissenschaften in Deutschland (VAD) zusammen, die sich u. a. mit aktuel- 
len Problemen in Afrika und deren historischen Bedingungen beschäftig und re- 
gelmäßig internationale Fachtagungen durchführt; auch mit internationalen 
Vereinigungen finden Kooperationen statt. Eine wichtige Plattform für den inter- 
nationalen Austausch bildet die Vereinigung European Librarians in African 
Studies (ELIAS). 

Das wichtigste Angebot des FID bildet das Rechercheportal ilissAfrika (inter- 
net library sub saharan africa). Die Rechercheplattform bildet die Weiterführung 
der gleichnamigen Virtuellen Fachbibliothek, die 2009 freigeschaltet wurde. Bei 
den integrierten Datenquellen handelt es sich neben den Fachausschnitten der 
Kataloge der beiden Trägereinrichtungen um themenrelevante Bibliothekskata- 
loge des African Studies Centre Leiden (ASC), des Nordic Africa Institute (NAI) 
in Uppsala und des Instituts für Ethnologie und Afrikastudien der Universität 
Mainz (IFEAS), hinzu kommen noch Internetquellen sowie die Inhalte des Kolo- 
nialen Bildarchivs mit rund 55 000 digitalisierten Fotographien der 1887 gegrün- 
deten Deutschen Kolonialgesellschaft (DKG), die sich heute im Bestand der UB 
Frankfurt und der Sam Cohen Library in Swakopmund, Namibia befinden. So- 
wohl die technische Weiterentwicklung der Plattform (Umstellung auf eine inte- 
grierte, indexbasierte Suche) als auch ihre Umbenennung in FID Afrikastudien 
mit dem Fachportal African Studies Library ist in Vorbereitung. Neben der zen- 
tralen Suchoberfläche kann ein fachspezifischer Webkatalog mit rund 5500 ein- 
schlägigen Websites separat verwendet werden. Hier ist neben der allgemeinen 
Suche auch ein länderspezifisches Browsing möglich. 
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Ill.2 Asien 


Der FID Asien wird von der Staatsbibliothek zu Berlin, der UB Heidelberg und 
dem Südasien-Institut der Universität Heidelberg (SAI) betrieben. Das heutige 
Angebot baut auf den früheren Sondersammelgebieten und Virtuellen Fachbi- 
bliotheken Ostasien (Staatsbibliothek zu Berlin) und Südasien (UB und SAI Hei- 
delberg) auf. Für nicht-konventionelle Materialien aus Ost- und Südostasien be- 
stand ein eigenes SSG am Institute of Asian Studies (IAS), das zum German Insti- 
tute of Global and Area Studies - Leibniz-Institut für Globale und Regionale 
Studien (GIGA) gehört. Im Rahmen dieser Sondersammelgebiete entstanden 
auch die Virtuellen Fachbibliotheken CrossAsia und Savifa (Südasien Virtuelle 
Fachbibliothek), die nach ihrer Vereinigung als CrossAsia nun als gemeinsames 
Angebot weiterentwickelt werden. Hinzuweisen ist hier darauf, dass für große 
Bereiche Zentralasiens, Sibiriens und des Polarkreises der FID Zentralasien zu- 
ständig ist (s. u.), der Bereich der Arabischen Halbinsel sowie große Teile Süd- 
westasiens (von der Türkei bis Kasachstan) werden auch vom FID Nahost-, 
Nordafrika- und Islamstudien bearbeitet (s. u.). 

Zentrales Rechercheinstrument des FID Asien ist die Plattform CrossAsia 
(x-asia). Über die Suchoberfläche des Fachportals besteht Zugriff auf mehr als 
230 selektierbare Datenbanken, insgesamt stehen mehr als 100 Millionen Titel- 
daten über das Portal zur Verfügung. Berücksichtigt werden bibliographische 
Datenbanken, Volltextdatenbanken, Nachschlagewerke, Objektdatenbanken, 
Zeitungen und Zeitschriften, aber auch Archivmaterialien, Wirtschaftsdaten und 
Statistiken sowie Quellen zu Recht und Verwaltung. Die Auswahl der berück- 
sichtigten Quellen kann nach den Kategorien der Datenbanken, nach der Spra- 
che des verzeichneten Materials oder nach den berücksichtigten Ländern und 
Regionen individuell eingestellt werden. Die Titelaufnahmen, die in der Regel 
auf Englisch oder in den Originalsprachen und -schriften angezeigt werden, ver- 
linken auf die Quellen; Inhalte, die von der SBB Berlin lizenziert oder als FID- 
Lizenz erworben wurden, stehen nur den jeweils berechtigten Nutzern zur Ver- 
fügung. Neben der herkömmlichen Suche werden mit CrossAsia (CJK), Erweiter- 
ter Suchraum und Volltextsuche noch drei weitere Recherchevarianten angebo- 
ten. Das CJK-Mapping sorgt dafür, dass in den Sprachen Chinesisch, Japanisch 
und Koreanisch auch Zeichenvarianten gefunden werden. Der Erweiterte Such- 
raum berücksichtigt auch Titeldaten aus Katalogen anderer wichtiger Sammlun- 
gen und Bibliotheken, die Volltextsuche erstreckt sich zusätzlich auf die Texte 
von rund 370000 Titeln; Rechercheergebnisse der Volltextsuche können mit 
Hilfe des CrossAsia ITR Explorers visualisiert werden. 
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Der separate Webkatalog Online Guide East Asia (OGEA) verzeichnet mehr 
als 10 000 qualitätskontrollierte Webangebote. Für die Veröffentlichung von asi- 
enwissenschaftlichen Publikationen steht im Rahmen des FID das CrossAsia-Re- 
pository zur Verfügung, über das rund 4500 Titel als Open-Access-Publikatio- 
nen zugänglich sind. Zu einzelnen Fachgebieten und Regionen werden digitali- 
siertte Sammlungen und Themenportale angeboten. Fin zentraler 
Ausgangspunkt für die Suche nach und den Zugriff auf asienbezogene For- 
schungsdaten soll entwickelt werden. Eine Vielzahl von innovativen Anwen- 
dungen und Entwicklungen präsentiert das CrossAsia-Lab, dort finden sich u.a. 
ein Transliterationsprogramm für Tibetisch, Mongolisch und Uigurisch, ein N- 
Gramm Service für die Analyse von Volltexten, eine Schnittstelle für das Retrie- 
val in externen Quellen sowie ein textbasiertes Recommender-System. 


Current Selection <12 3 > displaying 1 to 20 of 56555822 


Viewing all documents! 


Be ERRERA) 0A TR BRAR) (F) (5 


Search eitation ERSE EHINRE, FE. 2004, p.100 
a] ® collection Airiti 
CrossAsia licence: 5 provider link: 
Collection Re BRUNEI 
[EFH] o 10CM --— E-— H-—=-—===- BZA.. 
D ® Early Twentieth Century Chinese Books (1912-1949) P 
(83122947) citation: ERBSEEERINREN, FE. 2004, p.101 
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D [i} Local Gazetteer (Diaolong) (2432517) 
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O @ Tho Ta Kung Pao As (1886792) 
[O @ Renmin Ribao (1504631) 


Abb. 151: Titelanzeige der Volltextsuche in CrossAsia 


Ill.3 Benelux / Low Countries Studies 


Der Fachinformationsdienst Benelux / Low Countries Studies wird von der ULB 
Münster betrieben, Projektpartner sind das Institut für Niederländische Philolo- 
gie sowie das Zentrum für Niederlande-Studien der Universität Münster. Die 
ULB Münster hatte auch bereits seit 1949 - gemeinsam mit der USB Köln - das 
vorausgegangene Sondersammelgebiet Benelux betreut und verfügt somit über 
langjährig aufgebaute spezialisierte Bestände. Inhaltliche Aspekte des FID sind 
die niederländische Sprach- und Literaturwissenschaft, aber auch länderbezo- 
gene Fachbereiche wie Geschichte, Politik, Soziologie, Kulturanthropologie/ 
Volkskunde, Geographie und Landeskunde zu den Benelux-Ländern. Zentrale 
Aufgaben des FID bestehen in der Bereitstellung eines umfassenden Angebots 
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von Fachinformation und Spezialliteratur, in der Vernetzung der Fachcommuni- 
ty und in der Entwicklung bedarfsgerechter digitaler Services. Die heutige Platt- 
form des FID bildet in vielfacher Hinsicht eine Weiterentwicklung der seit 2012 
betriebenen Virtuellen Fachbibliothek Benelux. 

Das zentrale Rechercheangebot des FID bietet den integrierten Zugriff auf 
rund 250 Datenbanken, ca. 250 E-Journals sowie weitere Datenquellen (u.a. 
wichtige Fachkataloge von Bibliotheken, OLC Benelux und BASE). Insgesamt 
sind rund 2,5 Millionen Titeldaten in dem Rechercheportal indexiert. Sowohl bei 
der Eingabe der Suchbegriffe in der Erweiterten Suche als auch nachträglich in- 
nerhalb der Trefferliste lassen sich die Titel filtern (u.a. hinsichtlich der Kriteri- 
en Quelle, Zugänglichkeit, Erscheinungsjahr, Personen, Schlagwörter und Do- 
kumenttyp). Alle Titelaufnahmen verlinken mit den Originalaufnahmen in der 
Datenquelle; für die Verfügbarkeitsrecherche wird das OpenURL Gateway ange- 
boten, die Anzeige des Titels im KVK und im WorldCat sowie automatisierte An- 
schlussrecherchen in Google, Google Scholar und Google Books. Einige Daten- 
quellen stehen als FID-Lizenzen nur dem berechtigten Nutzerkreis aus der Fach- 
wissenschaft zur Verfügung. 

Der Information und Vernetzung dient insbesondere ein Forschungswiki, 
das ein zentrales Verzeichnis von Fachgebieten und Themen, Experten, Institu- 
tionen, Projekten, Dissertationen und der internationalen Forschung bildet. 
Weiterhin angeboten werden der Clio-Guide Belgien-Niederlande-Luxemburg 
als Einführung in die digitalen Arbeitsinstrumente des Fachs sowie ein Bera- 
tungs-, Vermittlungs- und Expertisezentrum, insbesondere zu Fragen des Open- 
Access-Publizierens, der Digitalisierung sowie der Entwicklung von Recherche- 
und Nachweisinstrumenten. Im Bereich der Publikationsunterstützung bietet 
der Fachinformationsdienst für die Erst- oder Zweitveröffentlichung von Open- 
Access-Publikationen das fachbezogene Repositorium FID Benelux OA Publicati- 
ons mit rund 700 Fachpublikationen an; auch fachbezogene E-Journals können 
vom FID gehostet werden. Separat zugänglich sind auch die Objekte der Digitali- 
sierung des eigenen Altbestands der ULB Münster; über diesen Bereich sind be- 
reits mehr als 3200 historische Drucke und Handschriften verfügbar. Für daten- 
intensive Arbeiten stellt der FID Fachwissenschaftlern auch Speicherplatz in der 
Cloud zur Verfügung, um so technische Einschränkungen bei kollaborativen 
Projekten zur Niederlandistik auszuräumen. 
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IIl.4 Lateinamerika, Karibik und Latino Studies 


Der Fachinformationsdienst Lateinamerika, Karibik und Latino Studies wird von 
der Bibliothek des Ibero-Amerikanischen Instituts (IAI) in Berlin betrieben. Das 
1930 gegründete Institut, das seit 1962 zur Stiftung Preußischer Kulturbesitz ge- 
hört, dient als interdisziplinäre Einrichtung der Forschung ebenso wie dem kul- 
turellen Austausch mit Lateinamerika, der Karibik, Spanien und Portugal. Mit 
einem Bestand von rund 1,2 Millionen Monographien und Zeitschriften sowie 
zahlreichen Nachlässen verfügt das Institut über einen herausragenden Bestand 
an internationaler, hochspezialisierter Fachliteratur zu allen Aspekten der Ibe- 
ro-Amerika-Forschung. Bereits vor der Etablierung der Fachinformationsdienste 
hatte das IAI das Sondersammelgebiet Ibero-Amerika betreut und - gemeinsam 
mit der SUB Hamburg - die Virtuelle Fachbibliothek cibera (für Ibero-Amerika, 
Spanien, Portugal) entwickelt. Neben der fortgeführten Erwerbung aktueller Pu- 
blikationen steht heute vor allem die Entwicklung und der Betrieb eines umfas- 
senden Rechercheinstruments für die Forschung im Zentrum der Arbeit des FID. 
Thematische Schwerpunkte sowohl der Arbeit des IAl als auch des FID liegen in 
den Bereichen der geistes-, sozial- und kulturwissenschaftlichen Fächer, die 
sich mit Lateinamerika und der Karibik, ihren transnationalen Verbindungen 
und mit den Latino Studies beschäftigen; geographisch berücksichtigt werden 
die Bereiche Lateinamerika, Karibik und die spanischsprachigen Teile der USA. 

IberoSearch, das heutige Rechercheportal, basiert auf dem EBSCO Discovery 
Service und integriert umfangreiche Bibliotheksbestände, Datenbanken und Re- 
positorien. Insgesamt sind mehr als 300 Millionen Titelaufnahmen recherchier- 
bar, neben Monographien und Zeitschriften werden auch einschlägige Filme, 
Fotos oder Karten bei der Suche berücksichtigt. Parallel zur Suche in IberoSe- 
arch wird auch die Suche im Katalog des IAI, mit einem Bestand von rund zwei 
Millionen Titeldaten angeboten. In beide Suchen intrgriert, aber auch separat zu 
recherchieren sind die digitalen Sammlungen des IAI. Sie umfassen mehr als 
7500 Objekte, es handelt sich überwiegend um Retrodigitalisate eigener Bestän- 
de. Als Service für die Forschung bietet der FID verschiedene Angebote, insbe- 
sondere einen Digitalisierung-on-Demand-Dienst, eine individuelle Sprechstun- 
de zur Informationsrecherche oder zu einzelnen regionalen oder thematischen 
Schwerpunkten sowie Kooperationspartnerschaften für Forschungsprojekte auf 
dem Gebiet der Ibero-Amerikanistik. 
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Suchen Sie auch in: 


Aktuelle Suche 2 Suchergebnisse: 1 - 10 von 410 Relevanz Seitenoptionen = 

Beschränken auf Y FID roman 

D Yoltexte ais u in G | GA 
an eg 1. Historical Dictionary of Haiti £ 

D Verfügbar in der Bibliothek 


OD) Nur institutionelles By: Fequiere Vilsaint; Michael R. Hall. Series: Historical Dictionaries of the Americas. a 
Bepo-stoflum Edition: Second edition. Lanham, Maryland : Rowman & Littlefield Publishers. 2021 


Von: Bis: — eBook., Datenbank: eBook Collection (EBSCOhost) 
Themen: HISTORY / Americas (North, Central, South, West Indies); HISTORY / Latin 
America / Central America; REFERENCE / Dictionaries 


je] 


Mehr anzeigen 2 PDF-Volltext ©] EPUB-Volltext 


Inhaltsverzeichnis 
Materialtyp 
2. The Other Windrush : Legacies of Indenture in £ 
Britain's Caribbean Empire 
By: Maria del Pilar Kaladeen; David Dabydeen. London : Pluto Press. 2021. eBook., 


IN Datenbank: eBook Collection (EBSCOhost) 


g 


Erwerbungsvorschlag 


Themen: SOCIAL SCIENCE / Emigration & Immigration; HISTORY / Modern / 20th 
Century; HISTORY / Social History; POLITICAL SCIENCE / Colonialism & Post- 


Abb. 152: Trefferanzeige in IberoSearch 


1Il.5 Nahost-, Nordafrika- und Islamstudien 


Die Universitäts- und Landesbibliothek Sachsen-Anhalt in Halle betreibt seit 
2016 den Fachinformationsdienst Nahost-, Nordafrika- und Islamstudien. Sie 
schließt damit an das Sondersammelgebiet Vorderer Orient einschließlich Nord- 
afrika an, das sie 1998 von der UB Tübingen übernommen hat. 

Geographisch erstreckt sich der Bereich des FID halbkreisförmig von Maure- 
tanien im Westen über den gesamten nördlichen Teil des Kontinents bis zum 
Horn von Afrika, einschließlich der Arabischen Halbinsel, er beinhaltet auch 
den gesamten Nahen Osten sowie große Teile Zentralasiens - nicht berücksich- 
tigt wird der Staat Israel, der zum FID Jüdische Studien der UB Frankfurt a.M. 
gehört (s. o. S. 492). Thematisch berücksichtigt werden insbesondere die geistes- 
und sozialwissenschaftlichen Fächer, Schwerpunkte liegen auf der Islamwissen- 
schaft (bekenntnisneutral), der Islamischen Theologie (bekenntnisorientiert), 
der Wissenschaft vom Christlichen Orient, der Arabistik, Semitistik, Iranistik, 
Turkologie, Armenologie und die Kaukasiologie. 

Bereits seit 2000 wurde mit der Virtuellen Fachbibliothek MENALIB das 
heutige zentrale Webportal des Fachinformationsdienstes Nahost-, Nordafrika- 
und Islamstudien entwickelt und ausgebaut. Auf der Basis des Gemeinsamen 
Verbundkatalogs (GVK) bietet die Rechercheoberfläche von MENALIB Zugriff auf 
die Bestände von zahlreichen Bibliotheken mit bedeutenden Beständen für die 
Nahost- und Islamwissenschaft, u.a. die ULB Sachsen-Anhalt, UB Tübingen, 
SUB Göttingen, SBB zu Berlin, SUB Hamburg, ThULB Jena, UB Freiburg, UB Hei- 
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delberg, UB Leipzig, das Zentrum Moderner Orient in Berlin, das Orient-Institut 
Beirut und das Orient-Institut Istanbul. Ein sachlicher Zugriff auf die Bestände 
der ULB Halle ist auch über eine kombinierte Sach- und Regionalsystematik 
möglich. Einschlägige Open-Access-Publikationen können auf dem Repositori- 
um MENAdoc genutzt werden, dessen Inhalte aus verschiedenen Sammlungen 
stammen und sowohl ältere Quellen und Fachpublikationen als auch moderne 
Forschungsarbeiten umfassen; insgesamt stehen hier - unterteilt in zwei Such- 
bereiche - rund 14 000 digitale Publikationen zur Verfügung. Weiter ausgebaut 
werden soll das Angebot des FID im Bereich der Spezialbibliographien. Aktuell 
stehen mit der Fachbibliographie Turkologie und der Fachbibliographie Kauka- 
siologie bereits zwei einschlägige Datenbanken zur Verfügung. Einige Datenban- 
ken werden durch den Erwerb als National- bzw. FID-Lizenzen entweder allen 
Nutzern oder einem fachlich definierten Nutzerkreis zugänglich gemacht; auch 
Anschaffungs- und Digitalisierungsvorschläge sind möglich. Schließlich finden 
sich auf der Website von MENALIB auch Hinweise zu Transliterationen des Ar- 
menischen, Persischen und Arabischen sowie der türkischen und arabischen 
Sprachen sowie ein Tool zur Berechnung der vielfach unterschiedlichen Kalen- 
derangaben in der westlichen und der islamischen Welt (Hidschra bzw. Higra 
und Gregorianischer Kalender). 


III.6 Nordeuropa 


Bereits weit vor dem Ersten Weltkrieg bestand an der UB Kiel ein ausgeprägter 
Bestandsschwerpunkt im Bereich der Skandinavistik. Dieser Schwerpunkt wur- 
den nach 1949 mit dem Sondersammelgebiet Skandinavien fortgesetzt (hier phi- 
lologisch definiert, also ohne Finnland), so dass die UB Kiel über besonders um- 
fangreiche Bestände in diesem Forschungsbereich verfügt. Der Bestand der UB 
Kiel zur Skandinavistik und Nordeuropaforschung umfasst heute rund 190 000 
Bände. Hinzu kommen rund 700 laufende Printzeitschriften und Jahrbücher so- 
wie ein ständig wachsender Bestand an E-Journals, mehr als 600 Datenbanken 
sowie zahlreiche Sammlungen digitaler Quellenbestände. Seit 2006 baute die 
UB Kiel in Kooperation mit der SUB Göttingen (für Finnland & Estnische Philolo- 
gie und Volkskunde) und der UB Greifswald (für die baltischen Länder und den 
Ostseeraum) die stärker regional geprägte Virtuelle Fachbibliothek vivanord auf. 

Heute betreut die UB Kiel den Fachinformationsdienst Nordeuropa, zu dem 
die Länder Dänemark, Norwegen (mit Spitzbergen), Schweden, Grönland, Is- 
land, die Färöer sowie Finnland gehören. Die finnisch-ugrischen und uralischen 
Sprachen, Literaturen und Kulturen gehören zum gleichnamigen FID der SUB 
Göttingen. Zentrale Plattform des FID ist weiterhin das aus der Virtuellen Fach- 
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bibliothek weiterentwickelte und konzeptionell erweiterte Fachportal vifanord. 
Sie ist die gemeinsame Recherche-, Kommunikations- und Serviceplattform des 
FID Nordeuropa der UB Kiel und des FID Finno-Ugrische Sprachen, Literaturen 
und Kulturen der SUB Göttingen. Die baltischen Länder sind heute im Fachinfor- 
mationsdienst Ost-, Ostmittel-, Südosteuropa an der Bayerischen Staatsbiblio- 
thek vertreten. Die indexbasierte Recherche berücksichtigt relevante Biblio- 
thekskataloge, Fachdatenbanken und Aufsatznachweise, aber auch Quellenma- 
terialien und Objekte (Karten, Bilder, Videos, Sprachkorpora etc.). Insgesamt 
sind in die Suche rund drei Millionen Datensätze eingebunden, ein großer Teil 
der nachgewiesenen Titeldaten stammt aus Institutionen der nordeuropäischen 
Länder. Umfassende Datenbestände werden zum Teil als Nationallizenzen ange- 
boten, für registrierte Fachnutzer zum Teil auch als FID-Lizenzen. 

Neben der Recherche bietet vifanord auch noch weitere Services für die 
Nordeuropa-Forschung. Über das MACAU, den Open-Access-Publikationsserver 
der Universität zu Kiel, können einschlägige Publikationen als Erst- oder Zweit- 
veröffentlichungen publiziert werden. Die Titel sind dann über den Nordeuropa- 
ausschnitt des Repositoriums in der vifanord zugänglich. Mit dem Expert- 
Sourcing-Tool stellt der FID Fachwissenschaftlern eine virtuelle Arbeitsumge- 
bung zur Verfügung, in der digitale Texte standortunabhängig kollaborativ be- 
arbeitet werden können. Auch in anderen Bereichen wie dem Metadatenma- 
nagement und der digitalen Langzeitarchivierung werden Forschungsprojekte 
unterstützt. Ein Kongresskalender verzeichnet Veranstaltungen aller Art zur 
Skandinavistik und Nordeuropakunde. 


111.7 Ost-, Ostmittel-, Südosteuropa 


Der Fachinformationsdienst Ost-, Ostmittel- und Südosteuropa wird von der 
Bayerischen Staatsbibliothek betrieben und basiert auf der umfangreichen 
Sammlung dieser Bibliothek zu nahezu allen Aspekten der Osteuropaforschung. 
Mit rund 1,5 Millionen Medieneinheiten gehört die Sammlung der BSB zu den 
bedeutendsten osteuropakundlichen Forschungsbeständen weltweit; neben Bü- 
chern und Zeitschriften umfasst die Sammlung auch Karten, Zeitungen, mittelal- 
terliche und neuzeitliche Handschriften, mikroverfilmte Archivmaterialien so- 
wie umfangreiche Datenbankbestände. Gesammelt wird Literatur aus und über 
alle Länder Osteuropas, die baltischen Länder, Finnland sowie den Kaukasus 
und die mittelasiatischen GUS-Staaten. Seit 1949 betreute die BSB mehrere zuge- 
hörige Sondersammelgebiete: Ost-, Ostmittel-, Südosteuropa, Neuzeitliches 
Griechenland, Rumänische Sprache und Literatur und Albanische Sprache, Lite- 
ratur und Volkskunde. Seit 2003 betrieb die BSB gemeinsam mit mehreren Pro- 


III Regionale Fachinformationsdienste und Regionenportale —— 653 


jektpartnern die Virtuelle Fachbibliothek ViFaOst, die 2018 durch osmikon, die 
zentrale Plattform des FID Ost-, Ostmittel-, Südosteuropa abgelöst wurde. The- 
matisch besonders enge Beziehungen bestehen zu den Fachinformationsdiens- 
ten Slawistik (Staatsbibliothek zu Berlin) sowie Finnisch-ugrische/uralische 
Sprachen, Literaturen und Kulturen (SUB Göttingen). 

Den zentralen Sucheinstieg in die Datenbestände des FID bildet osmikonSE- 
ARCH, über diese Oberfläche sind alle indexierten Datenbanken des FID zugäng- 
lich. Recherchiert werden kann hier in mehr als 35 Datenquellen: deutschen 
und internationalen Bibliotheks- und Fachkatalogen, Bibliographien, Rezensi- 
onsplattformen, Digitalen Bibliotheken, Repositorien, E-Journals und Fachda- 
tenbanken. Die Liste der Ressourcen kann individuell konfiguriert werden, alle 
indexierten Datenquellen können auch separat verwendet werden. Suchbegriffe 
lassen sich über eine virtuelle Tastatur auch in anderen Schriften eingeben; 
durch ein Tool können sie für die originalschriftliche Suche vom lateinischen Al- 
phabet auch in andere Schriftsysteme transliteriert werden. Die Geosuche er- 
möglicht auf einer Karte die Auswahl der Region, deren Orte und sonstige Geo- 
graphika für die Suche ausgewählt werden sollen. Eigene Infoseiten und Such- 
oberflächen bieten spezifische Recherchemöglichkeiten für Karten, Bilder, 
Personen, Quellen und Archivalien, personenbezogene Dokumente, E-Books 
und E-Journals, Bibliographien und Handbücher sowie Internetressourcen. Ins- 
gesamt sind über osmikonSEARCH rund 250 Millionen Titeldaten zugänglich. 

Verschiedene Services ergänzen das Rechercheportal des FID. Besonders 
wichtig sind hierbei die Publikationsmöglichkeiten für Erst- und Zweitveröffent- 
lichungen über das Repositorium OstDok (rund 60000 Titel) und für For- 
schungsdaten über das Forschungsdatenrepositorium OstData. Auch personen- 
bezogene Publikationen wie Autobiographien, Tagebücher oder Briefe mit Ost- 
europabezug sowie Themendossiers können veröffentlicht werden. 

Neben der Bayerischen Staatsbibliothek bildet auch das 1950 gegründete 
Herder-Institut in Marburg ein wichtiges Zentrum der historischen Ostmitteleu- 
ropaforschung. Die Spezialbibliothek dieses Instituts verfügt über umfangreiche 
Bestände, darunter auch ein Presseausschnittarchiv, eine Musiksammlung, ein 
Bildarchiv, eine Kartensammlung, eine Dokumentensammlung und For- 
schungsdaten aus zahlreichen Projekten. 
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Ihre Suchanfrage: Geographikum = Łochów | Zakroczym | Warschau | Zaborów (Warschau) | Radziejowice | Łuków | Garwolin | Grodzisk Mazowiecki | Radzy- 
min | Wegröw (Masowien) | Serock | Siedice | Otwock | Ttuszez | Sokotöw Podlaski | Zyrardöw | Stoczek Łukowski | Legionowo | Liw | Tarczyn | Warschau- 
Wawer | Falenty | Piaseczno (Königsberg, Neumark) | Osieck | Góra Kalwaria | Nowy Dwór Mazowiecki- Modlin | Osiny (Kattowitz) | Krakau-Bielany | Białotęka 


Abb. 153: Geosuche in osmikon 


lll.8 Zentralasien 


Der seit 2019 betriebene Fachinformationsdienst Zentralasien der Staats- und 
Universitätsbibliothek Göttingen bildet die Fortsetzung des Sondersammelge- 
biets Altaische und paläoasiatische Sprachen, Literaturen und Kulturen, der 
dort unter wechselnden Titeln seit Mitte der 1970er Jahre betreut wurde (zu- 
nächst als Ural-Altaistik, dann unter dem Namen Altaistik und Paläoasiatische 
Völker). Der Schwerpunkt des heutigen FID liegt auf den Turkvölkern, Tungu- 
sen, Mongolen und Paläoasiaten Zentralasiens und Sibiriens. Räumlich betrof- 
fen sind Kasachstan, Kirgistan, Usbekistan, Turkmenistan, Sinkiang, Sibirien 
mit den Regionen Jakutien und Tuwa sowie die Siedlungsgebiete der mongoli- 
schen Völker und der Polarkreis mit den Eskimo-Alëutischen Sprachen. Neben 
der Zentralasienkunde, der Mongolistik, der Altaistik, der Turkologie und der 
Tungusologie werden vor allem die Ethnologie, die Sprach- und Literaturwissen- 
schaft dieser Völker, ihre Geschichte und Archäologie berücksichtigt. 

Central Asia & Siberia Specialized Information Service (CASSIB) ist die zen- 
trale Plattform des FID, sie bündelt in erster Linie weiterführende Informationen 
zu den behandelten Themen und Regionen und verlinkt auf zahlreiche Daten- 
banken und weitere externe Informationsangebote. Einer der Arbeitsschwer- 
punkte des FID besteht in der Katalogisierung der Webangebote der Region im 
Rahmen des Webarchiv Zentralasien. Hier finden sich - nach Regionen und Ka- 
tegorien geordnet - Websites und Datenbanken zum Beispiel zu Bibliotheken 
und Sammlungen, Institutionen und Nachrichtenportalen. In Zusammenarbeit 
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mit dem Center for Research Libraries (CRL) archiviert der FID auch Webseiten 
aus Zentralasien, da diese aufgrund unstabiler politischer Verhältnisse und aus 
anderen Gründen oft nach relativ kurzer Zeit nicht mehr zugänglich sind. Dauer- 
haft verfügbar sind diese Websites dann über das Central Asian Web Archive. 
Für die Literaturrecherche wird auf verschiedene Verbundkataloge, bibliogra- 
phische Datenbanken und die Discoverysysteme anderer Fachinformations- 
dienste mit entsprechenden Beständen verwiesen (osmikon und CrossAsia). Hier 
finden sich auch Hinweise zu den gebräuchlichen Transliterations- und Tran- 
skriptionssystemen für das klassische Mongolisch, Oiratisch und Uigurisch so- 
wie für sämtliche kyrillische Schriften. 


IV Perspektiven 


Sowohl in ihrer Typologie als auch in ihrem Umfang und in ihren jeweiligen 
technischen Möglichkeiten sind die in diesem Buch vorgestellten Informations- 
ressourcen überaus vielfältig. Gegenüber ihren analogen Vorläufern zeichnen 
sich die heutigen digitalen Ressourcen durch umfassende Verbesserungen aus. 
Dies betrifft u.a. ihre Verfügbarkeit, ihren Informationsumfang, die Recherche- 
möglichkeiten, ihre vielfältige Vernetzung sowie die Möglichkeiten des Exports 
von Daten und ihre Weiterverarbeitung. Betrachtet man Informationsressourcen 
vor dem Hintergrund der Digitalen Transformation, so lässt sich zweierlei fest- 
stellen: 

Einen ersten Schritt in die digitale Welt haben Informationsressourcen um- 
fassend und zumeist schneller und konsequenter als andere Medien- und Publi- 
kationsformen vollzogen. Nahezu alle übergreifenden und von spezialisierten 
Anbietern und öffentlichen Informationseinrichtungen angebotenen Ressourcen 
stehen heute in digitaler Form zur Verfügung. Angesichts dessen, wie stark die 
medienspezifischen Vorteile digitaler Medien und Publikationen gerade bei die- 
sen Angeboten zum Tragen kommen, nimmt dies nicht Wunder. Der schnelle 
und entschiedene Übergang von einem Nebeneinander beider Erscheinungsfor- 
men zu einem nahezu ausschließlich digitalen Angebot wird nicht zuletzt in den 
drei Auflagen dieses Handbuchs deutlich. Wurde in der ersten Auflage vielfach 
noch auf parallel zu verwendende Printausgaben, gedruckte Vorläufer oder 
auch noch nicht digitalisierte Ressourcen hingewiesen, finden sich solche Hin- 
weise in der vorliegenden Ausgabe fast nicht mehr. Die Gründe, warum auch 
hier in seltenen Fällen noch auf Printausgaben oder Strukturen, die ihnen zu- 
grunde liegen, hingewiesen wird, bestehen fast nur noch aus historischem Inter- 
esse oder aufgrund ihres Fortbestehens in den digitalen Angeboten (vgl. z. B. die 
Preußischen Instruktionen im Gesamtkatalog der Wiegendrucke). 

Noch nicht abgeschlossen ist hingegen der zweite Schritt der Digitalisie- 
rung, die konsequente Anwendung und Nutzung der technischen Möglichkeiten 
in den Informationsressourcen, um so die Potentiale digitaler Angebote umfas- 
send nutzten zu können. Dies bedeutet in der Regel zunächst eine Ausweitung 
der Recherche-, Nutzungs- und Exportmöglichkeiten der Daten und ihre Über- 
führung in eigene Arbeitszusammenhänge ohne Medienbruch. Wichtig sind 
ebenfalls eine Anreicherung von Daten und Informationen um weitere Angebote 
und ihre Vernetzungen. Dies betrifft bei bibliographischen Daten insbesondere 
ihre Verknüpfung mit den zugehörigen Volltexten, aber auch die statistische 
Auswertung bezüglich ihrer Nutzung, die Anzeige der verschiedenen Metriken 
sowie die Visualisierung und Nutzbarmachung von Zitationsbeziehungen für 
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die weiterführende Recherche. Und schließlich spielt auch die Übernahme von 
digitalen Daten in große, umfassende Rechercheinstrumente bzw. ihre Indexie- 
rung für solche Ressourcen eine wichtige Rolle. Um diese Ziele sowie den Aus- 
bau der Usability, der Rechercheeffektivität und der Verwendungsmöglichkeiten 
der Suchergebnisse weiter auszubauen, sind vor allem folgende Entwicklungsli- 
nien von großer Bedeutung: Standardisierung, Internationalisierung sowie Ku- 
mulierung und Vernetzung. 

Die Standardisierung von Informationsressourcen umfasst alle Aspekte der 
Erstellung und Publikation digitaler Daten und ist heute bereits weit fortge- 
schritten. Wichtige Aspekte sind hierbei vor allem die Standardisierung von Da- 
tenformaten, von Schnittstellen (OAI-PMH) und Regelwerken (RDA). Auch die 
Standardisierung von rechtlichen Rahmenbedingungen für die Nutzung von In- 
formationen, Metadaten und Publikationen (CC-Lizenzen) sowie die Kompatibi- 
lität von Viewern (IIIF, Mirador) spielt eine große Rolle. Der dauerhaften Refe- 
renzierung von digitalen Objekten und Personen dienen weitere standardisierte 
Persistent Identifiers (DOI, ORCID). Im Gegensatz zu früheren, vielfach nationa- 
len Entwicklungen auf dem Gebiet der Standardisierung bilden die hier in aller 
Kürze angedeuteten aktuellen Lösungen internationale Konzepte, denn der in- 
ternationale Austausch von Informationen stellt langfristig die einzig sinnvolle 
Bezugsgröße für die Arbeit mit wissenschaftlichen Informationsressourcen dar. 
Die Kumulierung einzelner Ressourcen in übergeordneten Informationssyste- 
men ist vor allem auch unter dem Gesichtspunkt wichtig, dass viele Nutzerinnen 
und Nutzer nicht alle relevanten Angebote ihres Fachgebiets kennen (Ressour- 
cenkompetenz). Wo eine wirkliche Kumulierung verschiedener Angebote nicht 
möglich ist, kann ein umfassender Informationsraum vielfach durch kontext- 
sensitive Verlinkung erreicht werden - wie z.B. bei den Angeboten der biogra- 
phischen Portale oder bei vernetzten Wörterbüchern. 

Weitere wichtige Aufgabenfelder für die Weiterentwicklung von Informati- 
onsressourcen bildet die beständige Verbesserung ihrer Usability - und damit 
verbunden auch ihrer Barrierefreiheit. Bei beiden Aufgaben handelt es sich um 
sehr komplexe Aufgabenfelder. So richten sich moderne Informationsressourcen 
häufig an sehr heterogene Zielgruppen, die sich vielfach von Schülern und Stu- 
dienanfängern bis zu versierten Fachwissenschaftlern erstrecken, was für die 
klare konzeptionelle Gestaltung von Angeboten oft eine besondere Herausforde- 
rung darstellt. Im Bereich der Barrierefreiheit lassen sich die komplexen, viel- 
fach vernetzten Inhalte moderner Informationsressourcen oft nicht sinnvoll in 
ihrer Komplexität reduzieren, etwa um sie in leichter Sprache zu präsentieren 
oder für eine Ausgabe in Brailleschrift aufzubereiten. Neue mediale Formen der 
Aufbereitung von Informationen werden hinzukommen; das Video Abstract 
kann hier ein Beispiel sein. 
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Ein grundsätzliches Problem bei der Präsentation von Informationsressour- 
cen liegt im Angebot der Recherchemöglichkeiten. Tief erschlossene Datenbe- 
stände, wie sie beispielsweise von Bibliothekskatalogen und Fachbibliographi- 
en angeboten werden, erlauben heute vielfach wesentlich komplexere Recher- 
chezugriffe als sie dem Endnutzer selbst in der erweiterten Suchoberfläche 
sichtbar angeboten werden. Hier gilt es immer, das richtige Maß zwischen dem 
Anspruch komplexer Recherchezugriffe und den Notwendigkeiten einer intuiti- 
ven und für den Nutzer in den Ergebnissen nachvollziehbaren Suche zu finden. 

Weiterhin ausbaufähig sind bei vielen Informationsressourcen die Möglich- 
keiten der Personalisierung und Kontextualisierung der jeweiligen Angebote. 
Hier ist - neben dem Angebot von eigenen Accounts - vor allem an die Berück- 
sichtigung der individuellen Lizenzierungssituation einzelner Nutzer zu denken 
bzw. an die Verknüpfung von recherchierten Fachinformationen mit den Ange- 
boten seiner Heimatbibliothek (Lizenzmanagement). Der steigende Anteil von 
Open-Access-Publikationen führt hier bereits zu spürbaren Verbesserungen. 

Die immense Vielfalt der heutigen Angebote auf dem Markt der wissen- 
schaftlichen Fachinformation bildet schließlich eine weitere Herausforderung. 
Hier ist es vor allem für die wissenschaftlichen Bibliotheken eine wichtige Auf- 
gabe, auf die zielgruppenspezifisch jeweils wichtigen Angebote hinzuweisen 
und ihre effiziente Nutzung durch das Angebot von Infoseiten und -materialien, 
Tutorials und Schulungen zu unterstützen. Durch diese Anstrengungen im Be- 
reich der Vermittlung von Informationskompetenz sollten alle Nutzer von Infor- 
mationsressourcen, vor allem jedoch die jeweiligen Informationsspezialisten ei- 
nen Überblick über das Angebot und die typologischen Besonderheiten der für 
sie wichtigen Ressourcen erlangen und auch die geschichtlichen Hintergründe 
sowie die spezifischen Konzeptionen einzelner Angebote kennen. Das vorliegen- 
de Buch will hierzu einen Beitrag zu leisten, vor allem aber will es durch die Vor- 
stellung der vielfältigen Angebote auch Freude an der Entdeckung neuer Quel- 
len und Inhalte machen, die das wissenschaftliche Recherchieren unweigerlich 
mit sich bringt. 


Anhang 


Abbildungsnachweise 


Abb. 4 Joeran: Creative Commons Lizenzspektrum (https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Creati- 
ve_Commons_Lizenzspektrum_DE.svg), CC-BY-4.0 

Abb. 40 FOSTER: Open Science facets as a beehive (https://www.fosteropenscience.eu/sites/ 
default/files/images/OpenScienceBuildingBlocks.)PG), CC-BY-4.0 

Abb. 41 Landesinitiative Forschungsdatenmanagement NRW (fdm.nrw): Datenlebenszyklus 
(https://www.uni-paderborn.de/fileadmin/forschung/forschungsdaten/datenlebenszy- 
klus.jpg) 

Abb. 55 Steven J. Schmidt: National Union Catalog (https://player.slideplayer.com/85/ 
13817613/slides/slide_4.jpg) 

Abb. 64 Gantert privat: Schematische Darstellung von Suchmöglichkeiten durch Zitationsbe- 
ziehungen in Zitationsdatenbanken 


Alle anderen Abbildungen entstammen den Webseiten der jeweils behandelten 
Informationsangebote. 
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Weiterführende Literatur 


Im Folgenden werden überwiegend einführende Werke sowie Handbücher zu 
übergreifenden Themenbereichen aufgeführt. Unselbstständig erschienene Wer- 
ke und spezialisierte Einzeluntersuchungen zu einzelnen Informationsressour- 
cen sind nur in Ausnahmefällen verzeichnet. Spezialisierte Literatur zu einzel- 
nen fachlichen Aspekten finden sich zuverlässig im Fachportal des FID bbi (s. o. 
S. 475); auch die Webseiten der jeweiligen Informationsressourcen und der Insti- 
tutionen, die sie erarbeiten, bieten vielfach aktuelle Informationen und ein Pu- 
blikationsverzeichnis. Alle Onlineressourcen wurden zuletzt am 26.08.2022 ab- 
gerufen. 
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Deutsche Klassiker in Erstausgaben 135 

Deutsche Literatur des 18. Jahrhunderts 
online 544 

Deutsche Nationalbibliografie 102, 104, 269, 
271 

Deutscher Bildungsserver 207, 522 

Deutscher Biographischer Index 152 

Deutscher Sprachatlas 540 

Deutsches Biographisches Archiv 153, 342 

Deutsches Bücherverzeichnis 33, 272 

Deutsches Musikinformationszentrum 611 

Deutsches Rechtswörterbuch 325 

Deutsches Register Klinischer Studien 595 

Deutsches Textarchiv 149, 332, 540, 545 


Deutsches Wörterbuch siehe Grimm, Jacob 
und Wilhelm: Deutsches Wörterbuch 

Deutsches Zeitungsportal 432 

Deutschland in Zahlen 345 

DGD siehe Datenbank für Gesprochenes 
Deutsch 

DGVarchive. Database of Genomic Variants 
Archive 179 

DHB siehe Deutsche Historische Bibliogra- 
phie 

DHGE siehe Dictionnaire d’Histoire et de 
Geographie Ecclösiastiques 

DiaCollo 332 

Dialnet 549 

Dialog 318 

Dictionary of American Biography 341 

Dictionary of Art 607 

Dictionary of National Biography siehe 
Oxford Dictionary of National Biography 

Dictionary of Philosophical Terms and 
Names 485 

Dictionnaire d’Histoire et de Géographie 
Ecclösiastiques 143 

Dietrich siehe Internationale Bibliographie 
der geistes- und sozialwissenschaft- 
lichen Zeitschriftenliteratur 

DIFU Repository 622 

DigiBib-Portal 245 

DigiKrimDok 515 

digiPress - Zeitungsportal der Bayerischen 
Staatsbibliothek 384 

Digital Access to Research Theses siehe 
DART 

Digital Collections (Library of Congress) 391 

Digital Karl Barth Library 405 

Digital National Security Archive 503 

Digital Public Library of America 160, 184, 
391 

Digitale Monumenta Germaniae 
Historica 634 

Digitale Sammlung des Architekturmuseums 
der TUM 621 

Digitaler Lesesaal (ÖNB Wien) 232 

Digitaler Portraitindex druckgraphischer 
Bildnisse der Frühen Neuzeit 418 

Digitaler Wenkeratlas 540 

Digitales Bildarchiv des Bundesarchivs 415 


Digitales Wörterbuch der Deutschen 
Sprache 149, 332 

DigitAM siehe Digitale Sammlung des Archi- 
tekturmuseums der TUM 

DigiTheo 491 

DigiZeitschriften 301 

Dimensions 296 

DIP siehe Dokumentations- und Informati- 
onssystem für Parlamentarische 
Vorgänge 

Directory of Open Access Books 364 

Directory of Open Access Journals 363, 465 

Directory of Open Access Repositories 179, 
195, 361 

DissOnline 303 

DiWA siehe Digitaler Wenkeratlas 

dMGH siehe Digitale Monumenta Germaniae 
Historica 

dmoz siehe Open Directory Project 

DNL-online siehe Datenbank Dokumentation 
Natur und Landschaft - online 

DNSA siehe Digital National Security Archive 

DOAB siehe Directory of Open Access Books 

DOAJ siehe Directory of Open Access Journals 

DOAR siehe Directory of Open Access Reposi- 
tories 

DOCET 624 

Dokumentations- und Informationssystem 
für Parlamentarische Vorgänge 502 

Dorsch Lexikon der Psychologie 477 

DPLA siehe Digital Public Library of America 

DPMAprimo 314 

DPMAregister 314 

DRKS siehe Deutsches Register Klinischer 
Studien 

DROPS siehe Dagstuhl Research Online 
Publication Server 

DTA siehe Deutsches Textarchiv 

Duden, Großes Wörterbuch der deutschen 
Sprache 329, 332 

dünnhaupt digital 543 

DWB siehe Grimm, Jacob und Wilhelm: 
Deutsches Wörterbuch 

DWDS siehe Digitales Wörterbuch der 
Deutschen Sprache 

DWDS-Wortprofil 332 
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E.T.A. Hoffmann-Portal 194 

EAI siehe Early American Imprints 

Early American Imprints 555, 556 

Early English Books Online 123, 405, 555, 
556 

Early European Books 557 

Early Modern Books 557 

Early Zoological Literature online 585 

EBR siehe Encyclopedia of the Bible and its 
Reception 

EBSCO eBook Collection 409, 555 

EBSEES siehe European Bibliography of 
Slavic and East European Studies 

ECLAS siehe European Commission Library 
Catalogue 

e-codices 398 

EconBiz 507 

ECONIS 507 

Econlit 509 

Economics Search Engine 510 

EconStor 507 

EDH siehe Epigraphische Datenbank 
römischer Inschriften 

Education Resources Information Center 523 

Edumeres. Educational Media Research 523 

EEBO siehe Early English Books Online 

EFG siehe European Film Gateway 

e-Helvetica-Access 232 

eHRAF 529 

Eighteenth Century Collections Online 555 

EIU Country reports 155 

Electre 283 

Electronic Capito Project 636 

Electronic Library of Mathematics 563 

Elektronische Zeitschriftenbibliothek 259, 
465 

elexiko - Online-Wörterbuch zur deutschen 
Gegenwartssprache 334 

ELibM siehe Electronic Library of Mathe- 
matics 

e-LIS siehe E-Prints in Library and Informati- 
on Science 

Elixier 382 

EMIS siehe European Mathematical Informa- 
tion Service 

Encyclopaedia Britannica 147, 326, 419 

Encyclopaedia Judaica 493 
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Encyclopaedia of Islam online 493 

Encyclopedia of Aesthetics 607 

Encyclopedia of Life 585 

Encyclopedia of the Bible and its 
Reception 494 

Encyclopédie, ou Dictionnaire raisonné des 
Sciences, des Arts et des Métiers 322 

English Language Women’s Literature of the 
18th and 19th Centuries 555 

English Short Title Catalogue 123 

enzyklopaedie.ch 320 

Enzyklothek 320 

EOL siehe Encyclopedia of Life 

E-Periodica 398 

Ephemerides Theologicae Lovanienses 494 

Epigraphische Datenbank römischer 
Inschriften 643 

EPO siehe International Patent Documen- 
tation DataBase 

E-Prints in Library and Information 
Science 477 

e-rara 397 

ERIC siehe Education Resources Information 
Center 

EROMM siehe European Register of 
Microform and Digital Masters 

Ersch/Gruber online siehe Allgemeine Ency- 
clopädie der Wissenschaften und 
Künste 

ESE siehe Economics Search Engine 

Espacenet 314 

ESTAT siehe Eurostat 

ESTC siehe English Short Title Catalogue 

ETH Material Hub 622 

EthnOA 528 

Ethnographic Video Online Series 529 

Ethnologue: Languages of the World 533 

eTools.ch 215 

Etymologisches Wörterbuch des 
Deutschen 332 

EU ODP siehe European Union Open Data 
Portal 

EU Publications 129, 309 

EuDML siehe European Digital Mathematics 
Library 

EUR-Lex 129, 516 

Eurobuch 212, 282 


European Bibliography of Slavic and East 
European Studies 559 

European Commission Library Catalogue 310 

European Data Portal 310 

European Digital Mathematics Library 564 

European Film Gateway 423 

European Mathematical Information 
Service 564 

European Patent Register 315 

European Publication Server 315 

European Register of Microform and Digital 
Masters 138 

European Union Open Data Portal 311 

Europeana 1914-1918, 392 

Europeana Newspapers 435 

Europeana 184, 186, 392 

Eurostat 155, 348 

Eurydice 524 

EVIFA 527 

Explore the British Library 232 

EZB siehe Elektronische Zeitschriftenbib- 
liothek 


Fachbibliographie Kaukasiologie 651 

Fachbibliographie Turkologie 651 

Fachinformation Bildung 524 

Fachinformationsdienst Afrikastudien 644 

Fachinformationsdienst Allgemeine und Ver- 
gleichende Literaturwissenschaft 536 

Fachinformationsdienst Altertumswissen- 
schaften 639 

Fachinformationsdienst Anglo-American 
Culture 554 

Fachinformationsdienst Asien 646 

Fachinformationsdienst BAUdigital 591 

Fachinformationsdienst Benelux / Low 
Countries Studies 550, 647 

Fachinformationsdienst Biodiversitätsfor- 
schung 584 

Fachinformationsdienst Buch-, Bibliotheks- 
und Informationswissenschaft 475 

Fachinformationsdienst Darstellende 
Kunst 616 

Fachinformationsdienst Erziehungswissen- 
schaft und Bildungsforschung 521 


Fachinformationsdienst Finnisch-ugrische / 
uralische Sprachen, Literaturen und 
Kulturen 653 

Fachinformationsdienst Geowissenschaften 
der festen Erde 577 

Fachinformationsdienst Germanistik 541 

Fachinformationsdienst Geschichtswissen- 
schaft 630 

Fachinformationsdienst Internationale und 
interdisziplinäre Rechtsforschung 513 

Fachinformationsdienst Jüdische 
Studien 492 

Fachinformationsdienst Kartographie und 
Geobasisdaten 577 

Fachinformationsdienst Kommunikations-, 
Medien- und Filmwissenschaft 616 

Fachinformationsdienst Kriminologie 515 

Fachinformationsdienst Kunst, Fotografie, 
Design 602 

Fachinformationsdienst Lateinamerika, 
Karibik und Latino Studies 550, 649 

Fachinformationsdienst Linguistik 531 

Fachinformationsdienst Materialwissen- 
schaft und Werkstofftechnik 591 

Fachinformationsdienst Mobilitäts- und 
Verkehrsforschung 591 

Fachinformationsdienst Montan (Bergbau 
und Hüttenwesen) 578 

Fachinformationsdienst Musikwissen- 
schaft 610 

Fachinformationsdienst Nahost-, Nordafrika- 
und Islamstudien 550, 650 

Fachinformationsdienst Nordeuropa 651 

Fachinformationsdienst Ost-, Ostmittel-, 
Südosteuropa 550, 652 

Fachinformationsdienst Pharmazie 597 

Fachinformationsdienst Philosophie 481 

Fachinformationsdienst Politikwissen- 
schaft 500 

Fachinformationsdienst Religionswissen- 
schaft 490 

Fachinformationsdienst Romanistik 549 

Fachinformationsdienst Slawistik 559 

Fachinformationsdienst Sozial- und Kulturan- 
thropologie 527 

Fachinformationsdienst Soziologie 495 

Fachinformationsdienst Theologie 491 
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Fachinformationsdienst Zentralasien 654 

Fachinformationsdienste für die Wissen- 
schaft 201, 205, 449 

Fachinformationsführer für Slavistik 560 

Fachinformationsführer Sport 627 

Fachportal Pädagogik - Erziehungswissen- 
schaft, Bildungsforschung, Fachdi- 
daktik 522 

Facilitate Open Science Training for 
European Research 353 

FamilySearch 637 

FAOSTAT 155 

FDZ siehe Forschungsdatenzentrum 
Gesundheit 

FIAF siehe International Index to Film Perio- 
dicals 

FID Benelux OA Publications 648 

FID Benelux Search 550 

FID siehe Fachinformationsdienst 

FID SKA 527 

FIDELIO (FID-Lizenzen-OPAC) 453 

fidmath 563 

FII siehe Film Index International 

Film & Television Literature Index with Full 
Text 618 

Film Index International 423, 618 

Film Online 423 

filmarchives online 162, 424 

FILMDIENST 344, 426 

filmdienst.de 426 

filmfriend 426 

filmportal.de 162, 422 

Find-eR 129 

FindeR 310 

First Search 254 

FIS Bildung - Literaturdokumentation für den 
deutschsprachigen Raum 522 

FIS Bildung Literaturdatenbank 524 

FIZ AutoDoc 316 

FIZ PatMon 316 

FIZ Search Service 316 

Flickr 156, 420 

forschungsdaten.info 176, 372, 476 

forschungsdaten.org 372 

Forschungsdatenbank „Gelehrte Journale 
und Zeitungen der Aufklärung“ 302 
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Forschungsdatenzentren der Statistischen 
Ämter des Bundes und der Länder 179 

Forschungsdatenzentrum 347 

Forschungsdatenzentrum Gesundheit 595 

Forschungsportal.net 373 

FOSTER siehe Facilitate Open Science 
Training for European Research 

Frantext 551 

Fraunhofer Publica 593 

Free Dictionary, The 331 

Free ODNB siehe Oxford Dictionary of 
National Biography 

FTLI siehe Film & Television Literature Index 
with Full Text 


Gabler Banklexikon 509 

Gabler Wirtschaftslexikon Online 509 
Gale Directory of Databases 9 

Gale Literature Resource Center 557 
Gale Primary Sources 540 

Gallica 184, 389 

Gallica intra muros 389 


Gärtner u.a.: Findebuch zum mittelhochdeut- 


schen Wortschatz 165 

Gateway Bayern Aufsatzsuche Plus 243 

Gateway Bayern 242 

GBD siehe Gnomon Bibliographische 
Datenbank 

GEI-Digital 521 

Gelehrte Journale und Zeitungen als 
Netzwerke des Wissens im Zeitalter der 
Aufklärung 302 

Gemälde in Museen - Deutschland, Öster- 
reich, Schweiz 604 

Gemeinsame Normdatei 22 

Gemeinsamer Fernleihindex siehe 
Gemeinsame Verbündeindex 

Gemeinsamer Verbündeindex 239 

Gemeinsamer Verbundkatalog (GBV) 240 

Genesis-Online 346 

GENIOS 467, 478, 498 

GEODOK siehe Geographische Literaturda- 
tenbank 

Geofacets 581 

Geographische Literaturdatenbank 582 

GEO-Guide 579 


geoland.at 580 

GEO-LEO 578 

GEO-LEOe-docs 577, 579 

GeoNames 579 

Geoportal.de 580 

geoPRODIG siehe Portail d’information 
géographique 

GeoRef 580 

Georeferenzierte Online-Bibliographie Areal- 
linguistik 47 

Georgi, Theophilus: Allgemeines Europä- 
isches Bücher-Lexicon 105 

German Literature Collections 545 

German Longitudinal Election Study 496 

Germanistenverzeichnis 545 

Germanistik im Netz 541 

Germanistik. Internationales Referatenorgan 
mit bibliographischen Hinweisen 546 

Germany Trade and Invest 155 

Gesamtkatalog der Wiegendrucke 263 

Gesamtkatalog OÖ Landeseinrichtungen 246 

Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen 
Schrifttums 1700-1910 273 

Gesamtverzeichnis des deutschsprachigen 
Schrifttums 1911-1965 104, 274 

Gesetze im Internet 517 

GESIS 430, 496 

Gesundheitsberichterstattung 347 

GetTheReseach 369 

Getty Images 158, 419 

Getty Research Portal 603 

Getty Search Gateway 604 

GFZ Data Services 577 

GiNLab 542 

GISCO 348 

GJZ 18 siehe Forschungsdatenbank „Gelehrte 
Journale und Zeitungen der Aufklärung 

GLES siehe German Longitudinal Election 
Study 

Global ETD Search 304 

Global Research Identifier Database 372 

Gmelin 574 

GMO siehe Grove Music online 

GND siehe Gemeinsame Normdatei 

Gnomon Bibliographische Datenbank 103, 
641 


GOBA siehe Georeferenzierte Online-Biblio- 
graphie Areallinguistik 

GOBI Library Solutions 409 

Goethewörterbuch 325 

Goldsmiths’ Library of Economic 
Literature 510 

Google Arts and Culture 156 

Google Bilder 156 

Google Book Play 399 

Google Books 187, 398 

Google Custom Search Engine 370 

Google Dataset Search 378 

Google News Archive 430, 435 

Google News 118 

Google Patents 140, 312 

Google Scholar 210, 292, 357, 436 

Google Translator 330 

Graesse, Jean Georg Theodor: Orbis latinus 
siehe Orbis latinus 

Graesse, Jean Georg Theodor: Trésor de 
livres rares et précieux ou Nouveau 
dictionnaire bibliographique 134 

GRAFT 370 

Grammatisch-kritisches Wörterbuch der 
hochdeutschen Mundart 323 

grammis 543 

Grand Robert de la Langue Française 548 

Graphikportal 418 

GREENPILOT 584, 597 

GRID siehe Global Research Identifier 
Database 

Grimm, Jacob und Wilhelm: Deutsches 
Wörterbuch 149, 324 

Grosses vollständiges Universal-Lexicon aller 
Wissenschafften und Künste 320 

Grove Art online 607 

Grove Music online 164, 613 

Guide to Microforms and Digital 
Resources 137 

Guide to reference 9 

Guide to Reprints. An international biblio- 
graphy of scholarly reprints 138 

Gutenberg-DE 187 

GV alt siehe Gesamtverzeichnis des deutsch- 
sprachigen Schrifttums 1700-1910 
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GV neu siehe Gesamtverzeichnis des 
deutschsprachigen Schrifttums 1911- 
1965 

GVI siehe Gemeinsamer Verbündeindex 

GVK siehe Gemeinsamer Verbundkatalog 
(GBV) 

GW siehe Gesamtkatalog der Wiegendrucke 


Hamburg Open Online University 381 

Hamburg-Bibliographie 231 

Handbuch der historischen Buchbestände in 
der Schweiz 122, 478 

Handbuch der historischen Buchbestände in 
Deutschland 122, 478 

Handbuch der historischen Buchbestände in 
Europa 122, 478 

Handbuch der historischen Buchbestände in 
Österreich 122, 478 

Handbücher zur Sprach- und Kommunikati- 
onswissenschaft Online 533 

Handschriftencensus 262 

Handschriftenportal 261 

HANS-Katalog (SUB Hamburg) 231 

H-ARTHIST 606 

HathiTrust 188, 400 

hbz-Verbundkatalog 244 

HDS siehe hebis Discovery System 

Health Technology Assessment 595 

hebis Discovery System 245 

hebis-Aufsatzkatalog 245 

hebis-Portal 245 

hebis-Retro 245 

hebis-Verbundkatalog 245 

heiDATA 179, 373 

heidIcon 374 

HeinOnline 518 

Heinsius, Wilhelm: Allgemeines Deutsches 
Bücher-Lexikon 271 

Helveticat (Schweizerische Nationalbiblio- 
thek) 232 

Hemeroteca Digital 237 

Herold Innere Medizin 601 

Hessische Bibliographie 245 

H-Germanistik 206 

HHU Mediathek 381 

Hinrichs’ Bücher-Catalog 271 
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Hirschberg, Leopold: Der Taschen- 
goedeke 135 

Historical Abstracts 635 

Historical Math Monographs 563 

historicum.net 630 

historicumSEARCH 631 

Historische Bibliographie siehe Deutsche 
Historische Bibliographie 

Historisches Lexikon Bayerns 384 

Historisches Lexikon der Schweiz 339 

Historisches Wörterbuch der Philo- 
sophie 482 

HLS siehe Historisches Lexikon der Schweiz 

H-Museum 206 

H-Net - Humanities and Social Sciences 
online 127, 206, 606, 635 

Hoffmann digital 194 

HSC siehe Handschriftencensus 

HSK siehe Handbücher zur Sprach- und 
Kommunikationswissenschaft Online 

H-Soz-Kult - Kommunikation und Fachinfor- 
mation für die Geschichtswissen- 
schaften 11, 206, 634 

HSP siehe Handschriftenportal 

HTA siehe Health Technology Assessment 

HumVL siehe Verfasserlexikon - Deutscher 
Humanismus 1480-1520 

HWPh siehe Historisches Wörterbuch der 
Philosophie 


IANUS 639 

IBB siehe Internationale Bibliographie der 
Bibliographien 

lberoSearch 550, 649 

IBHR siehe International Bibliography of 
Humanism and the Renaissance 

IBR siehe Internationale Bibliographie der 
Rezensionen geistes- und sozialwissen- 
schaftlicher Literatur 

IBSS siehe International Bibliography of the 
Social Sciences 

IBTD siehe International Bibliography of 
Theatre and Dance with Full Text 

IBZ Online siehe Internationale Bibliographie 
der geistes- und sozialwissenschaft- 
lichen Zeitschriftenliteratur 


IC siehe Index Chemicus 

ICONDA siehe International Construction 
Database 

iDAI 639 

iDAl.bibliography 641 

IdRZ 18 siehe Systematischer Index zu 
deutschsprachigen Rezensionszeit- 
schriften des 18. Jahrhunderts 

idw siehe Informationsdienst Wissenschaft 

IdZ 18 siehe Index deutschsprachiger Zeit- 
schriften des 18. Jahrhunderts 

IEA Oil Information Statistics 155 

IEEE Conference 593 

IEEE eLearning Library 473 

IEEE Xplore Digital Library 473, 593 

IEEE Xplore Electronic Library 473 

IEMA siehe International Encyclopaedia of 
the Middle Ages Online 

IEP siehe Internet Encyclopedia of Philo- 
sophy 

IFB siehe Informationsmittel für Bibliothe- 
ken. Digitales Rezensionsorgan für Bi- 
bliothek und Wissenschaft 

IG siehe Inscriptiones Graecae 

BF online siehe Internationale Jahresbiblio- 
graphie der Festschriften 

IJBK online siehe Internationale Jahresbiblio- 
graphie der Kongressberichte 

IKAR - Altkartendatenbank 581 

ilissAfrika 645 

ILOSTAT Database 155 

IMAGE 348 

IMB siehe International Medieval Biblio- 
graphy 

IMDb siehe Internet Movie Database 

Incunabula Short Title Catalogue 264 

Index Chemicus 294 

Index deutschsprachiger Zeitschriften des 
18. Jahrhunderts 302 

Index Didacticorum 631 

Index Islamicus 493 

Index Medicus 599 

Index Religiosus 494 

Index Theologicus 491 

Index to Printed Music 612 

InetBib - Internet in Bibliotheken 11 


Info Guide (Fachinformationsführer 
Pharmazie) 597 

INFODATA 478 

INFODATA-eDepot 478 

Information Services in Physics, Electronics 
and Computing 569 

Informationsdienst Wissenschaft 205 

Informationskompetenz - Vermittlungs- und 
Forschungsaktivitäten zur Informations- 
kompetenz 12, 205, 476 

Informationsmittel für Bibliotheken. Digitales 
Rezensionsorgan für Bibliothek und 
Wissenschaft 9, 126 

Informationsstelle OER siehe OERinfo - Infor- 
mationsstelle Open Educational 
Resources 

IngentaConnect 298 

INIS Repository 318 

INKA 265 

Inkunabelkatalog siehe INKA 

Innsbrucker Zeitungsarchiv zur deutsch- und 
fremdsprachigen Literatur 118, 430, 538 

Inscriptiones Graecae 643 

Inspec siehe Information Services in Physics, 
Electronics and Computing 

INSPIRE 570, 580 

Interaktiver Katalog des Münzkabinetts - 
Staatliche Museen zu Berlin 643 

International Bibliography of Art 606 

International Bibliography of Humanism and 
the Renaissance 143, 632 

International Bibliography of the Modern 
Language Association of America siehe 
MLA International Bibliography of the 
Modern Language Association of 
America 

International Bibliography of the Social 
Sciences 497, 529 

International Bibliography of Theatre and 
Dance with Full Text 618 

International Construction Database 623 

International Encyclopaedia of the Middle 
Ages Online 143, 632 

International Encyclopedia of Political 
Science 503 

International Index to Film Periodicals 423, 
618 
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International Medieval Bibliography 143, 632 

International Patent Documentation 
DataBase 315 

International Philosophical Bibliography 482 

International Political Science Abstracts 503 

International Social Survey Programme 496 

Internationale Bibliographie der Bibliogra- 
phien 9 

Internationale Bibliographie der geistes- und 
sozialwissenschaftlichen Zeitschriftenli- 
teratur 104, 290 

Internationale Bibliographie der Rezensionen 
geistes- und sozialwissenschaftlicher 
Literatur 126 

Internationale Jahresbibliographie der 
Festschriften 125 

Internationale Jahresbibliographie der 
Kongressberichte 126 

Internationale Künstlerdatenbank siehe 
Allgemeines Künstlerlexikon 

Internationale Titelabkürzungen von Zeit- 
schriften, Zeitungen, wichtigen Handbü- 
chern, Wörterbüchern, Gesetzen, 
Institutionen usw. 285 

Internationales Quellenlexikon der Musik 
siehe RISM-OPAC 

Internet Archive 188, 394 

Internet Culturale 548 

Internet Encyclopedia of Philosophy 485 

Internet Movie Database 425 

Internetquellen zur Komparatistik 537 

intR? 513 

intR?Dok 514 

invenio 416 

IOP Science 570 

IPB siehe International Philosophical Biblio- 
graphy 

IPM siehe Index to Printed Music 

IPSA siehe International Political Science 
Abstracts 

IR siehe Index Religiosus 

IREON - Fachportal internationale Beziehun- 
gen und Länderkunde 503 

ISI Web of Knowledge siehe Web of Science 

ISIL-Verzeichnis 479 

Isni 372 

ISO Standard 594 
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ISSP siehe International Social Survey 
Programme 

ISTC siehe Incunabula Short Title Catalogue 

iStock 420 

ITA siehe Internationale Titelabkürzungen 
von Zeitschriften, Zeitungen, wichtigen 
Handbüchern, Wörterbüchern, 
Gesetzen, Institutionen usw. 

Iter Bibliography 635 

Iter Italicum 635 

Iter: Gateway to the Middle Ages & Renais- 
sance 635 

IxTheo siehe Index Theologicus 

IZA siehe Innsbrucker Zeitungsarchiv zur 
deutsch- und fremdsprachigen Literatur 


Jahrbuch der Auktionspreise siehe JAP- 
Online 

Jahresberichte für deutsche Geschichte siehe 
Deutsche Historische Bibliographie 

Jahresverzeichnis der deutschen Hochschul- 
schriften 120 

JAP-Online 282 

JCR siehe Journal Citation Reports 

JDB siehe Journal Database 

JIF siehe Journal Impact Factor 

Journal Citation Reports 298 

Journal Database 354 

Journal Impact Factor 298 

Journal Storage siehe JSTOR 

JSTOR Complete Music Collection 610 

JSTOR 299 

juris - Das Rechtsportal 518 

juris Lex 518 

JURN 370 

JustBooks.de 212 

Justizportal des Bundes und der Länder 518 


K10plus 241 

Kallias 542 

Kalliope 266, 636 

kanopy 428 

Karlsruher Juristische Bibliographie 519 
Karlsruher Virtueller Katalog 255 
KartDok - Repositorium Kartographie 578 
Kartenportal.ch 398, 581 


Katalog der Deutschen Nationalbiblio- 
thek 226 

Katalog der Österreichischen Nationalbiblio- 
thek 231 

Katalog Plus (UB Freiburg) 230 

Katalogplus (SUB Hamburg) 230 

Kayser, Christian G.: Vollständiges Bücher- 
Lexicon 271 

Killy-Literaturlexikon 164, 547 

Kindlers Literatur Lexikon 538 

KJB siehe Karlsruher Juristische Bibliogra- 
phie 

Klapp online siehe Bibliographie der franzö- 
sischen Literaturwissenschaft 

Klassik online: Internationale Bibliographie 
zur deutschen Klassik 1750-1850 546 

KLfG siehe Kritisches Lexikon zur fremdspra- 
chigen Gegenwartsliteratur 

KLG siehe Kritisches Lexikon zur deutsch- 
sprachigen Gegenwartsliteratur 

KLL siehe Kindlers Literatur Lexikon 

Knb siehe Kompetenznetzwerk für Bibliothe- 
ken 

Knowledge Base (WorldCat) 253 

KOBV-Portal 243 

Koloniales Bildarchiv 645 

Kompetenznetzwerk für Bibliotheken 205 

Komponisten der Gegenwart 344 

KorAP 543 

Kress Library of Business and Economics 510 

KrimDok 515 

Kritisches Lexikon zur deutschsprachigen 
Gegenwartsliteratur 103, 546 

Kritisches Lexikon zur fremdsprachigen 
Gegenwartsliteratur 538 

kubikat 603 

Kulturerbe Niedersachsen 184, 385 

Kulturpool 392 

Kuselit Online 519 

KVK siehe Karlsruher Virtueller Katalog 


L’ann&e philologique 640 

LAGIS siehe Landesgeschichtliches Informa- 
tionssystem Hessen 

Landesbibliographie Baden-Württemberg 
online 306 


Landesgeschichtliches Informationssystem 
Hessen 386 

Landeskirchlicher Zentralkatalog der evange- 
lischen Landeskirche in Baden 256 

Landolt-Börnstein-Database 571 

Langenscheidt 329 

Language Detection 

Larousse, Dictionnaire Francais 330f. 

Latin Complete 641 

Latin Library 641 

LBI siehe Lexikon der Bibliotheks- und Infor- 
mationswissenschaft 

LCC siehe Leipzig Corpora Collection 

Lecture Notes in Physics 570 

LeibnizOpen 359 

Leipzig Corpora Collection 335 

LEO.org 329 

LEO-BW 184, 385 

Lexer: Mittelhochdeutsches Handwör- 
terbuch 165 

Lexer: Nachträge zum Mittelhochdeutschen 
Handwörterbuch 165 

Lexikon der Bibliotheks- und Informations- 
wissenschaft 479 

Lexikon der Künstlerinnen 604 

Lexikon des gesamten Buchwesens 
Online 479 

Lexikon des internationalen Films 426 

Lexikon des Mittelalters 143, 632 

LexisNexis 510, 518 

LexMA siehe Lexikon des Mittelalters 

LGB2 siehe Lexikon des gesamten 
Buchwesens Online 

Library AAC siehe Library of Anglo-American 
Culture & History 

Library Hub Discover (Britischer Verbundka- 
talog) 233, 250 

Library of Anglo-American Culture & 
History 554 

Library of Congress E-Resources Online 
Catalog 234 

Library of Congress Online Catalog 233 

Library of Latin Texts 493, 641 

Library, Information Science & Technology 
Abstracts 479 

Libreka 408 

Libretto-Portal 618 
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LIDA 626 

Lieferengpass-Datenbank für Arznei- 
mittel 595 

Linlgulisjtik 531 

Linguee 329 

LINGUIST List 534 

Linguistic Bibliography Online 535 

LINSE - Linguistik-Server Essen 535 

LION siehe Literature Online 

LISTA siehe Library, Information Science & 
Technology Abstracts 

Literarischer Expressionismus online 546 

Literature Online 556, 557 

Literaturhinweise zum Planen und Bauen In- 
ternational 623 

Literaturland Baden-Württemberg 386 

Literaturportal Bayern 384 

LIVIVO 584, 596 

LL-MAP 534 

LLT siehe Library of Latin Texts 

LNP siehe Lecture Notes in Physics 

Lost Art Internet Database 607 

LRC siehe Gale Literature Resource Center 

Lugts Repertoire online 605 

Lyell Collection 581 


MACAU (Open-Access-Publikationsserver der 
Universität zu Kiel) 652 

Making of Modern Law 555 

Making ofthe Modern World 509, 555 

Mandragore (BNF) 390 

Manus Online 236 

Manuscripta Mediaevalia 261 

Marburger Bildindex der Kunst und Archi- 
tektur 417 

Marburger Repertorium deutschsprachiger 
Handschriften des 13. und 14. Jahrhun- 
derts 263 

Material Evidence in Incunabula 265 

MathDiss 563 

MathEduc 564 

Mathematics Genealogy Project 563 

MathGuide 563 

MathOverflow 565 

MathSciNet 564 

MATHUB siehe ETH Material Hub 
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MatWerk siehe Fachinformationsdienst 
Materialwissenschaft und Werkstoff- 
technik 

md siehe museum-digital 

media/rep/ 619 

Mediae Latinitatis Lexicon Minus 493 

mediaTUM 136 

medici.tv 610 

Mediendatenbank 619 

Medienportal - Offenes Unterrichtsmaterial 
für die MINT-Fächer 181 

MEDLINE in Progress 600 

Medline 599 

MedlinePlus 600 

Mednar 442 

MEDPILOT 584, 597 

MEI siehe Material Evidence in Incunabula 

MELIBEA 353 

MENAdoc 651 

MENALIB 500, 650 

Merriam-Webster 329, 331 

Meta-Encyclopedia of Philosophy 485 

MetaGer 215 

metaspinner 215 

Meusel, Johann Georg: Lexikon der vom Jahr 
1750 bis 1800 verstorbenen teutschen 
Schriftsteller 150 

Meyers Konversationslexikon 321 

MFA siehe Mikrofilmarchiv der deutschspra- 
chigen Presse 

MGG Online siehe Musik in Geschichte und 
Gegenwart 

MGH siehe Monumenta Germaniae Historica 

MI siehe Music Index 

midomi 49 

Migne PL siehe Patrologia Latina 

Mikrofilmarchiv der deutschsprachigen 
Presse 117, 429 

Milton: A Bibliography 1624-1799 635 

MIT Open Learning Library 381 

MIT OpenCourseWare 381 

Mittelhochdeutsche Wörterbücher im 
Verbund 165 

MITx Courses 381 

MK-B siehe Interaktiver Katalog des Münzka- 
binetts - Staatliche Museen zu Berlin 

MLA Directory of Periodicals 539 


MLA International Bibliography of the 
Modern Language Association of 
America 539 

Mobility Compass 591 

monasterium.de 636 

Montanportal 578 

Monumenta Germaniae Historica 632 

Moteur Collections 392 

Motion Picture and Television Photo 
Archive 618 

MPTV siehe Motion Picture and Television 
Photo Archive 

Müllers Großes Deutsches Ortsbuch 582 

MultiSlavDict 560 

MultiTree 534 

Munzinger 344 

museum-digital 602 

Music Collection (Oxford Scholarship Online 
E-Books) 610 

Music Index 610, 612 

Music Online 612 

Music Online - Classical Scores Library II, IH 
and IV 610, 612 

musiconn 610 

Musik in Geschichte und Gegenwart 612 

musipedia 49 

MyVideo 213 


Nachrichten.de 118 

NASA STI Repository 318 

NASA Technical Reports Server siehe NASA 
STI Repository 318 

National Library Service for the Blind and 
Print Disabled 234 

National Portrait Gallery 157 

National Technical Information Service 318 

National Technical Reports Library 142, 318 

National Union Catalog 122f., 251 

National Union Catalog post 55 252 

Nationallizenzen / Sammlungen - Monogra- 
phien 195, 405 

Nationallizenzen / Sammlungen - Zeitschrif- 
ten 195, 303 

Nationalsozialismus, Holocaust, Widerstand 
und Exil 1933 - 1945 636 

Nautos 316 


NBE siehe Numismatische Bilddatenbank 
Eichstätt 

NCBI databases 600 

ND siehe Neuerscheinungsdienst 

NDB siehe Neue Deutsche Biographie 

NDLTD siehe Networked Digital Library of 
Theses and Dissertations 

NEBIS 247 

NED Slavistik 560 

Nestler, Friedrich: Einführung in die Biblio- 
graphie 9 

Nestor 205 

Netmuseum 386 

Networked Digital Library of Theses and 
Dissertations 304 

Neue Deutsche Biographie 337, 339 

Neue Pauly online 642 

Neue Rundschau 344 

Neuer Sachkatalog (Staatsbibliothek zu 
Berlin) 227 

Neuer Systematischer Katalog (Staatsbiblio- 
thek zu Berlin) 227 

Neuerscheinungsdienst 270 

Neuroscience Information Framework 600 

New Pauly siehe Neue Pauly online 

New Walford guide to reference resources 9 

Nexis Diligence 510 

Nexis 118 

Nexis Uni 510, 518 

Next Generation arXiv 358 

Nietzsche-Bibliographie 543 

NIF siehe Neuroscience Information 
Framework 

N-Lex 517 

NLS siehe National Library Service for the 
Blind and Print Disabled 

Nordrhein-Westfälische Bibliographie 244 

NSK siehe Neuer Sachkatalog (Staatsbiblio- 
thek zu Berlin) 

NSyK siehe Neuer Systematischer Katalog 
(Staatsbibliothek zu Berlin) 

NTIS siehe National Technical Information 
Service 

NTRL siehe National Technical Reports 
Library 

NTRS siehe NASA STI Repository 

NUC siehe National Union Catalog 
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NUC post 55 siehe National Union Catalog 
post 55 

NUMDAM siehe Numérisation de documents 
anciens mathématiques 

Numérisation de documents anciens mathé- 
matiques 563 

Numismatische Bilddatenbank Eichstätt 643 

Nürnberger Künstlerlexikon 604 

N-Zyklop 320 


OA.mg 370 

OA2020-DE 172 

OAlster 360, 367 

OAN siehe Open Access Network 

OBELEX dict 334 

OBELEX meta 334 

Oberwolfach Digital Archive 563 

Oberwolfach Photo Collection 563 

ÖBL siehe Österreichisches Biographisches 
Lexikon 

OC siehe Online Contents 

OceanRep GEOMAR Repository 179 

OCW siehe MIT OpenCourseWare 

ODNB siehe Oxford Dictionary of National 
Biography 

ODS siehe UN Official Documents System 

OeB online siehe Österreichische Biblio- 
grafie 

OECD eXplorer 348 

OECD iLibrary: Statistics 347 

OECD.Stat 156, 347 

OECKL. Handbuch des öffentlichen Lebens - 
Deutschland 154 

OECKL.Online Deutschland 154 

OED siehe Oxford English Dictionary 

OeML siehe Oesterreichisches Musiklexikon 

OER Berlin 381 

OER World Map 182, 379 

OERhörnchen 382 

OERinfo - Informationsstelle Open Educatio- 
nal Resources 182, 379 

OERSI - Open Educational Resources Search 
Index 381 

Oesterreichisches Musiklexikon 339 

Office of Scientific and Technical Informa- 
tion 318 
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OGEA siehe Online Guide East Asia 

OGND siehe Online-GND 

ÖHB siehe Österreichische Historische Bi- 
bliographie 

OLAC siehe Open Language Archives 
Community 

Olbislav (Online-Bibliothek der deutschspra- 
chigen Slavistik 1993-2006) 559 

OLC siehe Online Contents 

Old Maps Online 581 

OLDMedline 600 

OMO siehe Oxford Music Online 

Oncampus 381 

OneZoom 582 

Onleihe Niedersachsen 197 

Onleihe 403 

Online Contents 288 

Online Contents - Afrika südlich der 
Sahara 463, 462 

Online Contents - Altertumswissen- 
schaften 463, 639 

Online Contents - Anglistik 463, 555 

Online Contents - Architektur 463 

Online Contents - Asien und Nordafrika 463 

Online Contents - Astronomie 463 

Online Contents - Baltische Länder 463 

Online Contents - Benelux 648 

Online Contents - Bildungsforschung 463, 
522 

Online Contents - Chemie 463 

Online Contents - Ethnologie 463, 527 

Online Contents - Film und Theater 463 

Online Contents - Forstwissenschaften 463 

Online Contents - Frankreichkunde und All- 
gemeine Romanistik 463, 548 

Online Contents - Geowissenschaften 463 

Online Contents - Germanistik 463 

Online Contents - Geschichte 463, 555 

Online Contents - Hochschulwesen 464, 522 

Online Contents - Ibero-Amerika, Spanien 
und Portugal 464, 548 

Online Contents - Informations-, Buch- und 
Bibliothekswesen 289, 464 

Online Contents - Internationale Beziehun- 
gen und Länderkunde 464 

Online Contents - Italienforschung 464, 548 

Online Contents - Klassische Philologie 464 


Online Contents - Kunst und Kunstwissen- 
schaft 464 

Online Contents - Mathematik und Infor- 
matik 464, 563 

Online Contents - Medien- und Kommunika- 
tionswissenschaften 464 

Online Contents - Musikwissenschaft 464 

Online Contents - Nordeuropa 464 

Online Contents - Ost- und Südostasien 464 

Online Contents - Osteuropa 464 

Online Contents - Pharmazie 464 

Online Contents - Philosophie 464 

Online Contents - Physik 464 

Online Contents - Politikwissenschaft und 
Friedensforschung 464 

Online Contents - Psychologie 464 

Online Contents - Recht 564 

Online Contents - Romanischer Kultur- 
kreis 464, 548 

Online Contents - Slavistik 464, 564 

Online Contents - Sozialwissenschaf- 
ten 464, 564 

Online Contents - Sportwissenschaft 464, 
625 

Online Contents - Südasien 464, 564 

Online Contents - Technik 464, 564 

Online Contents - Technikgeschichte 464, 
564 

Online Contents - Thematische 
Ausschnitte 464, 564 

Online Contents - Umwelt 464, 564 

Online Contents - Veterinärmedizin 564 

Online Contents - Vorderer Orient 564 

Online Contents - Wirtschaftswissen- 
schaften 464, 508 

Online Contents - Zeitgeschichte 464, 564 

Online Guide East Asia 647 

Online Plattform für nachhaltige Entwicklung 
in Deutschland 347 

Online-GND 337 

Online-Wortschatz-Informationssystem 
Deutsch 334 

OPAC SBN siehe Catalogo del Servizio Biblio- 
tecario Nazionale 248 

OPACplus (Bayerische Staatsbibliothek) 228 

open access 2020 172 

Open Access Button 369 


Open Access Network 172, 371, 476 

Open Directory Project 200 

Open Educational Resources Search Index 
siehe OERSI 

Open Language Archives Community 533f. 

Open Library 395 

Open Research Library 365 

Open Test Archive 487 

OpenAIRE 366 

OpenAlRE-Forschungsgraph 367 

OpenDOAR siehe Directory of Open Access 
Repositories 

OpenLearnWare 381 

OpenThesaurus 332 

Orbis latinus 582 

Orbit 316 

ORL siehe Open Research Library 

ORLIS 622 

Osmikon 500, 653 

osmikonSEARCH 653 

OstData 653 

OstDok 653 

Österreichische Bibliografie 232, 277 

Österreichische Historische Bibliogra- 
phie 631 

Österreichisches biographisches 
Lexikon 339 

OSTI.GOV siehe Office of Scientific and 
Technical Information 

OWID siehe Online-Wortschatz-Informations- 
system Deutsch 

Oxford Art Online 607 

Oxford Bibliographies online / Anthro- 
pology 527 

Oxford Companion to Music 164 

Oxford Companion to United States 
History 341 

Oxford Companion to Western Art 607 

Oxford Dictionary of Music 164, 613 

Oxford Dictionary of National Biography 340 

Oxford English Dictionary 557 

Oxford Music Online 164, 613 

Oxford Reference 165, 327 
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Paderborner Repertorium der deutschspra- 
chigen Textüberlieferung des 8. bis 12. 
Jahrhunderts 263 

PAIS International with Archive 504 

PALME 249 

PANGAEA 374 

PAO siehe Periodicals Archive Online 

Papyri.info 643 

Papyrus Portal 643 

PARIS BS siehe Catalogue des bibliothèques 
municipales spécialisées 

Patent Chemistry Database 574 

Patienteninformation.de 207, 600 

PatMon (Patent Monitoring System) 316 

Patrologia Graeca 493, 641 

Patrologia Latina 492, 641 

Pauly siehe Neue Pauly online 

Pauly/Wissowa siehe Neue Pauly online 

PCI Español 289 

PDC siehe Philosophy Documentation Center 
E-Collection 

Peer) 359 

PEI siehe Physical Education Index 

Perinorm siehe Nautos 

Periodicals Archive Online 127, 301 

Periodicals Index Online 102, 289 

Perseus Digital Library 194, 641 

PG siehe Patrologia Graeca 

PhilArchive 484 

Philosophers Index 483 

Philosophy Documentation Center E- 
Collection 483 

Philosophy Online siehe Philosophy 
Documentation Center E-Collection 

PhilPapers 484 

Philportal 481 

Physical Education Index 627 

PIAAC (Internationale Studie zu Alltagsfertig- 
keiten Erwachsener) 496 

Pictura Paedagogica Online 525 

Pierer’s Universal-Lexikon 322 

PIO siehe Periodicals Index Online 

PL siehe Patrologia Latina Database 

PLOS ONE 358 

PlumX Metrics 295 

PMG Presse-Monitor 430 

Politbarometer 497 
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Political Science Abstracts 505 

Pollux 500 

PONS 329 

Portail d'information géographique 582 

Portal für Politikwissenschaft 504 

Portal Kunstgeschichte 606 

PPO siehe Pictura Paedagogica Online 

PPOC siehe Prints and Photographs Online 
Catalog (Library of Congress) 

PQDT siehe ProQuest Dissertation & Theses 
Global 

Predigtdatenbank für Theologie und 
Kirche 490 

Presse- und Informationsamt der Bundesre- 
gierung 416 

Pressearchiv zur Geschichte Deutschlands 
sowie zur internationalen Politik 430 

Pressreader 430 

Primary Sources for Slavic Studies 559 

Primo Central 94, 299, 504 

Prints and Photographs Online Catalog 
(Library of Congress) 234 

Project Gutenberg 187, 535 

Prometheus - Das verteilte digitale 
Bildarchiv für Forschung & Lehre 158, 
418 

Propylaeum 639 

Propylaeum-DOK 640 

Propylaeum-eBooks 640 

propylaeumSEARCH 639, 641 

ProQuest Dissertations and Theses 
Global 121, 304 

ProQuest Ebook Central Music Collection 610 

ProQuest Ebook Central 409 

ProQuest One Academic 428 

ProQuest One Business 508 

ProQuest Social Sciences 495 

Pschyrembel online 601 

PSSS siehe Primary Sources for Slavic 
Studies 

PsycArticles 489 

PsycBOOKS 489 

PsycExtra 489 

PsychAuthors 487 

PsychLinker 487 

psychologie.de 489 

PsychSpider 487 


PsycINFO 489 

PsycNet 489 

PSYNDEX 487 

PThK siehe Predigtdatenbank für Theologie 
und Kirche 

Public Affairs Information Service siehe PAIS 
International with Archive 

Publikationsplattform Kunst- und Bildwissen- 
schaften 603 

PUBLISSO 584 

PubMed 601 

PubMed Central 601 

PubPharm 596f. 

PubPsych 486f. 


QOAM siehe Quality Open Access Marker 

Quality Open Access Marker 364 

Quellenlexikon zur deutschen Literaturge- 
schichte 547 


RABE - Recherche und Auskunft in bibliothe- 
karischen Einrichtungen 11 

Rachel 249 

RADAR (Research Data Repository) 179, 590 

Rare Books. A digital library of reference 
works 477 

RE siehe Neue Pauly online 

re3data 179, 375 

Real-Encyclopädie der classischen Alter- 
thumswissenschaft 642 

Realkatalog des Altbestandes im Haus 
Potsdamer Straße (Staatsbibliothek zu 
Berlin) 227 

Reaxys 574 

recensio.antiquitatis 640 

recensio.artium 127 

recensio.net - Rezensionsplattform für die 
europäische Geschichtswissen- 
schaft 127 

recensio.regio 127 

Rechtsprechung im Internet 517 

REDE SprachGIS 47 

Referateblatt Pädagogik 107 

Regesta Imperii 637 

Regionaldatenbank Deutschland 347 

Regionalkatalog Hamburg 231 


Registry of Open Access Repositories 195, 
362 

Registry of Open Access Repository 
Mandates and Policies 352 

Registry of Research Data Repositories siehe 
re3data 

RelBib siehe Religionswissenschaftliche 
Bibliografie 

Religion in Geschichte und Gegenwart 494 

Religion Past and Present 494 

Religionswissenschaftliche Bibliografie 492 

Religious Studies Repository 492 

Reliures (BNF) 235 

Renouvaud 247 

REP Online siehe Routledge Encyclopedia of 
Philosophy Online 

RePEc siehe Research Papers in Economics 

Repertoire bibliographique de la philosophie 
siehe International Philosophical Biblio- 
graphy 

Repertoire du CCFr 250 

Repertoire International d‘Iconographie 
Musicale 161 

Repertoire international de la littérature de 
l’art 606 

Repertoire International des Sources 
Musicales siehe RISM-OPAC 

Repositorium Universitetskaya Biblioteka 
Online 559 

Repository Finder 377 

RERO Explore 247 

Research Guide EconDesk 507 

Research Organization Registry 372 

Research Papers in Economics 507 

Réseau francophone numérique 390 

REseau ROmand 247 

Resources for Economists on the Internet 510 

Ressources électroniques (BNF) 235 

Retrospektive Digitalisierung wissenschaftli- 
cher Rezensionsorgane und Literatur- 
zeitschriften des 18. und 19. 
Jahrhunderts aus dem deutschen 
Sprachraum 302 

Revue d’histoire ecclésiastique 494 

RFE siehe Resources for Economists on the 
Internet 
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RGG siehe Religion in Geschichte und 
Gegenwart 

Rheinland-Pfälzische Personenda- 
tenbank 339 

RI siehe Regesta Imperii 

RIBA Library Online Catalogue 623 

RIdIM siehe Repertoire International d‘Icono- 
graphie Musicale 

RILA siehe Répertoire international de la litté- 
rature de l’art 

RILM Abstracts of Music Literature 613 

RI-OPAC 632 

RISM-OPAC 613 

RIsources 376 

RK 2 siehe Realkatalog des Altbestandes im 
Haus Potsdamer Straße (Staatsbiblio- 
thek zu Berlin) 

ROAR siehe Registry of Open Access Reposi- 
tories 

ROARMAP siehe Registry of Open Access Re- 
pository Mandates and Policies 

Roman Provincial Coinage online 643 

Romanische Bibliographie online 552 

Romanistenlexikon 552 

Romanistik.de 552 

Römpp online 575 

ROR siehe Research Organization Registry 

Routledge Encyclopedia of Philosophy 
Online 484 

RPP4 siehe Religion Past and Present 

RPPD siehe Rheinland-Pfälzische Personen- 
datenbank 

RSWBplus siehe Literaturhinweise zum 
Planen und Bauen International 

RusDML siehe Russian Digital Mathematics 
Library 

RussGus (Regionalwissenschaftliche 
Datenbank für Russland, UdSSR und 
Nachfolgestaaten) 559 

Russian Digital Mathematics Library 562 

Russian Social Sciences and Humanities 
Periodicals 561 


SäBi siehe Sächsische Biografie 
Sachkatalog vor 1998 (Schweizerische Natio- 
nalbibliothek) 232 
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Sachsen digital 184 

Sächsische Biografie 339 

SAGE open 359 

Sammlungsgut aus kolonialen 
Kontexten 388 

Savifa 646 

SBI siehe Slovenska biografija 

Schlagwortkatalog 1911-1981 (Bayerische 
Staatsbibliothek) 228 

Schrifttum zur Deutschen Kunst 606 

Schweizer Buch 232, 278 

Schweizer Zeitschriftenportal 247 

SCI siehe Science Citation Index 

Science Citation Index 291 

Science Research 441, 443 

Sciencegate 367 

Scientific & Technical Information Network 
siehe STN 

Scientific Reports 359 

SciFinder 575 

SciVal 295 

SCOAP?-DH 568 

Scopus 294 

Screen Studies Collection 423, 618 

SEABA siehe South-East Asian Biographical 
Archive 

Semantic Scholar 357, 439 

Semantic Scholar Paper Corpus 358 

SEP siehe Stanford Encyclopedia of Philo- 
sophy 

Servizio Bibliotecario Nazionale 236 

SeSam 583 

Sherpa Fact 356 

Sherpa Juliet 355 

Sherpa Romeo 353 

sid siehe Sport-Informations-Dienst 

SIFT siehe Summary of Film and Television 

Sigelverzeichnis 479 

SlavCorp 560 

Slavistik-Portal 559 

Slavistik-Portal Lab 560 

Slovenska biografija 339 

SOBA siehe South-East-European Biogra- 
phical Archive 

Social Science Open Access Repository 496, 
500 

Social Science Premium Collection 497f. 


Social Science Research Network 510 

Social Sciences Citation Index 292 

Social Services Abstracts 498 

Socindex with Full Text 498 

SocioHub 495 

Sociological Abstracts 498 

SOEP siehe Sozioökonomische Panel 

SOFIS siehe Sozialwissenschaftliches 
Forschungsinformationssystem 

SOLIS siehe Sozialwissenschaftliches Litera- 
turinformationssystem 

Sophikon 481 

South-East Asian Biographical Archive 342 

South-East-European Biographical 
Archive 342 

Sowiport 496 

Sozialwissenschaftliches Forschungsinfor- 
mationssystem 498 

Sozialwissenschaftliches Literaturinformati- 
onssystem 498 

Sozioökonomisches Panel 497 

Spezialbibliographie zur Historischen 
Geographie des Ruhrgebiets 106 

SPIE - Digital Library 570 

SPOFOR 627 

SPOLEX siehe Sport A-Z - Lexikon sportwis- 
senschaftlicher Begriffe 

SPOLIT 625, 627 

SPOMEDIA 627 

SPONET 625, 627 

Sport A-Z - Lexikon sportwissenschaftlicher 
Begriffe 626 

Sport und Recherche im Fokus 627 

SPORTBOX 626 

SPORTDiscus 627 

SPORTIF 628 

Sport-Informations-Dienst 625 

Sports Medicine & Education Index 626 

SPOWIS 625f. 

Springer eBooks 405, 406 

SpringerLink 407, 570 

SpringerMaterials; Landolt-Börnstein- 
Database 571 

SPRINT 627 

SSC siehe Screen Studies Collection 

SSCI siehe Social Science Citation Index 

SSCI siehe Social Sciences Citation Index 


SSOAR siehe Social Science Open Access Re- 
pository 

SSRN siehe Social Science Research Network 

StaBiKat (Staatsbibliothek zu Berlin) 227 

stabikat+ (Staatsbibliothek zu Berlin) 228 

Stacks Lib AAC 555 

STAMM 284 

Stanford Encyclopedia of Philosophy 485 

Statista 349 

Staudinger Online 519 

Stiftung Wissenschaft und Politik 504 

STN 315 

STNext siehe STN 

subito 240 

Suchmaschine des Österreichischen Biblio- 
thekenverbundes 232, 246 

SUDOC 249 

Summary of Film and Television 423 

Summon 94, 299, 504 

SURF siehe Sport und Recherche im Fokus 

SWB Online-Katalog 241 

Swissbib 247 

Swisscovery 246 

swMath 565 

SWP siehe Stiftung Wissenschaft und Politik 

Systematik des Realkatalogs 1501-1952 
(Bayerische Staatsbibliothek) 228 

Systematischer Index zu deutschsprachigen 
Rezensionszeitschriften des 18. 
Jahrhunderts 302 

Système Universitaire de Documentation 
siehe SUDCO 

SZP siehe Schweizer Zeitschriftenportal 


Tarifdatenbank 347 

Taschengoedeke siehe Hirschberg, Leopold: 
Der Taschengoedeke 

TecFinder siehe TEMA 

Technology Collection 593 

TEMA (Technik und Management) 593 

Texas Digital Library 391 

The Dictionary of Art siehe Dictionary of Art 

The New Pauly siehe Neue Pauly online 

Theatre and Drama Premium 617 

Theologische Realenzyklopädie 494 

Thesaurus Linguae Graecae 643 


Ressourcenverzeichns — 715 


Thesaurus Linguae Latinae 643 

Thieme-Becker/Vollmer 604 

Thinkstock 420 

Thomson Reuters Westlaw 519 

THREE siehe Encyclopaedia of Islam online 

TIB AV Portal 381 

TIB Portal 567, 590 

Times Literary Supplement Historical 
Archive 540 

TLG siehe Thesaurus Linguae Graecae 

TLL siehe Thesaurus Linguae Latinae 

TLS HA siehe Times Literary Supplement 
Historical Archive 

Total Patent one 316 

Totok, Wilhelm: Handbuch der bibliographi- 
schen Nachschlagewerke 9 

Translit 560 

TRE online siehe Theologische Realenzyklo- 
pädie 

Trésor de la Langue Française infor- 
matisé 551 

Trismegistos 643 

TW siehe Typenrepertorium der Wiegend- 
rucke 

twillo 181, 381 

Typenrepertorium der Wiegendrucke 264 


UBO siehe Repositorium Universitetskaya 
Biblioteka Online 

UDB-EDU siehe Russian Social Sciences and 
Humanities Periodicals 

ullstein bild 159, 420 

Ulrich’s international periodicals 
directory 285 

Ulrichsweb 285 

UN Official Documents System 311 

UNBIS siehe United Nations bibliographic in- 
formation system 

UNdata 349 

Unite Search (United Nations) 311 

United Nations bibliographic information 
system 311 

Unpaywall 368 

Unsplash 420 

Unsub 369 

URBADOC 623 
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Urbaline 624 

URBAMET 624 

Urban Studies Abstracts 624 
URBATERR 624 


Valdo 249 

vascoda 207 

VD 16 siehe Verzeichnis der im deutschen 
Sprachbereich erschienenen Drucke des 
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